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Bürokratie soll einfacher werden Wohnungsbau 

MdL Claus Demke begrüßt 

Beschlüsse der Bundesregierung- 
Als außerordentlich ermutigend bezeichnete 

der CDU-Landtagsabgeordnete Claus Demke 
die letzten Beschlüsse des Bundeskabinetts, 
durch die der Dschungel von Gesetzen und Ver- 
ordnungen gründlich durchforstet werden soll. 
So beschloß das Kabinett Ende Februar ein Arti- 
kelgesetz und eine Sammelverordnung, die Bun- 
deswirtschaftsminister Graf Lambsdorff zur 
Entbürokratisierung vorlegte. In der gleichen 
Kabinettssitzung berichtete Bundesbauminister 
Oscar Schneider über die geplanten Vereinfa- 
chungen im Baubereich und der Parlamentari- 
sche Staatssekretär im Bundesinnenministeri- 
um Horst Waffenschmidt, gab einen Zwischen- 
bericht der von ihm geleiteten Entbürokratisie- 
rungs-Kommission ab. 

Das Artikelgesetz baut im Energie- und Wett- 
bewerbsrecht sowie in der Wirtschaftsförderung 
Regelungen ab, die inzwischen nicht mehr benö- 
tigt werden. So soll z.B. das Kartellregister und 
das Register für Wettbewerbsregeln sowie die 
Meldepflicht über Kapazitäten von Erdölraffine- 
rien und -rohrleitungen und die Belegschaftspla- 
nungen für Berguntemehmen beseitigt werden.' 
Die Verordnung enthält unter anderen verschie- 
dene Durchführungsvorschriften zur Gewerbe- 
ordnung, zum Blindenwarenvertriebsgesetz, 
zum Eichgesetz und zum Abfertigungsdienst des 
Güterverkehrs. 

Besonders vielversprechend seien jedoch die 
Vorschläge, durch die vor allem im Baubereich 
eine Entbürokratisierung erreicht werden soll. 

meint Claus Demke, so z.B.; Die Arbeiten an ei- 
nem einheitlichen Baurecht in Form eines Bau- 
gesetzes sollen beschleunigt werden. Vorgesehen 
ist die Streichung von einem Drittel bis zur Hälf- 
te der heute geltenden Vorschriften. 

Für Sanierungs- und Entwicklungsmaßnah- 
men sollen wesentliche materielle und verfah- 
rensmäßige Erleichterungen kommen. So soll et- 
wa für 1400 großflächige Sanierungsvorhaben 
die zeitaufwendige und kostspielige Pflicht ent- 
fallen, Bebauungspläne aufzustellen. 

Vereinfachungen im Wohnungsbaurecht sehen 
z.B. den Wegfall der gesetzlichen Bindungen bei 
Eigenheimen vor. Allein dadurch könnten 
500 000 Akten in den Wohnungsbauförderämtem 
geschlossen werden. 

Auf Vorschlag der Länder sollen die von ihnen 
verbindlich eingeführten 250 Normen, die vor al- 
lem bei Bauanträgen berücksichtigt werden 
müssen, auf 100 verringert werden. 

Zügig gestrafft und vereinfacht werden soll 
die Verdingungsordnung für Bauleistungen 
(VOB). Dies gilt z.B. für die 50 allgemeinen tech- 
nischen Vorschriften mit jeweils 70 Einzelrege- 
lungen. 

Abschließend meinte der CDU-Politiker, sei 
nur zu hoffen, daß diese Vorhaben der Bundesre- 
gierung zügig vorangetrieben würden und nicht 
auf der einen Seite in der Bürokratie hängen 
blieben oder von den verschiedensten Interes- 
sengruppen so abgewandelt würden, daß man al- 
te bürokratische Regelungen durch neue büro- 
kratische Regelungen ersetze. 

In der Zeit vom 1. Januar bis 29. Februar kam 
es beim Kreisbauamt zur Genehmigung von 
Bauvorhaben mit einem Kostenvolumen von 
über 94 Millionen DM. Das sind gegenüber dem 
Vergleichszeitraum des Vorjahres 25 Millionen 
DM mehr, was einer Steigerung um rund 37 Pro- 
zent entspricht. 

Zur Genehmigung kamen in diesem Zusam- 
menhang 438 neue Wohnungen. Dies bedeutet so- 
gar eine Steigerung um 100 Prozent gegenüber 
1983. Ganz offensichtlich ist aufgrund dieser 
Zahlen für dieses Jahr eine kräftige Belebung 
am Baumarkt in unserem Kreisgebiet mit ent- 
sprechend positiver Wirkung auf die Arbeits- 
platzsituation zu erwarten. 

Bisher 
60 DDRrUmsiedler 

In den letzten Wochen wurden in den Flücht- 
lingswohnheimen des Kreises Offenbach freie 
Plätze wieder belegt. Bisher konnten 60 Umsied- 
ler aus der DDR aufgenommen werden. 

Der Kreis gewährt Hilfe bei der Eingliederung 
für alle, die aus dem Osten gekommen sind, ins- 
besondere bei der Überwindung aller Schwierig- 
keiten, die sich aus den erheblichen Unterschie- 
den der Systeme in der DDR und in der Bundes- 
republik Deutschland ergeben. 

Arbeitslose Lehrer gesucht! 
Die Kreisvolkshochschule Offenbach benötigt 

für das am 17. September beginnende Winterse- 
mester 1984 noch zusätzliche Kursleiter. Diese 
werden insbesondere im Bereich der beruflichen 
Weiterbildung (Verwaltung und kaufmännische 
Praxis) gebraucht. 

Bevorzugt werden arbeitslose Handels- und 
Berufsschullehrer, die möglichst auch in den 
Vor- und Nachmittagsstunden unterrichten kön- 
nen. Qualifizierte Interessenten (auch Praktiker) 
wenden sich bitte an die Kreisvolkshochschule 
Offenbach, Berliner Straße 60. 6050 Offenbach 
am Main, Telefon 06 11/80 68/3 17 oder 
0 61 06/1 47 50 (Rodgau). 

Krankentransportkosten 
In der Frage der Neuordnung der Kranken- 

transportkostenübemahme wurde vor wenigen 
Wochen unter Beteiligung der Tarifpartner, das 
heißt der Krankenkassen und des Kreisverban- 
des des DRK verhandelt. Außer dem Kreisver- 
treter hat eine im Rahmen einer Bürgermeister- 
dienstversammlung im Vorjahr gebildete Ar- 
beitsgruppe an den Gesprächen teilgenommen. 

Über die von Krankenkassenseite angebotene 
Tariferhöhung konnte keine Einigung erzielt 
werden. Weitere Verhandlungen stehen noch aus 
und sollen ein noch zu erstellendes Wirtschaft- 
lichkeitsgutachten zu den Transportproblemen 
berücksichtigen. 

Großartige Sängerin ^istiert 

bei „History of Jazz" in Langen 

Nicht von oben herab ansehen 

Gesundheitszustand unserer Kinder 
muß Alarmwirkung haben 

,,Der derzeitige gesundheitliche Zustand unse- 
rer Kinder sollte für uns alle eine erhebliche 
Alarmwirkung haben. Wir dürfen nichts unter- 
lassen, was geeignet ist, die verschiedenartig- 
sten Belastungen unserer Kinder abzubauen." 
Mit diesen Feststellungen apppelliert Prof. Dr. 
Walter Barsch, Präsident des Deutschen Kinder- 
schutzbundes e.V., in der soeben erschienenen 
Frühjahrsausgabe des ,,KKH-Joumals" der 
Kaufmännischen Krankenkasse an alle Mitbür- 
ger, mehr für die Gesundheit unserer Kinder zu 
tun. 

Allein zehn Prozent der häuslichen Unfälle 
passieren in der Küche. Der Umgang mit Haus- 
tieren forderte 10 000 Unglücksfälle, davon 43 
Prozent mit Hunden und 24 Prozent mit Katzen. 
Nicht minder gefährlich is); der leichtsinnige 
Umgang mit Medikamenten und Reinigungsmit- 
teln im häuslichen Bereich: 60 000 Menschen 
müssen jährlich wegen erheblicher Vergiftungs- 
erscheinungen ärztlich behandelt werden. Bei 
Kindern liegt die höch.ste Gefährdung im zwei- 
ten und dritten Lebensjahr. Manches würde 
nicht zur Gefahr, wäre die Umwelt nicht aus- 
schließlich am Erwachsenen orientiert, würde 
auf Kinder mehr Rücksicht genommen, meint 
P'pf- Barsch. Gerade der Straßenverkehr mit 
772 tödlich verunglückten Kindern sowie rund 
16 700 weiteren mit schweren und schwersten 
Verletzungen im Jahre 1982 sei dafür das deut- 
lichste Beispiel. 

Sorgen bereite auch die Ernährung der Kin- 
tier. Im Rahmen eines Modellvorhabens zur Ge- 
sundheitserziehung der Hamburger Gesund- 
neitsbehörde habe man festgestellt, daß 13 Pro- 
zent der zehn- und elfjährigen Schüler vor Be- 
ginn des Schulunterrichts nicht frühstückten 
und Weitere 21 Prozent dies nur unregelmäßig 
tun. Mindestens ein Drittel der Kinder sei mehr 
oder weniger von seelisch verursachten körperli- 
chen Erkrankungen betroffen. Die Ursachen für 
"le tendenzielle Zunahme dieser Beschwerden 
sieht der Präsident des Deutschen Kinderschutz- 
bundes allgemein in der für Kinder insgesamt 
Delastenden Umweltsituation. Dabei spielen un- 
er anderem eine bemerkenswerte Rolle: Gerin- 

ge Bewegungsmöglichkeiten, die Schule, insbe- 
sondere aber das neue Medium Videofilm, das 
Kinder viel zu oft fasziniere und in dem nicht 
selten schonungslos schlimmste Brutalität dar- 
geboten werde. 

Ansätze für Verbesserungen hält Prof. Bärsch 
für nötig und möglich. So sei im Bereich der Ge- 
sundheitsvorsorge darauf hinzuarbeiten, daß die 
für die Versicherten kostenfreien Angebote auch 
im gebotenen Umfang wahrgenommen würden. 
Außerdem sollten sich viel Schutzbestimmun- 
gen nicht nur an der Belastbarkeit von Erwach- 
senen orientieren, sondern man sollte auch er- 
heblich mehr an Kinder denken. Vieles lasse sich 
verbessern, wenn Kinder nicht mehr von oben 
herab angesehen würden, sondern im menschli- 
chen Sinne den Erwachsenen gegenüber eben- 
bürtig seien. 

Die ungewöhnliche Vielfalt von Formen und 
Besetzungen des Jazz wird am Mittwoch, dem 4. 
April um 20.00 Uhr beim großen Konzert: ,,Hi- 
story of Jazz" in der Langener Stadthalle aufge- 
zeigt. Neben dem um Gerhard Laber erweiterten 
Joe-Viera-Sextett, Spitzenmusikem von europä- 
ischem Format, und ,dem Weltklassetrompeter 
Benny Bailey ist Virginia „Gini" White mit von 
der Partie. Sie muß als Naturtalent bezeichnet 
werden, soviel Volumen und Emotion liegt in ih- 
rer Stimme. Ruhig, sanft, melodisch, dann wie- 
der rauh, beschwörend und mit unter die Haut 
gehenden „Shouts" — so kennt sie das begeister- 
te Publikum von über zehn Europa-, Afrika- und 
Nahost-Toumeen als Solistin der Los Angeles 
Jubilee Singers. 

„Gini" gewann schon während ihrer Schulzeit 
verschiedene Wettbewerbe und arbeitete früh 
mit dem berühmten Folkinterpreten und Gitar- 
risten Johs White zusammen. Danach sang sie 
bei einigen führenden Gruppen der Jazzmetro- 
pole Chicago, aus deren N^e sie stammt. So 
u.a. beim Ike-Cool-Trio, bei Paul Bryant und Lo- 
renzo. Sie gründete eigene Gruppen, schrieb und 
arrangierte. Für ein Bildungsprogramm an Col- 
leges engagiert, sang sie neben eigenen Liedern 
hauptsächlich Songs von historischer Bedeutung 
aus Jazz und Blues. 

Ihre profunde Musikalität und ihren genau der 
Tradition entsprechenden Gesang wie ihre klare, 
lebendige und ansteckend freudige Stimme setzt 
Virginia White nicht nur bei Jazz, Blues, Folk 
und natürlich Gospels und Spirituals ein. Mit 
großem Erfolg hat sie große Partien in Opern 
und Musicals an verschiedenen Häusern in den 
USA bestritten, aber auch in Requiems von Ver- 
di und Mozart, in Bachs h-Moll-Messe und in 
Händeis Messias hat sie schon mitgewirkt. 

Fahrt zum Kühkopf 
Am Samstag, dem 21. April, macht die Schutz- 

gemeinschaft Deutscher Wald die schon zur Tra- 
dition gewordene Busfahrt zum „Kühkopf". Zur 
Einstimmung der Wanderung auf dem „Küh- 
kopf" findet am Donnerstag, dem 5. April, um 
19.30 Uhr im Studiosaal der Stadthalle eine 
Filmvorführung statt, die das Naturschutzgebiet 
,,Kühkopf" zeigt. An diesem Abend wird ein 
zweiter Film vorgeführt ,,Forst 2000", der die 
Zukunft und die Chancen der Forst- und Holz- 
wirtschaft darzustellen versucht. 

Wegen der Fahrt zum ,,Kühkopf" wird gebe- 
ten, sich rechtzeitig mit der Geschäftsstelle der 
SDW, Friedrich-Ebert-Straße 53 (Tel. 7 25 45), in 
Verbindung zu setzen. 

Die Kriminalpolizei warnt: 

Auch Einbrecher kommen durch die Haustür 

Am besten ist: Türen sicher verschließen 

,,Nur mal schnell Zigaretten holen" wollte der 
alleinstehende Klaus B. in Frankfurt-Nordwest- 
stadt und zog die Wohnungstür hinter sich zu, oh- 
ne zu verschließen. Zwar war er schnell wieder 
zurück, aber nicht schnell genug: Zwei Einbre- 
cherhatten sein Weggehen beobachtet. Nachdem 
er um die Ecke verschwand, klingelten sie vor- 

'sichtshalber nochmal an der Wohnungstür. Da 
niemand öffnete, gingen sie sofort an die Arbeit. 
Also waren sie ungestört. Alles weitere war eine 
Sache von Minuten: Tür aufhebeln, Schmuck, 
Bargeld und die Münzsammlung einpacken und 
verschwinden. Als Klaus B. nach zehn Minuten 
zurückkam, hatte er zwar Zigaretten, aber auch 
einen Schaden von über 5000 Mark. Diese bittere 
Erfahrung wäre ihm wahrscheinlich erspart ge- 
blieben, hätte er das vorhandene Zylinderschloß 
abgeschlossen, denn Tageseinbrecher „arbeiten" 
unter Zeitdruck und wollen auch keinen Lärm 
machen, der sie verraten könnte. 

Rund 180 OOOmal pro Jalir sind Wohnungen 
oder Häuser das bevorzugte Ziel von Einbre- 
chern und Dieben. Diese Zahl steigt jährlich. 
Fast 40 Prozent aller festgenommenen Einbre- 
cher und Diebe sind dabei Kinder, Jugendliche 
und Heranwachsende. Aber gerade diese Alters- 
gruppen gehen in der Regel kein Wagnis ein. 
Sie brechen nur dort ein; wo es augenscheinlich 
keine größeren Schwierigkeiten gibt. Und das 
kommt leider sehr häufig vor. 

So haben die deutschen Wach- und Sicherheits- 
untemehmen kürzlich b-^richtet, daß bei den von 
ihnen bewachten Objekten durchschnittlich pro 
Jahr in 6,5 Millionen Fällen Fenster oder Türen 
nicht geschlossen sind und in 790 000 Fällen so- 
gar noch die Hausschlüssel stecken. Anderer- 
seits nimmt auch Frechheit und Unverfrorenheit 
der Einbrecher zu. Mehr als ein Drittel aller Ein- 

brecher und Diebe sind reisende Täter, die heute 
hier und morgen in einem anderen Teil der Bun- 
desrepublik ihre Beutezüge unternehmen. 

Kinderbanden werden von „treusorgenden" 
Eltern in Wohnvierteln abgesetzt. Die Eltern 
warten im Auto, während die Kinder in Windes- 
eile ein Haus nach den anderen abklingeln linä 
dort einbrechen, wo niemand zu Hause ist und 
sie leicht eindringen können. Am folgenden Tag 
tauchen diese „sauberen" Familien zumeist in 
einer anderen Stadt auf. Fassen kann man sie 
selten. 

Nur einige wenige vorbeugende Maßnahmen 
genügen, um einen großen Prozentsatz solcher 
Einbruchdiebstähle zu verhmdem. Darum rät 
die Kriminalpolizei: „Verschließen Sie immer — 
also auch tagsüber — Haus- und Wohnungstür 
richtig, auch wenn Sie die Wohnung nur für kur- 
ze Zeit verlassen. Und: Ziehen Sie den Schlüssel 
ab. Schließen Sie alle Fenster, Balkontüren, Kel- 
lertüren und Kellerfenster sorgfältig ab. Melden 
Sie verdächtige Wahrnehmungen sofort der Poli- 
zei." 
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STADTHALLE LANGEN Rotes Kreuz macht 

Altkleidersammlung 

Die nächste Altkleidersammlung des Lange- 
ner Roten Kreuzes findet am Samstag, dem 7. 
April statt. Zu diesem Zweck werden derzeit 
Plastiksäcke an alle Haushalte verteilt. Am Tag 
der Sammlung sollen die Säcke ab 8 Uhr an die 
Bürgersteige gestellt werden. Sie werden dann 
von den Helferinnen und Helfern des DRK Lan- 
gen mit besonders gekennzeichneten Fahrzeugen 
abgeholt. Außerdem weisen die Langener Rot- 
kreuzler auf die Möglichkeit hin, daß die Klei- 
derspenden an diesem Tag auch direkt am Lan- 
gener Bahnhof — Gütergleis — abgegeben wer- 
den können. 

Der Erlös der Altkleidersammlung dient so- 
wohl der Anschaffung und Unterhaltung von 
Rettungsgeräten, dem Katastrophenschutz, der 
Anschaffung und Unterhaltung von Fahrzeugen, 
Rettungsdiensten, als auch der Ausbildung in 
Erster Hilfe sowie der Betreuung alter, einsamer 
oder behinderter Menschen. 

Arbeitsgemeinschaft 
Vogelpflegestation hat 
Hauptversammliing 

Die Mitglieder und Freunde der Vogelpflege- 
station sind zur Jahreshauptversammlung am 
Donnerstag, dem 5. April um 19.30 Uhr in die 
Gaststätte ,,Zum Lämmchen" (Schafgasse 29) 
eingeladen. Auf der Tagesordnung stehen Re- 
chenschaftsbericht und Kassenbericht, der 
Haushalt 1984, Verschiedenes sowie ,,Das Jahr 
1983" in Dias. 

Die Vogelpflege als eigentliche Aufgabe nahm 
in dem vergangenen Jahr an notwendigem Zeit- 
aufwand zu: 259 neuzugegangene Vögel mußten 
zusätzlich versorgt werden. Neben den häufigen 
Vogelarten wie z.B. Amseln und Mauersegler, 
die natürlich auch am häufigsten eingeliefert 
wurden, wurden auch Bachstelzen, Schwarz-, 
Mittel- und Buntspecht e, Sperber, Habicht und 
Wespenbussard und viele andere als Patienten 
behandelt. Von der Gesamtzahl waren 148 Vögel 
Jungtiere, die von Sonnenaufgang bis Sonnen- 
untergang regelmäßig gefüttert werden mußten. 
Insgesamt ist die Bilanz erfreulich; 149 Vögel 
konnten oder können wieder entlassen werden. 

Zeitkonsumierend war auch die restliche Ar- 
beit. Verfliest wurde der gesamte Innenraum des 
Neubaus, Decken wurden eingezogen und Wände 
gestrichen. Die ersten Volieren im neuen Winter- 
quartier wurden gebaut und zu Beginn des Herb- 
stes konnte man dann die Merzenmühle, das alte 
Domizil, endgültig räumen. Diese Innenarbeiten 
gestalteten sich so zeitaufwendig, daß die Arbei- 
ten im Freien auf Sparflamme liefen. So gibt es 
denn auch weiterhin inren und außen viel zu 
tun. Doch dazu braucht man Hilfe durch tätige 
Mitarbeit und auch durch Spender, und Beiträge. 

SPD-Senioren-Treff 

Die Senioren der Langener SPD t reffen sich zu 
einem gemütlichen vo .-österlichen Nachmittag. 
Diese Zusammenkunf. findet am Freitag, dem 
13. April um 15.30 Uhr im Seniorentreffpunkt 
Südliche Ringstraße 107 statt. Um rege Beteili- 
gung wird gebeten. 

J ahrgangstr eff en 
Der Jahrgang 1903/04 hat seine nächste Zu- 

sammenkunft am Mittwoch, dem 4. April um 15 
Uhr, in der Flachsbachstraße 33 bei Daniel Kai- 
ser. Da eine große Überraschung bevorsteht, 
wird um sehr pünktliches Erscheinen gebeten. 

Der Jahrgang 1913/14 trifft sich am Donners- 
tag, dem 5. April ab 17 Uhr im Naturfreunde- 
haus am Steinberg. 

Der Jahrgang 1940 (Klasse Kaiisch) trifft sich 
am Freitag, dem 6. April um 20 Uhr im SSG- 
Clubhaus an der rechten Wiese. 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

' die älter als 75 Jahre sind. 
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Übrigens: Neben den Altkleidersammlungen 
besteht auch an allen anderen Tagen die Mög- 
lichkeit, gebrauchte Kleidungsstücke beim Lan- 
gener DRK abzugeben. Die Kleider, die täglich 
vor der Tür der DRK-Heims, Zimmerstraße 8 bis 
10 plaziert werden können, werden nach gut 
oder weniger gut erhaltenen Stücken aussor- 
tiert. Was noch verwendungsfähig ist, wird in 
die DRK-Kleiderkammer gebracht. Die Kam- 
mer ist in einem großen Raum unter dem Hallen- 
bad untergebracht. Dort werden die Kleidungs- 
stücke gelagert, um dann in Notlagen ausgege- 
ben zu werden. Vor allen an Spätaussiedler oder 
Bewohner des Flüchtlingslagers. 

Die Kleiderkammer ist jeden Dienstag ab 19 
Uhr geöffnet. Viele Mitbürger haben von diesem 
Angebot des DRK bereits regen Gebrauch ge- 
macht. So wurden beispielsweise im Jahr 1983 
insgesamt rund 38 000 Kleidungsstücke wieder 
ausgegeben. 

Jugendcafe fährt 
zum Auto-Museum 

Die ganze Welt des Automobils und der Tech- 
nik zum Greifen nahe bietet das Jugendcafö Lan- 
gen allen Kindern und Jugendlichen bei seinem 
nächsten Ausflug am Montag, dem 16. April. Ziel 
der Tour ist das Auto- und Technik-Museum 
Sinsheim (an der Autobahn Heilbronn—Mann- 
heim), wo auf über 56 000 Quadratmeter Ausstel- 
lungsfläche mehr als 1000 Ausstellungsstücke 
aus allen Bereichen der Technik gezeigt werden. 

Im Mai 1981 eröffnet, zählte das Auto- und 
Technik-Museum bislang über 400 000 begeister- 
te Besucher. Die Vielfalt der Ausstellungsstücke 
reicht von den ersten Automobilen (unter ande- 
rem dem legendären Benz-Stahlradwagen aus 
dem Jahre 1889) über Flaggschiffe gekrönter 
Häupter und Staatsmänner bis zu Zweirad- 
Fahrzeugen (zum Beispiel dem längsten Motor- 
rad der Welt) und Dampflokomotiven. 

Zu dem Museum gehören femer mehrere Flug- 
zeuge, zwei Kleinst-U-Boote, überschwere Trak- 
toren und eine militärhistorische Abteilung. Die 
Abteilung mechanische Musikinstrumente 
schließlich bietet Klaviere, Orchestrien und 

Spielautomaten, die von den Besuchern selbst in 
Betrieb gesetzt werden können. Prunkstück die- 
ser Abteilung ist die größte Tanzorgel der Welt 
mit über 650 Holzpfeifen, zwei mechanischen 
Akkordeons, Schlagzeug und Saxophon. 

Los zum Auto- und Technik-Museum geht's am 
16. April um 9 Uhr am Jugendcaf6 in der Zim- 
merstraße 3; gegen 16 Uhr will man wieder in 
Langen zurück sein. Der Unkostenbeitrag pro 
Teilnehmer beträgt vier Mark. Wer mitfahren 
will, muß sich im Jugendcaf^ anmelden (Telefon 
20 32 09). 

Arbeitszeitverkürzung 
Wieviel Arbeitsplätze schafft und sichert die 

35-Stunden-Woche? Kann unsere Wirtschaft die 
35-Stunden-Woche noch verkraften? Ist die Ver- 
kürzung der Lebensarbeitszeit eine Alternative 
zur 35-Stunden-Wt'che? Ist sechs- bis achtprozen- 
tiges Wachstum zur Beseitigung der Arbeitslo- 
sigkeit eine Utopie? Was heißt,,Arbeitszeit nach 
Maß"? Diese und ähnliche Fragen sollen bei ei- 
ner Podiumsdiskussion am Freitag, dem 6. April 
um 20.00 Uhr im SSG-Center dieskutiert wer- 
den. Teilnehmer der Podiumsdiskussion sind: 
der Geschäftsführer des Arbeitgeberverbandes 
Osthessen und je ein Mitglied der Tarifkommis- 
sion der IG Metall sowie des LandesVorstandes 
der IG Druck und Papier. Der AfA-Ortsverein 
Langen lädt alle Interessierten herzlich ein. 

„Ein Herz für Sünder 
Heiter verpackte Gesundheitstips für den All- 

tag geben Ida Ehre als Eva und Fritz Hollenbeck 
als Adam ihrer Nachkommenschaft in dem 
Spielfilm ,,Ein Herz für Sünder". Die Vorfüh- 
rung findet statt im Mehrzweckraum des Drei- 
eich-Krankenhauses am Mittwoch, dem 11. April 
um 19.30 Uhr. 

Professor Dr. med. Manfred Neubauer, Chef- 
arzt der inneren Klinik des Dreieich-Kran- 
kenhauses, spricht dann zu dem Thema des Films 
,.Gesunde Ernährung — Alltagsstreß" und wird 
Tips und Anregungen aus seinem reichen Erfah- 
rungsschatz mit auf den Weg geben. 

Schmunzelnd kann sich der Zuschauer ab und 
zu in der Filmhandlung wiederfinden und am 
Ende vielleicht ein wenig nachdenken über seine 
eigene Lebensweise. Der Eintritt ist frei. Kar- 
tenbestellungen sind bei der DAK Langen, Bahn- 
straße 25 (Telefon 2 30 41) möglich. 

Pflanzensaft gegen 

die Blütenstaub- Allergie 

In München entwickelt — aus tropischen Kräutern gemixt 

Die Kräutermixtur eines Münchner Apothe- 
kers gibt rund einer Million Heuschnupfen-Pa- 
tienten in der Bundesrepublik die Chance, ohne 
ständig triefende Nase und tränende Augen 
durch den Blütensommer 1984 zu kommen. Das 
geht aus ersten Erfahrungsberichten deutscher 
Ärzte hervor. Schon nach kurzem Einsatz des 
Mittels (,,Luffacur"-Tropfen) verschafften die 
Mediziner auf Blütenstaub allergisch reagieren- 
den Bundesbürgern spürbare Erleichterung. Die 
Leidenszeit der Patienten — so stellt der Münch- 
ner Hautarzt und Allergologe Dr. Paul Dobler 
fest — wurde deutlich abgekürzt. 

Erstaunlich wie ihr Effekt ist auch die Zusam- 
mensetzung der inzwischen bundesweit in Apo- 
theken erhältlichen Münchner Heuschnupfen- 
Tropfen. Wesentliche Bestandteile sind Extrakte 
tropischer Urwaldgewächse, darunter Bitter- 
stoffe aus der getrockneten Luffa operculata- 
Frucht, eines in der Volksmedizin Südamerikas 
seit Jahrhunderten genutzten Gurkengewächses. 
Sie wirken den für die Blütenallergie typischen 
Schleimhautschwellungen, dem Nieszwang und 
der Reizung der Augen-Lidränder entgegen. 

Daneben haben bestimmte Inhaltsstoffe von 
,,Luffacur" regulierenden Einfluß auf das Kör- 
perabwehrsystem — dort auftretende ,,Betriebs- 
störungen" sind nach neuesten wissenschaftli- 
chen Erkenntnissen an der Entstehung allergi- 
scher Leiden schuld. Amerikanische Allergiefor- 
scher messen hier der Fehlreaktion des soge- 
nannten Immunglobulins E entscheidende Be- 
deutung bei. 

Die Natur hat die Substanz Immunglobulin E 
ursprünglich als Kampfmittel gegen in das 
Blut eindringende Parasiten gedacht. Inzwi- 
schen wurden diese Parasiten — zumindest in 
den hochzivilisierten Ländern — von der Medi- 
zin weitgehend unschädlich gemacht. Ersatzwei- 
se suchten sich daraufhin die Immunglobuline 
neue ,,Feinde" aus — im Falle des Heuschnup- 
fens den von Gräsern, Blumen und Bäumen we- 
henden Blütenstaub. 

Im Kampf gegen die sich lawinenartig ausbrei- 
tenden Allergien verspricht sich deshalb die For- 
schung gerade von der Entstörung des Körperab- 
wehrsystems durchschlagenden Erfolg. Der Ein- 
satz von Pflanzenstoffen findet dabei besonders 
starkes Interesse, so auch der den Münchner 
Heuschnupfen-Tropfen beigemischte Extrakt 
aus amerikanischem Sonnenhut (Echinacea an- 
gustifolia). Die Indianer schätzten diesen Pflan- 
zenstoff seit Urzeiten als Wundheilmittel. An 
seiner die natürliche Körperabwehr stärkenden 
und regulierenden Kraft gibt es für die Pflanzen- 
mediziner inzwischen keinen Zweifel mehr 

Aufbereitet wurden die Münchner Tropfen 
von dem 41jährigen Pharmazeuten Rolf Hage- 
mann. Er sieht sein Präparat als ,,Schutzschinn 
über den Heuschnupfen-Patienten". Hagemann: 
,.Zweimal täglich 15 bis 20 Tropfen auf die Zunge 
oder zum Ablutschen auf den Handi-ücken kön- 
nen das Leiden, wenn auch nicht völlig bezwin- 
gen, so doch zumindest erträglich machen. Der 
frühzeitige Einsatz des Mittels — möglichst 14 
Tage vor dem Aufblühen von Pflanzen, auf die 
der Allergiker empfindlich reagiert — bietet so- 
gar die Möglichkeit zum vorbeugenden Schutz". 

Mittwoch, 4. 4., 20.00 Uhr 

HISTORYOFJAZZ 
(1. Europa-Tournee) 

mit 
BENNY BAILEY, Trompete, 
VIRGINIA WHITE, Gesang 

und dem 
JOE VIERA SEXTETT 

Vorverkauf: 
Reisebüro am Rathaus, Langen. 

Telefon: 06103/52110 

STADTHALLE 6070 Langen. Tel. 06103/203126 

Pfadfinder helfen 
Die Pfadfinder der katholischen Pfarrgemein- 

de Hl. Thomas von Aquin (KPE) veranstalten 
auch in diesem Jahr wieder ihre Aktion ..Hun- 
gerkasse" vom 16. bis 18. April. Die Jungen und 
Mädchen bieten ihre Hilfe an in Haus. Hof und 
Garten. Auch Autowäsche. Einkaufen und ande- 
re Arbeiten werden ebenso pünktlich erledigt. 

Der dafür gespendete Erlös wird für hungern- 
de Kinder in Afrika (Simbabwe) verwendet. An- 
meldungen bitte bei Edeltraut Weßler. Ginster- 
busch 21. Telefon Langen 7 91 40. 

Wer dreimal lügt, 
dem glaubt man dann . . . 

So heißt das Programm des Koffertheaters 
Dreieich, das am Donnerstag, dem 5. April um 
20.30 Uhr im ..Grünen Gump". der Kleinkunst- 
bühne an der Stadthalle gastiert. Karten im Vor- 
verkauf gibt es an den bekannten Stellen zu 6 
Mark. , 

..Wer dreimal lügt, dem glaubt man dann" ist 
eine Erkenntnis, die vom Koffertheater in Form 
einer Szenencollage mit komischen und grotes- 
ken Spielelementen aufgearbeitet wird. Es geht 
um den alten Minister, der sich über das hohe Al- 
ter seiner Minister ausläßt, sich aber nicht zur 
Entlassung durchringen kann. Die eigene Ent- 
lassung würde folgen. So wird in einer nachfol- 
genden Pressekonferenz mit Nachdruck der Ver- 
such unternommen, das Alter des Präsidenten 
nicht veröffentlichen zu lassen. Pressefreiheit er- 
scheint als hohle Phrase. In einer Partyszene 
wird demonstriert, wie leicht Meinungen sich 
ändern können, sollte es um den eigenen Vorteil 
gehen. 

Den Schlußpunkt bildet das Gespräch des Vor- 
standsvorsitzenden der Firma ..Hermann La 
Cloche" mit einem Vertreter der Regierung, der 
sich um den Verbleib der Seveso-Fässer „sorgt". 
Geschickte Rhetorik und Verschleierungstaktik 
werden in grotesk-realer Weise deutlich. Das Ge- 
fühl der Ohnmacht solcher Situationen gegen- 
über wird deutlich. 

Das Koffertheater besteht aus: Claudia Ar- 
nold. Anja Fink. Susanne Senke. Cornelia Thre- 
ten. Michael Druter. Alfred Retweh. Thomas 
Gutberiet, Werner Trapp und Thomas Steinkopf. 

Auf der Suche 

nach einer Lehrstelle 

Leitfaden für Berufsanfänger 
In diesen Tagen bemühen sich viele Schulab- 

gänger verstärkt um einen Ausbildungsplatz. 
Dabei möchte die Barmer Ersatzkasse in Langen 
mit Hinweisen Hilfestellung leisten: Zunächst 
gehört zu einer Bewerbung, welche erfolgreich 
sein soll, das äußere Erscheinungsbild des Ju- 
gendlichen. Bewerber, die einen adretten Ein- 
druck hinterlassen, können zumindest erwarten, 
daß man sich mit ihnen wohlwollend auseinan- 
dersetzt. Wichtig ist die Art des Auftretens. 
Nicht jeder Jugendliche ist kontaktfreudig und 
redegewandt. Aber damit, daß die Bewerber zu- 
gänglich und höflich reagieren, rechnet man 
überall, erinnert Barmer-Geschäftsführer Wi- 
ehert. Man sollte bedenken, daß heute auf jede 
Ausbildungsstelle viele Bewerber kommen und 
daß sich der Betrieb für jene entscheiden wird, 
die berufliche Eignung mit einem bereits anerzo- 
genen Verhalten vereinen, das im Betrieb keine 
zwischenmenschlichen Schwierigkeiten erwar- 
ten läßt. 

Den ersten Eindruck über einen Bewerber ver- 
mitteln oft die eingereichten Bewerbungsunter- 
lagen. Diese sollten übersichtlich geordnet in ei- 
nem Schnellhefter oder einer Klarsichthülle dem 
Bewerbungsschreiben beigefügt werden. Sicher 
entscheiden äußeres Erscheinungsbild. Auftre- 
ten und ordentliche Bewerbungsunterlagen 
nicht allein darüber, wer eingestellt wird und 
wer nicht. Aber es handelt sich um so wichtige 
Voraussetzungen, die, wurden sie erfüllt, schon 
so manche Firma bewogen haben, über ein 
schwaches Zeugnis hinwegzusehen. 

Wenn es dann zur Einstellung kommt, sollte 
sich der Berufsanfänger möglichst vor Ausbil- 
dungsbeginn die notwendigen Formulare und 

Unterlagen besorgen. Dies sind im einzelnen ei- 
ne Lohnsteuerkarte, die von der für den Wohnort 
zuständigen Stadt- oder Gemeindeverwaltung 
ausgestellt wird, eventuell eine Bescheinigung 
nach dem Jugendarbeitsschutzgesetz. Nach die- 
sem Gesetz dürfen Jugendliche unter 18 Jahren 
nur beschäftigt werden, wenn sie dem Arbeltge- 
ber eine ärztliche Bescheinigung vorlegen, nach 
der sie den gewählten Beruf ausüben können. Im 
ersten Berufsjahr muß eine Nachuntersuchung 
stattfinden. Der dafür erforderliche Berechti- 
gungsschein ist in Langen auf dem Einwohner- 
meldeamt erhältlich und wird nur einmal ausge- 
stellt. Die Kosten werden für diese Untersu- 
chungen vom Land Hessen getragen. Der Arzt 
kann frei gewählt werden. 

Schließlich gehört ein Versicherungsnachweis- 
heft der Rentenversicherung dazu. Bei Eintritt 
in das Berufsleben ist dem Arbeitgeber dieses 
Nachweisheft auszuhändigen, das vorher bei der 
Krankenkasse beantragt werden muß. Anhand 
dieser Nachweise bescheinigt der Arbeitgeber 
die zur Rentenversichenmg gezahlten Beiträge. 
Mit der Ausstellung des Nachweisheftes durch 
den Rentenversicherungsträger vergibt dieser 
auch eine Versicherungsnummer. Diese begleitet 
den Versicherten durch sein ganzes Berufsleben. 
Schließlich müssen Auszubildende, die Mitglied 
einer Ersatzkasse, z.B. der Barmer, werden 
möchten, dem Arbeitgeber hierüber eine Mit- 
gliedsbescheinigung vorlegen. 

Diese und andere wichtige Informationen hat 
die Barmer in einem „Leitfaden für Berufsan- 
fänger" zusammengestellt, der kostenlos in der 
Geschäftsstelle in der Rheinstraße 42 bereitliegt 
oder auch telefonisch unter der Nummer 2 20 34 
bzw. 2 20 35 angefordert werden kami. 
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April! April! 
Jetzt ist er da, der launischste aller Mona- 

te, dem man nachsagt, er wisse nicht, was 
er will. An seinem ersten Tag pflegt man 
seine Mitmenschen an der Nase zu führen, 
eine altbeliebte Sitte, vor der auch die Me- 
dien nicht zurückschrecken. Natürlich ha- 
ben auch wir versucht, unseren Lesern ei- 
nen Bären aufzubinden. Ob's gelungen ist? 

Da war zunächst das Kuhrennen auf dem 
alten SSG-Platz nur ein Aprilscherz. Und 
daß Dieter Müller als gutbezahlter Fuß- 
ballprofi aufgerechnet zu den Amateuren 
der SSG wechseln würde, nur weil er aus 
Götzenhain stammt, haben wohl auch nur 
wenige geglaubt. Ihr Eintrittsgeld freilich 
hat dem Kassierer der SSG gutgetan. 

In Egelsbach ist zwar auf dem Dach der 
Schwimmbadgebäude eine Heizanlage in- 
stalliert worden, die das Badewasser von 
der Sonne erwärmen läßt. Lediglich die 
,,Extrem-Probe" mit dampfendem Wasser 
war geschwindelt. Und ebsenso der ge- 
heimnisvolle Gang unter dem Dreieichen- 
hainer Burgteich war eine Erfindung zum 
1. April. 

Ein echter Scherz des April jedoch war 
der Wetterumschlag. Denn auch am 2. 
April konnte man in den Verkehrsdurchsa- 
gen der Rundfunkanstalten noch verneh- 
men, daß nicht weit von uns der Verkehr 
wegen Schneeverwehungen und größerer 
Matschbildung zusammengebrochen sei. 
Das sind Tatsachen, ßoch sie bestätigen er- 
neut, daß man mit dem April etwas vor- 
sichtig sein muß. Wer glaubt, daß er die 
kalte Jahreszeit überwunden habe und in 
luftiger Frühlingsgarderobe dem kommen- 
den Sommer zustreben könne, der hat eben 
nicht mit den Launen des derzeitigen Mo- 
nats gerechnet. 

„April, April, der weiß nicht, was er 
will!" So sang man schon früher, und so ist 
es auch noch heute. Man sollte ihn zum „Mo- 
nat der Politik" ausrufen, denn viele Poli- 
tiker scheinen's auch nicht zu wissen. 

Feuerwerk der Dialoge 
bei „Amphitryon" 

Ein Feuerwerk der Dialoge erwartet die Besu- 
cher bei der Aufführung von Peter Hacks Komö- 
die: ..Amphitryon" am Freitag, dem 13. April 
um 20.00 Uhr in der Langener Stadthalle. Es ga- 
stiert die Neue Schaubühne. Regie führt Ilo von 
Janko. 

Hacks hat in bewundernswert flüssigem 
Blankvers eine vergnügliche Komödie voller 
Esprit geschrieben, die auch die Verwechsel- 
spiel-Situationen neu pointiert, und deren gibt 
es bei Amphitryon wahrlich genug. Nicht nur. 
daß Jupiter (Krystian Martinek) die Gestalt des 
Feldherren Amphitryon (Sigmar Solbach) an- 
nimmt und Alkmene (Heidelinde Weis), die ver- 
einsamte Gattin des fernen Helden betört und 
verführt. Nein, als der stolze Feldherr seinen 
Diener Sosias (Joost Siedhoff) mit der Sieges- 
meldung losschickt, wird dieser von einem ande- 
ren Sosias. hinter dem sich Merkur (Steven 
Kent) verbirgt, empfangen und verprügelt. 

Die Besetzung dieses Stückes, das in der neue- 
ren deutschen Literatur kaum seinesgleichen ha- 
ben dürfte, ist erstrangig. Die Rolle der Alkmene 
konnte mit Heidelinde Weis, der feinnervigen 
Bühnen- und TV-Darstellerin kaum besser be- 
setzt werden. Heidelinde Weis ist nicht nur den 
Theaterbesuchern, sondern auch vielen TV- 
Zuschau'em von vielen großen Arbeiten her ein 
Begriff, ob als „Dame in Weiß". ..Die Erbin" 
oder „Das Fräulein" oder in einem erst kürzlich 
gesendeten „Special" mit drei Geschichten von 
Herbert Reinecker, stets wußte und weiß sie ihr 
Publikum zu überzeugen. Sigmar Solbach. Joost 
Siedhoff und Steven Kent als Amphitryon. So- 
sias und Merkur agierend, waren allesamt m^r- 
fach zu Gast in der Langener Stadthalle und 
brauchen sicher nicht mehr besonders vorge- 
stellt zu werden. Wie Heidelinde Weis wird auch 
Kiystian Martinek als Jupiter erstmals seine Vi- 
sitenkarte in der Langener Stadthalle abgeben. 

Eintrittskarten gibt es zu Preisen zwischen 
8.00 und 13,00 DM beim Reisebüro am Rathaus 
ffelefon 20 31 45 oder 5 21 10). Die Abendkasse 
ist am 13. April ab 18.30 Uhr geöffnet (Telefon 
20 31 46). 

Dienstjubiläum 

Mehr als hundert 

neue Mitglieder 

ist über seine Anerkennung sehr erfreut 

Darmstadt 
Schuchardstraße 7: 

Die Tatsache, daß im vergangenen 
Jahr mehr als hundert Langener als 
Mitglied dem Verkehrs- und 
Verschönerungs-Verein beigetreten 
seien, wertete der Vorstand in seinem 
Bericht zur Jahreshauptversammlung 
als Anerkennung für seine Tätigkeit, 
aber auch zur Fortführung der Bemü- 
hungen für Langen und seine Bürger. 

Vorsitzender Werner Wienke konnte 
eine große /Vnzahl von Besuchern be- 
grüßen. unter ihnen Stadtverordneten- 
vorsteher Werner Heinen sowie Ver- 
treter des Magistrats und der Stadtver- 
ordnetenversammlung sowie Vertreter 
von Langener Vereinen. 

In seinem Jahresrückblick ging 
Hans Hoffart auf die gelungenen Ver- 
anstaltungen wie Ebbelwoifest. Mühl- 
talkonzerte. Alte-Bürger-Ehrung und 
Weihnachtsmarkt ein. erinnerte aber 
auch daran, daß weniger spektakuläre 
Ereignisse wie die Weihnachtsbeleuch- 
tung und die Koordination der Lange- 
ner Veranstaltungen zu den Tätigkei- 
ten des Vorstandes gehörten und nicht 
weniger Arbeit erforderten. Daneben 
seien wieder zahlreiche Gespräche ge- 
führt. Briefe mit Eingaben und Anre- 
gungen geschrieben und Sitzungen ab- 
gehalten worden. 

Sein besonderer Dank galt den Lan- 
gener Vereinen, ohne die man sich ein 
gesellschaftliches Leben kaum vorstel- 
len könne. Sie seien immer wieder be- 
reit. sich für Langen einzusetzen und 
scheuten dafür keine Mühe. Beweise 
dafür seien nicht zuletzt die Mitwir- 
kung beim Ebbelwoifest mit seinen 
Festzügen oder bei der Alte-Bürger- 
Ehrung und vielen anderen Anlässen. 
Man könne beispielsweise auch bei 
der Ebbelwoistaffel erkennen, daß 
nicht immer große Geldsummen hinter 
einer Veranstaltung stehen müßten. 
Mit Ideen und Begeisterung könne 
ebenfalls Freude vermittelt werden, 
wie die Beteiligung von 74 Mannschaf- 
ten bei der letzten Staffel gezeigt habe. 
Der Dank ging aber auch an die städti- 
schen Gremien, die ein Herz für das 
Vereinsleben zeigten und auch entspre- 
chende Unterstützung gewährten, wie 
man sie nicht überall antreffe. Dank 
galt aber auch wieder den Bürgern der 
Altstadt, die zum Ebbelwoifest immer 
wieder großes Verständnis und dar- 
überhinaus Engagement entwickelten, 
was ebenfalls nicht selbstverständlich 
sei. 

Daß sich die Altstadt heute in einem 
Bild präsentiere, das einfach schön sei. 
liege nicht zuletzt am Ebbelwoifest. 
sagte Hoffart. Manches Haus wäre 
nicht verputzt, manches Hoftor nicht 
gestrichen und manches Anwesen 
nicht renoviert worden, wenn es das 
Ebbelwoifest' nicht gäbe, welches nicht 
nur ein kommerzielles Vergnügen sei, 
wie manchmal behauptet werde, son- 
dern eine kulturelle und gesellschaftli- 
che Notwendigkeit, die in Langen 
Wohnende zusammenführe und zu 
Langenem werden lasse. 

Der Verein wolle sich auch in Zu- 
kunft dan^m bemühen, daß das Ebbe-K 
woifest künftig ein schönes und gemüt- 
liches Fest bleibe, daß Ausuferungen 
vermieden würden und die Anforde- 
rungen an die Geduld und das Ver- 
ständnis der Anwohner in Grenzen 
bleibe. 

Die Tradition der Alte-Bürger- 
Ehrung sei in bewährter Weise unter 
Mithilfe Langener Vereine und des Ro- 
ten Kreuzes fortgeführt worden. In- 

zwischen habe sich die Zahl der älteren 
Mitbürger weiter erhöht, denn rund 
2 400 Einladungen an Bürger über 75 
Jahre seien im letzten Jahr verschickt 
worden. 

Zum Weihnachtsmarkt wurde ausge- 
führt. daß das Interesse von selten der 
Geschäftsleute leider nachgelassen ha- 
be. Man wolle noch einmal einen Ver- 
such unternehmen, hier mehr Aktivi- 
tät zu finden. Bisher habe man nur 
Langener Marktbeschicker zugelassen. 
Wenn man dies so fortführen wolle, sei 
eine größere Geschäftsbeteiligung mit 
einem attraktiven /Angebot erforder- 
lich. 

Zum geplanten Bau eines Musikpa- 
villons auf dem Gebiet des zukünftigen 
Stadtparks war zu hören, daß alle Vor- 
aussetzungen wie Pläne. Zeichnungen 
und Finanzierung gesichert seien, man 
aber noch immer auf die Genehmigung 
durch die zuständigen Behörden war- 
te. Nach den Vorstellungen des Vereins 
und des Stadtbauamtes habe das Vor- 
haben noch in diesem Jahr ausgeführt 
werden sollen. 

Als Termine für das Jahr 1984 wur- 
den genannt: Ebbelwoifest vom 6. bis 
9. Juli, die Alte-Bürger-Ehrung am 1. 
September ünd der Weihnachtsmarkt 
an den Wochenenden 8./9. und 15./16. 
Dezember. Daneben wird es wieder ei- 
nige Mühltalkonzerte geben. 

Der Kassenbericht von Walter Metz- 
ger wies eine zufriedenstellende Kas- 
senlage nach, wenn auch offenkundig 
wurde, daß einige Aktivitäten wie die 
Alte-Bürger-Ehrung und die Weih- 
nachtsbeleuchtung gehörige Passivpo- 
sten schaffen. Nach dem zufriedenstel- 
lenden Bericht der Kassnprüfer wurde 
dem Vorstand Entlastung erteilt. 

In der anschließenden Diskussion 
kam von einem Mitglied der Antrag, 
der Verein möge sich um eine Verbes- 
serung der Bahnverbindung bemühen 
und verhindern, daß die Eilzugstation 
Langen entfalle. Die geplante S-Bahn 
sei kein vollständiger Ersatz für die 
Eilzüge. Der Vorstand will sich mit 
entsprechenden Schreiben der Sache 
annehmen, wies jedoch darauf hin, daß 
er in dieser Angelegenheit keine Ent- 
scheidung treffen könne, sondern Lan- 
gen auf das Wohlwollen der Bundes- 
bahn und des Verkehrsverbundes an- 
gewiesen sei. 

Mit Vorführungen von Filmen aus 
dem vergangenen Jahr, hervorragend 
dargeboten vom Langener Filmclub, 
und mit einer Videovorführung von 
Gerhard Loew endete die Versamm- 
lung mit einem geselligen Beisammen- 
sein. 

Geschiedene Männer 
leiden mehr als Frauen 

Wenn sie sich auch nach außen hin 
immer stark geben - Männer leiden 
unter der Scheidung mehr als Frauen. 
Das will die englische „Gesellschaft 
für Ehe und Familie" bei der Begut- 
achtung von über einer Million Schei- 
dungen herausgefunden haben. Je- 
der zweite geschiedene Mann hatte 
nach dieser Studie seelische und ge- 
sundheitliche Probleme wie Depres- 
sionen, Schlafstörungen, Angstzu- 
stände und Allergien, jeder vierte gab 
an, in seiner beruflichen Karriere ge- 
schädigt zu sein. Die Selbstmord- 
quote ist bei geschiedenen Männern 
doppelt so hoch wie bei Frauen, die 
Gefahr eines Autounfalls dreimal so 
hoch bei den ehemaligen „besseren 
Hälften". 

Sein 25jähriges Dienstjubiläum bei der Fir- 
Fr^kfurt feierte am 1. April der erst 

»Jährige Rainer Dudkowiak. Herzlichen Glück- 
wunsch! 

Ferienfreizeit auf Sylt 

Das Kreisjugendwerk der Arbeiterwohlfahrt 
Offenbach/Land bietet dieses Jahr im Sommer 
vom 3. bis 19. August eine Jugendfreizeit in 
Dikjen-Deel auf Sylt an. Für 26 Jugendliche im 
Alter von 14 bis 17 Jahren ist auf einem Zeltplatz 
4 km von Westerland entfernt vorgesorgt. Das 
Lager wird nur durch eine Dünenkette vom brei- 
ten weißen Sandstrand getrennt. 

Geschlafen wird in stabilen Olympia-Zelten, 
die gestellt werden. Drei Mahlzelten, die im 
Preis von 445,— DM enthalten sind, werden von 
einer Küche zubereitet und in einem festen 
Raum eingenommen. An Aktivitäten, die die Be- 
treuer planen, steht das Baden natürlich an er- 
ster Stelle. Daneben sind weitere Aktivitäten. 
z.B. Ausflüge nach Helgoland und in das Lego- 
land in Dänemark geplant. 

Wer Zeit und Lust hat, vom 3. bis 19. August ei- 
ne abwechslungsreiche Freizeit mit Gleichaltfi- 
gen zu erleben, der wende sich bitte an die Ge- 
schäftsstelle der Arbeiterwohlfahrt. Wllhelm- 
Leuschner-Platz 3 bis 5. 

Großer 

Jubiläumsverkauf: 

auch bei 

SPIEGELAU 
Tosca, Sektgläser, 6 St. im Karton 

bisher 63.- Jubelpreis jetzt nur\9,95 

SPIEGELAU 

Gläser-Garnitur „Palma" 
(das ist unser Superknüller 
mit Nachkauf), Kristallglas, 
mundgeblasen, geschliffen, so 
preistvert ivie nie 
Sektglas bisher 16,50 ^ 

jetzt 9,95 
Sektschale bisher 17,90 

jetzt 9,95 
Weinglas bisher 13,90 

jetzt 8,90 
Bier-Wasser-Saft-Becher 

bisher 13,50 jetzt 6,50 

Karaffe!Saftkrug 

Sonder-Stück-Preis 

9,95 

321,2,80 2 50 

Weingläser mit 
Glückskleemotiv 
zum Jubel preis 

Sherry- oder Schnapsglas, 

3 Stück im Karton nur 9,95 

Verschiedene Wein-Pokale, 

mundgeblasen ;e4,95 

LVA-Beratimg 
Bei der LVA Hessen üben 79 Versichertenälte- 

ste ihre ehrenamtliche Tätigkeit aus. Sie stellen 
eine ortsnahe Verbindung zwischen der LVA 
Hessen und den Versicherten und Leistungsbe- 
rechtigten dar. In allen Fragen der Arbeiterren- 
tenversicherung beraten sie die Versicherten 
oder deren Angehörige und sind ihnen z.B. beim 
Ausfüllen der Rentenanträge oder bei Anträgen 
zur Klärung des Versicherungsverlaufs behilf- 
lich; ihre Tätigkeit ist für die Ratsuchenden 
selbstverständlich kostenlos. 

Für den Landkreis Offenbach smd dies die 
Herren: Karlheinz Hackel. 6054 Rodgau 1 (Jüges- 
heim.), Berliner Straße 53, mittwochs von 18.00 
bis 20.00 Uhr und nach Vereinbarung (Telefon 
0 61 06/1 64 09); Horst Frey, 6452 Hainburg 
(Hainstadt), Gartenstraße 61. nach Vereinbarung 
(Telefon 0 61 82/58 32; Bernhard Schwab. 6452 
Hainburg 1 (Klein-Krotzenburg). Kettelerstraße 
35. freitags von 17.00 bis 20.00 Uhr oder nach 
Vereinbarung (Telefon 0 61 82/57 38). 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
11.052.40 DM; 2. Rang: 49,70 DM; 3. Rang: 6,00 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt, Jackpot 248.209,50 DM; 2. Rang: 16.547,30 
DM; 3. Rang: 3.960,70 DM; 4. Rang: 53,60 DM; 5. 
Rang: 5,30 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1, Super *7: 955.555,40 
DM; Jackpot: 10.015,80 BM, Gewinnklasse 2: 
155.555,40 DM; Gewinnklasse 3: 15.555,40 DM; 
Gewinnklasse 4: 1.555,40 DM; Gewinnklasse 5: 
155,40 DM; Gewirmklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO; Gewinnklasse I: 1.969.836,50 
DM| Gewinnklasse II: 105.526,90 DM; Gewinn- 
klasse III: 9.593,30 DM; Gewinnklasse IV: 143.30 
DM; Gewinnklasse V: 10.00 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse I 
23,30 DM; Gewiimklasse II: 10,70 DM. Rennen B 
Gewinnklasse I: 1.169,30 DM; Gewinnklasse II 
292,30 DM. Kombinationsgewinn: unbesetzt; 
Jackpot: 271.623,20 DM. (Ohne Gewähr) 
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Wochenmarkt und Großmarkt erregte die Gemüter 

Gewerbeverein hatte Jahreshauptversammlung 

Wichtige Mitteilung 
Feuerwehmotruf in der Gemeinde Egels- 
bacli 112 

Der Gemeindevorstand und die Freiwil- 
lige Feuerwehr Egelsbach weisen darauf 
hin, daß ab sofort die Alarmierung der 
Freiwilligen Feuerwehr über den Feuer- 
wehr-Notruf 1 12 möglich ist. 

Der Notruf 1 12 wird zur Funkleitstelle 
Main-Kinzig bzw. Berufsfeuerwehr Offen- 
bach geleitet. Von dort aus erfolgt die 
Alarmierung der Freiwilligen Feuerwehr 
Egelsbach. 

Da die Telefonbereitschaft in absehba- 
rer Zeit eingestellt wird, bitten wir hier- 
mit alle Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
den Feuerwehr-Notruf zu notieren, damit 
im Emstfall Pannen vermieden werden. 
Dümer Becker 
Bürgermeister Ortsbrandmeister 

e Auf der Jahreshauptversammlung des Ge- 
werbevereins Egelsbach im Eigenheim ging Vor- 
sitzender Heinz Schweinhardt auf die Aktivitä- 
ten des vergangenen Jahres ein. Er stellte fest, 
daß die EGA '83 ein voller Erfolg war und auch 
die anderen Veranstaltungen wie Ausflug, Ball 
und Weihnachtsverlosung sehr gut besucht wa- 
ren und guten Erfolg zeitigten. Der augenblickli- 
che Mitgliederbestcind beläuft sich auf 88 Mit- 
glieder und sieben Ehrenmitglieder. Im vergan- 
genen Jahr sind acht Neumitglieder aufgenom- 
men worden. 

Der Kassenbericht von Ludwig Rath ergab 
insgesamt ein ausgeglichenes Ergebnis und ein 
gutes Polster im Kassenbestand. Nachdem die 
Kassenprüfer Egon Laut und Günter Jost eine 
einwandfreie Buchführung bestätigt hatten, 
wurde dem Vorstand Entlastung erteilt. 

Einstimmig wurde dann folgender Vorstand 
gewählt: 1. Vorsitzender: Heinz Schweinhardt; 2. 
Vorsitzender: Paul Burkowitz; 1. Kassierer: 
Ludwig Rath; 2. Kassierer: Kurt Seng; 1. Schrift- 
führer: Annenlarie Pachale; 2. Schriftführer: 
Rolf Löwer; Pressewart: H.J. Keil; Beisitzer: 
Emst Jugert, Walter Kühn, Heinrich Seibel und 
Otto Recktenwald. Neue Kassenprüfer sind Rolf 
Diefenbach, Volker Grünewald und Dieter 
Durst. 

Anschließend gab es eine größere Diskussion 
um einen Egelsbacher Wochenmarkt. Man zeigte 
sich überrascht, daß die Gemeinde über den Ge- 
werbever^in hinweg einen Wochenmarkt ange- 
regt habe. Außerdem wurde bedauert, daß von 
der Gemeinde noch keine Antwort auf eine Aus- 
sprache eingegangen sei. Wirtschaftlich gesehen 
sei für Egelsbach ein Wochenmarkt nicht ak- 
tuell. Schon vor einigen Jahren sei vom Gewer- 
beverein dagegen gesprochen worden und die 
Sache wurde abgelegt. Heinz Hofmann schlug 
vor, daß der Vereins-Vorstand sich mit der Ge- 
meinde in Verbindung setzen möge. 

IHK-Vertreter Hoffmann erläuterte zum The- 
ma Wdfchenmarkt, daß dabei die Gemeinde frei 
in ihrer Entscheidung sei und die Genehmigung 
vom Kreis erteilt werde. Verwunderlich sei es 
schon, daß der Gewerbeverein nicht gefragt wor- 
den sei. Ablehnen könne der Verein einen Wo- 
chenmarkt nicht. Aus dem Kreis der Mitglieder 
wurde darauf hingewiesen, daß man früher von 

Seiten der Gemeinde einen Wochenmarkt nur ha- 
be zustimmen wollen, wenn vorwiegend Egels- 
bacher Geschäftsleute daran beteiligt seien. Da 
auch von seilen der Bevölkerung kein Bedarf be- 
stehe, könne es sich nur um ein Politikum han- 
deln, bei denen vorwiegend auswärtige Firmen 
die Umsätze der Egelsbacher Geschäftswelt min- 
derten. 

Man könne dadurch sehen, was die Gemeinde 
von den Gewerbetreibenden in Egelsbach halte. 
Man solle dem Bürgermeister einmal vorstellen, 
daß er sich gegen die Gewerbesteuerzahler stel- 
le. Der Gewerbevorstand solle das Gespräch su- 
chen, um dagegen opponieren zu können. Die Zu- 
sammenarbeit der Gemeinde mit dem Gewerbe- 
verein klappe nicht, in anderen Sparten des Ver- 
einswesens sei dies besser. Man müsse Ge- 
sprächsbereitschaft anbieten und sehen, was 
sich daraus machen lasse. Dies soll in Kürze ge- 
schehen. Zunächst aber sei die Versammlung 
einstimmig gegen den Wochenmarkt. 

Bei dem Gespräch soll auch auf die Verkehrs- 
situation in der Bahnstraße eingegangen wer- 
den. Der alte Ortskem habe sich bereits verla- 
gert, was durch die Großmärkte geschehen sei. 
Nach dem Bau der Umgehungsstraße müsse dar- 
auf geachtet werden, daß genügend Hinweise 
auf die Ortsmitte mit den Stichstraßen eine Bes- 
serung versprächen. 

Über das Thema Bildschirmtext wurden ge- 
naue Erläuterungen von H.J. Keil gegeben. Auch 
soll hier eine Vorführung in nächster Zeit für den 
Vorstand stattfinden. Am 27. Oktober wird der 
Vereinsball stattfinden. 

Noch ein Großmarkt in Egelsbach? Hierüber 
konnten keine weiteren Auskünfte gegeben wer- 
den, da keinerlei genaue Informationen vorla- 
gen. Es entstand eine lebhafte Diskussion, die in 
dem Vorschlag endete, man solle ein Ge'kpräch in 
kleinem Kreis mit dem Bürgermeister suchen, 
alsdann mit dem gesamten Gewerbeverein mit 
Bürgermeister und Gemeindevorstand. Dies soll 
in der nächsten Woche versucht werden. 

J ahreshauptversammlung 
der Sängervereinigung 

e Am Donnerstag, dem 5. April, findet ab 20.00 
Uhr die diesjährige Jahreshauptversammlung 
der Sängervereinigung Egelsbach im kleinen 
Saal (Empore) des Bürgerhauses Egelsbach statt. 
Auf der Tagesordnung stehen unter anderem die 
Berichte des Vorstandes, Entlastung und Neu- 
wahl des Vorstandes, Anträge und Verschiede- 
nes. Anträge sind bis zum 4. April bei dem 1. 
Vorsitzenden G. Bareuther einzureichen. 

Alle Mitglieder sind recht herzlich zu dieser 
Versammlung eingeladen. 

BeUagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der „Lotterie Treu- 
handgesellschaft" bei. Wir bitten um Beachtung. 

SGE-HandbaUer suchen einen Jugendleiter 

Nur Aktive kamen zur Jahreshauptversammlung 
e Die Jahreshauptversammlung im Clubraum 

am Berliner Platz hatte zwar ein volles Haus, 
doch waren nur Aktive gekommen und hörten 
die Berichte der einzelnen Mannschaften. 

Jugendleiter Adolf Suchanek, der seinen Ab- 
schied nahm, berichtete, von einer sehr erfolgrei- 
chen Jugendarbeit. Sechs Jugendmaiinschaften 
spielen zur Zeit und werden von folgenden Trai- 
nern betreut: Klaus Süß (weibliche A-Jugend); 
Lothar Jost (weibl. B); Holger Schumann (weibl. 
C); Dieter Mix (männl. Bl); Rolf Schupp (B2); 
Thomas Niemuth (C); Michael Bohn (D); Walter 
Meinelt und Erwin Knöß (weibl. und männl. E). 

Die beste Formation war die Bl, die nach ihrer 
Qualifikation zur Hessischen Oberliga dort in ei- 
nem erlesenen Feld von Mannschaften aus tradi- 
tionellen Handballhochburgen einen ausgezeich- 
neten vierten Platz belegt. 

Die B2 spielte in der Verbandsrunde außer 
Konkurrenz mit und zeigte gute Leistungen. Die 
Qualifikation zum Aufstieg in die Bezirksliga 
bestreitet zur Zeit die C-Jugend und legte einen 

Woher kommen die 

Wasserverschmutzungen? 

Professor Wolters bei Friedensinitiative 
e Bürgermeister Hans Dümer hat es auf der 

letzten Gemeindevertretersitzung bekanntgege- 
ben: Der Wassergutachter der Langener Stadt- 
werke, Professor Wolters von der TH Darm- 
stadt, wird an der am Mittwoch, dem 4. April um 
20 Uhr im Bürgerhaus stattfindenden Veranstal- 
tung zum Thema Grundwasserverschmutzung 
teilnehmen. Wie Dümer weiter mitteilte, werde 
in den nächsten Tagen unter Federführung des 
Regierungspräsidiums eine Untersuchimgsgrup- 
pe ins Leben gerufen, die nun en^igültig klären 
soll, ob das US-Depot Verursacher der Grund- 
wasserverschmutzung ist. Im Vorfeld der Unter- 
suchungen hätten jetzt die US-Streitkräfte Ko- 
operationsbereitschaft signalisiert — die Ent- 
nahme von Bodenproben aus dem US-Depot 
rücke in den Bereich des Möglichen. 

Jörg Hopfe, Pressesprecher der Friedensinitia- 
tive, hält das Entgegenkommen der Amerikaner 
,,für einen außerordentlichen Fortschritt, den 
wir ganz ausdrücklich begrüßen. Nicht zuletzt 
auch den Bemühungen unseres Bürgermeisters 
Hans Dümer und denen des Langener Bürger- 
meisters Kreiling ist dieser Erfolg zu 
verdanken". Einzig und allein durch die Entnah- 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iäter als 75 Jahre sind. 

me von Bodenproben aus dem US-Depot könne 
nämlich nach Ansicht der Friedensinitiative die 
Gmndwasseraffäre verläßlich aufgeklärt wer- 
den. 

Zur Vorbereitung der Veranstaltung am 4. 
April führte die Friedensinitiative mit dem Di- 
rektor der Langener Stadtwerke, Wemer Wien- 
ke, ein Informationsgespräch. Wienke verlieh er- 
neut seiner Überzeugung Ausdruck, daß das US- 
Depot nicht Verursacher der Grundwasser- 
verschmutzung sei. Allerdings mußte er einräu- 
men, daß die im Grundwasser gefundenen Sub- 
stanzen von ihrer chemischen Zusammensetzung 
her auch von dem chemischen Kampfstoff 
,,Senfgas" herrühren könnten. Wienke ver- 
sprach den Vertretern der Friedensinitiative ei- 
ne wohlwollende Prüfung der Frage, ob die Frie- 
densinitiative eigene Wasserproben zur Untersu- 
chung durch ein unabhängiges Institut entneh- 
men dürfe. 

Wienkes Bereitschaft zum Gespräch und zur 
Zusammenarbeit bezeichnete Initiativ-Sprecher 
Hopfe als „erfreuliches Beispiel praktizierter 
Bürgemähe". 

Neue Erkenntnisse über die in der öffentlichen 
Diskussion wiederholt angesprochenen Gutach- 
ten des Umweltministeriums brachte das Ge- 
spräch zwischen Wienke und der Friedensinitia- 
tive nicht. Der Inhalt dieser Gutachten entziehe 
sich, so Wienke gegenüber den Inltiativ-Vertre- 
tem, seiner Kenntnis. Der Offenbacher Landrat 
Rebel hingegen gab laut Rundfunkmeldungen 
nunmehr bekannt, daß in den Gutachten das US- 
Depot als Vemrsacher von Trinkwasserver- 
schmutzungen genannt sei, weswegen er beim 
Bundesministerium für Verteidigung Auskunft 
über Art und Lagerung von Waffen und Munition 
im US-Depot einholen werde. 

Gmndstock bereits mit einem ll:9-Sieg über den 
TV Langen. Noch nicht lange spielt die D-Jugend 
und wartet deshalb noch auf größere Erfolge. 
Dagegen wurden die Mädchen und Jungen der E- 
Jugend bereits Vizekreismeister. 

Auch die weiblichen Mannschaften waren sehr 
erfolgreich. Die weibliche A erreicht^ die Qualle 
fikationsrunde und hofft noch auf den Aufstieg, 
während die weibliche B ihre Chance durch eini- 
ge verkorkste Spiele zu Beginn der Runde ver- 
gab. 

Zum Schluß seines Berichts verabschiedete 
sich Jugendleiter Adolf Suchanek nach 
12jähriger Tätigkeit und bedankte sich für eine 
gute Zusammenarbeit mit seinen Jugendlichen, 
mit den drei Abteilungsleitern und 35 Trainem 
und Trainerinnen während seiner Tätigkeit. 

Jürgen Schönig berichtete, daß die 2. und 3. 
Mannschaft in neuen Formationen antraten. Die 
von Trainer Klaus Dröll verjüngte 2. Mannschaft 
sei erst Mitte der Saison in Schwung gekommen, 
und auch die 3. Marmschaft mit älteren Spielem 
habe erst in der Rückrunde auf Punktejagd ge- 
hen können. Beide haben gute Aussichten. 

Seinen Bericht über die L Mannschaft stellte 
Klaus Becker unter das Motto „Zu Hause hui, 
auswärts pfui" und bezog sich damit auf die 
wechselhaften Leistungen. Die von Otto Alies 
betreute Mannschaft konnte nur einen Punkt in 
fremden Hallen gewinnen und dies ausgerechnet 
beim späteren Meister Nieder-Roden, den man 
zu Hause glatt ausspielte. Becker bedankte sich 
auch beim Publikum, das seiner Mannschaft 
stets den Rücken gestärkt und beim Spiel gegen 
den TV Langen (18:18) einen Rekord aufgestellt 
habe. 

Fiir die Damenmannschaft teilte Peter Welz 
mit, daß diese zur Zeit mit 31:11 Punkten auf 
dem vierten Platz liege. Zwanzig Spielerinnen 
stünden zur Verfügung und peilten den dritten 
Platz an. 

Kassierer Udo Grein stellte ein positives Er- 
gebnis vor. Obwohl durch die zwölf Mannschaf- 
ten die Ausgaben um 55 Prozent gestiegen seien, 
habe man dennoch einen kleinen Überschuß er- 
wirtschaften können. 

Abteilungsleiter Wemer Kappes lobte die 
Rührigkeit der Abteilung und auch die AH- 
Mannschaft. die sporadisch antrete und bei fünf 
Einsätzen dreimal den ersten Platz belegt habe. 
Ein Engpaß bei den Schiedsrichtem habe da- 
durch überwunden werden können, daß die „al- 
ten" Schiris ein Jahr länger gepfiffen hätten. 

Hauptversammlung 
des DRK 

e Am Freitag, dem 27. April um 20 Uhr findet 
im Lehrsaal des Feuerwehrhauses die diesjähri- 
ge Jahreshauptversammlung des DRK-Ortsver- 
eins Egelsbach statt. Auf der Tagesordnung ste- 
hen unter anderem die Berichte des Vorstandes, 
die Wahl eines Kassenprüfers, Anträge und Aus- 
sprachen über verschiedene Fragen. 

Anträge zur Tagesordnung sollten bis zum 19. 
April beim DRK Egelsbach, Postfach 1122, ein- 
gegangen sein. 

Im sportlichen Bereich werde es eine Ände- 
rung geben, da Trainer Otto Alies nach drei Jah- 
ren erfolgreicher Tätigkeit diese zum Saisonen- 
de aufgebe. Einen geeigneten Nachfolger zu fin- 
den, sei schwer, da man nicht mit den nötigen fi- 
nanziellen Mitteln ausgestattet sei. 

Auf geselligem Gebiet erwähnte Kappes drei 
gutgelungene Feiern unter der Regie von Hel- 
mut Heller. In diesem Jahr wolle man als Neu- 
heit einen Preisskat durchführen, der bereits im 
April stattfinden soll. 

Zum Abschluß dankte Kappes allen, die für die 
Handballabteilung tätig waren. Vor allem galt 
sein Dank dem scheidenden Jugendleiter Adolf 
Suchanek, unter dessen Leitung die Jugendab- 
teilung von zwei auf acht Mannschaften ange- 
wachsen sei. 

Wie schwer es war, einen Nachfolger für ihn zu 
finden, zeigte bereits die anschließende Wahl. 
Keiner fand sich für dieses Amt bereit, so daß als 
Übergangslösung der Vorstand die Terminge- 
staltung übemimmt und die Abteilung von den 
Stellvertretern Dieter Mix imd Uwe Gärtner ge- 
leitet wird. 

Zum Schluß dankte Friedel Welz, der Vorsit- 
zende des Gesamtvereins, für die gute Arbeit 
und wünschte der Handballabteilung auch für 
die Zukunft viel Erfolg. 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG!' 

Zusammenleben ohne 
Trai]£ichein 

e Karl-Heinz Novotny, Pfarrer der katholi- 
schen Kirchengemeinde Egelsbach/Erzhausen, 
lädt zu einem Gesprächsabend ein mit dem inter- 
essanten Thema „Zusammenleben ohne Trau- 
schein". Diese Einladung gilt allen Jugendlichen 
und Erwachsenen, denn nur das Miteinander- 
Reden kaim diesem Thema gerecht werden. 

Anstoß zu diesem Gesprächsabend gab der 
Fasten-Hirtenbrief des neuen Bischofs von 
Mainz, Karl Lehmann, der die Überschrift trägt 
,,Nichteheliche Lebensgemeinschaften und 
christliche Ehe". Der Text dieses Hirtenbriefes 
liegt noch in den Kirchen in Egelsbach und Erz- 
hausen zum Mitnehmen aus. 

Der Trend zu nichtehelichen Lebensgemein- 
schaften ist Teil eines tiefgreifenden Wandels in 
der gesellschaftlichen Wirklichkeit des Bin- 
dungsverhaltens zwischen jungen Menschen. An- 
dere Erscheinungen wie Rückgang der Ehe- 
schließungen, Ansteigen der Scheidungsziffer, 
abnehmende Kinderzahl in der Ehe beleuchten 
noch diesen Wandel. Die Kirche ist herausgefor- 
dert, sich diesen Fragen zu stellen. Die Verant- 
wortlichen in der Kirche sind überfordert, wenn 
nicht Eltem und Jugendliche ihre Meinung zu 
dieser Situation äußem. Pfarrer Karl-Heinz No- 
votny hat die Hoffnung, daß die Teilnehmer des 
Gesprächsabends eine Stellungnahme an den Bi- 
schof von Mainz, Karl Lehmann, zu diesem Fra- 
genkomplex schicken werden. 

Der Gesprächsabend findet statt am Freitag, 
dem 6. April, um 19.30 Uhr (!), im Pfarrsaal 
Egelsbach, Mainstraße. 

Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
11112 12 2 12 
Auswahl wette ,,6 aus 45": 
12 26 33 34 37 44 (32) 
Rennquintett 
Rennen A: 6 14 11 
Rennen B: 27 31 26 
Lottozahlen: 
8 13 14 21 31 43 (40) 
Spiel 77: 2 9 7 1 1 5 6 
(ohne Gewähr) 

Nr. 27 Dienstag, (Jen 3. April 1984 King „Schlappi" 

F avoritenstürze 
Am Berliner Platz in Egelsbach stellte sich der 

Tabellendreizehnte Wolfskehlen vor und nahm 
einen Punkt mit nach Hause. Sicher hatten sich 
die favorisierten Platzherren mehr als nur ein 
1:1 vorgenommen, doch es sollte nicht sein. 

In der Darmstädter A-Liga war der Tabellen- 
dritte St. Stephan auf eigenem Platz favorisiert 
gegen den Tabellenvierten FC Langen. Auch hier 
kam es anders als die Experten vermutet hatten, 
denn die Langener siegten klar mit 4:1 Toren, die 
alle erst in der zweiten Halbzeit fielen. 

Die größte Überraschung aber gab es in der 
Offenbacher A-Liga, wo der Meisterschaftsmit- 
bewerber SSG Langen vor eigenem Publikum 
den abstiegsgefährdeten TV Hausen empfing. 
Bis zur 65. Minute ging alles nach den Erwartun- 
gen, denn die Platzherren führten 4:1. Doch dann 
brach das Unheil über sie herein, und am Ende 
hieß es 5:4 für die Gäste. Damit dürften die Lan- 
gener die Meisterschaft verspielt haben. Sie ste- 
hen jetzt auf Platz sechs. 

Besser machte es der SV Dreieichenhain, der 
bei Teutonia Hausen 2:0 gewann und nun vor der 
SSG auf dem fünften Rang steht. Die Offentha- 
ler Susgo unterlag zu Hause gegen Lämmerspiel 
mit 0:3 und ist wieder Tabellenletzter. 

In der B-Liga kam Götzenhain mit 2:5 gegen 
die SKG Sprendlingen unter die Räder und dürf- 
te damit den Traum vom Titelgewinn ausge- 
träumt haben. Nach Pluspunkten mit Götzen- 
hain gleich zog der FC Offenthal nach seinem 2:1 
gegen Inter Dietzenbach auf Rang vier; der TV 
Dreieichenhain gewann gegen Italsud Offen- 
bach mit 3:2 und ist Tabellenneunter. 

Am kommenden Sonntag muß die SG Egels- 
bach zum alten Rivalen Groß-Gerau, der vier 
Plätze hinter den Egelsbachem auf Rang elf 
steht. 

Zu einem Spitzenspiel kommt es im Langener 
Waldstadion, wo der Tabellenführer Gräfenhau- 
sen zu Gast ist. Wenn den Gastgebern ein Sieg ge- 
länge, wäre das Rennen um die Meisterschaft 
zwischen Gräfenhausen und Ri'isselsheim wieder 
offen, denn nur zwischen diesen beiden Mann- 
schaften kann noch die Entscheidung fallen. 

Noch vor einer Woche wäre das Spiel zwischen 
Mainflingen und der SSG Langen eine Spitzen- 
begegnung gewesen. Nach der Niederlage gegen 
TV Hausen aber stehen sich nur der Dritte und 
der Sechste gegenüber. Allerdings darf dies kein 
Gmnd sein, aussichtslos nach Mainflingen zu 
fahren. Überraschungen sind — wie gesehen — 
immer möglich, und der AbstMd der SSG nach 
Minuspunkten beträgt nur drei Zähler zum Ta- 
bellenführer. 

Der SV Dreieichenhain gilt gegen den Tabel- 
lenvorletzten Klein-Auheim als haushoher Fa- 
vorit. Die Susgo Offenthal hat vor eigenem Pu- 
bliküm gegen Teutonia Hausen wieder eine har- 
te Nuß zu knacken. 

In der B-Liga spielen bereits morgen (Mitt- 
woch) die SG Götzenhain bei Italsud Offenbach, 
und am Sonntag stehen die Spiele Italsud Offen- 
bach gegen FC Offenthal. Zeppelinheim gegen 
TV Dreieichenhain und Götzenhain gegen TSG 
Neu-Isenburg auf dem Programm. 

Die Gäste waren im Glück 

SG Egelsbach — TSV Wolfskehlen 1:1 (0:0) 

Chancen hatte die umformierte Egelsbacher 
Mannschaft in der letzten halben Stunde genü- 
gend, um die Partie gegen die Riedelf für sich zu 
entscheiden, aber allein fünfmal rettete die Gä- 
steabwehr auf der Linie. Neben Günne mußten 
diesmal auch Graf und Stein mit Verletzung pas- 
sen, und so schickte Trainer Wemer Staudt fol- 
gende Elf auf das Feld: Eisinger, Mohr, Thomin, 
Waldschmidt, Wobst, Täubert, Zink, Bremer, 
Heil, Fischer und Schneider (71. Minute Steppo- 
nat). A-Jugendspieler Amd Schneider machte 
bei seinem ersten aktiven Einsatz seine Sache 
recht gut. Die Gäste beschränkten sich meist auf 
ihr Konterspiel und stürmten nur in den ersten 
Minuten recht elanvoll. In der zweiten Hälfte 
hatte die Mannschaft praktisch nur eine Torgele- 
genheit. die sie eiskalt zum Ausgleich nutzte. 
Ansonsten lief die Partie recht fair und wurde 
von Rainer Jupe aus Mühltal bei Traisa/Darm- 
stadt ausgezeichnet geleitet. 

Für die Gäste war der Beginn recht verhei- 
ßungsvoll. als bei einem Kopfball Günther Zink 
auf der Egelsbacher Torlinie retten mußte. Zwei 
Eckbälle innerhalb der ersten beiden Minuten 
waren die Folge. Dann aber machte sich die SGE 
frei, und der eifrige Bremer kam um einen 
Schritt zu spät nach einem Paß von Fischer. 
Auch mit einem weiten Flugball von links hatte 
die Egelsbacher Nr. 8 bei Schlußmann Grosch 
kein Glück, denn der drehte um den Pfosten zur 
Ecke (11. Minute). Die anschließende Chance ver- 
gab der junge Schneider wenig später, denn auch 
er verzog seinen Schuß nach einem ^ischerpaß. 
Wolfskehlens Kontermöglichkeiten waren in 
dieser Phase gleich Null; die Egelsbacher Ab- 
wehr hatte nun ihren Gegner weitgehend unter 
Kontrolle. Emeute Gelegenheit für Schneider 
nach 25 Ätouten, wo Fischer wiedemm mit sei- 
ner Flanke die Vorarbeit leistete, doch der Kopf- 
ball landete genau in den Armen des Torhüters. 
Augenblicke später köpfte Wolfgang Heil auf 
das verlassene Tor, aber wie aus dem Boden ge- 
wachsen klärte die Nr. 4 zun-i ersten Mal auf der 
Linie. In der 31. Minute mußte Fips Eisinger sich 
mächtig strecken, um mit der Faust eine Flanke 
aus der Gefahrenzone zu bringen. 

Beim ersten Egelsbacher Angriff nach dem 
Seitenwechsel (46. Minute) hätte ein Außenver- 
teidiger eine Fischerflanke mit dem Kopf fast 
ins eigene Netz abgefälscht, aber Grosch rettete 
gerade noch mit Mühe. In der 51. Minute zögerte 
Günther Zink nach Fischerzuspiel mit dem 
Schuß, und die gute Chance war vertan. Nach 
klarer Feldüberlegenheit fiel in der 70. Minute 
das verdiente Fühmngstor der SGE. Hansi Täu- 
bert sah den aufgerückten Stefan Mohr am rech- 
ten Flügel und schickte einen weiten Paß zu der 
Nr. 2. Mohr traf mit dem linken Fuß genau in die 
kurze Ecke zum 1:0. Jetzt war die SGE am 
Drücker, Wolfskehlens Nr. 5 mußte nur Sekun- 
den danch bei einem Schuß des für Schneider 
eingewechselten Stepponat von der l,inie klä- 
ren. Eine Viertelstunde vor Schluß, als Zink den 

alleine stehenden Fischer anspielte, lag das 2:0 in 
der Luft, aber die Egelsbacher Nr. 10 brachte aus 
dem Fünfmeterraum das Kunststück fertig und 
schoß über die Latte. 

Die einzige Konterchance der Gäste fiel in die 
81. Minute, als Horst Hammann von rechts hoch 
nach innen hob, genau auf den Kopf seines Bru- 
ders Joachim, der den Ball am verdutzten Ei- 
singer vorbei in die entlegene Ecke zum Aus- 
gleich stieß. Die beiden großen Möglichkeiten in 
der 84. Minute, als Schäfer emeut einen Kopfball 
von Stepponat aus dem leeren Tor köpfte und 
als die Nr. 1 Grosch vier Minuten vor dem Ab- 
pfiff einen Fischerkopfball zu einer weiteren 
Ecke mit Glanzparade entschärfte, nutzten 
nichts mehr. 

Das Vorspiel der Reservemannschaften fiel 
den schlechten Platzverhältnissen auf dem Hart- 
platz zum Opfer. 

Trainer Schlappner war am Samstag der 
Größte. Seine Waldhöfer Fußballbuben bezwan- 
gen den Hamburger SV auf dessen Platz mit 3:2 
Toren und warfen ihn auf den vierten Tabellen- 
paltz zurück. Auf Platz eins blieben die Bayern 
nach einer tollen Aufholjagd gegen Köln, gefolgt 
von Mönchengladbach (punktgleich), das in 
Nürnberg erfolgreich blieb. 

Die Frankfurter Eintracht kam durch ein 1:0 
gegen die Bochumer bis auf einen Punkt an diese 
heran und hat die Hoffnung, doch noch das ret- 
tende Ufer zu erreichen. Diese Hoffnung haben 
auch die Offenbacher Kickers noch nicht aufge- 
geben, obwohl mannachderNiederlage inUerdin- 
gen nicht mehr so recht an eine Rettung glauben 
will. 

Darmstadt von der RoUe 
Mit 1:5 kassierte Darmstadt 98 gegen Fortuna 

Köln eine hohe Heimniederlage, die ein Abrut- 
schen auf Platz 14 bedeutete. Auch Hessen Kas- 
sel fiel durch seine 0:2-Niederlage bei Hertha 
Berlin auf den vierten Rang zurück, bleibt aber 
nach wie vor im Rennen um den begehrten drit- 
ten Rang. 

Selbst in den April geschickt 

SSG Langen — TV Hausen 4:5 (2:1) 

Club zeigte sich wieder mal angriffsfreudig 

Als Aprilsscherz hatte am Freitag in der Zei- 
tung gestanden, daß Ex-Bundesligastar Dieter 
Müller beim Spiel gegen den abstiegsbedrohten 
TV Hausen für die SSG Tore schießen würde. 
Die Langener brauchten ihn jedoch nicht, denn 
sie erzielten selbst vier Treffer. Daß ihre Gegner 
allerdings deren fünf erzielen und beide Punkte 
mitnehmen würden, das hätte wohl niemand 
vermutet, zumal die SSG bei ihrer 4:1-Führung 
das Heft fest in der Hand hatte. 

Hier muß die Kritik ansetzen: Wenn eine 
Marmschaft vor eigenem Publikum bis weit in 
die zweite Halbzeit hinein 4:1 fuhrt und sich 
daim noch vier Tore verstecken läßt, dann muß 
man ihren Anspruch auf die Meisterschaft stark 
in Zweifel ziehen. 

Von den bis dahin chancenlosen Gästen wurde 
dann vorgefüh^, wie man mit viel Kampfgeist, 
Einsatz und Schnelligkeit ein Spiel aus dem Feu- 
er reißt. Die Hausener bedienten sich dabei eines 
schnörkellosen Spiels, wogegen die SSG'ler lie- 
ber versuchten, dem Gegner den Ball durch die 
Beine zu spielen, was meist mißlang. Spätestens 
beim Stand von 4;3 hätte bei der SSG das kämp- 
ferische Moment in den Vordergrund kommen 
müssen. Aber dann war es zu spät. 

Schon in der Anfangsphase versuchte die SSG, 
das Spiel für sich zu entscheiden, aber ein Frei- 
stoß von Raudnitzky auf Nold blieb in der Gä- 
stemauer hängen. Ein Wamschuß der Gäste folg- 
te, als ein 20-m-Flachschuß am langen Eck vor- 
beiflog. Nach 13 Minuten fiel das 1:0 für die SSG. 
Einen vom Gegenspieler abgeprallten Ball schob 
Nold über die Torlinie. Die Freude währte nicht 
lange, denn schon im Gegenzug fiel der Aus- 
gleich mit einem Heber. Es war ein dummes Tor. 
denn Bott und Pietrek behinderten sich auf der 
Torlinie gegenseitig, und so sprang der Ball über 

die Linie. Wiederum drei Minuten später die 2:1- 
Führung der SSG. als Raudnitzky einen Ab 
wehrfehler der Gäste ausnutzte. Nach einer hal- 
ben Stunde traf Sordon nur den Außenpfosten. 
So blieb es zur Pause beim 2:1. 

Direkt nach Seitenwechsel verhinderte Torhü- 
ter Foth eine große Hausener Chance. In der 54. 
Minute eine emeute Hausener Möglichkeit, doch 
vor dem anstürmenden Gegenspieler klärte Bott 
zur Ecke. Nach 58 Minuten fiel das 3:1 für die 
SSG. Nold verwandelt einen an Mandic verur- 
sachten Foulelfmeter. Wieder fünf Minuten spä- 
ter sogar das 4:1 durch Mandic nach sehr guter 
Vorarbeit von Fink. Das mußte nach Ansicht der 
Zuschauer die Entscheidung sein. Doch nun zeig- 
te die SSG-Abwehr Schwächen. Aus acht Metern 
schlug nach 65 Minuten ein Gewaltschuß der Gä- 
ste zum 4:2 ein. Jetzt setzte der TV Hausen alles 
auf eine Karte, und das zahlte sich aus. In der 70. 
Minute der 4:3-Anschlußtreffer aus spitzem Win- 
kel. Im Gegenzug hätte die SSG ihr fünftes Tor 
erzielen können, doch ein schöner Schuß von 
Raudnitzky verfehlte knapp sein Ziel. Dann in- 
nerhalb von zwei Minuten der endgültige K.o. 
für die SSG. Die Abwehr der SSG bekam den 
Ball nicht aus der Gefahrenzone, ein Gästespie- 
ler reagierte am schnellsten und schoß zum 4:4 
ein. Doch es kam noch schlimmer für die SSG. 
die jetzt völlig aus dem Häuschen war. Einen er- 
neuten Abwehrfehler der SSG nutzten die Hau- 
sener zum 5:4-Sieg. Die Mannschaft der SSG hat- 
te eine rabenschwarze letzte halbe Stunde, und 
hier machte sich das Fehlen von vier Stamm- 
spielem in der Abwehr bemerkbar. 

SSG Langen; Foth, Brust, Pietrek, Fink. Man- 
dic, Bott, Sordon, Raudnitzky, Nold, Schäfer (46. 
Meier), Martin. 

Im Vorspiel trennten sich die Reserven 1:1. Der 
Torschütze für die SSG war Hartmann. 

St. Stephan — FC Langen 1:4 (0:0) 

Gäbe es für die Amateurliga ein Fußballtoto, 
dann hätten die meisten wohl eine sichere Bank 
für den Tabellendritten St. Stephan auf ihren 
Totozettel gesetzt. Nach der 0:5-Heimniederlage 
des FC Langen gegen Rüsselsheim hatte sicher 
kein Langener Anhänger nur einen Blumentopf 
für seine Mannschaft gesetzt, und es ging im 
Langener Lager mehr darum, ob die Niederlage 
hoch oder niedrig ausfallen würde. Von den 
Gastgebem wußte man, daß sie den .^griff mit 
den zweistmeisten Treffem der gesamten Runde 
haben, während die Langener Stürmer in den 
letzten Begegnungen Ladehemmungen hatten. 

Doch alles kam ganz anders als die Experten es 
vemutet hatten. Langen schickte eine sehr jun- 
ge Mannschaft aufs Feld, in der so bekannte 
Stammspieler wie J. Müller. Bialon. Schollmai- 
^ Hoffeiner und Nazet fehlten, doch diese junge 
^™ppe zeigte Ehrgeiz und Kampfesmut, wobei 
aber auch die spielerische Linie nicht zu kurz 
kam. So waren die Langener Schlachtenbumm- 
ler recht zufrieden, als es beim Halbzeitpfiff 
noch 0:0 stand und ihre Elf eine sehr gute Lei- 
stung gezeigt hatte. Keine der beiden Mann- 
scMften konnte sich Feldvorteile erspielen. 

Nach dem Wechsel hatte plötzlich Langen 
^ j f von» Spiel. Vor allem Söder im Mittelfeld 
lel durch umsichtiges Agieren auf, und er war es 

auch, der den Führungstreffer einleitete. Er be- 

diente Seibel mit einem gut getimten Paß, und 
der Toijäger ließ sich diese Chance nicht entge- 
hen. Nach dieser Langener 1:0-Führang kamen 
die Gastgeber, ohne jedoch Schaden anzurichten. 
Im CJegenteil: in der 70. Minute erhöhte Niesch- 
ier auf 2:0 für Langen, als er einen Freistoii aus 
16 Metem aus dem Stand ins Tor jagte. Er hatte 
wohl bemi Eintrachtler Falkenmeyer al^ge- 
guckt. 

Als die Platzherren nun ihre Bemühungen ver- 
stärkten, zum Anschlußtreffer zu kommen, war 
es emeut das Tandem Söder und Seibel, das für 
den dritten Langener Treffer sorgte: Söder und 
Seibel, imd drin war der Ball. In der Folge hatte 
Langen Glück, denn dreimal krachte der Ball an 
den Langener Pfosten. Dazwischen hatte Seibel 
noch zwei dicke Chancen, doch sie wurden nicht 
verwertet, weil offenbar die Nerven etwas mit- 
spielten. 

Das 4:0 erzielte Pinn, nachdem Gohlke die Vor- 
arbeit geleistet hatte. Er war wieder einmal mit 

• dem Ball über das halbe Feld gelaufen, prüfte 
mit einem satten Schuß den Torhüter, der nur 
abklatschen konnte vor die Füße von Pinn, und 
dann war es geschehen. Daß in der Schlußminu- 
te doch noch der Ehrentreffer für die Platzherren 
fiel, war nur ein Schönheitsfehler. Das 4:1 sollte 
dem Club Auftrieb für die kommende Partie am 

Sonntag gegen den Tabellenführer gegeben ha- 
ben. 

Es spielten: Lorenz, Gohlke, Schwirtz (Haag), 
Nieschier, Jäkel, Söder, Kletzka, Lang, Wengler 
(H. Müller), Seibel und Pinn. 

Die Langener Reserve (Tabellenvierter) ge- 
wann durch Tore von Schröder, Maloka und 
Hausmann gegen den Tabellenzweiten 3:2. 

Basketball-A-Jungen 
in Gießen erfolgreich 

Mit 4:2 Punkten gewann die männliche 
Basketball-A-Jugend des TV Langen in Gießen 
die Regionalmeisterschaft vor dem TSV Speyer, 
dem MTV Gießen und dem SSV Birkenfeld. Be- 
reits im ersten Spiel am Samstag konnten sich 
die Langener beim hessischen Rivalen MTV Gie- 
ßen für die Niederlage bei den Hessenmeister- 
schaften revanchieren: Mit 65:63 (33:28) wurde 
hierbei ein knapper, aber verdienter Sieg gesi- 
chert. • 

Alles klar machte der TVL dann im zweiten 
Spiel gegen den TSV Speyer, welches mit 76:68 
(40:32) erfolgreich gestaltet werden konnte. 

Die 63:72(42:36)-Niederlage gegen den späteren 
Letzten SSV Birkenfeld kam erst nach der Pause 
zustande, als Langens Akteure in der Verteidi- 
gung die nötige Motivation vermissen ließen. Al- 
les in allem jedoch ein erfolgreiches Wochenende 
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für die von Uli Sledz trainierten A-Jugendli- 
chen, die sich mit diesem Titelgewinn auch die 
direkte Qualifikation zu den Süddeutschen Mei- 
sterschaften gesichert haben. Zweiter wurde der 
TSV Speyer. 

Es spielten für Langen: J. Hering. Rhades, J. 
Neumann, K. Neumann. Seitz. Bach, Suntheim, 
Pietsch, U. Graichen, Thomson. 

Die Ergebnisse der A-Jugend auf einen Blick; 
MTV Gießen —TV Langen 63:65(28:33) 
TSV Speyer — SSV Birkenfeld 72:65 (38:41) 
Birkenfeld — Gießen 71:83(28:42) 
Langen — Speyer 76:68 (40:32). 
Langen — Birkenfeld 63:72(42:36) 
Gießen — Speyer 67:68 (31:33) 

1. TV Langen plus 8 4:2 
2. Speyer minus 8 4:2 
3. Gießen 2:4 
4. Birkenfeld 2:4 
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Noch ein Punkt fehlt 

zur Meisterschaft 

Junioren: Trebur — FC Lang-en 0:4 

Langens Juniorenmannschaft nahm auf dem 
Weg zur Meisterschaft auch die Hürde in Trebur 
mit Bravour. Damit blieb die Mannschaft auch 
weiterhin ungeschlagen und benötigt aus ihrem 
letzten Spiel am kommenden Samstag um 17 
Uhr auf eigenem Platz gegen den Tabellenzwei- 
ten Eppertshausen nur noch einen Punkt, um 
Meister zu sein. 

Die Junioren des Bezirksligisten Trebur hat- 
ten fünf Spieler aus der ersten Mannschaft einge- 
setzt, da die.se am Wochenende kein Punktspiel 
hatte, und waren ein starker Gegner. Doch die 
Langener, deren Spieler ja ebenfalls sehr oft in 
der ersten Mannschaft auftauchen, ließen sich 
nicht einschüchtern und zwangen dem Gegner 
ihre Spielweise auf. Torerfolge ließen jedoch auf 
sich warten, und so ging man mit einem torlosen 
Unentschieden in die Pause. 

Nach dem Wechsel hatte Langen mehr zuzuset- 
zen und in der 65. Minute fiel dann auch der erste 
Treffer durch Seibel, der von Söder hervorra- 
gend auf die Reise geschickt und mit guten Päs- 
sen beliefert wurde. Dies zahlte sich aus, denn 
Seibel erzielte in diesem Spiel insgesamt drei 
Treffer, während T. Pinn den vierten beisteuer- 
te. 

Es spielten: Bobsin (sehr gut), Haag, H. Müller 
(Klösel), Gohlke, Schwirtz, Nieschier, T. Pinn, 
Söder, Heinz, Seibel und Barthel (A. Pinn). 

Schon heute sei auf einen Termin aufmerksam 
gemacht: am Mittwoch, dem 18. April um 18 Uhr 
findet auf dem Platz des FCA Darmstadt in Ar- 
heilgen das Pokalendspiel der Junioren statt, in 
dem sich der FC Langen und die Junioren des 
Landesligisten Germania Pfungstadt gegenüber- 
stehen. 

Giraffen von Mannheim 

knapp geschlag-en 

TV Langen — Post SG Mannheim 83:85 (41:45) 

Der Sieger hieß Mannheim, er hätte aber auch 
Langen heißen können. Die Luft scheint raus 
beim TVL, während Mannheim noch gegen den 
Abstieg kämpft. Und nach diesem Spiel ist es 
klar, daß dieser erst am letzten Spieltag am 
kommenden Wochenende entschieden wird. 
Denn die SG München, vordem noch durch den 
Sieg über Mannheim scheinbar gesichert auf 
Rang 3 der Abstiegsrunde, leistete sich in Dillin- 
gen den Luxus, mit 50:56 zu verlieren. Darauf 
hatten die Mannheimer ja auch spekuliert, als 
sie in der Georg-Sehring-Halle dem Hausherren 
das Leben schwer machten. 

Bei Langen fehlte Peter Hering, waren ver- 
schiedene Spieler grippegeschwächt. Hinzu kam 
der verletzungsbedingte Ausfall von Jürgen 
Webb nach etwa zehn Spielminuten. Amd Lewe 
und Werner Barth hatten es danach wesentlich 
schwerer, bei der aggressiven Mannheimer 
Deckung Anspielstationen zu finden. Vor allem 
bei Schnellangriffen machte sich das Fehlen des 
Routiniers bemerkbar. 

Aber Mannheim hatte auch Probleme mit der 
Langener Verteidigung, die sich entsprechend 
der Devise von Coach Jürgen Barth erneut be- 
tont aggressiv zeigte. Fi-eilich wären die Gäste 
ohne ihren Amerikaner Pat Rooney, der allein 
im ersten Durchgang 19 P'unkte erzielte, ziemlich 
hilflos gewesen. Weder Rainer Greunke noch 
Klaus Neumann konnte; diesen Mann vor der 
Pause richtig in den Gri:;f bekommen. Der höch- 
ste Rückstand betrug 34:43 in der 17. Spielminu- 
te. 

Nach dem Seitenwechsel starteten die Giraf- 
fen dann die Aufholjagd. Gewohnt engagiert 
und konsequent ließen sie den Gegner immer 
wieder auflaufen. Volker Misok und Rainer 
Greunke spielten sowohl in der Verteidigung als 
auch im Angriff die tragenden Rollen beim TVL. 
Auch war Rooney jetzt bei seinem jeweiligen Be- 
wacher gut aufgehoben und kassierte zudem ein 
Foul nach dem anderen. 

Die ersten zehn Minuten des zweiten Durch- 
gangs waren denn auch geprägt von vielen ver- 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

Fußball-Bundesliga 

Leverkusen — Düsseldorf 
Kaiserslautem — Braunschweig 
VfB Stuttgart — Bielefeld 
FC Bayern — 1. FC Köln 
I. FC Nürnberg — Mönchengladbach 
HSV-SV Waldhof 
Dortmund — Werder Bremen 
Et. Frankfurt — VfL Bochum 
Uerdingen — Offenbach 

1. FC Bayern 
2. M'gladbach 
3. VfB Stuttgart 
4. HSV 
5. Werd. Bremen 
6. Leverkusen 
7. Düsseldorf 
8.1. FC Köln 
9. Kaiserslautem 

10. Bielefeld 
II. Uerdingen 
12. SV Waldhof 
13. Braunschweig 
14. Dortmund 
15. VfL Bochum 
16. Et. Frankfurt 
17. Offenbach 
18.1. FCNümbg. 

2:0 
3:1 
1:0 
3:2 
1:3 
2:3 
2:3 
1:0 
4:2 

37:15 
37:15 
36:16 
35:17 
32:20 
28:24 
26:26 
26:26 
25:27 
25:27 
25:27 
23:29 
23:29 
22:30 
20:32 
19:33 
15:37 
14:38 

Die nächsten Spiele: Freitag (20 Uhr): Bochum — 
Hamburg, Düsseldorf — Bielefeld, Braun- 
schweig — Dortmund; Samstag (15.30 Uhr): Mön- 
chengladbach — Frankfurt. Köln — Nürnberg, 
Offenbach — Leverkusen, Bremen — Uerdingen, 
Waldhof — Kaiserslautem, Bayem München — 
VfB Stuttgart. 

26 
26 
26 
26 
26 
26 
26 
26 
26 
26 
26 
26 
26 
26 
26 
26 
26 
26 

62:27 
60:35 
55:26 
58:29 
54:33 
44:43 
52:46 
47:41 
56:50 
33:40 
46:54 
30:43 
40:59 
38:48 
44:59 
32:48 
33:79 
30:54 

Langen — Mannheim 
Tübingen — Ansbach 
Dillingen — München 

83:85 
73:58 
56:50 

1. Langen 34:20 
2. Tübingen 26:28 
3. München 22:32 
4. Mannheim 22:32 
5. Ansbach 16:38 
6. Dillingen 6:48 

Übrigens: Bis zum 30. April sind bei Jochen 
Kühl, Buchenhain 15 in Langen noch Dauerkar- 
ten für die kommende Basketball-Bundesliga- 
Saison zum Vorzugspreis erhältlich. 

Zweite Bundesliga 
Solingen-SSV Ulm 46 
SC Freiburg — Lüttringhausen 
Wattenscheid — Charlottenburg 
SV Darmst. 98 — Fortuna Köln 
Harmover 96 — Saarbrücken 
MSV Duisburg — RW Oberhausen 
Hertha BSC — Hessen Kassel 
Karlsruher SC — Stuttg. Kickers 
Aachen — RW Essen 
Osnabrück — Schalke 04 
I.Schalke 04 
2. Karlsruher SC 
3. MSV Duisburig 
4. Hessen Kassel 
5. AI. Aachen 
6. Fortuna Köln 
7. Solingen 
8. SC Freiburg 
9. Hertha BSC 

10. Wattenscheid 
11. Stuttg. Kickers 
12. Saarbrücken 
13. SSV Ulm 46 
14. SV Darmst. 98 
15. Hannover 96 
16. RW Essen 
17. Charlottenburg 
18. VfL Osnabrück 
19. RW Oberhaus. 
20. Lüttringhausen 

Darmstadt 
Schuchardstraße 10: 

Großer 

Denke daran; 
Was ein Kind braucht, dao kann nicht warten! 
Viele Dinge.die wir brauchen,können warten. 
Ein Kind kann es nicht. 
Denn es witchst noch, gerade )etzt. 
und seine Kraft wird erst geformt 
und seine Sinne ausgebiidet. 
Ihm können wir nicht antworten; „Morgen!" 
Sein Name heißt;,.Heute!" 
Frei ubertragen nach Gabnela Mistral. Chile 

Helfen Sie 

-heute! 
KINDERNOTHILFE. Kulsteiner Straße 100. 
4100 Duisburg 28 ■ 
Spendenkonten 
201-004468 Sladtsparkasse Duisburg 
1920-432 Postscheckamt Essen 

lubiläumsverkauf: 

auch bei 

steckten Ruppigkeiten, welche von den Schieds- 
richtern nicht immer geahndet wurden. In der 
26. Minute mußte mit Tropper freilich der erste 
Akteur der zu unkontrolliert agierenden Post 
SG Mannheim mit fünf Fouls das Feld verlas- 
sen. 

In der 28. Minute ging Langen dann beim Stan- 
de von 57:55 in Führung, um vier Minuten vor 
Schluß wieder mit 75:81 in Rückstand zu gera- 
ten. Doch auch diesen Vorspmng konnten die 
Nordbadenser gegen die nun spielerisch stärke- 
ren Langener nicht halten. Diese setzten sich 
konsequent unter des Gegners Korb durch: 83:81- 
Führung drei Minuten vor Schluß! Zu diesem 
Zeitpunkt war Mannheims Rooney schon nicht 
mehr dabei, was vor allem ein Verdienst des 
großartig kämpfenden Klaus Neumann war. 

Und daim die Schlußminute: Beim Stande von 
83:83 haben die Giraffen Einwurf unter dem ei- 
genen Korb, lassen sich hierbei jedoch den Ball 
abjagen und können es nicht verhindern, daß der 
ehemalige Langener Spieler Wolfgang Ludwig 
zum 85:83 vollendet. 

Es spielten für Langen; W. Barth (3 Punkte), 
Lewe (2), Greunke (23), Misok (20), K. Neumann 
(7), Koch (12), Webb (2), Oltrogge (14), J. Neu- 
mann. 

Die Ergebnisse vom vorletzten Spieltag auf ei- 
nen Blick: 

kinder 
+ not 

hilffe 

ein Partner der Nitzsche-Gruppe 

Schweizer Messer^^jiS^Suüer- 

Sonderpreis 

Braun-Micron Trockenrasierer 

Trockenrasierer mit Scherfolie 

jetzt zum Son- bisher 139.- jetzt 

derpreis 89,50 ^^^^69,50 

2:2 
4:0 
1:2 
1:1 
2:5 
5:1 
3:5 
1:2 
5:2 

2 
3 
1 
5 
1 
3 
0 
1 
1 
0 

29 71:31 42:16 
29 67:36 42:16 
29 51:29 38:20 
29 56:31 37:21 
29 42:30 36:22 
29 59:48 34:24 
29 54:42 33:25 
29 40:44 31:27 
29 54:47 29:29 
28 47:52 27:29 
29 39:41 27:31 
29 47:52 27:31 
29 51:49 26:32 
29 37:62 26:32 
28 37:49 25:31 
29 38:49 22:36 
28 31:54 22:36 
29 33:50 21:37 
29 34:54 18:40 
29 27:65 15:43 

Die nächsten Spiele: Dienstag (20 Uhr): Hanno- 
ver — Wattenscheid; Freitag (20 Uhr): RW Essen 
— Fortuna Köln; Samstag (15.30 Uhr): Stuttgar- 
ter Kickers — Wattenscheid, Saarbrücken — 
Duisburg, Kassel — Hannover, Schalke — Her- 
tha BSC, Ulm — Osnabrück, Solingen — Darm- 
stadt; Sonntag (15 Uhr): Lüttringhausen — 
Karlsruhe, Oberiiausen — SC Freiburg, SCC 
Berlin — Aachen. 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 /2 10 11 

Landesliga Süd 
Spvg. Bad Homburg — Spvg. Neu-Isenburg 
FSV Bad Orb — TG Trösel 
Darmstadt 98 Amat. — FC Hanau 93 
SG Egelsbach — TSV Wolfskehlen 
VfB Großauheim — Germ. Niederrodenbach 
Olympia Lorsch — VfR Groß-Gerau 
Spvg. 05 Oberrad — Kickers Amateure 
Germ. Pfungstadt — FCA Darmstadt 
SF Seligenstadt — RW Walldorf 

1. Kickers Amateure 26 80:30 45:7 
2. FC Hanau 93 27 58:38 37:17 
3. Spvg. Neu-Isenburg 26 38:26 33:19 
4. Olympia Lorsch 27 48:32 33:21 
5. FCA Darmstadt 26 59:33 32:20 
6. Spvg. Bad Homburg 27 56:44 32:22 
7. Spvg. 05 Oberrad 27 62:59 29:25 
8. SG Egelsbach 27 43:38 25:29 
9. SF Seligenstadt 27 50:53 24:30 

10. RW Walldorf 27 54:64 24:30 
11. VfR Groß-Gerau 27 29:45 24:30 
12. Darmstadt 98 Amat. 26 43:49 23:29 
13. TSV Wolfskehlen 26 43:50 23:29 
14. Germ. Niederrodenb. 27 43:54 20:34 
15. FSV Bad Orb 25 42:53 19:31 
16. VfB Großauneim 27 30:61 19:35 
17. TG Trösel 24 32:56 17:31 
18. Germ. Pfungstadt 27 32:64 15:39 
Am nächsten Sonntag (8. April) spielen: Kickers 
Offenbach Amateure — Germania Pfungstadt, 
Spvg. Neu-Isenburg — Olympia Lorsch, VfB 
Großauheim — Darmstadt 98 Amat., FCA 
Darmstadt — Spvg. Bad Homburg, Rot-Weiß 
Walldorf — Spvg. 05 Oberrad, TG Trösel — 
Sportfreunde Seligenstadt, Niederrodenbach — 
FSV Bad Orb, TSV Wolfskehlen — FC Hanau 93, 
VfR Groß-Gerau — SG Egelsbach. 

Kreisliga A Darmstadt 

TG Bessungen — Olympia Biebesheim ' 
SV Bischofsheim — TSV Pfungstadt 
TG 75 Darmstadt — SKG Ober-Ramstadt 
TSV Goddelau — SKG Wallerstädten 
SKG Gräfenhausen — Eiche Darmstadt 
FC Leeheim — SV Nauheim 
Opel Rüsselsheim — TSG Messel 
SV St. Stephan — FC Langen 

1. SKG Gräfenhausen 27 49:18 42 
2. Opel Rüsselsheim 27 65:36 39 
3. SV St. Stephan 27 60:37 34 
4. FC Langen 27 53:40 32 
5. Olympia Biebesheim 27 45:33 30 
6. TSV Pfungstadt 27 43:39 29 
7. TG 75 Darmstadt 27 59:56 27 
8. FC Leeheim 27 46:44 26 
9. SV Nauheim 27 36:52 26 

10. TSG Messel 26 41:44 25 
11. TG Bessungen 27 41:43 25 
12. SKG Wallerstädten 27 39:46 24 
13. SV Bischofsheim 27 36:50 24 
14. SKG Ober-Ramstadt 26 45:59 20 
15. Eiche Darmstadt 27 45:61 19 
16! TSV Goddelau 27 29:75 8 

Am nächsten Sonntag (8. April) spielen: Biebes- 
heim — Opel Rüsselsheim, Nauheim — Waller- 
städten, Ober-Ramstadt — Leeheim, TSV Pfung- 
stadt — TG 75 Darmstadt, Eiche Darmstadt — 
SV Bischofsheim, FC Langen — Gräfenhausen, 
TSG Messel — SV St. Stephan, TG Bessungen — 
Goddelau. 

KreisUga A Offenbach 
Teutonia Hausen — SV Dreieichenhain 
Alem. Klein-Auheim — SG Rosenhöhe 
Germ. K.-Krotzenburg — FC Dietzenbach 
SSG Langen — TV Hausen 
BSC 99 Offenbach — Germania Bieber 
VfB Offenbach — TSG Mainflingen 
Susgo Offenthal — TSV Lämmerspiel 
SV Zellhausen — Spvg. Hainstadt 

1. SV Zellhausen 26 45:33 
2. FC Dietzenbach 25 55:33 
3. TSG Mainflingen 26 50:38 
4. Teutonia Hausen 26 40:26 
5. SV Dreieichenhain 25 49:41 
6. SSG Langen 25 55:48 
7. TSV Lämmerspiel 25 48:28 
8. KV Mühlheim 24 42:40 
9. Germania Bieber 25 49:45 

10. VfB Offenbach 25 52:58 
11. TV Hausen 25 40:44 
12. BSC 99 Offenbach 25 35:41 
13. Spvg. Hainstadt 25 45:61 
14. SG Rosenhöhe 25 34:55 
15. Germ. K.-Krotzenburg 24 31:41 
16. Alem. Klein-Auheim 26 33:50 
17. Susgo Offenthal 24 37:58 

0:2 
2:3 
0:1 
4:5 
2:2 
3:2 
0:3 
4:0 

35:17 
32:18 
32:20 
31:21 
30:20 
30:20 
29:21 
27:21 
24:26 
23:27 
21:29 
21:29 
21:29 
20:30 
17:31 
17:35 
16:32 

1 
1 
2 
4 
1 
0 
1 
4 
2 
5 
0 
2 
4 
5 
7 
8 
8 
7 
9 
0 
0 
2 
5 
6 

Am nächsten Sonntag (8. April) spielen: SG Ro- 
senhöhe — SV Zellhausen, SV Dreieichenhain — 
Alemannia Klein-Auheim, Susgo Offenthal — 
Teutonia Hausen, TV Hausen — Kickers- 
Viktoria Mühlheim, TSG Mainflingen — SSG 
Langen, Germania Bieber — VfB Offenbach, 
FC Dietzenbach — BSC 99 Offenbachj Spvg. 
Hainstadt — Germania Klein-Krotzenburg 
Spielfrei: TSV Lämmerspiel. 

Handball 
Frauen-Oberliga 
TSV Auerb. II — TG Schwanheim 
TSG Bürgel — Et. Wiesbaden 
TuS Kriftel - SVC Gemsheim 
SSG Langen — TV Büttelbom 
TG Schierstein — TG Dietzenbach 
GW Frankf. II — Et. Frankfurt 

1. Et. Frankfurt 
2. TSG Bürgel 
3.TSVAuerh. II 
4. SSG Langen 
5. TG Schierst. 
6.SVCGemsh. 
7.TVBüttelb. 
8. Et. Wiesb. 
9. GW Frankf. II 

10. TG Dietzenb. 
11. TuS Kriftel 
12. TG Schwsmh. 

21 278:226 
21 303:244 
21 315:265 
21 328:261 
21 247:2i9 
21 261:228 
21 178:220 
21 232:262 
21 243:291 
21 228;?76 
21 214:284 
21 212:263 

14:13 
17:12 
14:12 
16:12 
15:12 
7:20 

35:7 
32:10 
30:12 
29:13 
27:15 
25:17 
15:27 
14:28 
12:30 
12:30 
12:30 
9:33 

Auch die Rendite muß stimmen 
Bei der Wahl der Anlageform spielen die unterschiedlichen Sparziele eine Rolle 

sich aber auch die Rendite einer gemischten Leute, die ihr sauer erspartes Geld im Strick- 
strumpf unter dem Kopfkissen verwahren,gibt es 
heutzutage wohl nur noch im Märchen. Jeder, 
der etwas erübrigen kann, wird danach trachten, 
sein Geld mögli^st sicher und gewinnbringend 
anzulegen. Bei der Wahl der Anl&geform spielen 
die unterschiedlichen Sparziele - was Zeitpunkt 
und Verwendungszweck betrifft - natürlich eine 
Rolle. Als beliebteste Form der Vermögensbil- 
dung mit eingebautem Risikoschutz hat sich ne- 
ben Sparbuch urid Prämiensparvertrag in den 
letzten Jahren die Lebensversicherung durchge- 
setzt. Wie das Statistische Bundesamt feststellte, 
gibt es bereits in über 75 Prozent der bundesdeut- 
schen Haushalte eine Lebensversicherung. 

Die Angebote der über 100 Lebensversiche- 
rungsuntemehmen in der Bundesrepublik sind 
vielseitig - sie reichen von der sogenannten ge- 
mischten Kapitalversicherung auf den Tbdes- 
und Erlebensfall über Risikoversicherungen bis 
hin zu Ausbildungs- und Aussteuerversicherun- 
gen -, aber im wesentlichen dient die Lebensver- 
sicherung von jeher der Alters- und Hinterbliebe- 
nenvorsor^e. Sie verbindet nämlich Risikoschutz 
mit langfristiger Vermögensbildung, was offen- 
sichtlich dem Bedarf breiter Bevölkerungs- 
schichten am besten gerecht wird. 

Abgesehen von dem sofortigen Risikoschutz, 
den so keine andere Anlageform bietet, kann 

Hugenottenmuseum 

im neuen Domizil 
Mit französischer Barockmusik wurde in Ost- 

Berlin im Oktober vergangenen Jahres im neuer- 
standenen Untergeschoß der Französischen 
Friedrichstadtkircne das Hugenottenmuseum 
wiedereröffnet. Bis vor knapp drei Jahren hatte 
es im Französischen Dom sem Domizil. Als die 
Bauarbeiten am Turm begannen, mußte es ge- 
schlossen werden. Nun wird die Geschichte der 
Hugenotten in Frankreich vor der Aufhebung 
des Edikts von Nantes, das den Protestanten 
Religionsfreiheit gewährt hatte, wieder in Bilddo- 
kumenten, Originalen und Kopien, lebendig. Ge- 
zei^ werden aber auch Zeugnisse ihres Wirkens 
in Berlin. Von den 400000 Hugenotten, die sich 
zur Auswanderung entschlossen, um ihrem Glau- 
ben treu zu bleiben, fanden 30000 in Branden- 
burg eine neue Heimat, 7000 davon in Berlin. 
Durch das Edikt von Potsdam aus dem Jahre 
1685 ermöglichte der Große Kurfürst ganzen 
Gemeinden die Ansiedlimg, und das Land profi- 
tierte von den gewerblichen Kenntnissen und 
der wirtschaftliMen Tüchtigkeit der Immigran- 
ten. Erstmals werden Dokumente speziell dazu 
gezeigt. Ein Kaufmannsbrief aus der ersten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts gehört dazu, auch eine 
Prozeßordnung von 1699 für die französischen 
Untertanen des Kurfürsten. Auf Dauer wird die 
Hugenotten-Ausstellung nicht in der Französi- 
schen Friedrichstadtkirche bleiben. Nach Ab- 
schluß der Bauarbeiten am Turm des Französi- 
schen Domes soll das Museum hier seine end- 
gültige Bleibe finden. Peter Linde 
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Kapitalversicherung im Vergleich zu anderen 
Anlageformen sehen lassen. 

Eine kürzlich an der Universität Köln durch- 
geführte wissenschaftliche Untersuchung ergab, 
daß die Lebensv^sicherung ohne Berücksichti- 
gung der Steuerersparnis die zweitbeste Rendite 
nach festverzinslichen Wertpapieren aufweist, 
noch vor einem Sparbuch mit einjähriger Kündi- 
gungsfrist, einem Aktienportefeuille und einem 
Aktieninvestmentfonds. 

Das Vermögen, das man sich mit Hilfe einer 
Lebensversicherung schafft, wächst ja nicht nur 
durch die eigenen Beitragszahlungen, sondern 
durch Zins und Zinseszins, also die Gewinnbe- 
teiligung. Das sind die Überschüsse, die die Versi- 
cherungsuntemehmen mit dem ihnen anvertrau- 
ten Geld ihrer Kunden durch breitgestreute, aus- 
gewählte und sogar staatlich kontrollierte Kapi- 
talanlagen erzielen und die sie zu rund 97 Prozent 
wieder an die Versicherungsnehmer ausschüt- 
ten. Dadurch kann sich die ursprüngliche Versi- 
cherungssumme innerhalb von etwa 25 Jahren 
verdoppeln. Ein weiterer großer Vorteil liegt dar- 
in, daß sich ein Lebensversicherungskunde wäh- 
rend der Laufzeit seines Vertrages nicht ständig 
selbst um eine möglichst günstige Anlage seiner 
Spargelder zu kümmern braucht. Er kann den 
Erfahrungen und der Marktkenntnis der Kapital- 
anleger in den Unternehmen vertrauen, die die- 
se Gelder nach soliden Grundsätzen in der deut- 
schen Volkswirtschaft investieren. 

Ein weiteres Plus der Lebensversicherung ist 
die Steuerbegünstigung. Mit der Steuergesetzge- 
bung honoriert nämlich der Staat die Bemühun- 
gen der Bürger um eine private Vorsorge. Seit 
mehr als 80 Jahren werden Beiträge zu einer 
Lebensversicherung vom Finanzamt wie Beiträ- 
ge zur Renten- oder Krankenversicherung be- 
handelt, denn sie sind im Rahmen bestimmter 
Höchstbeträge nach §10 EStG als Sonderausga- 

ben vom steuerpflichtigen Einkommen abzuzie- 
hen, wenn die Lebensversicherung über wenig- 
stens 12 Jahre abgeschlossen ist. Der steuerbe- 
günstigte Spielraum für die individuelle Vorsor- 
ge ist allerdings laufend durch die Erhöhung 
der Beitragsbemessungsgrenze in der gesetzli- 
chen Rentenversichemng, der Arbeitslosenversi- 
cheruM und der Krankenversicherung sowie 
deren Beitragssätze eingeschränkt worden. Mit 
den Steueränderungsgesetzen von 1977 und 1979 
hat der Gesetzgeber jedoch der privaten Vorsor- 
ge in steuerliAer Hinsicht wieder etwas Luft 
verschafft, und das Steuerentlastungsgesetz von 
1981 hat in diesem Punkt weitere Veroesserun- 
gen mit sich gebracht. Überdies kann die Ge- 
winnbeteiligung ohne Steuerabzug kassiert wer- 
den, und schließlich hält das Finanzamt auch bei 
der Auszahlung der fälligen Versicherungssum- 

Tbny Helling me nicht die Hand auf. 

Im Frühling kehrt Adebar zurück 
Er hat einen gesunden Appetit, schafft fünfzig 

Mäuse in einem Gang, verzehrt bei einer Mahl- 
zeit, wie nachgewiesen wurde, beispielsweise 76 
Maikäfer, 674 kleine Käfer, 730 Blattwespenlar- 
ven und 1315 Feldheuschrecken. Die Rede ist 
vom Storch, der im Frühling über den Bosporus 
oder die Straße von Gibraltar aus warmen Gefil- 
den heimkehrt. Rund 3000 Storchenpaare leben 
in den Sommermonaten im Gebiet der DDR, in 
Flußtälern vor allem, in Bruch- und Wiesenland- 
schaften mit Teichen und Tümpeln. Vor einigen 
Jahren gründeten Freunde des Weißstorchs ei- 
nen Arbeitskreis, dessen Mitglieder sich die Auf- 
gabe gestellthaben.den Bestand zu erhalten, der 
in vielen Ländern seit Jahren abnimmt.da Freund 
Adebar immer weniger Lebensraum zur Verfü- 
gung steht. Wo Tümpel ausgetrocknet. Wiesen 
melioriert, Ufer begradigt sind, findet er keine 
Nahrung mehr. Anne Piltz 

EG-Größtes Minus 
für Deutschlands Bauern 

Einkommensveränderungen der 
EG-Landwirtschaft 
1983 gegenüber 1982 

EG-Durchschnitt 
-6,3 % 

Dänemark 

Frankreich 

Großbri- 
tannien 

Deutschlands Bauern hatten im abgelaufenen 
Jahr 1983 einen besonders drastischen Einkom- 
menseinbruch. Zu diesem Ergebnis kommt die 
EG-Kommission in ihren neuesten Einkom- 
mensberechnungen. Sie bestätigt damit für das 
Kalenderjahr 1983 das, was der Agrarbericht 
der Bundesregierung für das laufende Wirt- . 
schaftsjahr 1983/84 voraussagt. Dem EG- 
Bericht zufolge mußten die deutschen Bauern 
1983 im Vergleich mit den anderen EG-Ländern 
gegenüber 1982 den stärksten Einkommens- 
rückgang aller europäischen Landwirte hin- 

nehmen. 

Milliarden für den Kampf gegen den Schwefel 

Umrüstung der Kohlekraftwerke in vollem Gange 
Der Kampf gegen den Schwefel aus Großfeue- 
igsanlagen ist in vollem Gange. Aus Veröf- 

fentlichungen von Gegnern der Kohle und von 
Befürwortern der Kemenerpe könnte man den 
Eindruck gewinnen, als sei es nicht möglich, 
Rauchgase aus Kohlekraftwerken zu entscnwe- 
feln, oder als geschehe kaum etwas Wesentliches 
zur Bekämpfung dieser Umweltbelastung. Bei- 
des ist falsch. Es gibt wirksame Rauchgasent- 
schwefelungsanlagen, und es werden Milliarden 
investiert, um bei neuen wie bei alten Kohlekraft- 
werken diese Anlagen zu installieren. 

Hinter diesen Bemühungen steht neben ande- 
ren Erwägungen vor allem die Notwendigkeit, 
die Stromversorgung auch unter Umweltaspek- 
ten zu sichern, denn die Elektrizitätswirtschaft 
der Bundesrepublik steht auf einem soliden Fun- 
dament. Fast zwei Drittel des Strombedarfs wer- 

den aus den heimischen Energieträgern Stein- 
und Braunkohle erzeugt. Sie sorgen dafür, daß 
unsere Lampen leuchten, Radios und Fernsehen 
uns unterhalten, Kühlschränke kühlen und Mo- 
toren laufen. Zudem sichert „Kohle über Draht" 
zahlreiche Arbeitsplätze. 

Der Strom gilt als die sauberste Energie, wie 
die Elektrizitätswirtschaft betont; denn vom Ge- 
nerator bis zur Steckdose belastet der Strom die 
Umwelt nicht . Um die Sauberkeit der Erzeugung 
von Strom bemühen sich dazu die Elektrizitäts- 
werke durchaus, was sich durch Zahlen und Fak- 
ten beweisen läI3t. 

So werden beispielsweise die Vereinigten Elek- 
trizitätswerke Westfalen (VEW) bis 1988 voraus- 
sichtlich alle eigenen Kohlekraftwerke so umge- 
rüstet haben, daß sie den dann gültigen Bestim- 

mungen der Großfeuemngsanlagen-Verordnung 
entsprechen. Und die Essener Steag lert sogar 
fast ein Viertel ihrer installierten Gesamtleistung 
still und ersetzt diese außer Betrieb genomme- 
nen Steinkohlekraftwerke durch moderne, mit 
Rauchgasentschwefelungsanlagen ausgerüste- 
te Heizkraftwerke. Das sind Fakten, denen sich 
eine ganze Reihe weiterer Beispiele ebenso anfü- 
gen ließe wie die ent^rechenden Zahlen. Bei 
den VEW sind für die Entschwefelung der Koh- 
lekraftwerke bis 1988 insgesamt rund 5,7 Milliar- 
den Mark vorgesehen, bei der Steag werden in 
den nächsten fünf Jahren 700 Millionen Mark in 
die Kraftwerke investiert und darüber hinaus 
jährlich 200 Millionen Mark höhere Betriebs- 
und Folgekosten aufgewendet, um die Auflagen 
der Großfeuerungsanlagen-Verordnung für sau- 
bere Luft zu erfüllen. 

anzeigen+public relations 

Pirelli zeigt den Weg zum richtigen Reifen Gelenk- und Rückenschmerzen - schnell behoben 
Wahlen Sie den Reifen so individuell wie das Auto 

Reifenspezialist Pi- 
relli hat ein neues Sy- 
stem für die Reifen- 
wahl entwickelt. Da- 
mit findet jeder Auto- 
fahrer genau den Rei- 
fen , der für seinen Wa- 
gentyp und seinen 
persönlichen Fahr- 
stil am besten geeig- 
net ist. 

Basis hierfür ist das 
besonders breite Pi- 
relli Reifenprogramm. 
Elf verschiedene Rei- 
fen, die in fünf Lei- 
stungskriterien ganz 
spezielle Spitzenlei- 
stungen erfüllen: Fah- 
ren bei Nässe, kom- 
fortables, sportliches 
und wirtschaftliches 
Fahren sowie Fahren 
bei winterlichen Be- 
dingungen. Alle fünf 
Kriterien sind bei je- 
dem Reifentyp in unterschiedlicher Kombina- 
tion ausgeprägt. Damit verfolgt Reifenspezialist 
Pirelli konsequent das Ziel „Leistung nach Maß", 

Für den Landwirt! 

Pirelli: Leistung nach Maß. 

w.-rllvlcl PJRELII 

Fast jeder wird irgendwann einmal von Gelenk- 
und Rückenschmerzen heimgesucht. Bei man- 
chen treten sie nur vorübergehend in Erschei- 
nung, andere haben ständig darunter zu leiden. 
Diese Schmerzen machen sich an unterschiedli- 
chen Stellen bemerkbar: im Nacken, in den 
Schultern, am Ellenbogen, in den Kniegelenken 
oder im Bereich der Wirbelsäule. Ein leichtes 
Ziehen, ein stechender Schmerz bei einer be- 
stimmten Bewegung . . . Manchmal knirscht es 
sogar leise im Gelenk. 

Gegen diese ersten Anzeichen sollte man als- 
bald energisch zu Felde ziehen. Schnelles Han- 
deln ist vor allem bei Rheuma-Schmerzen ange- 
bracht. Denn wann erst Verspannungen hinzu- 
kommen, können sie bald unerträglich werden 
und die Beweglichkeit erheblich und zuweilen 
irreparabel behindern. 

Soweit braucht man es aber gar nicht kommen 
zu lassen. Die Firma ADENYLCHEMIE, Berlin, 
hat gerade für diese Art von Beschwerden ein- 
fach anzuwendende und intensiv wirkende Medi- 
kamente entwickelt: Ostochont'-Salbe und Osto- 
chont* flüssig. In Salbenform hat sich das Präpa- 
rat schon seit langem bewährt. Nach neuesten 
Erkenntnissen der ADENYL-Forschung wurde 

zusätzlich eine flüssige Darreichungsform 
entwickelt. 

Ostochont' flüssig wird auf die schmerzende 
Stelle aufgetrMen und sanft einmassiert. Schon 
nach kurzer Zeit breitet sich in dem ganzen 
Bereich wohltuende und anhaltende Wärme aus; 
die muskulösen Verspannungen werden schnell 
gelöst, die Schmerzen gelindert. Es dauert nicht 
lange, bis die Beschwerden abklingen. Das Mit- 
tel riecht angenehm, fettet nicht und hinterläßt 
keine Flecken auf der Kleidung. 

Wessen Haut besonders empfindlich ist, kann 
eine etwas kleinere Menge des Präparates vei^ 
wenden, um die Erwärmung als wohltuend zu 
empfinden. 

Und wer es nicht so warm mag, dem sei die 
gleichermaßen wirksame Ostochont'-Salbe 
empfohlen. Sie löst kein Wärmegefühl aus, 
hemmt jedoch ebenfalls den Schmerz und die 
Entzündung. Beide Anwendungsformen sind, 
vorschriftsmäßig angewandt, frei von Neben- 
wirkungen. 

Ostochont* flüssig, das inzwischen schon viele 
überzeugte Anhänger gefunden hat, und die be- 
währte Ostochont'-Smbe sind ohne Rezept in 
der Apotheke erhältlich. 

das dem Kunden ganz klar die Richtung zum 
richtigen Reifen zeigt. Näheres im Fachhandel 
oder bei Veith Pirelli, Postfach 20, 6128 Höchst. 

Grund zum Jubein: Jeder kriegt sein Leibgericht! 

Reserven ausschöpfen, auch auf dem Grünland! 
Im Grünland liegen immer noch erhebliche 

Reserven für den Betriebserfolg. Bei keiner land- 
wirtschaftlichen Kultur sind die Flächenerträge 
so verschieden, bei keiner die Unterschiede zwi- 
schen extensiver und intensiver Nutzung so groß 
wie beim Dauergrünland. 

Um viel und möglichst qualitativ wertvolles 
Futter von der Fläche herunterzuholen, ist eine 
optimale Düngung sehr wichtig. Die intensive 
Düngung ist nicht nur in der Phase des beginnen- 
den Wachstums im Frühjahr wichtig, sondern 
auch in der Phase größter Leistungsbereitschaft 
(Mai/Juni). Zwischen Tfemperaturverlauf, Feuch- 
tigkeit, Stickstoffdüngung und Nutzung beste- 
hen enge Beziehungen. Gelingt es,' unmittelbar 
nach Vegetationsbeginn das Wachstum zu be- 
schleunigen, so werden wichtige Weidetage ge- 
wonnen und teure Winterfütterung gespart. Der 
^nstigste Zeitpunkt für die erste Stickstoffgabe 
ist für Nordwestdeutschland erreicht, wenn die 
Summe der positiven Tagestemperaturen vom 
Beginn Januar an etwa 200-240 °C beträgt. Aber 
äuch im Süden verzögert jede um eine Woche 
verspätete Stickstoffdüngung die 2. Nutzung um 

weitere drei Tage. Auch die Höhe der Stickstoff- 
düngung kann den Tfermin der Nutzungsreife 
erheblich beeinflussen. 

Im einzelnen werden daher bei Umtriebs- 
weiden mit Mähnutzung FWihjahrsgaben von 
50-80 kg Reinstickstoff gegeben und nach jeder 
Nutzung 30-40 kg. Bei intensiven Portions- 
weiden steigt die optimale Frühjahrsgabe auf 
80-100 kg Reinstickstoff und nach jeder Nutzung 
auf 40-60 kg. 

Der Einsatz von Volldüngem wie Nitrophoska 
24+8-1-8 für Weiden und Mähweiden oder 
Magnesium-Nitrophoska 15-^■9+15-^4 für begüllte 
Wiesen ist besonders vorteilhaft. In Versuchen 
brachten aufgeteilte Volldüngergaben gegen- 
über üblicher Einzeldüngung Mehrerträge bis 
zu 10 Prozent. Auch der Einsatz von Nitrophos 
20+20-h0 im Wechsel mit Nitromag (Stickstoff- 
magnesia) ist vorteilhaft, wenn der Boden mag- 
nesium- und kupferbedürftig ist. Um den Mine- 
ralstoffgehalt des Weidefutters den gesundheit- 
lichen Anforderungen der Tiere anzupassen, 
empfiehlt sich als Zusatzdünger Magnesia- 
Kainit. 

Das ist eine be- 
sonders erfreuliche 
Nachricht: Iglo sorgt 
dafür, daß jetzt jeder 
sein Leibgericht be- 
kommt. Mit einer 
Idee, die bestimmt al- 
len schmeckt: „Mein 
Leibgericht". 

Was sich hinter die- 
sem Namen verbirgt? 
Dreizehn bodenstän- 
dige Gerichte. Eins so 
lecker wie das ande- 
re. Und so vielfältig, 
daß auch wirkUch je- 
der das findet, was er 
am alleriiebsten mag. 
Rinderschmorbraten 
in Pfeffer-Rahmsoße 
zum Beispiel. Oder 
Rheinischer Sauei^ 
braten mit Rosinen 
und einem Schuß 
Rotwein. Eintopf- 
Freunde können zu- 
greifen beim Erbsen-, 
Linsen- oder Kartof- 
fel-Eintopf. Jedesmal mit vier leckeren Würst- 
chen naturlich. 

Was «s sonst noch ^bt? Das geht vom Hühner- 
frikassee bis zu Königsberger Klopsen, über 
Schweinebraten hin zum Seelachsfilet. Und alle 
gekocht nach „guter alter Art". Mit besten Zuta- Iglo natürlich. 

ten, nach überlieferten Rezepten. Und darum 
Mutters Küche. 

ge 
es heißt: Heute gibt es „Mein Leibgericht". Von 

schmecken sie auch wie aus i 

Kein Wunder, daß da alle begeistert sind, wenn 
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Vereinsieben Vers^fodenes 

Wlcititicrcfior 
Ciebcrl^rrtMi, 
1838 Crtn^cti 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr. 
Singstund» Im „Lämmchen". 

0 

Verfcäufd 

Wenn Sie einmal im 
Kranicenhaus sind! 

Denken Sie an 
PEKO-Fernsehvermletung, 

Nur Phlllps-Farbfernsehgeräte 
mit allem Zubehör. 

Anruf genügt. 
Telefon 0 61 02/515 52 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

QA^G/i^iG/i ©tt ^okama © tt 
geb. Faff 

Langen, Margaretenstraße 21 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 7. April 1984, um 11.00 Uhr 
in der Martin-Luther-Kirche in Langen-Oberlinden statt. 

Teppichboden — wo Qualität so 
wenig i<ostet. 
Frick Teppichboden-Märkte, 
Egelsbach, an der B 3, Nähe toom 

Kfz-Markt 

CLUB PRrVEE 
INTIM. DISKRH. HOSTESSENSERViCE 

Montag ■ Fraliag ab 18 Uhr 

MÖRFELDEN 
Rü&selsheimer Straft 7a 

Opel Rekord, Bj. 1976, TÜV 1986, 
DM 2.350,— Zij verkaufen. 
Telefon 2 89 94 ab 14,00 Uhr 

Elbe-Obst 

I 

Es lohnt sich immer 
die ANZEIGEN 

in der Langaner Zeitung 
zu beachten I 

^Or die anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
erwiesener Aufmerksamkeiten und Glückwünsche sagen wir 
allen herzlichen Dank. 

'EKa/tß und Sßigafoetli .QcKmitt 
Vor der Höhe 36 
6070 Langen 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Heinz Hummeisiep 
2161 Möllern 

ÄPFEL UND BIRNEN 
frisch, direkt vom Erzeuger, In Kartons mit 10 kg netto, HkL I 
Boskoop60/70 17,50 Gloster 60/70  17 50 
Boskoop 70/80   20.50 Gloster 70/80 20^50 
Gold. Delicious 60/70... 12,50 Finkenwerder 15^50 
Gold. Delicious 70/80... 15,50 Giockenapfel 17,50 

und andere Sorten sowie Apfelsinen. 
Verkauf vom Lkw am Donnerstag, dem 5. Aprli 1964 13.00 Uhr, Langen, Bahnhof, 13.30 Uhr, Egeltbach, evangelische Kirche. 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafe- 
nen 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
anri Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Werner Luzar 

sagen wir allen herzlichen Dank. Besonderen Dank Herm Pfarrer Kratz, 
der Belegschaft der Firma Opel in Neu-Isenburg, den Schulkameraden 
sowie allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Liebe ist... 
wenn Sie ein Kind vor 

dem Verhungem retten. 
Wir vermitteln Ihnen die pgt 
sönliche Patenschaft mit einem 
hungernden Kind. Das kostet 
Sie nur ein wenig Liebe und 
DM 45,- im Monat 
(steuerlich 
absetzbar). 

RosI Luzar und Kinder 

Langen, im März 1984 

CCF Kinderhllfswerk Deutscher Palenkreis e.V., Postfach Hü5. 7440 Nijrimgen. Postscheck- konto 1710-702 PSA Sluttgan 
Weltweit hetreiit rcF schon 

Eheschließung im Flugzeug 
Verliert man beim Heiratsflug nicht den Boden unter den Füßen? 

Pfairer Fitcherpink steigt auf 
einem amerikanischen Flugha- 
fen iii den Jumbo. Ob San 
Francisco, Chicago oder New 
York, die Anreise hat das Braut- 
paar bezahlt, das im Flugzeug 
getraut werden will. Milly Four- 
well und James Iceglace, beide 
22 Jahre, glauben fest an 
Flugehen-Manager Zwedakes 
Idee, daß über den Wolken ge- 
schlossene Ehen das halten, 
was er verspricht: Ein Leben 
lang im siebten Himmel schwe- 
ben. Ross Zwedake; „Man muß 
daran glauben, dann klappt al- 
les." Kann Eheschließung im 
Flugzeug ausverkaufte Plätze 
im Luftverkehr gewährleisten? 
Man hat ausgerechnet, daß auf 
einer einzigen internationalen 
Liiftlinie monatlich 300 Paare 
mit Hochzeitsgesellschaften 
von der Trauung über den Wol- 
ken Gebrauch machen würden. 

Auch Psychologen haben • 
sich der Idee, in 10000 Metern 
Höhe zu heiraten, angenom- 
men. Bruce tjnd Partner, Bos- 
ton, halten die Eheschließung 
im Flugzeug für bedenklich. 
Nach dem Start zum Heirats- 
flug über den Wolken verlö- 
ren manche nachher den Bo- 
den unter den Füßen. Überall 
sei heute die Tbndenz zu sehen, 
Erlebnisse eines einmaligen 
Höhenfluges auf den Alltag, 
das normale Leben ummün- 
zen zu wollen. „Der Flug über 
den Wolken bietet keine Ge- 
währ für unzerbrechliches 
Glück", so Bruce. 

Ganz anderer Meinung ist 
Professor Miller, Philadelphia, 
der die Eheschließung im Flug- 
zeug befürwortet. Viele sähen 
darin ohnehin ein Einmalerleb- 
nis, einen Höhepunkt. Das 
junge Paar würde zu Erfolgs- 
streben, Harmonie, Familien- 

gründung stimuliert. „So ein 
Heiratserlebnis hält lange vor 
und vielleicht für immer zu- 
sammen", so der Professor. 
Fluggesellschaften zögern 
aber noch: Soll sich's herum- 
sprechen? Ein „Heiratsrun" auf 
den internationalen Linienver- 
kehr, ein Beitrag zur wirtschaft- 
lichen Stimulanz? Fachleute 
proben das große Organisati- 

onskorizept. Kommt das O.K., 
dann düsen heiratswillige Paa- 
re möglicherweise bald rund 
um den Globus, sofern sich 
eventuelle bürokratische Hür- 
den nehmen und wenn schon 
nicht Standesbeamte in allen 
Ländern, so doch Geistliche für 
Vollziehung der Trauung im 
Flugzeug finden lassen. 

Mary Malcolm 

Denke daran; 
Was ein Kir>d braucht, das kann nicht warten! 
Viete Dinge,die wir brauchen.konnenwarten 
Ein Kind kann es nicht. 
Denn es wachst noch, gerade ietzl, 
und seine Kraft wird erst geformt 
und seine Sinr>e ausgebildet. 
Ihm konr>en wir nicht antworten: ..Morgen!" 
Sein Name heißt; „Heute!" 
Frei übertragen nach Gabnela Misirai Chile 

Helfen 

-heute! 
KtNDEnNOTHlLFE, 4100 Du'SDo'g 28 
Düsseldorfer Landsi'ai^e I80 
Spendenkonten 
201 004.188 SfadtSDa'kasse Duisburg 
t920-432 Postscheckamt Essen 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03 / 2 1011 

Darnistadt, 
lilisahcthcnstraße 16.- 

Großer 

Jubiläums-l^rkauf 

Wir haben speziell für 
Sie mehr als 2000 Tafel- 
imd Kaffee-Service ein- 
gekauft, zu enorm 
günstigen Preisen! 

Markenfabrikate 
zu Sonderpreisen. 

ARZBERG 

„Sifingline" ihme 
Kaffceserviie f. 6 Vers. < n f 
hisiwr 267.- yizi loj," 
Tjfelscrvke f. 6 fers, n fv 
bisher i 19,SO letzt 2. l J 

RO.SENTHAI. 

..Vnfygon" S,vtu>s. 
Kaffeeservice f. 6 l'ers. ^ on 
bisher 1t I.- jetzt loo," 
Tjfelseri ice f. 6 l'ers. « 
bisher440- ji-tzt Lly^- 

Gleich heute noch 
zugreifen... 

ROSENTHAI. 

„Romanze" GnUi, 
Kaffeeservice f. 6 l'ers. i j fv 
bisher US,- jetzt Z4y,- 
Tafelservice f. 6 Vers, t At\ 
bisher U6,~ jetzt 34",- 

HUTSCHENREUTHER 

^ 4' 

HLuthami, 
Kaffeeservice f. 6 Vers. ^ 
Sonderpreis 2t Ibj" 
Tafelservice f. 6 Vers. 

Snmierpreis 1» / 

Solche Angebote 
kommen nie wieder. 

ROSENTHAL 

IAC. „(iropius-Sfri'ice", 
Vlatinhami, 
LSteiliges Teeserrice 
fiir 6 Versnnen ^ 
bisher 4U),- jetzt 

BiUiger geht's 
wirkhch nicht... 

„Mariümje", 
Kaffeeservice f. 6 Vers. < /-»o 
bisher III,- jetzt iJo,- 
Tafelservice f. 6 Vers. ^ 
bisher 49t),- jetzt JO",- 
eiii Snnjerdekor mit S Jahre 
Nacbkaufgarantie 

Das ist wirkhch 
sensationell... 

ROSENTHAL 

/);<' heliehten Vasen i'oti 
Riiynutnä Veynet zu 
enorm giinstigen r\n 

schon ah ly.yyj Vreisen 

S Zeichnung, die 1861 in „Harper's Weekly" erschienen ist und die sich 
<;kVnvder Kongreßbibhothek m Washington befindet. Sie stellt einen Präsident Lincolns Abneigung gegen die Iklavere^ 
rfa« schließlich zur Emanzipations-Erklärung führte. Die hier gezeigte Fahne ist das Banner, das dje Konföderierten führten, nachdem die ersten slebfriidstLten ih^ 

Ausscheiden aus der Union bekanntgegeben hatten. 
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Neue Welt 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 
Turnverein auch finanzieU wieder fit 

Für eine ganze Reihe von Deutschen hat 
sich eine neue Welt geöffnet. Es sind meist 
junge Mensch, die in der DDR gelebt ha- 
ben. die in den meisten Fällen erst wäh- 
rend des Krieges oder danach geboren wur- 
den und nichts anderes kannten als das Le- 
ben im Ostblock. Sie hatten dann irgend- 
wann den Mut. ihre Ausreise zu beantragen 
und mußten dafür erhebliche Schwierig- 
keiten in Kauf nehmen, Verlust des Ar- 
beitsplatzes im erlernten Beruf, Schikanen 
durch Partei und Behörden. 

Für viele der Antragsteller kam jetzt 
plötzlich die Genehmigung. Für die einen 
nach vier bis sechs Jahren, für andere un- 
vermittelt. Für alle aber so kurzfristig, daß 
sie nur das Nötigste mitnehmen konnten. 
Wollen sie weitere Teile ihres Besitzes 
nachkommen lassen, müssen sie die Trans- 
portkosten und eventuelle Lagergebühren 
in harter Westmark bezahlen, die sie jedoch 
noch nicht haben oder zum Leben brau- 
chen. 

Wenn sich die meisten auch darüber im 
klaren sind, daß der Schritt in die Bundes- 
republik nicht der Eintritt in ein Schlaraf- 
fenland bedeutet, wo einem die gebratenen 
Tauben in den Mund fliegen, so eröffnete 
sich für sie dennoch eine neue Welt. 

Ein Beispiel, das sich jetzt in Langen er- 
eignete, mag dafür sprechen, wie den Men- 
schen „von drüben" zumute ist. Eine Mut- 
ter von zwei Kindern war vom Flüchtlings- 
wohnheim aus in der Stadt. Als sie zurück- 
kam, hatte sie einen Karton voll Orangen 
mit. Auf die Frage, weshalb sie denn für ih- 
re vierköpfige Familie eine solche Menge 
gekauft habe, antwortete die Frau: „Ich 
weiß ja nicht, ob es morgen wieder welche 
gibt." 

Wir sollten uns davor hüten, eine solche 
Ansicht als naiv zu bezeichnen und darüber 
zu lächeln. Seien wir froh, daß täglich fri- 
sche Apfelsinen und so vieles andere etwas 
Normales ist, daß wir in dies^ insicht 
keine Not kennengelernt haben - mit Aus- 
nahme der Kriegs- und Nachk-,iegszeit. 

Nur wer Hunger und Not einmal selbst 
kennengelernt hat, kann sich in die Lage 
jener Menschen versetzen, für die sich psy- 
chisch und physisch eine neue Welt auftut, 
mit der sie erst einmal fertig werden müs- 
sen. 

„Ich wünsche mir zu Weihnachten eine 
Tüte mit frischen Weißbrötchen", war auch 
bei uns einmal ein heißersehnter Wunsch. 
Es war im Jahre 1947, erinnert sich 

Ihr Tobias 

Gänse verursachten Unfall 
Zwei Gänse überquerten am Sonntagmit- 

tag die Fahrbalin der B 486 zwischen Offenthal 
und Langen. Zwei Pkw-Lenker hielten an, um 
dem Federvieh dies unbeschadet zu ermögli- 
chen. Die Fahrerin eines dritten Wagens erkann- 
te diese Situation offensichtlich zu spät, konnte 
auf der regennassen Fahrbahn nicht mehr recht- 
zeitig anhalten und fuhr auf den letzten Pkw 
auf. Hierbei entstand Sachschaden in Höhe von 
rund 20.500 Mark. Personen wurden nicht Wr- 
letzt. 

Jetzt kommt das Hausmeister-Haus an die Reihe 
Zu seiner Jahreshauptversammlung im kleinen Saal der Turnhalle konnte der Turnverein einen 

Besuch wie schon seit Jahren nicht mehr verzeichnen. Obwohl noch Stühle herbeigeschleppt wur- 
den, konnten kaum alle einen Sitzplatz bekommen. Das Interesse am Vereinsgeschehen drückte sich 
auch in den Diskussionen aus und wurde in der Tatsache deutlich, daß bei den Vorstandswahlen erst- 
mals wieder sämtliche Amter besetzt werden konnten. 

Vorsitzender Günter Blinda gab den Jahresbe- 
richt und konnte mitteilen, daß der Turnverein 
nicht nur sportlich auf der Höhe ist, wie viele 
Meisterschaften, Titel und herausragende Lei- 
stungen zeigten, sondern auch sagen kann, finan- 
ziell fit zu sein. Dies war mit die herausragende 
Aussage dieser Jahreshauptversammlung. 

Die Entscheidung, den Beitrag zu erhöhen, ei- 
nen einmaligen Sonderbeitrag zu erheben und 
viele Arbeitsstunden aus eigener Kraft zu lei- 
sten, hätten entscheidend zur finanziellen Ge- 
sundung des Vereins beigetragen, sagte Blinda. 
Diese Fakten hätten aber auch die Politiker und 
maßgeblichen Stellen beeindruckt, was sich 
durch finanzielle Hilfen gezeigt habe. 

Besonderen Dank sei man der Stadt Langen 
schuldig, die bei der Renovierung der Turnhalle 
am Jahnplatz (neue Heizungsanlage, neues 
Dach, neue Decke, neue Fenster, neuer Jugend- 
raum und neue Wohnung) erhebliche Hilfe gelei- 
stet habe, so daß man heute sagen könne; „Auf 
dieser Halle liegen keine Lasten mehr." 

Die Georg-Sehring-Halle habe sich vorteilhaft 
auf die sportliche Entwicklung nicht nur des 
Turnvereins ausgewirkt, fuhr Blinda fort, denn 
durch die erweiterte Hallenkapazität in Langen 
hätten auch die anderen Vereine mehr Trainings- 
möglichkeiten erhalten. 

Nach Abschluß dieses Bauprojektes habe jetzt 
der Kreis einen weiteren Zuschuß von fast 
100.000 Mark bewilligt, mit dem der Verein seine 
Schulden ausgleichen und die Feuerwehrum- 
fahrt sowie die Parkplätze einrichten könne. 

Nächster Schritt sei nun der Bau einer drin- 
gend notwendigen Hausmeisterwohnung, was 
im übrigen bereits in der vergangenen Jahres- 
hauptversammlung beschlossen worden sei. In 
diesem Jahr seien nun die Bedingungen erfüllt 
und mit dem Bau könne begonnen werden. Vor- 
gesehen ist ein Haus mit zwei Wohnungen von 
zusammen etwa 165 Quadratmetern, so daß auch 
zur Urlaubszeit stets eine Familie anwesend sei. 

Über 150 Teesorten finden Sie 
im Langener 

TEEHAUS 
Bahnstr. 39 ■ 6070 Langen ■ Tel. 06103/21880 

Geschleudert 
Auf der Frankfurter Straße bemerkte ein 

Pkw-Fahrer am Dienstagmittag offensichtlich 
zu spät, daß sich vor ihm ein Fahrzeugstau gebil- 
det hatte. Er bremste plötzlich ab, wobei sein 
Fahrzeug auf der regennassen Fahrbahn ins 
Schleudern kam. Der Wagen geriet auf die Ge- 
genfahrbahn und prallte dort mit einem Pkw zu- 
sammen. 

Beide Fahrzeugführer, die den Sicherheitsgurt 
angelegt hatten, blieben unverletzt. Der Sach- 
schaden beläuft sich auf rund 17 000 DM. 

„Der Gauner 
und der liebe Gott" 

Spielfilme werden nun auch regelmäßig im 
Rahmen des Informations- und Unterhaltungs- 
programms für Senioren gezeigt, und zwar im 
,.Grünen Gump", neben der Langener Stadthal- 
le. Die nächste Kinozeit ist am Donnerstag, dem 
26. April, um 14.30 Uhr im Grünen Gump. Ge- 
zeigt wird der Film „Der Gauner und der liebe 
Gott". Alle älteren Mitbürger sind sehr herzlich 
eingeladen. 

Briefmarken- Flohmarkt 

in der StadthaUe 

Sonderangebote „wie zu alten Zeiten" 
„Wer zuerst kommt, wühlt auch zuerst". Mit 

diesem Versprechen wirbt der Briefmarken- 
samrnlerverein Langen für seinen diesjährigen 
Jubiläums-Flohmarkt, den er am kommenden 
Sonntag, dem 8. April von 9.30 bis 13 Uhr in der 
Stadthalle Langen (Studiosaal) durchführt. Je- 
der Besucher dieses Flohmarktes kann in der 
großen Marken-Box wühlen. Jede Marke — 
gleichgültig wie hoch sie im Katalog bewertet ist 
— kostet wie vor zehn Jahren bei der Vereins- 
gründung nur drei Pfennige. Postfrische Marken 
der Deutschen Bundespost aus den sechziger 
•Jahren, die aber nicht mehr frankaturgültig 
smd, können sogar unter dem Nominalwert er- 
worben werden. Diese günstigen Angebote sind 
dem Verein dank Spenden aus den Reihen seiner 
Mitglieder möglich. 

Mit dem Erlös wird die Jugendarbeit im Ver- 
ein gefördert, und auch die geselligen Veranstal- 
tungen, die der Verein in diesem Jahr anläßlich 
seines 10jährigen Bestehens durchführt, sollen 
damit mitfinanziert werden. 

M^boten werden femer zu Sonderpreisen 
edarfsartikel für den Sammler wie Einsteckal- 

. en und Kataloge. Auch ein Restposten von Er- 
jtoerungsbelegen zum 100jährigen .Stadtjubi- 

"m im vergangenen Jahr — verziert mit dem 

„Wo Licht ist, gibt es auch Schatten", kam der 
Vorsitzende auf negative Fakten zu sprechen. 
Traurig stimme vor allem, daß es eine ganze Rei 
he von Zerstörungen, Diebstählen und Einbrü- 
chen in beiden Hallen gebe. Hunderte und Tau- 
sende von Mark müßten dafür ausgegeben wer- 
den, um die Schäden wieder zu ersetzen. Dieses 
Geld fehle dann auf der sportlichen Seite, wo 
man es nutzbringender anwenden könne. 

Die Georg-Sehring-Halle werde v/egen des 
Fehlens geeigneter Einrichtungen in Oberlinden 
immer mehr zu einem Treffpunkt von Jugendli- 
chen, die nicht dem Verein angehörten. Dies be- 
hindere jedoch den Hallenbetrieb. Bei allem 
Verständnis für die Nöte der Jugend könne der 
Verein eine „Bevölkerung" seiner Hallengänge 
und Räume nicht gutheißen. 

Auf die Struktur des Vereins eingehend, wies 
Blinda auf die Ausweitung des Breiten- und 
Freizeitsports hin, der die traditionellen Wett- 
kampfsportarten etwas zurückhängen lasse. 
Beide Sportarten werde es aber auch in der Zu- 
kunft geben, und die Mitglieder beider Arten 
hätten gleiche Rechte. Viele davon überschätz- 
ten jedoch ihre Rechte dem Verein gegenüber. 
Sie verbrauchten bereits beim Duschen schon ih- 
ren Mitgliedsbeitrag und stünden auf dem 
Standpunkt, daß sie ein Vielfaches dessen for- 
dern könnten, was sie zu geben bereit wären. 

Es gebe aber noch eine andere ,,Art 
Mitglieder", die ehrenamtlichen Helfer nämlich, 
die ihre Zeit der Organisation und Betreuung so- 
wie der Verwaltung opferten und keine Zeit 

mehr hätten, ihrem eigentlichen Hobby nachzu- 
gehen. Dafür zahlten sie ebenfalls Beitrag und 
erhielten als Gegenleistung nur Arbeit und wo- 
möglich noch Kritik von denen, die nur ihren ur- 
eigensten Interessen nachgingen. 

Diesen treuen Helfern sowie allen, die sich an 
der Vereinsarbeit beteiligt und dafür gesorgt 
hätten, daß es mit dem Turnverein aufwärts ge- 
gangen sei, dankte der Vorsitzende zum Ab- 
schluß seiner Ausführungen. 

Im Kassenbericht konnte Heinrich Glitsch die 
erfreuliche Mitteilung machen, daß man eine 
Rücklage von 30.000 Mark habe erwirtschaften 
können, die als Sicherheitsfaktor für unvorher- 
gesehene Ereignisse diene. Die einzelnen Abtei- 
lungen verfügten insgesamt über ein Barvermö- 
gen von rund 15.000 Mark, was eine weitere er- 
freuliche Feststellung sei, meinte Glitsch und be- 
tonte, daß sich keine Abteilung verschulden dür- 
fe. Wenn eine derartige Gefahr bestehe, sei der 
Hauptvorstand zu konsultieren. 

Zum Abschluß seiner Ausführungen ging 
Glitsch auf die ehrenamtlichen Helfer ein. Insge- 
samt seien 28 Personen damit beschäftigt, das 
Vereinsleben zu organisieren und zu regeln. Je- 
der davon wende durchschnittlich zehn Stunden 
im Monat dafür auf. Rechne man einen Stunden- 
lohn von nur zehn Mark, so sparten diese Ehren- 
amtlichen dem Verein im Jahr mehr als 33.000 
Mark ein. Da alle sogar noch Beitrag für ihre Ar- 
beit zahlten, ergebe dies eine Gesamtsumme von 
über 36.000 Mark. 

Im Laufe des Abends beschloß die Versamm- 
lung noch, an der Turnhalle am Jahnplatz einen 
Anbau vorzunehmen, der Turngeräte und eine 
sogenannte ,,Schnitzelgrube" aufnehme, die der 
Sicherheit der Turner diene. Dadurch werde die 
Hallenkapazität noch umfangreicher. Es war ei- 
ne wirklich gute Jahreshauptversammlung, in 
der engagiert und verantwortungsbewußt disku- 
tiert und mitgearbeitet wurde. 

Langer Samstag von 9.00 - 18.00 geöffnet. 

hübschen Sonderstempel der Deutschen Bundes- 
post — sind im Angebot. 

,,Es wird aber nicht nur gute Ware aus Vereins- 
beständen angeboten", betont Vereinsvorsitzen- 
der Reiner Wyszomirksi. „Unser Expertenteam 
vom Vereins vorstand steht auch mit Rat utid 
Auskünften zu Fragen aus allen Bereichen der 
Philatelie den ganzen Vormittag in der Stadthal- 
le zur Verfügung", läßt er in einer Presseerklä- 
rung verlautbaren. Hingewiesen wird dabei aus- 
drücklich, daß sämtliche Fachkataloge sowie die 
neuesten philatelistischen Spezialgeräte zur Vor- 
führung und zur Erklärung beim Flohmarkt be- 
reitgehalten werden. Dazu gehört eine Mini- 
Fluoreszens-Lampe mit UV-Licht ebenso wie die 
Weltneuheit eines elektrischen Wasserzeichen- 
suchgerätes, das es erst seit wenigen Monaten 
gibt und mit dem auch Manipulationen und Re- 
paraturen an Marken aufgedeckt werden kön- 
nen. 

Es lohnt sich also für jeden Sammler, ob jung 
oder alt. ob noch Anfänger oder bereits Spezia- 
list, am kommenden Sonntag (8. April) vormit- 
tags zwischen 9.30 und 13.00 Uhr den 
Briefmarken-Flohmarkt in der Stadthalle Lan- 
gen zu besuchen. 

Bekleidnngscenter ■ Egelsbach 

Gewerbegeb. Kurt-Schumacher-Ring 1, (gegenüber Toom-Markt) 
Montag-Freitag 9.00-18.30. Samstag 9.00-14.00 langer Samstag 9.00-18.00 
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Reger Betrieb bei der Stadtkirche Sonntagsmaler im Alten Rathaus 

Handarbeits- und Handwerksmarkt war ein Erfolg 
Der Handwerksmarkt, den die Freunde der 

Stadtkirche zusammen mit dem Deutsch- 
amerikanischen Club am letzten Wochenende 
veranstaltet hatten, war ein großer Erfolg. Das 
Gemeindehaus in der Frankfurter Straße war 
zeitweilig überfüllt. Die Stände, wo die verschie- 
denen Handarbeitstechniken gezeigt wurden, 
waren ständig umlagert von Leuten, die einmal 
genau sehen wollten, wie man webt, spinnt, töp- 
fert, Spitzenstickerei und Occhi macht usw. 

Daß man nicht nur die fertigen Produkte sah, 
sondern auch den Handwerkern auf die Finger 
gucken konnte, war für viele so interessant, daß 
sie am Sonntag gleich nochmal kamen. Die An- 
gebote, es selbst einmal zu probieren, wurden 
gern wahrgenommen, und es zeigte sich, daß das 
sogar bei so an.spruchsvollen Handarbeiten wie 
dem Klöppeln ging. Da saß ein junges Mädchen 
stundenlang dabei und ließ sich von den Exper- 
ten beibringer;, wie man es macht. Überhaupt 
war das Interesse der Jugend erfreulich groß. 
Immer wieder wurde gefragt: „Könnten Sie mir 
das nicht beibringen!" So kam auch mancher 
Kontakt zu Jugendlichen zustande. 

Daß auch für Kinder ein Angebot zum Mitma- 
chen da sein sollte, hatte Herr Rühmkorff ange- 
regt, der dann auch alle Hände voll zu tun hatte, 
um mit Kindern hübsche kleine Drucke und 
Aquaprints zu erzeugen. 

Viel Interesse fanden auch die Techniken, die 
von den Damen der US-Air-Base gezeigt wur- 
den, Mrs. Anne Alexander, die Vorsitzende des 
Deutsch-amerikanischen Clubs sagte: ,,Wir ha- 
ben nicht nur ein gutes Finanzergebnis für unse- 
ren Jugendaustausch gehabt, sondern freuen uns 
auch, daß wir so gut mit einem deutschen Verein 
zusammenarbeiten konnten und daß wir wirk- 
lich hautnah mit der deutschen Bevölkerung Zu- 
sammensein konnten." 

Auch alle anderen waren zufrieden. Die Freun- 
de der Stadtkirche natürlich, weil sie einen Be- 
trag für die Renovierung der Stadtkirche verbu- 
chen konnten und weil sie sich wieder einmal in 
der Öffentlichkeit darstellen und auf ihre Pläne 
hinweisen konnten. 

Zufrieden war auch Hans Eisenbach, der nicht 
nur den Leierkasten fleißig für die Stadtkirche 
drehte, sondern auch Informationen über die 
Ziele des Fördererkreises für die Europäische 
Partnerschaft bot und die Gelegenheit hatte, in 
Einzelgesprächen auf die Verbindung zu den 
Partnerstädten Long Eaton und Romorantin 
hinzuweisen. 

Zufriedene Gesichter gab es auch bei den 
Handarbeitskreisen der katholischen Gemein- 
den. Sowohl ,,Almas Lädchen", die Aktiven der 
St. Albertus Magnusgemeinde, als auch der Hand- 
arbeitskreis der Liebfrauengemeinde hatten so 
manche schöne Handarbeit für ihre guten 
Zwecke verkaufen können. 

Gute Stimmung war auch beim Nähkreis der 
Evangelischen Mütterschule. Frau Schött, die 
Leiterin sagte: ,,Uns hat unsere Modenschau mit 
selbstgenähten Sachen viel Spaß gemacht. Es 
gab so viele interessierte Zuschauer und wir 
konnten einmal zeigen, was man machen kann, 
wenn man immer fleißig dabei ist." 

Pfarrer Dieter Borck dankte für die Freunde 
der Stadtkirche allen, die mitgemacht haben, de- 
nen, die sich künstlerisch betätigten, denen, die 
Kaffee und Kuchen verkauft und denen, die ge- 
räumt und geputzt haben. Besonderen Dank galt 
den Familien aus der Altstadt, die über 80 Ku- 
chen gespendet haben. Erst der gemeinsame Ein- 
satz habe den Erfolg möglich gemacht, erklärte 
Borck. Auch die Besucher waren begeistert. 
Wann hat man schon die Gelegenheit, so viele 
Beispiele sinnvoller Freizeitgestaltung in kon- 
zentrierter Form zu sehen. Ein guter Grund, wei- 
tere Veranstaltungen dieser Art folgen zu lassen. 

„Alternativer Stadtführer" 
im Buchladen erhältlich 

Das Antifaschistische Aktionsbündnis hat ein 
Buch herausgegeben unter dem Titel,,Langen — 
wie es kaum noch jemand kennt und manche 
nicht mehr kenne wollen". Es ist im Buchladen 
in der August-Bebel-Straße erhältlich. 

" haben die Götter den Schweiß gesetzt", sagt ein altes Sprichwort. Das können die zwou jungen Iteiter dra Reit- und Fahrvereins Langen bestätigen, die in wenigen Tagen die Prüfun- 
gen das Reiterabzeichen ablegen wollen. Neben einer Dressur- und einer Springprüfung ist auch 
ein thei^etisches „Examen" mit Fragen „rund um das Pferd" zu bewältigen, auf das sich die vier 
jungen Damen auf unserem Bild mit offensichtlichem Vergnügen vorbereiten. Die Prüfungen für 
das ^iterabzeichen werden anläßlich des internen Turniers des Langener Reitvereins am 13./14. 
April vor neutralen Wertungsrichtem abgelegt. Höhepunkt des Turniers ist die Ermittlung des Ver- 
einsmeisters 1984. ® »et 

Aus Anlaß des 80. Geburtstages des in Langen 
geborenen Künstlers Jakob Wolfheimer, der 
heute in Mühlheim lebt, zeigt die städtische Kul- 
turabteilung im Alten Rathaus ab 21. April bis 
zum 20. Mai eine Ausstellung mit 25 Bildern aus 
seinem umfangreichen Werk. Die Ausstellung ist 
sonntags von 10 bis 12 Uhr und 15 bis 17 Uhr ge- 
öffnet, mittwochs von 10 bis 12 Uhr. Zur offiziel- 
len Ausstellungseröffnung am Donnerstag, dem 
19, April, 19,00 Uhr im Alten Rathaus sind alle 
Mitbürger sehr herzlich eingeladen. 

Jakob Wolfheimer war Maler immer nur im 
Nebenberuf, hat sich aber laut Kritikerlob trotz- 
dem ,,in die vorderste Reihe der lebenden naiven 
Künstler eingereiht", Wolfheimer über sich 
selbst; ,,Ich habe bewiesen, daß auch ein Sonn- 
tagsmaler ein Künstler mit Niveau sein kann," 

Nach seiner Tätigkeit als Schlosser und 
Kunstschmied and dem Besuch der Kunstgewer- 
beschule begannen die Wandeijahre des malen- 
den Handwerksburschen. Perpedes „machte" er 

die Tour von Brückenau in der Rhön durch den 
Thüringer Wald über Dresden die Elbe entlang 
nach Prag, Budweis, Wien, die Plivitzer Seen bis 
nach Split in Jugoslawien. Um nicht um Essen 
betteln zu müssen, bemalte Jakob Wolfheimer 
Postkarten und verkaufte sie. 

Nach seinen Wanderjahren — die Malerei 
reichte nicht aus zum Broterwerb — ging Jakob 
Wolfheimer zur Bundesbahn, arbeitete dort als 
Lokomotivführer und wurde nach 35 Jahren 
pensioniert. Zwischendurch hörte der Lokführer 
nicht auf, zu malen. Er war 15 Jahre lang Mit- 
glied der ,,Palette" in Frankfurt. 

Jakob Wolfheimer malt seit 1980 nicht mehr, 
nachdem seine Sehkraft in den letzten Jahren 
ständig nachließ. Obwohl er selbst an einer 
Kunst keine Freude mehr hat, bewahrte er aller- 
dings seine soziale Ader. „Der Verkauf meiner 
Bilder ist mir nie besonders wichtig gewesen. Ich 
will, daß möglichst viele Leute meine Bilder se- 
hen und durch sie zum Denken angeregt 
werden", sagt er. 

Beim „Liederkranz" stimmt alles 

Der Männerchor „Liederkranz" führte am 1. 
April im Vereinslokal „Lämmchen" seine Jah- 
reshauptversammlung durch. Vor 34 Teibieh- 
mem gab Heinz Helfmann, 1. Vorsitzender des 
ältesten Langener Vereins, zunächst einen Über- 
blick über das Vereinsgeschehen des Vorjahres, 
das die Aktiven wieder voll forderte. Der ,,Lie- 
derkranz" wirkte an drei Konzerten mit, dem 
Wohltätigkeitskonzert mit dem Harmonika- 
Spielring am 16. Januar in der ausverkauften 
Stadtkirche, das das Können und die Harmonie 
beider Vereine in der musikalischen Darstellung 
wieder eirmial nachhaltig bestätigte, femer dem 
2. Gemeinschaftskonzert am 2. Oktober in der 
Stadthalle und schließlich dem Konzert mit dem 
Harmonika-Spielring am 4. Dezember in Die- 
burg. 

Neben diesen musikalischen Höhepunkten 
gab der „Liederkranz" bei 14 öffentlichen Ver- 
anstaltungen in Langen weitere Kostproben sei- 
ner Sangeskunst, meist auf Einladung der Ver- 
anstalter, was gleichermaßen als Indiz für die 
Beliebtheit dieses Vereins in L,angen anzusehen 
ist. Darüber hinaus gab der ,,Liederkranz" 
Ständchen bei vier befreundeten Gesangverei- 

KoUision beim Einbiegen 
Nicht unerheblich verletzt wurde ein Pkw- 

Fahrer bei einem Verkehrsunfall am Dienstag- 
morgen auf der Bundesstraße 486 zwischen Lan- 
gen und Götzenhain. Bei dem Unfall entstand 
außerdem ein Sachschaden in Höhe von rund 
24 000 Mark. 

Eine Pkw-Lenkerin wollte von der K 173 nach 
rechts auf die Bundesstraße in Richtung Langen 
einbiegen. Sie hielt kurz an und fuhr dann ein, 
ohne genügend auf einen aus Richtung Götzen- 
hain kommenden Wagen zu achten. Der Fahrer 
dieses Pkw's konnte nicht mehr rechtzeitig an- 
halten, fuhr auf und verletzte sich dabei. 

Morgen ist 

Altldeidersammlimg 
Das Deutsche Rote Kreuz erinnert noch einmal 

an seine Altkleidersammlung, die morgen, am 
Samstag, dem 7. April durchgeführt wird. Dazu 
wurden in der vergangenen Woche Plastiksäcke 
ausgeteilt, die gefüllt ab 8 Uhr an die Bürgerstei- 
ge gestellt werden sollten, Sie werden von be- 
sonders gekennzeichneten Fahrzeugen abgeholt. 

OVocfienGudafetuafiltäte«: 
fDtewstags (m 

nen sowie bei Mitgliedern zu Ehrentagen und 
Hochzeiten. Daneben gab es eine Vielzahl inter- 
ner Veranstaltungen, so daß der Terminkalender 
voll ausgebucht war. 

Das laufende Jahr sieht im Hinblick auf ge- 
sangliche Veranstaltungen etwas geruhsamer 
aus, bedürfen doch öffentliche Auftritte mit neu- 
em akttraktivem Programm langer und intensi- 
ver Probentätigkeit. Auch mit der Mitglieder- 
zahl braucht sich der,,Liederkranz" nicht zu ver- 
stecken. Trotz Todesfällen konnte der Mitglie- 
derbestand von 206 aktiven (64) und passiven 
(142 Sängern durch Neuzugänge gehalten wer- 
den. 

Über die FinanzentWicklung berichtete an- 
schließend der Kassenwart Georg Euler. Neu- 
wahlen des Vorstandes standen durch den neuer- 
lichen Zweijahrestumus nicht zur Diskussion, so 
daß die Jahreshauptversammlung relativ rasch 
und tradionsgem^ harmonisch durchgeführt 
wurde. 

Harmonischer 

Harmonika-Spielring 
Auf der gutbesuchten Jahreshauptversamm- 

lung des Harmonika-Spielrings Langen im Ge- 
meindehaus der Stadtkirchengemeinde gaben 
der 1. Vorsitzende Willi Rodner und die 2. Vorsit- 
zende Wilfriede Sehring einen ausführlichen 
Überblick über das Jahr 1983. Im Mittelpunkt 
dieses Berichtes stand die im Jahr 1983 durchge- 
führte Frankreichreise. 

Eine Erwähnung wert waren auch der Ausflug 
des Jahres 1983 nach Idar-Oberstein, der allge- 
mein guten Anklang fand, die Weihnachtsfeier 
im Dezember, von der noch lange gesprochen 
wurde, sowie die Konzerte — auch zusammen 
mit anderen musiktreibenden Vereinen —, die 
im Rahmen des Stadtjubiläums durchgeführt 
wurden und vielen Besuchern Freude bereiteten, 
was nicht zuletzt das Verdienst von Dieter Reis- 
ner ist. Dem Kassierer wurde von den Kassen- 
prüfem Kompa und Statetzny eine korrekte und 
ordnungsgemäße Kassenführung bescheinigt, 
und dem Vorstand wurde einstimmig Entla- 
stung erteilt. 

Nach einer intensiven Aussprache über das In- 
ventar und seine Unterbringung, Mitgliederwer- 
bung — eine Sache, die intensiv betrieben und 
nicht vernachlässigt werden sollte — und anste- 
hende Termine im Jahr 1984 (hierbei wurde 
nochmals auf den am 13. April stattfindenden 
Film- und Dia-Abend hingewiesen) sowie mit 
dem Dank des 1. Vorsitzenden Willi Rodner für 
Glückwünsche und Geschenke zu seinem 60. Ge- 
burtstag fand die Versammlung zu einem har- 
monischen Ausklang. 

Aus dem Alltag eines Enerqieberaters 

„Wenn der Kessel stillsteht, spart man noch lange keine Energie." 

„Das mache ich Ihnen am besten an einem Beispiel deutlich. Einer meiner Kunden 
ein Zweifamilienhaus-Besitzer, hatte einen Heizkessel, Baujahr '68. Der funktionierte 
noch ganz gut, war aber ziemlich hoch im Energieverbrauch. Und das, obwohl der 
Brenner auch an kühlen Tagen häufig stillstand. 

Ich sah mir also den Kessel an. Seine Wärmedämmung taugte nichts, das 
merkte ich gleich an der hohen Temperatur im Heizungskeller und an der 
Verkleidung. Außerdem war die Heizleistung des Kessels viel zu groß bem,essen. 
Das kommt häufig vor, denn damals wurden übergroße Reserven eingerechnet, 
und Energie kostete schließlich nur Pfennige. Tja, und weil ein zu großer Kessel' 
2iMSl Wärme und ein stillstehender Kessel Wärmeverluste produziert, hat das 
natürlich die Heizkosten nach oben getrieben. 

Der Hausbesitzer sah das ein und stellte um auf Erdgas. Jetzt hat er statt eines 
50-kW-Kessels einen mit 22 kW, gut wärmegedämmt und automatisch geregelt, 
genau abgestimmt auf den Wärmebedarf seines Hauses. Klar, daß der neue 
Gasheizkessel durchläuft - mit niedrigen Temperaturen. Klar ist auch, daß 
jetzt die 'Heizkosten niedriger sind". - 

«■nrnHiMdilM 

Hans-Jörg Wolko 
-• -• ."fe- ■ 

Hans-Jörg Wolko berät bei uns in der Zeit vom 26.3.84 -19.4.84 in 
Energiefragen. Er hilft, Energieproblenne zu lösen. Sein und unser Ziel: 

Energieeinsparung durch Erdgas und moderne Gasgeräte. Ener- 
gieberatung ist nur eine unserer Aufgaben. Wir tun viel, damit 

jeder Kunde zu jeder Zeit Erdgas erhält: vorausschauende 
Mengendispositionen, hohe Investitionen für die unterirdischen 

Leitungen, Wartung des Netzes, ein ständiger Bereitschafts- 
dienst. So kommt es, daß unsere Kunden rund um die Uhr 

Erdgas nutzen können. Daß sie zufrieden sind - und daß sich 
trotz großer Konkurrenz jährlich viele neue Haushalte für Erdgas 
entscheiden. Vielleicht auch Sie, wenn Sie mit unserer Energie- 

beratung über Ihre Energieprobleme gesprochen haben. 
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NACHRICHTEN 

mit dÄii amtlichen Bekanntmaoliuiigen für die Oemslnd# 

     Freitag, den 6. April 1984 

CDU wollte Dümer 

als Sündenbock 

SPD stellte sich hinter den Bürgermeister 

Im Regen durch 
die G^markung- 

e Die dunklen Wolken, die sich über dem 
Haupt des Bürgermeisters zusammengeballt ha- 
ben, die er durch seine Erklärung vor dem 
Haupt- und Finanzausschuß, er trage die Verant- 
wortung für die Kostenüberschreitungen beim 
Arresthaus und der Sauna, selbst in seine Rich- 
tung bewegt hat, sind durch einen Beschluß der 
Gemeindevertretung weitergezogen. Zwar 
herrscht noch nicht wieder eitel Sonnenschein, 
aber eine Untersuchung wegen Verletzung der 
Amtspflicht kommt nicht auf Hans Dümer zu. 

Diese hatten die Christdemokraten im Rah- 
men von insgesamt fünf Anträgen zu diesem 
Thema beantragt. Man wollte von übergeordne- 
ter Stelle prüfen lassen, ob der Verwaltungschef 
seinen Amtspflichten nicht nachgekommen sei 
im Zusammenhang mit Dingen, die sich bei der 
Renovierung des Arresthauses und dem Umbau 
der Sauna ergeben hatten. Wie bekannt, hatte es 
dort Kostenüberschreitungen in Höhe von rund 
200 000 Mark gegeben, die die Gemeindevertre- 
tung auf ihrer letzten Sitzung genehmigen sollte. 

CDU-Sprecher Egon Jury forderte Konsequen- 
zen. Außerdem beantragte die CDU, daß der Ge- 
meindevorstand eine Aufstellung der noch aus- 
stehenden Arbeiten an beiden Projekten machen 
und dem Parlament vorlegen solle. Die bereits 
bezahlten, jedoch noch nicht ausgeführten Arbei- 
ten sollen schnellstens ausgeführt werden, war 
die nächste Forderung der CDU. An den Archi- 
tekten solle man wegen des ihm zuviel gezahlten 
Honorars herantreten und dies zurückfordern, 
beantragten die Christdemokraten weiter und 
schließlich die Prüfung, ob man sich nicht an 
dem damaligen, inzwischen nicht mehr in den 
Diensten der Gemeinde stehenden Bauamtslei- 
ter schadlos halten könne. 

Über diese Anträge herrschte Einigkeit in der 
Gemeindevertretung. Nicht einverstanden je- 
doch waren die Sozialdemokraten mit dem An- 
trag, den Bürgermeister einer Prüfung zu unter- 
ziehen. Schließlich bestehe der Gemeindevor- 
stand aus fünf Personen, erklärte SPD-Sprecher 
Peter Graf, und es sei unverständlich, warum 
man nun einen davon herausziehen wolle. Die 
anderen, die aus den verschiedenen Parteien kä- 
men, seien dann ebenso verantwortlich. 

Diese Auffassung wurde auch von Ludwig 
Fink (WG) vertreten, der betonte, ein Bürger- 
meister müsse Vertrauen zu Amtsleitem haben 
können. Man könne Dümer nicht dafür verant- 
wortlich machen, wenn dieses Vertrauen miß- 
braucht worden sei. Allerdings war auch Fink 
der Meinung, daß man in bezug auf eine mögli- 
che Belangung des Bauamtsleiters alle Möglich- 
keiten ausschöpfen solle. Auf neue Erkenntnisse 
spielte der Liberale Dieter Schröder an, als er 

den Satz Prüfung der Amtspflichtsverletzung 
ausgeklammert haben wollte, jedoch eine 
Schuld des gesamten Gemeindevorstandes auf 
einer weiteren Sitzung zu beraten vorschlug. 

Leonhard Kirschniok (CDU) bezeichnete es als 
verwunderlich, daß 200 000 Mark an Steuergel- 
dem ohne prüfbare Unterlagen ausgegeben wor- 
den seien und dafür niemand die Verantwortung 
auferlegt werden solle. 

In der anschließenden Abstimmung sprachen 
sich CDU und FDP dafür aus, den Bürgermei- 
ster zur Verantwortung zu ziehen, die Wählerge- 
meinschaft enthielt sich der Stimme, während 
die SPD mit ihrer Mehrheit den CDU-Antrag ab- 
lehnte. 

Wenn damit auch zunächst die Wogen geglättet 
zu sein scheinen — zumindest formell —, so wäre 
es doch insbesondere auch für die Steuerzahler 
interessant zu wissen, was nun wirklich gesche- 
hen ist. 

e Trotz strömenden Regens konnte der Vorsit- 
zende der Gemeindevertretung, Heinz Strohmei- 
er, über 100 Egelsbacher Bürger auf dem Park- 
platz der Dr.-Horst-Schmidt-Halle im Brühl zum 
Gemarkungsrundgang begrüßen. Über die 
Hyrchwiesen, die durch den gemeindlichen Bau- 
hof befestigt wurde, erreichte man die Margare- 
tenhütte auf Langener Gemarkung, wo der 
Egelsbacher Gewerbeverein einige Liter Hoch- 
prozentiges an die Teilnehmer verteilte. 

An der nächsten Station, dem Krötseeteich, 
gab Rudolf Diegel von der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald einige Erläuterungen zum Bor- 
kenkäferbefall des Nadelgehölzes. An der Egels- 
bacher Waldhütte vorbei, wo der rührige Egels- 
bacher Gerwerbeverein erneut einiges Aufwär- 
mendes bereithielt, erreichte man gegen 12.00 
Uhr den Egelsbacher Flugplatz, wo warme 
Fleischwurst und kühle Getränke bereitstanden. • 
Zum Abschhiß dankte Heinz Strohmeier dem 
Deutschen Roten Kreuz, dem Gewerbeverein 
Egelsbach und der Flugplatzleitung für ihren 
Einsatz zum Gelingen des Gemarkungsrundgan- 
ges. 

In Bayerseich tut sich was 

CDU reklamiert weitere Baumaßnahmen 

e Mit Befriedigung stellt die CDU Egelsbach 
fest, daß sich im Ortsteil Bayerseich ,.etwas 
tut". Zwei alte Anliegen der CDU gehen dort ih- 
rer Verwirklichung entgegen. CDU-Fraktions- 
vorsitzender Egon Jury hatte wiederholt das 
Ausbleiben verschiedener Maßnahmen moniert, 
die ginge es nach dem Bebauungsplan für Bay- 
erseich längst hätten fertiggestellt sein müssen: 
der Spielplatz Erich-Kästner-Straße, die Begrü- 
nung des Lärmschutzwalles an der B 3 und der 
Weg am Heegbach. 

Die völlig unzulängliche Spielplatz-Situation 
in Bayerseich sei seit langem bekannt. Sie habe 
sich mit dem Bezug der beiden neuen mehrge- 
schossigen Wohnhäuser am Kurt-Schumacher- 
Ring zusätzlich verschärft. Die CDU habe recht- 
zeitig auf dieses Dilemma hingewiesen und auf 
eine baldige Verbesserung der Situation ge- 
drängt. Diese zeichne sich nun mit der Fertigstel- 
lung des Spielplatzes am Ende der Erich-Käst- 
ner-Straße ab. Zu hoffen sei, daß der Spielplatz 
jetzt auch entsprechend kindgerecht ausgestaltet 
werde und sich darin eines regen Zulaufs erfreue. 

Die laut Bebauungsplan der Gemeinde oblie- 
gende Begrünung des Lärmschutzwalles auf der 
B-3-Seite lasse ebenfalls lange auf sich warten. 
Sie hätte bis heute nur den Charakter einer im 
wesentlichen aus Unkraut bestehenden ,,Zu- 
fallsbegrünung" — so Egon Jury seinerzeit in der 
Begründung des CDU-Antrages. Um so erfreuli- 
cher sei es, daß jetzt, da die Wall-Westseite dank 

Gott kommt zwischen 

Ta^esschau imd Sportstudio 

e Im Rahmen der ökumenischen Arbeit der 
beiden Kirchengemeinden in Egelsbach fand am 
Wochenende (30. 3. bis 1. 4.) erstmalig ein Semi- 
nar in der Evangelischen Gemeindebildungsstät- 
te in Bad Orb statt. Die 30 Teilnehmer waren 
Mitglieder des Kirchenvorstandes der Evangeli- 
schen Kirchengemeinde Egelsbach und Mitglie- 
der des Pfarrgemeinderates der Katholischen 
Kirchengemeinde St. Josef Egelsbach/Erzhau- 
sen, interessierte Gemeindemitglieder sowie die 
Pfarrer der beiden Gemeinden. 

Das Thema der Veranstaltung lautete: ,.Fern- 
sehen und Neue Medien im Verständnis der Kir- 
chen". Der Referent. Dr. Joachim Schmidt, Pfar- 
rer und Beauftragter für Femsehen und Neue 
Medien der Evangelischen Kirche in Hessen und 

assau, führte in Vorträgen, Diskussionen und 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Ständers herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Gesprächen in die vielfältige Problematik des 
Umgangs mit den neuen Medien der Kommuni- 
kation und der Information ein. Besondere Be- 
rücksichtigung fanden das Femsehen und die Pi- 
lotprojekte des Kabelfemsehens. 

Die Verantwortung der Kirchen auf diesem 
Gebiet wurde deutlich, aber auch die Grenzen 
beim Einsatz dieser Medien für den missionari- 
schen und seelsorgerischen Auftrag. Dies wurde 
am Beispiel der Sendung ,,Wort zum Sonntag" 
und der Art und Weise, wie sie in unseren Fami- 
lien konsumiert wird, besprochen. Sehr nach- 
denklich stimmten die Teilnehmer auch Auf- 
zeichnungen von Show-Gottesdiensten aus dem 
amerikanischen Femsehen. 

Ein zweiter Schwerpunkt war der ökumeni- 
sche Gedanke. In vielen Einzel- und Gruppenge- 
sprächen hatten die Teilnehmer Gelegenheit, 
sich über unterschiedliche Auffassungen in 
Glaubensfragen und Gemeinsamkeiten in Glau- 
ben und Lehre der beiden christlichen Konfes- 
sionen zu informieren und auszutauschen. Ver- 
ständnis konnte für die verschiedenen Aus- 
übungsformen des Glaubens geweckt werden. 

Im gemeinsamen Wortgottesdienst am Sonn- 
tag wurde deutlich, daß getaufte evangelische 
und katholische Christen SchweStem und Brü- 
der in Christus sind und daher aufgerufen, die 
Kluft, die die Konfessionen bei aller Gemein- 
samkeit noch treimt, zusammen zu überwinden. 

der Mühen der dortigen Grundstückbesitzer ei- 
nen ordentlichen und gepflegten Eindruck ma- 
che, auf der Ostseite des Walles die Gemeinde 
mit ihrer Aktion nachziehe. 

Bleibe nur noch der als Spazierweg vorgesehe- 
ne Weg am Heegbach, auf den viele Bayerseicher 
Bürger nach wie vor warteten. Hier sei bis heute 
nichts Nennenswertes geschehen. Zwar habe es 
einmal so ausgesehen, als ob ein erster Anlauf 
unternommen worden sei. als am Wendeplatz in 
der Morgenstemstraße einige stattliche Bäume 
gefällt wurden. Dies habe sich jedoch als Irrtum 
erwiesen. Seit dieser Aktion herrsche in der An- 
gelegenheit Ruhe. 

Die CDU-Gemeindevertreter appellieren des- 
halb an den Gemeindevorstand und die Gemein- 
deverwaltung. auch hier alsbald zur Tat zu 
schreiten und den Bauträger zur Herrichtung des 
Weges zu veranlassen. Schließlich sei dessen An- 
lage — ebenso wie Spielplatz und Wall- 
Begrünung — über die Erschließungsbeiträge 
der Grundstückseigentümer bereits zu 90 Pro- 
zent vorweg bezahlt worden. 

Geschichtsverein 
er Der Geschichtsverein Egelsbach trifft sich 

am kommenden Dienstag, dem 10. April um 20 
Uhr in der Gaststätte ..Egelsbacher Hof" (Frie- 
da) zu einem gemütlichen Beisammensein. Unter 
anderem werden neue Bilder von Alt-Egelsbach 
gezeigt. 

Frauentreff der Aw 
e Am Dienstag, dem 10. April um 14 Uhr fin- 

det im Gemeinschaftsraum des Altenwohnhei- 
mes in der Dresdner Straße der nächste Frauen- 
treff der Arbeiterwohlfahrt statt, zu der auch 
Nichtmitglieder herzlich eingeladen sind. 

Rückgabe der 

Lohnsteuerkarten 1983 
e Alle für das Kalenderjahr 1983 ausgestellten 

Loluisteuerkarten sind, nach § 41 b Abs. 1 Ein- 
kommensteuergesetz und den Vereinbarungen 
zwischen den Obersten Finanzbehörden des 
Bundes und der Länder, nach Ablauf des Kalen- 
derjahres 1983 dem Finanzamt zurückzugeben; 
dies betrifft auch die Lohnsteuerkarten derjeni- 
gen Arbeitnehmer, die ihre Lohnsteuerkarten 
nicht für den Lohnsteuerjahresausgleich oder 
die Einkommensteuerveranlagung benötigen 
und deren Lohnsteuerkarten, aus welchen Grün- 
den auch immer, 1983 ohne Eintragungen geblie- 
ben sind, sowie solchen, die nur zeitweilig oder 
kurzfristig beschäftigt waren und aufgmnd nie- 
drigem Bruttoarbeitslohns keine Lohnsteuer zu 
zahlen hatten. Die Lohnsteuerkarten 1983 sind 
ein wichtiger Faktor zur Ermittlung des Vertei- 
lerschlüssels, nach dem die Gemeinde Egelsbach 
den ihr zustehenden Anteil an der Lohn- und 
Einkommensteuer erhält. 

Der Gemeindevorstand der Gemeinde Egels- 
bach bittet deshalb die Egelsbacher Bürger, ihre 
Lohnsteuerkarten an das Finanzamt Langen zu- 
rückzugeben. 

e Der Egelsbacher Gewerbeverein hat dieser 
Tage eine gemeinsame Sitzung mit Vorständen 
der Gewerbevereine aus Langen, Dreieich. Wix- 
hausen und Arheilgen abgehalten, die die An- 
siedlung eines weiteren Großmarktes in Egels- 
bach zum Inhalt hatte. Übereinstimmend 
herrschte die Meinung, daß in Egelsbach kein 
weiterer Großmarkt aufmachen solle. 

Der Egelsbacher Gewerbeverein, der die ge- 
planten Absichten auf das energischste ablehnt, 
hat für Freitag, den 13. April zu einem Hearing 
eingeladen, an dem neben den Vorständen der 
oben genannten Gewerbevereine Vertreter des 
Gemeindevoretandes und der Gemeindevertre- 
tung, der IHK, Handwerkskammer und Kreis- 
handwerkerschaft, des Einzelhandelsverbandes 
auch die Landtagsabgeordneten dieses Wahl- 
kreises, ein Vertreter des Straßenbauamtes und 
die Presse teilnehmen sollen. 

Passions-Musik 
e Am Sonntag, dem 8. April, um 10 Uhr findet 

in der evangelischen Kirche Egelsbach ein be- 
sonderer Gottesdienst statt. Der Kirchenchor 
und eine Instrumentalgmppe der Gemeinde 
bringen die Passions-Kantate ,,Du großer 
Schmerzensmann" (von Gustav Gunsenheimer) 
zu Gehör. Lesungen und Predigt fügen sich ein in 
diesen musikalischen Passions-Gottesdienst, zu 
dem die Gemeinde herzlich eingeladen ist. 

Monatsversammlung 
e Die monatliche Vereins Versammlung des 

Kaninchenzuchtvereins findet am heutigen Frei- 
tag. den 6. April im Bürgerhaus um 20.00 Uhr 
statt. Der Vereinsvorstand lädt dazu alle Mit- 
glieder ein. 

Theaterring Darmstadt 
e Die nächste Theaterfahrt der Besuchergrup- 

pe Egelsbach in der Miete La ins Staatstheater 
Darmstadt findet am Dienstag, dem 10. April, 
statt. Zur Aufführung im Großen Haus gelangt 
die Operette ,,Die Csardasfürstin" von Emme- 
rich Kaiman. Die Vorstellung beginnt um 19.30 
Uhr und dauert bis etwa 22.00 Uhr. Abfahrt mit 
dem Theaterbus der Deutschen Bundesbahn in 
Egelsbach an den vorgesehenen Stellen um 18.45 
Uhr. 

Vogelstimmenwanderung 
e Die dritte diesjährige Vogelstimmenwande- 

mng der DBV-Ortsgruppe Egelsbach findet am 
Sormtag, dem 8. April statt. Treffpunkt ist um 
6.30 Uhr am Ortsausgang Egelsbach an der B 3. 

25jähriges Jubiläum 
e Im Rahmen einer kleinen Feierlichkeit 

überreichte Bürgermeister Hans Dümer an Ur- 
sula Luft, die bereits seit 25 Jahren für die Ge- 
meinde Egelsbach tätig ist, zum Jubiläum eine 
Ehrenurkunde. Frau Luft trat bereits als 
14jährige in den Dienst der Gemeinde Egelsbach 
ein und war nach Abschluß ihrer Ausbildung 
überwiegend im Hauptamt beschäftigt, wo sie 
seit mehr als 20 Jahren die Haushaltsüberwa- 
chungsliste führt. 

Interessantes vom 
Standesamt 

e Nach einer Statistik des Standesamtes der 
Gemeinde Egelsbach wurden vom 1. Januar bis 
31. März 1984 im Heiratsregister drei Eheschlie- 
ßungen eingetragen. Es heirateten; Klaus Becker 
(Egelsbach) und Gabriele Radtke (Egelsbach), 
Klaus Wilhelm Schulz (Egelsbach) und Ramona 
Kuiper geb. Haustein (Egelsbach), Lothar Faatz 
(Egelsbach) und Birgit Ursula Fuchs (Egelsbach). 

Im Sterberegister sind zehn Sterbefälle in die- 
ser Zeit verzeichnet. Diese Zahl erhöht sich um 
die Zahl der auswärtigen Sterbefälle, die nicht 
im örtlichen Sterberegister eingetragen sind. 
Insgesamt wurden auf dem Egelsbacher Fried- 
hof 20 Personen bestattet. 

Außenstelle der Stadtwerke 
e Die Außenstelle der Stadtwerke Langen im 

Egelsbacher Rathaus, betreut durch Frau Hiltl, 
ist unter der Telefonnummer 4 45 01 direkt zu er- 
reichen. Der Gemeindevorstand der Gemeinde 
Egelsbach bittet die Egelsbacher Bürger, bei 
Fragen an die Mitarbeiterin der Stadtwerke 
nicht die Nummer des Rathauses anzuwählen. 

Nach Italien noch Plätze frei 
Venedig und Ravenna — 
Städte großer Kunstwerkel 

e Die VHS Egelsbach hat noch wenige Plätze 
für die Italien-Reise vom 25. Mai bis zum 5. Juni 
(12 Tage) frei. Von der Dogenstadt und der Stadt 
der tausend Kanäle führt die Reise nach Raven- 
na. der Kaiserstadt und dem ,,Byzanz des 
Abendlandes". Abschluß der Fahrt ist ein Aufent- 
halt am Gardasee, von dem aus Ausflüge nach 
Verona, Mantua etc. unternommen werden. Im 
Preis von DM 1.390 sind alle Fahrten, Halbpen- 
sion, Versicherungen, Eintrittspreise und Füh- 
rungen enthalten. 

Interessenten wenden sich bitte bis zum 10. 
April bei Marion Weil. Emst-Ludwig-Str. 17, in 
Egelsbach (Tel. 4 31 05 ab 18 Uhr). 
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Odenwälder Frühjahrs- und Osterbrauchtum 

Sonderausstellung im Heimatmuseum Rodenstein in Fränkiseh-Crumbach 

Mit dem oben genannten Thema setzt das Hei- 
matmuseum Rodenstein die Reilie seiner am 
Brauchtum des Odenwaldes orientierten Son- 
derausstellungen fort. Im Vergleich zur Oster- 
ausstellung im Jahre 1983 sind einige bemer- 
kenswerte Gebiete neu hinzugekommen, die die 
Ausstellung bereichem und beleben. 

Bei der Auseinandersetzung mit dem uns über- 
lieferten Brauchtum sollte man sich vergegen- 
wärtigen, daß zahlreiche Frühjahrs- und Oster- 
bräuche auf eine Zeit zurückgehen, in der das 
Weltbild unserer Vorfahren vom Lauf der Sonne 
und des Mondes und von dem Glauben an Götter 
und Dämonen geprägt war. So war es z.B. am 
,,Sommertag" { = Sonntag Laetare, drei Wochen 
vor Ostern) üblich, den Sieg des Sommers über 
die dunklen imd bösen Mächte des Winters in 
Form eines Kampfes zweier entsprechend ver- 
kleideter Gestalten zu symbolisieren. Die Win- 
tergestalt war in Stroh gehüllt, die Sommerge- 
stalt trug ein grünes Gewand (Efeu, Bärlapp). 
An diesem Tage wurden auch „Sommertags- 
bäumchen" oder ,,Sommertagsstecken", die mit 
frischem Grün, bunten Gewändern, Eiern und 
Gebäck geschmückt waren, durch das Dorf ge- 
tragen. Im Heimatmuseum Rodenstein kann 
sich der Besucher über dieses in früherer Zeit 
weitverbreitete Sommertagsbrauchtum am an- 
schaulichen Objekt informiei-en. 

Symbole des Lebens. Symbole der Fruchtbar- 
keit, Symbole der Gesundheit für Mensch und 
Tier. In dieser mehrfachen Hinsicht kann das be- 
sonders symbolträchtige Frühlings- und Oster- 
brauchtum gesehen werden. So wohnt in den 
österlichen Gebildbroten die lebenserhaltende 
und lebensspendende Kraft des Getreides. Die 
verschiedenen Sonnensymbole (Sonnenspirale, 
Sonnenrad) sind Sirmbilder des wiederkehren- 
den Sonnenlaufs und des Lebens, Zeichen für die 
beginnende Fruchtbarkeit auf den Feldern so- 
wie Glücks- und Segensbringer. Schon bei den 
Völkern des Alterums wurde das Ei als Sinnbild 
des erwachenden Lebens verehrt, die Ägypter 
aßen bereits 5.000 Jahre vor Christi Geburt wäh- 
rend ihrer Frühlingsfeste bemalte Ostereier. 

Wie wurde aber der eierlegende Osterhase — 
ein biologisches Wunder — mit dem Ei in Zusam- 
menhang gebracht? Hase und Ei sind in der 
ägyptischen und germanischen Mythologie 
Fruchtbarkeitssymbole. Die Germanen brach- 
ten ihrer Frühlingsgöttin Opfergaben; Märzha- 
sen und bunte Eier. Im Volk wurden der frucht- 

bare Hase und das Ei durch Legenden miteinan- 
der verbunden: Der eierlegende Osterhase ent- 
stand. Die genannten Zusammenhänge werden 
im Rahmen der Sonderausstellung anhand von 
Schautafeln und Ausstellungsgegenständen dar- 
gestellt. Neben dem eierlegenden Osterhasen 
werden noch andere ostereierbringende Tiere — 
wie Fuchs, Hahn, Henne, Kranich, Storch, 
Kuckuck — aufgezeigt. In der Gegend \im Die- 
burg wurden z.B. die Ostereier vom Storch ge- 
bracht. 

Besonders phantasievoll sind die verschiede- 
nen Formen des im Odenwald verbreiteten 
Ostemestbaues. Die Eier wurden nämlich früher 
nicht in Nester, sondern in Mooshütten und 
Ostergärtchen hineingelegt, die die Kinder aus 
kleinen Ästen bauten und liebevoll mit Moos, 
,,Hasenbrot" (= Hainsimse, Binsen) oder ,,Stor- 
chenbrot" (= Friihlingstrieb des Ackerschachtel- 
halms) auskleideten. ,,Hasenbrot" oder ,,Stor- 
chenbrot" sollten den Hasen, den Storch bzw. 
andere Gabenbringer legefreudig stimmen. Das 
zum Nestbau benötigte Moos schafften die Kin- 
der mit einem Hasenwagen — einem schlittenar- 
tigen, korbförmig ausgebildeten Transportmit- 
tel — herbei. Die Mitarbeiter des Museums ha- 
ben die im Odenwald gebräuchlichen Ostemest- 
formen und Hasenschlittenformen nachgebaut. 

Was wäre die Osterzeit ohne bunte und reich- 
verzierte Ostereier? Für die Odenwaldland- 
schaft sind hierbei vor allem die ,,Binseneier" 
typisch, aber auch ,.Zwiebelfüchse", gekratzte 
Eier", ..gewickelte Eier", „geleimte Eier" und 
..geätzte Eier". Zur Herstellung von Binseneiem 
wird das weiße Binsenmark in Ornamenten auf 
das Ei geklebt, die freibleibenden Stellen wer- 
den mit bunten Stoffläppchen ausgefüllt, 
manchmal wird noch eine Quaste aus bunter 
Wolle unten am Ei angebracht. Das an einem 
bunten Wollfaden im Zimmer aufgehängte Ei 
soll den Hausbewohnern Glück und Segen brin- 
gen. 

In der diesjährigen Ausstellung bilden die ver- 
schiedenen Verfahren des Färbens und Verzie- 
rens von Ostereiern einen besonderen Schwer- 

punkt. Neben der Zur-Schau-Stellung zahlrei- 
cher künstlerisch gestalteter Hühner-, Gänse- und 
Enteneier werden den Besuchepi Techniken der 
Ostereiergestaltung am praktischen Beispiel de- 
monstriert. Außerdem werden Eier, Kräuter 
zum Färben und Färbeanleitungen zum Verkauf 
angeboten. Ob man nun Kamille, Sandelholz, 
Krappwurzel, Brennesselblätter, Malvenblüten 
oder andere ungiftige Naturfarben zum Eierfär- 
ben verwendet, hängt natürlich von dem ge- 
wünschten Farbton ab. Die zur Verfügung ste- 
hende Farbpalette reicht von leuchtenden Gelb-, 
Rot- und Brauntönen über satte Grüntöne bis zu 
kräftigen blauen Farben. — Karfreitagsklap- 
pem und -ratsrhen, Auferstehungssymbole aus 
dem Tier- und Pflanzenreich sowie österliche 
Spiele und Verse runden die Ausstellung ab. 

Diese Sonderausstellung, in der das Brauch- 
tum der Frühjahrs- und Osterzeit in lebendiger 
Weise wachgehalten wird, ist vom 1. April bis 
einschließlich 29. April, jeweils sonntags von 14 
bis 16 Uhr, geöffnet, außerdem auch am 23. April 
(Ostermontag). 

über die zahlreichen Geschenke und Blumen- 
grüße. die uns tim Abschiedsabend vom 
Eigenheim von unseren vielen Freunden 

und Gästen zuteil wurden. 

, Ist bei Euch mal was nict I klar ■ 
sind wir immer für Euch da. _ 

tutd 

Telefon 
,44545, 

'^Tür die 
unserer 

vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 

GOLDENEN HOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten. Freunden, Bekannten und Nach- 
barn unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner, dem evangelischen 
Frauenverein, dem Gartenbauverein sowie den Gartenbaufrau- 
en, dem Hundeverein, der Sängervereinigung für den Gesang, 
den Jahrgängen 1909 und 1913. 

^eiw/ticlt^wöß ui^d^liau Q>ßLsaloetln 

Ernst-Ludwig-Straße 39 
Egelsbach, im April 1984 

Langener Zeitung 
06103/21011 

Bestellung von 
Obstbäumen 

Koniferen 
und Ziersträuchern 

der BAUMSCHULE DIETRICH, 
nimmt entgegen. 
STIEFEL. EGELSBACH 
Schillerstr.1. Tel. 4 91 89 

ber die zahlreichen Giückwünsche, Blumen und Geschenl<e zu unserer 
GOLDENEN HOCHZEIT 

haben wir uns sehr gefreut und sagen auf diesem Wege allen Bekannten und 
Nachbarn herzlichen Dank. 
Unser Dank gilt außerdem dem Hessischen Ministerpräsidenten Herrn Bör- 
ner, dem Landrat Herrn Rebel, Herrn Bürgermeister Dürner, Herrn Pfarrer 
Adam, den Jahrgangskollegen 1908/09 und 1912/13, dem Senioren-Singkreis 
sowie'dem Männerchor der Sängervereinigung 1861 Egelsbach. 

Bahnstraße 67, 
6073 Egelsbach, im April 1984 ßßse und QAie/tiAe/t ^ust 

Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeitung! 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03/21011 -12 

Kunstrad-Erfolge 

ez Eine Mammutveranstaltung war am Wo- 
chenende der Kurt-Kerzinger-Gedächtnispokal 
in Oberursel. Weit über 300 Kunstradfahrer 
kämpften um Punkte und Plazierungen. Die 
Sportvereinigung Erzhausen war mit acht Sport- 
lern vertreten und konnte bei diesem Riesenauf- 
gebot sogar einen Pokal mit nach Hause bringen. 
Der Gewinner heißt Volker Baumann, er er- 
reichte 294,90 Punkte. 

Markus Deeg, der einen rabenschwarzen Tag 
erwischt hatte, kam auf nur 249,40 Punkte und 
damit auf den vierten Platz. Mit 244,60 Punkten 
konnte sich Kerstin Leinweber um zwei Plätze 
verbessern, sie landete auf Platz 10. Vom siebten 
auf den dritten Rang schob sich mit einer guten 
Kür und einer neuen persönlichen Bestleistung 
von 233,10 Punkten Heike Deußer vor. Hinter 
ihr auf den vierten Platz kam Andrea Haynl, 
auch für sie waren die 230,6 Punkte neue persön- 
liche Bestleistung. Sonja Papritz erhielt 236,60 
Punkte und belegte damit bei 35 Mitkonkurren- 
ten den 12. Platz. 

Uwe Kemmler konnte sich bei den Buben mit 
225,40 Punkten auf den vierten Platz setzen. 
Auch der Kleinste, der erst siebenjährige Martin 
Westerkamp, wac in Oberursel dabei und wurde 
mit 211 Punlcten Sechster. 

Gestern 
passiert -. 

heute 
informiert! 

£;incfcncr Jcitung 

der aktuelle Werbeträger 

Kuhn KG. Bucn> und Offs»ld/uCk 

Wissenswertes vom 
Einwohnermeldeamt 

e Die Zahl der Ausländer hat sich im 1. Quar- 
tal 1984 zum IV. Quartal 1983 geringfügig verän- 
dert. Nach dem Stand vom 31. März 1984 sind 
insgesamt 288 weibliche (IV. Quartal 1983, 286 
weibliche) und 439 männliche (IV. Quartal, 432 
männliche) Ausländer in Egelsbach polizeilich 
gemeldet. 

Sie verteilen sich im einzelnen auf folgende 
Staaten: Äthiopien 12, Algerien 2, Australien 1. 
Bahamas 1, Belgien 4. Chile 2, CSSR 6, Däne- 
mark, 4 Finnland 1, Frankreich 18, Griechenland 
7, Großbritarmien 26, Haiti 1, Indien 8, Indone- 
sien 1. Iran 1, Israel 1, Italien 65, Japan 1, Jorda- 
nien 19, Jugoslawien 153, Kanada 3, Kenia 1, Ko- 
lumbien 4, Korea 3, Libanon 3, Marokko 1, Mexi- 
ko 1, Niederlande 7, Norwegen 2, Österreich 75, 
Pakistan 2, Philippinen 3, Portugal 15, Polen 2, 
Rumänien 4, Saudiarabien 1, Spanien 82, Schwe- 
den 2, Schweiz 24. Thailand 5. Türkei 110, Un- 
garn 6, USA 37. 

Flammen in freier Natur verboten 
Alljährlich wird beobachtet, daß in der freien 
Natur geflammt wird und hierbei großer Scha- 
den entsteht. 
Die Untere Naturschutzbehörde beim Kreis Of- 
fenbach teilt hierzu mit, daß es nach § 2 Abs. 1 
Nr. 3 des Gesetzes zum Schutz der wildwachsen- 
den Pflanzen und der nicht jagdbaren wildleben- 
den Tiere (Naturschutz-Ergänzungsgesetz — 
NatEG)vom 8. 3. 1968 (GVBl. I S. 63) ganzjährig 
in der freien Natur verboten ist, die Bodendecke 
auf Wiesen, Feldrainen, ungenutztem Gelände, 
an Hecken und Hängen abzubrennen. 
Das Flämmen ist für eine ordnungsgemäße Nut- 
zung und Pflege der Grundstücke nicht erforder- 
lich und muß nach wissenschaftlichen Erkennt- 
nissen als schädlich angesehen werden. Beim 
Flämmen der Wiesen werden die wertvollen 
Süßgräser wegen ihrer Flachwurzeln vernichtet, 
während die Unkräuter mit ihren Tiefwurzeln 
überleben. Das Abbrennen der Wiesen stellt eine 
Gefahr für Wald, Umwelt und Kleintiere dar. 
Die Bevölkerung wird dringend gebeten, das 
Flämmen zu unterlassen, da gegen die Verursa- 
cher unnachgiebig vorgegangen wird. 

Egelsbach, 29. März 1984 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dümer 
Bürgermeister 

J^l'ccbll'cbC Tlü-dmo^ 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 7. April 
14.30 Uhr Goldene Konfirmation 

19.00 Uhr Passionsandacht 
Sonntag, 8. April 
10.00 Uhr Musikalischer Passionsgottesdienst 

(Pfr. Adam) 

Donnerstag, 12. April 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

(Pfr. Giebner) 
(Pfr. Adam) 

DieKHfMrät: 
Informieren Sie sieh 
bei einer 
KrimkKJpolizeXehen 
Beratungsstelle. 

Richtige technische Sicherungen von 
Hous, Wohnung -jnd Fahrzeugen sind ein 
wirl(sonr»er Schutz gegen Gonoven. Lassen 
Sie sich kostenlos beraten - dann haben Sie 
es in der Hand, Ihre Wir 
Sicherheit sogar kurz- imd lulSCra 
fristig zu verbessern, Ptolizci 

Auf diesem Wege bedanken wir uns sehr herzlich für die 
zahlreichen Beweise in Wort, Schrift, Kranz-, Biumen-und 
Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Verstorbenen 

Friedrich Knodt 

Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Adam für seine 
trostreichen Worte, Herrn Dr. Krämer für seine jahrelange 
ärztliche Betreuung, Schwester Lindenlaub für die hilfreiche 
Pflege sowie allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Im Namen aller Angehörigen 
Anna Knodt 

Wolfsgartenstraße 54 
Egelsbach, im April 1984 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, 
Geld- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafe- 
nen 

Karl Saliwey 

bedanken wir uns recht herzlich. Besonderen Danl< unseren Verwandten, 
Freunden, Bel<annten und Nachbarn, Frau Lindenlaub für die liebevolle 
Betreuung, Herrn Dr. Krämer und Herrn Pfarrer Giebner, dem Ortsverein 
der SPD, der Sängervereinigung, den Schulkameradinnen und 
-kameraden des Jahrganges 1904 sowie dem Hundeverein. 

Im Namen dertrauemden Hinterbliebenen 
Frieda Saliwey 

Egelsbach, im April 1984 

■ 
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Feuerwehr sucht Aktive 
d Die Einsatzabteilung der Freiwilli- 

gen Feuerwehr Dreieichenhain sucht akti- 
ve Mitglieder, die Spaß und Interesse an 
der Hilfe für den Nächsten in Not und Ge- 
fahr haben. Junge Männer, die das 17. Le- 
bensjahr vollendet haben und sich für die 
Aufgaben der Feuerwehr interessieren, 
können an der Ganztagsübung am 14. 
April von 8 bis 17 Uhr die ersten Kontakte 
knüpfen. Während dieser Übung bestehen 
die besten Möglichkeiten, sich ein Bild 
von den Tätigkeiten der Einsatzabteilung 
zu machen. Kontaktpersonen sind der 
Wehrführer Heinz Holzmann (Tel. 8 42 24) 
und stellv. Wehrführer Günter Delrieux 
(Tel. 8 19 46) sowie alle Feuerwehrleute. 
Ständige Treffs sind dienstagabends ab 20 
Uhr und sonntagvormittags ab 10 Uhr im 
Gerätehaus Dreieichenhain. Dorotheen- 
straße 30; weiterhin alle zwei Wochen frei- 
tags ab 19.30 Uhr zu den Übungen im Ge- 
rätehaus. Nr. 14 Freitag, (jen 6. April 1984 Preis —,75 DM 

Schilder sollen Verkehr umleiten 

Mischverkehrsstraße ausweist. Der Bauaus- 
schuß wird nun über beide Möglichkeiten zu be- 
raten haben, um der Stadtverordnetenversamm- 
lung eine entsprechende Empfehlung unterbrei- 
ten zu können. 

Absolute Reinheit — das geht bis zur gefilterten Luft — herrscht in dem neuen Haus von Biotest In 
der Industriestraße 4, wo die Serologie eingezogen ist. Das Unternehmen von Weltruf exportiert von 
hier seine Produkte in alle Erdteile und ist mit seiner Forschung richtungsweisend (wir berichten 
noch ausführlich). 

Am Samstag kommt 

der Dreck weg 

Veranstalter hoffen auf grute Beteiligung: 
d ,,Der Dreck muß weg!" heißt seit Jahren ei- 

ne gemeinsame Aktion von Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald und CDU, die einmal im Jahr 
durchgeführt wird und keinen politischen, son- 
dern einen allgemein interessierenden und nütz- 
lichen Hintergrund hat, nämlich die Natur von 
Hinterlassenschaften der Wohlstandsgesell- 
schaft, die insbesondere von leichtfertigen bis 
verantwortungslosen Zeitgenossen im Wald ver- 
streut werden, zu befreien. 

Die Aktionen wurden in den vergangenen Jah- 
ren unterschiedlich angenommen. Mitunter wa- 
ren es nur wenige, die sich dieser freiwilligen 
Aufgabe unterwarfen und den Dreck der ande- 
ren fegten. Sie taten dies jedoch gern in dem Be- 
wußtsein, daß die Natur allein solche Zumutun- 
gen wie Dreck- und Müllablagerungen nicht ver- 
kraften kann und ihr geholfen werden muß, 
auch noch kommenden Generationen als lebens- 
notwendige Umwelt zu dienen. 

Es wäre wünschenswert, wenn in diesem Jahr 
mehr Bürger mit von der Fartie wären. Treff- 
punkt ist am kommenden Samstag, dem 7. April 

um 9 Uhr an der Winkelsmühle in Dreieichen- 
hain. Von don aus werden die Schilfgebiete ent- 
lang des Hengstbaches und des Neurothweges, 
das Feld südlich der Trift sowie der Wald ent- 
lang der Breite Haagwegschneise in Angriff ge- 
nommen. 

Ein weiterer Treffpunkt ist — vor allem für 
die Sprendlinger — die Hengstbachbrücke an 
der Darmstädter Straße. Von dort aus geht es 
entlang des Hengstbaches in Richtung 
Schwimmbad. 

Und auch die Götzenhainer sind aufgerufen. 
Sie treffen sich wie alle anderen ebenfalls um 9 
Uhr und zwar am Ringwjäldchen. Auch dort sol- 
len die Schilfgebiete entlang des Hengstbaches 
gesäubert werden. 

Im Anschluß an die Aktion sind alle Teilneh- 
mer, denen übrigens die Mitnahme von festem 
Schuhwerk, wetterfester Kleidung und Hand- 
schuhen empfohlen wird, zu einer deftigen Erb- 
sensuppe und stärkenden Getränken in die Win- 
kelsmühle eingeladen. 

Keine Alternative zur europäischen Einigung 

Gut besuchte Veranstaltung der Götzenhainer CDU 
g ,,Zur europäischen Einigung gibt es keine 

Alternative. Sie sichert uns Frieden, Freiheit 
ijnd wirtschaftliches Wohlergehen", meinte der 
CDU-Europa-Abgeordnete Bernhard Sälzer auf 
einer hervorragend besuchten öffentlichen Ver- 
anstaltung der Götzenhainer CDU ,,Europäische 
Einigungspolitik ist Friedenspolitik", betonte 
Sälzer. ,,zwischen den Ländern der Europäi- 
schen Gemeinschaft ist der Friede die entschei- 
dende Grundlage für ein intaktes Zusammenle- 
ben der Nationen", 

Heute sei es undenkbar, daß sich jemals wie- 
der eine kriegerische Auseinandersetzung zwi- 
schen Deutschland und Frankreich ereigne oder 
daß es überhaupt zu Gewalttätigkeiten zwischen 
den einzelnen Ländern der Europäischen Ge- 
meinschaft komme. Mit Recht könne man sagen, 
daß die Europäische Gemeinschaft die stärkste 
und effektivste Friedensbewegung auf dem 
Kontinent sei. Gerade der jungen Generation 
müsse immer wieder deutlich gemacht werden, 
welch hoher Wert der Frieden zwischen den frei- 
en Ländern Europas darstelle. Umso wichtiger 
sei es, daß die Vermittlung europäischer Ge- 
schichte intensiv an den Schulen behandelt wer- 
de. Sälzer; ..Nur wenn wir die Vergangenheit 
mit ihren positiven und negativen Entwicklun- 

gen kennen, können wir in eine gute gemeinsa- 
me europäische Zukunft gehen." 

Auf die aktuellen Schwierigkeiten auf der eu- 
ropäischen Ebene eingehend, meinte Sälzer, daß 
das Europäische Parlament heute das Organ der 
Gemeinschaft ist, das mit großem Engagement 
für die politische Union Europas eintritt. Die 
Gemeinschaft müsse handlungsfähiger werden, 
das Parlament müsse mehr Entscheidungskom- 
petenzen eingeräumt bekommen, denn wer die 
europäische Einigungspolitik wirklich voran- 
bringen wolle, müsse dem Europäischen Parla- 
ment mehr Zuständigkeiten geben. Um diese Be- 
deutung des Europäischen Parlaments zu stär- 
ken, sei es auch sehr wichtig, bei der bevorste- 
henden Europawahl eine große Wahlbeteiligung 
zu erreichen. 

Engagiert wies Sälzer auch den gelegentlich 
immer wieder geäußerten Vorwurf zurück, die 
Bundesrepublik Deutschland sei der größte Zah- 
ler in der Europäischen Gemeinschaft. Dies sei 
zwar zutreffend, die Bundesrepublik sei jedoch 
als exportorientiertes Land der größte Nutznie- 
ßer der Europäischen Gemeinschaft, denn die 
EG ist gerade im wirtschaftlichen Bereich dieje- 
nige Region der Welt, die relativ am besten da- 
stehe. Mit einem Anteil v.on 6 Prozent an der 

Weltbevölkerung erwirtschaftet die EG einen 
Anteil an der Weltwirtschaftsleistung von 23,5 
Prozent. Die gemeinsame Weltwährungsreser- 
ven würden 32 Prozent betragen und mit 37 Pro- 
zent sei die EG am Welthandel beteiligt. Diese 
wenigen Zahlen würden eindeutig darlegen, wel- 
che Bedeutung die EG auch heute für die deut- 
sche Wirtschaft habe, meinte Sälzer. In der sich 
anschließenden lebhaften Diskussion nahmen 
aufgrund zahlreicher Fragen von anwesenden 
Landwirten die Agrarprobleme in der EG einen 
breiten Raum ein. 

Götzenhains CDU-Vorsitzender Heinz Neuen 
würdigte am Schluß der Veranstaltung vor über 
50 Freunden und Mitgliedern der Union die en- 
gagierte Rede des Europa-Abgeordneten und sei- 
ne große Sachkompetenz. Neuen begrüßte insbe- 
sondere die Tatsache, daß mit dem 43jährigen 
Bernhard Sälzer ein Politiker der jüngeren Ge- 
neration Spitzenkandidat der hessischen Union 
für den Europawahlkampf sei. Heinz Neuen rief 
alle Mitglieder und Freunde dazu auf, in den 
kommenden Wochen engagiert für die Europäi- 
sche Idee zu werben. Ein gutes Wahlergebnis für 
die Union sei der beste Beitrag, um aus der der- 
zeitigen schwierigen Situation herauszukom- 
men, meinte der Vorsitzende unter dem lebhaf- 
ten Beifall der Anwesenden. 

Ortsbeirat gibt keine Ruhe 
d In seiner letzten Sitzung folgte der Ortsbei- 

rat Dreieichenhain einem CDU-Antrag und ver- 
anlaßte den Magistrat, sich erneut dafür einzu- 
setzen, daß der Lkw-Verkehr durch entsprechen- 
de Beschilderung aus dem Zentrum von Dreiei- 
chenhain herausgehalten werde, eine Ausnahme 
bildeten die Anlieger. Nach den Vorstellungen 
der Antragsteller soll dies durch die Aufstellung 
folgender Schilder erreicht werden: 

1. An der Einmündung des Hainer Weges in die 
Bleiswijker Straße. Hinweis: ,,Industriegebiet 
Sprendlingen in Richtung Neuhof. Durchfahrt- 
verbot für Lkw in Richtung Hainer Weg." 

2. Am Hainer Weg vor der Hengstbachbrücke. 
Hinweis: ,.Industriegebiet Dreieichenhain Rich- 
tung Philippseich. Durchfahrtverbot in Rich- 
tung Innenstadt." 

3. An der Philippseicher Straße in Höhe des 
Hotels „Zur Dreieichstadt". Hinweis: ,,Indu- 
striegebiet Dreieichenhain in Richtung Philipps- 
eich. Durchfahrtverbot für Lkw in Richtung 
Geißberg." 

4. An der Einmündung der K 172 in die B 486, 
Hinweis: „Industriegebiet Dreieichenhain in 
Richtung Langen. Durchfahrtverbot für Lkw in 
Richtung K 172 (Koberstädter Straße)". 

5. An der Waldstraße/Ecke Trift. Hinweis: 
,,Industriegebiet Dreieichenhain in Richtung 
Trift. Durchfahrtverbot für Lkw in der Wald- 
straße." 

6. An der Hainer Chaussee^Einmündung 
Heckenweg. Hinweis: ,,Industriegebiet Dreiei- 
chenhain in Richtung Heckenweg. Durchfahrt- 
verbot für Lkw in Richtung Innenstadt," 

7. An der Straße ,;An der Trift"/Ecke Land- 
steiner Straße. Hinweis: ,,Industriegebiet Drei- 
eichenhain Richtung Landsteiner Straße. Durch- 
fahrtverbot für Lkw in Richtung ,,An der Trift". 

Die Zufahrten zum Hainer Industriegebiet 
sollten generell aus Richtung Dietzenbach, Göt- 
zenhain und Offenthal über die B 486, B 3 und 
Straße „An der Trift", aus Richtung Sprendlin- 
gen, Neu-Isenburg, Frankfurt über die B 3, Hai- 
ner Chaussee und den Heckenweg erfolgen. 

Der Magistrat wurde außerdem gebeten, die 
Industriebetriebe im Stadtteil Dreieichenhain 

aufzufordern, die Stadtteilbezeichnung in die 
Adresse einzufügen. 

Ein ähnlicher Antrag war vor längerer Zeit 
vom Straßenverkehrsamt Frankfurt / Main ab- 
gewiesen worden. Mit den Begründungen dafür 
zeigte sich der Ortsbeirat Dreieichenhain nicht 
einverstanden: Daß derartige Schilder nicht auf- 
gestellt werden könnten, weil ihre Befolgung 
nicht kontrolliert werden könne, sei nicht stich- 
haltig, denn die Befolgung aller anderen Schil- 
der könne auch nur stichprobenartig kontrol- 
liert werden. Man stelle sie aber trotzdem auf. 

Die Begründung, daß nur eine Verlagerung des 
Lkw-Verkehrs stattfinde, sei ebenfalls kein 
Grund für eine Ablehnung, denn die Verlage- 
rung aus der Innenstadt auf umgebende, nicht 
bebaute Straßen, wie z,B, die B 486, sei ja gerade 
beabsichtigt. 

Die Begründung, daß der Wirtschaft ein Um- 
weg von rund zwei Kilometern nicht zugemutet 
werden könne, halte man für politisch nicht er- 
träglich, angesichts der Zumutung, die der Lkw- 
Verkehr für die Bewohner der Innenstadt von 
Dreieichenhain bedeute. 

Unfall mit geklautem Pkw 
e Von der Darmstädter Polizei wurde am 

Samstagmorgen in Gräfenhausen ein 20jähriger 
aus Dreieich vorläufig festgenommen und der 
Kripo Offenbach überstellt. Er ist dringend ver- 
dächtig und geständig, in der Nacht zum Sams- 
tag in Götzenhain von einem Pkw die Kennzei- 
chen und in Egelsbach einen Pkw gestohlen zu 
haben. 

Die Kennzeichen wurden an dem Pkw ange- 
bracht und mit diesem in Gräfenhausen ein Un- 
fall vei^ursacht. Vermutlich wegen überhöhter 
Geschwindigkeit war der Pkw mit dem linken 
Hinterrad gegen einen Bordstein geschlagen, 
wobei der Reifen platzte. Der 20jährige ist nicht 
im Besitz einer Fahrerlaubnis. Er wurde nach 
seiner Vernehmung wieder auf freien Fuß ge- 
setzt. 

• KLEINE ANZEIGE A 
GROSSE WIRKUNGIW 

Es geht auch um die Fahrgasse 

Sitzung des Bauausschusses am Mittwoch 

d Der Ausschuß für Bau. Planung, Verkehr 
und Umweltschutz hat zu seiner nächsten öffent- 
lichen Sitzung für Mittwoch, den 11. April um 20 
Uhr in den Sitzungssaal des Sprendlinger Rat- 
hauses eingeladen. 

Auf der Tagesordnung stehen ein Antrag der 
CDU über Höchstgeschwindigkeit auf inner- 
städtischen Straßen, Anträge der Grünen wegen 
Kompostierung von Gartenabfällen, wegen der 
Kläranlage und wegen der Verkehrsentlastung 
für Offenthal (eine Alternative zum Odenwald- 
zubringer), Anträge der FDP wegen einer Links- 
abbiegespur auf der Hainer Chaussee und wegen 
einer Verkehrsberuhigung in Wohnstraßen 
durch Möblierung. 

Der Magistrat hat zwei Vorlagen eingebracht. 
Die eine befaßt sich mit der Karlstraße in 
Sprendlingen, die andere hat die Neugestaltung 
der Hainer Fahrgasse zum Inhalt. 

Bekanntlich waren zu diesem Thema vom 
Bauamt zwei Altemativlösungen erarbeitet 
worden (wir berichteten). Während der Magi- 
strat die Lösung mit Fahrspur favorisiert hatte, 
sprach sich der Dreieichenhainer Ortsbeirat für 
die andere Lösung aus. die die Fahrgasse als 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberL 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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F amiliengottesdienst 
d Am kommenden Sonntag, dem 8, April, fin- 

det um 10.00 Uhr in der Burgkirche Dreieichen- 
hain wieder ein Familiengottesdienst statt. Die- 
ser Gottesdienst wird vor allem durch den Sing- 
kreis und ein Blockflöten-Quartett musikalisch 
ausgestaltet. 

Unter anderem kommt die Kantate ,,Wunder- 
barer König" zur Aufführung. Auch der Kinder- 
chor wird beim Singen neuerer Lieder mitwir- 
ken. Die sonst übliche Liturgie und Predigt wer- 
den so vereinfacht, daß sie auch für Kinder ver- 
ständlich sind. So bietet der Gottesdienst eine 
gute Gelegenheit zum Gottesdienstbesuch für 
die ganze Familie. 

Kinder, Eltern und Großeltern sind herzlich 
eingeladen. Kindergottesdienst findet an diesem 
Sonntag nicht sfatt. 

Verkauf am Obertor 
d Der Jugendkreis der evangelischen Burgkir- 

chengemeinde Dreieichenhain bietet am Sams- 
tag, dem 7. April, am Obertor wieder Waren aus 
der 3. Welt zum Verkauf an. Bei schlechtem Wet- 
ter fällt dieser Straßenverkauf leider aus. Des- 
wegen sei auch nochmals auf die Möglichkeit 
hingewiesen, daß montags, mittwochs und frei- 
tags von 16.00 bis 19.00 Uhr Waren aus den Ent- 
wicklungsländern direkt im Gemeindezentrum, 
Fahrgs^e 57, angeboten und verkauft werden. 

Rechts vor links 
d „Rechts vor links" ist die Vorfahrtregelung 

im Bereich Pestalozzistraße/Lacheweg in 
Sprendlingen. Eine auf dem Lacheweg fahrende 
Pkw-Lenkerin erkannte dies am Montag offen- 
sichtlich nicht richtig, und es kam zu einer Kolli- 
sion mit einem anderen Wagen. Dabei zog sich 
der vorfahrtberechtigte Fahrer leichte Verlet- 
zungen zu. Es entstand ein geschätzter Sachscha- 
den in H.jhe von rund 13.000 Mark. 

, .Mißlitz-Truppen" 
wieder meisterlich 

d Die Dreieichenhainer Ballettschule Mißlitz 
hat wieder einmal von sich reden gemacht. Die 
unter ihrer Betreuung stehenden Garden der 
,,Neu-isenburger Watze" beteiligten sich vor 
kurzem an den Deutschen Tanzsportmeister- 
schaften in Mühldorf am hm und holten dabei 
nicht weniger als neun Deutsche Meistertitel. Sie 
wurden vergeben für Solotänze, für Garde- und 
Showtänze der Formationen. 

Auch die' Mißlitz-Tochter Astrid, die beim 
Egelsbacher Tanzsportclub als Trainerin tätig 
ist, holte mit ihrer Truppe, die auch in der Fern- 
sehsendung ,,Hessen lacht zur Fassenacht" mit- 
gewirkt hatte, einen Deutscnen Meistertitel. 

„Grün-Gold"-Paar 
gewann 

Hessenmeisterschaft 
d Einen großen tanzspor.lichen Erfolg konnte 

das Junioren-Nachwuchspaar Höne Brans und 
Heike Dauemheim vom GTC Dreieich bei den 
diesjährigen hessischen Jugendmeisterschaften 
in den Lateintänzen erringen. In Bad Hersfeld, 
wo u.a. die Junioren (14 bis 18 Jahre) ihre Lan- 
desmeister in den D-, C- und B/A-Klassen ermit- 
telten, konnte in der Junioren-D-Klasse das ta- 
lentierte GTC-Paar Brans/Dauemheim sich ei- 
nen guten 2. Rang und somit den Titel eines hes- 
sischen Vizemeisters ertanzen. 

Durch diesen sportlichen Erfolg stiegen sie in 
die nächst höhere Tumierklasse C auf. Dort 
tanzten sie vollkommen ungezwungen und ge- 
löst und gewannen gegen starke Konkurrenz den 
1. Platz und wurden Hessenmeister dieser Klas- 

U nf allgef ahren 
beim Frühjahrsputz 

Jedes Jahr kommt es beim Frühjahrsputz zu 
schweren, teilweise sogar tödlichen Unfällen. 
Darauf weist der Gesundheitsdienst der Deut- 
schen Angestellten-Krankenkasse (DAK) hin. Zu 
glatte Fußböden, ausgetretene Treppen, unsiche- 
re Leitern oder riskante ,,Turnübungen" auf 
Stühlen oder Fensterbrettern können zu schwe- 
len Verletzungen führen. Auch werden immer 
wieder beim Saubermachen die eigenen Kräfte 
überschätzt und die ungewohnte Anstrengung 
führt dann zu einer Gefährdung der Gesundheit. 
Herz- und Kreislaufstörungen, Schwindelanfälle 
oder auch überanstrengte Muskeln sind die Fol- 
ge. Besonnenheit, Ruhe und eine gute Zeiteintei- 
lung sind beim Frühjahrsputz besser als unge- 
sunder Übereifer. 

Nur so kann sich der Körper wieder langsam 
an die körperlichen Anstrengungen gewöhnen 
und das Unfallrisiko wird vermindert. Verscho- 
ben werden sollten die Reinigungsarbeiten bei 
akuten Erkrankungen, etwa bei einer Erkäl- 
tung, Grippe oder auch bei Bauchschmerzen. 

Der Gesundheitsdienst der DAK rät: ,,Über- 
treiben Sie nicht beim Frühjahrsputz. Verwen- 
den Sie nur Geräte, die technisch in Ordnung 
und sicher sind. Putzen Sie lieber etwas weniger, 
denken Sie an Ihre eigene Gesundheit und Si- 
cherheit. Das ist immer noch besser, als die 
Frühlingssonne im Krankenbett zu erleben." 

Ist die Lebensmittel- 

bestralilung notwendig? 
In den letzten Jahren ist — von der Öffentlich- 

keit nahezu unbemerkt — eine neue Konservie- 
rungsmethode für Lebensmittel ins Gespräch ge- 
kommen: Die Lebensmittelbestrahlung. In der 
Bundesrepublik ist bisher die Haltbarmachung 
durch radioaktive Bestrahlung von Lebensmit- 
teln grundsätzlich verboten. Doch liegen dem 
BundesgesundheitsministermehrereAnträgevon 
Gewürzmittelherstellem vor, zum Entkeimen 
von Gewürzen die Bestrahlung zuzulassen. 

Über die I-iebensmittelbestrahlung, ihre Aus- 
wirkungen auf die Nahrungsmittel und ihre 
möglichen Gesundheitsgefährdungen berichtet 
der telefonische Ansagedienst ,,Verbraucher- 
und Einkaufstips" unter der Rufnummer (0) 
11 6 06. Dieser Dienst der Verbraucher-Zentralen 
ist von jedem Ort der Bundesrepublik zur Orts- 
gebühr zu erreichen. 

■ INSERIEREN H 
BRINGT GEWINN! ■ 

Kegeln für Senioren 

Informationen 
über die Stadt 

d Die Stadtverwaltung bereitet zur Zeit mit 
einem Fachverlag die 4. Auflage einer Informa- 
tionsbroschüre für Neubürger und Gäste vor. 
Die Broschüre enthält einen geschichtlichen 
Überblick der fünf Stadtteile, eine Übersicht 
über die behördlichen Einrichtungen und eine al- 
phabetische Aufschlüsselung, welche Behörden- 
gänge wo erledigt werden können. 

Neben den städtischen Organen (Stadtverord- 
netenversammlung, Ortsbeiräte und Magistrat) 
sind die regionalen Behörden (Regierungspräsi- 
dent, Landrat etc., die Bildungs- und Lehranstal- 
ten und die kulturellen Einrichtungen aufgeli- 
stet. 

Die Informationsbroschüre ist ansprechend ge- 
staltet. Auf der Titelseite sind Motive aus den 
fünf Stadtteilen graphisch dargestellt, während 
der Textteil durch verschiedene Fotografien auf- 
gelockert wird. Im Vorwort begrüßen Stadtver- 
ordnetenvorsteher Rengstorf und Bürgermeister 
Meudt die Neubürger und Gäste der Stadt. 

In einem Mittelteil findet man ein alphabeti- 
sches Branchenverzeichnis der Gewerbe- und In- 
dustriebetriebe, die durch ihre Anzeigen die ko- 
stenlose Verteilung der Broschüre ermöglichen. 

Weiter sind die in Dreieich praktizierenden 
Ärzte, die Apotheken, Krankenkassen und Al- 
tersheime aufgelistet. Mit den Angaben über 
Kirchen, Turn- und Sportstätten, Bäder, Kin- 
dertagesstätten und einem Verzeichnis über die 
in Dreieich etablierten Vereine hofft man, den 
Neubürgem und Gästen eine wertvolle Hilfe für 
das schnelle Zurechtfinden in der Stadt geben zu 
können. Ende Mai 1984 ist mit der Herausgabe 
der Broschüre zu rechnen. Sie wird dann, wie 
schon erwähnt, an alle Neubürger bei der An- 
meldung und an Gäste anläßlich ihres Besuches 
in der Stadt Dreieich verteilt und ist gleichzeitig 
bei allen Außenstellen erhältlich. 

g Mit dem Ziel, auch in Götzenhain eine Ke- 
gelgemeinschaft für Senioren ins Leben zu rufen, 
finden drei Wochen hintereinander unter fachli- 
cher Anleitung Einführungsnachmittage ins Ke- 
geln statt. 

In Zusammenarbeit mit dem HSV Götzenhain 
bietet die Stadt Dreieich (Seniorenbetreuung) 
auf den Kegelbahnen im HSV-Gebäude Götzen- 
hain zu folgenden Terminen eine kostenlose Ein- 
führung an: jeweils Donnerstag 14 bis 17 Uhr am 
12., 19. und 26. April. 

Wer Interesse hat, der Götzenhainer Senioren- 
kegelgemeinschaft anzugehören, kann sich an- 
melden bei Frau Kaiusa, Bürgertreff Götzen- 
hain, oder bei der Seniorenbetreuung der Stadt 
Dreieich in der Pestalozzischule (Telefon 651-331 
oder 651-222). 

Fußballer wählen 
neuen Vorstand 

g Am 10. April (Dienstag) richtet die Fußball- 
abteilung der SG Götzenhain ihre diesjährige 
Vorstandsneuwahlen aus. Die Versammlung be- 
ginnt pünktlich um 20.00 Uhr in den Räumen der 
alten SGG-Vereinsgaststätte, Frühlingstraße. 
Alle Vereinsmitglieder werden gebeten, sich die- 
sen wichtigen Termin freizuhalten. 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Wfiche 
vom 6. 4. 1984 bis 13. 4. 1984 
Samstag, 7. 4. 1984 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: Karl- 

Donald Puff und Heidelore Betz 
18.30 Uhr 5. Passionsandacht in der Burg- 

kirche (Herr Aufleger) 
Sonntag, 8. 4. 1984 (Judica) 
10.00 Uhr Familiengottesdienst in der Burg- 

kirche unter Mitwirkung des 
Singkreises, des Kinderchores 
und des Flötenkreises (Dekan Ru- 
dat) 

Montag. 9. 4. 1984 
19.00 Uhr Probe des Singkreises im Gemein- 

dezentrum ' 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchores im Ge- 

meindezentrum 
Dienstag, 10. 4. 1984 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für beide 

Pfarrbezirke 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für beide 

Pfarrbezirke 
19.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
Mittwoch, 11. 4. 1984 
15.00 Uhr Gymnastik für 3—5jährige im Ge- 

meindezentrum 
Donnerstag, 12. 4. 1984 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
17.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Kindergottesdienstvorbereitungs- 

kreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Konfirmanden-Elternabend für 

den Pfarrbezirk I im Gemeinde- 
zentrum 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Falirgasse 57, Tel. 
8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 6, 
Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: dienstags 
von 18—19 Uhr und freitags von 9—10 Uhr sowie 
nach Vereinbarung. 
Das Gemeindebüro ist von montags bis donners- 
tags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Kantorin, Frau WiUand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 

OFFEI ^ 

Ortsbeirat tagt 
o Der Offenthaler Ortsbeirat kommt am Don- 

nerstag, dem 12. April um 19 Uhr zu seiner näch- 
sten öffentlichen Sitzung im Clubraum der 
Mehrzweckhalle zusammen. Auf der Tagesord- 
nung stehen Anträge der Fraktionen betreffend 
Minigolfanlage, Straßenbeleuchtung und Radar- 
kontrollen. 

Das Paar Brans / Dauemheim 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeit vom 7. bis 13. April 1984 

Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 7. 4. bis 15. 4. 1984 
Samstag, den 7. 4. 
14.30 Uhr Trauung in Götzenhain 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Götzenhain 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 
Sonntag, den 8. 4. 
9.30 Uhr Kindergottesdienst in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Andacht in Götzenhain 
Montag, den 9. 4. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Dienstag, den 10. 4. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Mittwoch, den 11. 4. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 12. 4. 
15.30 Uhr Kinderkreuzweg in Gö. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Freitag, den 13. 4. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

16.00 Uhr Kommunionfeier im Haus Diet- 
richsroth 

Widder 

21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinge 

22.5.-21.6. 

Krebs 

22. 6.-23. 7. 

Löwe 

24.7.-23.8. 

Jungfrau 

24.8.-23.9. 

Trotzen Sie nicht, um recht zu be- 
halten. Nutzen Sie die ausge- 
streckte Hand und beweisen Sie 
durch Tüten Ihre geänderte Ein- 
stellung. Man will Ihnen bestimmt 
keine Steine in den Weg legen. 

Geben Sie sich keinen falschen 
Hoffnungen hin. Ohne innere Ein- 
kehr läßt sich Ihr Herzenswunsch 
kaum erfüllen. Mit etwas mehr 
Geduld helfen Sie einem netten 
Menschen auf die Sprünge. 

Immer noch neigen Sie dazu, sich 
zu verzetteln. Steter Tropfen 
höhlt den Stein, vergessen Sie es 
nicht. In naher Zukunft haben Sie 
mehr Chancen, als Sie wahrhaben 
wollen - greifen Sie zu! 

Verlegenheitslösungen sollten 
Sie ablehnen. Es wird Zeit, daß 
Sie sich durchsetzen. Führen Sie 
eine Aussprache herbei, aber 
überspannen Sie den Bogen nicht. 
Finanziell besser achtgeben. 

Geben Sie sich etwas mehr Mühe 
mit der Familie, die Atmosphäre 
entspannt sich sofort. Beruflicher 
Einsatz lohnt sich immer. Ihre Ge- 
sundheit sollten Sie nicht ver- 
nachlässigen. 

Packen Sie die günstige Gelegen- 
heit beim Schopf und jammern 
Sie nicht über die Mehrarbeit. 
Lohnender haben Sie Ihre Kraft 
noch nie eingesetzt. Häusliche 
Unstimmigkeiten vermeiden. 

Bevor Sie sich in eine Dummheit 
verwickeln lassen, sollten Sie den 
Mut zu einer Frage aufbringen. 
Zu Minderwertigkeitsgefühlen be- 
steht kein Anlaß, das wissen Sie 
ganz genau. 

Noch haben Sie die Gelegenheit, 
auf die Sie so lange gewartet ha- 
ben, nicht wahrgenommen. Nut- 
zen Sie alle Möglichkeiten und 
suchen Sie sich rechtzeitig Helfer. 
Ihre Familie hilft sicher. 

Lassen Sie auch einmal andere 
einen Gedanken ausführen. Ein- 
sicht war doch sonst Ihre Stärke. 
Warum wollen Sie damit auÄiö- 
ren, nur weil Ihnen einmal die 
Richtung nicht mehr paßt? 

Man wird Ihnen nur beistehen, 
wenn Sie sich selbst bemühen. 
Erklärungen allein nützen gar 
nichts, jetzt sind praktische Erfol- 
ge gefra^. Deshalb, klemmen Sie 
sich dahinter! 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

% 
24.10.-22.11. 

Schütze 

23.11.-22.12. 

Steinbock 

Iri 
23.12.-20.1. 

Machen Sie nicht anderen den Wassermann 
Vorwurf, versagt zu haben, stren- 
gen Sie sich lieber noch einmal 
an. Ihre Chancen sind gestiegen, 
beweisen Sie nun Unterneh- 
mungsgeist und Konsequenz. 21.1. - 20.2. 

Solange Sie sich hartnäckig ge- 
gen Ihre eigene Einsicht sperren, 
kann Ihnen auch kein Außenste- 
hender helfen. Nehmen Sie die 
nächste Gelegenheit zum Ab- 
sprung wahr, es ist besser so. 

Fische 

21. 2.-20.3. 

Samstag, den 14. 4. 
15—17 Uhr Beichtgelegenheit in Götzenhain 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 
Sonntag, den 15. 4. 
9.00 Uhr Palmweihe am Außenaltar in Gö., 

anschließend Eucharistiefeier 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Andacht in Dreieichenhain 
Termine 
Montag, 9. 4. 
15.00 Uhr Firmgruppe Frau Stier in Drh. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock in 

Offenthal 
19.30 Uhr Jugendrunde in Drh. 
20.00 Uhr Gesprächskreis der kfd 
Dienstag, 10. 4. 
15.30 Uhr Firmgruppe Frau Beck in Drh. 
15.30 Uhr Firmgruppe Frau Jacobi in Drh. 
16.00 Uhr Firmgruppe Frau Luttmer in Gö. 
Mittwoch, 11. 4. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe H. Süß/B. Gram- 

berg in Drh. 
Donnerstag, 12. 4. 

15.30 Uhr Meßdienerstunde in Gö. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz in 

Dreieichenhain 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Freitag, 13. 4. 
16.00 Uhr Firmgruppe Frau Franzen in Of- 

fenthal 
Samstag, 14. 4. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in Gö. 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags jeweils 1/2 Stunde 
vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags von 
16.30—17.30 Uhr. 
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AUS DEN VEREINEN 
Bankräuber kam nicht weit 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Einsatzabteilufig: 

Samstag, den 14. April, von 8 bis 17 Uhr Feuer- 
wehrhaus gemeinsame Ganztagsübung mit der 
Einsatzabteilung der FF Dreieich-Buchschlag. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 
Der nächste Vereinsabend findet nicht wie 

vorgesehen am 6. sondern am 13. April ab 16 Uhr 
statt. 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreieich<€ 

5. Wanderung am Sonntag, dem 8. April 1984 
Spessart-W anderung 

d Die Busabfahrt ist um 7 Uhr vom Dreieich- 
platz und um 7.05 Uhr von der Haltestelle Sied- 
lung. Wir fahren die BAB Richtung Würzburg 
und weiter nach Lohr. Es wird in drei Gruppen 
gewandert. Bitte auf gutes Schuhwerk achten! 
Frisch auf! Die Wanderführer 

Jahrgang 1906/05 
d Wir treffen uns am Donnerstag, dem 12. 

April, um 16 Uhr, auf dem Dreieichplatz. Ein- 
kehr gegen 17 Uhr im Gasthaus zum ,,Frankfur- 
ter Hof". Um rege Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1909/1908 
d Zu einem gemeinsamen Spaziergang kom- 

men wir am Dienstag, dem 10. April, um 16 Uhr, 
auf dem Dreieichplatz zusammen. Einkehr ist 
diesmal im Gasthaus,,Zur alten Burg", Fahrgas- 

Schuljahrgang 1910/09 
d Wir treffen uns wieder am kommenden 

Mittwoch, dem 11. April, um 16.00 Uhr, in der 
Maienfeldstraße. Nach einem Spaziergang keh- 
ren wir dann im Gasthaus ,,Zur Krone" ein. Bei 
schlechtem Wetter begeben wir uns direkt zum 
Zielort. Wir bitten um zahlreiche Beteiligung. 

Jahrgang 1911/10 
d Unser Jahrgang trifft sich wieder am Don- 

nerstag, dem 12. April, wie üblich um 16.00 Uhr, 
am alten Friedhof. Nach einem Spaziergang 
werden wir gegen 17.00 Uhr in der SVD- 
Gaststätte im Haag einkehren. Man kann auch 
auf direktem Weg dorthin kommen. 

Jahrgang 1912/11 
d Wir treffen uns wieder am 10. April, um 16 

Uhr auf dem Dreieichplatz. Nach dem Spazier- 
gang halten wir Einkehr im Gasthaus ,,Zur Kro- 
ne". 

Jahrgang 1916 und 1917 
d Einen Spaziergang machen wir am Donners- 

tag, dem 12. April, zu einem gemütlichen Bei- 
sammensein im Darmstädter Hof in Offenthal. 
Treffpunkt und Abmarsch pünktlich um 16.00 
Uhr am Burgweiher. Bei schlechter Witterung 
kann auch der Dreieichbus um 16.45 Uhr ab Rat- 
haus benutzt werden. 

Aw-Seniorentreff 
d Zu einem gemütlichen Nachmittag treffen 

sich die älteren Mitglieder und Freunde der Ar- 
beiterwohlfahrt in Dreieichenhain, am Mitt- 
woch, dem 11. April um 15.00 Uhr im Haus Diet- 
richsroth. Das Programm wird gestaltet von 
Margarete und Adam Hüther, die einen Film 
und Dia-Vortrag bringen. 

Treffpunkt 

Winkelsmühle 
d Im Seniorentreffpunkt Winkelsmühle wer- 

den auch in der kommenden Woche wieder eini- 
ge Aktivitäten angeboten, zu denen alle älteren 
Bürger herzlich eingeladen sind. 

Am Montag von 10 bis 11 Uhr findet ein Ba- 
stelkurs für das Osterfest statt, und um 15 Uhr 
ist ein Singen im Haus Dietrichsroth. 

Am Dienstag läuft der 2. Teil des Films über 
Südamerika mit Herrn Sillak. 

Seniorengynmastik findet am Mittwoch von 
10 bis 11 Uhr statt, und nachmittags um 15.30 
Uhr wird zu einer besinnlichen Stunde mit Pfar- 
rer Steinhäuser eingeladen. 

Am Donnerstag von 10 bis 11 Uhr findet wie- 
der ein Englisch-Sprachkurs statt, und ab 15 Uhr 
ist der Tanzkurs mit Frau Flohr an der Reihe. 
Ausklang der Wochenveranstaltungen ist am 
Freitag das Handarbeiten mit Frau Alt, 

d Nicht weit gekommen ist ein ISjähriger 
Bankräuber am frühen Mittwochmorgen in 
Dreieich-Buchschlag. Nachdem er rund 50 000 
Mark erbeutet hatte, wurde er von einer eintref- 
fenden Kripostreife erkannt und vorläufig fest- 
genommen. 

Der Zugriff erfolgte für den Täter so überra- 
schend, daß er keinerlei Widerstand leistete. Er 
saß in seinem Fluchtfahrzeug und hatte sich ver- 
kehrsbedingt in eine Fahrzeugschlange einge- 
reiht. Als die Kripobeamten die Türen aufrissen, 
war er völlig überrascht. Die Tatwaffe — ein 
Gasrevolver — und die geraubten 50 000 Mark 
wurden sichergestellt. 

Der 18jähriger Täter hatte vor dem Öffnen — 
kurz vor 8.00 Uhr — in einer Filiale der Volks- 
bank Dreieich in der Buchschlager Allee 34 zwei 
Angestellte — eine 46jährige Frau und einen 
24jährigen Mann — unter Waffengewalt gezwun- 
gen, die Bank zu öffnen. Hier wurden die Ange- 
stellten in Schach gehalten. Man wartete auf den 

Filialleiter. Der konnte jedoch den Tresor nicht 
öffnen, so daß der Täter auch noch auf das Ein- 
treffen der Kassiererin wartete. 

Die Frau reagierte äußerst umsichtig. Ihr ge- 
lang es, die Polizei zu alarmieren. Dann ging al- 
les recht langsam, so daß der Täter aufgehalten 
wurde. Die Polizei hatte das Bankgebäude be- 
reits weiträumig umstellt, ohne daß der Täter 
das bemerkt hatte. Die Beamten des Kripofahr- 
zeugs — in dem Wagen saßen der Leiter des 
Raubdezemates und zwei Kollegen — sahen, wie 
der Täter sein Fluchtfahrzeug, einen VW-Passat, 
bestieg und flüchtete. Sie hängten sich an das 
Fluchtfahrzeug und griffen sofort zu, als der Tä- 
ter verkehrsfaedingt halten mußte. 

Der Täter hatte sich bei dem Überfall mas- 
kiert. Er trug einen zusammengeknoteten 
Strickärmel mit Sehschlitzen. Bei dem Täter 
handelt es sich um einen 18jährigen aus Langen, 
Zur Flucht benutzte er einen Pkw VW-Passat, 
der auf ihn zugelassen ist. 

Senioren reisen an die Nordsee 

d Das moderne Seebad Büsum an der 
schleswig-holsteinischen Nordseeküste ist auch 
in diesem Jahr das Ferienziel Dreieicher älterer 
Bürger. Der rührige Ortsverein Dreieich der Ar- 
beiterwohlfahrt bietet für die Zeit von Mitt- 
woch, dem 2. Mai bis Mittwoch, dem 16. Mai, für 
15 Tage also, eine erholsame Seniorenfreizeit an. 
Das vergrößerte und modernisierte ,,Haus am 
Meer" und das benachbarte ,,Haus Elisabeth" 
besitzen Wohnappartements, Doppel- und Ein- 
Bettzimmer, die alle mit Toilette und Bad aus- 
gestattet sind. Im Doppelzimmer und bei Halb- 
pension, Hin- und Rückreise im modernen Reise- 
Bus und mindestens drei Ausflugsfahrten an die 
Kieler Förde, zur Holsteinischen Schweiz, nach 
Lübeck und St, Peter Ording betragen die Reise- 
kosten 760 DM/Person (EZ-Zuschlag 80 DM), 

Das Nordsee-Heilbad Büsum besitzt ein mo- 
dernes Kurgast-Zentrum mit einem Meerwasser- 
Wellen-Hallenbad, in dem auch alle Kurmittel 

verabreicht werden können, die der Badearzt 
verordnet. Ein Badearztschein der eigenen 
Krankenkasse ist jedoch erforderlich. — Die rei- 
ne Nordseeluft, die ausgedehnten Spaziergangs- 
möglichkeiten an der Küste und im Wattenmeer, 
der abwechslungsreiche Mittagstisch im ,,Büsu- 
mer Pesel" mit seinen Fisch-Spezialitäten sind 
dazu angetan, daß Büsum wieder einmal ein 
schönes Erlebnis in einer angenehmen Reisege- 
sellschaft werden wird. 

Wie dies bei der Dreieicher Arbeiterwohlfahrt 
schon ein guter Brauch ist, wird den Teilneh- 
mern das Reisegepäck, wenn keine andere Mög- 
lichkeit besteht, in der Wohnung abgeholt und 
nach dem Urlaub wieder nach Hause gebracht. 
Interessenten werden gebeten, sich unverzüglich 
telefonische bei den Vorstandsmitgliedern Hans 
Salomon (Tel. 6 13 98), Erich Scheid (Tel. 3 21 70), 
Berta Schäfer (Tel. 6 73 25), Ria Weilmünster 
(Tel. 8 29 99), Gertrud Fischer (Tel. 3 18 61) oder 
Hilde Mainusch (Tel. 8 27 77) anzumelden. 

RaUye für Romantiker 

Geschichtsverein fährt nach Österreich 

d Der Geschichts- und Heimatverein Dreiei- 
chenhain und der Verkehrsverein Neukirchen/ 
Nationalpark Hohe Tauem (Österreich), beab- 
sichtigen, für sportlich orientierte Romantiker 
eine Wochenend-Autofahrt zu arrangieren. Die 
Autoroute führt durch die schönsten Landschaf- 
ten Süddeutschlands, vorbei an Stätten von 
höchster kulturhistorischer Bedeutung und en- 
det im Gebiet der Hohen Tauem Oberösterreich. 
Kostbarkeiten wie Rothenburg ob der Tauber, 
Dinkelsbühl, die Fuggerei in Augsburg, sowie 
die St. Johanniskirche in Landsberg/Lech wird 
man dabei kennen- und schätzenlernen. 

Nach Verlassen der ,,Romantischen Straße" 
passiert man das reizvolle Allgäu über Bad Tölz 
und Rottach-Egem. Der Weg führt weiter über 
den Achenpaß und entlang des Achensees. Nach 
Durchquerung des Zillertals und Überwindung 
des wildromantischen Gerlos-Passes wird das 
Ziel Neukirchen am Großvenediger im Ober- 
pinzgau erreicht. 

Ergänzt wird diese vergnügliche Autotour 
durch die Besichtigung außerordentlicher Se- 
henswürdigkeiten, die bei der Lösung von ge- 
stellten Aufgaben helfen werden. Das abwechs- 
lungsreiche Programm für die Folgetage am 
Zielort wird von dem Verkehrsverein Neukir- 
chen ausgerichtet. 

Es bietet sich die Möglichkeit, an einer organi- 
sierten Höhenwanderung in die Gletscherwelt 

i'angcncr Jdtuncj - tgelsbacher Nachrichten 

der ,,Hohen Tauem", alternativ der Besichti- 
gung des Wasserkraftwerkes Kaprun oder einem 
Bummel durch Kitzbühel teilzunehmen. Am 
Freitagabend steht die Siegerehrung mit an- 
schließendem Tanzvergnügen, unterbrochen von 
folkloristischen Darbietungen aus dem Pinzgau 
an. 

Interessenten an dieser vom 31. Mai bis 3. Juni 
stattfindenen ,,Rallye" werden zur ersten Infor- 
mation in den Burghofsaal, am Freitag, dem 6. 
April, um 20 Uhr, eingeladen. 

Magistrat appelliert: 
„Werfen Sie keinen 

Tausendmarkschein weg!" 
Es ist wieder mal soweit: Alle drei Jahre rech- 

nen die Bundesstatistiker aus, wieviel jede Ge- 
meinde von der Lohn- und Einkommensteuer 
abbekommt. Maßgebend hierfür sind diesmal 
die Lohnsteuerkarten 1983, die deshalb mög- 
lichst vollständig bis zum 30. September 1984 bei 
den Finanzämtern abgegeben werden sollten. 
Häufig besorgt dies der Arbeitgeber. In vielen 
Fällen händigt er die Karten aber auch den Ar- 
beitnehmern aus, obwohl diese nicht veranlagt 
werden und auch nicht vorhaben, einen Lohn- 
steuerjahresausgleich zu stellen. 

An diese Dreieicher Mitbürger wendet sich 
Stadtkämmerer Vetzberger; ,,Wenn Sie jetzt 
nicht wissen sollten, wohin mit Ihrer abgelaufe- 
nen Steuerkarte 1983 — bitte nicht in die Schub- 
lade und schon gar nicht in den Papierkorb! Man 
wirft doch keinen Tausendmarkschein weg! So- 
viel ist Ihre Karte nämlich durchschnittlich wert 
— zwar nicht für Sie, aber für unsere Stadtkasse! 
Und dafür brauchen Sie nichts weiter zu tun, als 
Ihre Karte kommentarlos an Ihr Finanzamt zu 
schicken. Sie können sie auch Ihrem Arbeitgeber 
zurückgeben; er wird sicher so freundlich sein, 
die Karten zu sammeln und bis zum 30. Septem- 
ber an das Finanzamt weiterzuleiten. Auch ist es 
möglich, die Karten im Rathaus Sprendlingen, 
Zimmer 20, oder bei jeder Außenstelle abzuge- 
ben. Mit dieser kleinen Mühe würden Sie Ihrer 
Stadt einen großen Gefallen tun." 

Theaterfahrt 
nach Frankfurt 

d Die nächste Theaterfahrt des Dreieichenhai- 
ner Besucherringes findet am Mittwoch, dem 25. 
April in das Komödienhaus Frankfurt statt. 
Geboten wird die Komödie: ,,Helden", von G. 
Bemard Shaw. Beginn 20.15 Uhr, Abfahrt an 
den bekarmten Haltestellen: 19.15 Uhr. 

Gastkarten stehen noch in geringer Zahl zur 
Verfügung und können bis spätestens Mittwoch, 
den 11. 4. bei H. Rieger, Eschenweg 12, Tel. 
8 14 39 bestellt werden. Ebenso wird aus persön- 
lichen Gründen gebeten, alle sonstigen Ände- 
rungswünsche bis zu diesem Termin anzumel- 
den. 

Einführung ins Bocciaspiel 
d Die für den Monat April 1984 von der Senio- 

renbetreuung der Stadt Dreieich vorgesehenen 
Einfühmngen unter fachkundiger Anleitung in 
das Bocciaspiel auf der Bocciabahn hinter dem 
Hallenbad Sprendlingen werden aufgrund der 
schlechten Wetterprognose für den April auf den 
Mai verschoben. 

Neue Termine sind Freitag, der 4., 18. und 25. 
Mai 1984 jeweils von 15 bis 17 Uhr auf der Boc- 
ciabahn hinter dem Hallenbad Sprendlingen. 
Anmeldungen nimmt die Seniorenbetreuung der 
Stadt Dreieich, Pestalozzischule, Zimmer 4 und 5 
(Tel. 651-222 und 651-331), entgegen. 

CamaAmw - Aluminium rdlSIGl rrtli IsoltcrgiM. M*hrt(«mm«r- ProOl und $l«hlarml«rung 
— Direkt vom Hersteller — 
SUPERPREISWERT z G Kunststoff, weiß. Drehkipp, 100 x 100 cm nur DM 295,— plus Montage und MwSt, 
IBG • Telefon 06103/85651 Hainer Chaussee 97 6072 Dreieich 4 

. {JOfl'oHilt;! 1BH5 • . . 
mit fast fuihijr-tijanMgiM • 
TMvjih^iü . 

Tel, 0 61 03 /2 10 11 , 

• lJndt)harH}ip'l(^kj»K' 
• i.n'd nijf^'tlyni Vuroins 

ipoRcriPtH'M inff)rnm?ronJi3 ' 
^ (n'itMon Amtliche'!'. 
• BoKanfjtipor.hunqun 

Ihre Verlobung geben bekannt 

LMichaeß'T^/ioß^ 
DorotheenstraBe 48 

Jdeubeclßeii 
Waldstraße 29 

7. April 1984 

6072 Dreielch (Dreieichenhain) 

Linksabbiegespur 

d Die FDP-Fraktion hat bei der Stadtverord- 
netenvei'sammlung den Antrag gestellt, auf der 
Hainer Chaussee von Sprendlingen in Richtung 
Dreieichenhain auf der Höhe Ostpreußenstraße 
eine Linksabbiegespur einzurichten und eine 
Bucht für die Bushaltestelle anzulegen. 

„Immer mehr Kraftfahrer fahren nach und aus 
Götzenhain durch den Neurothweg und die Ken- 
nedystraße, anstatt die Hainer Chaussee zu be- 
nutzen. Dies führt in den Hauptverkehrszeiten 
zu einem gefährlichen Rückstau infolge der 
Linksabbieger in die Ostpreußenstraße. Fuß- 
gänger werden an der Bushaltestelle durch die 
Kraftfahrer stark gefährdet, die rechts auf dem 
Haltestreifen an den zum Linksabbiegen war- 
tenden Fahrzeugen vorbeifahren," heißt es in 
der Begründung. 

In diesem Zusammetüiang sollte auch der jetzt 
vorhandene ampelgesteuerte Fußgängerüber- 
weg neu konzipiert und durch bauliche Maßnah- 
men besonders für Schüler sicherer gestaltet 
werden, regten die Liberalen an. 

Legen Sie 

Hir Zweirad 

ondieiMe. 
Schließen Sie Rahmen und 

Vorderrad nfiögllchst immer mit 
einer Kette oder einem Stahl- 
bügei an einem feststehenden 
Gegenstand (z, B, Zaun) an. 
Holen Sie sich für olle Fälle bei 
der Polizei einen Fahrradpaß, 

MMwWirL _ 
und unsere 
Polizei. 

fflr Sidwdwil dn gutes Team 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

Kochvorführung 
Montag, 9.4.; Dienstag 10.4.; MIttwocti 11.4.1984 
mit den besten Edelstahltöpfen und -pfannen, 

die es auf dem Markt gibt. 

Vorführ-Angebote: 
Edelstahl-Problertopf 
16 0 statt 81,50 

nur 54,— 
18 0 statt 89,50 

nur 59,50 
Edelstahlpfanne 
24 (Jstatt 84,— 

nur 49,— 
Edelstahlpfanne mit 
Edelstahldeckel 
statt 114,— 

nur 63,— 
Da sollten Sie 

unbedingt zugreifen 
Ihr Fachgeschäft mit der freundlichen Bedienung 

Garen ohne „ 
Wasserzugabe 
Braten ohne Fett ^ «amme i«xi ceicnnvick aeeen edviteii iDutnost 

II 
Geschenkehaus Dröll 

Dreieichenhain, Fahrgasse 36-38, Tel. 82118 
Eigene Parkplätze—Mittwochnachmittag geöffnet 
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Elektro-Anlagen STECH 
F«chfl>»chaft für EI»ktfOt«chnlk (vorm. Wemef) 

Ausführung von 
ElektroAnltgen aller An Lieferung Montage von 
Eleklro-Geclten u Lampen 
Kun<)endien8t * techn. Beratung 

Reparaturen 
Planung -f Montage von 
Nachtspeicher-Heizg. Wirme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langan/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dlaburger Straß« 39 » 0 61 03 / 2 24 11 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Ütjertührung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörtelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunslsloft-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserslraße 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

gmeinifii? 

Fahrgass« 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Fart)en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Stelnmatzbetrleb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. Rlngstr.-184, Frledhofstr. 36'38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie-finden twi-mif-l« reloher-Auswahl * - - 
Damen-Obert>ekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wass«igass« 12, Langen, T«l«(on 2 77 56 

RADIO 
SCHNA 
tut was für 

.seine Kunden 

Bahnsiraße 61 
Ii 6070 Langen 

JDER 

' Telefon 211 01 
Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV • Video 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT 

Bauglas ■ Omamentglas 
Kristallsplsg«) nach Maß 

Spazlal-Isollergläsar 
Raparaturverglasungen 
HORN GI^BH 

Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J.K.BACH 

Bödenbelage - Teppiche — Gardinen, 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel0.61 03/2 35 12 

\§> 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN . 

Augenoptik Bärenz 
Hfliner Chaussee 94A, 
6072 Dreielch-Dreieichenhain, Tel. 06103/06710 

IHr Krlminal(Mili/trt rai: 

Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

IK-m 
lu-im- C h4nt(- 

wir 
umi unwn.- v; 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Qartanbaubatriab 
6070 Langen - Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

HEINZ GÖHR 
nur im Einkaufszentrum 
Lang«n-OlMrllnd«n 

Wolle und Baumwolle 
in allen Mode-Farben 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Hen-en 

S- "Ktll 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

lANGEH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 

Sa., 7. 4. 
Drs. I. u. P. Harth, Bahnstr. 45, 
Langen, Tel. 5 21 11 
Notsprechstunde von 11—12 Uhr 
in der Praxis Dr. Rauschenbach 
Bahnstr. 67, Tel. 2 27 75 
Sq., 8. 4. 
Drs. I. u. P. Harth, Bahnstr. 45, 
Langen, Tel. 5 21 11 
Notsprechstunde von 11—12 Uhr 
in der Praxis: Dr. Pletsch, 
Annastr. 28, Tel. 2 40 44 
MI., 11. 4. 
Dr. Rauschenbach, Bahnstr. 67, 
Wohng.: Taunusstr. 38, Tel. 2 27 75 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 6.4. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Sa., 7.4. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
So., 8.4. SpItzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Md., 9.4. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
DI., 10.4. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
ML, 11.4. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Dd., 12.4. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

Äiztlicher Sonntagsdienst 

7JB. 4. 1984 
Notdienstzentrale, Drelelchenh., RIngstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Apothekendienst 

Fr., 6.4. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breltensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstraße 62, Tel. 614 42 

Sa., 7.4. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

So., 8.4. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Mo., 9.4. Dreielch-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

DL, 10.4. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

ML, 11.4. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 813 25 

Do., 12.4. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden At)end 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
7J6. 4. und 11. 4. 
Dr. Mayer, Bahnstr. 90, Tel. 4 41 93 
privat: Kurt-Schumacher-Ring 65, Tel. 4 39 86 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereltschaft t)eginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 6.4. Apotheke am Bahnhof 
Sa., 7.4. Rosen-Apotheke, Langen 
Sq., 8.4. Egeisbach-Apotheke 
Md., 9.4. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke 

DL, 10.4. Apotheke am Bahnhof 
ML, 11.4. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke 

Dd., 12.4. Egelsbach-Apotheke 

Im westlichen Kreisgebiet: 
7J8. 4. und 11. 4. 
Dr. Karl-Heinz Erdmann, Götzenhain, 
Goethering 34, Tel. 0 61 03 / 8 63 60 

im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Karl Franz, Seligenstadt, 
Bahnhofstr. 7, Tel. 0 61 82 / 2 22 62 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi 

20 01 
2 37 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
610 20 
2 20 07 
4 92 22 
611 22 

77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Drelelch 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedlenst Dreieich 8 44 39 

Brillenauswahi mit Video 
nur Im Fachgatchifl lOr moilam« Augenopllk 

JtfRG dXID 

«UQEHOPTIKERMEISTEII 
Bahnstr. IS ■ 1070 Langen ■ Talalon 2 33 U 

HEINRICH STEITZ 
Varpulz ■ Anstrich - Lachlarung 
Inhaber Hans Back 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeltung! 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 2 10 11 ■ 12 

Ihr Fachmartn für Motorsägen 

Elektro -Werkzeuge 
kauft man bei 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 
AEQ und Bosch StUtzpunkthlndlar 

Ständig SONDERANGEBOTE 
durch Groß-Einkauf. 

Talafon 0 61 03 f 2 27 46 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhalnstraBe 71 • Egalsbach • TeL M103/MIS0 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenhelten. 

Auf vielseltigsn Wunsch... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

gaOffnell 

moden 
Langen Oralelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBginger-Zone 

MÖBEL-EHLERT 
Ihr Partner für einen guten Einkauf. 

Gro&stadtauswahl auf 1200 m'. Spitze. 
Möbelkauf Ist Vertrauenssache. 

Jeden Sonntag freie Möbeischau von 14.00 18.00 Uhr, 
(keine Beratung ■ Kein Verkauf)- TAgllch geöffnet 

von 8.00 — 16.00 Uhr, Samstag von 8.00 — 14.00 Uhr. 
Langer Samstag von 8.00 — 18.00 Uhr durchgehend. 

Induatriettr. 10 • 6106 Erahauaan • TaL 0 61 50 / 6 10 69 

KER4U3DIE 

L'OREAL 
IWIIS 
Depot 

Friseur PREUSCH 
Wernerplatz 3 • Langen 
Telefon 06103-73642 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aaohanar u. MOnohanar 

Varaioharungan 
SchlllarstraB« 10 ■ Langan 

Telefon 06103-22893 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuaniagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegpiatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03/2 93 42 ■ Walter-RietIg-StraBe 22 
6070 Langen 

Paßbilder 
Portraltaufnahmen 
Filme ' Kameras - Zut>etiär 
Hochzeitsaufnahmen biite vort>este<len 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

F. DUNSINGER 
gegtundel 1920 von E Preusster 

Fensterbau e Schreinerei 
Wir larllgtn; HoU Ftnaler • Kunatatotf-Fan- 
alar • Alu FMatar • Haualüran ■ Zlmmarlüran 
Kostenlose Beratung und Information. Besichtigen Sie unsere AussteliungsrAume. 

Otto-Hahn-StraBe 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

SCHLOSSEREI 
(Meisterbetrieb) 

stellt preiswert Fenstergitter, Geländer, Garten- 
einfriedigungen, Toreinfahrten etc. her. 

Anfragen bitte an: 

BärenfängerbH Teiefonsaeei 

fr- Tai\V% 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

Fußbodentechnik 
Staat!, gepr. Bodenieger 

Teppich- u. Polsterreinigung 
6070 Langen, Eilsabethenstraße 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreielch, Ochsenwaidstraße 1, Tel. 8 53 22 

Leder Kaufmann 
inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE a 
a MANO a SAMSONITE a 

a Seoul- und Amlgo-Ranzen a 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädler Straße 1 ■ Langen • Tel. 2 46 12 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, Sae-Überlührungen 

Sarglager - Sterbewüsche — Zierutnen 
-Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalltaten, auf Anrul Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 2968 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 
OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach ■ Ernst-LudwIg-StraBe 41 
Telefon 0 61 03/49362 — alle Kassen - 

Bahnstraße 39 ' Langqn, Tel. 218B0 
Uber 150 Teesorlen und rliverse Gesundheitstees, 
Teezubefitir und Teegeschirr ip ijroner Auswahl. 

Nr. 28 Freitag, den 6. April 1984 

Taktisches Rezept ging auf 

Teutonia Hausen — SV Dreieichenhain 0:2 (0:1) 

Zur Begegnung bei den Hausener Teutonen, 
die lange Zeit die Tabelle angeführt hatten und 
als erster Kandidat für die Meisterschaft galten, 
mußten die Dreieichenhainer auf Torhüter Re- 
dondo und Linksaußen Bücher (beide verletzt) 
verzichten, und so war man von vornherein nur 
auf eine Punkteteilung aus. Doch Karl Walter 
Schäfer, der für den erkrankten Trainer Röder 
die Betreuung übernommen hat, konnte eine 
Formation aufs Spielfeld schicken, die gut einge- 
stellt war und von Anfang an sehr ehrgeizig und 
kampfstark zu Werke ging. 

Schäfers Rezept wollte die Gastgeber kommen 
lassen. Dasbei vertraute man auf eine sichere 
Abwehr und hatte als einzige Sturmspitze Kapi- 
tän Pfaff aufgeboten, der von den offensiven 
Mittelfeldspielern Rudolf und Schramm unter- 
stützt werden sollte. Dieses Rezept ging auf. 

Bereits in der 18. Minute hätte die Führung für 
die Hainer fallen können, als Pfaff am Straf- 
raum rand frei auftauchte, jedoch etwas überha- 
stet über das Tor zielte. Doch neun Minuten spä- 
ter war es dann soweit. Wieder kam der Kapitän 
gefährlich in Richtung Hausener Tor, wurde ge- 
foult, und Rudolf setzte den fällen Freistoß si- 
cher ins Gehäsue der Platzherren. 

Jetzt versuchten diese, mit aller Gewalt zum 
Ausgleich zu kommen, doch ihre Versuche, steil 
durch die Mitte zum Erfolg zu kommen, scheiter- 
ten an der sicheren SVD-Deckung, 

Vier Minuten nach der Pause waren gespielt, 
als Pfaff erneut den Torwart prüfte. Dieser 
konnte nur abwehren, der Ball kam zu 
Schramm, und dieser hob den Ball aus 20 Metern 
über den vor dem Tor stehenden Torhüter hin- 
weg zum 2:0 ins Tor. 

Mit diesem Vorsprung im Rücken wurde das 
Spiel der Hainer souverän, während die Platz- 
herren jetzt blindlings anrannten und ihr Heil 
mit der Brechstange versuchten, was aber nichts 
einbrachte. Lediglich bei einer Serie von Eckbäl- 
len etwa zehn Minuten vor dem Ende wurde es 
für die Hainer noch einmal etwas mulmig, doch 
am 2:0-Sieg änderte sich nichts mehr. 

Es war vom Einsatzwillen und Kampf her si- 
cher eines der besten Spiele dieser Saison für den 
SVD, der in folgender Aufstellung angetreten 
war: Volz, Bauer, Proll, Buchmüller, Kamm- 
holz, Schramm, Rudolf, Rath, Hönes, Pfaff und 
Andräss. 

Die Hainer Reserve siegte durch Tore von Krü- 
ger (2), Parr (2) und Weis mit 5:2. 

Endlich wieder Tritt gefaßt 

TV Dreieichenhain - Italsud Offenbach 3:2 (0:0) 

Auch wenn das Ergebnis am Ende sehr knapp 
ausfiel, war es für die Hainer doch verdient. Das 
Wichtigste dabei war, daß es in spielerisch guter 
Manier herausgeholt wurde. Lediglich einige 
Unkonzentriertheiten in der Abwehr fielen un- 
angenehm auf. 

Von Anfang an wurden die Italiener unter 
Druck gesetzt, und nach einer Viertelstunde er- 
gab sich die erste Chance für die Hainer. Lippold 
war auf der linken Seite davongezogen und gab 
eine präzise Flanke zu Petry, der jedoch das Tor 
knapp verfehlte. Überhaupt liefen die gefähr- 
lichsten Angriffe über den linken Flügel, doch 
bis zur Pause wollte kein Tor fallen. 

Dieses holte Pfarmemüller unmittelbar nach 
Wiederanpfiff nach. Eine weite Flanke von Sie- 
benbom stoppte er mit der Brust und hob den 
Ball elegant über den Torwart hinweg ins Netz. 
In der Folge wurden einige Kopfballchancen 

vergeben, doch dann lief es bei den Grün- 
Weißen. In der 65. Minute erhöhte Bösser auf 2:0 
mit einem vehementen Schuß aus 25 Metern. 

Dann unterlief dem Hainer Torhüter ein von 
ihm selten gewohnter Mißgriff, der den An- 
schlußtreffer für die Gäste bedeutete. Zehn Mi- 
nuten vor dem Ende machte der gerade einge- 
wechselte Bockholt sein Tor in bekannter Ma- 
nier. Damit war alles klar, doch eine Nachlässig- 
keit der Hainer Abwehr ermöglichte den Gästen, 
das Ergebnis zu verkürzen. 

Mit dieser Leistungssteigerung im Rücken 
darf man hoffen, daß derTVD auch die kommen- 
den schweren Aufgaben noch bewältigen wird. 

Die TVD-Reserve gewann 4:2. Dreimal hatte 
Kühn getroffen, und Alfred Salewski steuerte 
den vierten Treffer bei. Die Meisterschaft bleibt 
weiterhin offen, da auch die Dietzenbacher Re- 
serve ungerupft davonkam. 

Kämpferische Leistung 

reichte nicht 

BöUstein - SSG Langen 19:18 (8:9) 

Trotz einer deutlichen Leistungssteigerung ge- 
lang es dem neuformierten jungen SSG-Team 
auch im vorletzten Auswärtsspiel nicht, seine 
Negativserie zu beenden. Mit einer unglückli- 
chen 18:19-Niederlage mußte man die Heimreise 
antreten. Nachdem Maurus als neuer 
Siebenmeter-Schütze der Langener die 1:0- 
Führung herausgeschossen hatte, zeigten sich 
darm im weiteren Spielverlauf gravierend Män- 
gel in der Abwehr: vier Kreisläufertore hinter- 
einander sind nicht nur auf die vielen Umstel- 
lungen in der SSG-Mannschaft zurückzuführen. 
Dazwischen lag in der fünften Minute ein Schock 
für die Mannschaft: Nach einer für alle Zuschau- 
er wie Spieler harmlose Rempelei zeigten die 
Schiedsrichter G. Engelmann die rote Karte. 

Es klingt oft nach billiger EJntschuldigung, die 
Schiedsrichter zu kritisieren, aber was diese bei- 
den im weiteren Verlauf des Spiels an unver- 
ständlichen Entscheidungen trafen — manchmal 
auch durchaus für die SSG — verblüffte und ver- 
wirrte gleichermaßen. Trauriger Höhepunkt 
war, als einer der Herren in Schwarz einen 
Hochball im Mittelfeld zur Gaudi des Publikums 
etwa zehn Meter weit bis an die Außenlinie 
schleuderte und sich erst auf Vorhaltung und 
Pfiff seines Kollegen bequemte, die Ausführung 
korrekt zu wiederholen. 

Nach etwa 15 Minuten hatte sich die SSG wie- 
der gefangen, und Lenhardt, Maurus und Al- 

' brecht konnten über 3:5, 4:6 den 8:8-Ausgleich 
schießen. Auch I. Krech kam jetzt erst richtig ins 
Spiel und setzte mit dem 9:8 den Schlußpunkt 
der ersten Halbzeit. 

In den ersten zehn Minuten der zweiten Hälfte 
blieb die Partie ausgeglichen, die SSG konnte al- 
lerdings Überzahlspiel nicht zur Führung nut- 
zen. Dann kam nach dem 10:10 die schwache 

Phase der SSG. Vome gelangen kaum noch Tore, 
mehrmals wurde der Ball vertändelt, sichere 
Torchancen nicht genutzt, und blitzschnell stand 
es 15:12. Erst mit dem 13. Tor in der 24. Minute 
durch I. Krech, der bis dahin alle SSG-Tore der 
zweiten Halbzeit geworden hatte, ging noch ein- 
mal ein Ruck durch die Mannschaft. Uwe Müller 
schoß den Anschlußtreffer, doch postwendend 
kam Böllstein zum 16:14. Nun ging es Schlag auf 
Schlag (in den letzten sechs Minuten fielen insge- 
samt neun Tore): Müller und Lenhardt erkämpf- 
ten jeweils einen Siebenmeter, die Maurus sicher 
verwandelte. 

Die SSG stellte auf Manndeckung um, doch 
Böllstein gelangen immer wieder Gegentore, 
insbesondere die letzten waren sehr unglücklich 
für die SSG: der gleiche Böllsteiner Spieler 
machte vor seinem Wurf jeweils deutlich mehr 
Schritte, als erlaubt war. Doch die Schiedsrich- 
ter zeigten sich auch hier wenig regelkundig und 
schenkten so den Odenwäldem den unverdien- 
ten Sieg. Dagegen konnten auch die beiden Tore 
von Maurus und Marenbach in der letzten Minu- 
te nichts mehr ausrichten. 

Niiimit man die Einstellung und den Kampf- 
geist der SSG, und gelingt es, noch mehr Ord- 
nung in die Abwehrarbeit zu bringen, dann müß- 
te endlich im letzten Heimspiel gegen Babenhau- 
sen wieder ein Sieg fällig sein. Auf jeden fall ist 
in der Reichwein-Halle eine spannende Partie 
am Sormtag um 10.45 Uhr zu erwarten, da Ba- 
benhausen noch Abstiegssorgen hat. 

SSG: Linder, Tschom; Albrecht (1), Engel- 
mann, Krech (5), Lenhardt (3), Marenbach (1), 
Maurus (7/5), H. Müller, U. Müller (1), Steitz. 

SGE am Wasserturm 
in Groß-Gerau 
weiter siegrlos? 

Nach 1:5 Punkten aus den letzten drei Spielen 
muß die SGE zum Tabellenelften nach Groß- 
Gerau, wo man in den letzten Jahren nie um eine 
Niederlage herumkam. Auch diesmal wird der 
Gastgeber bestimmt alles daransetzen, seine 
ebenfalls sehr mäßigen Leistungen der beiden 
letzten Wochen vor eigenem Publikum gegen die 
SGE wieder vergessen zu machen. Der VfR ver- 
lor sein Heimspiel vor 14 Tagen gegen Bad Hom- 
burg überraschend hoch mit 1:6 und mußte auch 
vor acht Tagen bei der Lorscher Olympia mit 5:1 
die Segel streichen. Groß-Geraus Dilemma 
scheint in der Spitze zu liegen, denn nur 30 erziel- 
te Treffer sind sehr wenig. Dagegen ist die Ab- 
wehr wesentlich stabiler; manche vor Groß- 
Gerau stehende Mannschaft hat schon mehr als 
45 Tore kassieren müssen, wobei ja gerade erst 
in den beiden letzten Begegnungen allein 11 
Treffer hinzukamen. Außerdem spricht auch der 
Vorspielsieg am Berliner Platz (0:2) für den VfR. 

Inwieweit Trainer Werner Staudt auf seine 
verletzten Spieler Günne, Graf und Stein zu- 
rückgreifen kann, muß abgewartet werden. 
Wichtig wäre schon, daß zumindest einer oder 
auch zwei dabei sein könnten. Das kommende 
Programm der SGE, eingeschlossen die Partie in 
Groß-Gerau, muß endlich wieder ein paar Punk- 
te bringen, will man nicht wieder an den Rand 
der gefährdeten Zone abrutschen. Eine erneute 
Auswärtsniederlage am Wasserturm wäre 
gleichbedeutend mit einem Abrutschen minde- 
stens auf Rang 10. Man darf sich also keineswegs 
schon in Sicherheit wiegen, denn der 14. Tabel- 
lenplatz könnte noch ein Absteigerplatz sein, 
und dieser Platz wird im Moment von Niederro- 
denbach eingenommen, wo man noch im letzten 
Punktspiel dieser Saison anzutreten hat. Auch 
die lange sieglose Serie am Wasserturm sollte 
endlich einmal zu Ende gehen, aber nur darm, 
wenn die SGE am Sonntag bis zum Schluß figh- 
tet. Spielbeginn ist um 15.00 Uhr, das Vorspiel 
der Reserven beginnt um 13.15 Uhr. 

Giraffen beenden Saison 
in Ansbach 

Für die Giraffen geht am kommenden Sams- 
tag in Ansbach die Bundesliga-Saison 83/84 zu 
Ende. Nach zwei Niederlagen hintereinander 
hoffen Mannschaft und Trainer natürlich auf ei- 
nen Sieg beim bereits als Absteiger feststehen- 
den Neuling TSV Ansbach. Nur acht Spieler tre- 
ten die Reise nach Ansbach an, derm neben Peter 
Hering (studienbedingt) fehlt wegen seiner am 
vergangenen Samstag erlittenen Verletzung 
auch noch Jürgen Webb. Dennoch werden die Gi- 
raffen alles daransetzen, in diesem letzten Spiel 
beide Punkte mit nach Hause zu nehmen. 

Für diejenigen, die beim Saisonausklang da- 
beisein möchten, besteht die Möglichkeit, mit 
dem Bus mitzufahren. Abfahrt ist am Samstag 
um 13.00 Uhr an der Georg-Sehring-Halle. Das 
Spiel beginnt um 17 Uhr. 

Kreisliga B Offenbach West 
Sparta Bürgel — TuS Zeppelinheim 1:3 
SC Buchschlag — TG Sprendlingen 0:1 
SG Dietzenbach — Eiche Offenbach 0:0 
TV Dreieichenhain — Italsud Offenbach 3:2 
SG Götzenhain — SKG Sprendlingen 2:5 
TSG Neu-Isenburg — FT Oberrad 4:2 
FC Offenthal — Inter Dietzenbach 2:1 
SC Steinberg — Italia Fechenheim 3:1 

1. TG Sprendlingen 
2. SKG Sprendlingen 
3. SG Götzenhain 
4. FC Offenthal 
5. SG Dietzenbach 
6. TSG Neu-Isenburg 
7. Eiche Offenbach 
8. Inter Dietzenbach 
9. TV Dreieichenhain 

10. FT Oberrad 
11. Sparta Bürgel 
12. Italia Fechenheim 
13. SC Steinberg 
14. Italsud Offenbach 
15. TuS Zeppelinheim 
16. SC Buchschlag 

24 87:28 41:7 
24 65:23 39:9 
24 67:30 37:11 
25 78:31 37:13 
25 66:31 34:16 
25 48:33 26:24 
25 48:47 25:25 
25 37:42 22:28 
25 39:48 22:28 
25 39:51 20:30 
25 32:64 18:32 
25 28:57 17:33 
23 24:46 -14:32 
23 34:71 14:32 
24 30:62 13:35 
25 25:83 13:37 

Am nächsten Samstag (7. April) spielen: TG 
Sprendlingen —• Sparta Bürgel. — Sonntag (8. 
April): Eiche Offenbach — SC Steinberg, SKG 
Sprendlingen — SG Dietzenbach, Inter Dletzen- 

, bach — FT Oberrad, Italsud Offenbach — FC Of- 
fenthal, TuS Zeppelinheim — TV Dreieichen- 
hain, Italia Fechenheim — SC Buchschlag, SG 
Götzenhain — TSG Neu-Isenburg. 

Der Tabellenführer kommt 
Im Langener Waldstadion ist am Sonntag 

Großkampfstimmung, denn der Tabellenführer 
Gräfenhausen gibt seine Visitenkarte ab, und 
ihm möchten die Langener gern ein Bein stellen. 
Der Spitzenreiter hat eine sehr sichere Abwehr 
und in den seitherigen 27 Spielen erst 18 Gegen- 
treffer zugelassen. Hier liegt die Stärke von Grä- 
fenhausen, denn die 49 erzielten Tore sind kei- 
neswegs eine meisterliche Bilanz. 

Die Langener Anhänger hoffen, daß es nicht 
wieder ein Fiasko gibt wie beim 0:5 gegen den 
Tabellenzweiten Rüsselsheim vor zwei Wochen, 
sondern daß sich die Langener Mannschaft mehr 
nach dem 4:1-Erfolg in St. Stephan orientiert, wo 
man es immerhin mit dem Tabellendritten zu 
tun hatte. 

Vom Schock erholt? 
Diese Frage muß man bei der SSG stellen, die 

am vergangenen Sormtag nach einer4:l-Führung 
zu Hause gegen den abstiegsbedrohten TV Hau- 
sen noch 4:5 unterlag und damit ihre Chancen 
auf die Meisterschaft erheblich eingeschränkt 
hat. Zu spät ist zwar noch nichts, denn der Ab- 
stand zum Tabellenführer beträgt nur drei Mi- 
nuspunkte und noch sechs — für die SSG sogar 
sieben — Spiele stehen auf dem Programm. 

Am Sonntag wartet allerdings ein harter 
Brocken auf die Langener, denn sie müssen zum 
Tabellendritten Mainflingen, der die gleiche Mi- 
nuspunktzahl aufweist, jedoch von allen Mann- 
schaften das leichteste Restprogramm hat, so- 
fern man überhaupt von leichten Spielen spre- 
chen kann, wie man gesehen hat. 

Betrachtet man die Begegnungen des Sonn- 
tags, so dürfte kaum eine Verschiebung in der 
Tabelle zu erwarten sein. Für die SSG geht es 
darum, möglichst keinen Punkt abzugeben und 
mit dabei zu bleiben. 

SVD bleibt dran 
Nach seinem Sieg bei Teutonia Hausen, der 

lange Zeit führenden Mannschaft der A-Liga, hat 
es der SV Dreieichenhain am Sormtag mit einem 
vermeintlich leichteren Gegner zu tun. Im Hain 
stellt sich mit Klein-Auheim der Tabellenvor- 
letzte vor, dem das Abstiegsgespenst im Nacken 
sitzt. 

Die Hainer konnten sich am letzten Sonntag 
um einen Platz in der Tabelle verbessern und 
zählen nach wie vor zu den Maimschaften, die 
Aussichten auf die Meisterschaft haben. Ein wei- 
terer Sieg wäre ein Schritt in diese Richtung. 
Der SVD ist favorisiert, und alles andere als 
zwei Pluspunkte wäre eine Überraschung. 

Susgo hat's schwer 
Wenn man erst einmal auf dem letzten Tabel- 

lenplatz steht, ist es nicht leicht, sich vorwärts zu 
schieben, zumal dami, wenn schwere Brocken 
auf einen zukommen. So geht es der Offenthaler 
Susgo am kommenden Sonntag, wenn mit Teu- 
tonia Hausen eine Mannschaft kommt, die sich 
noch Aussichten auf die Meisterschaft machen 
kann. Ob es ausgerechnet da gelingt, die für das 
rettende Ufer benötigten Punkte zu holen, muß 
zumindest bezweifelt werden. 

SVD-Soma gut erholt 
SVD m — Spvgg. Langenselbold 7:3 (5:0) 

Eine Woche nach der überraschenden Heim- 
niederlage gegen Götzenhain zeigte sich die drit- 
te Matmschaft des SVD gut erholt und landete ei- 
nen souveränen 7:3-Sieg über den Tabellendrit- 
ten Langenselbold. Trotz einiger verletzungsbe- 
dingter Aufstellungssorgen nahmen die Platz- 
herren sofort die Initiative in die Hand und gin- 
gen nach einem Alleingang von Dieter Polczyk 
in Führung. 

Im weiteren Verlauf kamen die Gäste zwar et- 
was besser zur Geltung, aber mehr als einen Pfo- 
stenschuß sprang nicht heraus. Spätestens nach 
einer halben Stunde hatte der SV die Schwäche- 
periode überwunden, und Klaus Schwab baute 
mit einem Hattrick das Resultat auf 4:0 aus. 
Zwei Minuten vor dem Wechsel markierte Rolf 
Weis sogar das 5:0. 

Ein Kantersieg schien sich abzuzeichnen, als 
Schwab nach Wiederanpfiff sogar den sechsten 
Treffer erzielen konnte. Aber ein unerklärlicher 
Leistungsabfall gestatette dem Langenselbolder 
Schmitt drei Tore in Folge, und so kam bein 6:3- 
Zwischenstand noch einmal Spatmung auf. Mit 
dem siebten Tor von Rolf Weis in der 72. Minute 
waren datm aber alle Zweifel am Hainer Sieg 
ausgeräumt. 

Es spielten; Korth; Bachmann, Scheddel, Fia- 
la, Knies; Leibold, Polczyk, Weis, Wagner, 
Schwab, W. Krüger. 

Am Samstag gastiert die SV-Soma um 16 Uhr 
beim SV Hanau-Wolfgang. 

Die SVD-Damen spielen am Samstag um 16.00 
Uhr bei Sparta Bürgel. 

Fußball-Soma 
'1. SV Dreieichenhain 
2. FSV Bischofsheim 
3. SV Wolfgang 
4. Spvgg. Langenselbold 
5. SG Rosenhöhe 
6. SG Götzenhain 
7. VfB Offenbach 
8. SSG Langen 3 
9. SSG Langen 4 

10. SC 07 Bürgel 
11.1. FC Hochstadt 
12. Spvgg. Weiskichen 
13.1960 Hanau 

113:14 35:3 
80:23 30:8 
58:32 28:10 
48:36 22:14 
56:35 21:15 
34:49 19:19 
60:57 18:20 
56:52 17:19 
34:39 15:19 
36:43 14:22 
53:57 11,25 
33:60 8:28 
23:187 0:36 
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Handball 
Kreisklasse Ost 
Kirchbromb. II — Kleinwallstadt 
TSV Habitzheim — TV Goldbach 
SG Baberihausen — KSV Wallbach 
TSV Mainaschaff — SC Michelstadt 
TG Ober-Roden — TV Münster 
KSV Böllstein — SSG Langen 
Fr.-Crumbach II — TV ErJenbach 

1. Kleinwallstadt 24 508:410 
2.TGO.-Roden 24 451:347 
3. TV Münster 25 444:391 
4. Mainaschaff 23 459:430 
5. Kirchbr. II 24 459:428 
6. KSV Böllstein 24 444:461 
7. SSG Langen 24 367:363 
8. SC Michelst. ' 24 410:415 
9. TV Erlenbach 24 414:428 

10. Fr.-Crumb. II 24 337:375 
11.TSVHabitzh. 24 352:371 
12. SGBabenh. 24 440:446 
13.TVGoldbacl.' 24 419:477 
14. KSVWallb. 25 339:499 

A-Klasse Darmstadt 
Egelsbach II — Langen II 
1.Braunsh.II 20 392:294 
2. SG Arheilgen 20 362:312 
3. Asb./Mod. III 20 362:332 
4. Eiche Darmst. 20 363:367 
5.46 Darmstadt 20 353:331 
6. Langen II 20 295:306 
7. Pfungst. III 20 279:313 
8. Egelsbach II 20 290:305 
9. TV langen II 20 273:293 

10. 75 Darmst. II 20 293:333 
11. Darmst. 98 II 20 286:362 

26:16 
16:23 
22:15 
15:14 
13:12 
19:18 
14:25 
40:8 
35:13 
35:15 
29:19 
28:20 
25:23 
21:27 
21:27 
21:27 
21:27 
20:28 
19:29 
17:31 
6:44 

Zum Abschluß ein Derby 

SGE n — SSG Langen n 11:13 (9:5) 

11:13 
37:3 
30:10 
24:16 
20:20 
18:22 
18:22 
18:22 
17:23 
15:25 
14:26 
9:31 

Im letzten Spiel der Saison hatte die zweite 
Mannschaft der SG Egelsbach die Mannschaft 
der SSG Langen II zu Gast. Beide Mannschaften 
begannen sehr vorsichtig, so daß die ersten bei- 
den Tore ab der fünften Minute durch 7-m- 
Strafwürfe für Egelsbach erzielt wurden. In der 
12. Spielminute gelang der SSG der Anschluß- 
treffer durch einen 7-m-Strafwurf zum 3:2, doch 
dann hatte die Mannschaft der Grün-Weißen ihre 
stärkste Phase und konnte durch schön heraus- 
gepielte Aktionen zu Torerfolgen kommen. 

In der zweiten Halbzeit setzte der Gast zur 
Aufholjagt an und erzielte in der 9. Minute der 
zweiten Spielhälfte den Ausgleichstreffer zum 
9:9. Erst acht Minuten später konnte die SGE II 
durch einen Siebenmeter wieder die Führung er- 
zielen, doch im Gegenzug glich Langen wieder 
aus und konnte sich bis zum Abpfiff auf 11:13 To- 
re absetzen. 

Es spielten: Kunze (Tw), Schneider (Tw), Wil- 
helm (1), Gleichmann, Jost (1), Neu (1), Werse, 
Rüster (1), Schumann (3), Schupp, Lenz (4). 

SGE in — 
TSV Pfungstadt IV 
14:13 (8:5) 

Die dritte Mannschaft ging hochmotiviert in 
ihr letztes Punktspiel, zumal mit Pfungstadt der 
Tabellenführer kam und man sich nicht die gute 
Serie der Rückrunde verderben lassen wollte. 

Wie man es von der Mannschaft schon gewohnt 
war, begann sie sehr konzentriert und führte bis 

Zuhause fast unschlagbar 

SSG-Handballerinnen — TV Büttelbom 16:12 (11:7) 

Im letzten Heimspiel der laufenden Saison 
verbuchten die SSG-Frauen noch einmal einen 
Sieg und können nun mit einer erfreulichen 
Heimbilanz von 19:3 Punkten aufwarten. Nach 
kampfbetontem Spiel behielten die Langenerin- 
nen mit 16:12 die Oberhand über eine strecken- 
weise ziemlich unfair agierende Büttelbomer 
Mannschaft, die fehlendes spielerisches Können 
durch Kraft und Härte auszugleichen versuchte. 

Die SSG-Frauen waren durch die 8:9-Hinspiel- 
Niederlage davor gewarnt, den Gegner zu unter- 
schätzen und begannen sehr konzentriert. Durch 
drei schöne Rückraumtore von Martina Heim 
führten sie bereits nach drei Spielminuten mit 
3:1, wenig später hieß es sogar 6:1 für die SSG. In 
dieser Anfangsphase zeigten sich die Langene- 
rinnen dem Gegner in jeiier Hinsicht überlegen, 
nutzten ihre Torchancen und ließen sich auch 
von der imponiertenden Körperfülle der Büttel- 
bomer Torfrau nicht beeindrucken. 

Nach einer Viertelstunde — inzwischen hatten 
die SSG-Frauen schon mehr Tore geworfen als 
im gesamten Hinspiel — war dann allerdings 
die Luft raus. Der Aktionsradius von Martina 
Heim, die bis zu diesem Zeitpunkt mit fünf Tref- 
fern erfolgreichste SFiG-Werferin war, wurde 
durch eine ,,Sonderbevvacherin" erheblich einge- 
schränkt. Als wenig später Sabine Welzig auf- 
grund einer Verletzung das Spielfeld verlassen 
mußte, machten die Gastgeberinnen vorüberge- 
hend einen recht hilflosen Eindruck. Büttelbom 
nutzte die Verwirrung und erzielte fünf Minuten 
vor der Pause den 9:7-Anschlußtreffer. Inzwi- 
schen hatten sich jedoch auch die Langenerinnen 
wieder einigermaßen gefangen. Silke Abel ver- 
wandelte einen Strafwurf zum 10:7, und Elke 
Fieber stellte mit einem sehenswerten Kreis-Tor 
den Pausenstand von 11:7 sicher. 

Kurz vor dem Halbzeitpfiff kam es dann noch 
zu einer sehr unschönen Szene. Bei einer rüden 

TVL-Fechter 
aus dem Deutschlandpokal 

Die Fechter des TV Langen haben die zweite 
Runde des Deutschlandpokals hinter sich ge- 
bracht, jedoch leider ohne Erfolg. Am Freitag, 
dem 23. März kamen die Florettfechterinnen und 
Degenfechter der Offenbacher Fechterschaft 
nach Langen, wo sie auf der ganzen Linie sieg- 
ten. Die Offenbacher Damen erlitten keine einzi- 
ge Niederlage, und auch die Herren ließen sich 
nur zweimal besiegen. Jedoch ganz so leicht, wie 
die Ergebnisse vermuten lassen, wurde es den 
Gegnern doch nicht gemacht. Vor allem die Lan- 
gener Herren schlugen sich in der mehr freund- 
schaftlichen Atmosphäre mit viel Elan. 

Am Donnerstag, dem 29. März fuhren die Lan- 
gener Säbel- und Florettfechter nach Offenbach. 
Die Säbelfechter mußten gegen alte Säbelrouti- 
niers der OFS antreten, und da sie selbst dem 
Säbelfechten verhältnismäßig wenig ihrer kost- 
baren Trainingszeit opfern, ist es erfreulich, daß 
sie doch drei der neun Gefechte hoch gewonnen 
haben. Im Florettfechten lagen die Mannschaf- 
ten relativ gleichauf — beide hatten vier Siege 
und vier Niederlagen zu verzeichnen — bis Of- 
fenbach den international erfahrenen Fechter 
Marc Fischer einsetzte, der das neunte Gefecht 
zugunsten seines Vereins entschied. 

Somit sind sämtliche Mannschaften der Offen- 
bacher Fechterschaft in die dritte Runde des 
Deutschlandpokals aufgestiegen, während der 
TV I.^ngen aus den Kämpfen ausgeschieden ist. 

Attacke ihrer Gegenspielerin wurde Beate Kroh 
so hart auf die Nase getroffen, daß sie für den 
Rest des Spiels nicht mehr eingesetzt werden 
konnte. Unverständlicherweise hielten es die 
beiden Schiedsrichter nicht für nötig, diese und 
andere Unsportlichkeiten auf Büttelbomer Sei- 
te zumindest mit einer Zeitstrafe zu ahnden. 

Nach der Pause konnten die SSG-Frauen nicht 
an die gute Leistung der Anfangsminuten an- 
knüpfen. und das schon gewonnen geglaubte 
Spiel entwickelte sich immer mehr zu einer Zit- 
terpartie. Während der Langener Abwehr eine 
alles in allem überzeugende Leistung zeigte, hat- 
te der Angriff durch den Ausfall von Beate Kroh 
und die Mann-Deckung bei Martina Heim erheb- 
lich an Durchschlagskraft eingebüßt. Die Last 
des Torewerfens ruhte nun hauptsächlich auf Sa- 
bine Welzig, die sich trotz ihrer Verletzung nicht 
schonte und auch nicht aufgab, als sie ein ums 
andere Mal ziemlich unfair gestoppt wurde. 
Zwar bemühten sich auch die anderen SSG-Spie- 
lerinnen sehr, hatten jedoch mit ihren Würfen 
nur wenig Glück, so daß man sich in der zweiten 
Halbzeit mit nur fünf Treffem zufriedengeben 
mußte. 

Dank der disziplinierten Abwehrarbeit, bei 
der sich vor allem Sabine Lenkner durch viel 
Kampfgeist auszeichnete, reichten diese fünf To- 
re allerdings zum verdienten 16:12-Sieg der Lan- 
generinnen. 

Es spielten: Zachariou, Schönhaber; Heim (6), 
Welzig (6), Abel (2), Fieber (1), Becker (1), Fackel- 
mann, Lenkner. Reichert. Bender. Kroh. 

Allerletzte (j^legenheit 
Die unwiderruflich allerletzte Gelegenheit, die 

SSG-Frauen in ihrer ersten Oberliga-Saison zu 
bewundem, besteht am kommenden Sonntag (8. 
April) in Dietzenbach. Nach dem 22:5-Hinspiel- 
Erfolg spekuliert man im Langener Lager natür- 
lich auch diesmal auf einen doppelten Punktge- 
winn gegen den Abstiegskandidaten Dietzen- 
bach, muß jedoch damit rechnen, daß Dietzen- 
bach noch einmal alle Kräfte mobiliseren wird, 
um mit einem Sieg die Minimalchance auf den 
Klassenerhalt zu wahren. 

Mit disem Spiel verabschieden sich sowohl 
Wolfgang Becker als auch einige der Spielerin- 
nen vom Oberliga-Betrieb — allerletzte Gelegen- 
heit also auch, die Mannschaft noch einmal in 
der alten Besetzung spielen zu sehen. Anpfiff in 
Dietzenbach ist um 17 Uhr. 

j Wer immer gut informiert sein will. 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

der liest die 6ngtncrÄ«"ng 

Mittwochslotto 
„7 aus 38" 
Gewinnklasse 1: 285.423,70 DM; Gewinnklasse 2: 
41.974.00 DM; Gewinnklasse 3: 2.489.10 DM; Ge- 
winnklasse 4 : 66.70 DM; Gewinnklasse 5: 6.10 
DM. 
Mittwochs-„Spiel 77" 
Gewinnklasse 1 Super 7: unbesetzt; Jackpot: 
2.065.611.20 DM; Gewinnklasse 2: 155.555.40 DM; 
Gewinnklasse 3: 15.555.40 DM; Gewinnklasse 4: 
1.555,40; Gewinnklasse 5: 155,40 DM; Gewinn- 
klasse 6: 15,40 DM. 
(ohne Gewähr) 

Mitte der Halbzeit mit drei Toren Unterschied. 
In der 20. Spielminute gelang den Gästen zwar 
der Anschlußtreffer zum 5:4, aber bis zur Halb- 
zeit war der Drei-Tore-Vorspmng wieder herge- 
stellt. 

Wie schon so oft hattq die dritte Mannschaft 
auch diesmal ihre schon obligatorische Schwä- 
cheperiode in der zweiten Halbzeit zu überwin- 
den. In dieser Phase gelang es den Gästen bis zur 
12. Minute der zweiten Spielhälfte, den Aus- 
gleich zum 10:10 zu erzielen. Doch danach ließ 
Egelsbach keine Frage aufkommen, wer ,,Herr 
der Halle" war und schlug am Ende den Tabel- 
lenführer verdient. Somit konnte die Mannschaft 
in der Rückrundr bis auf ein Unentschieden, al- 
le Spiele für sich entscheiden. 

Es spielten: Behr (Tw), Henrich (Tw), Bohn (1), 
Knöß, Th. Lorenz. Heller (6), Kappes, Niemuth, 
R. Lorenz (6), Waldhaus, Lang (1), Sonntag. 

HI. Damen 

souveräner Bezirksmeister 
Auch ihre letzten beiden Saisonspiele konnte 

die III. Damenmannschaft zu ihren Gunsten ent- 
scheiden. Am Samstag gewann man vor eigenem 
Publikum in einem guten Spiel gegen die SSG 
Darmstadt mit 44:35 (27:17). 

Am Sonntagmorgen schlugen die Langener 
Damen ihren Gegner aus Ober-Ramstadt deut- 
lich mit 81:32. In ihrem letzten Spiel zeigten die 
Langenerinnen noch einmal ihr ganzes Können 
und waren in bester Spiel- und Wurflaune. Die 
,.Kafteemannschaft". wie sie sich selbst nennt, 
gehört mittlerweile schon viele Jahre zu den er- 
folgreichsten Mannschaften des TVL und wurde 
auch in der diesjährigen Saison mit nur zwei ver- 
lorenen Spielen unangefochten Bezirksmeister. 

Die III. Herrenmannschaft verlor am Sonntag 
ihr Heimspiel gegen den TGS Ober-Ramstadt 2 
nur knapp mit 65:69 und dürfte somit als Abstei- 
ger feststehen. 

TVL-Damen aus dem Pokal 

Am Samstag mußte die 1. Damenmannschaft 
des TVL im Halbfinale des Hessenpokals in Kas- 
sel antreten, gegen eine Hessenligamannschaft, 
die in den Vorrunden schon die Regionalligisten 
Gießen und Sulzbach geschlagen hatte. Ersatzge- 
schwächt mußte man in einem temporeichen 
Spiel eine 51:58-Niederlage hinnehmen. 

Kassel verstand es hervorragend, das Anspiel 
von Langens Centerinnen völlig zu unterbinden, 
und so lag der ganze Druck auf Langens Aufbau- 
und Flügelspielerinnen. In der ersten Halbzeit 
war die Partie ausgeglichen, was der Halbzeit- 
stand von 29:29 bestätigt. 

Nach der Pause starteten die Langener Damen 
gut und erkämpften sich einen kleinen Vor- 
sprung, Aber diesen mußte man bald aufgeben 
und geriet im Laufe der Halbzeit sogar in Rück- 
stand. Die Langenerinnen verstanden es nicht, 
den Vorsprung der Gastgeberinnen noch einmal 
wettzumachen, es fehlte ganz einfach das letzte 
bißchen Wille und Kraft, um eine so motivierte 
Mannschaft wie Kassel zu schlagen. 

Nun ist die Saison endgültig vorbei, eine klei- 
ne Trainingspause wird allen Spielerinnen gut 
tun, bevor man dann mit dem harten Training 
für die kommende Saison beginnen muß. 

Es spielten: K. Dietrich. S. Umbach, S. Wag- 
ner, J. Sehring, M. Setniker und A. Zachariou. 
Coach: T. Arnold. 

Es stimmt nicht unbedingt... 

... daß Sie Ihr Baby nur noch abzustauben brau- 
chen, wenn Sie ihm Trockenmilch geben. 
... daß „pro forma" etwas mit Gymnastik zu tun 
hat. 
... daß der Tteufel mit Vornamen „Pfui" heißt. 
... daß das Matterhom ein neues Blasinstrument 
aus der Schweiz ist. 
... daß Ihr kleiner Sohn Tblent zum Auktionator 
hat, nur weil sich Ihre goldene Uhr unter seinem 
Hammer befindet. 

Der Anzug-Spezialist „für alle Fälle" 

Nicht überall finden Sie heute 
eine ausreichende Auswahl 
moderner Herrenanzüge für 
die vielen Anlässe, die einen 
Anzug erfordern. 
Wir sind eine weithin aner- 
kannte Fachadresse für erst- 
klassige Anzüge führender 
Markenhersteller mit ausge- 
zeichneter Paßform. 

Anzüge der Superklasse 
in garantierter 
Wollsiegel- ODO Rfl- 
qualität nurfcSIOfwll 

Herren- 
City-Mantel 
oder Trench. perfekte 
Detailverarbeitung, eine 
Superieistung 

159,— 

Herren-Hosen 
für Männer, in allen Größen 
98,-/89.—/ 
79,-/84,-/ QQ 
59.— nurJSI,"" 

Herren- 
Freizeitjacken 
leicht, bequem. 

109,— 

Sport-Blouson 
zum Kombinieren, mit neuer 
Kragen- und «m 
Taschenform ab OSf,""* 

Auch MaBanfertIgunB 
wie seit Jahren bekanntl 

Änderungen jederzeit 
schnell und preisgünstig! 

Eine neue Art 

ist entstanden! 

Renault 25. 
Bester Serien cW-Werl der Welt - stolze 0,28, Spitze über 
200 km/h, ungewöhnlicher Komfort: von elektrischer Einstellung 
der beheizbaren Außenspiegel bis zum sprechenden Kontmllsystem. 
(Je nach Version.) Leistungsskala von 2,0 Liter mit 74 kW (101 PS) 
bis 2,7 Liter V 6 mit 104 kW (141 PS). 
Renault 25 - startklar zur Testfahrt. 

M JtÖl laus ru 
■ Unfallbesaltigung ■ Schadensabwicklung • Leihfahrzeuge - Verkauf -1 
IDHl Reparatur - Service 

|Renauit-¥ertrawhaniHer CD Taw«»«« OMo-Hihn SlfilW 27;Eck« LlM-MtHntrStra6« Drttok?h-Spf ndHng»n. Tatilon 06103/3S4S4 u- 3M70  
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Minerva 93 Berlin dominierte 

beim Jugend-Turnier 

Rekordgewinner Arminia Hannover 
erst im Siebenmeter-Stechen unterlegen 

e Am letzten Märzwochenende fanden in der 
Dr.-Horst-Schmidt-Sporthalle die traditionellen 
Egelsbacher Hallenfußballtumiere statt. Zahl- 
reiche Vereine aus dem Großraum Darmstadt/ 
Frankfurt sowie der FC Bürgstadt/Bayem. der 
SV Arminia Hannover und SC Minerva 93 Ber- 
lin gaben sich ein abwechslungsreiches Stell- 
dichein. 

Bei der B-Jugend stand das Turnier ganz im 
Zeichen der beiden Egelsbacher Mannschaften, 
die gegenüber dem übrigen Teilnehmerfeld mehr 
als einen Klassenunterschied demonstrierten. Oh- 
ne sich voll zu verausgaben, schössen die spiele- 
risch glänzend aufgelegten Egelsbacher (SGE 1) 
12 Tore in den Spielen gegen Langen, Michel- 
stadt und dem St. Stephan. 

Welche spielerischen und Icörperlichen Fort- 
schritte die Egelsbacher unter ihrem Trainer 
Heinz Rühl in der Landesliga Hessen gemacht 
haben, demonstrierte die SGE II. Dem FC Lan- 
gen brachte man mit 3:0 eine saftige Niederlage 
bei, gegen die hocheingeschätzten Mannschaften 
der Spvgg 03 Neu-Isenburg und RW Walldorf ge- 
nügte jeweils ein hochverdientes 1:1 Unentschie- 
den zur Teilnahme am Finale. 

Im reinen Egelsbacher Finale setzte zur Über- 
raschung der Zuschauer zunächst die II. Mann- 
schaft die Akzente, ehe sich die I. Egelsbacher 
Elf auf ihre spielerische Überlegenheit besann 
und schließlich mit 4:2 Toren verdient das Tur- 
nier gewann. Dritter wurde die SSG Langen, die 
nach einem l:l-Unentschieden das Siebenmeter- 
Stechen mit 4:3 für sich entschied! 

Bereits in den ersten beiden Spielen stellten 
sich die beiden stärksten Mannschaften beim 3. 
nat. F-Jugendtumier vor. Gegen den SV 98 
Darmstadt hatte die SG Egelsbach I bei der 0:2 
Niederlage keine Chance. Der VfB Friedberg — 
frischgebackener Wetteraumeister — zeigte im 
ersten Spiel sein wahres Können und schlug den 
SV St. Stephan mit 4:0 Toren. Mit den Darmstäd- 
tem und den Friedbergem trafen die beiden 
spielstärksten Mannschaften aufeinander. Im 
vorweggenommenen Finale trennte man sich lei- 
stungsgerecht 0:0-unentschieden. Aufgrund des 
besseren Torverhältnisses zogen die Friedberger 
ins Finale ein, wo sie die Elf von Kickers Oberts- 
hausen mit 3:0 Toren schlugen. Die Darrnstädter 
vom SV 98 gaben im Spiel um Platz 3 den Nach- 
barn aus Bessungen sogar mit 4:0 Toren das 

Nachsehen. Als Überraschungself entpuppte 
sich die Mannschaft der SGE II, die sich im Spiel 
um Platz 5 knapp mit 1:0 gegen die etwas höher 
eingeschätzte I. Flf der SGE durchsetzte. 

Das 15. nat. E-Jugend-Tumier stand ganz im 
Zeichen von SC Minerva 93 Berlin, die mit Ab- 
stand spielerisch beste Mannschaft. Sie gab in 
den Gruppenspielen weder dem enttäuschenden 
Egelsbacher Nachwuchs (3:0). dem SV 98 Darm- 
stadt (3:0) noch dem SV St. Stephan (3:1) die Spur 
einer Chance. 

Wesentlich schwerer hatte es in der Gruppe II 
der SV Arminia Hannover. Nur aufgrund des 
besseren Torverhältnisses gelangten die Armi- 
nen vor dem SC Viktoria Griesheim in das mit 
Spannung erwartete Endspiel. Dort zeigten sich 
die Hannoveraner — fünfmaliger Hallentumier- 
gewinner in Egelsbach — taktisch von ihrer be- 
sten Seite. Gestützt auf einen hervorragenden 
Torwart ließen sie den zu sehr auf Sicherheit des 
eigenen Tores bedachten favorisierten Berlinern 
keine Chance. Auch nach Ablauf der Verlänge- 
rung stand die Partie noch 0:0-unentschieden. In 
einem dramatischen Siebenmeter-Stechen, das 
durch schwache Nerven der Schützen gekenn- 
zeichnet war. setzten sich die Berliner glücklich 
mit 1:0 Toren durch. Das Spiel um Platz 3 ent- 
schied der SC Viktoria Griesheim mit 4:3 nach 
Siebenmeter-Stechen gegen den SV 98 Darm- 
stadt zu seinen Gunsten. 

Trotz des nimmermüden Einsatzes aller Spie- 
ler muß der Chronist, der seit 15 Jahren die Tur- 
niere mit Aufmerksamkeit verfolgt, kritisch be- 
merken, daß der sich bereits im Vorjahr abzeich- 
nende Trend sich weiter fortsetzte. Trotz nam- 
hafter Vereine war auch 1984 das spielerische Ni- 
veau des Turniers nicht vergleichbar mit den 
hochklassigen Turnieren früherer Jahre. Bleibt 
im Interesse des Fußballs zu hoffen, daß es be- 
reits im nächsten Jahr besser wird. 

Bei der C-Jugend dominierten von Beginn an 
die beiden Nachbarvereine aus Mörfelden und 
Walldorf. Die Elf der SGE I, der man eine Rolle 
als Hecht im Karpfenteich noch am ehesten zu- 
trauen konnte, mußte alle Träume vom Tumier- 
sieg nach einer überraschenden 1:0-Niederlage 
gegen den starken Nachbarn aus Langen begra- 
ben. Auch bei der C-Jugend mußte ein Siebenme- 
ter-Stechen zur Ermittlung des Siegers herhal- 

ten. Mit 5:4 Toren hatten die Walldorfer über den 
Nachbarn aus Mörfelden die Stiefelspitzen vom. 
Dritter wurde der FC Langen nach einem 1:0- 
Sieg über den SC Praunheim. Die Elf der SGE II 
hatte im Spiel um Platz 5 trotz stellenweise 
überlegen geführten Spiels mit 2:0 gegen den SV 
98 das Nachsehen. 

Jugendleiter Philipp Storck konnte mit dem 
organisatorisch reibungslosen Ablauf der Tur- 
niere zufrieden sein. Die E-Jugend der SGE er- 
hielt am Samstagabend beim „Gemütlichen Bei- 
sammensein" eine Gegeneinladung zum Turnier 
beim SV Arminia Hannover. Erfreulich war, 
daß das DRK nur kleine Blessuren zu versorgen 
hatte. Besonderer Dank galt den gastgebenden 
Egelsbacher Spielereltem, wo sich die jugendli- 
chen Gäste aus Berlin und Hannover wie Zuhau- 
se fühlen konnten, dem Deutschen Roten Kreuz 
und dem verständnisvollen Hausmeister der Dr.- 
Horst-Schmidt-Sporthalle. 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.:0 61 03/21011 /12 

Jugendbasketball 

SV Dreieichenhain 
D; SVD — Bensheim 56:50 n.V. (50:50, 26:34) 

Zum Abschluß der Saison gewann die D- 
Jugend, die auf zwei ihrer besten Spieler ver- 
zichten mußte, in einem hektischen Spiel knapp 
in der Verlängerung. Nach schlechtem Beginn (6. 
Minute 0:12) konnte sich die junge Dreieichen- 
hainer Mannschaft fangen und in den letzten 
fünf Minuten vor dem Ende ausgleichen. Acht 
Sekunden vor dem Ende gingen die Bensheimer 
noch einmal in Führung, die jedoch mit dem 
Schlußpfiff ausgeglichen wurde. In der Verlän- 
gerung setzten sich die Dreieichenhainer ver- 
dient durch. 

Mit einer gewaltigen Steigerung in der Rück- 
runde — fünf Siege aus sechs Spielen — belegt 
die D-Jugend des SV Dreieichenhain mit 12:8 
Punkten einen unerwarteten dritten Platz in der 
Abschlußtabelle. 

Es spielten: C. Rummel, P. Nosko, B. Naso- 
lowsky, B. Hellmold, S. Gehrmann, R. Eckstein, 
P. Deuticke, M. Beck und S. KleineJäger. Coach: 

■S, J^imlichv:   ... 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

Unsere Gartenmöbel- 

f Ausstellung ist fertig 

X wir führen Markenmöbel Herlag, Allbert, ^ 
I Mesch, Aske sowie Gartenschirme und Auflagen. { 

^ Schauen Sie doch einmal bei uns herein. | 

l BACH J 
Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 M 

^^^^^^^^Parkplatz auch im Hof) 

Spende 

Blut! 

Radfahren mit einem Rad von Klingler • Radfahren mit 
0 — 
1 Fahrrad & Veteranenshop i 
cc Ulrich Klingler 
E Carl-Schurz-Straße 16 o. 
C 6070 LÄNGEN-NEUROTT «ife O 
® Telefon 0 61 03 / 7 99 80 
g Reinschauen kostet nichts. 
C Neben Fahrrädern der Marken ^ ^ 
£ Peugeot, Puch und Fendt (das o" 
^ Rad ohne Kette!) führen wir /ir^ 
^ auch Ersatzteile, Zubehör und 11 \ 3) 
IQ Werkzeuge sowie Literatur für I \ Xjy gg 

OC nicht mehr ganz tauirische Mo- Q; 
^ torraderund Fahrrader. g. 

O) iJbrlgens: Wußten Sie schon, daB das Fahrrad t>ei Strecken unter 
5 km erwIesenermaBen das wirtschaftlichste aller Fahrzeuge Ist? C 

uoA pey uieu|e t|ui uejqstpeu • je|6u||)| uoa psy ujeu|e 

Fiat Automobil AG, 
Heitbronn yy y 

Die genauen Preise inklusive Überführungskosten nennen Ihnen unsere Vertragspartner. 

AUTO-MILZETTI Mainzer SUaße 46 • Teiefon 0 60 74 / 5 00 64 • 6072 DREIEiCH-OFFENTHAL 

Mit Stahlschiebedach, geteilter 
Rückbank, 2 Außenspiegeln. In 

schicker Braun-metallisä-Lackie- 
rung - serienmäßige Extras, auf der 

reichhaltigen Ausstattung dieses be- 
liebtesten Ritmomodells noch „oben- 

drauf", Wer schnell kommt, spart 
viel Geld: 

DM 15.250,-. Unverbindliche 
Preisempfehlung ab 

Kippenheim/Baden. 
Technik: 1465 ccm/SS KW, 5 Gänge. 5 Türen. 

Spitze 160. Sehr günstige Verbrauchswerte. 
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Langener Kraftdreikämpfer 

in toller Form 

Top-Veranstaltiing' in der Langener Kraftsporthalle 

ITC weiter auf Erfolgskurs 

Innerhalb des Hessischen Gewichtheberver- 
bandes ist der Kraftdreikampf eine noch relativ 
junge Wettkampfdisziplin. Erst zum vierten Ma- 
le fanden überhaupt Landesmeisterschaften 
statt, aber von Jahr zu Jahr sind beachtliche Lei- 
stungssteigerungen der Athleten und steigendes 
Interesse der Zuschauer festzustellen. 

Der KSV I,angen hatte am vergangenen Sams- 
tag zur Hessenmeisterschaft der Männer eingela- 
den. Sechzig Athleten aus zwölf Vereinen waren 
dem Aufruf gefolgt und erzielten nicht weniger 
als vier neue deutsche und 22 neue Hessenrekor- 
de — wahrlich eine Leistungsexplosion. 

Die unerwartet hohe Zahl der Starter stellte 
die Organisatoren vom Landesverband und vom 
KSV Langen vor eine große Aufgabe, denn man 
hatte allenfalls mit 40 Teilnehmern gerechnet. 
Die Zusammenarbeit klappte aber vom Schei- 
benaufleger bis zum Sprecher sehr gut, und nach 
mehr als zwölf Stunden Non-Stop- 
Wettkampfgeschehen konnte die Meisterschaft 
gegen 22.30 Uhr mit der Siegerehrung abge- 
schlossen werden. Hier hatten Persönlichkeiten 
aus Politik und Wirtschaft schöne Ehrenpreise 
gestiftet, mit denen die Sieger glücklich die 
Heimreise antraten. 

Hessenmeister wurden: 60-Kilo-Klasse: Ger- 
man Prado Frankfurter TG (435 kg), 67,5-Kilo- 
Klasse: Walter Schleich, AC Marburg (545 kg), 
75-Kilo-Klasse: Uwe Lötz, KSV Lsmgen (600 kg), 
82,5-Kilo-Klasse: H.P. Ripper, AV Groß-Zim- 
mem (545 kg), 90-Kilo-Klasse: Hans Frischkom, 
A.SV Griesheim (690 kg), 100-Kilo-Klasse: Wer- 
ner Herrmann, Marburg (625 kg), 110-Kilo- 
Klasse: Anton von Bachhaus, Griesheim 
(615 kg), 120-Kilo-Klasse: H.P. Müller, AC Mar- 
burg (795 kg) und 125-Kilo-Klasse: Rudolf Kü- 
ster, Phön. Kassel (892,5 kg). 

Da sich für den KSV Langen mit Thomas 
Leuschner (4. Platz in der 90-Kilo-Klasse), Horst 
Strumat (2. Platz in der 100-Kilo-Klasse), Ralf 
Westphal (4, Platz in der 110-Kilo-Klasse), Rein- 
hold Wager (6. Platz in der 110-Kilo-Klasse) und 
Lars Jensen 3. Platz in der 125-Kilo-Klasse) wei- 
tere Punktesammler ergaben, konnte der KSV 
Langen in der Vereinswertung mit 91 Punkten 
den zweiten Platz hinter den überragenden Ath- 
leten des AC Marburg belegen. Dies geschah mit 
klarem Punktevorsprung vor dem mit 48 Punk- 
ten nächstplazierten Postsportverein Phönix 
Kassel. Die Bemühungen des KSV um diese jun- 
ge Sportart brachte also frühzeitig Früchte. Die- 
se schlagen sich auch darin nieder, daß ihm der 
nationale Verband die Ausrichtung der Deut- 
schen Kraftdreikampfmeisterschaften für Frau- 
en übertrug. Die Wettkäinpfe sollen am 29. und 
30. September stattfinden. 

Einen Haken hat die Sache allerdings noch: 
Der KSV muß für die Deutsche Meisterschaft ei- 
ne größere Halle finden. Die Kraftsporthalle in 
der Zimmerstraße ist zwar ideal für Training 
und kleinere Wettkämpfe. Am vergangenen 
Samstag platzte sie jedoch wieder einmal fast 
aus den Nähten, Das gab zwar eine tolle Wett- 
kampfathmosphäre, aber noch mehr Aktive und 
Zuschauer kann man in dieses altehrwürdige 
Gebäude nicht hineinbringen. Für die Titel- 
kämpfe rechnet man mit mindestens 100 Athle- 
tinnen, die mit ihren Fans anreisen werden. 
Aber auch aus Langen und der näheren Umge- 
bung werden interessierte Zuschauer erwartet. 
Steht in den Reihen der Langener doch die Deut- 
sche Meisterin 1983 und Rekordhalterin Alice 
Kargl, die im Mai 1984 übrigens als Vertreterin 
der Bundesrepublik zusammen mit drei anderen 
Mädchen an der Weltmeisterschaft in Los Ange- 
les (USA) teilnehmen wird. 

LG Dreieichenhain bewies Stärke 

Gute Plätze bei Hessischen Cross-Meisterschaften 

Am Sonntag fanden in Rotenburg bei Bebra 
die Hessischen Cross-Meisterschaften statt. Die 
LG Dreieichenhain war mit neun Aktiven am 
Start. 

Nöch einhelligem Urteil aller beteiligten Ver- 
eine-war die Cross-Strecke besonders für. den 
Nachwuchs zu schwer. H:,nzu kam, daß der 
Schneeregen die Strecke in Morast verwandelte, 
was zu vielen Ausfällen führte. Auch waren die 
großen Teilnehmerfelder s(;huld daran, daß es 
beim Start und den engen Kurven zu vielen Stür- 
zen kam. Auch der Dreieichenhainer Jugendli- 
che Dirk Riedel mußte mit einer tiefen Fleisch- 
wunde im Krankenhaus behandelt werden. 

Trotz dieser widrigen Verhältnisse konnte 
man mit dem Abschneiden der Bernhard- 
Schützlinge zufrieden se'n, obwohl es diesmal 
nicht zu einer Plazieruni» unter den ersten drei 
reichte. 

Erfolgreichste Teilnelimerin der LCJ war wie- 
derum Isabell Tarara mit einem vierten Platz bei 
den Schülerinnen A über 1800 m. Mit einer Zeit 
von 7:30,0 Minuteh lag sie nur 1,4 Sekunden hin- 
ter der Drittplazierten. Leider konnte die zum 
Favoritenkreis zählende Maimschaft aus Dreiei- 
chenhain infolge Krankheit nicht an den Start 
gehen. 

Im Lauf der Schüler A über 2000 m kamen 
Ralf Warmbold und Oliver Thamrn als 21. und 

22. ins Ziel. Am Start waren hier 89 Läufer. Anja 
Thamm be'egte im Lauf der weiblichen Jugend 
B über 3000 m einen guten 19. Platz. Ihre Mann- 
schaftskameradin Simone Kratz stürzte bei ei- 
nem Gedränge im Vorderfeld und mußte aufge- 
ben. 

Eine grpße Energieleistung brachten auch die 
B-Jugendlichen Markus Heil und Peter Micha- 
lek, die unter 92 Startern im vorderen Drittel ins 
Ziel kamen. Ihre derzeit gute Form bestätigte 
auch Sabine Hoffmann bei den Juniorinnen über 
3600 m. In einem Klassefeld von Läuferinnen be- 
legte sie einen beachtlichen sechsten Platz in 
17:01,2 Minuten. 

Mit diesem Wettkampf endete die diesjährige 
Waldlaufsaison, die, wie bereits berichtet, für 
den Dreieichenhainer Läufemachwuchs mehre- 
re Meisterschaften auf Kreis- und Bezirksebene 
und hervorragende Plazierungen bei verschiede- 
nen Waldlaufveranstaltungen brachte. Dank der 
kontinuierlichen Trainingsarbeit von Trainer 
Bernhard zählt die LG Dreieichenhain zu den lei- 
stungsstärksten Mannschaften in unserer Ge- 
gend. 

In den nächsten Wochen wird man sich inten- 
siv auf die Freiluftsaison vorbereiten, wo ähnli- 
che Erfolge angestrebt werden. Zu den Vorberei- 
tungen zählt auch ein Trainingslager in Bay- 
reuth, das in den Osterferien stattfinden soll. 

TV Bieber - TTC 6:9 
Die gute Rückrundenserie setzte der TTC auch 

in Offenbach-Bieber fort und hat sich vermutlich 
endgültig aus der Gefahrenzone des Abstiegs 
entfernt. Er konnte sogar einen Platz heraufklet- 
tem und ist nun Sechster. Wichtig ist es für den 
TTC, in der oberen Tabellenhälfte zu bleiben, da 
bis zu sechs Mannschaften absteigen können. Er- 
staunlich dieser Platz, da man in der Rückrunde 
bisher nur fünf Stammspieler zur Verfügung 
hatte und den sechsten Spieler immer aus der 2. 
Mannschaft nehmen mußte, was sich aber nicht 
negativ bemerkbar machte. Dieses Mal kam V. 
Gärtner zum Einsatz, der sich überraschend gut 
schlug und einen wertvollen, nicht einkalkulier- 
ten Punkt holte. 

Anfangs lief das Spiel sehr ausgeglichen, und 
keine Mannschaft konnte einen entscheidenden 
Punktevorsprung erzielen. Das Doppel Werk- 
mann/E. Reidl, V. Gärtner, E. Reidl und H. 
Werkmann brachten den TTC kurfristig auf 4:2 
in Führung, was aber Bieber durch zwei starke 
Leistungen im mittleren Paarkreuz wieder aus- 
gleichen konnte. Danach schien sich aber eine 
kleine Überraschung anzubahnen. V. Gärtner 
konnte überzeugend den ersten Satz gewinnen, 
und alles sah nach einem weiteren Erfolg für ihn 
aus. Doch im zweiten und dritten Satz mußte er 
die Überlegenheit seines Gegners anerkennen 
und verlor doch noch recht deutlich. 

H.W. Reidl machte es an der Nebenplatte et- 
was besser und bezwang seinen Gegner im drit- 
ten Satz. H. Werkmann gelang anschließend ein 
weiterer wichtiger Sieg zum 6:6-Zwischenstand. 
Blieb die Überraschung beim Stande von 4:4 
noch aus, so gelang sie nun dem TTC. R. Schmidt 
und die eigentliche Überraschung des Abends E. 
Hafner konnten beide sogar deutlich ihre Einzel 
gewinnen, was eine Vorentscheidung zugunsten 
des TTC war. Im abschließenden Doppel stellten 
dann Werkmann/E. Reidl ihre Klasse wieder un- 
ter Beweis und stellten mit einem 2:0-Erfolg den 
Sieg des TTC sicher. 

Heute und am Sonntag muß man auswärts an- 
treten. In einem Nächholspiel tritt man heute 
beim Tabellenzweiten in Burgholzhausen an, 
und am Sonntag steht dem TTC der schwere 
Gang zum TV Wehen bevor. Wenn man zwei 
Punkte aus den beiden Spielen holen würde, wä- 
re man beim TTC sehr zufrieden. 

TTC n — TG Nieder-Roden 2:9 
Gegen den Tabellenführer und Aufsteiger in 

die Landesliga aus Nieder-Roden hatte der TTC 
wenig entgegenzusetzen. Zu stark war diese 
Mannschaft besetzt. Einzig allein das Doppel 
Lischer/Armer und H. Sehring, der wieder her- 
vorragend spielte, holten die beiden Punkte für- 
den TTC. 

TTC Eintr. Pfungstadt HI — TTC Damen O 5:7 
Aufgrund von starken Doppelleistungen 

konnte sich der TTC doch noch durchsetzen. 
Schlichtmarm/Thoss konnten beide Doppel ge- 
winnen und Nagel/Staubach das entscheidende 
letzte Spiel. In den Einzeln war man nicht so er- 
folgreich. Allein Eva Schlichtmann bot eine star- 
ke Leistung und konnte zweimals als Siegerin 
die Platte verlassen. Elke Thoss war einmal im 
vorderen Paarkreuz erfolgreich. Im hinteren 
Paarkreuz klappte es wieder nicht wie ge- 
wünscht. Annemarie Nagel konnte ein Spiel ge- 
winnen, wogegen Heidi Staubach leer ausging. 

Ql/oclieMCMc(afctuaCitätcw: 
"dienstags iw CIcaS^ 

Basketball-B-Jungen Regionalligameister 

Ungeschlagen wurden die B-Jungen der 
Basketball-Abteilung des TV Langen am ver- 
gangenen Wochenende in der Georg-Sehring- 
Halle Regionalmeister ihrer Altersklasse und 
sind somit der Ausrichter für das Qualifika- 
tionstumier zur Deutschen Meisterschaft 1984. 

Weder der alte Rivale TV Hofheim noch die 
linksrheinischen Vertreter TV Saarlouis und 
PSV Bernkastel-Kues hatten der Basketball- 
Demonstration der Hausherren Gleichwertiges 
entgegenzusetzen. Obwohl diese mit Erik Little 
(Bänderdehnung im ersten Spiel), Ingmar Hin- 
richs (Überbeanspruchung der Knie) und Jörg 
Liedtke (Knöchelbruch) drei Ausfälle zu bekla- 
gen hatten. 
TVL — TV Hofhelm 93:62 (43:24) 

Das Duell zwischen dem Hessenmeister und 
dem Vize-Hessenmeister eröffnete dieses Tur- 
nier. Bereits in den ersten Minuten erspielten 
sich die Langener einen entscheidenden Vor- 
sprung. So lautete der Spielstand nach zehn Mi- 
nuten 21:9. Die Hausherren erwiesen sich im An- 
griff als variabler, wenn auch nicht immer voll 
konzentriert zu Werke gegangen wurde. Vor al- 
lem die Center bewiesen große Durchschlags- 
kraft. Hofheim hingegen agierte oft zu umständ- 
lich. Hinzu kam, daß TVL-Coach Jürgen Barth 
auf eine starke zweite Fünf zurückgreifen konn- 
te, was beim Gegner nicht der Fall war. So stell- 
ten sich bei diesem bald Konditionsschwächen 
ein. Eine hieraus folgende eklatante Schuß- 
schwäche tat ein Übriges. 

Dem Langener Tempo in den zweiten zwanzig 

Minuten waren die Gäste nicht mehr gewachsen, 
so daß der Vorsprung noch ausgebaut werden 
konnte. 

Langen: Little, Walther, Knöchel, v. Schwi- 
chow, Juckel, B. Neumann, S. Schulze, Schiebel- 
hut, G. Graichen, Schömmel. 
Saarlouis — Bernkastel 102:69 (49:32) 
TVL — PSV Bernkastel-Kues 106:45 (55:22) 

Der TV Langen erwies sich von Beginn an als 
technisch überlegen, was sich vor allem im guten 
Zusammenspiel zwischen Außen- und Center- 
spielem niederschlug. Da wurde zumeist mcinn- 
schaftsdienlich gespielt, wobei jedoch nicht un- 
bedingt Sicherheitsbasketball geboten wurde. 
Die Lust zum kontrollierten Risiko wurde natür- 
lich erheblich begünstigt durch körperliche 
Überlegenheit. 

Bernkastel ließ die erforderliche Zielstrebig- 
keit vermissen. Durch frühes Stören kauften die 
TVler dem Gegner so schnell den Schneid ab. 
Am Ende stand ein nie gefährdeter deutlicher 
Sieg, wobei jedoch anzumerken ist, daß Bernka- 
stel bis zum Schluß so gut wie möglich mitspiel- 
te und seine vorhandenen Chancen zu verwerten 
trachtete. 

Langen: Walther, Knöchel, v. Schwichow, 
Juckel, S. Schulze, B. Neumann, Schiebelhut, G. 
Graichen. Schömmel. 
TV Hofhkim — TV Saarlouis 97:83 (51:32) 

Dieses Spiel entschied bereits über den Regio- 
nalmeisterschaftszweiten. Hofheim war vom 
Anfang weg konsequent bei der Verwertung sei- 

Hessenli^a Herren 
TV Burgholzhausen — TSG Wixhausen 9:6 
SG Hattersheim — TTC Salmünster 8:8 
TTC Mörfelden II - TV Wehen 2:9 
TV Bieber— TTC Langen 6:9 
RW Walldorf —TV Bieber 9:4 
SG Kelkheim — TG unterliederbach 7:9 
SG Arheilgen — TV Burgholzhausen 8:8 
TG U'liederbach —TV Burgholzhausen 8:8 
TV Wehen — SG Sossenheim 5:9 
MTV Urberach - RW Walldorf 8:8 
TV Burgholzhausen — TTC Langen ausgef. 
SG Hattersheim — MTV Urberach 6:9 

1. ITC Heusenstamm II 23 201:86 41:5 
2. TV Burgholzhausen 23 187:114 38:8 
3. SG Arheilgen 25 190:142 33:17 
4. RW Walldorf 24 191:161 32:16 
5. SG Sossenheim 25 187:172 28:22 
6. TTC Langen 23 168:184 27:19 
7. TV Bieber 24 173:157 26:22 
8. MTV Urberach 26 160:185 24:28 
9. TSG Wixhausen 24 172:162 23:25 

10. TG Unteriiederbach 25 161:195 21:29 
11. TV Wehen 23 160:173 20:26 
12. TTC Salmünster 23 153:180 17:29 
13. SG Kelkheim 25 149:198 16:34 
14. SG Hattersheim 26 147:209 13:39 
15. ITC Mörfelden II 25 98:215 5:45 

Mittwochslotto 
„7 aus 38" 
2 8 11 12 18 
Zusatzzahl 22 
„Spiel 77" 
6 5 9 2 6 2 7 
(ohne Gewähr) 

19 21 

Erfolge für 
alle Teams 

ner Chancen, wenn auch Saarlouis lange Zeit gut 
mithielt. 

TV Hofheim — Bernkastel 82:49 (44:29) 
Als körperlich überlegen und von daher ziel- 

strebiger erwiesen sich die Spieler des TV Hof- 
heim in ihrer letzten Begegnung mit Bernkastel. 

TV Saarlouis — TVL 68:117 (27:49) 
Bis zum Seitenwechsel boten die Saarländer 

eine durchaus gute Leistung. Doch die Kontrolle 
des Spieles lag in Händen des Giraffen-Nach- 
wuchses. Die zweite Hälfte sah ein teilweise von 
beiden Seiten recht schnell geführtes Spiel mit 
wechselnden Korbszenen. Doch bei Saarlouis 
trat immer mehr die bekannte Schwäche in der 
Verteidigung zutage, die vom TVL gnadenlos 
ausgenutzt wurde. Jürgen Barths Schützlinge 
demonstrierten geradezu Lehrbuch-Basketball 
unter dem Korb der konsternierten Kontrahen- 
ten. 

Langen: Walther, Knöchel, von Schwichow. 
Juckel, S. Schulze. B. Neumann, Schiebelhut, G. 
Graichen. Schömmel. 

Während der TV Langen als Erster direkt für 
die DM-Vorrunde qualifiziert ist. muß der Zwei- 
te. TV Hofheim, sich diese Qualifikation erst in 
einem zwischengeschobenen Turnier ei-werben. 

Die Abschlußtabelle: 
1. TV Langen 6:0 
2. TV Hofheim 4:2 
3. TV Saarlouis 2:4 
4. PSV Bernkastel ' 0:6 

SGE I — Blaub-Gelb Darmstadt III 9:4 
Durch diesen Sieg über den Tabellenvorletzten 

der Bezirksklasse Nord-West hat die SG Egels- 
bach Anschluß an das eng gedrängte Mittelfeld 
gefunden. Bei dem Gastgeber mußte der er- 
krankte G. von Deessen ersetzt werden. Für ihn 
spielte F. Ehlen, der einen Sieg im Einzel zum 
Gesamtsieg beisteuerte. Drei Spieler kamen zu 
einem doppelten Punktgewinn in den Einzeln. 
Es waren dies G. Belinskis, dessen beiden Siege 
im ersten Paarkreuz sehr hoch zu bewerten sind, 
weil K. Wodiczka gegen beide Gegner den Kürze- 
ren zog. H. Schroth spielte im mittleren Paar- 
kreuz ebenso souverän wie J. Rickert im dritten 
Paarkreuz. R..Schneider war lediglich zusam- 
men mit Wodiczka im Doppel eirmial erfolg- 
reich. Belinskis und Schroth krönten ihre an die- 
sem Tag hervorragende Leistung noch mit einem 
Sieg im Doppel. 

SGE n — TTC Langen IV 9:6 
Das Derby in der B-Klasse verlief spannend 

bis zum Schluß. Der Gast aus Langen konnte aus 
einem gesicherten Tabellenplatz ungezwungen 
aufspielen. Dies führte bei dem Gast gegen 
Schluß der Partie zum Glück für die vom Ab- 
stieg bedrohten Gastgeber zu einem gewissen 
Nachlassen. Der Grundstock zum Sieg der Egels- 
bacher wurde in den Doppelspielen gelegt, wo- 
bei die Egelsbacher Paare Bender/Bormuth und 
Branke/Hofbauer ohne Niederlagen blieben. 
Auch in diesem Spiel war der kampfstarke Se- 
nior des Teams Bormuth der erfolgreichste Spie- 
ler mit zwei Einzel- und zwei Doppelsiegen. Sah- 
re, Bender, Branke und Seib trugen sich je ein- 
mal in die Siegerliste ein. Egelsbach hat sich 
jetzt einen Vier-Punkte-Vorsprung vor dem Ab- 
stiegsplatz erkämpft, der eigentlich zum Klasse- 
nerhalt ausreichen dürfte. 

SGE weibl. Jugend — SV St. Stephan 7:4 
Mit diesem 7:4-Sieg kämpften sich die Spiele- 

rinnen der SGE in der B-Klasse auf den dritten 
Tabellenpaltz vor. D. Domseif war die erfolg- 
reichste Spielerin des Tages mit zwei Einzelsie- 
gen und zusammen mit S. Loll auch zwei Dop- 
pelsiege. Letztere siegte ebenso wie J. Tränkner 
je einmal. Den siebten Zähler für die Gastgeber 
holte das Doppel Frye/Tränkner. 

SGE männl. Jugend — TG Bessungen 7:3 
Auch die männliche Jugend der SGE hat in der 

Rückrunde große Fortschritte gemacht und ei- 
nen guten Platz im Mittelfeld erreicht. Als einzi- 
ger Spieler blieb J. Schnith ungeschlagen. Er 
holte zwei Einzelsiege und zusammen mit J. 
Laube einen Doppelsieg. Auch Beise und Adler 
gewannen ihr Doppel. Zu je einem Erfolg im Ein- 
zel kamen J. Laube, F. Beise und J. Adler. 

Berufsrisiko 

Während eines Jagdausfluges in der 
Nähe von Levanger wurde Ingvar Halvor- 
sen von einem Dachs angefallen. Seit- 
dem hadert Herr Halvorsen mit seinem 
Beruh Er ist Inhaber einer Fabrik für 
Rasierpinsel. 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blicl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Maler-HobbyWt 
Farben ■ Tapeten • Bodenbeläge 
Teppichboden-Relnigung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbeiten 
RCTDnU Dornbusch 13 • 6072 DrolBich • Olnun DREIEICHENHAIN Telefon 8 46 60 

Schreinerei ■ Innenausbau • iVlöbel- 
handiung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-84425 

wu 
EXCLÜSIV / 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

BAXKEREi • KONDITOREI 

6070 LANOBN 
AUGUST BEBEL-8TR-2 
■CKE PAHRGA8SI 

RUF 06103/21600 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welfierstr. 17, Drelelcfienhaln, Tel. 82161 

Marianne Felder 
OBST ■ GEMÜSE • SÜDFRÜCHTE 

Bahnstraße 17 
6070 LANGEN 
Telefon 0 61 03 -5 21 12 

Intl. A. Oswald 
Der Salon für die Dame 
und den Herrn. 
Lutherplafz 6 • Langen 
Telefon 06103/21234 

Ihr Fachlieferant 
In der Bahnstraße 

Farben • Tapeten • Zubehör 
Außerdem Teppichboden 
In vielen Farben und Qualitäten. 
VERKAUF AN JEDERMANN. 

FARBENHAUS WISSLER 
Bafinstraße 16 • Langen ■ Tel. 061 03-2 36 74 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladanfabrik Inh. Kl. Schneider 
RollAdan aus Kunststoff. Holz, Aluminium 
Rolltore, Ronpltter. Scherengitter. Markisen 

Fertigelnbau-Elemenle zum nachtraglichen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Außerhalb SO 16 • a. d. Darmst. Ldstr. 6070 Langen • Telefon 2 38 79 

Küchenplanung bis ins Detail 

\/vo h n st u d i ozi mme r ma nn 

Poggenpohl 

VoitastraBe 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 ■ 7 97 33 

Die Küche 
fürs Leben 

DIE SPEZIALISTEN! 
Gartenbaufirma übernimmt sämtliche Gartenarbelten, 
Baumbeschnitt, Baumföllung, Rasenpflege (Vertlkutleren), 
Neuanlagen und Pflanzungen einschl. Pflege, Verlegen von 

Waschbetonplatten aller Art und Verbundsteinarbeiten 
führt aus 

Fa. Schober, Langen, 
Telefon 0 6103/79872 

Verkauf von Kamin- und Brennholz 

• Vollautom. 12-Prograinm-Wa8chanlage 
• Shall-Shop ■ Relfan-Dlenst 
• Batteriedienst • Auspuffcenter 
• Kfz-Melstertietrieb 

SHELL ST-STATION 
SHELL AUTO-CENTER 
Auto-Reparatur GmbH 

MArlald» Landtlr. 27 - Langan - Tal. 06103/71116 u. 72793 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige In der 
LANGENER ZEITUNG 

den EOELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 
Anzeigen-Service 
Telefon-Nr. 0 61 03 / 2 10 11 -12 

Spielplan 

der Theater 
für die kommende Woche 

Stadthalle Langen 
Dienstag, 10. April, 20.00 Uhr 
Sonntag in New York 
Freitag, 13. April, 20.00 Uhr 
Amphitryon 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 6. April, 19.00 Uhr 
Die Fastnachtsbeichte 
Samstag, 7. April, 19.30 Uhr 
Levins Mühie 
Sonntag, 8. April, 16.00 Uhr 
Die Csardasfürstin 
Dienstag, 10. April, 19.30 Uhr 
Die Csardasfürstin 
Mittv\/och, 11. April, 20.00 Uhr 
Levins Mühle 
Freitag, 13. April, 19.30 
La Boheme (Premiere) 
Samstag, 14. April, 19.30 Uhr 
Die Csardasfürstin 
Sonntag, 15. April, 19.30 Uhr 
La Boheme 

Kleines Haus 
Freitag, 6. Aprii, 19.30 Uhr 
iphigonle auf Tauris 
Samstag, 7. April, 19.30 Uhr 
Nachtasyl 
Sonntag, 8. April, 11.00 Uhr 
Konzert des instrumentalvereins 
Sonntag, 8. April, 19.30 Uhr 
Iphigenie auf Tauris 
Dienstag, 10. April, 19.30 Uhr 
Iphigenie auf Tauris 
Mittwoch, 11. April, 19.30 Uhr 
im Dicicicht der Städte 
Donnerstag, 12. April, 19.30 Uhr 
Iphigenie auf Tauris 
Freitag, 13. April, 19.30 Uhr 
Iphigenie auf Tauris 
Samstag, 14. April, 19.30 Uhr 
Nachtasyl 
Sonntag, 15. April, 19.30 Uhr 
Iphigenie auf Tauris 

Städtische Bühnen Frankfurt 

Oper 
Freitag, 6. April, 19.30 Uhr 
Don Pasquaie (itai.) 
Samstag, 7. April, 19.30 Uhr 
IMadame Butterfiy (itai.) 

Sonntag, 8. April, 19.30 Uhr 
Die lustige Witwe 
Mittwoch, 11. April, 19.30 Uhr 
Der Freischütz 
Donnerstag, 12. April, 19.30 Uhr 
Doictor Faust 
Freitag, 13. April, 19.30 Uhr 
IMadame Butterfiy (itai.) 
Samstag, 14. April, 20.00 Uhr 
Gastspiel: Cho^onzert 
Sonntag, 15. April, 17.00 Uhr 
Die Trojaner 
Sonntag, 15. April, 19.30 Uhr 
Die Erolierung von Troja 
Die Trojaner in Karthago 

Schauspiel 
Freitag, 6. April, 19.30 Uhr 
Wassa Scheiesnowa 
Samstag, 7. April, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handiungsreisenden 
Sonntag, 8. April, 19.30 Uhr 
Happy End 
Montag, 9. April, 19.30 Uhr 
Wassa Scheiesnowa 
Mittwoch, 11. April, 19.30 Uhr 
Timon von Athen 
Donnerstag, 12. April, 19.30 Uhr 
Minna von Bamheim 
Freitag, 13. April, 20.00 Uhr 
Die bitteren Tränen der Oetra von Kant 
Samstag, 14. April, 19.30 Uhr 
im Dicicicht der Städte 
Sonntag, 15. April, 15.00 Uhr 
Im Dicidcht der Städte 

Kammerspiele 
Freitag, 6. April, 20.00 Uhr 
Quartett 
Samstag, 7. April, 20.00 Uhr 
Kampf des Negers und der Hunde 
Sonntag, 8. April, 20.00 Uhr 
Eyolf 
Montag, 9. April, 20.00 Uhr 
Montags-iliustrierte 
Donnerstag, 12. April, 20.00 Uhr 
Kampf des Negers und der Hunde 
Freitag, 13. April, 20.00 Uhr 
Kaiidewey 
Samstag, 14. April, 20.00 Uhr 
Mercedes 
Sonntag, 15. April, 20.00 Uhr 
Kampf des Negers und der Hunde 

Ihr Heizungsfachbetrieb 

«JrBÄRTL s 
Telefon 0 6103 / 2 34 01 

Schafgasse 7 • 6070 Langen 

Auf eigenem Prüfstand geprüfte Fenster 
• Hebeschiebeturanlagen 
• Hausluren 
• Sonderanfertigungen 
• Rolladen 

Hjiinqlinq - Fensterbau 
Rai'fe<spn.stfaßp 24 607Ö Laf^QRn 
Tel 061 03 • 7 9-1 41 

Verglasungen 
; agch Sa q<?otfnel 

HEMPE 
Taunusplatz 2 
6070 Langen 
Telefon 061 03/52917 

rainigt • wischt • flrbt 
In 1 bis 2 Stunden 

6070 Langen, Am Lutherpiatz 
(auch mlttwochnachmlttags geöffnet) 

GERÜST BAUT GÖBEL 

schnell und preiswert. 

Telefon 0 6103 - 8 5100 

FITNESS^TUDIO 

LANGEN 
für Damen und Herren 

WM 

Fitness- und Krafttraining, Body Building, Fi- 
gurverbesserung, Gymnastik, Solarium. In 
freundlicher Umgebung, Top-Ausstattung, er- 
fahrene Trainer. 
Wir sind für Sie da! 
iVlo., ML, Fr.: 15 bis 21.30 Uhr 
Di., Do.: 10 bis 21.30, Sa. 10 bis 15 Uhr 

Gartenstraße 1—3, Telefon 5 25 66 

Angelcenter 
Dreielch 
H. J. Knapp 
Darmstädter Straße 18 
6070 Langen 
Telefon 06103-26107 
IHR FACHGESCHÄFT 

BIJGLEREI ■ HEISSMANGEL 

MEISTERBETRIEB 
Soimlsche Weiherstraße 7 • 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103/84628 

Was haben Tages- oder Wochanzeitiingen gemeinsam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

^Vers Verslcherungsbilro ^ 
LANDEN — 

Versicherung Rechtsschulz 
Ihr Partner In allen Versicherungsfragen 

TÜV-Vorfahrten und Zulassung 
Geschäftszeiten; Mo.—Fr. von 10.00—12.00 Uhr und 15.30—18.00 Uhr 

Annastraßa 16 • Langen • Telefon 28404 

Meisterbetrieb für 

^1^ 

Helzungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 • Egelsbach 
Tel. 06103/43167 

Heinrichstraße 35 • 6070 Langen 
E. HcTTIu Telefon 06103/24137 

VBSICHERUNGe^ 
aller Art. 

Sicherheit 
fOr das 
ganze 
Jahr. 

Königst. Bausparkasse 

HOLZ-PLATTEN 
BAUELEMENTE 
6072 Orelelcti-Sprentfllngin - Am Gdtcrbalinhol - Tel. (0BI03I tlOII 
Holl aller Art ■ Bauholz - Prolilbrelter - Hobelbr'elter - Paneele 
Kaaielten - Holzichutzmlttel ' Türen - Fenitar - Oachleniter 
Bodentreppen - Sperrholz ■ Spanplatten - Kunitaloltplattan 
Lichtwell ' Bauplatten - Isolier- und DUmmstolle - Z«une 

— Holz und Platten Im Zuschnitt — 

GmbH. 
Contalnardlenst — BaustoffgroBhandel 

Tel. 06103/85021 
DalmlerstraBe 9 • 6072 Orelelch 

Ihre aktuellste 

ist eingetroffen. 

• • • WIRFREUENUNSAUFIHREN BESUCH • • • 

^MlDhy not 

■ Lutherplatz 2 ■ 6070 Langen A 
MODEBOUTIQUE J 

Teppichbodenreinigung 
die erfolgreiche Waschreinigung mit Imprägnie- 
rung durch 3M Scotchgard. 
Rufen Sie uns an. Angebote («ostenlos. 

pi Gebäude-Reinigung 
[V I OhmstraBe 8 6070 Langen 
r* J Ruf061 03-734 07 



Der Lebensabend 

beginnt am Nachmittag 

Alt werden und gesund bleiben / Vom 40. Lebensjahr an einige Richtlinien beachten 
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Wichtig ist vernünftige Ernährung. 
Wer sich von normaler Mischkost er- 
nährt,also Fleisch und Fisch,Geflügel 
undEier,Milchprodukte,Obst,Gemü- 
se und Salat ißt, nimmt alle lebens- 
wichtigen Nährstoffe zu sich, die sein 
Körper braucht. Eine Faustregel sagt, 
daß der Bedarf an Kohlenhydraten 
(Brot, Kartoffeln, Tbigwaren, Zucker 
und so weiter) 50 bis 60 Prozent aus- 
macht. der von Fett 25 bis 30 Prozent 
und der von Eiweiß die übrigen. Es ist 
also nicht notwendig,sich zu kasteien, 
wohl abei - vor allem in vorgerücktem 
Alter - von schwerer Kost auf leichte- 
re umzusteigen und auf sein Gewicht 
zu achten. 

VieleältereMenschen vernachlässi- 
gen ihre Gesundheit gerade in bezug 
auf das Essen. Weil sie keine Lust 
haben, für sich etwas zu kochen, essen 
sie nur dann, wenn sie Hunger haben 
oder auf etwas Bestimmtes Appetit 
verspüren. Doch das ist gefährlich; 
Zum einen kann es so zu Mangeler- 
scheinungen kommen, zum anderen 

zu Übergewicht führen. Hier gilt es, 
sich zu disziplinieren. Auch allein kann 
es Spaß machen,sich an einen hübsch 
gedeckten Frühstückstisch zu setzen. 

Wenn Leber und Galle, Nieren und 
Blase,Magen,Bauchspeicheldrüseund 
Darm, oder nur eines dieser Organe, 
nicht richtig arbeiten,ist keine optima- 
le Verdauung möglich. Deshalb muß 
bei Anzeichen einer diesbezüglichen 
Störung der Arzt aufgesucht werden. 

Für die Durchblutung aller Gewebe 
- voran der Atmungsorgane - und für 
die Elastizität der Muskeln ist eine 
regelmäßige körperliche Betätigung 
dringend notwendig. In allen größe- 
ren Gemeinden gibt es Sportverbän- 
de, die auch Disziplinen für Senioren 
anbieten. 

Nicht von ungefähr werden Men- 
schen, die ihren Intellekt lebendig er- 
halten haben, oft erstaunlich alt. Bei- 
^iele dafür gibt es genug, nicht nur 
Goethe, der mit 83 Jahren starb und 
damit ein für seine Zeit nahezu bibli- 

Je widerstandsfähiger und robuster 
Ihre Haut ist, desto seltener haben sie 
mit Hautproblemen zu kämpfen, de- 
sto besser kommen Sie Qurch diesen 
Frühling. 

Verabreichen Sie Ihrer Haut regel- 
mäßig eine „gehörige Abreibung". 

Baden Sie Ihr Gesicht regelmäßig 
wechselweise mit kultem und lau- 
warmem Wasser. Beenden Sie die 
Wasserkur immer lauwarm. Das öff- 
net die Poren. 

Foto und Ttxtinfonnation; Marbert 

Rubbeln Sie abgestorbene Hautzellen 
und damit graue Blässe einfach weg. 
Das geht ganz einfach mit einer Ent- 
schlackungsmaske, die feine Schmir- 
gelpartikelchen, Kampfer, Menthol 
und waschaktive Substanzen enth^t. 

Sie können sie als Maske auftra- 
gen, 3-5 Minuten einwirken lassen 
und dann leicht schmirgelnd mit viel 
lauwarmem Wasser entfernen. Oder 
aber Sie benutzen sie zur morgendli- 
chen Reinigung, geben die Maske auf 
die feuchte Haut, massieren kräftig 
und spülen sie mit viel Wasser gleich 
wieder ab. 

Entdecken Sie auch wieder das Ver- 
gnügen, mit Wasser zu planschen, das 
Gesicht in lauwarmem und kaltem 
Wasser zu baden. Ideal sind wechsel- 
warme Anwendungen für die Haut. 

Beginnen Sie mit dem kalten Ab- 
spritzen, dann lauwarm und das je 
lOx im Wechsel. Beenden Sie die 
Schönheits-Wasserkur immer lau- 
warm. Das öffnet die Poren. Und 
nach dem Abfrottieren kann die nach- 
folgend aufgetragene Creme besser 
und tiefer in die Poren eindringen. 

Jede Bewegung, jede Anstrengung 
- iiringt Ihren Kreislauf in Schwung, 

pumpt das Blut schneller durch die 
Adern, so daß auch die Haut besser 
mit den wichtigen Nährstoffen ver- 
sorgt wird. Sie sehen rosiger, frischer 
aus. Darum belasten Sie sich und Ih- 
re Haut. 

sches Alter erreichte, oder George 
Bemard Shaw, der bei völliger geisti- 
ger Frische 94 Jahre alt wurde. Auch 
die passive Beschäftigung mit Litera- 
tur und Musik,Gedankenaustausch mit 
Menschen gleicher Interessen bieten 
Möglichkeiten, immer noch zu ler- 
nen und die kleinen grauen Zellen in 
Bewegung zu halten. 

Schlaf ist die Würze des Lebens - 
wußte schon Shakespeare. Manche 
Senioren meinen, daß sie an Schlaf- 
losigkeit leiden, weil sie während der 
Nacht nur fünf oder sechs Stunden 
geschlafen haben, und greifen zu ent- 
sprechenden Tabletten. Davor kann 
nicht eindringlich genuggewamt wer- 
den. Das Schlafbedürfnis nimmt mit 
dem Älterwerden ab; wer sich mit 
Schlafmitteln künstlich betäubt, be- 
geht einen großen Fehler, denn zuviel 
Schlaf ist genauso ungesund, macht 
dösig und matt, wie zuwenig Schlaf. 

„Wer schaut schon auf mich alte FVau 
(auf mich alten Mann)," meinen man- 
che ältere Menschen und lassen sich 
in ihrer äußeren Erscheinung gehen. 
Eine solch pessimistische Einstellung 
sollte aber gar nicht erst auftommen. 
DieZeiten,daFrauenjenseitsderSech- 
zig glaubten, sich grundsätzlich in 
Mausgrau,gar in Schwarz kleiden zu 
müssen, sind zum Glück vorbei. 

Und noch eins: Bei Haai^ und Kör- 
perpflege,GesichtskosmetikundKlei- 
dung, die eine ältere Frau für sich auf- 
wendet, kann sie sich getrost von dem 
Gedanken an das, was „die anderen" 
sagen, freimachen. Hübsch soll sie in 
erster Linie jetzt für sich selber sein 
wollen! Ivy Stern 

= Aktueller Freizeitstil m unbeschwerter Krempelmanier - so prasen- - 
= tieren sich die neuen Safan-Anzuge aus luftiger Baumwolle mit = 
= funktionellen Taschen und praktischen „Kulihosen". Rasante Acces- = 
= soires in Wildkatzenoptik aus Holz oder Elfenbein vervollständigen = 
= das sportlich-abenteuerlustige Outfit. Foto: Schwab, Hanau = 
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Damit der Minibetrieb „Haushalt" läuft... 

Auch sinnvolle Investitionen können zur sparsamen Haushaltsführung beitragen 
Jeder Haushalt ist ein kleiner Be- 

trieb und es gehört eine gute Portion 
unternehmerischer Fähigkeiten da- 
zu, Engpässe zu vermeiden. Wie für 
jedes große Unternehmen gibt es gu- 
te und weniger gute Zeiten, die FVo- 
duktionskosten können zu hoch, die 
Kredite zu teuer, die Finanzdecke 
kann zu knapp sein, der Bargeldein- 
gang zu schleppend, der Maschinen- 
park überaltert. 

Die Hausfrau, Leiterin des Minibe- 
triebs, wird das allerdings etwas an- 
ders ausdrücken. Da ist die Rede da- 
von, daß die Familie zu anspruchsvoll 
ist, daß sie zu viele teure Lebens- und 
Genußmittel einkaufen muß, daß Ra- 
tenverpflichtungen eingegangen wer- 

Risikofaktoren ausschalten! 
Empfehlungen zur Infarkt-Vorsorge 

Worauf Herzpatienten achten soll- 
ten, damit sich ihr Leiden nicht ver- 
schlimmert, das haben Herzspeziali- 
sten jetzt noch einmal klargestellt. Zu- 
sammen mit Experten der Weltge- 
sundheitsorganisation (WHO) "laben 
Wissenschaftler der Internationalen 
GeseUschaft und Föderation für Kar- 
diologie Empfehlungen ausgearbei- 
tet, die im wesentlichen mit den von 
der WHO 1982 empfohlenen Vorsor- 
gemaßnahmen übereinstimmen. Vor- 
beugen ist nach Ansicht der WHO 
nicht nur für besonders geiährdete 
Personen wichtig, sondern für die ge- 
samte Bevölkerung. 

In den einstimmig verabschiede- 
ten Empfehlungen der Expertengrup- 
pe heißt es, daß neben der notwendi- 
gen medizinischen Versorgung der 
Patienten besonderes Gewicht auf 
Maßnahmen zu legen sei, die die ver- 
schiedenen Risikofaktoren beeinflus- 
sen können. 

Ein erhöhter Cholesterinspiegel, 
der als einer der wichtigsten Risiko- 
faktoren für Arteriesklerose und In- 
farkt gilt, kann nach Ansicht der Wis- 
senschaftler in den meisten Fällen 
durch folgende Maßnahmen* gesenkt 
werden: 

1. Übergewichtige sollen weniger es- 
sen, sich mehr bewegen und dadurch 
abnehmen. 
2. Die Zufuhr gesättigter Fette sollte 
auf 10 Prozent der gesamten Energie- 
aufnahme gesenkt werden, die tägli- 
che Zufuhr von Nahrungscholesterin 
auf 200 bis 250 Milligramm. Der Fett- 
anteil in der Nahrung sollte 25 bis 30 
Prozent nicht überschreiten. 
3. Mehrfach ungesättigte Fettsäuren, 
die vornehmlich in Pflanzenölen und 
daraus hergestellter Mawarine ent- 
halten sind, sollten in annänemd glei- 
cher Menge verzehrt werden wie die 
gesättigten Fette. In der Bundesrepu- 
blik beträgt das Verhältnis von menr- 
fach ungesättigten zu gesättigten Fett- 
säuren 1:4, ist also noch weit von der 
empfohlenen Ausgewogenheit ent- 
fernt. 

4. Die Zufuhr von Nahrungsmitteln 
mit faserreichen Ballaststoffen sollte 
bis auf 50 Gramm je "Hig erhöht wer- 

den. Empfohlen wird eine Kost, die 
viel Gemüse und Obst enthält. 

Die Experten weisen mit Nach- 
druck darauf hin, daß es für eine ei^ 
folgreiche Vorsorge oft erforderiich 
ist, gleichzeitig gegen mehrere Risiko- 
faktoren Vorzügen 
nem erhöhten 

Wer neben ei- 
Cholesterinspiegel 

auch noch einen zu hohen Blutdruck 
hat, sollte zusätzlich seinen Kochsalz- 
konsum einschränken und Alkohol 
nur in Maßen zu sich nehmen. Das 
Rauchen, ein weiterer wichtiger Risi- 
kofaktor der koronaren Herzkrank- 
heit, sollte nach Möglichkeit vollstän- 
dig eingestellt werden. 

den, ohne daß an die Abzahlung ge- 
dacht wird, die das Budget laufend 
schmälert. Nicht nur der Verlust des 
Arbeisplatzes auch nur eines Fami- 
lienmitglieds kann die finanzielle 
Basis beträchtlich schmälern, schon 
wenn bisher übliche Überstunden 
wegfallen, mit denen man fest gerech- 
net hat, bringt das Verluste. Und was 
den „überalterten Maschinenpark" 
anbelangt, so kann es sich ebenso um 
die alte, reparaturanfällige Waschma- 
schine handeln wie um das bejahrte 
Familienauto, das viel zu viel Benzin 
braucht und viel zu oft in die Werk- 
statt muß. 

Sparsamkeit ist die Voraussetzung 
für kluge Betriebsführung, aber nur 
wenn am rechten Platz gespart wird. 
Oft genügt es schon, alle Ausgaben 
einmal sorgfältig zu überdenken, 
wenn das Auskommen mit dem Ein- 
kommen Schwierigkeiten bereitet. 
Mit einem soliden Polster lassen sich 
die Schwankungen zwischen den gu- 
ten und den weniger guten Zeiten am 
leichtsten abfangen. Das bestätigt 
auch die Tätsache, daß die privaten 
^arer im vergangenen Jahr ihre 
Konten bei den Sparkassen kräftig 
aufgefüllt haben, beträchtlich mehr 
eingezahlt als abgehoben haben. 

Allerdings ist die Rücklage nicht in 
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Die an tragekomfort gewöhnte 
Frau unserer Tbge läßt sich lässi- 
ge, komfortable Schnittformen 
nicht nehmen: 

Weite, hüfttiefe Blousons, lose 
Kittelkleider, gerade fallende Sack- 
kleidchen, lockere, oft auch nahe- 
zu schwingende Oberteile über 
dem erneut favorisierten engen 
Rock, deraü^dings durch Wicfcel- 
effekte, Schlitze, offene Bahnen 
dem Schritt und der Beinfreiheit 
keine Grenzen setzt. 

Unter blusig verdeckter Taille 
sieht man häufig den figurum- 
schließenden Hüftsattel, der gera- 
de oder gewickelt zu den Lieb- 
lingsthemenfür FYühling und Som- 
mer '84 gehört. 
1. Kostüm mit Blousoiüacke, die 
einen breiten, doppelt geknöpf- 
ten Hüftsattel hat..Tief auslaufen- 
de Revers und yi-Ärmel. Die Blu- 
se hat einen geschlungenen 
Schalkragen, der fast bis zum 
Rocksaum weht. 
2. Röhrenschmal, aber lose um 
die Taille das AbendUeid mit der 
doppelt geknöpften Vorderbahn. 
Der Rock ist kniehoch geschlitzt. 
3. Schmal, aber locker fallend das 
Sackkleid mit den angeschnitte- 
nen Ärmelchen. Verschieden 
breite Streifen betonen die Hüfte. 
4. Deux-pieces mit seitlich abge- 
rundet geschlitztem Rock und ei- 
nem rückwärts geknöpften, frei 
spielenden Oberteil. 
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jedem Falle der Weisheit letzter 
Schluß. Sinnvolle Investitionen kön- 
nen - wie in der freien Wirtschaft - zur 
sparsameren Betriebsführung we- 
sentlich beitragen, ob man die immer 
wieder defekte Waschmaschine aus- 
rangiert und durch eine neue ersetzt 
oder das alte Auto durch ein neues 
mit sparsamerem Benzinverbrauch. 
Die Zahl der Beispiele ließe sich belie- 
big verlängern. 

Wenn bei notwendigen Anschaffun- 
gen die vorhandenen Mittel nicht aus- 
reichen, sollte man sich fachmännisch 
beraten lassen. Oft genügt es, einen 
Dispositionskredit in Anspruch zu 
nehmen, wie ihn die Sparkassen den 
Inhabern von Lohn- oder Gehalts- 
konten in der Regel formlos gewäh- 
ren. Der Vorteil ist, daß sich die Kre- 
ditsumme mit jedem Zahlungseingang 
verringert und nur der tatsächlich in 
Anspruch genommene Betrag ver- 
zinst werden muß. 

Wer einen größeren Kredit in An- 
spruch nimmt, sollte sich genau über 
die tatsächlichen Kosten informieren. 
Verzinsung und Laufzeit spielen da- 
bei die entscheidende Rolle. Im Haus- 
haltsbudget muß trotz der regelmäßi- 
gen Rückzahlungen noch Spielraum 
für unvorhergesMene Ausgaben blei- 
ben, damit der „Minibetrieb Haus- 
halt" trotz der Mehrbelastung läuft. 

Grillrezepte für 
Kalorienbewußte 
Grillsteak mit grünen Bohnen 

150 g Steak, 150 g grüne Bohnen, 
Butter, Pfeffer, Paprika scharf, Ros- 
marin, Bohnenkraut, Petersilie. 

Ein 150 g schweres, geöltes Steak 
wird gegrillt und mit Salz, Pfeffer, Pa- 
prika scharf und einem Hauch Ros- 
marin gewürzt. 150 g grüne Bohnen 
werden in Salzwasser gekocht, abge- 
tropft und mit 5 g Butter, verriebenem 
Bonnenkraut, Petersilie und Pfeffer 
gewürzt. Dazu 
Salzkartoffeln. 

gibt man 100 g 

Gegrillter Heilbutt mit Salat 
Pro Person 1 Scheibe Heilbutt, ca. 

150 g, Salz, Pfeffer, Zitronensaft; 
K^^alat, 1 Tbmate, Kresse, Dill, 
2 ElL Joghurt, Sonnenblumenöl. 

Heilbutt mit Zitronensaft, Salz und 
Pfeffer würzen, mit Sonnenblumenöl 
einpinseln, auf jeder Seite fünf Minu- 
ten grillen. Kopfsalat mit Joghurt, 
Salz, Pfeffer uncl Kräutern anrichten. 
Dazu kleine Pellkartoffeln. 

Gegrilltes Hähnchen mit Ananas 
1 Hähnchen, Salz, Pfeffer, Peter- 

sihe, Tbmatenketchup, Olivenöl, 
Ananasscheiben. 

Hähnchen vorbereiten, innen und 
außen salzen und pfeffern und mit 
einem Petersiliensträußchen füllen. 
Nun das Hähnchen, ehe es in den 
Grill kommt, mit Olivenöl und wäh- 
rend des Grillens mit Tbmaten- 
ketchup bepinseln. Mit Ananas- 
scheiben garniert anrichten. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: bahn - bank - bo - bun - chi 

des - di - e - ei - eil - ein - ein - en - fen - fre 
fuhr - gat - ge - gelb - ger - gleich - i - 1er - ling 
ne - ni - nis - no - o - on - phi - re - sen - si - sied 
spar - ta - ta - te - te - te - vi - sind 14 Wörter 
folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. Truppenverband, 2. Titelgestalt bei Goethe, 
3. Dotter, 4. altgriech. Stadtstaat, 5. asiat. Volk, 
6. Tfeil der Bauemstube, 7. Eremit, 8. altägypt. 
Königin, 9. Maikäferlarve, 10. dt. Verkehrsein- 
ricHtune, 11. Schnellkurier, 12. Bootswettfahrt, 
13. lehrhafte Erzählung, 14. Import. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben - von oben 
nach unten und von unten nach oben gelesen - 
nennen einen berühmten Berliner Kinderchor 
(ch = ein Buchstabe). 

Wortfragmente 
nt we ag ew tg rw in 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 

Ha^e Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 14 
Kahl - Weith, 1935 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein ande- 
rer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben ein Grenzbauwerk: 

Drau - wann - Afra - Preis - Wade. 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat diese Dame? 

Berta-I. Stint 
Melle 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buchsta- 
ben. 

1. 7 13 7 18 11 17 10 19 
Stadt a. d. Eichsfeld 

7 10 

9 18 11 

ZU 
Unrecht Sulram- erlafl 

Astro- 
loge 
Wollen- 
Steins 
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kornm 

ü
 Metall 

Figur 
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GHio- 
drille 

Frucht- 
hulle Nage- 

tier 

L 
T f f 

Ga- 
schäfts- 
ver- mbg«n 

Fuß- 
boden- 
ort 

Luft- 
geist Hirsch- 

art > 
Abk.f.e 
Flächen- 
maß 

L 
? ■ f 

Raub- 
fisch Voter u. 

Mutter Kirche ► 

S^mbol- 
figur 
Berlins 

Platz Ein- 
fassung ► 

f ▼ 
Tapfer- 
keit 

L 
f Ge- 

steins- 
art 

Honig- 
wein 

f 

Teil des 
Gortans 

Dick- 
häuter Erlaß ► 

f 
Staat i. 
Asien 

schmale 
Stelle 

L 
f 

der 
Kosmos 

Gewin- 
r>ei i. Kampf 

Pferde- 
Sportler 

f f 

Orient. 
Geouß- 
mittel 

htous- 
holts- 
gefäß 

f Him- 
fnels- 
kttrper 

▼ 
► Welt- religion 

Stodt 
an der 
Acre 

L 
T Fluß i. 

Süd- itolien 
blauer 
Forb- 
stoff > 

T T 

Gfo$- 
sterigel 

weibl. 
Vor- 
rwme ► 

f germon. 
Götter- 
botin 

Berg 
bei 
Inrw- 
bruck 

► 

L Acker- 
gerät ► 

T Fluß i. 
Nord- sponien 

ttgypt. 
Sonnen- 
gott 

Zug- 
vogel hosten ► 

See i. 
Finn- 
land 

f 
► 

T 

L 
eine 
der 
Musen > engl. 

Insel 

2. 18 14 18 11 8 18 2 
Tbil des Frühstückgedecks 

3. 11 16 17 17 19 4 18 14 17 18 
Insekt 

4. 17 2 9 14 18 11 
Giftpflanze 
19 4 12 9 14 10 11 
griech. Sagengestalt 

6 19 13 10 18 11 
Kurort im Harz 

7. 16 11 10 9 16 12 19 18 
Facharzt 

8. 4 14 17 10 9 19 13 5 
Dungstätte 

9. 16 18 17 10 18 11 17 13 15 
Stadt in Schweden 

10. 15 18 3 18 11 
afrikan. Getreide. 

Die ersten und vorletzten Buchstaben - von 
oben nach unten gelesen - ergeben den Beina- 
men Friedrichs d. Gr. laut Voltaire. 

5. 

6. 

6 14 15 3 

16 15 

8 18 11 3 

7 18 

18 15 

7 

9 14 11 17 18 

Schwarz steht überlegen. Im sicheren Gefühl 
seines Sieges hatte er zuletzt a4-a3 gezogen. Die 
Überraschung war groß, als Weiß ihn in wenigen 
Zügen mattsetzte! 

Kontrollstellung: Weiß: Kg2, Df3, Tb2, Le6, 
Bd5, g3, h2 (7) - Schwarz: Kg6, Db6, Tfe5, Lc7, 
Ba3,b4, c5,f6,g5,h6(10). 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 
(a-b) + (c-d) = X 

Es bedeuten: a) Gottesgelehrter, b) Theater^ 
platz, c) best. Artikel, d) persönl. Fürwort, x = 
Ostgotenkönig. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Silbendomino: Neon - Onkel - Kelle- Leber 

Berber - Berlin - Linde - Dekan = Kanne. 

Im Handumdrehen: Hans - Eli - Saum - Raum 
Raute - All = Simmel. 
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Schüttelrätsel: Dom - Eber - Ger - Armut 
Sari = Degas. 

Wortfragmente: Sauft Wasser wie das liebe 
Vieh und meint, es sei Krambambuli. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. genieren, 2. Ertei- 
lung, 3. Internat, 4. Gestank, 5. Expreßzug, 6. 
Nutrias, 7. Kabinenroller, 8. Antenne, 9. Sara- 
bande, 10. Tabulette, 11. Emirate, 12. Neuneck. 
= Geigenkasten. 

Rätselgleichung: a) g, b) Lücke, c) E, d) Auster, 
e) Ster, f) F; x = Glück auf. 

Schachaufgabe Nr. 13:1. Lb7-c8!! (droht De6 
matt), Tc2xc6; 2. Dg4-dl matt. 1 , LeSxcB; 2. 
Lc8-e6 matt. 1 Le 8-f7; 2. Dg4-d7 matt. 1  
Tc2-c4t; 2. Dg4xc4 matt. 1   Sg3-f5; 2. Dg4-e4 
matt. Ein verblüffender Schlüssel! Im Satz wer- 
den nach Txc6 und Lxc6 die Selbstfesselungen 
zum Matt genutzt, in den Lösungsspielen die 
Feldblocks! 

Konsonantenverhau: Ein Narr, der Kindem 
geben wollte, womit er selbst sich fristen sollte! 

Besuchskartenrätsel: Steingarten. 

Heiteves Allerlei 

Hoffnungslos gesund 

Kurzgeschichte von Daniela Neuhaus 

Manche Leute rufen erst den Arzt an, um ihm 
die Symptome ihres Leidens zu schildem, ehe 
sie ihn aufsuchen. Immerhin wäre es ja mög- 
lich, daß er sie sofort an einen Spezialisten für 
hoffnungslose Fälle verweist. 

Buchhalter Kasimir gehörte dazu. Er griff 
zum Tfelefon, wählte die Nummer seines Doktors 
und schilderte dem Mediziner eingehend, was 
ihm alles weh tat: „Wenn ich nicht irre, habe ich 
einen schweren Hexenschuß..." 

„Aha!" 
„... und einen Tfennisarm, außerdem wahnsin- 

nige Schmerzen im Knie, Rauschen in den Oh- 
ren, Kratzen im Hals, Zwicken in der Gallenge- 
gend, Ziehen in der Brust, und ab und zu tanzen 
mir Ameisen vor den Augen." 

„Aha! Echte Ameisen?" 
„Nein, natürlich nicht. Es sind Punkte, so groß 

wie Ameisen." 
„Sehr gut. Sind Sie krankgeschrieben?" 
„Nein, ich arbeite." 
„Sehen Sie fem?" 
„Selbstverständlich!" 
„Fahren Sie Auto?" 
„Auch das!" 
„Gehen Sie viel spazieren?" 
„Wie man's nimmt, auf alle Fälle regelmäßig." 
„Aha! Dann brauchen Sie mich nicht aufzu- 

suchen." 
„Aber, Herr Doktor, und meine Schmerzen?" 
„Keine Bange, soviel Wehwehchen, wie Sie 

haben, hält nur einer aus, der hoffnungslos ge- 
sund ist!" 

„Ich habe meine Köchin entlassen und dafür 
zwei Mechaniker angestellt!" 

Wenn... 
... man Ihnen sagt, daß Sie ein charmantes Wesen 
haben, kann damit auch Ihre Frau gemeint sein. 
... d^ Schaumwein, den Sie bestellt haben, nicht 
schäurnt, sollten Sie sich ins Gedächtnis rufen, 
daß eine Ochsenschwanzsuppe ja auch nicht 
wedelt. 
■.. Sie Lebertraii nicht mögen, sollten Sie täglich 
nur eine Gabel voll nehmen. 
...Sie Kaninchen züchten wollen, ist es nicht nö- 
tig, daß Sie davon etwas verstehen - die Kanin- 
chen verstehen es auf aUe Fälle. 
•.. Sie beim Autohändler ein Auslauf modell kau- 
fen, sollten Sie sich davon überzeugen, daß we- 
nigstens kein Benzin oder Öl ausläuft. 
.. . der Arzt Ihnen viel Bewegung und Ihrer Frau 

uwd Ruhe verordnet hat, sollten Sie Ihre Gattin beim Spazierengehen tragen. 
■. .Sie mit einem Kater Auto fahren, hilft Ihnen 
Oer gegen weiße Mäuse auch nicht. 
•■■Ihr Briefpartner nicht schnell lesen kann, soll- 
ten Sie entsprechend langsam schreiben. 
■ ■■^^ eine Frau weder auf Händen tragen noch 

FaU bringen fcönnen, sollten Sie sich zum 
alten Eisen zählen. 
■ ■ -Sie als Napoleon zum Kostümfest gehen, fällt 
ru 9*"" "'cht auf, wenn Sie die Hand in die Bluse iHrer Partnerin stecken, 

s Kekse im Aschenbecher ausdrücken, sollten Sie sich das Rauchen wieder angewöhnen. 

Geschichten mit Pfiff 

Guter Vergleich 
Ein Redner, der in Amerika in einer Versamm- 

lung über den Kampf der Männer um die Gleich- 
berechtigung sprach, fand folgende Formulie- 
rung: „Der Mann ist in der Ehe wie ein Schlep- 
per, der einen schwerbeladenen Schleppkahn" 
hinter sich herziehen muß. Der Schleppkahn ist 
die Frau." 

„Das stimmt!" rief eine Zuhörerin. „Die Män- 
ner stöhnen und qualmen, doch die ganze Last 
tragen schweigend die Frauen." 

Der Sportverein 
„Du bist wohl gestern abend wieder recht spät 

ins Bett gekommen, Petra, nicht?" fragt der Vater 
seine Tbchter. 

„Ja", sagt die Tbchter. „Wir hatten gestern 
Besuch vom Sportverein j^ebensfreude 1965'. 
Und da sind wir ziemlich lange in der Bongo-Bar 
gesessen." 

„Sportverein J^ebensfreude 1965'?" fragt der 
Vater erstaunt. „Davon habe ich noch gar nichts 
gehört. Wer ist denn da drin?" 

„Ja, hm... der junge Berger - weißt du, Papa, 
der junge Berger - Willi Berger, den du doch 
kennst." 

„Und wer denn noch?" 
„Und - und - ich." 

Boxkampf 
Prokurist Haberkom sieht sich gerne Box- 

kämpfe an. Als eines Abends im Femsehen ein 
guter Kampf übertragen wurde, konnte er zu 
seinem Bedauern nicht zusehen, weil er zu einer 
unaufschiebbaren Besprechung gehen mußte. 

Er bat deshalb seine Frau, sich den Kampf anzu- 
sehen und ihm zu berichten, wie er ausgegangen 
sei. 

Sobald er sich fireimachen konnte, eilte er nach 
Hause, in der Hoffnung, der Kampf sei noch 
nicht vorbei. Er war aber schon beendet. 

„Wer hat gewonnen?" fragte er gespannt seine 
Frau. 

„Keiner"; antwortete sie. „Nach einer Weile 
fiel ein Mann um und sie mußten aufhören." 

Schnelle Einarbeitung 
Der Direktor geht durch die Zimmer der Ange- 

stellten. In einem Zimmer findet er einen Ange- 
stellten vor, der über seinem Schreibtisch einge- 
schlafen ist. Da der Direktor ihn nicht kennt, 
weckt er ihn. 

„Wie lange sind Sie bei uns?" fragt er. 
„Seit drei T^gen", stottert der arme Sünder. 
„Da haben Sie sich aber überraschend schnell 

eingearbeitet." 

Die M^estät 
Leo Slezak befand sich auf der Rückreise von 

einem Gastspiel. Er hatte den „Propheten" ge- 
sungen. An der Grenze kontrollierten zwei Zoll- 
beamte sein Gepäck. Plötzlich stutzten sie, stan- 
den stramm und salutierten. Und der eine stam- 
melte: „Wir bitten vielmals um Entschuldigung, 
Majestät, daß wir Majestät belästigt haben." 

„Bitte, bitte", sagte Leo hoheitsvoll. 
In dem Karton, den die Zollbeamten unter- 

suchten, befand sich nämlich die Krone, die Jo- 
hann von Leyden in der Oper „Der F^phet" 
aufgesetzt wird,.. 

„Das hab' ich gerne: erst sich einen Strip- 
tease vorführen lassen, und dann noch 

eine dicke Rechnung schicken!" 

Es stand geschrieben 
„Die beiden Autos prallten genau in dem Au- 

genblick zusammen, als sie si^ begegneten." 

„Ich möchte eine Sterbeversicherung ab- 
schließen, allerdings erst dann, wenn es soweit 
ist, weswegen ich mich emeut melden werde." 

„Der Unfall ereignete sich mit dem elektri- 
schen Dosenöffner, der die Frau erfaßte, was sie 
nicht beabsichtigt hatte." 

„Mein Äußeres ist recht angenehm, wenn man 
von den Sommersprossen ^sieht, die in mei- 
nem Gesicht hausen." 

„Der Unfall wurde von dem Polizisten aufge- 
nommen, der sofort meine Unschuld unter- 
suchte." 

„Ich bin gelernter Schreiner, weshalb mir die 
Bretter die Welt bedeuten." 

„Wir besitzen eine Landwirtschaft mit fünf 
Stück Vieh und drei Kindem, die ebenfalls Dreck 
machen." 

„Man kann zu mir soviel Vertrauen haben, daß 
die Zukunft voll Gewehr ist." 
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Trotz dieser alltäglichen Ausgabe hatte 
Chuck in einer halben Stunde sein Zeitungspa- 
ket verkauft. Er eilte im Laufschritt zum New 
York Herald zurück, wand sich zwischen Autos 
dahin und boxte sich mit seinen Ellenbogen 
durch das Menschengewühl der 42. Straße, um 
als erster wieder im Zeitungsverlag zu sein. Im 
Büro wurde er mit begeisterten Zurufen emp- 
fangen, und so lernte er zum ersten Male in sei- 
nem Leben das Triumpfgefühl des Erfolges 
kennen. Ein Gefühl, das er nie wieder verges- 
sen sollte. 

Dennoch war der Beruf eines Zeitungsver- 
käufers für ihn nur ein Übergang. Er war ein 
Mittel, um die für seinen Lebensunterhalt nö- 
tigen Dollar zu verdienen und sich immer mehr 
Kenntnisse des Zeitungswesens anzueignen. 
Und er gab ihm die Möglichkeit, auf seine 
Chance zu warten. 

Er teilte eine Mansarde mit seinem ehemali- 
gen Klassenkameraden Tony, der Laufbursche 
in einer Lebensmittel-Großhandlung war. 
Dank der Konservendosen, die Tony mitgehen 
ließ, konnten sich beide recht und schlecht er- 
nähren. Wenn ihnen ein unerwartetes Trink- 
geld in den Schoß fiel, schleppte Chuck seinen 
Freund Tony nach New York. Sie gingen über 
die Brooklyn-Brücke. Auf der anderen Seite 
des Hudson begann in der Gegend, in der die 
Neonlichter den Himmel rosa färbten, das Le- 
ben, das eigentliche Leben, die andere Welt. 

Und während die beiden Jungens die licht- 
überflutete Fassade der Radio-City-Music- 
Hall betrachteten, offenbarte Tatum Tony 
seine Zukunftspläne, denn er war noch in dem 
Alter, in dem man das Bedürfnis hat, sich je- 
mand anzuvertrauen Ganz gewiß würde er ei- 
nes Tages die Vorstadt verlassen und eine lu- 
xuriöse Wohnung beziehen, sagte er. Er würde 
einer der gefeiertsten Reporter der Welt wer- 
den, einer von den Journalisten, um deren Mit- 
arbeit sich die Redaktionen mit Riesenangebo- 
ten rissen. Sein Freund hörte mit offenem 
Mund zu. 

Chuck hatte sich geschworen, eines Tages 
zum Redaktionsstab des New York Herald zu 
gehören. Um dorthin zu gelangen, hatte er sich 
einen klaren Plan ausgedacht. 

Als erstes nahm er die Krankheit eines Büro- 
jungen zum Anlaß, um sich beim Personalchef 
der Zeitung zu melden. Und da er wußte, daß 
dieser einen gleichaltrigen Sohn hatte, spielte 
er ihm eine gewaltige Rührszene vor. Während 
einer Viertelstunde war er für seinen Zuhörer 
und auch in seinen eigenen Augen der Muster- 
waisenknabe, der seine Geschwister erhält 
und sich das Essen für die Kleinen vom Munde 
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abspart. Seine Rede, die er mit zitternder 
Stimme und stammelnd vortrug, brachte den 
gewünschten Erfolg. Er wurde nicht nur ange- 
stellt, sondern erhielt obendrein auch noch 
eine Fünfdollamote. Damit er für die Kleinste, 
die angeblich barfuß laufen mußte, Schuhe 
kaufen konnte. Selbstverständlich wurde das 
Geld zu ganz anderen Zwecken verwendet. 
Chuck und Tony besorgten sich Kinokarten. 

Tatum wurde ein vorbildlicher Bürojunge. 
Bald schworen alle Redakteure auf ihn. Wenn 
man einen Artikel suchte, Chuck wußte sofort, 
in welcher Nummer er erschienen war. Wollte 
man ein Interview von einem berühmten Star 
haben, Chuck wußte natürlich, wo er sich auf- 
hielt und war sogar über dessen Tagesablauf 
informiert. Handelte es sich darum, einen allzu 
zähen Bittsteller loszuwerden, nun, Chuck 
nahm sich auch dieser Sache an. 

Er lernte dabei in aller Ruhe sein Handwerk. 
Er überlas sorgfältig die Seiten, ehe er sie zum 
Druck brachte. Manchmal korrigierte er darin 
etwas, ohne jemandem ein Wort zu sagen. 
Kurz, er wartete auf den richtigen Augenblick, 
um zuzugreifen. 

Glück und Zufall kamen ihm dabei zu Hilfe. 
In Europa war seit zwei Jahren Krieg. Noch 

zögerten die Vereinigten Staaten, den Alliier- 
ten zu Hilfe zu eilen. Aber am 12. Dezember 
griffen die Japaner überraschend Pearl Har- 
bour an und brachten den Amerikanern eine 
bestürzende Niederlage bei. Jetzt trat Ame- 
rika in den Krieg ein. Sofort geriet der ganze 
Redaktionsstab des New York Herald in Un- 
ordnung. Einige Reporter meldeten sich in wil- 
dem Patriotismus freiwillig zur Army, Navy 
oder Airforce, andere wurden als Korrespon- 
denten an die Front geschickt. Chuck, dem die 
internationale Lage nicht sonderlich naheging, 
erkannte, daß jetzt seine Stunde gekommen 
war. Eines Morgens ging er zum Chefredakteur 
und bot ihm seine Dienste an. 

Er hatte sich auf diese Unterredung gut vor- 
bereitet, dennoch schnürte es ihm die Kehle zu, 
als er Mr. H. K. Brown gegenüberstand. Seine 
Worte schienen plötzlich alle Überzeugungs- 
kraft verloren zu haben. Was sollte er nur sa- 
gen? Auf welche Beweise konnte er seine Be- 
hauptungen, die ihm plötzlich ungeheuerlich 
vorkamen, stützen? Zum Glück war „H. K.", 
wie man ihn bei der Zeitung nannte, in bester 
Laune. Die Ereignisse brachten es mit sich, daß 
sich die Auflage des New York Herald vervier- 
fachte. Er bot Tatum eine Zigarette an, worauf 
dieser alle Scheu verlor. Schließlich war der 
Boß auch ein Mann, der den Journalismus von 
der Pike auf gelernt hatte, zumindest brüstete 

er sich damit. Nach und nach war er mit Kön- 
nen, Geschick und List die Erfolgsleiter hin- 
aufgeklettert, und seit fünfzehn Jahren stand 
er als Chefredakteur auf der obersten Sprosse. 

Als Chuck Tatum nach zwanzig Minuten das 
Büro verließ, strahlte er. „H. K." hatte ihm 
probeweise die Kinorubrik im New York Her- 
ald anvertraut. Das war freilich keine Sache, 
mit der man die Welt aus den Angeln heben 
konnte, aber es war immerhin ein Anfang. Er 
würde also interessante Artikel schreiben, und 
40 Dollar in der Woche verdienen! 

Er rannte zu Tony, um ihm eine freudige 
Nachricht mitzuteilen. 

Noch am gleichen Tage verließ er Brooklyn, 
mietete sich in Greenwich Village ein und ließ 
sich auf Kredit Visitenkarten drucken, die er 
freigebig verteilte. „Chuck Tatum, Journalist" 
klang gut. Nie mehr, auch dann nicht, als man 
ihm Phantasiehonorare zahlte und seine Arti- 
kel auf der ersten Seite erschienen, sollte er je 
wieder eine so überschwengliche Freude emp- 
finden wie damals, als er seinen ersten Scheck 
von vierzig Dollar kassierte. 

An jenem Tag entführte er Tony und Minnie 

zu einem Bummel durch die Negerlokale in 
Hartem. Um Mitternacht waren sie alle drei 
restlos betrunken. Am nächsten Morgen er- 
wachte Chuck im gleichen Bett wie die kleine 
Wäscherin. Aber er konnte sich beim besten 
Willen nicht erinnern, was sich da eigentlich 
abgespielt hatte. 

Als das reizende Mädchen mit den runden 
und festen Formen aus dem Bett sprang und 
heulend schwor, er sei der erste, liebkoste er 
sie freundlich ein letztes Mal. Dann ließ er sich 
von ihr versprechen, daß sie Tony kein Wort 
von diesem Abenteuer verraten würde, da sie 
ihn ja heiraten wollte. 

„Ich bin sehr befreundet mit Tony", fügte er 
hinzu, „und ich möchte ihm keinen Schmerz 
zufügen." 

„Und ich?" fragte Minnie schluchzend. 
„Liebst du mich gar nicht?" 

„Nein, du gefällst mir, Minnie, und ich finde 
es recht nett, dich zu küssen, aber ich will mich 
keineswegs mit einer Frau belasten. So, jetzt 
geh. Kleine, und vergiß nicht, daß Unwissen- 
heit - man kann es auch Dummheit nennen - 
die Vorbedingung zum Glück ist." 

Erinnerung und Hoffnung 

Minnie heiratete ihren Tony, der auch wirk- 
lich nie etwas erfahren hatte. Sicherlich hatten 
sie inzwischen eine Menge Kinder bekommen. 
Seit damals hatte er sie nicht mehr wiederge- 
sehen und seit damals war er ohne Freunde ge- 
blieben. Schlimm genug, aber er brauchte sie 
auch nicht. Im Augenblick war das einzige, was 
er brauchte, ein menschliches Wesen, das ihm 
Hilfe bringen konnte. 

Tatum sah auf die Uhr und stellte fest, daß er 
schon fast eine Stunde auf dieser Straße stand. 
Und er wußte, daß er die besten Aussichten 
hatte, noch länger in dieser trostlosen Öde 
verweilen zu müssen. 

Die Beine waren ihm eingeschlafen. Sein 
Anzug klebte an der Polsterung des Wagens. Er 
war von Kopf bis Fuß in Schweiß gebadet. 
Tatum löste seine Krawatte, öffnete das Hemd 
und versuchte sich etwas Abkühlung zu ver- 
schaffen. Aber es war erfolglos: kein noch so 
schwacher Luftzug wehte. Der Boden um ihn 
herum schien die Hitze auszustrahlen, die er 
seit Jahrhunderten durch die Sonne aufge- 
speichert hatte. 

Er stieg aus und ging ein paar Schritte auf der 
staubigen Straße hin und her. Irgendwann 
mußte doch, zum Teufel, mal jemand hier vor- 
beikommen. Der Karte nach befand er sich 
etwa zwanzig Meilen von Albuquerque ent- 
fernt. Würde er wirklich gezwungen sein, den 
Weg bis dahin zu Fuß zu laufen und seinen Kof- 
fer in der Hand mitzuschleppen? Das fehlte 
noch! Aber es würde ihm wohl nichts anderes 
übrigbleiben. Sein Wagen war völlig erledigt, 
und er war es auch. 

Seit zwei Monaten irrte er durch die Staaten, 

von Nord nach Süd, von West nach Ost, und 
nirgends hatte man ihn haben wollen. 

Immer wieder mußte er weiterziehen. 
Bei allen Zeitungen, selbst bei den beschei- 

densten Blättchen, denen er seine Dienste an- 
geboten hatte, war er abgewiesen worden. 

Er war nun wieder soweit wie an dem Tag, an 
dem er seine Mutter verloren hatte. Nur mit 
dem Unterschied, daß er heute über zwanzig 
Jahre älter war und daß man einen ausgewach- 
senen Mann schwerer unterbringt als einen 
jungen, dem man irgendeine Arbeit zuschan- 
zen kann. Man schickte ihn weiter, obwohl er 
ein berühmter Journalist gewesen war. Viel- 
leicht war er sogar zu berühmt gewesen. In Be- 
rufskreisen hatte sein Name mit Skandalaffä- 
ren in Verbindung gestanden, und nirgendwo 
gilt das Wort des Evangelisten : „Weh dem, 
durch den Schande kommt", mehr als in den 
Staaten. 

Von dem Tag an, an dem er berühmt gewor- 
den war, glaubte er sich alles leisten zu können. 
Natürlich war das Unsinn gewesen. Aber 
welch herrliches Leben hatte er damals ge- 
führt. Er hatte stets den Eindruck gehabt, der 
Herr der Welt zu sein. 

Die Männer fürchteten ihn, die Frauen war- 
fen sich ihm an den Hals. Es war phantastisch - 
bis zu dem Tag, an dem ... 

Chuck hob die Schultern. Nein, er wollte sich 
nicht wieder von seinen Erinnerungen über- 
tölpeln lassen. Er hatte schon genug kostbare 
Zeit damit verloren, seine Kindheits- und 
Jünglingsiahre heraufzubeschwören. 

(Fortsetzung folgt) 
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Aktuelle Brandschutzinformation: 

Der Prospektständer im Postamt 

übersichtlich, praktisch und informativ - seit fast vier Jahren ist der Prospektständer in allen 
Postämtern eine feste Einrichtung. Die regelmäßigen Postamtsbesucher haben ihn inzwischen 
kennen- und schätzengelernt. 

Neuer Autofeuerlöscher bringt Sicherlieit fürs Fahrzeug! 

Informationen 
im Vorbeigehen 

In Metallgitter- 
körbchen enthät der 
Prospektständer die 
gängigsten Formblat- 
ter für Postdienste, 
die vom Kunden auf 
einen Blick gefunden 
und entnommen wer- 
den können. Also 
kein langes Suchen 
oder gar zweimali- 
ges Vorsprechen am 
Schalter mehr und 
damit gleichermaßen 
zeitsparend für den 
Postkunden und 
Schalterbeamten. 
Auch Informationen, 
Tips und Hinweise 
zu ihren Dienstlei- 
stungen liefert die Post 
auf diesem Weg ih- 
ren Kunden, z.B. zu 
Versandvorschriften, 
Postgiro, Telefonein- 
richtungen u.ä. Die 
Prospekte, Broschü- 
ren oder Faltblätter 
können mi^enom- 
men und in Ruhe zu 
Hause gelesen wer- 
den. 

Aber nicht nur 
Postalisches findet 
der Postamtsbesucher im Prospektstander - auch 
Informationen über Produkte und Dienstleistun- 
gen der werbungtreibenden Privatwirtschaft 
können im Vorbeigehen, ohne großen oder zu- 
sätzlichen Aufwand, mitgenommen werden. 
Z.B. Gesamtprogramm und aktuelle Sonder- 
angebote von Reisebüros oder nützliche Tips 
und Hinweise von Versicherungen. Oft ist den 
Prospekten eine Antwortkarte beigeheftet. Ganz 
besonders Eilige können sie am Schreibplatz 
im Postamt ausfüllen, mit Briefmarke versehen - 
und ab geht die Post. Der prompten Anforderung 
von mehr Informationen, Katalogen u.ä. steht 
nichts mehr im Wege. 

Ein Vorzugsplatz im Postamt 
Einzelhandelsgeschäfte, Gaststätten, Gewer- 

bebetriebe, Freizeitzentren usw. - sie alle haben 
hier für wenig Geld eine optimale Gelegenheit, 
sich selbst und ihr Angebot lokal, regional oder 
sogar bundesweit bekanntzumachen. Und das 
ohne große Streuverluste, denn in der Regel 

Um Autofahrern mehr Sicherheit und Feuer- 
schutz zu geben, entwickelte die Firma TOTAL 
WALTHER Feuerschutz GmbH einen 
neuen Pulver-Feuerlöscher, den EU- 
ROPA. Er zeichnet sich besonders 
durch seine sichere, einfache Bedie- 
nung aus, Mit seiner dreidimensiona- 
len Pulverwolke löscht er schlagar- 
tig Entstehungsbrände. Und bietet 
darüber hinaus wirkungsvollen 
Schutz des abgelöschten Gutes bei 
Glutbränden. 

Feuerlöscher, wie beispielsweise 
der mit 2 kg Pulver gefüllte EUROPA- 
Feuerlöscher, werden von Automo- 
bil-Clubs und Feuerwehren den Auto- 
fahrern empfohlen. Denn immernoch 
haben viele Fahrzeuge keinen Feuer- 
löscher an Bord! Ein besonderer Vor^ 
teil des EUROPA-Feuerlöschers ist 
seine Nachfüllbarkeit. Und außerdem 
ist das Löschmittel umweltfreund- 
lich und somit für den Einsatz unbe- 
denklich. 

Für den Kfz-Bereich ist der neue 
EUROPA-Feuerlöscher daher eine 
hervorragende Erstangriffswaffe 
gegen Brände. In Form und Funktion 
entspricht er den speziellen Kon- 
struktionsanforderungen in vollem 
Umfange. Seine abgerundete, handliche Armatur, 
die mit einer Hand bedient werden kann, macht 

die Betätigung auch für Ungeübte leicht und sicher 
Im Fahrzeug mit einer stabilen, wannenartigen 

Halterung angebracht, bietet der 
EUROPA-Feuerlöscher jederzeit 
sicheren Schutz. Aufgrund seiner uni- 
versellen Einsatzmöglichkeiten eig- 
net sich deshalb das Gerät besonders 
für Personenkraftwagen, Kombifahr- 
zeuge bis neun Personen, Kleinlast- 
wagen bis 1,51 Nutzlast, Wohnwagen 
und Motorboote. 

Wer seinen EUROPA-Feuer- 
löscher in regelmäßigen Zeitabstän- 
den warten läßt, hält den Feuerlö- 
scher stets betriebsbereit. Dieser, wie 
auch alle anderen Handfeuerlöscher, 
sollen nur von „Sachkundigen" nach 
der Druckbehälterverordnung TRB 
801 geprüft werden. Qualifizierte Mit- 
arbeiter der Firmengruppe TOTAL 
WALTHER stehen dazu zur Ver- 
fügung. 

Den EUROPA-Feuerlöscher be- 
ziehen Sie bei den TOTAL 
WALTHER-Niederlassungen im Bun- 
desgebiet, deren Anschriften Sie den 
GELBEN SEITEN des Ttelefonbuches 
entnehmen können. Oder aber Sie 
wenden sich direkt an TOTAL 
WALTHER Feuerschutz GmbH. 

Postfach 1120, 6802 Ladenburg, Tfelefon (06203) 
75-1. 

Ein preiswerter Weg zum eigenen Heim 

nehmen die Postamtsbesucher nur solche Pro- 
spekte mit, an denen sie ein besonderes Interes- 
se haben, deren Informationen oft „gerade im 
richtigen Augenblick" kommen oder in einer 
Phase, in der Entscheidungen oder Planungen 
anstehen. Die Palette der Möglichkeiten reicht 
von grundsätzlichen Informationen bis hin zur 
Bekanntgabe von aktuellen Angeboten. Sind die 
Prospekte vergriffen, kümmern sich die Postbe- 
diensteten um das Wiederauffüllen der Metall- 
gitterkörbchen. 

Von den Pöstamtsbesuchem und Werbungtrei- 
benden wird der Prospektständer gleicherma- 
ßen geschätzt und genutzt. Er ist ein idealer 
„Zugreif-Platz" für Prospekte mitten im Strom 
der vielen tausend Postamtsbesucher wöchent- 
lich. 

Weitere Informationen über die Deutsche 
Postreklame GmbH, Postfach 162 45,6000 Frank- 
furt/M. 16, Tfelefon (0611) 2682-0, Tfelex 416272, 
Tfelefax (0611) 26822 18, Btx *1711#. 

„Bei den heutigen Baupreisen 
spart man am meisten, wenn man 
selbst Hand anlegt", so antworten 
viele Bauherren auf die Frage, war- 
um sie sich für ein Haus zum Selbst- 
bauen entschieden haben. Ein be- 
währter Selbstbau-Satz ist das 
„Praktik-Haus", das von der Bau- 
sparkasse Wüstenrot vermittelt wird. 
Jeder Wüstenrot-Berater kann die- 
ses Angebot jedem interessierten 
Bauwilhgen näher erläutern. Bis zu 
einem Drittel der Baukosten kann 
jeder sparen, der sich für ein Praktik- 
Haus entscheidet. 

Das Praktik-Haus kann von prak- 
tisch veranlagten Zeitgenossen weit- 
gehend in Eigenleistung gebaut wer^ 
den. Änderungen bei den angebote- 
nen Grundbau-TYpen sind ebenso 
möglich wie individuelle Planun- 
gen. Ein Baustellenservice steht ohne Preisauf- 
schlag mit Rat zur Seite, so daß das Bauen kein 
Abenteuer wird. Die Bauteile wurden speziell 
für den Selbsthilfebau entwickelt. Ihre Verarbei- 
tung bedarf keiner fachtechnischen Ausbildung. 
Arbeiten, die besondere Fachkenntnisse voraus- 

setzen, wie Aufstellen des Dachstuhls und Verle- 
gen des schwimmenden Estrichs, werden von 
Vertragsfirmen tmsgeführt und sind im Liefer- 
preis enthalten. Über nähere Einzelheiten untei^ 
richtet Sie der nächste Wüstenrot-Berater. Er 
steht im Tfelefonbuch unter W wie Wüstenrot. 
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Jugendfußball 

FC Langen 
F n: TSV Eschollbräcken — FCL 2:4 (2:1) 

Ihren ersten Sieg, feierte die F II. Nach der 
Pause drehten die Langener den Spieß um, und 
erzielten durch Armin Czappla (2), Daniel Brand- 
eis und Martin Elger die siegbringenden Tore. 
Gut gefiel der erstmals im Tor spielende Peter 
Göbel. 
F 1: FCL — SV Erzhausen 3:1 (2:0) 

Erzhausen war besondei's in der 2. Hälfte ein 
sehr starker Gegner. Aber wieder standen beim 
Club talentierte Stürmer bereit. Torschützen wa- 
ren Mario Michels (2) sowie Manfred Pritzel. Au- 
ßer diesen beiden sind Boris Müller und Torhü- 
ter Björn Krienke zu loben. 
E II: Germ. Eberstadt — FCL 3:1 

Die Langener Mannschaft machte viele Fehler 
im Zuspiel und ließ es auch an der notwendigen 
mannschaftlichen Geschlossenheit fehlen. Das 
Ehrentor erzielte Lutz Nitsche. 
E I: TSG Messel — FCL 0:4 (0:0) 

Durch diesen Sieg sicherte sich die E I-Jugend 
die Meisterschaft in der Kreisklasse. Imponie- 
rend die Abschlußbilanz der Mannschaft mit 26:2 
Punkten und 53:4 Toren. 
D n: FCL — FCA Darmstadt 4:0 0:0) 

Ohne ihre erkrankten Stürmer Toni Basile 
und Markus Halgrimson siegte die D Il-Jugend 
überraschend gegen die erste Garnitur des FCA 
Darmstadt. Robert Swoboda, Asim Cosar(2) und 
Cviyan Tomasevic schössen die Tore. Überra- 
gender Langener war diesmal Cviyan Tomase- 
vic, aber auch Stefan Schmidt, Jörg Fischer und 
Oliver Pöschl konnten gefallen. 
D I: FCL — TSV EschoUbrücken 2:2 a:l) 

Ein leistungsgerechtes Remis gab es zwischen 
den beiden Schlußlichtem der Kreisliga Darm- 
stadt. Die besseren Möglichkeiten hatten die 
Einheimischen, deren zweimalige Führung ega- 
lisiert wurde. 
C II: FCL — SV St. Stephan 1:5 0:4) 

Bereits in der Anfangsphase brachte Sven SSG Langen 
Böttcher den FCL mit 1:0 in Führung und es 
schien sich eine Überraschung anzubahnen. 
Doch in der Folge zeigte der noch ohne jeden 
Verlustpunkt führende Tabellenführer sein 
wahres Können. 

mit Dirk und Arthur Wienke sowie Aliver Frei- 
sens laufstarke Spieler standen, die es immer 
wieder verstanden, ihren Angriff geschickt in 
Szene zu setzen. Hier war der pfiffige Uwe Groh- 
mann mit drei Treffern erfolgreichster Schütze. 
Aber auch Axel Schüller, der zweimal erfolg- 
reich war, Michael Jung und später Ralph Buch- 
berger setzten positive Akzente. Die weiteren 
Tore erzielten Michael Jung und Oliver Freisens, 
B II: Germ. Pfungstadt — FCL 1:1 (1:0) 

Trotz drückender Überlegenheit reichte es für 
die B II nur zu einem Unentschieden. Die Gast- 
geber hielten aufgrund ihrer vielbeinigen Ab- 
wehr ihr Gehäuse bis wenige Minuten vor 
Schluß sauber. Dann gelang Götz Anders, einem 
der stärksten Spieler an diesem Tage, der mehr 
als verdiente Ausgleich. 
A II: SO Egelsbach — FCL 0:6 (0:2) 

Bei strömendem Regen und auf einem kaum be- 
spielbaren Hartplatz kam die Clubelf zu einem 
nie gefährdeten Sieg. Beim FCL gefiel besonders 
der Angriff, der immer wieder für Gefahr vor 
dem Tor der SGE sorgte und auch im Verwer- 
ten der Chancen diesmal zufriedenstellte. Die 
Tore erzielten Gerhard Reichert (2), Frank 
Schmitt (2), Ediz Türkmen und Oliver Bartel. 
Sanistag, 7. April 
F II: 13.00 Uhr FCL — Traisa/Nd. Beerbach 
F I: 13.00 Uhr Germ. Eberstadt — FCL 
E II: 13.45 Uhr FCL — RW Darmstadt 
D II: 14.30 Uhr FCL — Modau/Rohrbach 
D I: 14.30 Uhr TG Bessungen — FCL 
C II: 14.00 Uhr FCL — TSV Goddelau 
Sonntag, 8. April 
B II; 9.00 Uhr TSG 46 Darmstadt — FCL 
B I: 9.00 Uhr FCL — TSV Nd. Ramstadt 
A II: 10.20 Uhr FCL — Spvgg. Seeheim/Jugenh. 
A I; 10.20 Uhr SKG Gräfenhausen — FCL 
Dienstag, 10. April 
D II: 18.00 Uhr FCL — SKV Hähnlein 
Mittwoch, 11. April 
C I: 18.00 Uhr RW Walldorf — FCL 

Sonntag, 8. April 
A 1: TS Cber-Roden — SGE 10.20 Uhr 
A 2: TSG Wixhausen — SGE II 10.20 Uhr 
B: Spvgg. Neu-Isenburg — SGE 10.30 Uhr 
Dienstag, 10. April 
C: SGE — DJK/SSG Darmstadt 18.00 Uhr 
B: SGE — FSV Frankfurt 2:8 0:5) 

C I: SV St. Stephan - FCL 6:1 (2:1) 
Der Sieg der Gastgeber fiel nach ziemlich aus- 

geglichener erster Halbzeit zu hoch aus. In der 2. 
Hälfte trug der dem Spiel nicht mehr gewachsene 
Schiedsrichter zu einer gewissen Resignation der 
Langener Spieler bei. Besonders der Platzver- 
weis für Langens Abwehrspieler Mario Macher 
war eine zu harte Entscheidung, zumal die Platz- 
besitzer mit Haken und Ösen aufspielten, um ih- 
ren Sieg sicherzustellen. 
B II: FCL — Eiche Darmstadt 1:0 (1:0) 

Immer noch ohne Götz Anders, Björn Meyer- 
höfer und Martin Bahr hatte es die B II-Jugend 
schwer. Trotz der personellen Probleme konnte 
man in den letzten drei Spielen 5:1 Punkte sam- 
meln. Torschütze war Kay Barth, und ein beson- 
deres Lob gilt Vorstopper Michael Gniss, dertrot^ 
einer Verletzung ein vollwertiges Mitglied seiner 
Mannschaft war. 
B I: SG Traisa /Nd.-Beerbach — FCL 2:3 (0:3) 

Bis zur Pause hatten Markus Grohmann, Oli- 
ver Freisens und Michael Roos den FCL mit 3:0 
in Führung gebracht. Nach Seitenwechsel ließen 
Kraft und Konzentration nach, so daß die kör- 
perlich überlegenen Gastgeber noch einmal auf- 
kamen. Doch die Langener Abwehr bewies nun, 
daß sie durchaus in der Lage ist, auch unter 
Druck ein Ergebnis zu halten. 
A D: TG 75 Darmstadt — FCL 2:7 (0:2) 

Etwas verkrampft begann die A II die für den 
Ausgang der Meisterschaft vorentscheidende 
Partie. Doch mit zunehmender Spielzeit wurde 
die Clubelf sicherer und es fielen die Tore, die in 
der ersten Halbzeit nicht fallen wollten. Die To- 
re erzielten Ediz Türkmen (3), Stephan Jentsch 
(2), Stephan Fuchs und Gerhard Reichert. Da der 
SV Erzhausen beide Punkte abgab, ist der FC 
Langen zwei Sonntage vor Beendigung der Run- 
de bereits Meister. 
Nachholspiele in der Woche vom 26. — 29. März 
D U: FCL — TG Bessungen 4:0 (2:0) 

Obwohl Mittelstürmer Toni Basile einige Male 
freistehend am gegnerischen Schlußmann schei- 
terte, war der Angriff mit dem trickreichen Da- 
niel Halgrimson der Glanzpunkt in der Lange- 
ner Elf. Die Tore erzielten Jörg Fischer (2), Toni 
Basile und Daniel Halgrimson. 
D I: TSV EschoUbrücken - FCL 4:3 (3:1) 

Nach einem 1:3-Pausenrückstand steigerte sich 
die Langener Elf erstaunlich, stürmte elanvoll 
und schaffte das 3:3. Als alles auf das Langener 
Siegestor hindeutete, gelang den Gastgebern 
durch einen Konter das goldene Tor. Ein Lob 
verdienten der unaufhörlich rackernde Andreas 
Nitsche sowie der zweifache Torschütze Marc 
Steitz. Den dritten Langener Treffer steuerte 
Mathias Krug bei. 
B I: FCL — SG Modau/Nd. Beerbach 7:0 (2:0) 

Trotz widriger äußerer Bedingungen zeigte die 
B I eine gute Gesamtleistung. Besonders impo- 
nierte beim Club das gute Mittelfeldspiel, in dem 

Fußball-Total im SSG-Center. An diesem Wo- 
chenende sollten viele Eltern zu den sechs Heim- 
spielen kommeii, da E- und D-Jugend echte 
Chancen zur Meisterschaft haben. Die Unterstüt- 
zung der eigenen Fans hat schon Wunder voll- 
bracht. 

Folgende Paarungen stehen bevor 

In einem Nachholspiel am 28. März verloren 
die SGE-Buben auf eigenem Platz durch Unsi- 
cherheiten am Anfang des Spiels und lagen 
schon in der ersten Hälfte mit 1:5 zurück. Die er- 
heblichen Leistungssteigerungen im zweiten 
Durchgang konnten eine Wende nicht mehr brin- 
gen und so endete das Spiel im Ergebnis zu hoch LZUlgen 
2'.S. 

Dazu ist es jedoch nötig, in den ausstehenden 
Spielen weiterhin konstant gute Leistungen zu 
bringen und vor allem den alten Rivalen TSV 
Pfungstadt hinter sich zu lassen. 

Man kennt sich aus den vergangenen Jahren 
sehr gut und weiß, daß die Tagesform entschei- 
det, Dennoch sehen die Aussichten für die SSG 
in diesem Jahr nicht schlecht aus. Wenn die SSG- 
Mädchen in Bestbesetzung antreten können, so 
wird es für die Pfungstädterinnen sehr schwer 
werden, beide Punkte mitzunehmen. Eine große 
Zuschauerkulisse körmte das ihre tun, den SSG- 
Mädchen den Rücken zu stärken. Spielbeginn ist 
am Mittwoch, dem 11. April um 18 Uhr in der 
Reichwein-Schule. 

Eintracht Frankfurt — SGE 8:0 (5:0) 
Daß man bei Eintracht Frankfurt, dem unan- 

gefochtenen Tabellenführer, keinen Punkt holen 
würde, war von vornherein klar. Man wollte nur 
nicht ,,untergehen". Die Mannschaft konnte sich 
etwa 15 Minuten den stürmischen Angriffen von 
Eintracht Frankfurt ohne Gegentor erwehren, 
mußte dann jedoch noch in der ersten Halbzeit 
durch nachlassende Konzentration fünf Gegen- 
treffer hinnehmen. 

Bezeichnend war wieder, daß die Elf der SGE 
in der zweiten Hälfte weniger Tore kassieren 
mußte als in der ersten Halbzeit, was auf eine 
gute Kondition der Mannschaft schließen läßt. 
Sie war aber vor allem in läuferischer Hinsicht 
dem Gegner, der zur deutschen Spitzenklasse ge- 
hört und bei der Vergabe der Deutschen Meister- 
schaft wieder ein ernstes Wort mitreden dürfte, 
unterlegen. 

Im letzten Punktspiel der laufenden Saison 
hat die B-Jugend der SGE bei der Spielvereini- 
gung Neu-Isenburg anzutreten. Da die Isenbur- 
ger auch noch Abstiegssorgen haben, verspricht 
das Spiel am kommenden Sonntag um 10.30 Uhr 
sehr spannend zu werden. 

Samstag, 7.4. 
F: SSG — BSC 99 Offenbach 14.00 Uhr 
E: SSG — JFG Gravenbi^ch 15.00 Uhr 
D: SSG — SG Götzenhain 14.00 Uhr 
C: SSG — SG Götzenhain 15.00 Uhr 
Sonntag, 8.4. 
B: SSG — Eiche Offenbach 9.00 Uhr 
A: SSG — Obertshausen 1 10.30 Uhr 

SG Egelsbach 
A 1: SGE — SV Bischofsheim 2:4 

Die A-Jugend verlor ihr zweites Spiel in Folge, 
wodurch sie ihre Chance um den Titel eines Be- 
zirksmeisters wohl verspielt hat. Diesmal mach- 
te man große Fehler in der Abwehr und ließ den 
Gast mit drei Toren in Führung gehen. 
A 2: SGE — FC Langen 0:6 

In einem Nachholspiel mußten sich die Egels- 
bacher dem Tabellenführer Langen mit 0:6 Toren 
geschlagen geben. 

C: SGE — SKV Hähnlein 1:1 
Ein direkt verwandelter Freistoß brachte 

Egelsbach in Führung, doch postwendend glich 
der Gast mit einem Weitschuß aus. Das weitere 
Spielgeschehen in dev zweiten Halbzeit fand nur 
noch in der Hälfte des Gegners statt, aber die 
Egelsbacher Buben verstanden es nicht, den ent- 
scheidenden Treffer anzubringen. 
D 1: SV Darmstadt 98 — SGE 3:0 

Bis Mitte der zweiten Halbzeit hielt die Egels- 
bacher Abwehr ihr Tor sauber. Abwehrfehler 
begünstigten den klaren 3:0-Sieg der Darmstäd- 
ter Buben. 
D 2: TSV Pfungstadt — SGE II 3:0 

Bei einem von beiden Seiten schwachen Spiel 
hatte der Gastgeber das größere Glück. 
D 2: SC Griesheim — SGE 5:1 

In einem Nachholspiel konnte die D 2 mit 1:0 
in Führung gehen, verstand es aber nicht, diesen 
Vorsprung mit in die Pause zu nehmen. Bei nach- 
lassender Kraft konnte man dann dem Gegner 
nichts mehr entgegensetzen und verlor das Spiel 
noch mit 5:1 Toren. 
F: SGE — SKV-Hähnlein 0:1 

Das letzte Heimspiel war auch gleichzeitig die 
erste Heimniederlage. Trotz vieler Torchancen 
war die Niederlage nicht zu vermeiden. In einem 
weiteren Nachholspiel gegen Rot-Weiß-Darm- 
stadt mußten sich die Egelsbacher Buben in 
Darmstadt mit 5:1 geschlagen geben. 
Samstag, 7. April 
F: SG Modau/Rohrbach — SGE 13.45 Uhr 
E: SGE — Spvgg. Seeheim/Jugenheim 13.45 Uhr 
D 2: SGE II — TSV Nied.-Ramstadt 15.30 Uhr 
D I: SGE — Rot-Weiß-Darmstadt 14.30 Uhr 
C: DJK/SSG Darmstadt — SGE 15.30 Uhr 

SV Dreieichenhain 
Samstag, 7.4. 
E: SVD — SKG Sprendlingen 14.00 Uhr 
D: VfB Offenbach — SVD 14.00 Uhr 
C 2: SVD — SG Rosenhöhe 15.00 Uhr 
C 1: SC Steinberg — SVD 16.00 Uhr 
Sonntag, 8.4. 
B: SVD — FC Dietzenbach 9.00 Uhr 
A: SVD — Susgo Offenthal 10.30 Uhr 

TV Dreieichenhain 

D-Jugend im Pokal ausgeschieden 
Ohne große Illusionen fuhr die D-Jugend am 

letzten Samstag zur SG Rosenhöhe, die bei ih- 
rem 15:0-Sieg beim Lokalrivalen SVD eine Wo^ 
ehe zuvor einen nachhaltigen Eindruck hinter- 
lassen hatte. So waren die Spieler von den Trai- 
nern Sehring und Bockholt zwangsläufig auf De- 
fensive eingestellt. Bereits von Beginn an war 
erkennbar, daß diese Pokalhürde für den TVD 
zu hoch sein würde, und man versuchte mit 
Mann und Maus, ein zweistelliges Ergebnis zu 
verhindern. Dieser Versuch gelang den TVDlem 
knapp, denn die zu erwartende hohe Niederlage 
hielt sich nach dem 0:9 am Ende doch einigerma- 
ßen in Grenzen. 

Die F I-Jugend hatte in einem Nachholspiel die 
Spvgg. Neu-Isenburg zu Gast. Das Spiel, das der 
TVD in der Vorrunde 2:0 gewann, wurde dieses 
Mal von den starken Abwehrreihen auf beiden 
Seiten geprägt. Höchstens 5 bis 6 Schüsse er- 
reichten die beiden Torsteher, alle anderen An- 
griffe wurden von beiden Mannschaften vor der 
Strafraumgrenze abgewehrt. So trennten sich 
beide Teams in einem Spiel ohne besondere Hö- 
hepunkte mit einem gerechten 0:0- 
Unentschieden. 
Samstag, den 7. 4. 
F II: 15.00 Uhr Kickers Obertshausen — TVD 
F I: 14.00 Uhr TVD — Susgo Offenthal 
E : 14.00 Uhr Spvgg. Neu-Isenburg — TVD 
C ; 15.00 Uhr TVD — Susgo Offenthal 
Die D- und A-Jugendmannschaften sind spiel- 
frei. 

Ji^endhandball 

SSG Langen 

A: SG Arheilgen — TVL 20:16 
Trotz großem Respekt vor dem Favoriten be- 

gann das Spiel sehr günstig für den TVL, denn 
man konnte zur großen Überraschung in der er- 
sten Halbzeit mit 9:6 Toren führen. 

Nach Beginn der zweiten Halbzeit wurde der 
TV von einer verwandelten Arheiliger Marm- 
schaft überrascht und mußte innerhalb von zehn 
Minuten fünf Gegentreffer hinnehmen, ohne 
selbst ein Tor zu erzielen. Nach diesem Schock 
fing sich die TV-Mannschaft wieder und war bis 
zum Schloß ein ebenbürtiger Gegner. Trotz die- 
ser Niederlage kann man der gesamten Mann- 
schaft eine gute kämpferische und spielerische 
Leistung bescheinigen. 
B: TVL — SG Egelsbach 18:15 (9:9) 

Im vierten Spiel der Aufstiegsrunde zur Be- 
zirksklasse kam der TV zu seinem ersten Sieg. 
Nach einem Blitzstart ging man nach zehn Minu- 
ten mit 7:1 in Führung. Danach wurde man nach- 
lässig, und bis zur Halbzeit mußte man mit ei- 
nem Unentschieden zufrieden sein. 

Nach dem Wechsel hielt Egelsbach bis Mitte 
der zweiten Halbzeit mit. Dann ließen die Kräfte 
des Gegners nach, und der TV konnte einen Drei- 
Tore-Vorsprung herausschießen. 

Es spielten: A. Dachtier im Tor, S. Olejar, H. 
Jost, S. Müller, R. Metzger, S. Seipel, P. Kirsch, 
T. Adam, T. Weber. 
Abschlußtabellen der Meisterschaftsrunde 83/84 
der männlichen Jugend des Sportkreises Darm- 
stadt: 
A^ugend Leistungsklasse 

1. TV Langen 424:226 34:6 
2. HSG Asbach/Modau 450:343 33:7 
3. TSV Pfungstadt 323:278 28:12 
4. SKG Roßdorf 355:316 23:17 
5. SG Arheilgen II 349:295 20:20 
6. TuS Griesheim 336:310 18:22 
7. SV 98 Darmstadt 327:272 17:23 
«.TSVPfungstadtll  305:364 16;2i, 
9. TSV Braunshardt 237:268 15:25 

10. SSG Langen 328:295 14:26 
11. TSG 46 Darmstadt 93:460 0:40 

SG Egelsbach — wA-Jugend 9:15 (4:8) 
Die A-Mädchen boten über die ganze Spielzeit 

ein überlegenes Spiel. Auch in der 2. Spielhälfte 
konnten die Langener Mädchen ihr überlegenes 
Spiel fortsetzen und ihre Torchancen nutzen. 

Das nächste Spiel der A-Jugend findet am 8. 
April um 15 Uhr zu Hause gegen Seeheim statt. 

Es spielten: S. Marzano; H. Bemges (4), U. 
Dietz (4), P. Rösner (4), H. v. Hasz (1), C. Böhm 
(2), B. Stricker, P. Trautmann. 
HSG Asbach/Modau — wB-Jugend 12:15 

Am Ende des dritten Spieles waren die SSG- 
Mädchen froh, den dritten Sieg in der Qualifika- 
tionsrunde zur Bezirksklasse errungen zu haben. 
Es war kein schönes Spiel von beiden Mann- 
schaften. Den SSG-Mädchen hatte der frühe Ver- 
lust von Spielführerin Dani Wunderlich viel an 
Elan genommen. 

Es spielten: A. Graffe; E. Chenot, C. Gebauer 
(7), A. Heußel, A. Himer (5), A. Malecha, J. Par- 
r^, P. Wagenknecht. D. Wunderlich (3). 

Nach drei Siegen in drei Spielen besteht für 
die wB-Jugend die Möglichkeit, direkt den Auf- 
stieg in die Bezirksleistungsklasse zu schaffen. 

Kreismeister: TV Langen 
B-Jugend Leistungsklasse 
1.TG Traisa 280:192 28:4 
2. TSV Pfungstadt 307:254 26:6 
3. TV Langen 283:221 22:10 
4. HSG Asbach/Modau 343:291 20:12 
5. SG Arheilgen 293:262 17:15 
6. SG Weiterstadt 263:284 11:21 
7. TGB Darmstadt 244:275 9:23 
8. SSG Langen 250:328 6:26 
9.SV98Darmsatdt 190:346 5:27 
Kreismeister: TG Traisa 
C-Jugend Bezirksklasse 
Bezirksmeister wurde die C-l-Jugend des TV 
Langen (Tabelle wurde bereits veröffentlicht). 
C-Jugend Leistungsklasse 

1. TuS Griesheim 406:177 40:0 
2. SKG Roßdorf 309:174 33:7 
3. SG Arheilgen 407:221 31:9 
4.SSGSLangen 448:281 24:16 
5. SG Egelsbach 348:268 22:18 
6. HSG Asbach/Modau 313:280 22:18 
7. SG Weiterstadt 309:283 18:22 
8. TSV Pfungstadt II 246:422 15:25 
9. TG 75 Darmstadt 175:388 4:36 

10. TV Seeheim 187:423 4:36 
11.TVLangenll 161:392 3:37 
Kreismeister: TuS Griesheim 
D^ugend l«istungsklasse 

1. TuS Griesheim 262:127 
2. TSV Pfungstadt 298:143 
3. TSV Braunshardt 178:148 
4. HSG Asbach/Modau 212:191 
5. TV Langen 206:173 
6. SSG Langen 198:164 
7. TV Seeheim 201:170 
8. SG Arheilgen 114:225 
9. SG Egelsbach 143:286 

10. SKG Roßdorf 89:273 
Kreismeister: TuS Griesheim 
E-Jugend Leistungsklasse 
1. TuS Griesheim < 228:59 
2. SG Egelsbach 182:78 
3. TSV Pfungstadt 217:106 
4. SG Arheilgen 208:105 
5. TV Langen 85:152 
6. SSG Langen 72:175 
7. SKG Roßdorf 45:174 
8. HSG Asbach/Modau 63:251 
außer Konk. SG Weiterstadt 159:92 
Kreismeister: TuS Griesheim 

33:3 
28:8 
25:11 
23:13 
21:15 
18:18 
14:22 
10:26 
6:30 
2:34 

27:1 
21:7 
20:8 
20:8 

8:20 
8:20 
5:23 
3:25 

27:5 



nen sogenannten Doppelblind- 
versiLch, d. h. weder Arzte noch 
Versuchspersonen wußten, wer 
i-.ur Placebo-Gruppe gehört. 
Beide Gruppen erhielten au- 
ßerdem eine Diät, die den Cho- 
lesterinspiegel um rund 4 Pro- 
zent senkte. 

Das in der Fachwelt mit 
Spannung erwartete und von 
d^ Versuchsleitung am 12. Ja- 

Unser 

Hausarzt 

Traar 1984 bekanntgegebene Re- 
sultat: Bei der mit dem Medika- 
ment behandelten Gruppe lour- 
de der durchschnittliche Ge- 
samtcholesterinspiegel von 
291,5 auf 257,lmg/dl, in der 
Placebo-Gruppe von 291,8 auf 
277,3mgfdl gesenkt. In der be- 
handelten Gruppe wurden 155 
Infarkte registriert, 19 Prozent 
weniger als in der Placebo- 
Gruppe mit 187 Fällen. Bei den 

Infarkten mit tödlichem Aus- 
gang betrug der Unterschied 
sogar 24 Prozent: 30 Fälle in 
der behandelten, 38 in der 
Placebo-Gruppe. 

Mit dieser Studie ist erstmals 
am Menschen bewiesen wor- 
den, daß die Senkung eines er- 
höhten Cholesterinspiegels das 
Herzinfarkt-Risiko reduziert. 
Die an der Studie beteiligten 
Forscher ziehen aus den Ergeb- 
nissen weitgehende Folgerun- 
gen: Auch für Frauen und jün- 
gere Männer mit nur mäßig 
erhöhten Cholesterinwerten 
könnte eine Senkung vorteil- 
haft sein. Außerdem sollte ei- 
ne medikamentöse Beeinflus- 
sung die ärztlich verordnete 
AiLsnahme bleiben. In erster Li- 
nie sollten alle Personen mit zu 
hohem Cholesterinspiegel ihre 
Ernährungsweise umstellen. 

Die Experten leiten aus den 
Ergebnissen der Studie die 
Faustregel ab, daß mit jedem 
Prozent Cholesterinspiegel- 
Senkung das Infarktrisiko um 
2 Prozent zurückgeht. 

Modern times 
Eine Stahlrohrfirina srhirkt Kunden 

neuerdings keinen Vertreter, sondern ei- 
nen Diplomatenkoffer ins Haus. Offnet 
der Empfänger den Koffer, so erhebt sich 
darin ein knapp fünfzig Zentimeter gro- 
ßer Miniaturroboter und preist in einem 
sieben Minuten dauernden Vortrag die 
Produkte des Unternehmens an. 

Ein König in der Käse-Welt 

ZUM ERSTEN MAL in der Eisenbahngeschichte rollte vor einigen 
Wochen die Roulettekugel in einem fahrenden Eisenbahnzug. Um Geld 
ging's nicht beim rollenden Roulette; da standen die gesetzlichen Konzes- 
sionsbestimmungen ebenso entgegen wie die Einflüsse der Fliehkraft 
auf die Kugel beim Durchfahren von Kurven, beim Bremsen und Be- 
schleunigen. Aber „Spaß an der Freud'" hatten die überraschten Fahr- 
gäste allemal, diesen unverhofften Blick ins Casino werfen und sich über 

die Geheimnisse des Roulettespiels informieren zu können. 

Heutzutage sind selbst Ho- 
senknöpfe so teuer, daß es sich 
wieder lohnt, echte Münzen in 
den Klingelbeutel zu werfen. 

Rudi Carreil 

die Jahresproduktion aui über 
sieben Millionen Kilo. Aber 
auch auf dem Kontinent ist der 
Käse, den die „New York 
Times" bereits „Großbritan- 
niens Upper-Class-Cheese" 
nannte, mehr und mehr gefragt. 

Der Käse aus pasteuri.sierter 
Kuhmilch mit Innenschimmel 
und einem mild-pikanten Ge- 
schmack wird in den Grafschaf- 
ten Leicestershire, Derbyshire 
und Nottinghamshire produ- 
ziert, sein Mindestfettgehalt be- 
trägt 50 Prozent. Gourmets es- 
sen Stilton nur im Winter, wenn 
der Käse aus im Sommer ge- 
molkener Milch etwa sechs Mo- 
nate reifen konnte. Besorders 
aromatisch wird der Stilton. 

Einfuhrstopp für Elfenbein? 

In Afrika gibt es nur noch rund 1,3 Millionen Elefanten 

US-Studie beweist Lipidtheorie 

Cholesterinspiegel-Senkung mindert Infarktrisiko 

In den Savannengebieten 
Westafrikas sterben jährlich 
mindestens 25000 Menschen 
an den Folgen von Schlangen- 
bissen. Dies ergibt sich aus um- 
fangreichen Erhebungen in ei- 
nigen nigerianischen Savan- 
nenregionen, über die Dr. Pugh 
und Dr. Tfeakston vom Zentrum 
für die Kontrolle von Schlan- 
genseren der Weltgesundheits- 
organisation an der Tropenme- 
dizinischen Hochschule in Li- 
verpool in der Zeitschrift „Lan- 
cet" berichtet haben. In der 
dichtbesiedelten Savanne 
Nord-Nigerias dürften bei ei- 
ner Bevölkerung von 15 Mil- 

lionen jährlich rund 7500 
Menschen von Giftschlangen, 
vor allem von der Kobra, geDis- 
sen werden. Die Sterblichkeit 
liegt bei 5 Prozent, so daß etwa 
375 Menschen an den Bissen 
sterben. In den dünner besie- 
delten, südlicher gelegenen Sa- 
vannen sind Schlangenbisse 
wesentlich häufiger. Von den 
in diesem Gebiet lebenden 15 
Millionen Menschen sterben 
jährlich rund 9000 an Schlan- 
genbissen, da - bei insgesamt 
75000 Bissen - die Sterblich- 
keit mit 12 Prozent ebenfalls 
beträchtlich höher liegt. In 
dieser Region kommen andere 

Giftschlangen vor. Am häufig- 
sten ist eine Vipernart für die 
Bisse verantwortlich. 

Diese Untersuchungen deu- 
ten darauf hin, daß die Häufig- 
keit von Schlangenbissen in 
den ländlichen tropischen Ge- 
bieten bislang erheblich unter- 
schätzt wurde. Dies dürfte nicht 
nur für Afrika, sondern für alle 
Länder der dritten Welt gelten. 
Eine Verringerung ist nur durch 
eine intensivere medizinische 
Versorgung sowie durch ver- 
besserte Schlangenseren zu er- 
reichen. Eines ist jedenfalls 
klar; Den betroffenen Men- 
schen muß geholfen werden. 

Kein Stilton schmeckt wie der andere / Gourmets essen ihn im Winter 

P'in europäischer Abgeord- 
neter hat einen EG-Einfuhr- 
slopp für Elfenbein aus den 
Landern gefordert,die nicht die 
Konvention über den Handel 
mit gefährdeten Arten (CITES) 
unterzeichnet haben. Im Ent- 
wurf eines Berichts für den Par- 
lamentsau.sschuß für Umwelt- 
fragen erklärt der britische Ab- 
geordnete Stanley Johnson 
(Fraktion der Europäischen 
Demokraten), daß .strenge Im- 
portkontrollen. internationale 
Überwachung sowie ein inter- 
nationales -System der Kenn- 
zeichnung von Elfenbein not- 
wendi," sind, um Afrikas 
schwindenden Be.stand an Ele- 
fanten vor Wilderern zu schüt- 
zen. Nach Schätzungen des In- 

Ein hoher Cholesterinspiegel 
bedeutet ein höheres Infarktri- 
siko. Das ist seit langem bekannt 
und unbestritten. Ebenso klar 
ist auch, daß man einen über- 
höhten Cholesterinspiegel sen- 
ken kann - durch Umstellung 
auf eine Ernährung mit 2inem 
hohen Anteil mehrfach ungesät- 
tigter Fettsäuren, bei Bedarf er- 
gänzt durch Medikamente. Die 
naheliegende und wohlbegrün- 
dete Annahme, daß mit der Sen- 
kung des Cholesterinspiegels 
auch das Infarktrisiko gemin- 
dert wird, war bislang nicht 
bewiesen. Kritiker der Lipid- 
theorie wurden denn auch nicht 
müde, immer wieder auf das 
Fehlen dieses Beweises zu po- 
chen. Jetzt sind die Ergebnisse 
einer amerikanischen Lang- 
zeitstudie vorgelegt worden, die 
den schlüssigen Beweis liefern: 
Die Senkung überhöhter Ge- 
samt- und LDL-Cholesterin- 
spiegel kann die Zahl der nicht- 
tödlichen und tödlichen Herz- 
infarkte verringern. 

An der Studie hatten 3806 
Männer im Alter von 35 bis 59 
Jahren teilgenommen, die nach 
strengen Kriterien aus über 
436000 Männern ausgewählt 
worden waren. Die Versuchs- 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiniiiiiiiiiiiiiii 

„Die Stimme des Gewissens 
wäre bestimmt ein viel besse- 
rer Berater, wenn wir ihr nicht 
immer vorher soufflieren woll- 
ten, was sie sagen soll." 

Jean Anouilh 
♦ 

„Die Advokaten sind die ein- 
zigen Menschen, die wegen 
mangelnder Rechtskenntnis 
nicht bestraft, sondern bezahlt 
werden." FVank Bentham 
iiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiii 
teilnehmer wurden in zwei 
Gruppen eingeteilt und in ins- 
gesamt 12 Lipidforschungskli- 
niken betreut. Die eine Hälfte 
der Männer erhielt während des 
7 Jahre dauernden Experi- 
ments ein cholesterinspiegel- 
senkendes Medikament, die an- 
dere Hälfte ein Placebo. Bei der 
Studie handelte es sich um ei- 

Klimasturz 
im Altertum 

Zwei Wissenschaftler der 
NASA, die klimatische Verän- 
derungen durch Vulkemausbrü- 
che erforschen, haben ergrün- 
det, weshalb der Mittelmeer- 
raum im Jahre 536 unter einer 
lichtschluckenden Dunst- 
glocke lag. Chronisten aus der 
Zeit berichteten, daß „Sonne 
und Mond" während des ge- 
samten Jahres „glanzlos schie- 
nen" und ein „trockener Ne- 
bel" den Himmel verhangen 
habe. Ursache sei, so meinen 
die Forscher, ein Vulkanaus- 
bruch bei Rabaul auf der Süd- 
seeinsel New Britain, östlich 
von Neuguinea, gewesen. 
Asche und Rußteile des wohl 
größten Vulkan-Ausbruchs 
der letzten zehntausend Jahre 
wurden von der Atmosphäre 
über die Südseehalbkugel bis 
in den Mittelmeerraum getra- 
gen. Altersbestimmungen von 
Vulkanlava bestätigen diese 
Vermutung ebenso wie Bohr- 
proben aus Grönlandeis, die 
dem Jahr des Ausbruchs zuge- 
ordnet werden. In ihnen fan- 
den sich saure Ablagerungen, 
wie sie von vulkanischem 
Schwefel verursacht werden. 

Beim Zürcher Sechseläu- 
ten fährt auch der Böögg 
durch Zürichs Straßen spa- 
zieren. Der Schweizer 
F^ühlingsbrauch zieht je- 
des Jahr viele Menschen 
an. 

Wenn die Kobra zuschlägt 

Schlangenbisse fordern mehr Tote als vermutet 

Robert Louis Stevenson ließ 
1883 in seinem Roman „Die 
Schatzinsel" den ausgesetzten 
Matrosen Ben Gunn vor Heim- 
weh träumen - von britischem 
Käse. Und Daniel Defoe. Autor 
des ..Robinson Crusoe",schrieb 
1727: ..Ich bin durch Stilton ge- 
reist. eine Stadt, berühmt für 
ihren Käse." 

Auch in Großbritannien gilt: 
Ein Mahl ohne Käse zum Ab- 
schluß ist kein vollständiges 
Mahl. Und: Eine Käseplatte oh- 
ne den Blue Cheese Stilton ist 
keine vollständige Käseplatte. 
Stilton (oder Blue Stilton) gilt 
als Englands exquisiteste und 
berühmteste Marke. „Kö- 
nigunterden Käsesorten",und 
wird in seinem Mutterland zu- 
nehmend beliebter: 1983 stieg 

wenn man ihn einen Monat in 
Portwein ziehen läßt und dann 
ebenso lange in Leinen gewik- 
kelt in einer geschlossenen 
Holzkiste aufbewahrt. Zu den 
bekanntesten Händlern der fast 
400 Jahre alten Käsesorte zäh- 
len „Wells Stores" von Pat Ran- 

ce in Streatley außerhalb Lon- 
dons und ..Paxton and Whit- 
field" in London Jermyn Street, 
In die.sen beiden traditionsrei- 
chen Cheese-Shops kann der 
Kunde bis zu 100 verschiedene 
Stiltons probieren, bevor er sich 
entscheidet. 

Klein-Hinterfalzbach ist nur 
eine Kleinstadt im bajuwari- 
schen Territorium. Der Frem- 
denverkehr hat es noch gar 
nicht entdeckt, und das besagt 
alles. Dort kennen sich sogar 
die Kühe mit Vornamen. Kein 
Wunder, daß dort jeder jedes 
von jedem weiß. Auch das von 
der Pfleider-Marie und dem 
Knarrhofer-Anton. Die sollen 
nämlich... (Minderjährige le- 
sen die Geschichte besser 
nicht!) 

Aber die Pfleider-Marie ließ 
sich das Geschwätz nicht gefal- 
len und verklagte die Haupt- 
■schwätzerin.die Berg-Kati. Die 
Berg-Kati mußte vor den 
Richter. 

„Sie sind die Katherina Berg, 
43?" fragte der Richter. 

„Woll, dös bin i", sagte die 
Berg-Kati zitternd. 

„Und Sie haben behauptet, 
Ihre Nachbarin, die Frau Ma- 
rie Pfleider. habe ein illegales 
Verhältnis mit dem Anton 
Knarrhuber?" 

„I...?" sagte die Berg-Kati 
schwach. „Noja, vüleicht 
könnt' i mi so ausg'druckt ham. 
Woas Genaues woaß ma ja nüt. 
Anaa..." 

..Ja,sehn Sie",.sagte der Rich- 
ter wohlwollend, „da haben 
Sie's ja soeben selbst zugege- 
ben - was Genaues weiß man 
nicht. Die Frau Marie Pfleider 

ist aber nun großzügig und ver- 
zeiht Ihnen, wenn Sie schrift- 
lich Ihre Verleumdung zurück- 
nehmen. Die Frau Pfleider hat 
uns versichert, daß sie ein rein 
freundschaftliches, platoni- 
sches Verhältnis mit dem Herrn 
Knarrhuber... oder.. .hofer..." 

„Woas müßt i denn da schrei- 
be?" fra^e die Berg-Kati. 

Der Richter lächelte mild: 
„Etwa so - hiermit nehme 

ich mit Bedauern meine Ver- 
leumdung gegen Frau Marie 
Pfleider zurück und gebe zur 
Kenntnis, daß ich davon über- 
zeugt bin, Frau Marie Pfleider 
pflegt ein rein geistiges, platoni- 
sches Verhältnis mit dem Herrn 
Anton Knarrhofer, Unterzeich- 
net,,. Ihr Name." 

„Dös is alles?" fragte die 
Kati lauernd. 

„Alles..." sagte der Richter. 
.,Woir', sagte die Berg-Kati 

nach einer Weile. „Ein rein gei- 
stiges, platonisches Verhältnis 
soll die Pfleider-Marie mit dem 
Knarrhofer-Anton ham. Unter- 
zeichnen tät ich das ja recht 
gem. Aber eins is mir doch da 
a bissele unklar, Herr Richter." 

„Und was könnte das sein?" 
fragte der Kadi. 

„Hernach", sagte Frau Berg, 
 hernach, wüso hat aber 
dann die Pfleider-Marie die 
Zwüllinge von dem Knarr- 
hofer-Anton?" Mia Jertz 

ternationalen Naturschutzver- 
bandes (lUCN) und des World 
Wildlife Fund (WWF) gibt es 
in Afrika noch rund 1,3 Millio- 
nen Elefanten. Doch in jüng- 
ster Zeit haben sich diese Zah- 
len drastisch reduziert. Zwi- 
schen 1970 und 1977 ging die 
Zahl von Elefanten in Kenia 
zum Beispiel um die Hälfte auf 

jetzt 65000 zurück. Auch in 
Uganda und in Nord-Tbnsania 
war die Entwicklung ähnlich. 
Und der Bericht fährt weiter 
fort, daß überall in Afrika das 
Wildern sowie die Zerstörung 
der natürlichen Umwelt für Ele- 
fanten in erschreckendem 
Maße dazu beitragen, die Zahl 
der Herden zu reduzieren. 

Die Kurzgeschichte 

Die Berg-Kati vor dem Richter 
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Fünf Meistertitel gingen nach Langen 

Langener Stenografen waren erfolgreichster Verein 

Austragungsort des Bezirkstages 1984 des 
Kurzschriftbezirks Südhessen im Hessischen 
Stenografenverband war Langen. Die Ausrich- 
tung hatte der Stenografenverein Langen über- 
nommen. Die Stadt Langen gab für die Mitglie- 
der der 15 hessischen Stenografenvereine im Sit- 
zungssaal des Rathauses einen Empfang. Bür- 
germeister Kreiling hieß auch im Namen von 
Stadtverodnetenvorsteher Werner Heinen die 
Gäste aus Südhessen herzlich willkommen. Be- 
sonders hob er die Leistungen und Verdienste 
des Langener Stenografenvereins hervor, der 
aufgrund seiner vielfältigen Aktivitäten seit 
Jahrzehnten einen ausgezeichneten Ruf genieße, 
auch über den Bereich der Stadt Langen hinaus. 

Von besonderer Bedeutung sei die Mitwirkung 
des Stenografenvereins an der Arbeit der Volks- 
hochschule. Das Kursangebot, Bestandteil des 
VHS-Programms, sei vor allem wichtig, um jun- 
gen Menschen eine zusätzliche Ausbildung zu er- 
möglichen. 

Dr. Merx von der Industrie- und Handelskam- 
mer Offenbach betonte, von den Aktivitäten der 
Stenografenvereine hätten nicht nur die Kurs- 
teilnehmer entscheidende Vorteile; auch die 
Wirtschaft profitiere von der soliden Ausbil- 
dung. Mit der irrigen Auffassung, im Computer- 
Zeitalter seien Fähigkeiten wie Kurzschrift und 
Maschinenschreiben überflüssig, räumte der 
IHK-Vertreter gründlich auf. Er versicherte, für 
die Computer-Bedienung sei die Beherrschung 
der Tastatur genauso unerläßlich wie für das 
Maschinenschreiben. 

Auch der 1. Vorsitzer Walter Arzt betonte noch 
einmal, daß der Verein der Langener Bevölke- 
rung seit Jahrzehnten die Möglichkeit biete, 
Kurzschrift und Maschinenschreiben kostengün- 
stig zu erlernen und sich in den Übungsstunden 
fortzubilden. Darüber hinaus könnten die Mit- 

„Langen — 
Avie es lebt und lacht" 

Unter diesem Motto steht die Dichterlesung 
von Kurt Werner, der am Mittwoch, dem 11. 
April, um 14.30 Uhr im Seniorentreffpunkt Süd- 
liche Ringstraße 107 aus seinem Buch vorlesen 
wird. Alle älteren Mitbürger sind zu dieser Ver- 
anstaltung sehr herzlich eingeladen. 

20 Jahre Wagner-Umzüge 
Vor 20 Jahren machten sich die Eheleute Bär- 

bel und Gerhard Wagner mit einem Lasttaxi 
selbständig und stießen in eine damals noch 
nicht überlaufene Marktlücke, nämlich die 
Dienstleistung ,,Einlagenmgen und Umzüge al- 
ler Art". Sie wagten den Sprung ins kalte Was- 
ser! 

Später mußte das Berliner Ehepaar seinen Be- 
trieb zur internationalen Möbelspedition erwei- 
tem, da dies die großen Kundenaufträge erfor- 
derten. Man wurde Mitglied des Bundesverban- 
des und Wirtschaftsorganisation der Umzugs- 
Experten — AMÖ. 

Die Möbelspedition Wagner ist ein seit Jahren 
in Langen und Umgebung bekannter Betrieb 
und hat sich, nicht zuletzt-.wegen des dynami- 
schen Auftretens und durch die Mitarbeit der In-# 
haber selbst sowie durch gutes Fachpersonal, zu 
einem gesunden mittelständischen Unterneh- 
men entwickelt, das mittlerweile weit über die 
Grenzen von Langen hinaus einen guten Ruf ge- 
nießt. Niederlassungen wurden in Rödermark, 
Dieburg/Münster und Nieder-Roden eröffnet. 

Nicht allein die Mitarbeit, Dynamik und Ent- 
schlossenheit der Eheleute Wagner hat zur Ent- 
wicklung dieses gesunden Betriebes geführt, 
sondern auch die gute Zusammenarbeit mit den 
Behörden und Ämtern sowie vielen Firmen, die 
mit zu einem reibungslosen Ablauf der Umzüge 
und Transporte' geführt haben. Nicht zu verges- 
sen seien hierbei auch die treuen Kunden, die 
schon bis zu sechsmal in den 20 Jahren mit der 
Möbelspedition Wagner umgezogen sind und zu- 
frieden nur gute Empfehlungen aussprechen 
keimten. Das Vertrauen der Kunden beweist, 
daß Fachleute am Werk sind und trotz der der- 
zeit schwierigen wirtschaftlichen Lage kaim die 
Firma Wagner über Arbeitsmangel nie klagen. 

Anzeige   rtii 
W iederholungs vorteil 
glatt geschenkt. 
Das wissen nicht einmal alle FW-Kunden; Daß 
«e ganze Tarifgebiete gratis „buchen" können, 

er nämlich in seine FW-Kundenkarte eines 
„®"^8®b'ete 20 — 29 eintragen läßt (das ist 

der Ring um Frankfurt herum), bekommt ein 
weiteres dieser Gebiete kostenlos dazu. Das glei- 
che gilt für den nächst-äußeren Ring mit den Ta- 
nfgebieten 30 — 39. Man nennt das Wiederho- 
lungsvorteil. 

glieder ihre Kenntnisse und Fähigkeiten bei der 
Teilnahme an örtlichen und überörtlichen Lei- 
stungsschreiben im sportlichen Wettbewerb un- 
ter Beweis stellen. 

Ein solches komplexes Angebot könnten we- 
der öffentliche Schulen noch die Volkshochschu- 
le bieten. Dies habe die Stadt Langen schon von 
allem Anfang an erkannt und die Arbeit des Ste- 
nografenvereins in das VHS-Programm inte- 
griert. Was aber öffentliche Schulen und die 
VHS nicht körmten, dazu seien gewinnorientiert 
arbeitende Privatschulen schon gar nicht in der 
Lage. 

Immer wieder versuchten jedoch Privatschu- 
len mit neuen Methoden zu werben, was ihnen 
aber nur schwer gelingen würde, denn die Ko- 
sten seien um das Vielfache höher als beim Ste- 
nografenverein und außerdem würde der Unter- 
richt in einem Gaststättensaal an zu hohen Ti- 
schen mit zu niedrigen Stühlen geboten. Eigene 
Maschinen müßten selbstverständlich mitge- 
bracht werden. 

Im Anschluß an den Empfang im Rathaus hat- 
ten die Vertreter der südhessischen Vereine eine 
Delegiertensitzung im Kasino der Bezirksspar- 
kasse Langen. 

Am Sonntag, dem 1. April, war dann der große 
Tag der Wettschreiber. Der Stenografenverein 
Langen stellte 48 Teilnehmer, die größte Mann- 
schaft von allen Vereinen. Von elf Meistertiteln 
gingen fünf nach Langen. 

Bezirksmeisterinnen/meister wurden in Kurz- 
schrift, Praktikerklasse 2 — Senioren: Elfriede 
Fels bis 260 Silben, Praktikerklasse 1 — Schüler: 
Katrin Purr bis 130 Silben; im Maschinenschrei- 

Hans Riedel stellt aus 
Plastiken, Glas-Skulpturen und Gemälde von 

Hans Riedel, einem Künstler aus Langen, sind 
ab Dienstag, dem 10. April bis Samstag, den 28. 
April im Foyer des Langener Rathauses zu se- 
hen. Geöffnet ist die Ausstellung montags bis 
freitags von 8 bis 12 Uhr sowie zusätzlich diens- 
tags von 16 bis 18 Uhr und samstags von 10 bis 12 
Uhr. Zur offiziellen Ausstellungseröffnung am 
Montag, dem 9. April um 18.00 Uhr im Rathaus- 
Foyer sind alle Mitbürger sehr herzlich eingela- 
den. 

Hans Riedel wurde 1914 in Magdeburg gebo- 
ren. Seine Einführung in die Malerei erhielt er 
durch den Maler Hans Pistorius in den Jahren 
1930 bis 1933. Anschließend war er an verschie- 
denen Stellen künstlerisch tätig. Nach dem 
Krieg war Riedel bis 1952 als Innenarchitekt der 
Stadt Celje (Jugoslawien) beschäftigt, ehe er sein 
Tätigkeitsfeld wieder in den Raum Frankfurt 
verlegte. Hier entwickelte er neue Bildkomposi- 
tionen und auch Mosaikarbeiten und Glasskulp- 
turen sowie Bilder mit reliefartigem Auftrag ge- 
hören zu dem breiten Spektrum seines Schaf- 
fens. 

Sammlung 
In der Zeit vom 9. bis zum 15. April werden 

Langener Jugendgruppen eine Haus- und Stra- 
ßensammlung durchführen, deren Organisation 
der Stadtjugendring Langen übernommen hat. 
Durch diese Sammlung versuchen die einzelnen 
Gruppen, finanzielle Mittel für ihre Bemühun- 
gen aufzubringen, die Jugendlichen mit kultu- 
rellen, sportlichen und politischen Aktivitäten 
zu fördern. Ein Teil des Ergebnisses wird an den 
Stadtjugendring abgeführt, um dessen Arbeit 
für nicht organisierte Jugendliche mitzufinan- 
zieren. 

Die Sammlung wurde vom Magistrat der 
Stadt Langen genehmigt. Die Jugendlichen füh- 
ren einen vom Stadtjugendring bestätigten Aus- 
weis mit sich, um ihn auf Wunsch vorzuweisen. 
Gesammelt wird in Häusern mit Sammellisten 
und auf Straßen mit Sammelbüchsen. 

Jugoslawe stellte 
Ui^allflüchtigen 

Ein dickes Lob erhielt ein 20jähriger Jugosla- 
we von der Langener Polizei. Er verfolgte einen 
Unfallflüchtigen, stellte ihn, wartete bis die Po- 
lizei kam und fuhr dann weiter. 

Passiert war der Vorfall in der Nacht zum 2. 
April in der Fahrgasse. Ein 21 jähriger hatte In 
der Fahrgasse einen Mercedes gerammt und war 
geflüchtet. Der Jugoslawe verfolgte den Flüchti- 
gen quer durch Langen und stellte ihn. Nachbarn 
verständigten die Polizei. Der Helfer wurde am 
Mittwoch von der Langener Polizei gehört, so 
daß sein Verhalten erst jetzt richtig bekannt 
wurde. 

Dem 21jährigen Unfallverursacher wurde eine 
Blutprobe entnommen, sein Führerschein wurde 
einbehalten. 

ben Meisterklasse — Senioren: Gisela Menstell 
414 Anschl./Min., Perfektion — Standard: Su- 
sanne Rosal 430 Anschl./Min, und Perfektion — 
Jugend: Andreas Hensel 2.')7 Anschl./Min. — Vi- 
zemeister in Kurzschrift wurden in ihren Klas- 
sen: Helga Mainusch und Regine Hoppe; im Ma- 
schinenschreiben: Susaime Rosal, Andreas Hen- 
sel, Regine Hoppe und Gisela Menstell. 

Auch die beiden zu vergebenden Pokale in 
Kurzschrift und Maschinenschreiben gingen 
nach Langen. Der neugestiftete Pokal — Ersatz 
für den im letzten Jahr in den Besitz des Lange- 
ner Stenografenvereins übergegangenen Pokals 
für Kurzschrift — wurde wiederum von Teilneh- 
mern des Stenografenvereins Langen erworben. 
Der Pokal für Maschinenschreiben — zum drit- 
ten Male hintereinander erschrieben — ging in 
den Besitz des Vereins Langen. Immerhin be- 
warben sich um die ersehnten Pokale neun Ver- 
eine. 

Gesamtgemeinde 
Der Haushaltsplan der Ev. Gesamtgemeinde 

Langen für das Rechnungsjahr 1984 liegt in der 
Zeit vom 6. 4. bis 13. 4. 1984 während der Dienst- 
stunden beim Gemeindeamt, Bahnstr. 46, zur 
Einsichtnahme aus. 

Stadtkirchengemeinde 
Dienstag, 10. April, 20.00 Uhr, Frauenhilfe 
Mittwoch, 11. April, 15.00 Uhr, Senioren- 
Nachmittag 

Gustav-Adolf-Frauenwerk 
Unsere Frauengruppe trifft sich am Dienstag, 

dem 10. April nachmittags um 17 Uhr im Evan- 
gelischen Gemeindehaus, Bahnstraße 46. Pfarrer 
Kades kommt mit einem Vortrag zu uns. Bitte, 
Spardosen mitbringen. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Fa. „Ammer- 
schläger", Frankfurt, sowie des „Autohauses 
Gruber", Dreieich, bei. Wir bitten um Beachtung.. 

vt^lfCbllChC 

Sonntag, 8. April 1984 (Judika) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
10.30 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Mittwoch, 11. April 1984 
Mariin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
19.30 Uhr Passionsandacht (Pfr. Peter) 

im gr. Saal des CJemeindehauses, Dia- 
Meditation „Passion und Ostern" 

Stadtkirche 
19.00 Uhr Passionsandacht (Pfr. Borck) 

Ausgestaltung durch den Frauenkreis 
der Stadtkirchengemeinde 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 8. April, Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 10. April, Bibelstunde fällt aus. 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesäienst: Soimtag 9.30 Uhr 
Bibelgresprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jiigendkrels: Freitag 19,30 Uhr 

ff Eine gute Rendite für Ihr Geld ist 

immer zu erzielen. Schwarz auf weiß 

nachzulesen in jedem Sparkassenbrief.ff 

Birgit Holzmann, Leiterin unserer Niederlassung Langen, Anemonenweg 115, empfiehlt: 

Wenn Sie Ihr Geld gewinnbringend und ohne Kursrisiko in Wertpapieren 
anlegen wollen, sollten Sie Sparkassenbriefe wählen. 
Die garantieren Ihnen gute Rendite und verbriefte Sicherheit. ^ 

Vtenn's um Geld geht - ^3 

Bezirkssparkasse Langen 



PORTIkS erneuert Türen und 

Rahmen preiswert in 1 

1l|||l9Sa73 
■i 
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# Die Idee: aus alt wird neul 
# Preiswerte Türenrenovieruhg durch 
die PORTAS-Kunststoffummantelung 
# Originalgetreue Holz- 
nachbildungen und Uni-Far- i 
ben, passend zur Einrichtung\ 

Seit Jahren 
100.000-fach bewährt. 

Jetzt auf Wunsch 
auch Echtholz-Reno- 
vierung! PORTkS 

Ikr RMovitningf-Spaiioliit 
Rufen Sie an octer besuchen Sie unsere Ausstellung 

Ihr PORTAS-Telefon: 06074/404127 u. 0611/410222 POtnikS 
I Ihre PORTAS-Ausstellungen: 
Dielzenbach-Stelnberg. Dieselstr. 1-3 n 
Frankfurt/M Ost, Hanauer LandsIr 222, Mo.-Fr 9-18. Sa 9-14 Uhr D. 

POPTIkS. Die Nr. 1 mit über 450 Fachbetrieben In 10 Ländern Europas. 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Pietät SehrIng 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

Mrd- und 
FmumrbmatattungmH 

Obmrtühmngmn 
Smrglag»r 

6070 LANGEN'HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalltaten — Jederzeit erreichbar I 

ZItnriKrßnilGI 

Trauerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns, 

in großer Auswahl und allen Größen. 
Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in^ 

RUsselsheim. Bonner Straße 40. T6I.'4 14 14 
Langen, am Lutlierplatz. Gartenstraße 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

An 5. April 1984 entsctilief meine liebste 
Frau, meine geliebte Tochter und unsere 
feliebte Mami 

Waltraud Hortensia Barker 
geb. Walter 

Im Alter von 62 Jahren. 

WeserstraBe 11 
6070 Langen 

In tiefer Trauer 
Robert. Pitz! und Lelll Barker 
Familie Verch 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 10. April 1984, um 
13.30 Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 

Liebe 

ist... 

wenn 

Sie 

ein 

JKm Kind 

vor dem Ver- 

hungern retten. 

Wir vermitteln Ihnen die 
persönliche Patenschaft mit 
einem hungernden Kind. Das 
kostet Sie nur ein wenig Liebe 
und DM 45,- im Monat 
(steuerlich 
absetzbar). 

An den Vertag Kühn KQ, Daimstädtw Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANQENER ZEITUNG mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 + DM —,90 Tragerlohn. 

Vor- und Zuname SfT 

StraBe Hausnummer 

Ich bin damit einverstanden, daB die QflMhren vlertel|lhrllch von meinem Konto Nr.. 

nn 

bei der        (Sank oder Pottacheckamt) 
at)gebucht werden. Die Abbuchung drllscht automatisch bei Beendigung des Abonnements. 

CCF Kinderhilfswerk 
Deutscher Patenkreis e.V. 
Postfach 1105. 7440 Nürtinien, Post- scheckkonto 1710-702 PSA Stuttgart 
Weltweit betreut CCF schon 
übgr 26Q.0QQ Kinder. 

Datum Unterschrift 
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Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

DenKe daran: 
Was «In Kind braucht, das kann nicht wartonf 
VMe Dinge,die wir brsuchen.können warten. 
Ein Kind kann es nicht. 
Denn es wichst r>och. gerade jetzt, 
und seine Kraft wM erst geformt 
und seine Sinne ausgebiWet. 
Ihm könr>en wk nicht antworten: „Morgen!" 
Sein Name heißt: „Heute!" 
Frei übertragen nach Gabriela Mistral. Chile 

HdfenSie 

-heute! 
KINDERNOTHILFE. 4100 Duisburg 28 
Düsseldorfer Landstraße 180 
Spendenkonten: 
201-004 488 Sladlsparkasse Duisburg 
1920-432 Postscheckamt Essen 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geld- 
spenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Hans IVIüller 

sagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten herzlichen Dank. 

M. Müller 
Familie Helmut Beckmann 

Langen, im April 1984 
Annastraße 48 

Annahmeschliiß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Nach einem erfüllten, arbeitsreichen Leben verstarb nach langem, mit großer Geduld ertragenem 
Leiden meine liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, Tante und Schwägerin 

Henriette Urban 
geb. Scherer 

geb. 19. 6. 1896 gest. 5. 4. 1984 

In stiller Trauer 
Walter Urbai^ und Frau Emma 
Karlheinz Urban und Frau Karia 
Urenkel Ivonne und Marcus 

Lerchgasse 29 sowie alle Angehörigen 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 10. 4. 1984, um 14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

statt Karten 

Herzlichen Dank für die überwältigenden Beweise der Freundschaft und 
für die Zeichen der Anteilnahme und Mittrauer beim plötzlichen Ableben 
meines lieben Mannes 

Dipl.-Ing. Wilhelm Röse 

Bundesbahndirektor a.D. 

Mein besonderer Dank gilt Herrn Dekan Eckert für die freundschaftli- 
chen und trostvollen Worte, Herrn Dr. med. Heinz Hancke für die jahre- 
lange Betreuung und den Kollegen von der Bundesbahn. 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift sowie für die Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden beim Heimgang meiner lieben, treusorgen- 
den Frau 

Irmgard Petri 
geb. Bliedung 

Elisabeth Röse geb. Casselmann 

Odenwaldstraße 31 
Langen, Im April 1984 

sage ich auf diesem Wege allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und 
Bekannten herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Wächtler 
für die tröstenden Worte, den Ärzten und Schwestern des Dreieich- 
Krankenhauses, Station 3b, für die liebevolle Pflege. 

Im Namen aller Angehörigen 
Franz Petri 

Wassergasse 3 
6070 Langen, im April 1984 

• ■ 

LICHTBURQ KINO CENTER LANGEN, Bahnstran« 73, T«l«fon 2 22 09 
NEUES UT KINO LANGEN, Rhalnsträß« 32, Talafon 2 01 31 

Deutsctie 
ErstauffOhrungl 

Ein Film wie noch 
keiner war) Ein Welterolgnls! 

Die unendliche Geschichte Fr. Mo-Do 15, 18, 20.30; Sa/8o 14, 16, 18, 
20.30; Fr/Sa auch um 23: So 11.00 Uhr 

Nonttoo Kino am vtrkauftoffanen Samt- tag • Qahen Sie In Ruh« «Inkaufen • 
wahrend sich Ihre Kinder Im Kino 3 Filme 
für DM 6.- ansehen Können. Sa. 7.4.13-18 
Im Nauan UT-KIno Langtn: 1. Caveman der 
aus der HOhla kam: 2. Kanada; 3. Die un- 
glaubliche Reise In einem verrückten Raum> 
schiff — Eintritt 6.- lür 3 Filme/mit dem 
Gutschein aus dem Dreieich Spiegel zah- 
len Sie nur DM 4,- MtiMMi 

Nach vielen Jahren 
wieder Im Kino — 

der beliebteste 
Comic Held; 

Asterix der Qallier 
Fr, Mo-Do 15. 18, 20.30; Sa/So 14. 16, 18, 
20.30; So auch 11.00 Uhr 

Sa 23.00 Doppeinacht 
Die KlapperschlanoO'f Der Profi 

Fr 23.00 Erotisches Abendstudio 
Die Atienteuer der Annette Heaven 

(NUR FÜR ERWACHSENE) 

Mel Brooks — 
der Schöpfer von 

Frankenstein Junior 
in seinem neuesten Film: 

SEIN ODER NICHTSEIN 
Fr-Mo. Mi -f Do 20.30: Sa/So 18. 20.30 

Sa 13.00 bis ca. 18.00 NONSTOP KINDER 
KINO: 3 Filme DM 6.- 
1. Caveman der aus der Höhle kam 
2. Xanadu 
3. Die unglaubliche Reise in einem verrück- 
ten Raumschiff 

DI 20.30 KKL: STAR TRBK II 

FLOHMARKT 
in der Halle 

jeden Samstag 
von 9.00 bis 14.00 Uhr 

Langen, Liebigstraße 33, 
Am Bahnhof 

WIR 
Un»on-Bau OmbH Limmeripieler/* StraBeloe , 60S2 Mtihlhaim bei Otfenbach 
M.06l0t|«137 ■' 

KACHELOliN 
Vierwohnte Küchen 
schön wie nie zuvor! 

INDIVIDUELL 
HAhBWERiaiai 

UND DEN SCHORNSTEIN. 

Gl WILK iQBDIilV^STEßlMJl) 

Tag der offenen Tür 
Auch in diesem Frühjahr laden 
wir wieder alle 
Campingfreunde herzlichst 
ein, sich die schönsten 
Modelle bei heißem Ebbelwoi 
und Schmalzbrot anzusehen. 

Große Auswahl an gepflegten Gebrauchtwagen! 

Sonderangebote: Wohnwagen, Vorzelte, Anhänger, Zubehör 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Ihr zuverlässiger Partner In allen Campingfragen. 

. . Wohnwagen 

Lohmann 
Außerhalb 16 (direkt an der B3) 

6070 LANG EN-SÜD - TELEFON 0 61 03 1 2 32 49 

Sonntag kein Verkauf! 

Wenn Sie einmal im 
Krankenhaus sind! 

Denken Sie an 
PEKO-Fernsehvermietung. 

Nur Philips-Farbfernsehgeräte 
mit allem Zubehör. 

Anruf genügt. 
Telefon 06102/51552 

Genießen Sie unsere 

original italienischen 
Spezialitäten 
Alle Gerichte auch zum Mitnehmen. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
Ristorante-Plzzeria 

Inh. Gaetano K^^illl 
Nordendstraße 73—75 

6070 Langen, Telefon 2 61 49 

IHaben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlinoen 
Telefon 06103/33687 

ÜBERDACHUNGEN 

• Die Küchensensation: 
Aus alt wird neu! 
• Renovierung durch preis- 
wertes Auswechseln der ver- 
wohnten Frontteile 
• 24 originalgetreue Holznach- 
bildungen zur Wahl 
• An- und Umbauten (auch 
Elektrogeräte) 
möglich 
• Renovierung 
erspart 
bares Geld! 

PORTKS 
Ihr Renovlerungs- 
Spezlalist 

für Terrasse • Balkon ■ Haustür • Wintergärten • Trennwände 
Rustikale Holzpergolen ■ Kupfervordächer 

HIRSCHFELD Das Besondere nach Maßl 
Karlheinz Fiedler Westring 14 
6453 Seligenstadt 
Tel. 06182/21995 

Sieghard Höhne Ulmenweg 9 
6360 Friedberg 2-Ockstadt 
Tel. 06031/3187 

DI. bis Fr. 9 bis 12 und 14 bis 16. Sa. 9 bis 13 Uhr 

Rufen Sie an oder besuchen Sie unspre Ausslelfung 

Ihr PORTAS-Telafon: 0 60 74/40 4127 
und 0611/410222 
Ihre PORTAS-AnssteHungen: ^ 
Dietzenbach-Stbg., Dieselstr. 1 - 3 
Frankfurt/M.-Ost, Hanauer Ldstr. 222 
Mo. - Fr. 9-18 Uhr, Sa. 9-14 Uhr 
PORTAS . Die Nr. 1 mit über 
450 Fachbetrieben In IQ Ländern Europas. 

Ausstellung in unseren Räumen 
Holzverkieldung • Fenster u. Türen • Innenausbau 

iJUll 

Hier werden Sie gut beraten! 

Holz aller Art ■ Bauholz • Profilbretter • Exclusiv- 
Paneele u. -Kassetten • Hobelbretter u. Leimholz • 
Holzschutzmittel • Türen • Fenster ■ Dachfenster 
• Treppen und Bodentreppen • Sperrholz ■ Span- 
platten 

Zuschnitt nach ihren Maßen 
Isoliermaterial • Bauplatten • Lichtwell- u. Plexi- 
glas-Dachplatten 

Geschäftszeiten: 
Mo-Fr 7.30-12 u. 13-17 Uhr 

A 

Berthold /A 

HOLZ PLAHEN BAUELEMENTE 

Dreieich-Sprendlingen, Am Güterbahnhof 
Rostädter Str. 1 ■ Tel. 0 61 03 / 6 10 11 

Mit uns und 

ilomnialRFnFI I 

DiETIZiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist in allen Einbaufragen 
ca. 200 m Schaufenster 

Maienfeldstraße 15 • 6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Telefon 06103/84820 

Insel Als (Alsen), Dänemark 
Ferlenhauser, Whg. a. Bauernhöfen. 
Nofd-Als Turlstservice, Storeg. 85-5 
DK 6430 Nordborg. (00454) 4516 34 

CLUB PRIVEE 
INTIM. DISKRH. HOSTESSENSERVICE 

Montag - Freitag ab 16 Uhr 

MÖRFELDEN 
Russelsheimer Straße 7a 

Alte Öltanks 
(alle Arten und Typen), werden 
von uns fachkundig und sau- 
ber zu günstigen Festpreisen 
mit allen Nebenarbeiten aus- 
gebaut. Abpumpen des Rest- 

öls mit Rückerstattung. 
Fa. E. METZGER 

Instandhaltungen • Demontagen 
Wllhelm-Busch-Str. 5 • 6070 Langen 

2 98 71 

Fliesenfachbetrieb E. Becker 
6072 Preieich, Telefon 0 61 03 / 6 85 00 

Ca. 25 m' unglaslerte Kllnkerrlehmchen 5/24, rot unl, 1. Sorti- 
ment, Restposten, pro m' DM 39,— Ind. MWSt. 

Büro besetzt ab 13.00 Uhr bis 18.30 Uhr. 

Mötieltransporte | 
Lagerung - Fern 

- Ausiand — Büro 

ACHTUNG! 
Neue Rufnummer unserer Nebenstelle 

im Egelsbacher Rathaus. 

Tel. 0 61 03 -4 45 01 

Die Nebenstelle im Rathaus ist Montag bis 
Mittwoch und Freitag von 8.00 bis 12.00 Uhr 
geöffnet. Donnerstag von 14.00 bis 18.00 Uhr. 
Selbstverständlich können Sie uns auch weiter- 
hin in Langen, Liebigstraße 9—11, erreichen, 

Telefon 0 6103/206-0. 

STADTWERKE 

LANGEN 

SchlUaaeldlenat 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Terrasse. Eternit-, Trapez- und 
Flachdach saniert bundesweit mit Langzeit- 

garantie in nur 24 Stunden 
INQ.-BETRIEB OESE Qen.-Untern. Zentr. FranKfurt/Main, 

Telefon 06106/3055-56 

Einführungsangebot! 
Qesichtsbehandlung Ind.. D*koll«tt^Halsb*h«ndlung 

Außerdem stellen wir Ihnen gerne ein Helmpflegeprogramm 
speziell für Ihre Haut zusammen. 

Bräunungsstudio Miami • Sigrid Hausner 
Kosmetikerin staatl. geprüft 

FlachsbergstraBe 40 - 6070 LANGEN • Telefon 06103/27458 
B TERMINE NACH VEREINBARUNG ■ 

Neue Öffnungszelten: 
Montag-Freitag 9.00 bis 12.30 Uhr, 14.30 bis 18.30 Uhr 

Samstag 9.00 bis 12.30 Uhr 
WIR FREUEN UNS AUF IHREN BESUCH. 

PVC -I- FLIESEN 

» 

» 

1 

w*H unter dtn unvtrblndl. 
Prtlumpfihhingtn 

dw Hwttehr 
Pogginpohl, LtIcM, 

MlmlbnO, 
Rational. Sltniatic, NobMa. 

Zayko, MC. 

Über 1.000 qm 
M jeden Sonntag von 14-17 Uhr 

freie Informatkinsschau' 
VeHwif. 
6070 Langen 

Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplat2| 

Tel. 0 6103/24021 

€ 

€ 

f 

l€ 

Teppicliboden 
Murena. robuste Feinschlingenware 
auf Kompaktschaumrüciten, alle 
Anwen/jungsbereiche, ä ä 
Spitzenqualität Q Q|| 

qm nur 

Velours-Teppichboi&n 
Objekta, 400 und 500 cm breit, 
gemusterte Ob|ektware fOr aite 
Anwendungsbereiche, fQr Hotels, 
Cafes, Banken, Theater 
und mehr. Superspitzen- Q ^ Q O 
oualitAt qmnur 

Velours-Teppichboden | 
Regent, robuster 1 
Kompal^haumrOcken, ■ 
5 PasteltfartMn, ■ 
^ 16,90 | 

Berber-T eppichboden 
Royal, 400 und SOO cm breit, 
100 % reine SchunvoUe, hohes 
Poleinsatzgewicht, rustikaler 
Charakter, Kompakt- An #1 
schaumrOcken < ß U11 

om nur W fta • W U 

PVC-Balag 
200 -f 400c>n bran, •kUMl* MuaMr wi* 
Hidi KadwIinuiMr, hwvonagtml* 

z.B. PVC- _ _ _ 
B^8onn,200cmbraK g 0Q 

Berber-Tepplcliboden 
Atlas, schwere Berberqualität 
aut Kompaidschaumrüciten, 
400 und SOO cm breit 

qm nur 26,90 

Warum unnötig Verschnitt in Kauf nehmen? 
Wir haben verschiedene Teppichbodenqualitäten in 
16 Breiten am Lager und zwar 150, 200, 250, 300,350, 
360, 370, 380, 390, 400, 450, 460, 470, 480, 490 und 500 cm 

Restposten 
TeppIchreste In vielen Fart>en 
auch In ZlmmergröBen, Velour 

Schlinge, gemustert, unl, rustikal, 
für jeden Geschmack Ist etwas 

datMl. 

Beachten Sie auch unsare groae 
Palette im RaummaBprogramm. 
Hier können Sie Ihrm Traum- 
teppictiboden nach WaM und 

nach Ihren IndMduallen MaSen 
ohne VerschnWkoMan tnHsllin. 

Velours-Teppichboden 
Elagar)ce. samtig softiger 
Spitzenvelour auf ^ 
Kompaktschaumrücken 1 O Q fl 

qm nur 1 /«f w W 

6072 Dreieich-Sprendlingen, 
Robert-Bosch-Straße 2-8. 

Unter einem Dach mit dem OBI-Markt, 
Tel.; 06103/32081. ' 

Jetzt bis 

600/0 
reduziert 

Tappichbodsn 
KMl. 400 und 600 cm breK. rabuale 
SchinoemMre in vermedenen 
ineilertsn FaitolOnen. KowyefctMheum- 
rOcken. eehr A #1 
unenvflndfch. | / Uli □mnur ■ ■ 

'jy- 

•-Av 

Jr •/> 

~ --i ■■■ i*; 
VjjSlj 

lt.- t 



Verelnsidbefi Veridiiifd 

LKG 
Hwjta abend 
„LXmmchen" 

Jahrgang 1905/06 
Zusammenkunft, Donnerstag, 12. 
April 1984, 17 Uhr In der Gaststät- 
te „Lammchen", Schafgasse. 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 
11. April, 16 Uhr, Im SSG Frelzelt- 
Center. Es wird ein Film vorge- 
führt. 

Jahrgang 1923/24 
Unser nächstes Treffen Im Lämm- 
chen Ist am Dienstag, 10. 4.84, ab 
18 Uhr. 

Jahrgang 1940 
(Klasse Kallsch) Treffpunkt heute, 
Freitag, 6. April, 20 Uhr, SSG- 
Clubhaus. 

Teppichboden — wo Qualität so 
wenig kostet. 
Frick Tepplchboden-Märkte, 
Egelsbach, an der B 3, Nähe toom 
Blazer, dunkelblau, Gr. 90, f. Kon- 
firmation u. Abschlußball geeig- 
net, reine Schurwolle, kaum getra- 
gen, preisgünstig abzugeben. Tel. 
06103/79174 
Neue Doppelbettcouch, dunkel- 
braun, Velours, Federkern, gün- 
stig nach VB zu verkaufen. Tele- 
fon 0 61 03 / 4 91 89 
Bauherren: 1 Alufenster, 4,5 x 
1,45 m, dreiteilig, Isollervergla- 
sung; 1 Umstellbrandkessel, 
VIessmann, 40.000 kcal, billig zu 
verkaufen. Telefon 0 61 03 / 47 22 
Koniferen, Zier- u. Beerensträu- 
cher zu verkaufen. Kalberiah, Öst- 
liche Ringstraße 11 

IMMOBILIIN 

Ehepaar mit 1 Kind, 2 Jahre, sucht 
zum 1. 7. 1984 4-Zi.-Wohnung oder 
kl. Haus mit Garten, Miete bis 
900,— DM kalt, möglichst Nähe 
Langen. 

Offerten unter 1240 an die LZ 
Wer Ist tierlleb? 

Angehende Erzieherin mit gut er- 
zogenem Hund sucht ZI., Küche. 
Bad, Tel. Mo-Fr 8.30-12.30, 14.30 
18.30 0 61 03 / 2 47 71, ab 19 Uht 
und Wochenende 0 61 03 / 8 63 52. 

Freistehendes 
1 Fam.-Haus 

Langen 
Wfl. 156 m', 8 ZI., 2 Bäder, 2 WC, 
Terr., Balkon, geschmackvolle 
Zimmerausst., off. Kamin, Garage, 
steuerl. 2 Fam.-Haus, ruhige Lage, 
sof. frei, DM 395.000,-. 

Sofort 
beziehbarer 

Bungalow 
(4 WS 0614) mit Einliegerwohnung zwi- 
schen Darmstadt und Frankfurt; Baujahr 
1973: insges.ca, 225m'Wohn- und Nutz- 
fläche; ca, 700m'Grundstück. Ruhige La- 
ge und doch zentral; ca. 10 Qehminuten 
zum Bahnhof. Vkprs. 490.000,— DM 

IMMOBILIEN 

oHG RDMI 
Jourdanallee 16 • 6082 Walldorf 
Telefon 06106-71055 

6100 Dirmstadt 
Rheinttralle 27 
Tel. (OBISI) 26036/37 

Für ein Junges Ehepaar, Mitarbeiter in unserem 
Verlag, suchen wir eine 

3-Zimnner-Wohnung 
Evtl. Ve-mieter wollen sich bitte an den Verlag der 
Langener Zeltung wenden. 

Langen, 
Rheinstraße 37-39 
Am Lirtherplatz 

Erstbezug 

• Büroräume 
• Arztpraxen 

zu SuBerst günstigen 
Mietpreisen. 

In diesem zentral gelegenen Büro- und Geschäftshaus mitten 
in Langen können Sie noch Büros ab sofort mieten. 70 m^ bis 
ca. 200 m^ bestens ausgestattete Büroräume mit schönen 
Grundrissen, geeignet auch als Praxisräume oder Kanzlei. 
Zur Besichtigung rufen Sie uns bitte an. 

VaBSM. 
Taunusanlage 21 - 6000 Frankfurt/M 
Telefon (0611) 720777 ■ Telex 416260 

Wie verloben uns 

Oite'ö^/teutgmaMi/i Thomas Qcheiloeii 

7. April 1984 

Forstrino 49 
Langen 

Freudenthaler Straße 115 
Taunusstein 

Kf2*Markt 

BMW 520, Bj. 7h, i. nu., gepfl., 
sehr gut opt. und techn. Zustand, 
TUV 3/86, div. Extras, 161000 km, 
VB 2900,— DM. 
Telefon 06103/71428 
Opel Manta, BCC, Berlinette und 
Sonderausst., Bj. 6/80, TÜV neu, 
100 PS, 56.000 km, Topzustand, 1. 
Hd., VB 9.500,—. Telefon 
0 61 03/7 41 51 oder 4 20 77 

Telefonanlagen 
Von 2 Sprechstellen bis zu 
beliebig vielen, modernste 
Systeme, besonders preis- 
günstig in Kauf/Wartung 
oder Miete, auch preiswerte 
Gebrauchtanlagen und Zube- 

hör. 
Dipl.-Ing. G. Krumm 
Femmeldetectinik 

Ohmstr. 20, 6070 Langen 
Tel. (06103) 7 90 91 

^u/i/ia( EMIL ist da. 

"BcJe/tgftctieM Qßüfifcwunscti 

CjAllen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, die 
mir zu meinem 

80. GEBURTSTAG 

eine große Ehre erwiesen haben, sage ich hiermit meinen herz- 
lichsten Dank. 

Qeoiig iA8cl/\mb^emell 

Triftstraße 13, 6070 Langen 

Ein Mensch, er liebt Natur und Ru- 
he sehr, drum will er keinen Stadt- 
bau mehr — gesucht: ein freiste- 
hendes 1-Familienhaus Raum 
Buchschlag/Langen wäre prima 
— bis DM 800000,— werden kal- 
kuliert. Wenn Sie ein solches 
Haus verkaufen möchten, dann 
rufen Sie bitte Wolfgang Muraw- 
ski bei AUFINA (RDM-Makler), Te- 
lefon 0611-61 0816, an. 

Fiat Panda. Die tolle Kiste 
Mllzettl, Offenthal, 06074/50064 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfekien 

'GTür die überaus zahlreichen Geschenke, Blumen und Glückwünsche anläß- 
lich meines 

80. GEBURTSTAGES 
möchte ich mich auf diesem Wege bei allen Verwandten, Freunden, Bekann- 
ten, Nachbarn, Frau Pfarrerin Trösken, dem Haus-, Wohnungs- und Grund- 
eigentümer Verein Langen eV. und der Bezirkssparkasse Langen herzlich be- 
danken. Keinen Dank für zwei sehr nahestehende Personen, welche durch Ab- 
wesenheit meinen Geburtstag sabotiert haben. Es hat mich sehr tief berührt. 

Flachsbachstraße 33, 
Langen ^ancefi^Katge/t 

zierliche Witwe, 39, Margot, N. 
Langen, 1,63 gr, n. ortsgeb., o. 
Anhg., schl., s. hübsch, attr., nett, 
vermög., zflrtl., leider s. einsam, 
fröhl., finanz. ges., sucht net. Part- 
ner. Beruf, Alter egal, warte sehnl. 
a. Anruf. Einm. Geb. b. z. Erf. 150 
DM. K. Vertr., a. telef. Verm. 
08742/8575 o. 1241. Da. kostenl. 

APRIL, APRIL ... nein, nein, aber 
was wäre wenn? Ist Ihre Dachrin- 
ne sauber? Wenn nicht rufen Sie 
an. 
E. Engeiter, Dachrinnenreinigung, 
Telefon 0 6103/42742 

Erfahrener 

Busfahrer gesucht. 

REISEDIENST RAMSBROCK 

6082 Mörfelden - Telefon 06105/2671 

WIR LAUGEN AB! Möbel, Türen, 
Fenster usw. farbenfrei. AHS (Ar- 
beiterselbsthilfe) Krebsmühle. 
Auftragsannahme unter 
Telefon 0 6103/42742 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehö 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8—10 

LANGHEINZ 

Wir laden Sie ein 
zur nälieren Betrachtung. 

Große Auswalii an 
Gemälden 

* 

Moderne Graphik 
* 

Original-Stiche 
* 

Einraiimungen 
* 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
KUNSTHANDLUNG LANGHEINZ 
Schulstraße 10, 6100 Darmstadt 

Der Tip 

für 

Insider 

* Bahnslr. 17 
6070 Langen 
Tel.: 06105/25522. 

Wohnanlagg Langen 

PfiOPfHA Bauträger und Vi-rwalnotp> Uiileriielum-n cAt 

□ BILFINGER+BERGER 
BAUAKTIENGESELLSCHAFT 

Oskar SomitHtsIt /.S A huinkhtri'Mttn 7fl 

Reden könne Sie mit uns umgehend 
auf der BAUSTELLE; 

Wir geben Ihnen recht 
Frankfurt als Großstadt hat sehr viele Vorteile, aber auch qm-Wohnpreise, die man bei einem 
Durchschnittseinkommen kaum mehr aufbringen kann. Da ist es schon interessant etwas weiter 
zu blicken. Zum Beispiel nach Langen. Hier, In dem alten kleinen Städtchen entsteht eine Wohn- 
anlage mit „Pfiff" mit 32 Eigentumswohnungen und Loggien von 37,58 -101,11 qm. Eine Interes- 
sant geschnittene viergeschossige Anlage in L-Form mit allem Komfort, wie z.B.: 
• Gasetagenheizung - getrennte Warmwasserversorgung 
• wandhängende WCs und formschöne Sanitärobjekte in vier Alternativfarben — 

Wände raumhoch gefliest mit dezentem Dekor • Türen in Eiche rustikal 
• Fenster meranti, natur lasiert • Velourteppichböden in vier Farben zur Wahl 
• Fassade mit Thermohaut, schallschutztechnisch durchdacht • Parkplatz am Haus (inkl.) 

Und der Preis ist so, daß man ruhig darüber reden kann: von DM 119.400,— bis DM 244.400,— 

Samstag und Sonntag von 14.00-17.00 Uhr, NordendstraBe 47-51 
Telefon: 0 61 03 / 5 14 53 o oder Mo.-Fr. 06 11 / 6 30 01 (Frau Hockeday) 
Schauen Sie doch mal rein — wir halten eine Frühlingsüberraschung für Sie bereit. 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBA.CH • HEIIVIATZEITUNG FlIR DREIEICH 

Heute in der LZ: 

Brücke von Langen zu Langen 
Seit 20 Jahren Partnerschaft 
15 Jahre SchUleraustausch 
Verbindung Langen-Romorantln klappt 
„Optimisten" auf dem Waldsee 
Veranstaltungen 
Sport vom Wochenende 

V N 
Einzelpreis —,55 DM 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den amilichen B«hanntmachungtn für die Gemeinde Egeltbaeh 0HH0EIIiaQEIZ]S 

und Untertialtung 

N»"- 29   Dienstag, den 10. April 1984  88. Jahrgang 

Beilage 

Zahlreiche Meister kamen aus Langen 

Kreis ehrte erfolgreiche Sportlerinnen und Sportler 

Nachdem der Kreis Offenbach vor wenigen 
Tagen in Rodgau-Weiskirchen 158 jugendliche 
Sportlerinnen und Sportler für deren besondere 
sportlichen Leistungen im Verlauf des Wett- 
kampfjahres 1983 ausgezeichnet hatte, waren am 
Freitagabend im Bürgerhaus Dreieich-Sprend- 
lingen 130 erwachsene Sportlerinnen und Sport- 
ler aus dem Kreisgebiet an der Reihe, um die Me- 
daillen des Kreises Offenbach in Empfang zu 
nehmen. Sie haben im Jahr 1983 zusammen 73 
Hessische und regionale Meisterschaften, 20 
zweite und dritte Plätze bei Deutschen Meister- 
schaften, 24 Deutsche Meisterschaften, eine Spa- 
nische Meisterschaft, eine Europameisterschaft, 
sieben Teilnahmeberechtigungen bei Weltmei- 
sterschaften, drei Vizeweltmeisterschaften und 
einen Weltmeistertitel errungen. 

Mit der Sportlerehrung wolle man zeigen, wie 
stolz man im Kreis Offenbach auf diese Leistun- 
gen und persönlichen Erfolge sei und wie sehr 
man sich darüber freue, solche sportlichen Vor- 
bilder in den Vereinen zu haben, erklärte Land- 
rat Karl Martin Rebel in seiner Ansprache. 

Dadurch würden vornehmlich Kinder und Ju- 
gendliche motiviert, den Sportvereinen beizutre- 
ten, dort in Sport und Geselligkeit wertvolle Er- 
fahrungen zu sammeln und bei alledem auch et- 
was für die Leibesertüchtigung und Gesundheit 
zu tun. So erfülle der Sport in hervorragender 
Weise vor allem zwei Aufgaben, gesellschaftli- 
che Integration und persönliche Lebenshilfe. 

Der Kreis Offenbach danke aber auch denjeni- 
gen Vereinsangehörigen, die nicht im Rampen- 
licht stünden, die aber an der Spitze ihres Ver- 
eins und als Trainer und Betreuer die Weichen 
für die Erfolge gestellt hätten, die man nun zu- 
sammen feiern könne. 

Der Landrat dankte auch allen Kommunalpo- 
litikern in den Gremien des Kreises, die durch 
ihre Mitarbeit und durch ihre Entscheidungs- 
freude dafür Sorge trügen, daß man im Kreis Of- 
fenbach nicht am Sport sparen müsse, sondern 
durch den Sport sparen könne, nämlich solche 
Kosten, die ohne Sport im Sozialen als eine La- 
wine auf uns alle zukäme. 

Umrahmt von einem unterhaltsamen Pro- 
gramm, das von Femsehmoderator Herbert 
Kranz vorgestellt wurde und zu dem auch so be- 
kannte Sportler wie Box-Europameister Rene 
Weiler und Europameister über 400 m Hürden, 

Harald Schmid, teilnahmen, wurden die Sport- 
ler mit Medaillen und Urkunden geehrt. 

Aus Langen waren dabei: Franz Schindler 
(TVL) 5. Basketball-Weltmeistei-schaft der Ju- 
nioren, Volker Liedke (TVL) 3. Europameister- 
schaft im Basketball der Kadetten, Manfred 
Heindl (BSV) ,*ils Deutscher Bowlingmeister, 
Hermann Städtler (TVL) als Deutscher Vizemei- 
ster im Säbel- und Degenfechten, Alice Kargl 
(KSV) Deutsche Meisterin im Kraftdreikampf, 
Birol Cebi (KSV) und Detlef Stimweiß (KSV) als 
Deutsche Meister ihrer Klassen im Gewichthe- 
ben, Rudi Eschenröder (KSV) 2. Deutsche Mei- 
sterschaft im Reißen und Stoßen, Rainer Traut 
(KSV) Hessischer Meister im Gewichtheben, Ru- 
di Seidel (KSV) Deutscher Meister im Gewicht- 
heben — Zweikampf, Edgar Zimpel (KSV) 3. 
Deutsche Meisterschaft im Gewichtheben — 
Zweikampf. Die KSV-Mannschaft Horst Bönig, 
Erwin Emmerich, Rolf Feser, Peter Fahrenbach, 
Raimund Lellinger und Heinz Nicklas errang die 
2, Deutsche Meisterschaft in der Altersklasse. 

Uwe Schmitt (TVL) Deutscher Hochschulmeister 
über 400 m Hürden, Else Kardes (SSG) Hessische 
Seniorenmeisterin im Diskus, Theo Presser und 
Theo Töllner (beide SSG) waren Teilnehmer an 
der Leichtathletik-Weltmeisterschaft für Senio- 
ren. Ruth Hunkel (SSG) 3. Weltmeisterschaft der 
Seniorinnen über 100 und 200 Meter, Fritz Koob, 
Horst Schäfer, Wolfgang Freyermuth und Wal- 
ter Böhler (alle SSG) 3. Deutsche Meisterschaft 
der Senioren in der 4 x 100-Meter-Staffel, Hans 
Sallwey (SSG) Hessischer Seniorenmeister in 
der 4 x 100-Meter-Staffel. Patrick Reed (DSCL) 
Hessischer Meister im ,,Laser" (Segeln), Dieter 
Grawunder und Ingrid Klapsch (WSV) Hessische 
Meister der 470er Klasse (Segeln). Von der Schüt- 
zengesellschaft Langen kamen Manfred Müller 
(Dtsch. Meister Standardpistole), Barbara 
Schwarz (Hess. Meisterin Luftpistole), Egon Hei- 
gemeier(Hess. Meister Zimmerstutzen), Manfred 
Deboben, Heinz Horlemann und Werner Schäfer 
(Hess. Mannschaftsmeister im Bogenschießen/ 
Halle). Andreas Marka aus Langen wurde zum 
fünften Mal in Folge Hessischer Jahrgangsmei- 
ster im 100- und 200-Meter-Brustschwimmen. 

Haltet Wald und Feld sauber 

Mit Beginn des Frühlings strömen sie wieder 
hinaus zu „Mutter Grün", die blaßgesichtigen, 
vom Winter zu Stubenhockern verdammten 
Bundesbürger. Doch was viele dann in der sprie- 
ßenden Natur hinterlassen, zeugt von Mißach- 
tung und Rücksichtslosigkeit. Leere Bierfla- 
schen und Limonadendosen, Keks- und Zigaret- 
tenpackungen wie Schokoladenpapier sind alle- 
mal Visitenkarten von Zeitgenossen, die der 
Volksmund zurecht als,,Waldferkel" bezeichnet. 
Ganz Schlaue sind neuerdings auf den Gedanken 
gekommen, ihren Picknickmüll getarnt zu hin- 
terlassen, indem sie ihn in die Röhren von Fuchs- 
oder Kaninchenbauen schieden oder ihn unter 
Steinen und Gebüsch verstecken. Forstbeamte 
und Waldarbeiter klagen zunehmend über diese 
Methode der Selbsthilfe. 

Doch auch heimliche Umweltsünden bleiben 
im Haushalt der Natur nicht unbemerkt. Was 
das menschliche Auge nicht mehr sieht, spüren 
die Tiere umso deutlicher: Fuchs und Kaninchen 
verlassen möglicherweise ihren Bau, Marder 

und Wiesel machen einen Bogen um das Gestein, 
und das Rehwild meidet das Unterholz, in dem 
es nach Menschen ,,riecht". So können die ,,ver- 
steckten" Picknicker mancherlei Getier vertrei- 
ben, ohne zu ahnen, was sie da anrichten. 

Doch was tun mit dem Wohlfahrtsmüll, der im 
Freien anfällt und der, namentlich im Umkreis 
unserer Städte, zu einer emsthaften Umweltbe- 
lastung werden kann? Wo volle Flaschen, Büch- 
sen und Packungen untergebracht waren, da fin- 
det auch das Leergut wieder Platz. Also zunächst 
wieder alles eingepackt, die nächste Abfalltonne 
findet sich gewöhnlich noch unterwegs! Auch der 
Mülleimer daheim kann die Überreste 
schlucken, die wir ja auch im eigenen Haus nicht 
unter den Teppich kehren. 

Buchschlager Bankräuber 
g-ab weiteren Überfall zu 

Der 18jährige Bankräuber, der am Mittwoch- 
morgen die Buchschlager Filiale der Volksbank 
Dreieich überfallen und rund 50 000 Mark erbeu- 
tet hatte, gab in seiner Vernehmung zu, daß er 
auch einen Überfall auf die Filiale der Stadt- 
und Kreissparkasse Messel am 28. Februar be- 
gangen habe. 

Damals hatte er etwa 10 000 Mark erbeutet. 
Das Geld habe er ,,auf den Kopf gehauen". Da- 
mals war sein Pkw in Tatortnähe gesehen wor- 
den, jedoch konnte kein Kennzeichen gelesen 
werden. Der 18jährige Langener wurde am Don- 
nerstag dem Richter vorgeführt, der Haftbefehl 
erließ. 

Neue Spielgeräte 
Neue Spielgeräte werden der Kinderspielplatz 

Neurott und der Kinderspielplatz Dreieichring 
in Kürze erhalten. Einen entsprechenden Be- 
schluß hat nun der Magistrat der Stadt Langen 
gefaßt und einen Auftrag über fast 19 000 DM 
vergeben. 

Wie Bürgermeister Hans Kreiling mitteilte, 
stehen im städtischen Haushalt Mittel für die ge- 
nerelle Überholung verschiedener Spielplätze 
zur Verfügung. Als erstes Ziel habe man sich nun 
die Neugestaltung der Spielplätze ..Neurott" 
und ,,Dreieichring" vorgenommen. Die Planun- 
gen dazu sind bereits abgeschlossen. Kreiling er- 
läuterte, daß die Planungen den Anliegern im 
Neurott per Postwurfsendung vorgestellt wur- 
den, für den Spielplatz „Dreieichring" wurden 
mit allen interessierten Eltern die Vorstellungen 
der Verwaltung erörtert und eine gemeinsame 
Konzeption entworfen. 

So soll der Kinderspielplatz Neurott eine neue 
Waage, einen Reifenschwinger und ein kleines 
Spielhaus erhalten. Der Spielplatz ,,Dreieich- 
ring" wird mit einer Holzeisenbahn, einer Schau- 
kel nebst Reck und einer Turmkombination aus- 
gerüstet. Die Geräte haben die Eltern, Vertreter 
des Stadtbauamtes und des Langener Sozialam- 
tes gemeinsam augesucht. Bei den Geräten han- 
delt es sich um ausgereifte und sehr stabile Holz- 
spielgeräte. 

Wechsel im Aufsichtsrat 

Langener Volksbank hatte Vertreterversammlung 

Ein bedeutungsvoller Augenblick: Stadtwerksdirektor Werner Wienke als Geschäftsführer der 
Wamieversorgungs GmbH öffnet .symbolisch mit einem Riesenschlüssel die Tür zum Heizwerk der 
jwerikanischen ATW-Sledlung im Neurott. Die beiden Offiziere der Airbase schauen ihm zu. Grund 
w diese Zeremonie: seit Anfang April hat die Wärmeversorgungs GmbH die Verantwortung für die 
»lleferung der „ Ami-Sledlung" mit Wärme übernommen. Die seitherige Beheizung durch Öl wurde 
gleichzeitig auf die umweltfreundlichere Gasversorgung umgestellt. Vorgesehen ist weiterhin die 
»Mtallierung eines Blockheizkraftwerkes, um zu einer optimaleren Ausnutzung der Primärenergie 

as zu gelangen. Mit dem Blockheizkraftwerk wird elektrischer Strom erzeugt, und das Abfallpro- 
dukt Wärme wird zum Beheizen verwendet. 

Die Langener Volksbank hielt am vergange- 
nen Freitag im großen Saal der Stadthalle ihre 
Vertreterversammlung ab. Aufsichtsratsvorsit- 
zender Hans Kreiling und Vorstandsvorsitzen- 
der Norbert Karl berichteten von zufriedenstel- 
lenden Ergebnissen. In allen Sparten habe es Zu- 
wächse gegeben. So stieg der Gesamtumsatz um 
344 Millionen auf knapp 3,5 Milliarden Mark, die 
Steigerung der Gesamteinlagen wurde mit 5,2 
Prozent und der Zuwachs im Kreditgeschäft mit 
11,8 Prozent angegeben. Die letztgenannte Zahl 
liege über dem Durchschnitt. 

Trotz gestiegener Kosten habe man die Er- 
, tragslage gegenüber dem Vorjahr verbessern 

können, betonte Karl, und auch das haftende Ei- 
genkapital habe man erhöht. Erhöht habe sich 
auch die Zahl der Mitglieder, die zum 31. Dezem- 
ber 9089 betragen habe. Zusammengefaßt sprach 
der Vorstandsvorsitzende von einer erfolgrei- 
chen Fortsetzung der bisherigen Geschäftspoli- 
tik, die den inneren Wert der Bank gestärkt ha- 
be. 

Karl bedankte sich beim Aufsichtsrat und den 
90 Mitarbeitern für harmonische Arbeit, bei den 
Kunden und Mitgliedern für Vertrauen und 
Treue. Da auch von dem mit der Prüfung befaß- 
ten Genossenschaftsverband Hessen/Rheinland- 
Pfalz ein gutes Zeugnis ausgestellt wurde, erteil- 
te die Vertreterversammlung dem Vorstand und 
dem Aufsichtsrat Entlastung für das abgelaufe- 
ne Geschäftsjahr. 

Bei den Wahlen zum Aufsichtsrat — drei Mit- 
glieder standen am Ablauf ihrer Amtszeit, kan- 
didierten jedoch wieder für eine Neuwahl — 
kam ein Antrag aus der Versammlung, an Stelle 
des Unternehmers Kurt Hottinger, der seit sechs 
Jahren dem Aufsichtsrat angehörte, den Ange- 
stellten Karl Brehm in den Aufsichtsrat zu wäh- 
len. Begründet wurde dieser Antrag mit dem 
Hinweis, daß mehr als 5000 der Mitglieder aus 

der Gruppe der Angestellten und Nichtselbstän- 
digen komme und diese Gruppe seither nicht 
recht vertreten sei. 

Die geheime Wahl — beide Herren hatten sich 
zur Verfügung gestellt — ergab 69 Stimmen für 
Karl Brehm und 64 Stimmen für Kurt Hottinger, 
der damit dem 56jährigen ,,Ur-Langener" Platz 
machte. Karl Brehm ist durch sein Engagement 
im Vereinsleben — viele Jahre Vorsitzender der 
SSG —, durch seine kommunalpolitische Tätig- 
keit — viele Jahre Stadtverordneter, Ausschuß- 
mitglied und Aufsichtsratsmitglied der Stadt- 
werke — sowie auf beruflichem Sektor — Fi- 
nanzdirektor eines bekannten Unternehmens 
auf dem Gebiet des medizinischen Gerätebaus — 
bekcinnt geworden. Er versprach, sein Wissen 
und sein Engagement zum Wohle der Bank ein- 
zusetzen. Dem scheidenden Aufsichtsratsmit- 
glied Kurt Hottinger wurde für seine einsatzbe- 
reite, sachkundige und kritische Mitarbeit ge- 
dankt. 

Die Aufsichtsratsmitglieder Heinrich Knecht 
(Dreieich-Sprendlingen) und Dr. Arno Rosen- 
kranz jun. (Langen) wurden einstimmig wieder- 
gewählt. Die durch den Rücktritt von Georg 
Heinrich Jost (Dreieich-Offenthal) im Laufe des 
Jahres 1983 freigewordene Aufsichtsratsstelle 
wurde nicht neu besetzt, da man sich — so dei 
Aufsichtsratsvorsitzende Hans Kreiling — einen 
personellen Spielraum für mögliche weitere Zu- 
sammenschlüsse freihalten wolle. Die Versamm- 
lung war damit einverstanden. 

Im Laufe des Abends wurde noch eine Sat- 
zungsänderung beschlossen. In der Vertreterver- 
sammlung werden künftig jeweils 60 Mltgliedei 
von einem Vertreter repräsentiert; seither muß- 
ten pro 20 Mitgliedern ein Vertreter und elr 
Stellvertreter benaimt werden, was bei mehr ah 
9000 Mitgliedern immerhin einen Aufwand von 
zweimal 450 Personen bedeutet hatte. 
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15 Jahre Schüleraustausch 

Langen — Romorantin 

„5000 Jahre Kunst in Ägypten 

VHS Langen fährt nach Hannover 

(( 

Zum 15. Mal wird in diesem Jahr der Schüler- 
austausch zwischen den beiden Partnerstädten 
stattfinden. Am 8. April werden 26 Schüler des 
Dreieich-Gymnasiums nach Romorantin fahren 
und dort bis zum 23. April bleiben. Wie auch in 
den vorangegangenen Jahren sind sie bei ihren 
französischen Partnern untergebracht, die die 
meisten vom Besuch der Franzosen im letzten 
Jahr in Langen her kennen, und sie werden so 
das Leben in einer französischen Familie ken- 
nenlernen. Auch die nähere Umgebung ,,Romos" 
— wie Fn^urde die Partnerstadt nennen — wird 
nicht zu kurz kommen, denn deutsche und fran- 
"'^sische Schüler werden gemeinsam in die So- 
logne und das Loiretal fahren und die Stadt 
Blois besichtigen. Natürlich werden die berühm- 
ten Schlösser nicht vergessen: ein Besuch von 
Chambord steht auf dem Programm. Selbstver- 
ständlich wird auch die sportliche Aktivität be- 
rücksichtigt, wozu ja das Hallenbad und die 
Kunsteisbahn geradezu verführen, sowie die 
,,sauteries" (Hüpfereien) in Form von Parties. 

Ein solches Jubiläum kann auch Anlaß sein, 
um auf die Anfänge dieses Austausches zurück- 
zublicken. Als 1967/68 die ,,Jumelage" zwischen 
Langen und Romorantin zustandekam, war es 
das Hauptanliegen von Bürgermeister Kreiling, 
diese Verschwisterung nicht nur auf der Ebene 
der Stadtverwaltungn durchzuführen. Der da- 

mals gegründete ,,Fördererkreis für europäische 
Partnerschaften Langen" nahm sich dieser Auf- 
gabe an, und es lag nahe, Schüler des Gymnasi- 
ums, die Französisch als 2. Fremdsprache betrei- 
ben, nach Frankreich zu schicken. 1970 hielt sich 
dann die erste Gruppe Langener Schüler in Ro- 
morantin auf. 

Nach dem „Start" konnte 1971 mit dem Ab- 
schluß einer offiziellen Schulpartnerschaft zwi- 
schen dem Dreieich-Gymnasium und dem Lyc6e 
Nationalist Mixte de Romorantin der Austausch 
wesentlich erleichtert werden, denn zur Unter- 
stützung durch die Städte Langen bzw. Romo- 
rantin und den Fördererkreis bzw. das Comitt 
de Jumelage kam die finanzielle Hilfe des 
Deutsch-Französischen Jugendwerkes. Außer- 
dem wurden die bürokratischen Hindemisse ab- 
gebaut, so daß durch Freistellung der Schüler 
und Lehrer vom Unterricht der Austausch so ge- 
legt werden konnte, daß eine Teilnahme am Un- 
terricht im anderen Land möglich wurde. 

Wesentlich für das Gelingen des Schüleraus- 
tausches in den vergangenen Jahren war auch 
die personelle Kontinuität in Organisation und 
Durchführung. In Romorantin kümmert sich 
Madame Michöle Causse seit 1972 um den Aus- 
tausch und in Langen seit 1970 Oberstudienrat 
Manfred Jung. 

V ogelstimmenwandenmg- 

Am Sonntag, dem 15. April findet die erste Vo- 
gelstimmenwanderung in diesem Jahr statt. 
Treffpunkt ist der Parkplatz am Steinberg. Um 
6.00 Uhr geht es los. Die Wanderung führt durch 
die Koberstadt, unter Leitung von Urs Peter. 
Dazu lädt die Gruppe Langen des Deutschen 
Bundes für Vogelschutz alle interessierten Tier- 
freunde ein. 

Medikamente 
als UnfaUursache 

Für Autofahrer können bestimmte Arzneimit- 
tel gefährlich sein und zur Unfallursache wer- 
den. Darauf macht der Gesundheitsdienst der 
Deutschen Angestellten-Krankenkasse (DAK) 
aufmerksam und rät zu besonderer Vorsicht vor 
allem bei folgenden Arzneimittelgruppen: 

Tagesberuhigungsmittel und Psychopharma- 
ka machen häufig apathisch und mindern das 
Reaktionsvermögen. Die Fähigkeit zur aktiven 
Teilnahme am Straßenverkehr kann beeinträch- 
tigt werden, verstärkt bei Alkoholgenuß. 

Schlafmittel können inbesondere bei verein- 
zelter Einnahme bis in de.i nächsten Tag hinein 
wirken. 

Aufputschmittel oder Stimulatien steigern 
den Antrieb des Menschen oft so stark, daß Un- 
ruhe oder Koordinationsstörungen auftreten 
können. 

Arzneimittel gegen Allergien, wie etwa Heu- 
schnupfen, haben ermüdende Wirkung, die auch 
mit Arzneimittelzusätzfjn wie Koffein nicht voll 
befriedigend aufzuheben sind, weil das Koffein 
nicht so lange wirkt wie die zur Ermüdung füh- 
rende Grundsubstanz. 

Der Gesundheitsdienst der DAK n,t jedem Au- 
tofahrer, der Arzneimittel einnehmen muß, mit 
seinem Arzt oder Apotheker darüber zu reden. 

J ahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1905/06 hat für Donnerstag, den 

12. April um 17 Uhr eine Zusammenkunft in der 
Gaststätte ,,Zum Lämmchen" angesetzt und 
hofft auf einen zahlreichen Besuch. 

Der Jahrgang 1909/10 trifft sich am Mittwoch, 
dem 11. April um 16 Uhr im SSG-Clubhaus an 
der rechten Wiese. Es soll ein Film vorgeführt 
werden. 

aUen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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GVL erinnert 
an Kammerwahl 

Der Gewerbeverein Langen bittet alle Wahlbe- 
rechtigten, das heißt, alle ins Handeslregiser ein- 
getragene Firmen und alle Kleingewerbetrei- 
benden, der Wahlaufforderung nachzukommen. 
Es handelt sich um die schriftliche Wahl zur IHK- 
Vollversammlung für die Wahlperiode 1984 bis 
1988. Die Unterlagen für die Wahl sind von der 
Industrie- und Handelskammer bereits versandt 
und liegen seit einigen Tagen allen Betrieben 
vor. 

Gewählt wird in sieben verschiedenen Wahl- 
gruppen, die jeweils in Offenbach-Stadt und 
Offenbach-Land getrennt sind. 

Aus der Stadt Langen kandidieren für die 
Wahlgruppe 01 (Industrie) Hans-Georg Schubau- 
er, Vorstandsmitglied der Pittler Maschinenfa- 
brik AG, in der Wahlgruppe 05 (Banken, Spar- 
kassen und Versicherungen) Norbert Karl, Vor- 
standsvorsitzender der Langener Volksbank 
eCjmbH, und in der Wahlgruppe 06 (sonstiges 
Dienstleistungsgewerbe) Günther Krumm, Inha- 
ber der Firma Dipl.-Ing. Günther Krumm, Fem- 
meldetechnik. 

Unser Leben nach dem Tod 
Am Mittwoch, dem 11. April um 19.30 Uhr, fin- 

det in der Langener Stadthalle (kleiner Saal) ein 
Vortrag von besonderer Aktualität statt. Es 
spricht Dr. Dieter Hassenstein (Frankfurt). Nur 
wenige wissen, daß das Problem des Todes in 
den letzten hundert Jahren auf den verschieden- 
sten Gebieten erforscht wurde. Noch weniger ist 
bekannt, daß diese Anstrengungen zu dem kla- 
ren Ergebnis führten: „Mit dem leiblichen Tod ist 
keineswegs alles aus. „Wer dazu Näheres erfah- 
ren möchte, ist zu dem Vortrag herzlich eingela- 
den. Der Eintritt ist frei. Spende für die Saalmie- 
te wird angenommen. 

25jähriges DienstjubUäum 
Willi Eberhard, langjähriger Mitarbeiter der 

Stadtverwaltung, feierte dieser Tage sein 
25jähriges Dienstjubiläum. Der 1931 in Dreiei- 
chenhain geborene Jubilar arbeitete nach dem 
Besuch der Langener Volksschule mehrere Jahre 
im elterlichen Holzgeschäft. 1949 kam Willi 
Eberhard zu der Stadtwerke Langen GmbH. Bei 
diesem Untemehmen war er bis 1956 beschäf- 
tigt, dann wechselte er zu einer Baustoff- 
Großhandlung. 

Am 9. Mai 1966 trat Willi Eberhard schließlich 
in die Dienste der Stadt Langen, und zwar als 
Mitarbeiter bei der städtischen Müllabfuhr. In 
einer kleinen Feierstunde dankte Gert Wehr- 
heim, zuständiger Abteilungsleiter beim Stadt- 
bauamt, dem Jubilar für seine Zuverlässigkeit 
und seine treue Pflichterfüllung. Namens des 
Magistrats überreichte er Willi Eberhard eine 
Ehrenurkunde und ein Geschenk. 

Exhibitionist festgenommen 
Am Sonntag gegen 17.00 Uhr teilte die 

Security-Police des Rhein-Main-Air-Base der Po- 
lizeistation Langen telefonisch mit, daß man in 
der amerikanischen Siedlung in Neurott einen 
Exhibitionisten festhalte. 

Den Polizeibeamten wurde ein 31 jähriger Lan- 
gener übergeben, der unter Alkoholeinfluß 
stand. Der 31jährige wird beschuldigt, wenige 
Minuten zuvor in dem angrenzenden Wald hinter 
einem Wohnblock sich aufgehalten und sich von 
dort aus etwa 30 Kindern und auch einigen Er- 
w^achsenen gegenüber in exhibitionistischer Wei- 
se gezeigt zu haben. 

Der Beschuldigte bestreitet die Tat. Er will le- 
diglich an der beschriebenen Stelle uriniert ha- 
ben. Dagegen spricht die Aussage von Zeugen, 
wonach er sich etwa eine 3/4 Stunde dort aufge- 
halten und sich unsittlich gezeigt habe. 

Am Samstag, dem 30. Juni wird die Volks- 
hochschule Langen zu einem interessanten Ziel 
unterwegs sein. Es wird die vielbeachtete Aus- 
stellung ,,5000 Jahre Kunst in Ägypten" in Han- 
nover besucht, zu der 28 deutsche und österrei- 
chische Sammlungen altägyptischer Kunst Leih- 
gaben zur Verfügung gestellt haben. 

Der Schlüssel zum Verständnis der ägypti- 
schen Kunst aller Epochen liegt in der Religion. 
Glaube, Kult, Mythos, Jenseitshoffnung, Rituale 
beherrschten zu allen Zeiten das menschliche Le- 
ben. Mit dieser Ausstellung wird aus einem 
überschaubaren geografischen Raum modellhaft 
der Wechsel von drei Religionen vorgestellt, Ihre 
Unterschiede und Gemeinsamkeiten und die 
daraus entstandenen Einflüsse auf das künstleri- 
sche Schaffen in 5000 Jahren werden sichtbar. 
Mehr als 200 Objekte zeigen die Glaubensvor- 
stellungen mit den religiös-theologischen Hin- 
tergründen und die Bedeutung für das tägliche 
Leben der Menschen in Ägypten: Tempel- und 
Kultgerät, Skulpturen von Gottheiten, Pharao- 
nen und Priestern, Opfer- und Ritualszenen, Mu- 
mien, Weihgaben, Amulette, Grabausstattung, 
koptische Stoffe, Grabsteine, Mumienporträts. 
Lampen, Gebetbücher und andere Objekte aus 
dem Islam. Architektur und Ausstattung der 
Tempel, Kirchen und Moscheen sind Ausdruck 
der tiefen Religiosität ihrer Erbauer. Was durch 
Originale nicht dargestellt werden kann — wie 
Sakralbauten und Grabräume — wird durch 
Großfotos anschaulich gemacht. 

Die Menschen der pharaonischen Epoche 
Ägyptens verehrten eine Vielzahl von Göttern. 
Diese religiöse Vorstellung wurde zurückge- 
drängt in der relativ kurzen Amama-Zeit unter 
dem Pharai Echnaton, der die alleinige Vereh- 
rung der Sonnenscheibe zur Staatsreligion erho- 
ben hat. 

Während der Herrschaft der Ptolemäer und 
dann der Öffnung zum frühen Christentum der 
Kopten blieb die Kunst ägyptisch, wenn auch 

der Wandel vom strengen Gestaltungskanon der 
Pharaonenzeit zu mehr Individualität in der Ab- 
bildung von Menschenbildern unverkennbar ist. 
Die ersten christlichen Klöster und Kirchen der 
Welt wurden in Ägypten gegründet, und das 
christliche Mönchtum hat dort seinen Ursprung, 
Mit dem Islam kamen völlig neue Impulse in das 
Land am Nil. Es entstand eine neue Oberschicht. 
Das Abbild des Menschen fiel dem religiösen 
Verbot fast ganz zum Opfer. Bis in unsere Zeit 
existieren Islam und Christentum in Ägypten 
nebeneinander, wenn auch in unterschiedlicher 
Verbreitung. Die Suche nach Gott hat die Men- 
schen aller Epochen bewegt. Diese Ausstellung 
möchte das religiöse Empfinden während fünf 
Jahrtausenden der Menschheitsgeschichte auf- 
zeigen. 

Die Abfahrt mit dem Omnibus erfolgt um 7.00 
Uhr ab Langen. Die Rückfahrt ist für 18.00 Uhr 
ab Hannover geplant. Die Teilnehmer der Stu- 
dienfahrt bekommen in Hannover eine sachkun- 
dige Führung. Der Teilnehmerbeitrag, der 
Fahrt, Eintritt und Führung beinhaltet, beläuft 
sich auf 30 Mark. Interessenten werden gebeten, 
sich umgehend bei der Geschäftsstelle der Volks- 
hochschule Langen im Rathaus, Zimmer 114, Te- 
lefon 20 31 22, anzumelden. 

Jetzt auch in... A/j^ 

LANGEN^^<>/ 
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Der 10 000. Spender wird erwartet 

DRK bittet wieder um Blutspenden 

Alle Mitbürger zwischen 18 und 65 Lebensjah- 
ren ruft die Ortsvereinigung Langen des DRK 
auf, sich mit einer Blutspende am Dienst für den 
Mitmenschen zu beteiligen. Blutspende ist am 
Montag, dem 16. April von 15 bis 20 Uhr in der 
Langener Stadthalle, Südliche Ringstraße. 

Nach Auskunft des DRK ist die Spende von ei- 
nem halben Liter Blut völlig unschädlich. Die 
Spender werden zudem einer vorherigen ärztli- 
chen Untersuchung unterzogen. Zu beachten sei 
dabei aber, daß zwischen zwei Blutspenden min- 
destens eine Zeit von 86 Tagen liegen sollte. 

Der Bedarf an Blutkonserven sei nach wie vor 
sehr groß, meint Elfriede Ludwig vom Langener 
DRK, denn nur mit ihrer Hilfe könne in lebens- 
bedrohlichen Notlagen und bei Unfällen rasche 
Hilfe geleistet und das Überleben der Betroffe- 
nen gesichert werden. 

Außerdem leisten die Blutspendedienste einen 
maßgeblichen Beitrag auf wissenschaftlichem 

Plakate zur Startbahn 
Am 12. April wird das erste Flugzeug auf der 

Startbahn 18 West starten. Dieses Datum nimmt 
der Buchladen in der August-Bebel-Straße 5 zum 
Anlaß, noch einmal an den erbitterten Wider- 
stand breiter Be\'ölkerungskreise in der Rhein- 
Main-Region gegen dieses Projekt zu erinnern. 

Seit Montag, dem 9. April, wird im Buchladen 
14 Tage lang während der Ladenöffnungszeiten 
eine Ausstellung von Plakaten zum Thema 
Startbahn gezeigt; zusätzlich ausgestellt werden 
eine Reihe von Geschichten aus dem Erzählsemi- 
nar der Walduni. Dort haben sich eine Reihe von 
Frauen aus Mörfelden-Walldorf zusammenge- 
funden, die sich gegenseitig ihre Erlebnisse und 
Entwicklungen, ihre Hoffnungen und Enttäu- 
schungen im Widerstand gegen die Startbahn 18 
West erzählen. 

Außerdem stehen einige Videofilme und Cas- 
setten bereit, die jederzeit im Laden abgespielt 
werden können. Der Eintritt ist frei. 

Junge Union diskutiert 
Eine verstärkte Zusammenarbeit auf allen Ge- 

bieten haben die JU-Stadtverbände Dreieich, 
Egelsbach und Langen auf einer gemeinsamen 
Vorstandssitzung beschlossen. Erste Priorität in 
der politischen Arbeit der „Westkreis-JU" soll 
zunächst die Europapolitik haben. Zu diesem 
Thema laden die drei Stadtverbände auch am 12. 
April um 19.30 Uhr alle interessierten Jugendli- 
chen zu einer lockeren Diskussionsrunde in den 
JU-Club-Langen im alten Rathaus, Block A (ehe- 
malige Bachschule) ein. 
• Folgende Fragen sollen im Mittelpunkt der 
Veranstaltung stehen:,,Europa 84 — was ist das? 
Zerstören die Butterberge die ,Gemeinschaft'? 
Wie sollte Europa in Zukunft aussehen?" Außer- 
dem sollen auch Themen, wie Umweltschutz, 
Wirtschaft und Frieden unter europäischen Ge- 
sichtspunkten diskutiert werden. 

Die Veranstaltung bildet den Auftakt zu wei- 
teren gemeinsamen Europaaktionen der JU- 
Stadtverbände Dreieich, Egelsbach und Langen. 

Gebiet, insbesondere bei der Entwicklung der 
Fachbereiche Immunhämatologie und Transfu- 
sionsmedizin. Mehrere aktuelle Lehrbücher auf 
diesen Fachgebieten sowie zahlreiche Beiträge 
für Handbücher und größere Lehrbücher sind 
von Ärzten und Wissenschaftlern aus den DRK- 
Blutspendediensten verfaßt worden. Dieses Wis- 
sen ist ebenso wie die Blutspende eine echte 
Überlebenschance für viele unserer Mitmen- 
schen. 

Jeder Blutspender erhalte, so teilt das DRK 
mit, einen Unfallhilfs- und Blut.spendepaß. In 
unzähligen Fällen ist er ein guter Helfer gewe- 
sen; mancher Blutspender verdanke dem Paß 
mit seinen genauen Angaben schnelle, vielleicht 
lebensrettende Hilfe. 

Bei diesem Blutspendetermin wird vom DRK 
der 10 OOOste Blutspender erwartet, mit dem 
man eine besondere Überraschung vor hat. 

Soul-Rock im Jugendcafe 
„Big Muff" spielt zum Nulltarif 

Bei freiem Eintritt spielt am Freitag, dem 13. 
April, um 20 Uhr im Jugendcaf^ Langen an der 
Zimmerstraße ,,Big Muff", eine vierköpfige 
Soul-Rock-Band aus dem Rhein-Main-Gebiet. 
Das Quartett spielt seit Mitte 1983 zusammen 
und wurde von Sänger und Gitarrist Bernd Si- 
mon und Bassist Jürgen ,,Boogie" Müller ge- 
gründet. Ihren Stil, so meinen die vier, habe die 
gemeinsame Liebe zu alten Soulnummem ge- 
prägt — von Aretha Franklin bis zu Wilson 
Picket. 

„Die musikalischen Erfahrungen der einzel- 
nen Bandmitglieder", so die Gruppe über sich 
selbst, „ließen einen rockigen Sound entstehen, 
an dem man uns sofort erkennt". Das Programm 
dauert rund zwei Stunden und beinhaltet unter 
anderem Soul-Nummern von Aretha Franklin, 
Wilson Piket und Stevie Wonder, aber auch 
Songs von Z.Z.Top.' Und auch den Blues hat ,,Big 
Muff" nicht verlernt, wie sich am 13. April im 
Jugendcafö zeigen soll. 

Leuchten 
für die Uhlandstraße 

Um fünf weitere Leuchten soll die Straßenbe- 
leuchtung in der Uhlandstraße erweitert wer- 
den. Einen entsprechenden Auftrag hat der Ma- 
gistrat der Stadt Langen in seiner letzten Sit- 
zung vergeben. 

Wie Bürgermeister Hans Kreiling mitteilte, 
greife die Stadt mit dieser Maßnahme Beschwer- 
den von Langener Bürger auf,,die die unzurei- 
chende Ausleuchtung der Uhlandstraße auf der 
gesamten Strecke zwischen Schillerstraße und 
Gerhart-Hauptmann-Straße beanstandet hätten. 
Es sei nun vorgesehen, die zu großen Abstände 
zwischen den wenigen vorhandenen Straflen- 
leuchten durch die Aufstellung von fünf weite- 
ren Lampen auf die technisch aktuelle Ausleuch- 
tungsnorm bei Straßenbeleuchtungen zu verkür- 
zen. Die Aufstellung der Leuchten zum Preis von 
11.500 Mark soll noch im April erfolgen. 
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25 Jahre Ideen für den Privatkunden: 

Unser neuer 

Damit Sie in Ihren finanziellen Entschei- 
(dungen noch unabhängiger sin(d, bieten 
wir Ihnen ab sofort unseren neuen 
Persönlichen Kredit mit zwei Möglichkeiten: 
• Sie vereinbaren mit uns einmal einen 

Kre{ditrahmen - bis zu 50.000 Mark, über 
(den Sie dann jederzeit frei verfügen 
können. Mit individuellen Rückzahlungs- 
raten und variablen Zinsen. 

• Oder Sie nehmen den Persönlichen Kredit 
mit festen Zinsen und gleichbleibenden 
Monatsraten für die gesamte Laufzeit. 

Kredit ist da. 

übrigens; In jedem Fall können Sie Ihren 
Kredit über uns preiswert versichern. 

Unser neuer Persönlicher Kredit gibt 
Ihnen jet:rt noch mehr finanzielle Beweg- 
lichkeit, Über Einzelheiten informieren Sie 
unsere Kundenberater, auch wenn Sie 
noch nicht unser Kunde sind. 

Sprechen Sie mit uns. Denn unser 
Service ist es wert. 

Ansteckend 
Wer morgens mit dem Bus oder mit der 

Bahn zur Arbeitsstelle fährt, hat eine gute 
Möglichkeit, die sogenannte „Tagesstim- 
mung" an seinen Mitfahrern abzulesen. Da 
gibt es Morgenstunden, in denen jung und 
alt heiter und beschwingt zur Haltestelle 
oder zum Bahnhof pilgert. Man hat Kon- 
takt miteinander, erzählt und lacht und 
nimmt das ganze Leben nicht zu schwer. 
Meist scheint an einem solchen Tag die 
Sonne oder es hat zumindest den Anschein, 
daß ein schöner Tag bevorsteht; die Welt 
hat ein frohes Gesicht, und die Menschen 
freuen sich. 

Solche Freude kann aber auch an einem 
grauen Tag entstehen, aber das muß dann 
meist einen besonderen Anlaß haben, am 
letzten Tag vor dem Wochenende, am Vor- 
tag des Urlaubs oder vor Feiertagen. 

Andererseits gibt es aber auch recht trau- 
rige Morgenstunden, selbst wenn es nicht 
regnet. Da schleichen die Menschen zum 
Bus oder Bahnhof, schleppenden Schrittes 
und ohne Schwung. „Das Wetter macht 
müde", heißt es dann, wenn man über- 
haupt etwas sagt, und spielt auf die Früh- 
jahrsmüdigkeit an, die sich über Wochen 
hinziehen kann. 

Und wenn dann erst einer anfängt zu 
gähnen, dann gähnen sie alle. Sogar der- 
Busfahrer, der durch den Rückspiegel den 
Wagen überblicken kann, wird schließlich 
angesteckt und reißt den Mund auf Diese 
Gemeinsamkeit ist eine gute Therapie ge- 
gen das Schuldgefühl des einzelnen, viel- 
leicht zu spät schlafen gegangen zu sein und 
eine müde Ausnahme zu bilden. Wenn alle 
müde sind, muß das Wetter daran schuld 
sein. 

Ob's heute auch am Wetter liegt? Dau- 
ernd muß ich gähnen. Wie ist es mit Ihnen? 
Haben Sie schon herzhaft gegähnt? 
Nein .. . Dann tun Sie es doch jetzt beim 
Lesen! Denn es steckt doch bekanntlich an. 

„Frohsinn" tanzt 
in den Mai 

Eine Veranstaltung des Gesangvereins ,,Froh- 
sinn", die unter dem Titel „Tanz in den Mai" 
steht und immer wieder viel Unterhaltung, 
Freude und Vergnügen bereitet hat, wird auch in 
diesem Jahr ihre Fortsetzung finden. Traditions- 
gemäß am Abend des 30. April geht es in derTV- 
Tumhalle am Jahnplatz rund, wenn die Walter- 
Combo, seit Jahren beliebte Hauskapelle des 
,,Frohsinn" mit ihren beschwingten Rhythmen 
auf die Tanzfläche lockt. Im Laufe des Abends 
werden die Besucher auch Gelegenheit haben, 
die neuen Kerbeburschen kennenzulernen, die 
eine Vorstellung angekündigt haben. 

Nicht zu vergessen sei die traditionelle Mai- 
Bowle, die nach einem ganz besonderen 
,,Frohsinn-Rezept" zubereitet wird und immer 
wieder ihre Anhänger gefunden hat. Wer ganz 
bestimmt bei diesem stimmungsvollen Abend 
dabei sein will, sollte sich bald um Karten bemü- 
hen, die es im Vorverkauf bei J.K. Bach, Fahr- 
gasse, bei Blumen-Frank am Jahnplatz und in 
der TV-Gaststätte gibt. 

Großer Andrang herrschte beim Handarbeits- und Handwerksmarkt im Gemeindesaal der Stadtkir- 
che (wir berichteten bereits). Groß war auch die Zahl der Aussteller, die eine breite Palette sinnvol- 
ler I-reizeitbeschaftiffung präsentierten und große Beachtung fanden. 

Ein Brückenschlag' zwischen 

Langen und Langen 

Seit 20 Jahren Partnerschaft mit 
Langen Kreis Wesermünde 

In ihrer Ausgabe vom 6. April 1964 berichtete 
die Nordsee-Zeitung aus Langen im Kreis Weser- 
münde: ,,Es war kein Aprilscherz, als am 1. 
April bei der Gemeindeverwaltung ein Brief der 
Schwesterstadt Langen, Landkreis Offenbach, 
einging, mit dem der Besuch einer Delegation 
angekündigt wurde, die Kontakte mit allen Ge- 
meinden gleichen Namens aufnehmen sollte. 
Schon am 2. April traf als Abgesandter der auf- 
strebenden Stadt Langen im Hessischen der Leh- 
rer Heilmann mit dreien seiner Schüler ein." 

Diese Delegation nutzte damals die Osterfe- 
rien dazu, die Orte Langen iCreis Bersenbrück, 
Langen Kreis Lingen/Ems, Langen bei Lathen/ 
Ems (Ortsteile Nieder- und Oberlangen) sowie 
Langen bei Bentheim aufzusuchen. Zu Beginn 
der Sommerferien 1964 folgten noch Besuche in 
Langen im Allgäu, Langen bei Bregenz und Lan- 
gen am Arlberg (beide in Österreich). Ein weite- 
res Langen stand einige Jahre danach auf dem 
Besuchsprogramm von Lehrer Heilmann. Dieses 
Langen lag in der DDR, und eine mehrköpfige 
Gruppe hätte keine Einreisegenehmigung erhal- 
ten. Bisher unerreichbar geblieben ist Langen in 
Pommern. 

Mit unserem Langen vergleichbar nach Größe, 
Einwohnerzahl und wirtschaftlicher Bedeutung 
ist lediglich Langen Kreis Wesermünde. Daher 
ist der Kontakt mit diesem Ort erhalten geblie- 
ben. 1964 kam eine ganze Schulklasse auf ihrer 
Abschlußfahrt zu uns, Sportmannschaften ma- 
ßen ihre Kräfte. Besonders kontaktfreudig sind 
die Feuerwehren beider Städte. Aber auch kom- 
munalpolitische Beziehungen gab es, gegenseiti- 
ge Besuche mit Gedankenaustausch zwischen 
den Stadtparlamenten und -Verwaltungen. Nicht 

zuletzt bestehen auch persönliche, freundschaft- 
liche Beziehungen zwischen Einwohnern beider 
Langen. 

In der vergangenen Woche waren es auf den 
Tag genau zwei Jahrzehnte, seitdem die ersten 
Kontakte geknüpft worden sind. Aus einer geo- 
graphischen „Spielerei" sind menschliche Kon- 
takte geworden. Das allein ist es schon wert, die- 
ses kleine „Jubiläum" zu beachten. 

Laienhilfe informiert 
Die Laienhilfe Langen lädt interessierte Bür- 

ger zu einem Gesprächstreff am heutigen Diens- 
tag, dem 10. April um 15 Uhr in das Haus Südli- 
che Ringstraße 107 (gegenüber Reitausstatter) 
ein. Die Laienhilfe ist eine offene Gruppe für 
Menschen mit seelischen Problemen. Die Reihe 
solcher Gesprächstreffs soll ab sofort an jedem 
Dienstag ab 15 Uhr in der Südlichen Ringstraße 
107 fortgesetzt werden. 

Schon heute wird auch auf eine öffentliche In- 
foimationsveranstaltung am 23. Mai hingewie- 
sen. Dazu kommt die ärztliche Leiterin des Phi- 
lippshospital Riedstadt Dr. Rave-Schwank, 
und spricht zu dem Thema ,,Depressionen". 

Kradfahrer schwer verletzt 
Ein 22jähriger Kradfahrer wurde bei einem 

Verkehrsunfall, der sich in der Nacht zum Sonn- 
tag auf der Bundesstraße 3 in Höhe der Auffahrt 
zur neuen B 486 ereignete, schwer verletzt. Ein 
Pkw-Lenker hatte die Auffahrt verpaßt und 
wollte verbotswidrig auf die andere Fahrbahn- 
seite kommen. Er achtete nicht auf den entge- 
genkommenden Kradfahrer, so daß es zu einem 
Zusammenstoß kam. 

Vergnügliche Komödie 
voller Esprit 

FUSSBALLTOTO — Ergebiii.swptte; I. RanR: DM' 
2. Rang: 1,242.90 DM; 3, Rang: 67,BO DM, 
AUSWAHLWETTE ,.6 aus 45": 1, Rang: unbesetzt. Jackpot 
512,285.25 DM; 2. Rang: 88.025,20 DM; 3. Rang fl 427 90 DM- 
4. Rang: 100,70 DM; 5. Rang: 7.20 DM. 
SPIEL 77: Gcwinnklasse 1, Super 7: unbesetzt; Jackpot: 
1.065.130,70 DM. Gewinnklasse 2: 155.555.40 DM; Gcwinnklas- 
se 3: 15.555.40 DM;Gewinnkiasse4: 1.555.41) DM: Oewinnklas. 
se 5: 155,40 DM; Gewinnkiasse 6: 15,40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 998,215.40 DM; Gewinn- 
kiasse II: 61.115,20 DM; Gcwinnklasse III: 4.791 40 DM- Ge. 
winnklasse IV: 92,60 DM; Gewinnkiasse V: 8.40 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnkiasse I: 229,40 DM: Ge- 
winnkiasse II: 83,50 DM. Rennen U: Gewinnkiasse I: 1.181 80 
DM; Gcwinnklasse II: 251,40 DM, Kombinationsgewinn- unbc. 
setzt; Jackpot: 295.259,80 DM. (Qh„c Gewähr, 

Die Neue Schaubühne/Duna-Toumee gastiert 
zum Abschluß der Spielzeit am Freitag, dem 13, 
April um 20.00 Uhr mit Peter Hacks vemügli- 
cher Komödie ,,Amphitryon" in der Langener 
Stadthalle. Regie führt Ilo von Janko. 

An die fünfzig Amphitryon-Varianten gab es 
bereits, als Hacks seine Fassung schrieb, die 1968 
am Deutschen Theater in Göttingen uraufge- 
führt wurde und dann an allen einschlägigen 
Bühnen auf dem Spielplan stand. Fast 2200 Jah- 
re nach der Vorlage des in Umbrien geborenen 
Dichters Titus Maccius Plautus, der 222 v. Chr 
nach Rom kam, über 300 Jahre nach Molidres 
Fassung in Frankreich und Drydens englischer 
Fassung und mehr als 100 Jahre nach Kleists 
Deutung des Stoffes ein Wagnis. Aber es hat sich 
gelohnt. Hatte Plautus den kraftvollsten, Moli^;- 
re den geschicktesten, Dryden den frechsten und 
sinnlichsten, Kleist den tiefsten Amphitryon ge- 
schrieben, jeder in seiner Weise unübertrefflich, 
so hat Peter Hacks alle diese Vorzüge in einem 
Stück vereint. Dennoch ist kein Konglomerat, 
sondern ein eigenständiges Werk entstanden, 
das zudem noch sprachlich souverän, wörtlich 
schön ist. 

Die Mitwirkenden in einem ,,schönen Stück 
Theater, lustig, nicht ohne Tiefe gedacht" — so 
Friedrich Luft — sind Heidelinde Weis als Alk- 
niene, Sigmar Solbach als Amphitryon, Joost 
Siedhoff als dessen Diener Sosias, Krystian Mar- 
iinek als Gott Jupiter und Günter Bothur als 
Merkur. 

Eintrittskarten gibt es zu Preisen zwischen 
8,00 und 13,00 DM beim Reisebüro am Rathaus 
(Telefon 20 31 45 oder 5 21 10). Die Abendkasse 
ist am 13. April ab 18.30 Uhr geöffnet (Telefon 
20 31 46). 

Wolfgang Manscher 0), Krystian Martinek (r) 
und Joost Siedhoff in einer Szene von ,,Amphi- 
tryon". 
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Gemeindevertretersitzungr 
e Am Mittwoch, dem 11. April um 19.00 Uhr 

findet im Hathaus, Sitzungssaal, die 25. ■Gemein- 
devertretersitzungstatt. EinzigerTagesordnungs- 
punkt ist der Entwurf des Flächennutzungspla- 
nes des Umland Verbandes Frankfurt. 

Freundschaß 
Froh ist. wer zu guter Stunde 
Freunde hat in weiter Runde. 
Lobender ist der zu nennen, 
den auch im Alltag Freunde kennen. 
Doch glücklich, wer sich auch erfreue 
in schwerer Zeit der Freundestreue. 

Hans Müller 

Europameistertitel 

ging nach Egelsbach 

Tanzsportformation ist zur Zeit unschlag'bar 
e Die Tanzsportformation des Egelsbacher 

Tanzsportclubs eilt von Erfolg zu Erfolg, Heftete 
sie im vergangenen Jahr die Hessenmeister- 
schaft an ihre Fahnen, so folgte vor kurzem die 
Deutsche Meisterschaft und nun am Wochenende 
sogar der Titel eines Europameisters im sportli- 
chen Schautanz. Erschöpft, aber überglücklich 
kamen die Mädchm und ihre Begleiter in den 
frühen Morgenstunden des gestrigen Montags 
von Malden/Holland — in der Nähe von Nimwe- 
gen — zurück, wo die Europameisterschaften 
ausgetragen worden waren. 

Seit sechs Jahren ist die Gruppe zusammen 
und wurde intensiv aufgebaut. Da die Mädchen 
auch zusammenblieben, mußten die Erfolge 
zwangsläufig folgen. Seit drei Jahren haben sie 
alle Turniere gewonnen, an denen sie teilgenom- 
men hatten. Dies ist zweifellos ein Verdienst der 

Sonderaktion; 

Trainerin Astrid Mißlitz, aber auch der ver- 
ständnisvollen Eltern, des Vereins Vorstandes 
und nicht zuletzt der Gemeinde, die für ausrei- 
chende Trainingsmöglichkeiten gesorgt hat. 

Mit einem großen Handicap fuhren die Egels- 
bacher nach Holland. Ihre Trainerin Astrid Miß- 
litz konnte nicht dabei sein, denn sie liegt im 
Krankenhaus. Aber die Mädchen ließen sich 
nicht beeindrucken, auch nicht von den anderen 
21 Formationen aus Deutschland, Holland, Bel- 
gien und Frankreich, und zogen ihre große Num- 
mer ab. Sie brachten das große Publikum zum 
Toben und errangen mit der Traumpunktzahl 
von 49,1 (von 50 möglichen Punkten) den Titel ei- 
nes Europameisters. Dabei lagen sie um sechs 
Punkte vor der zweitplazierten Gruppe. Zweifel- 
los auch ein schönes Geschenk für die Trainerin, 
deren Genesungsprozeß durch diesen Erfolg si- 
cher begünstigt wird. 

Nachbarn schützen Nachbarn 

Auf die „schönsten Wochen 
des Jahres" warten auch Ganoven 

Immer, wenn Millionen Mitbürger gen Süden 
drängen, beginnt die heiße Saison für Einbre- 
cher. Geschlossene Fenster, tagsüber herunter- 
gelassene Rolläden und überquellende Briefkä- 
sten signalisieren: Die Leute sind verreist, hier 
kann in aller Ruhe eingebrochen und „abser- 
viert" werden. 

Als Familie Meinert nach drei Wochen Spa- 
nienurlaub erholt und gut gelaunt nach Hause 
kam, traute sie ihren Augen nicht: Die gesamte 
Einrichtung ihrer Wohnung im Mehrfamilien- 
haus in Düsseldorf war weg. Nur die Spülbürste 
hatten die Einbrecher zurückgelassen. Nachbarn 
hatten zwar das Ausräumen bemerkt, aber ge- 
glaubt, Meinerts zögen um. 

Bei Ärzten, Rechtsar.wälten oder Steuerbera- 
tern ist es üblich, sich per Zeitungsanzeige zum 
Urlaub abzumelden, /iber: Auch Einbrecher le- 
sen Zeitung. Mancher Entschluß zum schnellen 
,.Bruch" wurde durcli solch eine Anzeige begün- 

Minister soll helfen 
e In einem Schreiben teilte der Gewerbever- 

ein Egelsbach dem Hessischen Minister für Wirt- 
schaft und Technik seine Besorgnis über die be- 
absichtigte Ansiedlung eines weiteren Super 
marktes in Egelsbach mit. Der Vorstand des Ge- 
werbevereins vertrete die Ansicht, daß die Ver- 
sorgung der Bevölkerung durch die vorhande- 
nen Gewerbebetriebe überdurchschnittlich gut 
gewährleistet sei, Egelsbach sei schon ein Ein- 
zugsgebiet für die näheren und umliegenden Ge- 
meinden. 

Als Folge dieser übermäßigen Kozentration 
der Großmärkte sei zu erwarten, daß dies zum 
Ruin der kleinen und mittleren Gewerbebetrie- 
be führe. Deshalb bitte man den Minister, die 
Ertragslage der kleinen und mittleren Gewerbe- 
treibenden in dem vorgenannten Marktgebiet 
untersuchen zu lassen. 

Impftermin 
e Der Verein der Hundefreunde bietet seinen 

Mitgliedern und den Egelsbacher Hunde- und 
Katzenhaltem einen Impftermin für Hunde und 
Katzen an. Am kommenden Samstag, dem 14. 
April von 8 bis 9 Uhr wird ein Tierarzt auf dem 
Übungsgelände sein und die Impfungen vorneh- 
men. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Dilfer nur Vizemeister 
ez 189 Kunstradfahrer aus 33 Vereinen kämpf- 

ten am Wochenende in Hainburg einmal um den 
Titel eines Hessenmeisters, zum anderen um die 
Qualifikation für die Südwestdeutschen Mei- 
sterschaften. In der Frauenklasse starteten von 
der Sportvereinigung Erzhausen im 2er-Kunst- 
radfahren Antonia Szabo und Marion Bohl. Sie 
erreichten 259,3 Punkte und wurden damit Hes- 
senmeister 1984. 

Favorit in der Männerklasse war Werner Dil- 
fer. Doch sein mißglückter Handstand und vier- 
facher Drehsprung brachten ihm einige Verlust- 
punkte. Mit 312,8 Punkten blieb er weit unter 
seiner Bestleistung und wurde hinter Th, Unger 
aus Schwalbach ,,nur" hessischer Vizemeister, 

Auch Bernd Leiser fand nicht zu seiner Best- 
form. Mit 289,65 Punkten mußte er sich mit dem 
vierten Platz begnügen. Trotzdem haben sich die 
beiden Männer und natürlich das 2er-Paar für 
die Südwestdeutschen Meisterschaften qualifi- 
ziert. Diese finden am 20, Mai in Saulheim statt. 

stigt. Nicht nur der Urlaub ruft Ganoven auf den 
Plan, auch eine kurze Reise oder nur vorüberge- 
hende Abwesenheit genügen schon. 

Der Onkel war gestorben. Gemeinsam ging die 
Familie H, in Frankfurt-Ostend zur Beerdigung, 
Ihre Trauer schlug in Empörung um, als sie nach 
der Trauerfeier in ihre Wohnung zurückkam und 
feststellen mußte: Einbrecher hatten die wert- 
vollen Teppiche, Schmuck und Bargeld einfach 
mitgenommen, Sie waren durch ein angelehntes 
Küchenfenster eingestiegen. 

Die Kriminalpolizei rät: „Achten Sie darauf, 
was sich im Bereich Ihrer Nachbarn tut. Wenn 
Sie verreisen wollen oder auch nur vorüberge- 
hend abwesend sind, benachrichtigen Sie Ihre 
Nachbarn, Bitten Sie darum, den Briefkasten zu 
leeren, die Fenster zum Lüften zu öffnen, die 
Rolläden hochzuziehen — kurz: Den Eindruck zu 
erwecken, die Wohnung sei bewohnt. Weil ja je- 
der Nachbar einmal in die gleiche Situation 
kommt, ist aktive Nachbarschaftshilfe für alle 
wichtig. Wenn Sie also etwas für Ihre Nachbarn 
tun, tun Sie gleichzeitig etwas zu Ihrem eigenen 
Schutz. Eine Hand wäscht die andere, sagt der 
Volksmund dazu." 

e „Was sind das nur für Menschen, die so etwas machen?" Dies fragen sich nicht nur die Mitglieder 
des Gemeindevorstandes, sondern auch die Egelsbaeher Bürger, wenn sie ein Werk der Zerstöruiif 
betrachten müssen, das ganz und gar unsinnig ist. Der Gemeindevorstand hatte vor etwa vier Wo- 
chen in der Bahnstraße zwischen Erzhäuser Straße und Taunusstraße einige Bäume pHanzen lassen, 
die das Ortsbild verschönern sollen. In der Nacht zum Montag waren zwei davon abgesägt. Nicht zu 
glauben, aber leider wahr. 

Daß es Zeitgenossen gibt, die nur an sich denken und denen das Wohl anderer gleichgültig ist. zeig- 
te sich auch auf dem Trimmpfad an der Waldhütte, der vor vierzehn Tagen in Ordnung gebracht wor- 
den ist. um den Bürgern ungetrübte Freizeitgestaltung zu ermöglichen. Jetzt mußte festgestellt wer- 
den, daß auf einer Strecke von etwa 600 Metern Reiter den Trimmpfad zweckentfremdet benutzt 
und den gesamten Weg durch Pferdehufe aufgewühlt haben. Solches Tun kann keineswegs das Ver- 
hältnis zwi^hen Fußgängern und Reitern fördern, und leider werden damit auch solche betroffen, 
die sich an ihre Reitwege halten. 

Dieter Wenzel ist Schützenkönig 

Die neuen Vereinsmeister sind ermittelt 
e In den zurückliegenden Wochen schössen die 

Mitglieder des Schützenvereins Egelsbach um 
neue Meisterehren. Insgesamt waren neun Mei- 
stertitel in sechs Wettbewerben sowie der Titel 
des Schützenkönigs und der zwei Ritter zu verge- 
ben. 

Die erste Meisterschaft wurde mit dem Luftge- 
wehr ausgetragen. Vereinsmeister in der Schüt- 
zenklasse wurde Peter Roth mit 349 Ringen vor 
Mario Herold mit 335 Ringen und Jürgen Maaß 
mit 334 Ringen. Den vierten Platz belegte Gün- 
ther Böhm mit 330 Ringen gefolgt von Wilhelm 
Luley mit 326 Ringen. In der Altersklasse siegte 
Horst Käding mit 344 Ringen. Den zweiten Platz 
belegte Josef Lorenz mit 333 Ringen vor Helmut 
Schönig, der 326 Ringe schoß. Vierter war Lien- 
hard Künzel mit einem Ergebnis von 313 Rin- 
gen vor Heinrich Fink, der auf 307 Ringe kam. 

Mit der Vereinsmeisterschaft Luftgewehr 
wurde auch das Königsschießen ausgetragen, bei 
dem jeder Schützp einen Schuß auf ein Blattel 
abgeben muß. Den besten Zehner schoß Dieter 
Wenzel. Er hatte einen 145-Teiler und wurde so- 
mit Schützenkönig 1984. Erster Ritter wurde Jo- 
sef Lorenz mit einem 215-Teiler vor dem zweiten 
•Ritter Mario Herold, der einen 281-Teiler auf 
sein Blattel schoß. 

Mit der Luftpistole schoß Bernd Jäckel am be- 
sten. Er wurde mit 359 Ringen neuer Vereinsmei- 
ster der Schützenklasse. Den zweiten Platz be- 
legte Wilhelm Luley mit 356 Ringen vor Georg 
Konrad mit 354 Ringen. Vierter wurde Klaus 
Knöß mit 350 Zählern vor Günther Böhm, der 
auf 345 Ringe kam. 

In der Altersklasse siegte Josef Lorenz mit 339 
Ringen vor den Schützen Heinrich Fink mit 334, 
Erwin Maaß mit 331, Heinz Heck mit 324 und 
Günter Eisenbach mit 323 Ringen. Mit der Arm- 
brust wurde nur in der Schützenklasse eine Mei- 
sterschaft ausgeschossen. Diesen Wettbewerb 
konnte Heinz Heck mit 89 Ringen für sich ent- 
scheiden. Auf den Plätzen zwei bis fünf folgten 

Jeder Mensch der irrt 
sich, aber der Voiker aus 
der BahnstraBe wird am 

Mittwoch 100%ig 

» 40 (€ 
Es gratulieren die Saiomos 

Unser Opa, der Schneider Lorenz, 
wird am 12. April 1984 80 Jahre. 

Es gratulieren Ihm sehr herzlich seine 

Steffi, Helmut und Jens 

Peter Hoth (ö9), Helmut Fuchs (85), Willi Betz (85) 
und Klaus Knöß (84). 

Im Standardgewehr wurde Georg Konrad mit 
236 Ringen Vereinsmeister der Schützenklasse. 
Vizemeister ist Klaus Knöß mit 233 Ringen vor 
Helmut Fuchs mit 225 Ringen. Den vierten Platz 
belegte mit einem Ergebnis von 223 Ringen Wil- 
hehn Luley vor Dieter Wenzel mit 214 Ringen. In 
der Altersklasse siegte Heinrich Fink mit 240 
Ringen vor Josef Lorenz mit 231 Ringen und 
Horst Käding mit 213 Ringen. Die Plätze 4 und 5 
belegten Helmut Schönig (209) und Helmut Lo- 
renz (117). 

Mit der Sportpistole KK kormte sich Georg 
Konrad den Meistertitel sichern. Er siegte mit 
259 Ringen. Den zweiten Platz belegte Klaus 
Knöß mit 257 Ringen vor Heinrich Fink mit 253 
Ringen. Auf Platz vier folgte dicht dahinter Wil- 
helm Luley mit 252 Ringen vor Günther Böhm 
mit 235 Ringen. 

Bester Schütze mit der Sportpistole GK und 
somit Vereinsmeister war Georg Konrad mit 257 
Ringen. Den zweiten Platz belegte Heinrich 
Fink mit 249 Ringen vor Ottmar Meyer mit 237 
Ringen. Auf Platz vier kam Klaus Knöß mit 234 
Ringen, gefolgt von Dieter Wenzel mit 179 Rin- 
gen. Vereinsmeister im Kombinationsschießen 
mit der Armbrust, dem Luftgewehr, dem Stan- 
dardgewehr. der Luftpistole und der Sportpisto- 
le KK wurde Klaus Knöß. 

Bei der diesjährigen Jahreshauptversamm- 
lung wurden die Sieger der Vereinsmeisterschaf- 
ten bekanntgegeben und vom 1. Vorsitzenden 
Helmut Fuchs geehrt. In der Jahreshauptver- 
sammlung der Egelsbacher Schützen, bei der 
zahlreiche Mitglieder anwesend waren, wurden 
auch der Bericht des Vorstandes, des Kassierers 
und des Schießleiters verlesen. Anschließend 
waren unter dem Punkt Verschiedenes noch rege 
Diskussionen unter den anwesenden Mitglie- 
dern. Ein wichtiges Thema war das 25jährige 
Vereinsjubiläum, das dem Schützenverein im 
April ins Haus steht. Erst in den späten Abend- 
stunden fand die Jahreshauptversammlung ihr 
Ende. 

Gestern £'■ 
passiert — 

.incfcng- Zcitiincf 

., heute ' 21011.12 
informiert! „ , 
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„Optimisten" segelten 

auf dem Waldsee 

MüUverbrennmigist unverzichtbar 

FDP-Kreistagsfraktion zur Müllentsorgung 

Die Deutsche Optimist-Dinghi-Vereinigung 
hatte dem Dreieich-Segelclub Langen die Durch- 
führung einer Großveranstaltung anvertraut. 
Aus 23 Vereinen des Bundesgebietes waren 54 
Bewerber angereist, um sich möglichst im 1, 
Fünftel zu qualifizieren. Es gab dafür einen 
Punkt. Drei Punkte sind für die Teilnahmebe- 
rechtigung an der Deutschen Jugendmeister- 
schaft notwendig. Die Langener und hessischen 
Segler weiterer Vereine hatten somit echte Mög- 
lichkeiten, ihren Leistungsstand zu testen. 

Die besten Segler wie Gerold Brähler (SC Nie- 
dermoos), Mirco Kadach (DSC Langen) sowie die 
Aufsteiger Philipp von Dahl (SC Inheiden) und 
Kerstin Gluth (DSC Langen) trafen u.a. auf den 
Teilnehmer der Europa-Meisterschaft 83 Eric 
Rieve (SMY Böblingen) sowie der badenwürt- 
tembergischen Meisterin 83 Heidi Holzmann (TV 
Waiher). 

Am Samstag zeigte sich zum Eingewöhnen an 
die Segelsaison das Wetter sonnig mit Wind um 
3 Bft. Zum ersten Lauf schickten die Regattalei- 
tung Wolfgang Lersch und Margarete Jäger 47 
Boote Gruppe A und sieben Boote der Gruppe B 
(11 Jahre und jünger) auf Regattabahn. Eine 
Winddrehung zwang dann zur Bahnverschie- 
bung, die in der Segelanweisung vorgesehen ist. 
Dieses wälirend einer Wettfahrt recht schwierige 
Unternehmen gelang problemlos, nicht zuletzt 
auch wohl Dank der Regattaroutine der Spitzen- 
gruppe. 

Für den Sonntag stinmite leider die Wettervor- 
hersage, denn Dauerregen setzte ein mit emp- 
findlicher Abkühlung. Die Mittagspause wurde 
etwas verlängert, damit sich die jungen Segler 
wieder aufwärmen konnten. Für den Fall der 
Kenterung trug man sowieso Faseipelz oder Tau- 
cheranzug. Schwimmwesten mußten ebenfalls 
getragen werden. Die dritte Wettfahrt wurde 
wegen der ständig weiter absinkenden Tempera- 
turen nur verkürzt gesegelt. 

Vom sportlichen Ergebnis her gesehen hatten 
die Favoriten sich deutlich durchgesetzt. Gruppe 
A (12 bis 15 Jahre) 1. mit drei Start-Ziel-Siegen 
Peter Orth (RC Rastatt), 2. Robert Ros (SK Frei- 
burg), 3. Heide Holzmaim (TV Waiher), 4. zu- 
gleich bester Hesse Gerald Bröhler (SC Nieder- 
moos), 5. Eric Rieve (SMY Breisgau), 10. Platz 
und zweitbester Hesse Andrea Tempel (WSV 
Bergstraße), bester Langener Segler und 3. Hes- 
senbester SMirco Kadach (DSCL). Die Langener 
Stadtmeisterin Kerstin Gluth. erstmals in Grup- 
pe A segelnd, errang einen respektablen 27. 
Platz. Gruppe B (11 Jahre und jünger) 1. Thor- 
sten Rhode (SC Niedermoos), 2. Anatol Fried 
(WHW Heidelberg), 3. Oliver Thomm (DSC Lan- 
gen). 

Von weit her angereiste Eltern bekundeten, 
ein neues Segelrevier entdeckt zu haben mit ei- 
ner guten Organisation. Insbesondere auch, weil 
ständig drei Rettungsboote und die Tauchgnippe 
vom Tauchclub Dreieich zum Einsatz für alle 
Fälle bereit waren. 

Die FDP-Kreistagsfraktion hat sich erneut mit, 
der Frage der Entsorgung im Ballungsgebiet Un- 
termain befaßt. Wie der Fraktionsvorsitzende 
Dr. Engelken ausführte, müsse sichergestellt 
werden, daß der in diesem Raum anfallende 
Müll in die neue Deponie in Messel gebracht wer- 
den könne, da die Deponie in Buchschlag endgül- 

- 

Optunist-Segler der 1. Bundesdeutschen Qualifikations-Regatta 84 auf Raumschotkurs auf dem 
Langener Waldsee. G 7056 bestes Langener Boot mit Mirco Kadach. 

Weiterhin Preisaushang 
in Genossenschaftsbanken 

Im Interesse der Bankkunden werden die ge- 
nossenschaftlichen Banken den Preisaushang in 
den Schalterräumen oder im Eingangsbereich 
der Institute beibehalten. Wie der Bundesver- 
band der Deutschen Volksbanken und Raiffei- 
senbanken (BVR) mitteilt, habe sich der Preis- 
aushang als Orientierung für die Verbraucher 
bewährt, da er den Kunden schnelle, umfassende 
Informationen gebe. Gerade die Volksbanken 
und Raiffeisenbanken, die stets großen Wert auf 
Verbraucherfreundlichkeit und eine enge 
Kunde-Bank-Beziehung legten, wollten auf kei- 
nen Fall auf den Preisaushang verzichten. 

Mit dieser Entscheidung hat die genossen- 
schaftliche Bankengruppe auf das kürzlich ver- 
öffentlichte Urteil des Bundesverfassungsge- 
richtes reagiert, wonach die Pflicht zur Preisaus- 
zeichnung im Einzelhandel nach der Preisanga- 
benverordnung vom 1. Juli 1973 für nichtig er- 
klärt wurde. Damit besteht jetzt auch bei Kre- 
ditinstituten keine rechtliche Verpflichtung 
mehr zum Preisaushang und zur Angabe des ef- 
fektiven Jahreszinses. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
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tig 1986 geschlossen werden müsse. In der Zwi- 
schenzeit werde diese Deponie noch dadurch zu- 
sätzlich belastet, daß die Müllverbrennungsanla- 
ge in der Nord-West-Stadt für ein Jahr ausfalle. 

Um die Menge des Abfalls zu reduzieren, kön- 
ne nach Auffassung der Kreistagsfraktion auf 
die Müllverbrennung nicht verzichtet werden. 
Deshalb sei es notwendig, daß die geplante Ab- 
fallbeseitigungsanlage im Frankfurter Osthafen 
emchtet werde. Die FDP begrüße es, daß bei 
dieser Anlage der neueste Stand der Technik an- 
gewandt werden solle, sodaß von ihr keine 
schädlichen Emissionen mehr ausgingen und 
auch der Rückgewinnung wiederverwertbarer 
Rohstoffe die gebührende Aufmerksamkeit ge- 
widmet werde. 

Im Einklang mit einem Beschluß auf dem Be- 
zirksparteitag am 24. März in Bergen-Enkheim 
fordert die Kreistagsfraktion, daß die anfallen- 
de Abwärme in das Fern wärmenetz von Offen- 
bach eingeleitet wird; denn dadurch könnte die 
bisherige Wärmegewinnung durch Heizöl ersetzt 
werden. 

Keinerlei Verständnis zeigt die Kreistagsfrak- 
tion für die Haltung der ,,Grünen" in den Ver- 
handlungen auf Landesebene mit der SPD, „Die 
Ablehnung aller Entsorgungsvorhaben durch 
die „Grünen" zeigt, daß diese Partei sich den 
drängenden Fragen der Abfallbeseitigung in un- 
serem Räume nicht stellt, „Mit einer ,Vogel- 
Strauß-Haltung' ist aber keine Politik im Inter- 
esse der Bürger zu machen", führte Dr, Engel- 
ken, der gleichzeitig Kreisvorsitzender der FDP 
im Kreis Offenbach ist, aus. Er wies darauf hin, 
daß die FDP mit ihren Wahlbeamten im Main- 
Kinzig-Kreis, im Wetteraukreis, im Main- 
Taunus-Kreis und im Kreis Darmstadt-Dieburg 
die Verantwortung für die Fragen der Entsor- 
gung auf sich genommen habe, obwohl diese 
Aufgabe oftmals zu schweren Entscheidungen 
nötige. Die FDP erkerme aber an, daß es in erster 
Linie darum gehe, sachliche Politik im Interesse 
des Bürgers zu betreiben und nicht ihm die Illu- 
sion in den Kopf zu setzen, der in jedem Haus- 
halt täglich anfallende Müll werde auch ohne 
solche Anstrengungen von selbst verschwinden. 

Haus ausgeräumt 
Am 7. April zeigte ein Hausbesitzer an, daß in 

der Nacht davor in sein Haus in der Hermann- 
Bahner-Straße eingebrochen worden sei. Es sei- 
en eine größere Anzahl scharfer Sammlerwaf- 
fen. 64 Schwerter, mehrere, wertvolle Teppiche, 
Bilder, Zierteller, ein venezianischer Spiegel. 
Meißner Porzellan, ein Kristalleuchter, Waffen- 
erwerbscheine und Waffenbesitzkarten gestoh- 
len worden. Die Höhe des Schadens wird mit 
rund 200.000 Mark angegeben. 

Lebensmlttei-Discounter 

mit Frisch-Waren 

I Aktuelle Preisnachrichten 

I für Hessen, Nordrheln-Westfaien, 

I Rheinland-Pfalz und Bayern 

Preissenkung 

Wurst zum 

Selbstbedienen 

H-llllilCtll,mFett 

bisher | 
Packung 

Caro 

1 Liter- ^ 
■ ff V 

Holl. Hähnchen 
1000 g= 3.80, A 
1050 g- X UU 

Saure Sahne 
10°- Fetti.Tr. 
150 g-Becher  -.59 
H-Fnichtjo(ghurt 

stück 

Salami 
ungarische Ari, 
600 g-Stücke 10.- 

200 g- 
Oose 3.99 

RameeCamemiiert 
55% Fett i Tr, 
125 g- 
Schachtel 2SS 1. 

Kölln Flocken 

500 g- 
Packung JtOa 1. 

Kraft Miracoii 
Spaghettigericht. 
2-3 Port.- bisher 
Packung 2n9 2.69 

Biri(ei Nudein 
verschiedene Sorten, 
500 g- bisher 
Packung 1.79 

Jacobs Kaffee »Krfinung* 
filterfeingemahlen. m 
(1000 gs 21.23) O ÄEl 
400 g-Packung 

Oalmayr »Pro Oomo« 

9.98 

Tobler Schokolade 
versch Sorten. 
100 g-Tafel 

Bockwurst 
in Eigenhaut, 
3 bisher 
45 g-Glas 2.79 

Deutsche 

Markenbutter 

„Perga" 
250 g- »'S"«' J 
Packung 

Sinalcoo.Sinaico-Coia 

1 Liter- bish^ ^"Ui cm 
EW-Flasche JhOa ■ Jw 

Clausthaler Schankbier 
alkoholfrei. 
6x0,33 Ltr.- 
EW-FI.,Packg. AAS 3.99 

Ifaffan 'iUerlein S ImOIICn gemahlen. 
I 500 g-Packung 

Scharlachberg 
Meisterbrand aa 

14.98 0,7 Liter-Flasche 
Dr. Oetker Eiscreme 
»Das Feine«, Vanille, m 
WalnuB, Himbeer. ■■■■ 
TSOjriljecher 

Dfirffler Ragout fln Aurora Mehl 

Zewa lind Toiletten- 
papier uni, 3.49 
8x250 Blatt-Packg. 

Frz. Landwein -Maltre Simon* 
rot oder weiß. ^ 0^0^ 
1 Liter- I gg 
Rasche AiSa 1 ■ W W 

TIssue Toilettenpapier 
3-laglQ, 
2 Rollen 4 S"!"! . 
250 Blatt-Packg. J.Za 

Colgate Fluor Zahncreme 

67,5 ml- 
Tube 1. 

1.19 

Slip-Einlagen 
extra dünn, ^ 0^0^ 
30 Stück- I 70 

Orig. Schwarzwälder 
Schinken | 
ca 1 kg Stucke, 100 g IcmP 

Grobe Bratwurst 
gebruht, (I kg = 8.50). K, Eft 
6 X 90 g-Stück-Packg, JSp 

OellkateB-Landrauch- 
Schlnken gekocht. 
200 g-Packung Obv9 

Salami, Cervelatwurst od. 
Katenrauchwursto aq 
200 g-Packung mmmmm9 

Bockwurst 
im zarten Naturdarm. 
300 g-Packung 

Hausmacher Blutwurst 

9 Lü 300 g-Stücke 

Hausmacher Leberwurst 
im Ring, 
300 g-Stücke 

I Erdbeer. Aprikose 
! oder Kirsch 

3 X 150 g-Packung .., 

H-Vanlll«- od, Schoko- 
Pudding OQ 
3 X 125 E-Packung ... 4^ 

Schmelzidise 
in Scheiben. 
Allgäuer. Holländer ^ ^ 
oder ehester | 
200 g-Packung  % 

Pflanzen-Margarine 

500 g-Becher -.99 

1.69 

Vollkornbrot CQ 
500 g-Packung  

Butterkeks ^ QQ 
250 g-Packung .. .. | 250 g-Packung .. . 

Eiscreme 
Vanilfe-Geschmack 
500 ml-Packung  1.79 
Rahmspinat . ^ 
gefroren | g 
450 g-Packung  i •! 

2.79 P 

30 stück- 5"^ 
Packung jSv 

Dörrfleisch 

300g-Packung 2.19 

1 400 g-Dose 

I Blätterteig-Pasteten 

^ ^tück-Packung 2.49 

1kg-Packung 1.19 

Blumenerde 

20 Uter-Beutel 1.50 

Goldgelbe Bananen 

1.99 
Homa Gold 
Margarine 
500 g-Becher 1.79 

OsterstrauB 

stück ^99 

1000g 

KInder-T-Shirt 
verschiedene Größen 

ItaLod. span. Zitronen 

1.79 

Klasse II. 

10 stück im Netz Stück Pfennig-Arfikel! 

< 

Dreieich-Sprendlingen, Frankfurter Straße 4-6 Langen, Bahnstraße 36 
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Der richtig^e Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
0 12 110 0 112 1 
Au5wahlwette „6 aus 45" 
1 6 24 25 33 41 (7) 
Rennquintett; 
Rennen A; 2 13 8 
Rennen B; 21 23 34 
Lottozahlen; 
5 11 29 32 43 48 (13) 
Spiel 77: 2 6 4 3 8 7 2 
(Ohne Gewähr) 

Mag^ere Ausbeute 
An d?esem Sonntag gab es wenig Grund zur 

Freude bei den Mannschaften aus unserem Er- 
scheinungsgebiet. In der Landesliga gastierte die 
SG Egelsbach beim alten Rivalen Groß-Gerau 
und führte beieits mit 2:0. ehe dem Egelsbacher 
Torhüter zwei verhängnisvolle Patzer unterlie- 
fen, die den Gastgebern zwei Tore bescherten 
und die Egelsbacher den sicher gehabton zweiten 
Punkt kosteten. 

Dick kam es beim FC Langen im Waldstadion, 
wo Spitzenreiter Gräfenhausen gegen eine ent- 
täuschende Langener Elf einen hohen 5:1-Sieg 
landete und kaum noch einzuholen ist. 

Die SSG Langen dürfte nun ihre Hoffnungen 
aufgeben können, bei der Vergabe der Meister- 
schaft ein Wort mitzureden Beim Mitkonkur- 
renten Mainflingen gab es eine 1:3-Niederlage, 
und der Abstand zum Tabellenführer beträgt 
nun bereits sieben Pluspunkte, die in den ver- 
bleibenden sieben Spielen kaum mehr aufzuho- 
len sind. 

Der SV Dreieichenliain leistete sich zu Hause 
gegen den Tabellenvorletzten Klein-Auheim ei- 
ne Punkteteilung und dürfte bei sechs Punkten 
zur Spitze ebenfalls aus dem Rennen sein. Wich- 
tige Punkte gegen den Abstieg holte die Offen- 
thaler Susgo mit einem Sieg gegen Teutonia Hau- 
sen und kletterte auT den drittletzten Tabellen- 
platz hoch. 

In der B-Liga behaupteten die beiden Sprend- 
linger Mannschaften durch Siege ihre Spitzenpo- 
sition. Neuer Dritter ist der FC Offenthal, der 
mit der SG Götzenhain den Platz tauschte. Der 
TV Dreieichenhain unterlag in Zeppelinheim. 

Am kommenden Sonntag erwartet die SG 
Egelsbach den mit Aufstiegsambitionen verse- 
henen Tabellendritten Neu-Isenburg am Berli- 
ner Platz und möchte dem Favoriten gern ein 
Bein stellen. 

Der FC Langen ist Gast beim Tabellenzwölf- 
ten Bischofsheim und muß eine gute Leistung 
gegen die noch abstiegsgefährdeten Gastgeber 
zeigen, wenn der vierte Tabellenplatz gehalten 
werden soll. 

Die SSG Langen hat Germania Bieber zu Gast 
und möchte mit einem Sieg nicht nur ihr Publi- 
kum versöhnen, sondern auch dafür sorgen, daß 
es in der Tabelle nicht weiter nach hinten geht. 

Der SV Dreieichenhain muß beim Tabellen- 
führer Zellhausen ant)eten und hat es schwer. 
Dennoch steht man nicht auf verlorenem Posten, 
denn gerade gegen Maimschaften aus dem vorde- 
ren Bereich hat man s.tets gut ausgesehen. 

Zu einem Duell der Kellerkinder fährt die Sus- 
go Offenthal nach K.lein-Auheim und hofft auf 
eine Wiederholung öer guten Leistung vom letz- 
ten Sonntag. 

In der B-Liga kommt es zu den Begegnungen 
SG Dietzenbach gegen SG Götzerihain, TV Drei- 
eichenhain gegen TG Sprendlingen und FC Of- 
fenthal gegen Zeppelinheim. 

Verdientes Remis fast verspielt 

VfR Groß-Gerau — SG EgeLsbach 2:2 (1:2) 
In der 38. Minute führte die SGE am Wasser- 

turm in Groß-Gerau, nach einem Kopfballtor 
von Amd Schneider (27.) und einem von Stefan 
Mohr verwandleten Foulelfmeter schon 0:2. Be- 
reits in der nächsten Minute mußte man nach ei- 
nem Elsingerfehler, der eine scharfe Hereingabe 
des rechten Außenverteidigers Böttcher nicht 
festhalten konnte, den unnötigen Anschluß hin- 
nehmen. Eine Viertelstunde vor Schluß fiel nach 
einem weiteren Fehler der Abwehr, als man den 
Ball springen ließ, aus kurzer Entfernung der 
Ausgleich und gegen Schluß mußte man sogar 
noch froh sein, daß wenigstens ein Punkt mit 
nach Egelsbach wanderte. Es hätten zwei sein 
müssen, aber die eigenen Fehler waren wieder 
einmal schuld daran. 

Dabei hatte man anfangs die Marschroute von 
Trainer Werner Staudt gut befolgt. Da legte man 
die gefährlichen Spitzen der Platzherren an die 
Kette, und auch in punkto Offensive versteckte 
man sich nicht. Der junge Amd Schneider und 
Wolfgang Heil beschäftigten ihre Beschatter voll- 
auf und beide waren dann auch an den Toren 
zum 0:2 beteiligt. Auch das Mittelfeld hatte be- 
sonders vor dem Seitenwechsel klare Vorteile 
gegenüber den Gastgebern. Später nach dem 1:2- 
Anschluß allerdings lief bis in die zweite Hälfte 
kaum etwas zusammen. Die teilweise unver- 
ständliche Unsicherheit mit zahlreichen Fehl- 
pässen konnte aber zum Glück vom VfR nicht 
genutzt werden. Selbst die Abwehr um Eisinger 
ließ sich zeitweise anstecken. 

In der oft sehr hektischen Schlußviertelstunde 
nach dem 2:2-Ausgleich übersah der Unpartei- 
ische Szabo aus Bad Endbach einfach das grobe 
Foul von Götz an Heil, und sein Linienrichter 
auf der Bankseite schickte mit seiner Hilfe den 
Egelsbacher Trainer von der Bank. Auch Stefan 
Mohr mußte nach einer unnötigen Handlung, er 
trat den Ball weg, drei Minuten vor Schluß mit 
Zeitstrafe vom Feld. So beendete die SGE die 
Begegnung nur mit zehn Spielern. 

Die SGE spielte in folgender Aufstellung: Ei- 
singer, Mohr, Günne, Waldschmidt, Thomin, 
Täubert (76. Minute Wobst) Zink, Bremer, Heil, 
Fischer und Schneider (62. Minute Stepponat). 
Erst nach sieben Minuten tat sich die erste Tor- 
chance auf, und diese hatte die SGE. Wald- 
schmidt wagte einen Ausflug und schoß von der 
Strafraumgrenze, wobei die Nr. 1 gerade so über 
die Latte zur Ecke retten konnte. Als nach weite- 
ren zehn Minuten Schneider umgerannt wurde, 
schoß Mohr den Freistoß hoch über die Latte. In 
der 19. Minute wehrte Eisinger den harten 
Schrägschuß von Scholz ab und verhinderte die 
erste gute Möglichkeit der Platzherren. Aus ei- 
ner Standardsituation fiel dann in der 27. Minute 
das 0:1. Günter Zink trat von rechts die vierte 

Ecke, und mit sauberem Kopfball rammte Amd 
Schneider den Ball unter die Latte. 

Bei der nächsten Chance konnten Fischer und 
■Schneider nach einer Rechtsflanke mit ihren 
Schußversuchen keine Lücke finden, doch schon 
120 Sekunden danach (38. Minute) als Wolfgang 
Heil durchlief und im Strafraum von den Beinen 
geholt wurde, trat Stefan Mohr mit stoischer Ru- 
he an und verwandelte den Elfmeter sicher. Die 
Freude währte aber nur kurz, denn Eisinger ließ 
einen hereingeflankten Ball vor die Füße der 
Nr. 11 abprallen und dieser erzielte den An- 
schluß, Ein Lattenknaller drei Minuten vor dem 
Wechsel kündigte an, daß die Platzherren in der 
zweiten Hälfte noch einmal alles wagen wollten. 

Nach der Pause hatte der Gastgeber das Heft 
in der Hand. Die Egelsbacher Nervosität zeigte 
sich in gelben Karten für Schneider und Günne. 
Erst in der 65. Minute brachte ein Schuß von 
Stepponat, der für Schneider gekommen war, 
wieder eine passable Chance, doch der Torhüter 
drehte gerade noch um den Pfosten. In der 74. 
Minute ließ die Egelsbacher Abwehr eine hohe 
Hereingabe einfach springen, und die freistehen- 
de Nr. 10 ließ Eisinger keine Chance zum Ein- 
greifen. Der Rest wurde noch sehr hektisch, 
wohl auch, weil der Linienrichter zweimal aus- 
flippte und das Spiel unterbrechen ließ — er 
fühlte sich angeblich bedroht. Egelsbachs Trai- 
ner mußte die Bank verlassen. 

Die Egelsbacher Reserve konnte nach torlo- 
sem Pausenstand durch Thomas und Klaus Mül- 
ler am Ende einen 2:0-Erfolg verbuchen. 

Dritte Niederlage in Folge 

TSG Mainflingen — SSG Langen 3:1 (3:0) 

Das 1:3 in Mainflingen war die dritte Niederla- 
ge hintereinander für die SSG Langen und be- 
deutet praktisch das ,,Aus" für die Meister- 
schaft, denn jetzt liegt man fünf Minuspunkte 
hinter dem Tabellenführer zurück. 

Spitze ohne Sieg 
Die vier Mannschaften an der Spitze der Bun- 

desligatabelle blieben am Samstag alle ohne 
Sieg. Der Tabellenführer München und der Ta- 
bellendritte Stuttgart trennten sich 2:2, Mön- 
chengladbach kam gegen die Frankfurter Ein- 
tracht über ein 1:1 nicht hinaus, nachdem es bis 
zu den letzten Sekunden nach einer Sensation 
ausgesehen hatte, als die Gäste aus Frankfurt 
noch führten. DerTabellenvierte Hamburg muß- 
te sich in Bochum mit einem 1:1 begnügen. 

Am Tabellenende hat sich ebenfalls nichts ge- 
ändert. Die Frankfurter Eintracht blieb auf dem 
drittletzten Platz, derein Entscheidungsspiel ga- 
rantiert und liegt nur einen Punkt hinter Bo- 
chum, während die Offenbacher Kickers und der 
FC Nürnberg nach ihren emeuten Niederlagen 
wohl kaum noch zu retten sind und in die zweite 
Liga absteigen dürften. 

Karlsruhe vom 
In der zweiten Liga gab es einen Führungs- 

wechsel. Während Karlsmhe beim Absteiger 
Lüttringhausen 4:1 gewann, bezog Schalke auf 
eigenem Platz gegen Hertha Berlin eine deftige 
1:5-Niederlage und setzte damit die Serie seiner 
schlechten Spiele fort. Auf Platz drei stehen die 
Hessen aus Kassel vor Duisburg und Aachen, die 
beide berechtigte Hoffnungen auf den dritten 
Platz und damit das Entscheidungsspiel haben. 

Darmstadt 98 bezog in Solingen eine Niederla- 
ge und fiel auf den 15. Tabellenplatz zurück. Am 
Böllenfalltor muß man sich Sorgen machen, 
nicht in den Kreis der Abstiegskandidaten zu 
geraten. 

Spitzenreiter war cleverer 

FC Langen — Gräfenhaus*»n 1:5 (0:2) 
Im Waldstadion herrschte am Sonntagnach- 

mittag Großkampfstimmung, denn der Spitzen- 
reiter aus Gräfenhausen war mit zahlreichen 
Schlachtenbummlern angetreten, und die Platz- 
herren hatten die Absicht, sich für die Hinspiel- 
niederlage zu revanchieren und dem Titelaspi- 
ranten eventuell noch ein Bein zu stellen. Es 
blieb indes bei diesem Vorhaben; aus der Ver- 
wirklichung wurde nichts. Dazu waren die Gäste 
zu clever und den Einheimischen fehlte letzten 
Endes auch die Kraft, um das Spiel durch Kampf 
noch herumreißen zu können. 

Es kann gesagt werden, daß der eindeutig Bes- 
sere verdient gewonnen hat, lind einigen guten 
Paraden von Torhüter Lorenz ist es zu verdan- 
ken, daß das Ergebnis nicht noch höher ausgefal- 
len ist. Demgegenüber hatte Langen zu wenige 
Chancen, die den Gästen hätten gefährlich wer- 
den können. 

Beide Mannschaften begannen sehr vorsichtig 
und waren darauf bedacht, einen frühen Rück- 
stand zu vermeiden. Zunächst hatten die Gäste 
die größeren Spielanteile und gingen in der 15. 
Minute mit 1:0 in Führung. Eine gut gezirkelte 
Flanke kam auf den Kopf eines freistehenden 
und sehr hoch springenden Gästestürmers, und 
dieser ließ Lorenz keine Chance. 

Fünf Minuten später rettete Lorenz bei einem 
aus spitzem Winkel aufs Tor getretenen Frei- 
stoß, der einen Bogen machte und hundertpro- 
zentig eingeschlagen wäre, hätte nicht der Lan- 
gener Torhüter so gut reagiert. 

In der Folge erspielte sich Langen eine opti- 
sche Überlegenheit, befand sich meist in des 
Gegners Hälfte, brachte es aber nicht fertig, ge- 

fährliche Situationen zu produzieren. Dazu war 
die Gräfenhausener Abwehr auch zu stark und 
kompromißlos. Nicht umsonst hat sie bisher erst 
18 Tore eingefangen. 

Einer der wenigen Konter brachte in der 42. 
Minute das 2:0 für die Gäste, die in zwei Spielzü- 
gen die aufgerückte Langener Deckung über- 
wanden und einen freien Mann einschießen lie- 
ßen. 

Nach dem Wechsel machte zunächst Lorenz 
durch eine gute Parade auf sich aufmerksam, 
aber in der 59. Minute war auch er machtlos, als 
ein hen-licher Volleyschuß zum 3:0 einschlug. 
Das 4:0 erfolgte auf Vorarbeit des Langener 
Ackermann, der eine Rückgabe zu seinem Tor- 
wart ' zu schwach abspielte. Ein Gästespieler 
sprang dazwischen und hatte keine Mühe. 

In der gleichen Minute — es war die 62. — wur- 
de Seibel von hinten umgetreten und mußte aus- 
scheiden. Für ihn kam Pryk ins Spiel, der in der 
74. Minute mit einem fulminanten Schuß auf 1:4 
verkürzte. Im Anschluß an eine Ecke fiel das 5:1 
in der 78. Minute per Kopfball. 

Die Gäste hatten einen sehr starken Eindruck 
hinterlassen und dürften auf ihrem Weg zur Mei- 
sterschaft und zum Aufstieg in die Bezirksliga 
kaum noch aufzuhalten sein. 

Es spielten: Lorenz, H. Müller, Haag (Acker- 
mann), Jäkel, Nieschier, Lang, Kletzka, Pinn, 
Seibel (Pryk), Söder und Gohlke. 

Das Vorspiel der Reserven entschieden die Gä- 
ste mit 1:0 für sich und wurden damit Meister 
der Reservemnde. Die Langener Reserve hatte 
seit dem Hinspiel in Gräfenhausen kein Spiel 
mehr verloren. 

In der Anfangsphase war die TSG Mainflingen 
die stärkere Mannschaft und drückte auf das 
SSG-Tor. Nach acht Minuten erfolgte die erste 
gute Tat von Torwart Foth, als er einen 12-m- 
Schuß hielt. Jetzt befreite sich die SSG etwas 
aus der Umklammenang und kam zu Konter- 
chancen, die aber nicht konsequent genug ge- 
nutzt wurden. Die 16. Minute brachte dann die 
1:0-Führung der Gastgeber; aus acht Metem 
schlug ein Flachschuß im SSG-Tor ein. Diese 
Führung rüttelte die SSG wach, und sie wurde 
immer stärker, doch zum Ausgleich reichte es 
nicht. In der 36. Minute fiel dann sogar das 2:0 
für Mainflingen nach einem Fehler von Torwart 
Foth. Anstatt den Ball zum Eckball ausgehen zu 
lassen, legte er ihn direkt dem Gegner vor die 
Füße, und dieser schob ein. 

Der Gegenzug brachte die größte SSG-Chance 
für Nold, doch sein Kopfball war nicht plaziert 
genug und wurde von der Linie geschlagen. Mit 

dem Halbzeitpfiff fiel dann sogar noch das 3:0 
durch einen 18-m-Schuß in den rechten oberen 
Winkel. 

Nach dem Wechsel übernahm die SSG klar die 
Initiative und erspielte sich zahlreiche Torchan- 
cen. Schäfer und im Nachsetzen Martin scheiter- 
ten am Mainflinger Torwart, der den Ball im 
Nachfassen noch halten konnte. In der 62. Minu- 
te dieselbe Situation wie beim 2:0 für Mainflin- 
gen. Dieses Mal bekam ein SSG-Spieler den Ball 
vom Mainflinger Torwart vor die Füße gelegt, 
konnte ihn aber nicht ins Tor bringen. 

Die SSG setzte nun ab der 70. Minute alles auf 
eine Karte und stürmte auf ,,Teufel komm 
raus", doch der Anschlußtreffer wollte einfach 
nicht fallen. Erst in der 82. Minute gelang Man- 
dic der 3:1-Anschlußtreffer, aus acht Metem ge- 
gen den Innenpfosten und ins Tor. In der Schluß- 
minute wurde DeGinder nach einem absichtli- 
chen Handspiel vom Platz gestellt. 

SSG Langen: Foth, DeGinder, Rill, Pietrek 
(70, Bott), Schäfer, Nold, Sordon, Raudnitzky, 
Fink, Mandic, Martin, 

Im Vorspiel der Reserven siegte die SSG Lan- 
gen mit 3:2 Toren, Für die SSG waren Golletz (2) 
und Bigalke erfolgreich. 

Giraffen-Sieg beim 

Absteiger Ansbach 

TSV Ansbach — TV Langen 73:79 (38:36) 

Die Giraffen beendeten die Basketball-Saison 
1983/84 mit einem 79:73 {36:38)-Sieg beim TSV 
Ansbach, der zusammen mit der Post SG Mann- 
heim und dem BBF Dillingen nun den Weg in die 
Drittklassigkeit antreten muß. 

Ohne Peter Hering und Jürgen Webb hatte der 
TV Langen lange Zeit Probleme, den Gegner in 
den Griff zu bekommen. Selbst eine 24:15- 
Führung nach elf Minuten konnte nicht gehalten 
werden. Ein Grund hierfür \var, daß Jens Olt- 
rogge bereits nach vier Minuten drei Fouls auf 
seinem Konto hatte, welchen in der 12, Minute 
das vierte nachfolgte, Hierdurch zur Vorsicht ge- 
zwungen, nahm Jürgen Barth ihn für den Rest 
der 1. Halbzeit vom Feld, was den Aktionen der 
Langener freilich einiges von ihrer Durch- 
schlagskraft nahm und Ansbach sogar die Pau- 
senführung bescherte. Außerdem war auch Rai- 
ner Greunke an diesem Abend nicht gefeit gegen 
mangelnde Treffsicherheit. 

Im 2. Durchgang dauerte es noch einmal ganze 
zehn Minuten, ehe die Giraffen sich entscheidend 
durchsetzen und Gegner und Spiel kontrollieren 
konnten. 

Es spielten: W. Barth (11 Punkte), Lewe (2), 
Greunke (25), Misok (8), K. Neumann (3), Koch 
(18), Oltrogge (12), J. Neumann, 

Das Fem-Duell zwischen der SG München und 
der Post SG Mannheim wurde zugunsten der 
Münchner entschieden, welche Tübingen Zuhau- 
se mit 83:68 eine überraschend deutliche Nieder- 
lage beibrachten. So war Mannheims 93:86- 
Heimsieg gegen die BBF Dillingen ohne Bedeu- 
tung, da die Mannschaft aus der bayrischen Lan- 
deshauptstadt im direkten Vergleich um einen 
einzigen Korb besser ist. 

Die Abschlußtabelle der Abstiegsrunde der 2, 
Basketball-Bundesliga Süd der Herren: 
LTV Langen 
2, SV 03 Tübingen 
3, SG München 
4, Post SG Mannheim 
5, TSV Ansbach 
6, BBF Dillingen 

36:20 
26:30 
24:32 
24:32 
16:40 
6:50 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG!' 

Nr, 29/Seite 7 LANGENER ZE;ITUNG Dienstag, den 10, April 1984 

Saison mit Sieg beendet 

Asbach/Modau III — SSG II 16:13 (9:6) 
SG ^elsbarh II - SSG SII 11:13 (9:4) 

Mit 2:2 Punkten unter ..Interimstrainer" Uli 
Krippner schloß die ,,Zweite" der SSG- 
Handballer die Punktrunde ab. Mit einem Platz 
im Mittelfeld der Tabelle konnte das gesteckte 
Saisonziel ,,Klassenerhalt" erreicht werden. 

Schon vorige Woche mußte man in Asbach an- 
treten, Die SSG konnte nur mit einem wirkungs- 
vollen Rückraumspieler antreten, da sich Uli 
Krippner in der 1, Mannschaft festgespielt hat. 
Heinz Kühn noch im Ausland weilte und Dieter 
Eisenbach stark krankheitsgeschwächt ins Spiel 
ging. Trotz diesem personellen Engpaß hielt die 
.SSG beim Tabellendritten gut mit und konnte 
eine hohe Niederlage vermindern. 

Eine Woche darauf konnte die SSG beim alten 
Rivalen Egelsbach wieder mit Stammbesetzung 
(außer Krippner) einlaufen. I.^ider merkte man 

davon am Anfang recht wenig. Die Abwehr zeig- 
te unverständliche Schwächen und der Sturm 
agierte drucklos. Zu allem Überfluß schied 
Kühn nach sieben Minuten mit einer Knieverlet- 
zung aus. Zur Pause stand es dann völlig ver- 
dient 9:4 für Egelsbach. 

Nach der Halbzeit waren die Langener wie 
ausgewechselt. Eine gut gestaffelte Abwehr (mit 
einem guten Torwart) und schnelles Angriffs- 
spiel zwangen nun die Egelsbacher immer mehr 
in die Knie, Zehn Sekunden vor Schluß stand es 
12:11 für die SSG, Heinz Kühn, der die letzte Mi- 
nute noch einmal spielte, bekam einen Freiwurf 
zugesprochen und verwandelte diesen direkt 
zum alles entscheidenden 13:11 für die SSG, Die 
Mannschaft bedankt sich noch einmal bei allen 
Fans und Betreuem, besonders bei Sabine Wel- 
zig und Elke Fieber, für das Vertrauen und die 
Arbeit, die geleistet wurde. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Club-Jimioren sind Meister 

FC Langen — Eppertshausen 3:2 (1:1) 
Was bei der 1, Mannschaft seit Jahren nicht 

mehr möglich war, schafften die Junioren des 
FC Langen. Sie wurden am Samstag Meister des 
Bezirks, obwohl andere Mannschaften noch 
Nachholspiele haben. Mit 23:5-Punkten und 45:18 
Toren in 14 Begegnungen — das sind mehr als 
drei Treffer pro Spiel — ist der FCL uneinhol- 
bar, denn der Tabellenzweite hat schon acht Mi- 
nuspunkte. 

Damit sind die von Klaus Kramer trainierten 
Fohlen des Clubs in der gesamten Punktrunde 
ungeschlagen geblieben und haben dazu noch die 
Teilnahme am Pokalendspiel errungen, das in ei- 
ner Woche mittwochs auf dem Platz des FC Ar- 
heilgen gegen die Junioren des Landesligisten 
Germania Pfungstadt ausgetragen wird. 

Im letzten Spiel gegen den Tabellenzweiten 
Eppertshausen, der sich durch Spieler seiner Be- 
zirksligamannschaft verstärkt hatte, hätte den 
Langenem ein Unentschieden gereicht. Doch die 
Moral in dieser hervorragend eingestellten Trup- 

pe ist auf Siege aus. Sie verfolgte diszipliniert 
die taktischen Anweisungen von Trainer Kra- 
mer, der eine Woche vorher den kommenden 
Gegner studiert hatte und seinen Spielem sagen 
konnte, worauf zu achten ist. 

Eppertshausen war die erwartet starke Mann- 
schaft. und das Spiel begann verteilt mit Chan- 
cen auf beiden Seiten und einer hohen Schnellig- 
keit, von der die Zuschauer begeistert waren. In 
der 40. Minute gingen die Gäste mit 1:0 in Füh- 
rung, doch schon drei Minuten später glich Sei- 
bel aus, nachdem er von Söder sehr gut bedient 
worden war. 

Nach dem Wechsel erhöhte Seibel auf 2:1, in- 
dem er den Torhüter herauslockte und aus 16 Me- 
tem gezielt ins Tor traf. Auch das 3:1 in der 75, 
Minute stammte von Seibel, und das 3:2 drei Mi- 
nuten vor Schluß war nur ein Schönheitsfehler, 

Es spielten: Bobsin, Kutz, Klösel, Gohlke, H, 
Müller, Nieschier, Heinz, Lang, Söder, Pinn und 
Seibel, 

LandesUga Süd 
FCA Darmstadt — Spvg. Bad Homburg 2:3 
VfB Großauheim — Darmstadt 98 Amat, 1:4 
VfR Groß-Gerau — SG Egelsbach 2:2 
Spvg, Neu-Isenburg — Olympia Lorsch 1:1 
Germ, Niederrodenb, — FSV Bad Orb 1:0 
Kickere Amateure — Germ, Pfungstadt 5:0 
TG T rösel — SF Seligenstadt 1:2 
RW Walldorf — Spvg, 05 Oberrad 4:1 
TSV Wolfskehlen — FC Hanau 93 0:0 

1, Kickers Amateure 27 85:30 47:7 
2, FC Hanau 93 28 58:38 38:18 
3, Spvg, Neu-Isenburg 27 39:27 34:20 
4, Olympia Lorsch 28 49:33 34:22 
5, Spvg, Bad Homburg 28 59:46 34:22 
6, FCA Darmstadt 27 61:36 32:22 
7, Spvg, 05 Oberrad 28 63:63 29:27 
8, SG Egelsbach 28 45:40 26:30 
9, SF Seligenstadt 28 52:54 26:30 

10. RW Walldorf 28 58:65 26:30 
11. Darmstadt 98 Amat. 27 47:50 25:29 
12. VfR Groß-Gerau 28 31:47 25:31 
13. TSV Wolfskehlen 27 43:50 24:30 
14. Germ. Niederrodenb. 28 44:54 22:34 
15. TSV Bad Orb 26 42:54 19:33 
16. VfB Großauheim 28 31:65 19:37 
17. TG Trösel 25 33:58 17:33 
18. Germ. Pfungstadt 28 32:69 15:41 
Am nächsten Sonntag (15. April) spielen: Spvg. 
Bad Homburg — Kickers Offenbach Amateure, 
SG Egelsbach — Spvg. Neu-Isenburg, Sport- 
freunde Seligenstadt — Niederrodenbach, Spvg. 
05 Oberrad - TG Trösel, FC Hanau 93 - VfR 
Groß-Gerau, Olympia Lorsch — FCA Darm- 
stadt, Germania Pfungstadt — Rot-Weiß Wall- 
dorf, Darmstadt 98 Amat, — TSV Wolfskehlen, 
FSV Bad Orb — VfB Großauheim. 

Kreisliga A Darmstadt West 
TG Bessungen — TSV Goddelau 6:0 
Olympia Biebesheim — Opel Rüsselsheim 1:2 
Eiche Darmstadt — SV Bischofsheim 1:1 
FC Langen — SKG Gräfenhausen 1:5 
SV Nauheim — SKG Wallerstädten 4:2 
SKG Ober-Ramstadt — FC Leeheim 3:2 
TSV Pfungstadt — TG 75 Darmstadt 0:3 
TSG Messel — SV St. Stephan ausgef, 

1, SKG Gräfenhausen 28 54:19 44:12 
2, Opel Rüsselsheim 28 67:37 41:15 
3, SV St, Stephan 27 60:37 34:20 
4, FC Langen 28 54:45 32:24 
5, Olympia Biebesheim 28 46:35 30:26 
6, TG 75 Darmstadt 28 62:56 29:27 
7, TSV Pfungstadt 28 43:42 29:27 
8, SV Nauheim 28 40:54 28:28 
9, TG Bessungen 28 47:43 27:29 

10. FC Leeheim 28 48:47 26:30 
11. TSG Messel 26 41:44 25:27 
12. SV Bischofsheim 28 37:51 25:31 
13. SKG Wallerstädten 28 41:50 24:32 
14. SKG Ober-Ramstadt 27 48:61 22:32 
15. Eiche Darmstadt 28 46:62 20:36 
16. TSV Goddelau 28 29:81 8:48 
Am nächsten Sonntag (15. April) spielen: Opel 
Rüsselsheim — TG Bessungen, SV St, Stephan — 
Biebesheim, Gräfenhausen — TSG Messel, SV 
Bischofsheim — FC Langen, TG 75 Darmstadt — 
Eiche Darmstadt, Leeheim — TSV Pfungstadt, 
Wallerstädten — Ober-Ramstadt, Nauheim — 
Goddelau, 
Kreisliga A Offenbach 
Germania Bieber — VfB Offenbach 
FC Dietzenbach — BSC 99 Offenbach 
SV Dreieichenhain — Alem, Klein-Auheim 
Spvg, Hainstadt — Germ, K,-Krotzenburg 
TV Hausen — KV Mühlheim 
TSG Mainflingen — SSG Langen 
Susgo Offenthal — Teutonia Hausen 
SG Rosenhöhe — SV Zellhausen 

Neuer Trainer bringt alten Schwung zurück 

Die Giraffen haben mit Jürgen Barth nun also 
wieder einen hauptamtlichen Trainer, und die- 
ser bringt auch einen neuen Stil in die Mann- 
schaft, Eigentlich ist dieser Stil gar nicht so neu 
in Langen, bemht er doch auf jenen Prinzipien, 
mit welchen den Giraffen vor Jahren der 
Schwung von der Hessenliga über die Regional- 
liga bis in die 2, Bundesliga, kurzfristig sogar in 
die 1, Bundesliga gelang. Der „Neue" ist auch 
ein alter Bekannter, denn er gehörte von 1974 bis 
1983 eben dieser Truppe als Spieler und Mann- 
schaftskapitän an. Im Juni wird Jürgen Barth 
siebenundzwanzig. Es ist also vom Alter her 
kein so großer Unterschied zu den Spielem, die 
er zum Teil noch aus eigenen aktiven Zeiten 
kennt. 

Seine Karriere als Trainer beim TV Langen be- 
gann in der Saison 1971/72, wo er als Spielertrai- 
ner mit der damaligen männlichen C-Jugend 
Hessenmeister wurde. Diesem Titel folgten an- 
dere im Jugendbereich nach, allen obenauf na- 
türlich der Gewinn der Deutschen Meisterschaft 
mit der C-Jugend im Jahre 1982, Insgesamt hat 
Barth als Jugendtrainer mit seinen Teams 173 
Spiele gewonnen und nur 33 verloren. In der lau- 
fenden Spielzeit ist er mit den B-Jungen die auf 
dem besten Wege zu einer Wiederholung des DM- 
Titelgewinns von 1982 zu sein scheinen, nach 23 
Begegnungen noch ungeschlagen. Letzte Woche 

wurde er mit dieser Mannschaft gerade Süd- 
westdeutscher Meister, Doch auch auf Verbands- 
ebene ist er als Bezirksjugend wart und Honorar- 
trainer der Hessenauswahl kein Unbekannter, 

Nun zum Spieler Jürgen Barth: 1978/79 wurde 
er als Wehrpflichtiger zusammen mit Rainer 
Greunke in die Militärauswahl berufen, mit wel- 
cher er unter anderem auch eine Indienreise un- 
temahm. Der Höhepunkt seiner Laufbahn war 
ohne Zweifel der Aufstieg mit der 1, Herren- 
mannschaft des TVL in die 1, Bundesliga, der die 
Truppe allerdings nur ein Jahr angehörte. Wenn 
im Sommer (Ende August/Anfang September) 
mit den Seattle Supersouics die erste amerikani- 
sche Profitruppe in Europa unterwegs ist und 
dann auch in Langen gastiert, könnte ein weite- 
rer hinzukommen. 

Jetzt ist es sein Ziel, diese 1. Herrenmann- 
schaft, das Flaggschiff des TVL, wieder auf Er- 
folgskurs zu bringen, d.h, in der kommenden 
Saison zumindest die Aufstiegsrunde anzusteu- 
ern, Die Grundlagen dazu hat er schon präsen- 
tiert, die neue aggressivere Linie iro Langener 
Spiel, ergänzt durch Tempo-Basketball, wie ihn 
die Langener früher erfolgreich praktizierten, 
sollen dieses Ziel verwirklichen helfen. Sein 
Sport- und Geographie-Studium in Darmstadt 
wird er deshalb nicht schneller über die Bühne 
bringen, meint der angehende Sportlehrer, 
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Am nächsten Sonntag (15. April) spielen: SSG 
Langen — Germania Bieber, Kickers-Viktoria 
Mühlheim — TSG Mainflingen, Teutonia Hausen 
— TSV Lämmerspiel, Alemannia Klein-Auheim 
— Susgo Offenthal, SV Zellhausen — SV Dreiei- 
chenhain, Germania Klein-Krotzenburg — SG 
Rosenhöhe, BSC 99 Offenbach — Spvg. Hain- 
stadt, VfB Offenbach — FC Dietzenbach, Spiel- 
frei: TV Hausen, 

Fußball — Junioren 
FC Langen — FC Eppertshausen 
SKG Stockstadt — CJerm, Pfungstadt 
TSV Trebur — FV Hofheim 
Eintr, Rüsselsheim — FV Hofheim 
1, FC Langen 14 
2, FC Eppertshausen 12 
3, SKG Stockstadt 11 
4, Germ, Pfungstadt 12 
5, FV Hofheim 11 
6, SV St, Stephan 12 
7, Eintr, Rüsselsheim 12 
8, TSV Trebur 12 

1. SV Zellhausen 
2. TSG Mainflingen 
3. FC Dietzenbach 
4. SV Dreieichenhain 
5. Teutonia Hausen 
6. SSG Langen 
7. TSV Lämmerspiel 
8. KV Mühlheim 
9. Germania Bieber 

10. VfB Offenbach 
11. Spvg. Hainstadt 
12. BSC 99 Offenbach 
13. TV Hausen 
14. SG Rosenhöhe 
15. Susgo Offenthal 
16. Alem. Klein-Auheim 
17. Germ. K.-Krotzenburg 

27 50:35 
27 53:39 
26 57:35 
26 51:43 
27 41:28 
26 56:51 
25 48:28 
25 44:41 
26 51:47 
26 54:60 
26 49:63 
26 37:43 
26 41:46 
26 36:60 
25 39:59 
27 35:52 
25 33:45 

45:18 
32:22 
26:19 
21:16 
28:23 
22:25 
17:42 
25:48 

Gönnen Sie Ihrem Haus eine Schönheitskur. Mit 

dem BHW-Modemisieningspaket. 

Das eigene Haus ist iin Zeitalter stei- 
gender Mieten besonders wertvoll. Jetzt 
können Sie alles tun, damit es diesen Wert 
auch behält. 

Mit dem günstigen BHW-Modernisie- 
rungsgeld* zum Niedrigzins von 6,5% bei 
94% Auszahlung oder 7,25% bei 98% 
Auszahlung. Und mit dem aktuellen 

BHW-Modernisierungspaket. Neben der 

informativen Broschüre „Neues Wohnen 
in alten Häusern" und dem wertvollen 
BHW-Ratgeber „Modernisieren" enthält 
es die neuen Videocassetten „Fliesenver- 
legen" und „Tapezieren". Mehr Informatio- 
nen über das BHW-Modernisierungs- 
paket erfahren Sie in allen BHW- 
Beratungsstellen oder direkt von Ihrem 
BHW-Berater. •Solange Vorrat reicht. 

BHW 

Auf uns baut 
der öffentliche Dienst. 

AHW 
■IMIHUIUmiiW 

nicht Im MtonlHchtn Olantt artMiltn. 

Baratungutall«: 6070 Langan, Heinrichsfr. 2, Fernruf (06103) 28113, Geschäftszeit Montaa DIenstaa und Frniian unn I7nn hl« iQr>n lihr ui» 

Im 
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V^atinerd7or 
CicbcrUr«»^ 
1838 CaH^cH 

Morgan, Mittwoch, 1S.30 Uhr, 
SIngttund« Im „Lammchen". 

Altenkame- 
radschaft 
Treffen Mitt- 
woch, 11. April. 
16.00 Uhr, 
Im Foyer der 
TV-Turnhalle. 

Praxis Dr. Dirksen 
Bahnstraße 36 

vom 16. bis 27. 4.1984 geschlossen. 

Vertretung: 
Herr Dr. Pietsch, Annastraße 28, Telefon 2 40 44 

Verkäufe 

Teppichboden starl< verbilligt! 
Restrollen In Zimmergröße. Große 
Auswahl. Frict« Teppichboden- 
Markt. Egelsbach, an der B 3, Nä- 
he toom ... wo Qualität so wenig 
l<ostet. 

Dr. Walter Otto Arzt für Allgemeinmedizin 

Praxis gesciilossen vom 12. bis 24. 4.1984 
Vertretung: Frau Dr. Kades, Telefon 5 12 66 

Frau Dr. Köhl, Telefon 2 37 97 
Herr Dr. Hancke, Telefon 2 31 61 
Herr Prof. Dr. Jork. Telefon 2 36 72 
Herr Dr. Schreiber, Telefon 2 37 40 
Herr Dr. Streck, Telefon 2 26 16 

Wieder Sprechstunde ab Mittwoch, den 25. April 1984 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEOIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

CLUB PRIVEE 
INTIM. DISKRH. HOSTESSENSmiCE 

MonUt - Frtitag ab II Uhr 

MÖRFELDEN 
RusseFsheimer Straße 7a 

Wenn Sie einmai im 
Kranicenhaus sind! 

Denken Sie an 
PEKO-Fernsehvermietung. 

Nur Phllips-Farbfernse.igeräte 
mit allem Zubehör. 

Anruf genügt. 
Telefon 0 6102/51E 52 

Haben Sie auch schon aufgehört, über die 
wichtigsten Fragen Ihres Lebens nachzudenken? 

im ganzen Universum kann keine Energie verlorengehen, 
so erst recht nicht die Lebenskraft unserer Seele. 

UNSER LEBEN 

NACH DEM TOD 
ERLEBTES - ERFAHRENES 

ERFORSCHTES 
Vortrag 

Referent: Dr. Dieter Hassenstein 
LANGEN, Stadthalle (Kleiner Saal) 

iMIttwoch, 11. April 1984, 19.30 Uhr 
EINTRITT FREI 

Spende für Saalmiele erbeten. 

Besuchen Sie 

uns auch am 

Donnerstag, 

dem 12. 4.1984? 

Wir erwarten Sie zu unserer 

NEUERÖFFNUNG 

in Langen, Rheinstraße 44 

in unserem Fleischer-Fachgeschäft 
Ihr 

Lassen Sie sich überraschen. 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03 / 2 1011 

Fußpflege Renate Hocke 

wegen Krankheit 
voraussichtlich bis zum 
25. April 1984 geschlossen. 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Sofort bezieh- 
barer Bungalow 

(4 WS 0814) mit Einliegerwohnung zwi- schen Darmstadt und Frankfurt: Baujahr 
1973: insges.ca. 2?5m'Wohn- und Nutz- 
fläche: ca 700m'Grundslück. Ruhige La- 
ge und doch zentral: ca. 10 GHhminutert 
zum Bahnhof Vkprs. 490.000 — DM 

6100 Dirmstadt 
Rhiinitralla 27 
Tal.106151)260 38/37 

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief am 9. April 1984 
unser lieber Vater, Schwiegervater, Opa und Schwager 

Adam Mager 

im Alter von 75 Jahren. 

In stiller Trauer 
Irmgard Schmidt, geb. fvlager und Familie 
Erich Mager und Familie 
Philipp Mager und Familie 
Heinz Mager und Familie 

6070 Langen 
Biri(enstraße 12 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 13. April 1984, um 
10.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach langer, schwerer Krankheit ist am 6. April 1984 mein lieber Mann, 
guter Vater, Schwiegervater und Opa 

Eugen Fuchs 

im Alter von 65 Jahren von uns gegangen. 

In stiller Trauer 
Margot Fuchs 
Gertiard Fuchs und Familie 
sowie alte Angehörigen 

Brüder-Grimm-Straße 2 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 12. April 1984, um 11.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Commodore 

Commodore 
nitar- 
clgaretten 19 stck 

^1 2"® 
Commoaoie H 

Der Bundesgesundhettsminister: 
Rauchen gefährdet Ihre Gesundheit Der Rauch 
einer Cigarette dieser Marke enthalt nach DIN 
o 0,9 mg Nikotin und o t3 mg Kondensat 
iK> (Teer) 

^amen-Röcke 
Polyester-Seideniersey 

I pttegeleicht. in vielen 
Farben u Dessinssort Gr 40-48 19? 
Damen-T-Shirt 

I in modisch weiten Formen, 
I aktuelle Uni-Farben, reine 

Baumwolle. Gr 38-46 19; 
90 

Ostereinkaufslage sind SCHLECKER-TAGE 

7 Kinder Söckchen 
Baumwolle od Acryl, 
sommerliche Farben 
u Qualltalon 
Gf 3/4-13/14 

Vollwasch- 
mittel 3 kg 
Wäsche- 
weich 
Conzentrat 
1 I 

Geschirr- 
spUlmittel 
versch SorlenlOOO ml 

Poliboy 
Möbelspray 250 mi 

rFarbblld v. Nsgaliv 
7x10 
vom Klainbild, 
FartabIM v. Nagativ 
9x9 V. Inatanurtik 
RolMim 

»uper Super 

ggj Früchte 
j versch. 

E—^ Sorten 

zog 

1 
99 

Milumil 

1000 g 

ä 

Herren- 
Sport-Hemd 
sporti Oessms u Far- 
ben. 1/1 Arm. in Baumw | 
oder Misch 
gewebe, 
Gr 37-44 

99 

Wannen-Spray 

§ 500 ml 2691 

KiJR 

versch 
Sorten 
200 ml 

KÜR 
Shampoo 

2i 

49 

II wella 

flex 

Credo 
Deo Spray 
versch Duttnoten 

Haarspray 
versch 
Sorten 

125 ml 

IS 
99 

300 ml 

29 

LKamin 
I Duschbad 

3?» 
300 ml. 

SENSODYNE 

Leinen 
Einkaufstasche 

1 in aktuellen Farbkombinalionen 
J Damen-Pantolette 
■ in Lederimitat, ideal f 
lalle Gelegenheiten Gr 36-41 T. 

99 

99^ 

SENSODffl^l 

75 ml 
von Jacobs .JBCOBSi 

...wunderbar. (1.000 g — 3^^^^ I...wunderbar. 

flB." 

22.48) 

400 g 

Langen, BahnstraBe 61 
... sowie weitere Filialen In ganz Deutschland. SCHLECKER-MARKTE finden Sie in: 

Ychabelle AS ExcIusIv Marken bei SCHLECKER unsere Märkte sind durchgehend geöffnet Exclusiv Marken 
S 
XX 

ngenen 

AMTSV'ERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UNI) EGELSBACH HEIMATZEITÜNG FÜR DREIEIOH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mK den emtiichefl Bekenntmechun^en für dk Gemeinde Egeltbech 

EÜ] 
und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Kulturell und sportlich 
auf der Höhe 
SSG hatte Hauptversammlung 
Meist Frauen engagiert 
AW-Vorstand gewählt 
Konzert-Ausidang 
Veranstaltungen 
Al(tuelles vom Sport 

V N 
Einzelpreis —,75 DM 

Nr. 30 Freitag, den 13. April 1984 88. Jahrgang 

Richtkranz über Langener Westend 

Auf ehemaligem Alpha-Gelände geht's weiter 
Wer A sa^, muß auch B .sa^en, heißt eine alte Reden.sart, und aur die Lani;ener Kommunal- oder 

Kenauer gesagt Baupolitik .sollte die.s ehenralLs zutrerren. „A" sagten die Parlamentarier vor vielen 
Jahren, al.s e.s darum ffing, in Bahnhor.snähe ein ,,Klein-Manhattan" entstehen zu la.s.sen. Da.s ,,A" 
.stand für „Alpha", was nicht nur der erste Buchstabe de.s griechischen Alphabetes ist, sondern der Fir- 
menname eines Unternehmens war, da.s .sich mit dem Alpha-Hochhaus ein unrühmliches Denkmal 
.setzte, um dann aus den Firmenregi.stern zu verschwinden und eine große Wüste zu hinterlassen. 

Dem bewußten ,,A" folgte nun ein ,,B" und zö- 
ge man das zitierte Alphabet heran, dann käme 
man durcheinander, denn dem Alpha folgte 
nicht das Beta, sondern das Süba, was kein 
Buchstabe, sondern der Name eines Wohnungs- 
bauuntemehniens ist. 

In der vergangenen Woche konnte der an der 
Westendstraße und Elisabethenstraße angren- 
zende erste Bauabschnitt im Rohbau fertigge- 
stellt und das Richtfest gefeiert werden. Dies 
galt für 40 Eigentumswohnungen und 16 Reihen- 
häuser, die im September bezugsfertig sein sol- 
len. Vier weitere Bauabschnitte sollen folgen. 
Der zweite davon ist schon in unmittelbare Nähe 
gerückt, denn mit dem Verkauf der Wohnungen 
wurde bereits begonnen. Interessenten können 
sich an die Süba, Westendstraße 9 in 60()0 Frank- 
furt wenden. 

Die Wohnungen des 1. Bauabschnittes sind 
restlos verkauft. Zahlreiche künftige Bewohner 
dieses Abschnitts waren beim Richtfest zugegen, 
außerdem .Stadtverordnetenvorsteher Werner 
Meinen, Bürgermeister Hans Kreiling sowie 
zahlreiche Kommunalpolitiker und natürlich die 
Vertreter der Handwerkerschaft, die am Bau be- 
teiligt ist. 

Süba-Geschäftsführer Schmidt begrüßte die 
Anwesenden und drückte seine Freude darüber 
aus, daß alles bisher ohne Zwischenfälle ge- 
klappt habe und man die Wohnungen tcmiinge- 
reoht übergeben könne. 

Auch der Syndikus des Unternehmens dankte 
allen am Bau Beschäftigten für die gute Arbeit 
und wünschte den Käufern Glück in ihrem neu- 
en Eigentum. Dann stellte er sein Unternehmen 
vor: Die Süba-Firmengruppe wurde 1967 aus ei- 
nem Handwerksbetrieb heraus gegründet und 
hat sich auf solide Art Schritt für Schritt zu ilirer 
heutigen Größe von 2.600 Mitarbeitern plus njnd 
1.000 bei Subuntemehmen Beschäftigten empor- 
gearbeitet. Im Jahre 1983 betrug der Umsatz 500 
Millionen Mark. Für das Jahr 1984 erhofft man 
eine Steigerung von weiteren 100 Millionen. 

Das Unternehmen habe von Anfang an Wert 
darauf gelegt, nicht nur Aufträge zu vergeben, 
sondern selbst zu planen, zu bauen und zu ver- 
walten. Dabei habe man stets auf eine solide fi- 
nanzielle Grundlage Wert gelegt und mit mo- 
denisten Technologien und guter handwerkli- 
cher Qualität eine Preisgestaltung vornehmen 
können, die den Wünschen der Menschen nach 
Eigentum entgegengekommen sei. 

Bürgermeister Hans Kreiling betonte in sei- 
nem Grußwort, daß man froh darüber sei, ein 
solch leistungsfähiges Unternehmen gefunden 
zu haben, das in guter Zusammenarbeit mit der 
Stadt eine baupolitische Absicht nun in die Tat 
umsetze. Kreiling wünschte einen unfallfreien 

Fortgang der Arbeiten und den künftigen Be- 
wohnern eine gute Heimstätte in Langen, 

Nach dem Richtspruch der Bauhandwerker 
wurden der Richtkranz hochgezogen und die 
Richtfestteilnehmer zu einem Imbiß eingeladen. 

Am Rande sei vemierkt, daß die Süba im ver- 
gangenen Jahr 270 neue Arbeits- und 90 neue 
Ausbildungsplätze geschaffen hat, woran das 
Langener Projekt nicht ganz unbeteiligt war. 

Morgen wird 
der Wald gesäubert 

Die Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald erinnert noch einmal an die Aktion 
,,Sauberer Wald", zu der alle umweltbe- 
wußten Bürger für morgen, Samstag, den 
14. April, um 8.30' an das Forsthaus Mör- 
felder Landstraße eingeladen sind. Die 
Initiatoren würden sich über eine zahlen- 
mäßig große Beteiligung freuen und wei- 
sen auf die Wichtigkeit dieser Aktion hin, 
die dazu dient, die Natur zu schützen und 
späteren Generationen zu erhalten. 

Wie in jedem Jahr werden die freiwilli- 
gen Helfer am Ende der Aktion durch ei- 
nen Imbiß Stärkung als Dank für ihre 
Mitarbeit erhalten. 

Groß war die Zahl der Kichtfe.stbesueher auf dem ehemaligen Alpha-Gelände im Langener Westend, 
wo sich eine rege Bautätigkeit ankündigt. 

Ausländer in Hessen 
Zurückgegangen ist die Zahl der Ausländer in 

Hessen im Jahr 1983. Zuletzt war 1976 ein Rück- 
gang zu verzeichnen. Ende September 1983 wies 
das Ausländerzentralregister erneut, wie das 
Hessische Statistische Landesamt mitteilte, 6700 
oder 1,3 Prozent weniger in Hessen lebende Aus- 
länder aus als ein Jahr vorher. Die 516 000 aus- 
ländischen Mitbürger sind auch weiterhin un- 
gleich auf unser Land verteilt. 

Ihr Anteil an der gesamten Bevölkerung ging 
sowohl im Regierungsbezirk Kassel (3,7 Prozent) 
als auch im Regierungsbezirk Gießen (5,0 Pro- 
zent) um jeweils 0,1 Prozent zurück. Im Regie- 
rungsbezirk Darmstadt mit dem wirtschafts- 
starken Rhein-Main-Gebiet beträgt ihr Anteil 

nach wie vor 12,4 Prozent. Daß viele Kinder aus- 
ländischer Eltern bei uns schon fast ihre eigentli- 
che Heimat haben, läßt sich daran abschätzen, 
daß über die Hälfte der bei uns lebenden Auslän- 
der bereits mehr als zehn Jahre hier sind. Bei 
den Spaniern waren es sogar 83 Prozent, bei den 
Griechen und Jugoslawen rund 70 Prozent. Die 
Zahl der Türken ging seit September 1982 erst- 
mals (um 0,8 Prozent) zurück. Aber auch bei ih- 
nen steigt der Anteil jener, die schon länger hier 
sind. 

FDP: „Keinen weiteren 
Großmarkt" 

Der geplante Neubau eines weiteren Groß- 
marktes im benachbarten Egelsbach stößt bei 
der Langener FDP auf herbe Kritik. Sie sieht die 
Sättigung dieses Raumes mit derartigen Super- 
märkten als nicht nur erreicht, sondern bereits 
überschritten an. Insofern teilt die FDP nach 
Aussagen ihres Ortsvorsitzenden, Dr. Axel Völ- 
ling, die Widersprüche der Gewerbevereine von 
Langen und Egelsbach. 

Die FDP habe zudem seit geraumer Zeit inten- 
sive Gespräche um Gestaltungsmaßnahmen im 
Langener Innenstadtbereich geführt, die neben 
verkehrsberuhigenden Folgen sehr wesentlich 
der Förderung dieses Einkaufsbereichs dienen 
sollten. Damit knüpfe man an frühere Feststel- 
lungen an, erläuterte der Fraktionsvorsitzende 
Dieter Bahr, wonach bereits Anfang der 70er 
Jahre die FDP-Fraktion dem ,,Markt auf der 
grünen Wiese" eine Absage erteilt habe. In der 
Tat habe Langen auch derartige Ansiedlungen 
auf dem eigenen Gemarkungsgebiet umgehen 
können. Bahr sieht darin den Ausdruck der brei- 
ten Langener Parlamentsmehrheit, dem einhei- 
mischen Einzelhandel verbesserte Chancen der 
Existenzsicherung einzuräumen. 

Die FDP sieht ihre Bemühungen durch die 
neuen Großmarktpläne als unterlaufen an und 
spricht sich daher massiv gegen diese weitere 
Ansiedlung aus. 

Objekt für „Frauenhaus" 
gefunden 

Die Vorsitzende des Vereins ,,Familienhilfe 
für Stadt und Kreis Offenbach e.V.", Gertrud 
Herwig, teilte den geschäftsführenden Vorstän- 
den der CDU-Fraktion der Stadtverordneten- 
versammlung Offenbach und der CDU-Fraktion 
im Kreistag Offenbach in einem gemeinsamen 
Gespräch mit, daß die Verhandlungen über die 
Anmietung eines Hauses zur Errichtung einer 
Zufluchtstätte für Frauen und Kinder in Not zu 
einem erfolgreichen Abschluß gebracht werden 
konnte. 

Das Haus befindet sich in Langen und verfügt 
über eine Gesamtwohnfläche von rund 250 Qua- 
dratmeter. Der Vorstand des Vereins Familien- 
hilfe hat einstimmig beschlossen, der Mitglieder- 
versammlung die Anmietung des Objektes zur 
Errichtung der Zufluchtstätte vorzuschlagen. 
Die notwendigen Renovierungsarbeiten können, 
sobald der Kreistag Offenbach in seiner Mai- 
Sitzung die erforderlichen Mittel bewilligt hat, 
begonnen werden. 

Neben dem Landrat des Kreises Offenbach, 
Karl-Martin Rebel, sprach auch der Oberbürger- 
meister der Stadt Offenbach, Dr. Suermann, 
Dank und Anerkennung für die geleistete Arbeit 
an Frau Herwig aus und sagte ihr ebenfalls die 
notwendigen Finanzmittel der Stadt zu. 

Kreiling ist gegen Supermarkt 

Die Berichte von der Ansiedlung eines weite- 
ren Supermarktes in der Nachbargemeinde 
Egelsbach — wir berichteten darüber, daß ein 
Massa-Markt dort im Gespräch ist — haben auch 
Bürgermeister Hans Kreiling zu kritischen Äu- 
ßerungen veranlaßt. 

Ein weiterer Großmarkt dieses Umfangs ver- 
stoße gegen die Regionalplanung und gefährde 
die Nahversorgung in den Kommunen. Schließ- 
lich habe nicht jeder ein Fahrzeug, um zum 
Großmarkt auf der grünen Wiese fahren zu kön- 
nen. Eine umfangreiche Versorgung der Bürger 
mit den Dingen des täglichen Lebens sei Aufga- 
be des Kleingewerbes und werde von diesem 
auch verantwortungsvoll gewährleistet. 

Dieses Gewerbe werde durch die nahegelegene 
Ansiedlung eines „Versorgungsriesen" in seiner 
Existenz bedroht. Auch im Interesse der Ver- 
braucher müsse man mehr in die Zukunft den- 
ken. erwähnte Kreiling. Eine Schließung von 
weiteren kleinen Geschäften, was bei einer sol- 
chen Entwicklung zu befürchten sei, könne am 
Ende zu einem Preisdiktat der wenigen Großen 

führen, und zahlen müsse dann der kleine Mann, 
auch wenn er im Augenblick einen Vorteil bei 
der vermeintlich günstigeren Einkaufsquelle se- 
he. 

Er halte es für ungut, erklärte Kreiling, wenn 
der Gemeindevorstand von Egelsbach einer sol- 
chen Absicht zustimme, eine weitere Massierung 
von Großmärkten auf engstem Raum zu betrei- 
ben. Im Interesse der heimischen Wirtschaft 
müsse der Gemeindevorstand eigentlich seine 
Zustimmung verweigern und an die eigenständi- 
sche Wirtschaftsförderung denken, meinte Lan- 
gens Bürgermeister abschließend. 

Der Lutherplatz, 
hat in der Geschichte unserer Stadt von jeher ei- 
ne besondere Bedeutung; Mittelpunkt, Markt- 
platz und Kerbplatz, Drehscheibe des Verkehrs. 
In jüngster Zeit hat er sich zu einem ,,Einkaufs- 
zentrum" entwickelt. Eine Beilage in dieser Aus- 
gabe gibt näheren Aufschluß darüber. 
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Im AW-Vorstand 

meist Frauen engagiert 

Positive BUanz bei der Hauptversammlung 
Rund 100 Mitglieder der Arbeiterwohlfahrt 

Langen waren zur Jahreshauptversammlung ge- 
kommen, zu der Vorsitzender Bernhard Schulz 
auch als Vertreter des Magistrats Heinrich Bet- 
telhäuser, Dieter Pitthan für die Fraktion der 
SPD, Ilse Hosemann in Vertretung des Stadtver- 
ordnetenvorstehers Werner Heinen und den 
Kreisvorsitzenden der AW Claus Huntzke begrü- 
ßen konnte. 

Der Dank war ein gegenseiter. Bernhard 
Schulz bedankl.e sich für finanzielle Unterstüt- 
zung und mancherlei Hilfe durch den Magistrat 
und die Stadtverordnetenversammlung, die Gä- 
ste ihrerseits bestätigten der Arbeiterwohlfahrt 
eine für die Bürger der Stadt so wichtige Arbeit 
in vielen Bereichen. Schnelle, unbürokratische 
Hilfe und viele menschliche Kontakte seien we- 
sentliches Moment der Tätigkeit der Langener 
Arbeiterwohlfahrt. Steigende Mitgliederzahlen 
sprächen für sich. 

Im Bericht des 1. Vorsitzenden wurde auf vie- 
lerlei Aktivitäten im vergangenen .lahr hinge- 
wiesen. Die Erholungskuren in den Häusern der 
AW in Bad Zwischenahn, Baiersbronn und 
Kronberg seien wieder ein voller Erfolg gewesen 
— erhebliche Zuschüsse konnten gegeben wer- 
den — ebenso positiv seien die Kinder- und Ju- 
gendfreizeiten verlaufen. Bei der sich ver- 
schlechternden Lage der unteren Bevölkerungs- 
schichten könne die AW dank der Spenden ihrer 
Mitglieder und Freunde, der Behörden und Fir- 
men manche Not ein wenig lindem. Auch die 
Rentenberatungsstunden, die vom Vorstands- 
mitglied Erich Dörge regelmäßig abgehalten 
v/erden, seien gut besucht gewesen. 

Die Jahresfahrt 1983 hatte ein Heim der AW 
zum Ziel, 150 Personen nahmen daran teil, um 
die schöne Gegend um die Aggetalsperre/Sauer- 
land zu bewundem. Zur Weihnachtsfeier fanden 
sich ca. 300 Gäste ein, die im evangelischen Ge- 
meindehaus einen besinnlichen Nachmittag mit 
guter Unterhaltung verbrachten. 

In den Wintermonaten sind die geselligen 
Nachmittage im Mehrzw<K;kraum des DRK-Hei- 

Der Ruhestandskreis der SSG hat seine näch- 
ste Zusammenkunft am D:enstag, dem 17. April, 
um 15.30 Uhr im SSG-Clubhaus, wozu alle herz- 
lich eingeladen sind. 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich am Dienstag, 
dem 17. April, um 16 Uhr in der Gaststätte in der 
Georg-Sehring-Halle in Cberlinden. Fahrmög- 
lichkeit besteht mit dem 3us um 15.16 Uhr ab 
Rheinstraße bis Schweitzer-Schule. Die Rück- 
fahrt ist ab Haltestelle Schweitzer-Schule um 
20.09 Uhr möglich. 

Der Jahrgang gibt außerdem bekannt, daß die 
Halbtagesfahrt am Donnerstag, dem 17. Mai, 
stattfindet. Sie führt durch den Odenwald mit 
einer Kaffeepause im Gf.sthauis ,,lm Hard" in 
Eisenbach. Endstation is; Horbach im Spessart. 

Anmeldungen für diese Fahrt können noch bei 
Chr. Brehm und bei Zacharias Anthes getätigt 
werden. Der Fahrpreis beträgt 15 Mark und soll- 
te bald bezahlt werden. 

80. Geburtstag 
Körperlich und geistig frisch und fit feiert heu- 

te, am Freitag, dem 13. April, Frau Anne Jaxt, 
geborene Dietz, in der Fabrikstraße 5 ihren 80. 
Geburtstag. Ihr können an diesem Tag ein Sohn 
mit Schwiegertochter und Enkeltochter gratulie- 
ren. Frau Jaxt ist heute noch die fjprecherin des 
Jahrgangs 1903/04 und gehörte viele Jahre dem 
Chor der SSG an. 

Ob's was mit der Zahl 13 zu tun hat? Jedenfalls 
findet die eigentliche Feier erst am Samstag, 
dem 14. April, statt, 

Die Langener Zeitung gratuliert herzlich und 
wünscht alles Gute. 

aüen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

£an^mer 2^tun0 
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mes mit Lichtbildervorträgen und von den Mit- 
gliedern selbstgestalteten Programmen gut an- 
gekommen, bis zu 100 Personen nahmen daran 
teil. Die Arbeiterwohlfahrt beteiligte sich auch 
am Weihnachtsmarkt; durch einen beachtlichen 
Reinerlös konnte wieder manchem Bedürftigen 
geholfen werden. 

Großes Interesse fand der Bericht der Ge- 
schäftsführerin von ,,Essen auf Rädern", Ste- 
phanie Narr, da sich der Mahlzeitendienst wei- 
terhin steigender Nachfrage erfreut. Er wird zur 
Zeit von zwei Zivildienstleistenden ausgeführt. 
Im vergangenen Jahr umfaßte die Kundenkartei 
140 Personen. Die Preise konnten gehalten wer- 
den, eine Mahlzeit kostet 5,50 DM, für Minderbe- 
mittelte 3,50 DM. Die ca. 26 500 ausgefahrenen 
Essen gliedern sich in 4300 Diabetikerkost, 3640 
Lebei-Magen-Galle-Diät und 18 540 Vollkost. 
Das sind vor allem auch 26 000 tägliche freundli- 
che Worte für manch einen einsamen alten Men- 
schen. 

Beim ,,Mobilen sozialen Hilfsdienst" seien be- 
reits schon jetzt zwei Zivildienstleistende voll 
ausgelastet, die Nachfrage steige, nicht zuletzt 
wegen der niedrigen Preise für die Hilfeleistun- 
gen. 

Im Verlauf der Versammlung gab Irene Göhr 
einen Bericht von den gelungenen monatlichen 
Halbtagesfalirten in die verschiedensten schö- 
nen Gegenden, und von manch einer lustigen Be- 
gebenheit war da auch die Rede. 

Bei der Neuwahl des Vorstandes gab es ver- 
schiedene Verändemngen. Die seitherige 2. Vor- 
sitzende Erika Goransch verzichtete aus berufli- 
chen Gründen auf eine Wiederwahl, Marie Zän- 
gerle kandidierte aus gesundheitlichen Gründen 
jiicht mehr als Beisitzerin. Der neue Vorstand 
sieht folgendermaßen aus: 1. Vorsitzender Bem- 
hard Schulz, 2. Vorsitzende Gisela Müller- 
Reibling, Schriftführerin Johanna Stegmann, 
Kassiererin Stephanie Narr, Beisitzer Irene 
Göhr, Ilse Hosemann, Regine Dach (Jugendwerk 
der AW), Renate Steinmetz, Georg Seel und 
Erich Dörge. 

Ostern zur 
Jugendherberge Dilsberg 

Eine Osterfreizeit für 11- bis 13jährige bietet 
die Stadt Langen vom 23. bis zum 28, April in der 
Jugendherberge Dilsberg, Der Teilnehmerbei- 
trag von 86 Mark umfaßt Fahrtkosten, Unter- 
kunft, Vollverpflegung und Betreuung, Unter 
bestimmten Voraussetzungen kann von den El- 
tern ein Antrag auf Ermäßigung der Gebühren 
gestellt worden. 

Die Jugendherberge Dilsberg liegt hoch über 
dem Neckartal, innerhalb einer mittelalterli- 
chen Stadtbefestigung (mit Burgruine, Wehran- 
lage und unterirdischen Gängen), Möglich sind 
im Rahmen der Freizeit Bootsfahrten auf dem 
Neckar sowie Ausflüge nach Heidelberg und 
Neckarsteinach, Geplant sind femer Besichti- 
gungen einer Werft, einer Töpferei und einer 
Glasbläserei, Weitere Freizeitangebote: Tisch- 
tennis, Freiluftschach, Dias, 

Auskunft und Anmeldung: Sozialamt der 
Stadtverwaltung Langen, Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80, Zimmer 4, Telefon 20 32 II, 

. \\ Jetzt auch in... 

^ LANGEN ^0/ 
Rhein-Main 

TAXI 

(06103) 

51414 

Gemarkungsrundgang 
Am Sonntag, dem 15, April veranstaltet der 

Obst- und Gartenbauverein Langen eine Gemar- 
kungsbegehung. Der Weg führt durch die Süd- 
Ost-Gemarkung. Treffpunkt ist um 9.30 Uhr an 
der Straßenmeisterei (B 3). Dort endet auch die 
Gemarkungsbegehung (nicht wie in der Mittei- 
lung bekanntgegeben am Steinberg) gegen 
11.30-12.30 Uhr. 

25 Jahre bei der Stadt Langen 

Bernd Knörzer feierte Dienstjubüäum 

LZ nächste Woche! 
Die Langener Zeitung hat ihre 

Erscheinungsweise für die kom- 
mende Woche wegen des Karfrei- 
tags geändert. 

Sie erscheint wie immer am 
Dienstag und wegen des Karfrei- 
tags bereits am Donnerstag. 

Redaktions- und Anzeigen- 
schluß ist jeweils am Vortag um 
10 Uhr. 

Sein 25jähriges Dienstjubiläum bei der Lange- 
ner Stadtverwaltung konnte jetzt Oberamtsrat 
Bernd Knörzer feiern Im Rahmen einer kleinen 
Feierstunde im Magistratssitzungssaal würdigte 
Bürgermeister Hans Kreiling die Verdienste des 
Jubilars und dankte ihm für seine langjährige, 
gewissenhafte Mitarbeit. Besonders hob Krei- 
ling das Verantwortungs- und Pflichtbewußt- 
sein Knörzers hervor, der sich zudem aber auch 
durch Flexibilität, Initiative und Ideenreichtum 
ausgezeichnet habe. Verbunden mit herzlichen 
Glückwünschen überreichte Bürgermeister 
Kreiling dem Jubilar ein Geschenk. 

Bernd Knörzer, im Jahre 1943 in Darmstadt 
geboren, besuchte vier Jahre in Langen die 
Volksschule, anschließend sechs Jahre das 
Dreieich-Gymnasium. Nach seinem Schulab- 
gang wurde er am 1. April 1959 als Sekretär- 
Anwärter bei der Stadtverwaltung Langen an- 
gestellt und nach bestandener Verwaltungsprü- 
fung zum Stadtsekretär z.A. ernannt. Ab Januar 
1964 leistete er seinen IBmonatigen Wehrdienst 
bei der Bundeswehr. 

Danach wurde Hemd Knörzer am 15. Juli 1965 
als Stadtinspektor-Anwärter eingestellt, es folg- 
ten die Verwaltungsprüfung II (Inspektorprü- 
fung), die er am 16. März 1967 erfolgreich be- 
stand, Ende März 1967 die Ernennung zum Stadt- 
inspektor z.A. und schließlich die Ernennung 
zum Stadtinspektor am 1. Juli 1968. Bereits seit 
1. Januar 1968 war Knörzer Abteilungsleiter und 
Sachbearbeiter für zentrale Datenverarbeitung. 

Lobend hob Kreiling hervor, daß Bernd Knör- 
zer in dieser Zeit maßgeblich an der Umstellung 
der Einwohnermeldeplattei auf Lochkarten mit- 

gearbeitet habe, nachdem zuvor die Stadtver- 
ordnetenversammlung im September 1967 die 
Einführung der EDV bei der Stadtverwaltung 
Langen beschlossen hatte. 

Am 1, Juli 1969 wurde Knörzer zum Stadtober- 
inspektor ernannt, wechselte sein Aufgabenfeld 
und wurde Abteilungsleiter und Sachbearbeiter 
für Kultur- und Sportangelegenheiten. Einer sei- 
ner Arbeitsschwerpunkte lag damals bei der 
Vorbereitung und Gründung der Langener Ju- 
gendmusikschule. 

Im April 1970 wurde Bemd Knörzer zum Be- 
amten auf Lebenszeit ernannt und am 1. Juli 
1970 zum Amtmann befördert. Am 1. Mai 1973 
wurde er Leiter der Hauptabteilung und Sachbe- 
arbeiter für allgemeine Verwaltungsaufgaben 
sowie für das Büro des Stadtverordnetenvorste- 
hers und des Magistrats. Zum Amtsrat wurde er 
am 1, Januar 1974 befördert. 

Am 1. Juni 1982 wurde Knörzer eine neue Auf- 
gabe übertragen. Man betraute ihn mit der Lei- 
tung der Personalabteilung. Zugleich wurde er 
zum stellvertretenden Leiter des Haupt- und 
Personalamts emannt. Zum Oberamtsrat wurde 
er schließlich am 1. Oktober 1982 befördert. Bür- 
germeister Kreiling nahm nun das 25jährige 
Dienstjubiläum zum Anlaß, Bemd Knörzer für 
seine langjährigen Erfahrungen in verantwor- 
tungsvollen Positionen zu danken. 

Neben seiner Tätigkeit bei der Stadtverwal- 
tung ist Knörzer vielen Langenem auch durch 
sein rühriges Engagement für den 1. Langener 
Fußball-Club bekannt. Seit 1974 ist er Jugendbe- 
treuer beim 1. FC Langen, derzeit betreut er die 
B-I-Jugend (14- bis 16jährige). 

Symphonischer Ausklang der Konzertsaison 

Den Schluß des Konzertwinters 1983/84 bilde- 
te ein großes, von der Kunst- und Kulturgemein- 
de am 8. April veranstaltetes Symphoniekonzert 
mit dem ,,Orchester der Südwestfälischen Phil- 
harmonie" unter der Leitung von GMD Jorge 
Rotter. Dieses Ensemble von jungen Musikem 
ist den Langener Konzertbesuchem noch vom 3. 
Oktober 1983 als ,,Siegerland-Orchester" unter 
Sylvia Caduff in bester Erinnerung. 

Das Programm wies die für ein Abschlußkon- 
zert richtige ,,Mischung" auf. Die erste Nummer 
enthielt vier Sätze aus Händeis ,,Wassermusik". 
Der Komponist schrieb dieses Werk im Jahre 
1715 für den englischen König Georg I. Dieser 
hatte 1714 den Thron bestiegen und sich für ein 
Konzert auf der Themse die ,,Water Music" ge- 
wünscht, Die hierfür erforderliche Bläserbeset- 
zung war für die Langener Aufführung vorhan- 
den, so daß Jorge Rotter eine eindrucksvolle, die 
Stadthalle akustisch füllende Wiedergabe ge- 
lang. 

Als zweite Nummer hatte man Webers Klari- 
nettehkonzert Es-dur op, 74, das der Komponist 
für seinen Freund, den Klarinettisten H,J, Bär- 
mann, geschrieben hatte, ins Programm genom- 
men, Solistische Darbietungen bringen stets an- 
genehme Auflockerungen in den Ablauf eines 
Abends mit ,,schwerer" symphonischer Musik. 
So hatten die Hörer Gelegenheit, mit Vergnügen 
der melodiefreudigen Komposition sowie der 
technisch brillanten und musikantisch intensiv 
empfundenen Wiedergabe durch den vorzügli- 
chen Solisten Leo Lentz zu lauschen. Dieser 
nahm für die folgenden Stücke wieder beschei- 
den seinen Platz im Ensemble ein. Die jungen 
Spieler begleiteten unter Rotters Leitung ein- 
fühlsam ihren Kollegen, Es war festzustellen, 
daß sie in jeder Phase ,,mitgingen". 

Die 1916/17 entstandene ..Symphonie classi- 
que" gehört zu Prokofieffs e.rfolgreichsten Kom- 
positionen. Sie stellt einen Beitrag zur Besin- 
nung auf die Klassiker dar, läßt aber zugleich 
die ironische Ader ihres Schöpfers sowie sprü- 
henden kompositorischen Witz erkennen. J. Rot- 
ter gelang es, mit seinen jungen Musikem die 
witzigen und spritzigen Besonderheiten dieses 
Werkes klar herauszuarbeiten und eine beein- 
druckende Wiedergabe zu bieten. 

Als Schlußnummer hatte man die 5. Sympho- 
nie Es-dur op. 82 von Sibelius aufs Programm ge- 
setzt. Im Verhältnis zu anderen seiner Werke 
wird sie seltener im Konzertsaal gehört. Die 
Tondichtungen dieses finnischen Komponisten 
sind Verherrlichungen der Landschaft seines Va- 
terlandes, des Landes der dunklen Wälder, der 
tausend Seen, seiner Schönheit und Wildheit. In 
seinen Symphonien bleibt, auch ohne program- 
matische Festlegung, ihr Grunderlebnis: Finn- 
land. In dieser Symphonie, der fünften, finden 
sich emotioneile und konstruktive Elemente, 
Beides war in der Interpretation durch J. Rotter 
herauszuhören. Das Orchester war für dieses 
Werk durch Streicher und Bläser verstärkt wor- 
den (in der Voranzeige waren 84 Musiker ge- 
nannt). 

Hatte man schon vor anderthalb Jahren das 
Orchester in seiner Exaktheit und Musizierfreu- 
digkeit unter S. Caduff bewundem können, so 
wurde dieser Eindruck jetzt unter der Stabfüh- 
rung Jorge Rotters bestätigt und noch verstärkt. 
Rotter leitete mit sparsamen Bewegungen und 
ließ das Orchester ,,gehen", er bremste es nie- 
mals, Er konnte das, weil seine Musiker — mit 
den Themen vertraut — engagiert spielten. Man 
merkte, wie er in Ruhe auf das Ensemble wirkte. 
Hier war ein Könner am Werk, sein Musizieren 
kam bei den Hörem im vollbesetzten Saal an. 
Das war das wichtigste Ergebnis und Erlebnis 
dieses Abends, mit dem die Kunst- und Kultur- 
gemeinde die Saison 1983/84 abschloß. 

arp 

Da«! Orchester der Südwestfälischen Philharmonie in der Stadthalle. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 
Preis-Knüller 

NEU EING^ROFFEN: 

Freitag, der Dreizehnte 
Wer heute früh mit dem richtigen Fuß zu- 

erst aus dem Bett gekommen ist, kann froh 
sein. Denn gerade heute wäre der falsche 
Fuß besonders schlimm für abergläubige 
Leute gewesen, denn zu allem Überfluß ist 
nicht nur die Zahl 13 im Kalender zu fin- 
den, sondern auch noch im Zusammenhang 
mit einem Freitag, was ganz besonders 
schlimm sein soll. Warum dies so sein soll, 
weiß natürlich niemand zu sagen, und ob es 
deswegen schon einmal schlimme Folgen 
gegeben hat, ist ebenfalls nicht bekannt ge- 
worden. 

Freilich kann jemand, wenn er Wert dar- 
auf legt, alles Unangenehme mit einem 
vorangegangenen Ereignis in Zusammen- 
hang bringen. Wird ein Autofahrer beim zu 
schnellen Fahren erwischt und muß dafür 
Bußgeld bezahlen, dann war natürlich die 
schwarze Katze des Nachbarn schuld, die 
am Morgen beim Wegfahren dem besagten 
Autofahrer über den Weg gelaufen ist. 

Und bei „Schäfchen zur Linken" muß 
nicht unbedingt „das Glück winken", 
wenn ein Autofahrer zu intensiv nach den 
Wolltieren schaut und dabei übersieht, daß 
sein Vordermann gehalten hat. 

Aber wem solche Aberglaubereien Spaß 
machen, der soll sie ruhig weiter pflegen. 
Das kann auch ein Hobby sein. Solange er 
seine Umgebung dabei nicht nervlich fertig 
macht, mag es gehen. Denn bei allem, was 
man tut, kann man auch übertreiben. 

Es gibt auch Leute, die die 13 als Glücks- 
zahl betrachten. Viele Menschen sind an ei- 
nem Dreizehnten geboren und dabei glück- 
lich und alt geworden, gesund geblieben 
und liebe Menschen. Und gegen den Frei- 
tag ist doch auch nichts einzuwenden. Mit 
ihm beginnt für die meisten das Wochenen- 
de. Es kommt immer auf den Standpunkt 
an, aus dem man etwas betrachtet. 

Deshalb viel Glück zum heutigen Tag 
und herzliche Gratulation den an einem 
Dreizehnten Geborenen wünscht 

Ihr Tobias 

Spielzeug gesucht 
Einen Kinderspielkreis will nun das Langener 

Jugendrotkreuz ins Leben rufen. Gedacht ist der 
Spielkreis füi' Kinder im Alter von zweieinhalb 
bis etwa fünf Jahren. Zusammen mit den Eltern 
soll jeweils mittwochs von 15 bis 17 Uhr gespielt, 
gemalt, gesungen und viele andere Aktivitäten 
untemommen werden. 

Eltem, die Interesse haben, mit ihren Kindern 
beim Spielkreis mitzumachen, möchten sich bit- 
te zuvor mit Otto und Petra Franz in Verbin- 
dung setzen. Die beiden sind telefonisch unter 
der Rufnummer 2 66 41 erreichbar. 

Außerdem wird für den Spielkreis auch noch 
Spielzeug für Kinder bis 6 Jahre gesucht. Wer ge- 
brauchtes, aber noch intaktes Spielzeug dem Ju- 
gendrotkreuz schenken möchte, rufe bitte eben- 
falls Otto Franz an. 

Einladung an die Jahrgänge 
1903 und 1904 

Die Angehörigen der Geburtsjahrgänge 1903 
und 1904 lädt der Langener Künstler Jakob 
Wolfheimer sehr herzlich zur Eröffnung seiner 
Ausstellung ein. Die Ausstellungseröffnung fin- 
det am Donnerstag, dem 19, April um 19 Uhr in 
den Räumen des Alten Rathauses, Wilhelm- 
Leuschner-Platz 3,,statt. 

Jakob Wolfheimer, der am 20. April 1984 sei- 
nen 80. Geburtstag feiern wird, malt seit frühe- 
ster Jugend farbenfrohe Bilder, die vorwiegend 
den Menschen und seine Umwelt zum Gegen- 
stand haben. In Langen wird nun zum ersten Ma- 
le ein repräsentativer Querschnitt des Werkes 
von Jakob Wolfheimer zu sehen sein, der als Au- 
todidakt eine große Bandbreite künstlerischer 
Ausdrucksmittel erreicht hat und über den Be- 
griff des ,,Naiven" längst hinausgewachsen ist. 

Schurwoll-Velours 
In 7 herrlichen Farben, 

jeder qm ab DM 

Kunstrasen 
wetterfest, 133— 200 + 400 cm 

qm ab 

Tapeten 
jede Rolle ab DM 

Teppichboden-Supermarkt 
6072 Dreieich-Sprendllngen 
Robert-Bosch-Straße 32—38 

gegenüb. Wertkauf, Telefon 06103/32597 

üie lu Mau-Meine-fcrden hatte am vergangenen Samstag ihre Jubilarenfeier im Saal des „Lämm- 
chen . Da^ hatten die Ortskartelle Langen, Egelsbach und Dreieich eingeladen. Ausgezeichnet 
wurden (obere.s Foto) Franz Zieris aus Egelsbach (60 Jahre Mitglied), Philipp Storck aus Dreieichen- 
hain (50) Max Schulze aus Langen (60), Georg Becker aus Langen (60) und Ludwig Kuch aus Sprend- 
lingen (60). 
Das untere Foto zeigt die Gewerkschaftler die für 25 Jahre Mitglied.schaft ausgezeichnet wurden. 

Fahrt zum Kühkopf 
Auch in diesem Jahr fährt die Schutzgemein- 

schaft Deutscher Wald, Ortsverband Lan- 
gen/Egelsbach, wie in den Jahren davor, zum 
,,Kühkopf", der zusammen mit der ,,Knoblochs- 
aue" wieder zu seinen natürlichen Anfängen als 
Naturschutzgebiet und ,,Europa-Reservat" zu- 
rückkehren soll. Da dieses Gebiet im vergange- 
nen Jahr durch zweimaliges Hochwasser sehr ge- 
litten hat, hat das Land Hessen zwei Millionen 
Mark für erste Maßnahmen im Haushalt 1984 
eingestellt. 

In dieses Naturschutzgebiet fährt also die 
SDW auch in diesem Jahr wieder. Treffpunkt ist 
am Neuen Rathaus, Südliche Ringstraße. Um 
6.30 Uhr ist Abfahrt. An der Ecke Mörfelder 
Landstraße/Berliner Allee wird gehalten und 
dann nochmals an der Friedrich-Ebert-/Ecke 
Lortzingstraße, so daß die Mitfahrenden aus 
dem Linden und Oberlinden nicht erst zum Neu- 
en Rathaus laufen müssen. Auf der Rückfahrt 
wird entsprechend gehalten. 

Gegen 12 Uhr wird Rast gemacht im Lokal 
,,Zum alten Forsthaus", wo ein kräftiger Ein- 
topf angeboten wird. Die Rückfahrt ist gegen 14 
Uhr vorgesehen. Der Fahrpreis beträgt acht 
Mark pro Person. Interessenten wollen sich in 
der SDW-Geschäftsstelle, Langen, Friedrich- 
Ebert-Straße 53 (Telefon 72545) melden. Da schon 
zahlreiche Vorbestellungen vorliegen, wird um 
frühzeitige Anmeldung gebeten, 

-Altpapiersammlung 
bei St. Albertus Magnus 

Die Kolpingfamilie Langen macht auf ihre 
monatliche Altpapiersammlung aufmerksam. 
Am Freitag, dem 13. und am Samstag, dem 14. 
April stehen wieder zwei grüne Altpapiercontai- 
ner am Albertus-Magnus-Platz zur Aufnahme 
von Altpapier bereit. Die Kolpingleute bitten 
die Langener Bevökerung, die Gelegenheit zu 
nutzen und Altpapier gebündelt oder sonstwie 
gepackt nach Möglichkeit selbst zu bringen oder 
auch von Bekannten zum Sammelplatz bringen 
zu lassen. Der Erlös aus dieser Sammelaktion 
dient wie immer über den Kirchbauverein der 
Finanzierung der neuen Kirche und des Pfarr- 
zentrums der Pfarrgemeinde St. Albertus Mag- 
nus. 

FRÜHLINGSFEST 

und OSTERMARKT 

LANGEN 

auf dem Festplatz am neuen Rathaus 

• GROSSER MODERNER VERGNÜGUNGSPARK • 

14. bis 17. und 21. bis 24. April 1984 

Dienstag, 17. 4., ab 14 Uhr Familientag nnit halben Fahrpreisen 

Samstag, 21. 4., von 14.30 bis 15.00 Uhr Freifahrten auf allen Karussells 

Dienstag, 24. 4., 15.00 Uhr Kinderfest mit Freifahrten 
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In Erinnerung an Karl Nahrgang OWK ehrte seine Wanderer 

Am 9. April 1984 wäre der berühmte Heimat- 
forscher der Dreieich, Karl Nahrgang, 85 Jahre 
geworden. Wir nehmen dies zum Anlaß, an die- 
sen Mann zu erinnern, der in der Vielfältigkeit 
seines Wirkens weit über Dreieich hinaus be- 
kannt wurde und bis in die Gegenwart durch sei- 
ne zahlreichen Veröffentlichungen archäologi- 
scher, heimatkundlicher und volkskundlicher 
Art großes Ansehen genießt. 

Viele Mitbürger können sich noch gut an den 
bescheidenen und ausgeglichenen Bodenfor- 
scher, Heimatforscher und Museumsleiter erin- 
nern, der es als seine Lebensaufgabe ansah, das 
Dreieichmuseum zu planen und bauen zu lassen, 
um es mit viel Liebe und Sachverstand einzu- 
richten. 

Die Erinnerung an Karl Nahrgang soll in der 
Hauptsache den jüngeren Generationen dienen 
und sie aufmerksam machen, warum es heute ei- 
ne Karl-Nahrgang-Schule und -Straße gibt. Der 
mit dem Verdienstkreuz 1. Klasse der Bundesre- 
publik Deutschland Ausgezeichnete erhielt diese 
hohe Ehrung für die in unermeßlichem Fleiß er- 
rungenen Ergebnisse seiner Arbeit, die hier nur 
stichwortartig aufgeführt werden kann: 

In den Jahren 1924 und 1925 begann Nahrgang 
mit Grabungsuntersuchungen im Gelände der 
Burg Hain in Dreieichenhain. Sie brachten wert- 
volle Aufschlüsse über die ehemalige Bebau- 
ung innerhalb der Burg, die nie zerstört, sondern 
nach Auflassung ihrer ehemaligen Besitzer als 
,,Steinbruch" verwendet wurde. 

Während dieser Zeit gelangte Karl Nahrgang 
in engeren Kontakt mit Geschichtsvereinen, Mu- 
seen, heimatgeschichtlich interessierten Perso- 
nen und Sammlern im Kreis Offenbach. Die For- 
schungsergebnisse aus dieser Zeit wurden da- 
mals in den ,.Berichten der Freiwillig-tätigen 
Arbeitsgemeinschaft zur Förderung der Heimat- 
forschung in Frankfurt a.M." in den Jahren 1924 
bis 1930 veröffentlicht. Die Gründung dieser Ar- 
beitsgemeinschaft geht ebenfalls auf Karl Nahr- 
gang zurück. 

Aus den umfangreichen Sammlungsbeständen 
des Dreieichenhainer ,,Geschichts- und Ver- 
kehrsvereins" (heute: Gesch. u. Heimatverein) 
richtete er in den Jahren 1931 und 1934 das seit 
1914 im Schulsaal und der Lehrerwohnung der 
,,Reformierten Gemeinde" untergebrachte Hei- 
matmuseum neu ein. Seine unermüdliche Schaf- 
fenskraft ermöglichte ihm, ebenfalls im Jahr 
1934, das Heimatmuseum in Rüsselsheim umzu- 
gestalten. In Frankfurt, seinem Geburtsort, voll- 
zog er für das damalige ,,Heimstättenwerk" den 
Aufbau einer Bibliothek und eines Bildarchives. 

Beseelt von seinem Foracherdrang und seinem 
Informationsbedürfnis an die Mitbürger, ent- 

stand unter der ,,Federführung" Nahrgangs die 
heimatkundliche Schriftenreihe,,Ländlein Drei- 
eich", die in den Jahren 1931 bis 1935 von Wer- 
ners Buchdruckerei in Langen gedruckt wurde. 
Dem gleichen Zweck diente die Fortsetzung die- 
ser Veröffentlichungsreihe in Einzelheften unter 
dem Titel ,,Landschaft Dreieich", die von 1936 
bis 1943 als Beilage zum ,,Sprendlinger Anzei- 
ger" erschien. Der wachsende Erfolg des Heraus- 
gebers brachte ihm zahlreiche Mitarbeiter. 

,,Landschaft Dreieich" erschien in — Neuer 
Folge — in der Zeit von 1949 bis 1964 als Beilage 
zur ,,Langener Zeitung". In Fortführung des 
Nahrgang'sehen Erbes erscheint 1977 eine - Neue 
Ausgabe — der ,,Landschaft Dreieich", die von 
dem neu gegründeten Heimatkundlichen Ar- 
beitskreis Dreieich herausgegeben und fortan 
von der Langener Zeitung, Kühn Verlags KG als 
Beilage gedruckt wird. 

1951 wurde der Museumsleiter Karl Nahrgang 
zum Kreispfleger für die Bodenaltertümer und 
Kreisurkundenpfleger im Stadt- und Landkreis 
Offenbach hauptamtlich berufen. Hier wurde ei- 
ne offizielle Anlaufstelle für Bodenfunde und 
Gemeindeurkunden geschaffen, die sich sehr be- 
währte. Ohne diese Einrichtung, die bis heute mit 
den Aufgaben des Leiters des Dreieichmuseums 
verbunden ist, hätte man wohl keine Fülle von- 
Funden aus Vor- und Frühgeschichte zu ver- 
zeichnen, die für die Region Offenbach gegen- 
über anderen Gebieten beispielhaft ist. 

In diesem kurzen Überblick über das Lebens- 
werk von Karl Nahrgang muß sein in zehn Jah- 
ren erarbeitetes Atlaswerk ,,Stadt und Land- 
kreis Offenbach a. Mi, Atlas für Siedlungskun- 
de, Verwaltung, Wirtschaft und Kultur" beson- 
ders hervorgehoben und gewürdigt werden. Die 
in den Jahren 1955 bis 1965 von ihm herausgege- 
benen Begleithefte zu dem Atlas, die unter dem 
Titel ,,Stadt und Landkreis Offenbach, Studien 
und Forschungen" erschienen sind.,,krönen" ge- 
radezu dieses Werk. 

Sein letztes Buch, eine umfassende Fundbilanz 
der Bodenfunde vom 19. Jahrhundert bis zum 
Jahr 1964, das unter dem Titel ,,Die Bodenfun- 
de der Ur- und Frühgeschichte aus Stadt und 
Landkreis Offenbach a.M." zur Veröffentli- 
chung gelangte, konnte er noch vor seinem Tod, 
der am 23. März 1967 eintrat, erleben. 

Diese stolzen Ergebnisse eines durch intensive, 
in Selbstlosigkeit und Liebe zur Heimat erfüllten 
Lebenswerkes, die die Zeit überdauern werden, 
konnten schließlich mit seiner ihm stets zur Sei- 
te stehenden Lebensgefährtin Hildegard Nahr- 
gang erreicht werden, die stets seine umfangrei- 
che Arbeit förderte und unterstützte und dafür 
wohl manches persönliche Opfer zu bringen hat- 

Klaus.Ulrich 

Hauptversammlung' zog* eine positive Bilanz 
Auf der gutbesuchten Jahreshauptversamm- 

lung des Odenwaldklubs im Saal der Stadtkir- 
chengemeinde konnte Vorsitzender Heinrich 
Heim neben den Mitgliedern der Ortsgruppe den 
Bezirksleiter Erich Tross und dessen Stellvertre- 
terin Maritta Heyder als Abordnung des 
Gesamt-Odenwaldklubs und das Ehrenmitglied 
Gretel Vater der Langener Ortsgruppe begrü- 
ßen. Nach einem Gedenken für die' Verstorbenen 
des Langener Klubs erstattete der Vorsitzende 
den Tätigkeitsbericht des Jahres 1983. 

Die Ortsgruppe Langen hatte am Jahresende 
1983 einen Stand von 216 Mitgliedern, der bis 
zum Tage der Hauptversammlung auf 223 an- 
v/uchs. Es wurden im vergangenen Jahr 30 Wan- 
derungen durchgeführt, die sich als Fußwande- 
rungen von vier, fünf und mehr Stunden und als 
Radwanderungen von 40 km und mehr zusam- 
mensetzten. Der Odenwaldklubstammtisch, der 
im Winterhalbjahr an jedem ersten Donnerstag 
im Monat stattfindet, erfreut sich großer Be- 
liebtheit und wird gut besucht. Mit der Betreu- 
ung der vier Schutzhütten im Forst Koberstadt 
und der Wanderwege mit einer Länge von 47 Ki- 
lometern, darunter 20 Kilometer des Gesamt- 
odenwaldklubs und des europäischen Wander- 
weges E 1 in unserem Gebiet wurde das Möglich- 
ste getan. Der Tätigkeitsbericht wurde mit Bei- 
fall entgegengenommen. 

Schatzmeister Georg Nowak erläuterte die 
Rechnungslegung für das Jahr 1983, die positiv 
abschloß. Die Kassenprüfer bescheinigten eine 
ordnungsgemäße und einwandfreie Kassenfüh- 
rung. Der Voranschlag für das Jahr 1984 wurde 
von der Versammlung gebilligt. Dem Gesamt- 
vorstand wurde auf Antrag Entlastung erteilt 
und eine Neuwahl konnte durchgeführt werden. 

Es wurde von der Versammlung Heinrich 
Heim zum Vorsitzenden einstimmig gewählt. 
Für den seitherigen stellvertretenden Vorsitzen- 
den Fritz Bielig, der nicht mehr kandidierte, 
wurde Helmut Vater gewählt. Es blieben als 
Schriftführerin Gertrud Rang, als Schatzmeister 
Georg Nowak und als Wanderwartin Maritta 
Heyder. Als Beiräte wurden bestätigt: Barbara 
Bibo, Dr. Charlotte Bielig, Georg Sehring, Ferdi- 
nand Pullmann, Johann Andreas Friedel, und 
für den aussscheidenden Helmut Vater wurde 
Robert Birod gewählt. Zu Kassenprüfem für das 
Jahr 1984 wurden die Wanderfreunde Paul Ring 
und Heinrich Georg Keim bestellt. 

Nachdem man Anträge und Wünsche behan- 
delt und besprochen hatte, die der Vorstand prü- 
fen und wenn möglich realisieren will, ging man 
zur Wandererehrung über, bei der man Wander- 
freundinnen und Wanderfreunde mit dem golde- 

Kulturell und sportlich auf der Höhe 

SSG Langen hatte Hauptversammlung 
Herbert Kunz wird für zwei weitere .Jahre an 

der Spitze der Sport- und Sängergemeinschaft 
Langen stehen, dem größten Verein des Kreises 
Offenbach. Einstimmig wurde er auf der dies- 
jährigen Jahreshauptversammlung des Vereins 
in seinem Amt bestätigt. Zu seinen Stellvertre- 
tern wurden Heinz Soengler, Adam Steitz und 
Wolfgang Steitz gewählt. Neben den Wahlen 
standen die Berichte des Hauptvorstandes und 
die Erhöhung der Mitgliedsbeiträj.'e im Mittel- 
punkt der Versammlung. 

Fünf Kreismeisterschaften, acht Bezirksmei- 
sterschaften, fünf Hessische Meisterschaften, 
drei zweite und neun dritte Plätze bei hessischen 
Meisterschaften sowie je einen 3., 4. und 6. Platz 
bei Deutschen Meisterschaften konnten die 
Sportlerinnen und Sportler des Vereins im ver- 
gangenen Jahr erringen. Besonders hob Heinz 
Spengler in seinem Sportbericht die Weltbesten- 
kämpfe der Senioren in Puerto Rico hervor, an 
denen Vertreter der SSG Langen teilnahmen 
und drei dritte Plätze, zwei vierte Plätze und ei- 
nen sechsten Platz erzielen konnten. 

Erreicht werden konnten diese Spitzenleistun- 
gen nur auf der Grundlage einer sehr intensiven 
Breitenarbeit: 2722 Mitglieder hat die SSG Lan- 
gen derzeit, mithin fast 10 Prozent der gesamten 
Bevölkerung. Die größte Einzelabteilung des 
Vereins ist die Tumabteilung mit 600 Mitglie- 
dern, gefolgt von der Skigilde mit 482 und der 
Wassersportabteilung mit 469 Mitgliedern. 

Rechenschaft für die kulturelle und gesellige 
Arbeit der SSG legte Vorstandsmitglied Wolf- 
gang Steitz ab. In seinem Bericht lobte er insbe- 
sondere die Gesangsabteilung für die hervorra- 
gende Ausgestaltung zahlreicher Veranstaltun- 
gen und erinnerte an die gelungene Aufführung 
des ,,Messias" von Händel in der Langener 
Stadtkirche. 

Angesichts der schöneti Erfolge und der regen 
Vereinsarbeit der. SSG Langen mochte der 1. 
Vorsitzende Herbert Kunz auch einmal auf die 

Anzeige 
8 Tage Hochbetrieb 
in Frankfurt. 
Zwei große Modemessen nacheinander in Frank- 
furt: Die Internationale Pelzmesse, bis zum 
15. April, und direkt danach, vom 16. bis 
18. April, die Interstoff. Für alle, die jetzt in die 
Stadt müssen, bedeutet das volle Straßen und 
besetzte Parkplätze. Deshalb besser das Auto Zu- 
hause lassen. Und den Vorteil nutzen, pünktlich 
und problemlos mit<dem FW zu fahren. 

vielfältigen Probleme eines derart großen Ver- 
eins aufmerksam machen. So setzte sich Kunz 
sehr kritisch mit dem im vergangenen Jahr vom 
Kreis Offenbach angestrebten Verbot des Fuß- 
ballspielens in kreiseigenen Turnhallen ausein- 
ander. ,,Wir haben mit aller Kraft gegen das Ver- 
bot gekämpft, weil die vorgetragenen Begrün- 
dungen absolut an den Haaren herbeigezogen 
und durchkeineFaktenzubelegen waren", erklär- 
te der 1. Vorsitzende. Dies habe wohl auch der 
Kreisschuldezement Siegfried Nichtweiß in ei- 
nem gemeinsamen Gespräch eingesehen, denn er 
habe damals das Verbot spontan wieder aufge- 
hoben. Kunz erklärte, daß dieser Fall gezeigt ha- 
be, daß eine offensichtlich dem Sport nicht son- 
derlich gewogene Schulleitung die außerschuli- 
sche Nutzung von Turnhallen durch Sportverei- 
ne grundsätzlich in Frage stellen könne. Damit 
wolle sich der Vorstand nicht abfinden. 

Eindringlich ging Herbert Kunz auch auf das 
Thema ,,Sport und Umwelt" ein. Er bezog sich 
dabei auf das sogenannte ,,Tennisplatz"-Urteil 
des Bundesgerichtshofes, wonach von dem Betrei- 
ber einer Sportanlage Vorkehrungen gegen 
Lärmbelästigungen, manchmal sogar die Ein- 
stellung des gesamten Spielbetriebes verlangt 
werden können. Kunz erinnerte daran, daß auch 
die SSG schon einmal Beigeladene in einem Pro- 
zeß zwischen der Stadt Langen und den Anlie- 
gern der Straße ,,An der rechten Wiese" gewesen 
sei. Auch dabei hätten Lärmbelästigungen eine 
wesentliche Rolle gespielt. 

Auf ein Gesamtfinanzvolumen in Höhe von 
399 055,01 DM wies Horst Heer in seinem Fi- 
nanzbericht für das Jahr 1983 hin. Leider schloß 
die Jahresrechnung aber mit einem Verlust in 
Höhe von 7 012,19 DM ab, wobei die Rechnungen 
für die Dachsanierung des Klubheims und die 
Tilgungszahlungen für Darlehen nicht einmal 
berücksichtigt wurden. 

Vor diesem Hintergrund beschloß denn auch 
die Jahreshauptversammlung, die monatlichen 
Mitgliedsbeiträge zu erhöhen, um den Verein 
langfristig auf eine wirtschaftlich gesunde 
Grundlage zu stellen. Danach werden ab 1. April 
1984 die Beiträge für Erwachsene von sechs auf 
sieben Mark, die Beiträge für Jugendliche unter 
18 Jahren von fünf auf sechs Mark und der Famä- 
lienbeitrag von 15 auf 18 Mark erhöht. Neu ein- 
geführt wurde ein Sondertarif für Mitglieder 
über 60 Jahre, die zukünftig nur sechs Mark mo- 
natlich zahlen sollen. 

Beklagt wurde auf der diesjährigen Jahres- 
hauptversammlung immer wieder das offen- 

sichtlich geringe Interesse der einzelnen Abtei- 
lungen an den Aktivitäten des Gesamtvereins. 
Ein beredtes Beispiel dafür war wohl die Ver- 
sammlung selbst: Nur rund 100 der über 2.700 
Mitglieder waren in das SSG-K lubcenter gekom- 
men. Hier gelte es etwas zu tun, war denn auch 
die einhellige Meinung der Anwesenden. 

Trotz aller kritischen Stimmen ist die SSG 
Langen ein absolut intakter Verein, und Hans 
Greifenstein faßte in der Aussprache die Mei- 
nung der Mitglieder zusammen: ,,Ich fühle mich 
in diesem Verein sehr wohl", wofür ihm Ap- 
plaus zuteil wurde. 

Blutspendetermin 
Alle Mitbürger zwischen 18 und 65 Lebensjah- 

ren ruft die Ortsvereinigung Langen des DRK 
auf, sich mit einer Blutspende am Dienst für den 
Mitmenschen zu beteiligen. Der nächste Blut- 
spendetermin findet am Montag, dem 16. April, 
15 bis 20 Uhr, in der Stadthalle Langen, Südliche 
Ringstraße 80, statt. Jeder Blutspender erhält 
übrigens einen Unfallhilfs- und Blutspendepaß. 
Außerdem wird jeder Spender einer gründlichen 
äi-ztlichen Untersuchung unterzogen. 

Drei-Städte-Treffen 
in England 

Das diesjährige Drei-Städte-Treffen findet 
vom 25. bis 30. Mai in der englischen Partner- 
stadt Long Eaton (bei Nottingham) statt. In der 
Langener Delegation sind noch einige Plätze 
frei. Interessierte Bürger, die sich gerne die eng- 
lische Partnerstadt einmal ansehen möchten und 
dort mit Engländern in Kontakt kommen wol- 
len, sind herzlich eingeladen, teilzunehmen. 

Auf dem Programm stehen: samstags ein 
Empfang beim Bürgermeister der Großgemein- 
de Erewash Borough, zu der Long Eaton gehört, 
und ein gemeinsames Mittagessen; sonntags ein 
Tagesausflug in die historische Stadt York, 
dienstags ein Drei-Städte-Bowling-Wettkampf, 
Abendessen und Ball. 

Am gleichen Wochenende wird die Gesangsab- 
teilung der SSG Langen bei den Freunden der 
Operatic Society zu Gast sein und in Long Eaton 
ein gemeinsames Konzert geben. 

Alle Teilnehmer am Drei-Städte-Treffen wer- 
den in englischen Familien untergebracht. Der 
offizielle Gastgeber ist die Twinning Association 
Long Eaton, Partner des Fördererkreises für eu- 
ropäische Partnerschaften Langen. Anmeldun- 
gen und Auskunft: beim 2. Vorsitzenden des För- 
dererkreises Hans Schlichtmann, Taunusstraße 
44 (Tel. 2 22 43), 6070 Langen. 

nen Eichenblatt auszeichnete, die an neun bzw. 
zwölf und mehr Wanderungen im Jahre 1983 teil- 
genommen haben. Es erhielten die 1. Auszeich- 
nung Robert Birod, Ria Birod, Friedrich Lohse, 
Hedwig Lohse, Rosel Stahl, Walter Stahl, Magda- 
lena Stephan, Helmut Ziergiebel. Ingrid Ziergie- 
bel und Brigitte Waibel. Die 2. Karl Heinz Hol- 
stein, Gerda Holstein, Irmgard Herder und Rei- 
ner Herder. Die 3. Dagmar Scheurer und Emmi 
Tauber. Die 4. Lilli Troß, Jutta Landwehr, El- 
friede Heimberger und Lilo Misterek. Die 5. 
Auszeichnung und den Wanderstock .erhielten 
Elfriede Keim, Wolfgang und Emmy Mosch. Die 
6. Barbara Bibo, Ingeborg Neuberger, Fernando 
und Pilar Rosal. Die 7. August und Hilde Will- 
mann. Die 8. Hedwig Winkler und Heinrich Ge- 
org Keim. Die 9. Margarete Klippel. Die 10. Re- 
nate Krüger, Marie Knöß, Ferdinand und Lina 
Mayer. Die 11. Emilie Gottschalk, Johann Dotz- 
auer, Elisabeth Frensch und Fritz und Dr. Char- 
lotte Bielig. Die 13. Willy Klippel, die 14. Johann 
Andreas Friedel, die 15. Gertrud und Heinz 
Kleinjung, die 26. Elisabeth Kreis und Gertrud 
Rang, die 28. Ferdinand Pullmann, die 34. Liesel 
Heim, die 37. Heinrich Heim und die 42. Fried- 
rich Kreis. 

Das Ehrenzeichen für langjährige Mitglied- 
schaft erhielten für 25 Jahre Hans Wolfgang und 
Adelheid Fleck und Frieda Gaertner. Für 
60jährige Mitgliedschaft wurde geehrt: Georg 
Sehring. Das Ehrenzeichen für .,Treue Klubar- 
beit" in Silber erhielt vom Gesamtodenwald- 
klub Georg Nowak. Die gesamte Veranstaltung 
nahm einen harmonischen Verlauf. 

Beim Überqueren 
der Fahrbahn verletzt 

Erheblich verletzt wurde am Mittwoch gegen 
21.55 Uhr ein Mann, als er die Südl. Ringstraße 
zu Fuß überqueren wollte und dabei von einem 
in Richtung Mörfelden fahrenden Pkw erfaßt 
wurde. Da der Verletzte offensichtlich unter Al- 
koholeinfluß stand, wurde ihm eine Blutprobe 
entnommen. 

'V " s 

Terminänderungen während der 
Osterfeiertage 1984 
Die Stadt Langen weist darauf hin, daß an- 
läßlich der Osterfeiertage 1984 folgende Än- 
derungen zu beachten sind: 
Die Stadtbücherei bleibt am Ostersamstag, 
dem 21. 4. 84, geschlossen. Letzter Ausleihter- 
min vor den Feiertagen ist am Donnerstag, 
dem 19. 4. in der Zeit von 10 bis 12 Uhr. Die 
Stadtbücherei ist am 24. 4. zum gewohnten 
Zeitpunkt wieder geöffnet. 
Das städt. Hallenbad, das Jugendcaf§ und die 
städt. Kindertagesstätten sind von Karfrei- 
tag, dem 20. 4. bis einschließlich Ostermon- 
tag, dem 23. 4., geschlossen. 
Das Zentrum für Gemeinschaftshilfe ist 
ebenfalls in der Zeit vom 20. 4. — 23. 4. nicht 
geöffnet, versieht jedoch seinen Notdienst 
wie üblich. 
Die Tagestouren der Müllabfuhr und der 
Straßenreinigung werden wegen der Oster- 
feiertage wie folgt geändert: 
Freitag, 20. 4. (Karfreitag) 

verlegt auf Samstag, 21. 4. 
Montag, 23. 4. (Ostermontag) 

verlegt auf Dienstag, 24. 4. 
Dienstags- bis Freitagstour (24. 4. — 27. 4.) 
jeweils um 1 Tag verlegt (bis Samstag, 28. 4.). 
Diese Verlegung betrifft auch die Abfuhr der 
1,1 cbm-Behälter, soweit diese von der städt. 
Müllabfuhr abgefahren werden. 
Der Bauhof der Stadt Langen, Liebigstraße 
29, bleibt am Ostersamstag geschlossen. 
An diesem Tag können weder Müll, Altpa- 
pier, Altöl, Schrott, Bauschutt noch Altreifen 
angeliefert werden. Die Annahme wird erst 
wieder am Dienstag, dem 24. 4., getätigt. 

Betr.: Verkauf Wegegebührenmarken/Müll- 
abfuhr 

Gemäß der Satzung über die geordnete Besei- 
tigung von Abfällen in der Stadt Langen mit 
Gebührenordnung besteht die Möglichkeit, 
die Müllbehälter an Grundstücken, die von 
der Straße entfernt liegen, durch städtische 
Müllarbeiter abholen und zurückbringen zu 
lassen. Dafür ist der Kauf einer Wegegebüh- 
renmarke erforderlich. Die Benutzung der 
Dienstleistung ist freiwillig. 
Wegegebührenmarken für den Zeitraum 
April/Mai — Dezember 1984 sind ab sofort 
zum Preis von IC,— DM bei der Stadtkasse 
erhältlich. 
Die Sprechzeiten der Stadtkasse (Rathaus, 
Südliche Ringstraße 80) sind montags bis 
freitags von 8.00 bis 12.00 Uhr. 
Langen, den 9. April 1984 
Kreiling 
Bürgermeister 

Liederabend war ein voUer Erfolg 

Seniorensingkreis hatte klingende Premiere 
e Im ausverkauften Eigenheim-Saalbau und 

vor begeistertem Publikum eröffnete Bürger- 
meister Dümer den ersten öffentlichen Lieder- 
abend des Seniorensingkreises der Gemeinde 
Egelsbach unter der Leitung von Helmut Schrei- 
ber. Der Bürgermeister hob den gemeinschafts- 
bildenden Wert des Seniorensingkreises hervor 
und bezeichnete ihn als eine der Säulen der ge- 
meindlichen Seniorenarbeit. 

Gleich das erste Lied ,,Wir singen, weil's uns 
Freude macht" machte das große Interesse der 
Egelsbacher Senioren am Seniorensingkreis 
deutlich. Unterstützt wurde der Egelsbacher Se- 
niorensingkreis durch die Egelsbacher ,,Rent- 
nerband", fünf Damen und Herren, die bereits 
seit Jahren im Rahmen des gemeindlichen Se- 
niorenprogramms musizieren, und die ,,Hardt- 
finken aus Affhöllerbach untei* der Leitung von 
Fritz Adam, die durch Helmut Schreiber gewon- 
nen werden konnten. 

Abwechselnd trugen der Senioi'ensingkreis 
und die „Hardtfinken" jeweils einige Volkslie- 
der vor, darunter so bekannte wie „Wenn alle 
Brünnlein fließen" und ,,Horch, was kommt von 
draußen rein", außerdem auch einige bereits 
Jahrhunderte alte Lieder wie ,,Dona nobis pa- 
cem" und ,,Frieden". 

Die Affhöllerbacher glänzten mit einigen soli- 
stischen Darbietungen und sangen auch ein Lied 
in ihrem nicht leichtverständlichen Odenwälder 
Dialekt: ,,Mir sin jo vum Orewald". Viel Ap- 
plaus erhielt die Egelsbacher Rentnerband für 
ihre Einlagen: ,,Die lustigen Holzhackerbuam" 

und ,,Roter Mohn", wobei es ohne Zugabe auch 
hier nicht abging. 

Vor allem aber der Seniorensingkreis wurde 
durch die Zuschauer für seine beachtlichen ge- 
sanglichen Leistungen mit viel Applaus bedacht. 
Unter den Gästen war auch ein großer Teil des 
Seniorensingkreises aus Roßdorf bei Darms.tadt, 
der ebenso von Helmut Schreiber geleitet wird! 
Der Seniorensingkreis Roßdorf wird ein gleiches 
Konzert in nächster Zeit dort veranstalten. 

Helmut Schreiber konnte einen Scheck in Hö- 
he von 300 Mark, dem Reinerlös der Veranstal- 
tung, an die Rektorin der Janusz-Korczak-Schule 
in Langen, Rosemarie Krause, übergeben. 

Mit dem ,,Schneewalzer" der ,,Perle Tirols" 
(Kufstein-Lied) und einigen Zugaben, die das Pu- 
blikum zum Mitschunkeln und Mitsingen ani- 
mierten, ging der gelungene Konzertabend zu En- 
de. Es bleibt noch zu erwähnen, daß der Senio- 
rensingkreis nicht nur für die gesangliche Ge- 
staltung des Liederabends sorgte, sondern auch 
einen großen Teil der Organisation in eigener 
Regie leitete. 

Super-Hotel 

Das gigantischste Hotel der Welt ist in 
Taipeh eröffnet worden. Allein die Re- 
staurants des „Asiaworld Plaza" können 
3000 Gäste gleichzeitig bewirten. Der 
Preis der Suite „Dschingis-Khan" liegt 
bei täglich umgerechnet rund 9000 Mark 
- ohne Krühstück. 

EGELSBACHER 

mit den amtiicheii Bekaimtmacliungeii für die Gemeinde Egelsba^ 

V eredelungslehrgang 

e Der Obst- und Gartenbauverein Egelsbach 
veranstaltet am kommenden Samstag, dem 14. 
April von 9 bis 12 Uhr einen Veredelungslehr- 
gang, der von Gartenbaurlngenieur Steinbauer 
geleitet wird. Treffpunkt ist am Übungsgelände 
des Vereins der Hundefreunde. Es wird gebeten, 
Veredelungsmessermitzubringen.Wernochkeins 
besitzt, hat die Möglichkeit, eins käuflich zu er- 
werben. Außerdem werden Wundbehandlung.s- 
mittel an diesem Tag zum Kauf angeboten. 

Rundfunkgottesdienst 
e Pfarrerin Ingrid Adam hält am Sonntag, 

dem 15. April, die Ansprache in der Ev. Morgen- 
feier des Hessischen Rundfunks. Sie beginnt um 
10.05 Uhr im 2. Hörfunkprogramm. 

Nr 30 
—^     Freitag, den 13. April 1984 

Sängervorstand 

einstimmig wiedergewählt 

Für Mai ist ein Konzert g'eplant 

TSC-Jugend wurde Europameister 

e Auf der Jahreshauptversammlung der Sän- 
gervereinigung standen die Berichte des amtie- 
renden Vorstands sowie die Neuwahl des Vor- 
stands im Mittelpunkt. Der Rückblick auf das 
abgelaufene Geschäftsjahr zeigte, daß die schon 
traditionellen Veranstaltungen der Sängerverei- 
nigung wie die F«stnachtsveranstaltung, der 
Sängerball und das Sommer- bzw. Herbstfest 
immer gut besucht waren und sich die Besucher 
in der fast familiären Atmosphäre dieser Veran- 
staltungen wohlfühlten. 

Mit einem Konzert konnten die Sänger 1983 
nicht vor das Publikum treten, doch wurden ver- 
schiedene Veranstaltungen inner- und außerhalb 
der Gemeinde musikalisch umrahmt. Ein Kon- 
zert findet am 19. Mai 1984 im Eigenheim- 
Saalbau Egelsbach statt. Auf dem Programm 
stehn klassische Werke von Haydn, Mendels- 
sohn, Schumann und Orlando di Lasso sowie 
Volkslieder und volkstümliche Weisen. 

Der Mitgliederbestand ist nahezu konstant ge- 
blieben, doch das Problem des Nachwuchses 
stellt sich weiterhin, denn es fehlt die Jugend in 
den Reihen der aktiven Sänger. Die finanzielle 
Situation für das Jahr 1983 war ausgeglichen. 

Die anschließenden Vorstandswahlen gingen 
schnell und zügig über die Bühne und brachten 

folgende einstimmige Ergebnisse: 1. Vorsitzen- 
der: Gustav Bareuther, 2. Vorsitzender: Dieter 
Dorst, 1. Kassierer: Doris Schäfer, 1. Schriftfüh- 
rer: Margret Ollesch, Frauenchor-Vorsitzende: 
Brigitte Benz und Ute Müller, 2. Kassierer: Ger- 
hard Vollhardt, 2. Schriftführer: Edgar Auer, 
Beisitzer: Elvira Gärtner, CJustav Becker, Hans 
Keil und Reinhold Schweiger, Notenwarte: Lot- 
te Dienst, Erna Recktenwald, Adolf Müller und 
Horst Lenhardt. 

Dekorationsausschuß: Günther Müller, Hans 
Berger, Kurt Müller, Fritz Schroth, Irene Ber- 
ger, Dagmar Weigt, Walter Hutmann, Adolf Mül- 
ler, Karlheinz Gärtner, Konrad Heiligenstein, 
Gerhard Knöß, Lotte Dienst, Inge Leiser und 
Karlheinz Ritschel, Revisoren: Klaus Matthes, 
Marianne Ritschel, Gudrun Wölk, Musikaus- 
schuß: Ingeborg Auer, Elvira Gärtner. Gudrun 
Wölk, Marianne Ritschel. Gustav Bareuther, 
Hans Keil. Adolf Müller, Edgar Auer und Erna 
Recktenwald. 

Daß der neue Vorstand auch der alte ist, zeigt Der Egelsbacher Seniorensingkreis in voller Aktion auf der Eigenheim-Bühne. Die Premiere wurde 
die Zufriedenheit der Mitglieder mit der seithe- zu einem vollen Erfolg . . . 
rigen Vorstandsarbeit. Die nächsten Wochen  
werden intensive Proben für die Aktiven brin- 
gen, damit das Konzert am 19. Mai ebenso wie 
die seitherigen Konzerte der Sängervereinigung 
Egelsbach auch wieder ein Erfolg wird. 

e Nach dem Gewinn der Deutschen Meister- 
schaft am 25. März in Mühldorf/Inn, galt es nur 
14 Tage später, im holländischen Njimegen, für 
die TSC Jugend, erneut ihr Können vor interna- 
tionalem Publikum unter Beweis zu stellen. Daß 
dies in eindrucksvoller Weise gelang, zeigt die 
bisher höchste IHmktwertung in den von der 
TSC Jugendformation besuchten Turnieren. Wie 
wir bereits berichteten, hatten sich 22 Mann- 
schaften für die Meisterschaften in dem moder- 
nen Sportzentrum „De Veldschuur", Maiden 
qualifiziert. Mit 49,1 Punkten klar vor dem zwei- 
ten, der Mannschaft Silverlines C.V. de Geete, 
Ubach Over Worms, und dem dritten Sieger, der 
Vertretung des Wächtersbacher CV, ertanzten 
sich die zwölf Damen des TSC 71 zum ersten Mal 
den Europameistertitel im Schautanz bis 12 Per- 
sonen. 

Wie überlegen die Egelsbacher Mädchen an 
diesem Sonntagnachmittag waren, zeigt auch, 
daß sie zum 2. Mal den alten Europameister die 
,,Ridders v. d. Ceuleman" aus Borgloon in Bel- 
gien, entscheidend schlagen konnten. Die Bel- 
gier mußten sich mit dem undankbaren 4. Platz, 
nur ein lOtel Punkt hinter dem Drittplazierten 
begnügen. 

Die Egelsbacher Formation, die leider ohne ih- 
re Trainerin Astrid Mißlitz nach Holland reisen 
mußte — sie liegt zur Zeit im Krankenhaus — 
wurde für ihre gezeigte tänzerische Glanzlei- 
stung von dem begeisterten Publikum mit lang- 
anhaltendem Applaus bedacht. Nicht nur die ob- 
jektiven Zuschauer, auch die Konkurrenz war 
sich einig in ihrer Bewertung, daß hier die beste 
Formation gewonnen hat. Nicht zuletzt die Da- 
men und Herren der Internationalen Jury, mit 

einmal 9,7, viermal 9,8, einmal 9,9 und einmal die 
iO, krönten mit der höchsten Wertung in die- 
ser Disziplin die hervorragende Leistung der 1. 
Jugendformation des Tanzsport-Club 71, Egels- 
bach. 

In der erfolgreichen Formation tanzten: Danie- 
la Böhm, Sandra Bormet, Tanja Czerwick, An- 
drea Karl, Martina Matthes. Christine Merkle. 
Gabriele Sonntag. Anja Stork. Iris Wannema- 
cher, Patricia Welz, Silvia Wilkert und Tatjana 
Zwahr. Ersatztänzerin war Tanja Siegel. 

Den Egelsbacher Mädchen und ihrer Trainerin 
Astrid Mißlitz, die hoffentlich bald wieder gene- 
sen sein wird, um ihre so erfolgreiche Arbeit für 
den TSC in dem noch langen Tumierjahr '84 fort- 
zusetzen, darf man für die bevorstehenden Auf- 
gaben alles Gute wünschen. 

Erfolgreiche Stenografen 
e Sabine Roßbach und Gaby Zschoche aus 

Egelsbach nahmen an den 63. Südhessischen Ein- 
zelmeisterschaften 1984 in Kurzschrift und im 
Maschinenschreiben in Langen erfolgreich teil. 
Sabine Roßbach erzielte bei den Wettbewerben 
in Kurzschrift in der Standardklasse (Praktiker 
1) in steigender Ansage in der Geschwindigkeit 
von 145 Silben die Note sehr gut und Gaby 
Zschoche bei den Wettbewerben im Maschinen- 
schreiben im 10-Minuten-Abschreiben nach Vor- 
lage in der Schülerklasse (Grundklasse) bei 137 
Minutenanschlägen die Note sehr gut. Beide 
Schriftfreundinnen erhielten für ihre sehr guten 
Leistungen vom Veranstalter, dem Bezirk Süd- 
hessen im Hessischen Stenografenverband, 
wertvolle Ehrenpreise. 

Initiative „Kirchplatzbelebung'" wird aktiv 
..Jazz unterm Maibaum** am 1. Mai 

e Unter dem Symbol eines jungen Baumes, 
der noch eine Stütze braucht, hat sich eine lose 
pnjppe von Egelsbacher Bürgern zusammenge- 
|an, um einen aktiven Beitrag in Richtung ,.Be- 
lebung des Egelsbacher Kirchplatzes*' zu leisten. 

von sich selbst sagt die Initiative: ,,Wir sind ei- 
ne lose Gruppe aus Egelsbacher Bürgern, die ei- 

aUen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. !' 
Besonders herzlich denen. ! 

die älter als 75 Jahre sind. 1! 

nen aktiven Beitrag zur Belebung des Kirchplat- 
zes leisten wollen. Wir sind politisch neutral, un- 
sere Aktivitäten haben keinen kommerziellen 
Hintergrund und sind nicht als Konkurrenz zu 
Vereinsveranstaltungen gedacht." 

Man will Anstöße geben zur Belebung des 
Egelsbacher Kirchplatzes. Die Bürger, die Ver- 
eine, alt und jung, sollen sich wieder im Orts- 
mittelpunkt treffen, denn es gebe vielfältige 
Möglichkeiten der Kommunikation, des Begeg- 
nens und des gemeinsamen Tuns. 

Ein erster Beitrag in dieser Richtung wird am 
1. Mai geleistet. Ab 13 Uhr findet unter dem Mot- 
to: ..Jazz unterm Maibaum" eine Freiluft-Veran- 
staltung auf dem Kirchplatz statt, verbunden 
mit einem Malwettbewerb für Kinder. Es spie- 
len ,,Fats and his cats"; die Moderation hat 
Horst Stomfels übernommen. Der Eintritt ist 
frei, etwaige Überschüsse aus dem Verkauf von 
Getränken und kleinem Imbiß werden als Spen- 
de zur Kirchplatzgestaltung an die Gemeinde 
Egelsbach übergeben. 

. . . und hatte ein volles Haus. 



H 

Nr. 30/Seite 10 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 13. April 1984 

' .:,V? 

Maßvolle Eigenentwicklung 

oder Ausverkauf von Acker- und Gartenland? 

Grüne gegen übertriebene Baulandausweisimg 

e Golfplafzplanung und drohender Garten- 
hüttenabriß — das waren bzw. sind die Themen, 
die bezüglich des Flächennutzungsplan-Ent- 
wurfs des Umlandverbandes Frankfurt die 
Egelsbacher Öffentlichkeit bewegten und ncx:h 
beschäftigen. Kaum diskutiert aber wurde nach 
Ansicht der Grünen das die Egelsbacher Zu- 
kunft wesentlich beeinflussende Ausmaß der 
Baulandplanung, das von allen Rathausparteien 
angestrebt und von SPD und CDU als,,maßvolle 
Eigenentwicklung" bezeichnet wurde. Diese 
,,Eigenentwicklung" sieht bis zum Jahre 2000 für 
Egelsbach eine Baulandsteigerungsrate von 33 
Prozent vor, bezogen auf den Stand von 1981. 

Darauf und auf einige negativen Folgen dieser 
Planung haben die Egelsbacher Grünen mit ei- 
nem an alle Haushalte verteilten Flugblatt auf- 
merksam gemacht. Ergänzend dazu teilen sie 
mit, daß aus dem Erläuterungsbericht zum Flä- 
chennutzungsplan hervorgehe, daß der Umland- 
verband selbst das geplante Siedlungswachstum 
im Teilraum Offenbach-Land als problematisch 
ansehe. Insbesondere auf die Probleme bei der 
Trinkwasserversorgung und beim Abfall und 
Abwasser werde im Erläuterungsbericht hinge- 
wiesen. Dabei seien die absehbaren Folgen des 
Waldsterbens, der Bodenvergiftung und des Ge- 
wässersterbens noch gar nicht bedacht. Auf je- 
den Fall ziehe der Umlandverband aus seinen 
ökologischen Einsichten nicht die notwendigen 
Konsequenzen. 

So werde zwar im Erläuterungbericht er- 
wähnt, daß die Bäche der Gemarkung ,,wichtige 
Wassereinzugsgebiete und in Verbindung mit ei- 
nem unverbauten Auenbereich natürlicher 
,,Speicherraum bei Hochwasserereignissen" sei- 
en, ja daß diese Bereiche als Luftschneisen Be- 
deutung für das Lokalklima hätten. Deshalb sol- 
le auch die Umgebung des Tränkbaches,,,soweit 
heute noch realisierbar", im ortsnahen Bereich 

als Grünfläche dargestellt werden. Tatsächlich 
aber werde im Plan der Wiesenbereich an dem 
(hier noch renaturierbaren) Tränkbach zwischen 
der Dr.-Horst-Schmidt-Halle und der Bundes- 
straße als neue Wohnbaufläche ausgewiesen. 

In anderen Punkten wiederum sei, wie die 
Grünen meinen, eine ,,schlitzohrige Weltfremd- 
heit" des Planes festzustellen. So gehe der Plan 
bezüglich der für den Unterlieger Mörfelden not- 
wendigen Hochwassersicherung von Projekten 
aus, die nur auf dem Papier stünden und aus Ko- 
stengründen nicht realisiert würden. Das gleiche 
gelte für den Plan einer Nordumgehung Egels- 
bachs, der angesichts einer seit 25 Jahren geplan- 
ten und unvollendeten Südumgehung von jeder- 
mann als Alibi z\ir Durchsetzung des Flächen- 
nutzungsplanes durchschaut werde. 

Angesichts der berechtigten Aufregung, die 
die Nachricht verursachte, ein weiterer Groß- 
markt wolle sich in Egelsbach ansiedeln, weisen 
die Grünen darauf hin, daß dies auch eine unmit- 
telbare Folge einer weit über den Eigenbedarf 
hinausgehenden Gewerbeflächenausweisung 
sei. 

Schließlich möchten die Egelsbacher Grünen 
noch publik machen, mit welch fragwürdiger 
Begründung vom Umlandverband die Einwen- 
dungen abgewiesen worden seien, die sich gegen 
das Ausmaß der Baulandausweisungen des Vor- 
entwurfes richteten. Es heißt da stets sinnge- 
mäß: ,,Der Einwendung wird insofern Re<"hnung 
getragen, als die Gemeinde Egelsbach ihre Pla- 
nung um fünf bis sechs Hektar reduziert hat". 
Die Grünen meinen dazu, daß angesichts eines 
Planungsvolumens von 60 ha eine solche Mini- 
Reduzierung von vornherein einkalkuliert wor- 
den sei. Die Grünen Egelsbach möchten vom hes- 
sischen Umweltminister Schneider wissen, ob 
dies bereits die,,drastische Reduzierung" sei, die 
er und sein Staatssekretär Jordan im Jahre 1982 

bei zwei Veranstaltungen in Langen als große 
politische Aufgabe angesichts der Umweltpro- 
bleme des Rhein-Main-Gebietes dargestellt hat- 
ten. 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 14. bis 20. April 1984 

Widder 

21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinge 

22.5.-21.6. 

Kreb* 

'äSipi 
22.6.-23.7. 

Löwe 

Die Gelegenheit kommt nicht so 
schnell wieder, wie Sie meinen 
könnten. Es wird Zeit, daß Sie 
sich entscheiden. Steuern Sie ent- 
schlossen auf Ihr Ziel hin - die 
andere Seite versteht Sie. 

Nun richten Sie sich schon nach 
Ihrem Partner. In menschlichen 
Dingen hat er immer mehr Ge- 
spürbewiesen als Sie. Finanzielle 
Opfer zahlen sich .'ür Sie später 
einmal sicher aus. 

So enghei'zig, wie Sie tun, sind Sie 
ja gar nicht. Machen Sie dem Men- 
schen,auf den es Ihnen ankommt, 
doch die Freude, auch seinen 
Standpunkt begreifen zu wollen. 
Alles a'idere findet sich. 

Glück kann man nicht kaufen, 
aber die Tfeilnahme am Geschick 
anderer erweist sich als recht gu- 
ter Entschluß. Nutzen Sie die ^te 
Gelegenheit dazu, von der Sie jetzt 
erfuhren. 

Lassen Sie sich nicht von einem 
Blender übers Ohr hauen, benut- 
zen Sie Ihren gesunden Men- 
schenverstand. Familienärger 
können Sie sich leichter vom 

24.7.-23.8. Halse schaffen, als Sie glauben. 

Jungfrau Die nächste Zeit wird Ihnen eini- 
ges abverlangen. Sorgen Sie trotz- 
dem dafür, daß Ihre Familie zu 
ihrem Recht kommt. Finanzielle 
Großzügigkeit allein tut es dabei 

24.8. - 23.9. bestimmt nicht. 

Versprechen Sie nicht mehr, als 
.Sie halten können. Damit gewin- 
nen Sie keine Freunde. Nehmen 
Sie die Sorgen Ihres Partners ernst 
und gehen Sie darauf ein. Vor-, 
sieht in Finanzangelegenheiten! 

Sie haben soviel Phantasie, war- 
um gebrauchen Sie sie nicht, um 
sich und Ihren Freunden einmal 
ein nettes Wochenende zu berei- 
ten? Auch im Benaf lohnt sich 
eine Extra-Anstrengung. 

Sie haben nun schon so lange 
durchgehalten, warum wollen Sie 
jetzt aufgeben? Sie dürfen aller- 
dings etwas energischer auftreten. 
Verfechten Sie Ihre Ideen und 
Ansichten mit Nachdruck. 

Sie bauen sich gerne Luftschlös- 
ser und sind dann tief enttäuscht, 
wenn sie sich nicht erfüllen. 
Setzen Sie sich leichtere Ziele - 
und noch ein Tip - man kann das 
Glück durch Arbeiten anlocken. 

Wenn es diesmal nicht geklappt 
hat, warum denn gleich den Mut 
verlieren? Denken Sie doch an all 
die vielen Dinge, die Ihnen ge- 
glückt sind. Entspannen Sie sich 
und gönnen Sie sich mehr Ruhe. 

Zögern Sie nicht länger und spre- 
chen Sie endlich das entscheiden- 
de Wort. Sie sind doch sonst für 
Ihre Einflußfreudigkeit und Initia- 
tive bekannt. Warum leben Sie 
eigentlich so unvernünftig? 

Waiage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

23.11.-22.12. 

Steinbock 

% 
23.12.-20.1. 

Wassermann 

21.1.-20.2. 

Fische 

21.2.-20.3. 

Für die erwiesene Anteilnahme in Wort, Sctirift, Geld- und Blumenspen- 
den beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Marie Christ 

geb. Steckenreuter 

bedanken wir uns recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Gieb- 
ner für seine trostreichen Worte. 

In stiller Trauer 
Familien Willi und Helmut Christ 

Flinke Hilfe 
Flinke kleine Kapuziner-Äffchen hel- 

fen Behinderten. Die New Yorker Psycho- 
login Dr. Mary Willard hat drei Tieren 
schon fünfzehn Befehle beigebracht: Sie 
knipsen Licht an, holen Essen aus dem 
Kühlschrank, füttern Herrchen oder 
Frauchen, wischen Staub. Die gelehri- 
gen Affen sind 30 bis 55 Zentimeter groß. 

Bitte um Verständnis 
e Um die Vollsperrung der Straße ,,Auf der 

Trift" bis zu den Osterfeiertagen aufheben zu 
können, müssen noch einige Restarbeiten im 
westlichen Bereich der Baustelle zum Bau des 
Regenüberlaufbeckens durchgeführt werden. 
Hierdurch kann es zu einer erhöhten Lärmbelä- 
stigung für die Anwohner kommen, da wegen 
der schlechten Erfahrungen bei Baubeginn der 
Einsatz von modernen leiseren Baugeräten nur 
bedingt möglich ist. 

Der Gemeindevorstand bittet deshalb um Ver- 
ständnis für die nunmehr nochmals auftreten- 
den Lärmbelästigungen. 

vi^l'cchU'cbC Tiajdmukhv 

Ein Jahr Möbel-Ehlert 
in Erzhausen 

ez Seit 15. April 1983 befindet sich ein Möbel- 
geschäft in Erzhausen. Dies war der Zeitpunkt, 
wo das Möbelhaus Ehlert die Verkaufsräume 
von Dieburg nach Erzhausen verlegte. Dieser Ta- 
ge kann man nunmehr Einjähriges feiern. 

Die Kunden kommen nicht allein aus Erzhau- 
sen. Anhand der Kundenkartei kann man fest- 
stellen, daß außer Langen, Sprendlingen, Wix- 
hausen, Gräfenhausen usw. die Kauffreude bei 
den Einwohnern im ganzen Umkreis zu verzeich- 
nen ist. 

Herr Ehlert hat noch immer sein Stammperso- 
nal, daß er von dem damaligen Besitzer in Die- 
burg übernahm. Man legt Wert auf eine gute Zu- 
sammenarbeit mit dem Kunden. Kundendienst 
schreibt man im Hause Ehlert sehr groß und be- 
trachtet sich als Partner für einen guten Ein- 
kauf. 

Qualifiziert 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 14. April 
19.00 Uhr Passionsandacht (Pfr. Giebner) 
Sonntag. 15. April 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Kindergottes- 

dienst (Pfr. Giebner) 

ez Die hessische Kunstradfahrerjugend traf 
sich am Wochenende in Hadamar zu den Landes- 
meisterschaften. Da Nicole Jost durch Verlet- 
zung eine längere Zwangspause einlegen muß, 
war von der Radsportabteilung der Sportverei- 
nigung Erzhausen nur Volker Baumann am 
Start. Mit 310 aufgestellten Punkten galt er als 
Favorit unter den 14 Teilnehmern in seiner Klas- 
se. 

Obwohl er dann beim zweifachen Drehsprung 
patzte und am Schluß noch Zeitschwierigkeiten 
hatte, wurde er seiner Favoritenrolle gerecht 
und wurde Hessenmeister 1984. Mit den ausge- 
fahrenen 294 Punkten hat er sich gleichzeitig für 
die Südwestdeutschen Meisterschaften qualifi- 
ziert. Diese finden am 20. Mai in Saulheim statt. 

■ INSERIEREN H 
BRINGT GEWINN! ■ 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Liebe ist... 
wenn Sie ein 
Kind vor dem 
Verhungern 
retten. 
Wir vermitteln Ihnen die 

^Persönliche Patenschaft 
mit einem hungernden 
Kind. Das kostet Sie nur 
ein wenig Liebe und 
DM 45," im Monat 
(Steuer!, 
absetzbar). 

^^Tür die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich meines 

8 0. GEBURTSTAGES 
sage Ich hiermit allen Verwandten, Freunden, Bekannten und 
Nachbarn meinen herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Adam, der Ev. Frauenhilfe, 
Herrn Bürgermeister Dürner, dem Jahrgang 1903/04, der Arbel- 
terwohlfahrt, den Naturfreunden Egelsbach sowie der Bezirks- 
sparkasse Langen. 

Qiieta ^tegfie/t 

Schlllerstraße 12 
6073 Egelsbach, Im April 1984 

^ür die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
HOCHZEIT 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten, auch Im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

S£otKa/i^aatg uncf^/tau'^iAgLt 
geb. Fuchs 

Ernst-LudwIg-Straße 83 
6073 Egelsbach, im April 1984 

Egelsbach, im April 1984 

XXI 
CCF Kinderhilfswerk 
Deutscher Patenkreis e.V. 
Poslf. 1105,7440 Nürtingen, Kto. 
1710-702 PSA Stuttgart. CCF ist 
eines der größten überkonfes- 
sionellen Kinderhilfswerke der 
Well und betreut schon über 
260.000 Kinder. 

Qlber die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
haben wir uns sehr gefreut. Möchten uns hiermit bei allen Ver- 
wandten, 'Freunden, Bekannten und der Nachbarschaft recht 
herzlich bedanken. Ein besonderer Dank gilt dem Männerchor 
der Sängervereinigung 1861 und der Freiwilligen Feuerwehr 
Egelsbach. 

'EKuftt e^Uüßße/t und ^/lau SEiesefiotte 

Mainstraße 22 
6073 Egelsbach, im April 1984 

^3^erzlich danl<en wir allen, die uns zu unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

mit ihren guten Wünschen, Blumen und Geschenken erfreuten. Besonderen 
Dank dem Hessischen Ministerpräsidenten Herrn Holger Börner, dem Landrat 
Herrn Rebel, Herrn Bürgermeister Dürner, der Sportgemeinde Egelsbach 
sowie dem Musikzug der S.G.E. 

Qva ui/id Qeo/ig 

BahnstraBe 31 
6073 Egelsbach, im April 1984 
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Allheim bleibt der Angstgegner Neu-isenburg bei der sge 

SV Dreieichenhain — Klein-Auheim 2:2 (1:2) 

Gegen den Tabellenvorletzten Klein-Auheim 
war der SV Dreieichenhain klarer Favorit, zu- 
mal man sich vor eigenem Publikum befand, 
und das Spiel begann auch wunschgemäß. Be- 
reits in der zweiten Spielminute gab Rudolf dem 
in günstiger Position stehenden Schramm eine 
präzise Vorlage, und dieser ließ dem Torhüter 
der Gäste keine Chance. Dieses frühe 1:0 für die 
Platzherren unterstrich die Favoritenstellung 
und ließ einen torreichen Nachmittag zu Gun- 
sten der Einheimischen erwarten. 

Doch es kam ganz anders. Die frühe Führung 
verlieh dem Hainer Spiel nicht die gewünschte 
Stabilität, und hinzu kam noch, daß man gar zu 
sorglos war und den Gegner erheblich unter- 
schätzte. Diese Einstellung rächte sich in der 12. 
Minute, in der der Ausgleich fiel, und ganz aus 
ihren Träumen gerissen wurden die Gastgeber 
sieben Minuten später, als es plötzlich 2:1 für die 
abstiegsbedrohten Gäste hieß. 

Jetzt erst begannen die Aktionen der Hainer 
druckvoller zu werden. Man hatte gemerkt, daß 
dieses Spiel nicht im Schongang gewonnen wer- 
den konnte und daß die Gäste weitaus besser 
waren, als es ihr-Tabellenplatz vermuten ließ. 

Das 2:2 hatte zunächst Rudolf auf dem Fuß, 
doch Klein-Auheims Torhüter holte den scharfen 
Schuß mit einer Glanzparade aus dem Torwin- 
kel. So ging man mit einem nie erwarteten Rück- 
stand in die Pause. 

Nach dem Wechsel wurde Rudolf im Straf- 
raum gefoult. Es war in der 48. Minute. Den dar- 
aus resultierenden Elfmeter aber schoß Pfaff 
über das Tor. Die Bemühungen der Hainer um 
den Ausgleich gingen weiter und wurden in der 
66. Minute belohnt, als Schramm eine gute 
Vorarbeit von Bücher mit dem Kopf verwertete. 

Alles deutete nun auf einen Sieg der Platzher- 
ren hin, die deutlich überlegen waren, doch ekla- 
tante Schwächen im Abschluß zeigten. Da nun 
auch der Schiedsrichter einige Entscheidungen 
gegen Dreieichenhain traf, war nichts mehr zu 
erben, und am Ende war man sogar mit dem Un- 
entschieden froh. Es hatte sich gezeigt, daß 
Klein-Auheim der Angstgegner des SVD bleibt. 
Gegen ihn hat man immer schlecht ausgesehen 
und hat in dieser Runde nunmehr drei Punkte 
an Auheim abgegeben. 

Es spielten: Volz, Bauer, Proll, Buchmüller 
(Bücher), Kammholz, Schramm, Rudolf, Rath, 
Hönes, Pfaff und Andräss. 

Die Hainer Reserve unterlag im Vorspiel 1:2. 

Die letzten zehn 

Minuten entschieden 

Zeppelinheim — TV Dreieichenhain 2:1 (0:1) 

Schon nach zehn Minuten brachte Bösser den 
TVD mit 1:0 in Führung, als er die erste Möglich- 
keit in diesem Spiel nutzte. In bestechender Ma- 
nier umspielte er nacheinandei- auf der Straf- 
raumlinie und lupfte den Ball mit dem Spami 
ins obere Tordreieck. Audi in der Folge stellten 
die Hainer die dominierende Mannschaft, ob- 
wohl der schlecht bespielbare Hartplatz keine 
sonderlich flüssigen Kombinationen zuließ. 

Vor der Pause hatten Lippold und Spotta noch 
gute Einschußmöglichkeiten, doch Treffer woll- 
ten nicht gelingen. 

Nach dem Wechsel sorgten M. Siebenbom und 
H. Bösser mit Alleingängen für brenzlige Situa- 
tionen, doch auch ihnen stand das Schußglück 
nicht bei. Weitere Möglichkeiten hatten Lippold 
mit einem Femschuß, den der Torwart mühsam 
meisterte, und wiederum Bösser, dessen Frei- 
stoß an die Querlatte klatschte. 

Die Hainer Überlegenheit hielt bis zur 80. Mi- 
nute an. Dann kam die kalte Dusche. Bei einem 
harmlosen Schuß der Zeppelinheimer sprang der 
Ball auf eine Unebenheit des Bodens, änderte 
seine Richtung und ging an dem verdutzten Tor- 

hüter Wiemer vorbei zum Ausgleich ins Netz. 
Dies w^ar großes Pech fü:; die Hainer, die in der 
vorletzten Minute auch noch den zweiten Treffer 
hinnehmen mußten und ein überlegen geführtes 
Spiel am Ende noch verloren hatten. 

Trotz der Niederlage boten sie ein gutes Spiel, 
und diese Leistung läßt hoffen, daß sie am kom- 
menden Sonntag um 15 Uhr an der Koberstädter 
Straße von der Sensationsmannschaft dieser 
Runde, der TG Sprendlingen, nicht allzusehr 
überfahren werden. 

Die TVD-Reserve konnte erneut einen Sieg 
verbuchen. Dennoch konnte sie mit ihrem 4:1- 
Erfolg den Verfolger aus Dietzenbach nicht ab- 
schütteln. Die Meisterschaft bleibt also span- 
nend. Torschützenkönig Kühn, Bockholt (2) und 
Graf waren die Torschützen. 

Von den Mannschaften an der Spitze der Lan- 
desliga Süd hat der Tabellendritte Neu-Isenburg 
bisher die wenigsten Gegentore einstecken müs- 
sen: 27 in ebenso vielen Spielen. Mit nur fünf 
Niederlagen hat man Aussicht auf den begehrten 
zweiten Rang, der im Augenblick von Hanau 93 
eingenommen wird und der zum Aufstieg in die 
Oberliga berechtigt. Da der Nachbar gegen die 
SGE im Vorspiel damals sensationell mit 1:3 im 
Sportpark unterlag, gibt es auch Revanchegelü- 
ste. Die SGE muß sich also am Sonntag am Ber- 
liner Platz mit einem Gegner auseinandersetzen, 
der nicht nur die beste Abwehr besitzt, sondern 
der auch bis in die Haarspitzen motiviert er- 
scheint. 

Nach der erneuten Punkteteilung in Groß- 
Gerau mit einer bis zum 0:2 in der 38. Minute 
recht passablen Mannschaftsleistung wird die 
SGE wie im Vorspiel zunächst einmal in Abwehr 
und Mittelfeld diszipliniert und defensiv begin- 
nen und auf Konterchancen warten. Im Vorspiel 
erreichte Neu-Isenburg allein dreizehn Ecken 
und hatte am Ende gegen eine konzentriert spie- 
lende SGE glatt verloren, wobei das 1:3 prak- 
tisch mit dem Schlußpfiff fiel und nur als ein 
Schönheitsfehler zu betrachten war, denn das 
Spiel war längst gelaufen. 

Nachdem am Sonntag Ralf Günne in Groß- 
Gerau wieder dabei war, hofft Egelsbach Coach 
Werner Staudt, daß auch der angeschlagene Pe- 
ter Fischer dabei ist. Mit ziemlicher Sicherheit 
kann auch Charly Graf eingesetzt werden, so 
daß die Mannschaftsaufstellung fast wie im Vor- 
spiel lauten könnte. 

-Das Nachbarderby hat schon einigen Zünd- 
stoff, deshalb erhofft man sich im Egelsbacher 
Lager auch einen von beiden Seiten guten Zu- 
schauerzuspruch, zumal völlig offen ist, wer am 
Ende die Punkte gewinnen wird. Insgeheim 
hofft SGE-Trainer Staudt, der seinen Einstand 
mit dem damaligen Erfolg im Sportpark feierte, 
daß seine Mannschaft auch diesmal beide Punk- 
te behält. Spielbeginn für die 1, Mannschaft ist 
um 15.00 Uhr. Reservevorspiel um 13.15 Uhr. 

SSG-Soma beim SVD 
Die 4. Mannschaft der SSG-Fußballer muß am 

Samstag zu einem Punktspiel beim Spitzenrei- 
ter SV Dreieichenhain antreten. Spielbeginn ist 
um 15 Uhr auf dem Sportplatz ,,Im Haag" in 
Dreieichenhain. 

KSV ist Meister der 

Gewichtheber- Regionalliga-West 

Kreisliga B Offenbach West 
Inter Dietzenbach —FT Oberrad 6:2 
Italia Fechenheim — SC Buchschlag 0:0 
SG Götzenhain — TSG Neu-Isenburg 2:4 
Italsud Offenbach — FC Offenthal 0:2 
Eiche Offenbach — SC Steinberg 1:2 
SKG Sprendlingen — SG Dietzenbach 4:0 
TG Sprendlingen — Sparta Bürgel 3:0 
TuS Zeppelinheim — TV Dreieichenhain 2:1 

1.TG Sprendlingen 25 90:28 43:7 
2. SKG Sprendlingen 26 71:23 43:9 
3. FC Offenthal 26 80:31 39:13 
4. SG Götzenhain 26 72:37 38:14 
5. SG Dietzenbach 26 66:35 34:18 
6. TSG Neu-Isenburg 26 52:35 28:24 
7. Eiche Offenbach 26 49:49 25:27 
8. Inter Dietzenbach 26 43:44 24:28 
9. TV Dreieichenhain 26 40:50 22:30 

10. FTOberrad 26 41:57 20:32 
11. Italia Fechenheim 26 28:57 18:34 
12. Sparta Bürgel 26 32:67 18:34 
13. SC Steinberg 24 26:47 16:32 
14. Italsud Offenbach 25 37:76 15:35 
15. TuS Zeppelinheim 26 32:65 15:37 
16. SC Buchschlag 26 25:83 14:38 
Am kommenden Mittwoch (11. April) spielen: 
Italsud Offenbach - SC Steinberg (18 Uhr). 
Am nächsten Sonntag (15. April) spielen: FT 
Oberrad - Italsud Offenbach, TSG Neu- 
Isenburg — Inter Dietzenbach, SG Dietzenbach 
— SG Götzenhain, SC Steinberg — SKG Sprend- 
lingen, SC Buchschlag — Eiche Offenbach, Spar- 
ta Bürgel — Italia Fechenheim, TV Dreieichen- 
hain — TG Sprendlingen, FC Offenthal — TuS 
Zeppelinheim. 

Die Gewichtheber des Kraftsportvereins 1959 
Langen wurden mit dem 668,5:401,0 Relativ- 
Kilogramm-Sieg über den TV Heppenheim be- 
reits vor dem Finaltag am 12. Mai Meister in der 
Gewichtheber-Regionalliga Gruppe West. Durch 
diesen Sieg haben sich die KSVler für die Auf- 
stiegskämpfe zur Bundesliga-Nord qualifiziert. 
Gegner in beiden Aufstiegskämpfen ist der TuS 
Lüchow (Kreis Danneberg/Niedersachsen). 

In dem Kampf gegen Heppenheim feierte Du- 
san Poliacik nach sechsmonatiger Verletzungs- 
pause ein glänzendes Comeback. Nach seiner 
schweren Verletzung schaffte er im Reißen 
135,0 kg, im Stoßen 170,0 kg und im Zweikampf 
305,0 kg, die 122,2 Relativ-Kilogramm ergaben. 
Hier ist zu erwähnen, daß Poliacik die 170,0 kg 
im Stand umsetzen konnte. Diese Leistung läßt 
darauf hoffen, daß der Olympiadritte im Mittel- 
Schwergewicht von Moskau bald wieder für die 
Nationalmannschaft in Frage kommt. 

Der Superstar des KSV Langen, Karl-Heinz 
Radschinsky, schaffte im Reißen mit 155,0 kg ei- 
nen neuen Hessenrekord im Leichtschwerge- 
wicht. Den alten Rekord von 152,5 kg hielt der 
Kasseler Horst Appel. K.-H. Radschinsky schei- 
terte dann zweimal denkbar knapp an 158,5 kg 
im Reißen, die neuer deutscher Rekord gewesen 
wären. Im Stoßen mußte der Olympiakandidat 
Radschinsky aufgrund einer Schulterverletzung, 
die er sich beim Aufwärmen zuzog, mit 112,5 kg 
im ersten Versuch aufgeben. Im Zweikampf er- 
zielte er 267,5 kg und 108,9 Relativ-Kilogramm. 

In sehr guter Form zeigte sich Rudi Eschenrö- 
der. Er schaffte im Reißen 122,5 kg, im Stoßen 
160,0 kg und im Zweikampf 282,5 kg, die 141,5 
kg Relativ-Kilogramm ergaben. Rudi Eschenrö- 
der hat aber noch lange nicht seine optimale 
Form erreicht, und es ist noch eine Leistungsstei- 
gerung zu erwarten. In sehr guter Verfassung ist 

auch Rudi Seidel. Dem 46jährigen gelangen im 
Reißen 115,0 kg, im Stoßen 145,0 kg und im 
Zweikampf 260,0 kg, womit er auf 104,0 Relativ- 
Kilogramm kam. 

Hans Daschmann zeigte sich auch von seiner 
besten Seite. Er brachte im Reißen 105,0 kg, im 
Stoßen 135,0 kg und im Zweikampf 240,0 kg si- 
cher zur Hochstrecke. In der Relativ-Wertung er- 
geben dies 97,0 Relativ-Kilogramm. Eine gute 
Leistung zeigte auch Helge Domogalla mit 
120,0 kg im Reißen, 152,5 kg im Stoßen und 
272,5 kg im Zweikamf, womit er 94,9 Relativ- 
Kilogramm. erzielte. 

Die Mannschaft schaffte im Reißen mit 273,0 
Relativ-Kilogramm eine neue Bestmarke. Der 
Vereinsrekord aus dem Dezember 1981 von 699,6 
Relativ-Kilogramm blieb nur deshalb bestehen, 
weil sich Karl-Heinz Radschinsky, durch seine 
Verletzung der linken Schulter gehandicapt, im 
Stoßen mit nur einem absoluten Sicherheitsver- 
such von 112,5 kg bescheiden mußte. 
Vor dem letzten Wettkampftag: 
TV Heppenheim — KSV 1959 Langen 401,0:668,5 
PSV Kassel II - SSV Hagen 426,2:502,1 
ACKöln — AV Groß-Zimmem 552,8:535,1 
1. KSV 1959 Langen 
2. AV Groß-Zimmem 
3. PSV Kassel II 
4. SSV Hagen 
5. VfL Duisburg II 
6. AC Köln 
7. T\' Heppenheim 

10:0 
6:4 
6:4 
4:6 
4:6 
4:6 
2:10 

3277.8 
2789.9 
2407,2 
2489.4 
2449,0 
2422,0 
3024.5 

Am 12. Mai heben: 
KSV 1959 Langen — AC Köln 
AV Groß-Zimmem — PSV Kassel II 
SSV Hagen — VfL Duisburg II 

Club in Bischofsheim 
Wenn der FC Langen auch in der kommenden 

Saison im Wfldstadion vor Zuschauem spielen 
will, dann sollte die Mannschaft bemüht sein, 
durch bessere Leistungen als in den beiden letz- 
ten Heimspielen ihren Kredit zurückzugewin- 
nen. Wenn auch Niederlagen gegen die beiden 
Erstplazierten der Tabelle keine Schande sind, 
so machte doch die Art und Weise, wie das 0:5 ge- 
gen Rüsselsheim und das 1:5 gegen Gräfenhau- 
sen zustande kamen, die Anhänger nachdenk- 
lich. 

Allerdings hatte man dazwischen beim Ta- 
bellendritten St. Stephan 4:1 gewonnen, und mit 
einer ähnlichen Leistung rechnen die Anhänger 
auch am kommenden Sonntag, wenn der Club 
beim Tabellenzwölften Bischofsheim antritt. 
Diese Maimschaft erreichte am vergangenen 
Sonntag beim Abstiegskandidaten Eiche Darm- 
stadt nur ein 1:1, sollte eigentlich zu schlagen 
sein. 

SSG muß gewinnen 
Lange hat die SSG Langen zum engsten Kreis 

der Meisterschaftsanw^ärter gehört und stand als 
Tebellenzweiter auf dem Spmng an die Spitze. 
Drei Niederlagen in Folge jedoch, und ganz be- 
sonders ärgerlich das 4:5 gegen den TV Hausen, 
haben die Mannschaft auf den sechsten Rang ab- 
rutschen lassen mit der Aussicht, auch noch von 
Mühlheim und Lämmerspiel überrundet zu wer- 
den, die beide nur um einen Punkt schlechter als 
Langen in der Tabelle stehen. 

Es müßte also am Sonntag gegen den Tabellen- 
neunten Germania Bieber ein Sieg her, um für 
den Rest der Runde wenigstens nach oben hin 
orientiert zu bleiben, wenn man auch kaum noch 
damit rechnen kann, in den Kampf um die Spit- 
ze einzugreifen. Dazu hat man sich zuletzt zu vie- 
le Punkte abnehmen lassen. 

Wenn es auch jetzt nicht mehr um sportliche 
Ziele geht, dann besteht aber immer noch die 
Verpflichtung dem Publikum gegenüber, durch 
gute Leistungen eine gute Basis für die kommen- 
de Saison zu schaffen. 

SVD zmn Spitzenreiter 
Einige Mannschaften, allen voran der FC Diet- 

zenbach und die TSG Mainflingen, warten auf ei- 
nen Ausrutscher des Tabellenführers Zellhau- 
sen, um eventuell selbst an den Platz an der Son- 
ne zu gelangen. Dabei erwartet man am kom- 
menden Sormtag Schützenhilfe durch den SV 
Dreieichenhain, der in Zellhausen anzutreten 
hat und dem man zutrauen könnte, dem großen 
Favoriten ein Bein zu stellen. 

Hätte es nicht am letzten Sonntag den Ausrut- 
scher gegen den Vorletzten Klein-Auheim gege- 
ben, wäre es den Hainem sogar noch selbst mög- 
lich gewesen, nach den Stemen zu greifen. 

Dennoch: ganz abgefahren ist der Zug noch 
nicht. Könnte man am Sonntag gewinnen, betrü- 
ge die Differenz nach Minuspunkten nur noch 
zwei Zähler bei dann noch fünf auszutragenden 
Begegnungen. 

Schafft's die Susgo? 
Diese Frage bewegt am Sonntag nicht nur die 

Offenthaler, sondem auch die Nachbarvereine, 
die ihre Susgo-Kollegen gem auch im kommen- 
den Jahr in der A-Liga sehen würden, um Nach- 
barderbies mit Zuschauerbegleitung nicht weni- 
ger werden zu lassen. 

Mit ihrem Sieg gegen Teutonia Hausen haben 
die Offenthaler den drittletzten Tabellenplatz 
erklommen und Hoffnung geschöpft, doch noch 
dem Abstieg zu entrinnen. Dazu müßte aller- 
dings am kommenden Sonntag ein Sieg her, der 
beim Vorletzten Klein-Auheim auch im Bereich 
des Möglichen liegen könnte. Im zweiten Keller- 
duell stehen sich der Letzte Klein-Krotzenburg 
und der Viertletzte Rosenhöhe gegenüber. 

SVD-Soma 
errang wichtigen Pimkt 
SV Wolfgang - SVD Hl 1:1 (0:0) 

Beim Tabellendritten Wolfgang hätte es leicht 
zur zweiten Saisonniederlage für die SV Soma 
kommen können, denn bis zwei Minuten vor 
dem Ende lagen die Hainer mit 0:1 im Rück- 
stand. 

Diesen Treffer kassierte man in der 82. Minute, 
als alles auf eine torlose Punkteteilung hindeu- 
tete. Den wichtigen Ausgleich schaffte dann 
schließlich Dieter Fiala, der einen Kopfball zum 
vielumjubelten Ausgleich unterbrachte. 

Vorher tat sich der Sportverein auf dem klei- 
nen Hartplatz unheimlich schwer. Zudem mußte 
man noch kurzfristig die Mannschaft wegen eini- 
ger Verletzungen umbauen. Deshalb ist dieser 
Punktgewinn im Kemipf um die Meisterschaft 
wertvoll und kann als voller Erfolg bezeichnet 
werden. 

Es spielten: Arnold; Knies, Scheddel, Fiala, 
Nogales, E. Dönitz, Polczyk (H. W. Schmidt), 
Weis, Wagner, Schwab, Gmndmann. 

Am Samstag spielt die SV Soma um 16.15 Uhr 
auf eigenem Platz gegen SSG Langen 4. 

Gestern i';incicncr ZcituncT 
passiert - ~ 

tjor aktoetlo Wc'l»i't;.)<jt>r 

heute r::,::: 21011^12 
'•■TO' rnisrt I Bu<^. 
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Dramatik bis zum Schlußpfiff 

SSG Langen — Babenhausen 20:19 (9:8) 

Der Handballfreund hat bestimmt schon viele 
spannende Handballspiele gesehen, aber selten 
so ein dramatisches wie am letzten Sonntag in 
der Reichweinhalle. Es standen sich die 1. Her- 
renmannschaft der SSG und die SG Babenhau- 
sen gegenüber. Für beide Teams stand viel auf 
dem Spiel. Die SSG wollte sich mit einem Sieg 
aus der, wenn auch nur theoretischen, Abstiegs- 
gefahr bringen. Babenhausen hatte vor dem 
Spiel nur einen Zweipunktevorsprung vor dem 
Tabellenvorletzten und war auf jeden Punktge- 
winn angewiesen. 

Nach zehn Minuten lag Langen mit 4:1 in 
Front. Durch einen Siebenmeter konnten die Gä- 
ste verkürzen, doch Lenhardt, der seinen Gegen- 
spieler ein um das andere Mal versetzen konnte, 
stellte den alten Abstand wieder her. In der 22. 
Minute sah Maurus nach einer unglücklichen At- 
tacke die rote Karte. Durch dieses Vorkommnis 
geschockt, unterliefen der SSG-Ab wehr eklatan- 
te Fehler, so daß Babenhausen bis zum Halb- 
zeitpfiff auf 8:9 herankommen konnte. 

Nach dem Wechsel gelang den Gästen sofort 
der Ausgleich, aber in den folgenden zehn Minu- 
ten zeigten sich die Blau-Weißen von ihrer besten 
Seite. Durch Tore von Engelmann, Krech, Len- 
hardt und Krippner zog man auf 14:10 davon. 

Babenhausen jedoch gab sich nicht geschlagen 
und kam wieder bis auf zwei Tore heran. Eine 
unglückliche Entscheidung trafen beide Schieds- 
richter, als ein von Torwart Tschom abgewehr- 
ter Ball von Engelmann in den Raum zurück- 
prallte und auf Strafwurf entschieden wurde. 
Diesen konnte Tschom aber hervorragend ab- 
wehren. Bis zur 55. Spielminute ließen die Lan- 
gener die Gäste nicht herankommen. Dann aber 
gelang Babenhausen erstmals der Ausgleich 
(19:19). Engelmann konnte den gegnerischen Tor- 
wart überlisten und Langen ging wieder in Füh- 
rung. 

Doch die Dramatik hatte ihren Höhepunkt 
noch nicht erreicht. Torwart Tschom wurde nach 
einem Zusammenprall mit einem Gegenspieler 
für zwei Minuten des Feldes verwiesen. Feld- 
spieler Engelmann ging ins Langener Gehäuse. 
Da noch ein SSG'ler auf der Strafbank saß, hat- 
ten die Blau-Weißen in den letzten zwei Minuten 
nur vier Spieler auf dem Feld. Bis Sekunden vor 
Schluß konnte der Ball geschickt in den eigenen 
Reihen gehalten werden. Der letzte Angriff ge- 
hörte jedoch den Gästen. Aber Marenbach konn- 
te mit spektakulärem Einsatz das Leder zurück- 
erkämpfen und den vielumjubelten zweiten Er- 
folg in der Rückrunde sichern. 

Die SSG konnte nach langer Zeit wieder ein- 
mal überzeugen. Der Aufwärtstrend nach der 
knappen Niederlage in Böllstein wurde bestä- 
tigt. Aber auch Babenha\isen wiißte zu gefallen. 
Es wäre schade, wenn sich diese Mannschaft aus 
der Kreisliga verabschieden müßte. Die Schieds- 
richter jedoch hatten auch diesmal keine glückli- 
che Hand. Sie verhängten neben zwei roten Kar- 
ten noch 18 (!) Zeitstrafen, die unnötige Hektik in 
das durchaus faire Spiel brachten. 

Es spielten: Tschom, Engelmann (2); H. Müller 
(1), Maurus (3), Steitz, Lenhardt (5), Marenbach 

Handball 

Kreisklasse Ost 

SC Michelstadt — Kirchbromb. II 
KSV Wallbach — TG Ober-Roden 
TV Erlenbach — KSV Böllstein 
SSG Langen — SG Babenhausen 
Kleinwallstadt — Fr.-Crumbach II 
TSV Habitzheim — TSV Mainaschaff 
TV Münster — TV Goldbach 

18:13 
15:22 
18:18 
20:19 
17:13 
13:10 
19:16 
42:8 
37:13 
37:15 
29:21 
28:22 
26:24 
23:27 
23:27 
22:28 
22:28 
21:29 
19:31 
17:33 
6:46 

(1), Albrecht, U. Müller, Krippner (6). 
Zum Rundenabschluß gastiert die SSG am 

kommenden Sonntag bei der TG Ober-Roden. 
Da die Langener völlig unbeschwert aufspielen 
können und Ober-Roden unter Erfolgszwang 
steht (der zweite Tabellenplatz, welcher zum 
Aufstieg berechtigt, ist in greifbarer Nähe), ist 
ein interessantes Spiel zu erwarten. Das Vor- 
spiel wurde von den Blau-Weißen sensationell 
mit 14:8 gewonnen. Das Spiel beginnt um 10.45 
Uhr. Abfahrt am SSG-Klubhaus ist um 9.30 Uhr. 

1. Kleinwallstadt 25 525:423 
2. Ober-Roden 25 473:362 
3. TV Münster 26 463:407 
4. Mainaschaff 24 469:443 
5. Kirchbr'b. II 25 472:446 
6. KSV Böllstein 25 462:479 
7. SSG Langen 25 387:382 
8. Michelstadt 25 428:428 
9. TV Erlenbach 25 432:446 

10. TSV Habitzh. 25 365:381 
11. Fr.-Crumb. II 25 350:392 
12. SG Babenhs. 25 459:466 
13. TV Goldbach 25 435:496 
14. Wallbach 26 354:521 

Frauen-Oberliga 
SVC Gemsheim — Et. Wiesbaden 14:9 
TG Schwanheim — GW Frankf. II 9:13 
TV Büttelbom — TuS Kriftel 5:5 
Et. Frankfurt — TG Schierstein 7:6 
TG Dietzenbach — SSG Langen 12:15 
TSV Auerb. II — TSG Bürgel 19; 11 

I.Frankfurt 22 285:232 37:7 
2 TSV Auerbach , 22 334:276 32:12 
3. TSG Bürgel 22 314:263 32:12 
4. SSG Langen 22 343:273 31:13 
5. Gemsheim 22 275:237 27:17 
6. Schierstein 22 253:226 27:17 
7. Büttelbom 22 183:225 16:28 
8. Et. Wiesbaden 22 241:276 14:30 

• 9. GW Frankf. II 22 256:300 14:30 
10. TuS Kriftel 22 219:289 13:31 
11. TG Dietzenbach 22 240:291 12:32 
12. Schwanheim 22 221:276 9:35 

Zum Abschluß noch ein Sieg 

Dietzenbach — SSG Damen 12:15 

Mit einem doppelten Punktgewinn beendeten 
die SSG-Handballerinnen ihre erste Saison in 
der Oberliga-Süd and unterstrichen damit noch- 
mals ausdrücklich ihre — zumindest augenblick- 
liche — Vorrangstellung in der Handballabtei- 
lung der SSG. 

Vor dem Spiel wurde Anette Kaufmann, die 
sich nun endlich ganz ihrem Studium in Marburg 
widmen möchte, von der Mannschaft und ihrem 
scheidenden Trainer verabschiedet. Sie war über 
mehrere Jahre ein Vorbild an Einsatzbereit- 
schaft und der Eckpfeiler des Abwehrblocks, der 
sie sicherlich in Zukunft sehr vermissen wird. 

Das Spiel selbst begann, wie so oft, mit einem 
Blitzstart der SSG, die innerhalb weniger Minu- 
ten mit 3:0 Toren und etwas später mit 7:2 Toren 
in Führung gehen konnte. Hierbei zeichnete sich 
besonders Martina Heim aus, die in der ersten 
Hälfte noch den nötigen Platz zu ihren gefürchte- 
ten Sprungwürfen fand. 

Leider brach aber schon nach kurzer Zeit in 
der Abwehr der Schlendrian aus. Viele Spiele- 
rinnen nahmen offensichtlich das Saisonende 
schon vorweg und schauten verträumt zu, wie 
die agilen Kreisläuferinnen von Dietzenbach 
eins ums andere Mal völlig frei vor dem Lange- 
ner Tor zum Wurf kamen. In dieser Phase war es 

einzig und allein Angelika Zachariou im Tor zu 
verdanken, daß das Spiel nicht kippte, denn sie 
meisterte nicht nur drei Siebenmeter, sondem 
machte auch noch eine ganze Reihe von besten 
Torchancen des Gegners zunichte. Ihre Leistung 
alleine war schon das Eintrittsgeld wert. 

Nach dem Wechsel verlor das Spiel etwas an 
Farbe, da die Langener Abwehr nun konsequen- 
ter spielte und der Angriff nicht mehr so druck- 
voll arbeiten konnte. Somit entwickelte sich ei- 
ne ausgeglichene Partie ohne große Höhepunkte, 
in der es Abstiegskandidat Dietzenbach ver- 
säumte, die Angriffe zügig abzuschließen und so 
wenigstens noch eine Chance zu haben, den 
Rückstand, der nie weniger als drei Tore betrug, 
wettzumachen. 

Insgesamt gesehen geht der Langener Erfolg 
vollauf in Ordnung, Dietzenbach steigt nach der 
Niederlage in die Bezirksklasse ab, und Langen 
festigte einen ausgezeichneten 4. Platz, den vor 
Rundenbeginn dem Neuling wohl niemand zuge- 
traut hatte. 

Es spielten: Angelika Zachariou, Christina 
Schönliaber, Anette Kaufmann (1), Elke Fieber 
(1), Silke Abel (1), Martina Heim (8), Sabine Wel- 
zig (4), Hannelore Fackelmann, Andrea Reichert, 
Marion Becker, Roswitha Bender, Ute Otter- 
bein. 

Internationaler Fußball 
an Ostern 

Auch diesmal ist es den Verantwortlichen der 
Fußballjugendabteilung der SSG Langen gelun- 
gen, für das am 21. und 22. April stattfindende B- 
Jugendtumier attraktive Mannschaften aus den 
benachbarten Ländem Dänemark, Holland so- 
wie aus Norwegen und Großbritannien zu ge- 
winnen. 

Dem Kampf um das runde Leder stellen sich 
folgende Mannschaften: Start Christian- 
sand/Norwegen, Sports Cardiff/Wales, IF 
Richj/Dänemark, OBW Zevenaar/Holland, SV 
Erzhausen, SV Dreieichenhain, SKV Mörfelden 
und i]3r Veranstalter SSG Langen. 

Anstoß der Spiele wird am 21. April um 14.00 
Uhr mit der Paarung SSG Langen — Zevenaar/ 
Holland sein. Gegen 18.45 Uhr soll der Spielbe- 
trieb mit den acht Partien des ersten Tages aus- 
klingen. 

Am Ostersonntag, dem 22. April, beginnt die 
Fortsetzung des Tumieres bereits um 10.00 Uhr, 
damit voraussichtlich um 16,30 Uhr eine ange- 
messene Siegerehmng vorgenommen werden 
kann. Ein reges Zuschauerinteresse sowie hof- 
fentlich sonniges Wetter würden dem Ganzen ei- 
nen schönen Rahmen geben. 

KSV n bleibt 
in der Oberliga 

Vierter Platz für Skigilde 

Alpine Mannschaft bei den Hessischen Meisterschaften 

Am 1. April ging eine lange Wettkampfsaison 
für die Rennläufer der Skigilde Langen zu Ende. 
Wenn sich auch der Winter wie.so,oft in den letz- 
ten Jahren hier und in den Alpen verspätete, so 
bescherte'eKab Mitte Jaftuar döch den so heiß er- 
sehnten Schnee, sogar im hessischen Bergland. 
So konnte das umfangreiche Rennprogramm des 
hessischen Skiverbandes vollständig erfüllt 
werden. Anfangs gab es große Schwierigkeiten, 
als es bei der Ausrichtung der Bezirksmeister- 
schaften ein Kampf mit dem strömenden Regen 
wurde. (Wir berichteten bereits darüber.) Dann 
aber gingen die Temperaturen auf die entschei- 
denden Kältegrade zurück, und die nun an je- 
dem Wochenende folgenden Jugend- und Akti- 
venrennen fanden unter ausgzeichneten Bedin- 
gungen statt. 

Drei Jugendläufer der Skilgilde starteten bei 
den Jugendwettkämpfen des Skiverbandes und 
konnten sich jeweils im Mittelfeld plazieren. Die 
beiden besten, Martin Häcker und Stefan Wiede- 
kind, wurden auch zu den Aktivenrennen ent- 
sandt, um sich dort bessere Punkte für die Arge- 
Fis-Rangliste zu erkämpfen. Diese entscheidet 
im nächsten Jahr über den Startplatz. 

Auch Stefan Hanke, schon als Jugendlicher in 
der ersten Startgruppe der hessischen Rennläu- 
fer zu finden, wollte sich in dieser Saison wieder 
hochdienen, nachdem er wegen des Abiturs im 
letzten Jahr zurückgefallen war. Es gelang ihm 
trotz fehlenden Renntrainings, das er aus beruf- 
lichen Gründen nicht absolvieren kormte. Hanke 
brachte zwar keine Siege mit nach Langen, fiel 
aber in nahezu keinem Rennen aus der Wertung 
und belegte angefangen mit den Bezirksmeister- 
schaften, dem Rhönpokal, dem Cup Simmeis- 
berg, Rheinland-Pfalz-Cup und dem Odenwald- 
pokal in Slalom und im Risenslalom jeweils die 
Plätze 3 bis 6. Sein bestes Ergebnis war bei den 
Arge-West-Meisterschaften bei starker Konkur- 
renz der sechste Rang im RTL und der fünfte im 
SL. 

Die aktive Rennmannschaft der Skigilde mit 
Stefan Hanke, Uwe Wolf, Ralf Hafner und Mar- 
tin Häcker nahm an den Mannschaftsmeister- 
schaften des hessischen Skiverbandes am 11. 
März in der Rhön teil. Unter 33 Mannschaften 
belegten sie den vierten Platz. Ein schöner Er- 
folg dieser jungen Läufer, die trotz fehlenden 
Trainings immer wieder gute Leistungen auf den 
Skirennen bringen. Ralf Hafner konnte bei den 
hessischen Kombinationsmeisterschaften Zwölf- 
ter werden. 

Erstmals wurden vom hessischen Skiverband 
Landesmeisterschaften für die Läufer der Al- 
tersklassen ab 32 Jahre durchgeführt. Groß war 
die Schar der Skiläufer, die sich am 10. März am 
Feuerberg in der Rhön einfand, um ihre Meister 
in einem Riesentorlauf in zwei Durchgängen zu 
ermitteln. Von der Skigilde nahmen die mehrfa- 
che Clübmeisterin Iris Hofmann und Horst Uli- 
mann daran teil. Während Iris Hofmann sich 
bei den Damen auf dem vierten Rang plazieren 
konnte, hatte Ulimann es schwer, sich in dem 

großen Feld ehemaliger Rermläufer zu behaup- 
ten und wurdfe Zwölfter. 

Auch die Kinder und Schüler bis zu 14 Jahren 
hatten in diesem Jalir ihre Testrennen im Tau- 
nus, äh denen der Nächwrtichs der Skigilde mit 
zwölf Buben und Mädchen gut vertreten war 
und fast immer die ersten Plätze belegte. (Auch 
hier berichteten wir bereits.) 

Mit den Meisterschaften ist die Skisaison aber 
noch nicht beendet. In den Osterferien fährt eine 
Kinder- und Jugendgruppe schon zum dritten 
Mal nach Gösau, und vom 9. bis 13. Mai ist die 
Saisonabschlußfahrt der Skigilde ins Pitztal. Al- 
le wollen noch einmal guten Schnee haben. 

In der Oberliga Hessen entschied sich am vor- 
letzten Kampftag zwischen dem KSV Hessen 
Kassel und dem AC Marburg mit 492,5 zu 252,0 
Relativ-Kilogramm bereits Titel und Abstieg. 
Außerdem kämpften: FTG Pfungstadt — KSV 
1959 Langen II 449,3 zu 337,3 und TV Elz — ACS 
Darmstadt 483,4 zu 338,3 Relativ-Kilogramm. 

Für den KSC Langen schaffte Winfried Lind 
vier (!) neue persönliche Rekorde. Im Reißen 
122,5 kg, im Stoßen 155,0 kg, im Zweikampf 
277,5 kg und 103,1 Relativ-Kilogramm. Wemer 
Fink schaffte im Reißen 87,5 kg, im Stoßen 
100,0 kg, im Zweikampf 187,5 kg, die 72,0 
Relativ.-Kilogramm ergaben. Guido Becker er- 
zielte im Reißen 85,0 kg, im Stoßen 102,5 kg und 
im Zweikampf 187,5 kg, die 60,5 Relativ- 
Kilogramm einbrachten. 

In aufsteigender Form zeigte sich Jürgen 
Rhein. Er schaffte im Reißen 105,0 kg, im Stoßen 
145,0 kg und im Zweikampf 250,0 kg, die 57,0 
Relativ-Kilogramm ergaben. Dieter Strenz 
schaffte trotz leichter Verletzung 110,0 kg im 
Reißen, 125,0 kg im Stoßen, 230,0 kg im Zwei- 
kampf, womit er 44,2 Relativ-Kilogramm erziel- 
te. 
Oberliga Hessen 
1. KSV Hessen Kassel 
2. FTG Pfungstadt 
3. ASC Zeilsheim 
4. TV Elz 
5. ACS Darmstadt 
6. KSV 1959 Langen II 
7. AC Marburg 
Am 28. April heben: 
KSV 1959 Langen II — KSV Hessen Kassel 
AC Marburg — TV Elz 
ASC Zeilsheim — FTG Pfungstadt 

10:0 
8:2 
8:2 
4:6 
4:8 
2:8 
0:10 

2549,2 
2356,4 
2200,1 
2176,1 
2340,0 
1626,7 
1385,7 

Zum Saisonabschluß 

noch einen Sieg 

SGEI — SG Domheim 19:5 
In der Tischtennis-Bezirksklasse Nord-West 

holte die SG Egelsbach noch einen 9:5-Sieg, der 
sie in der Tabelle an den achten Platz brachte. 
Nach einem Sieg in den Doppeln durch Wodicz- 
ka/Schneider stand es 1:1. Der Gast war im er- 
sten Paarkreuz zu stark, so daß die Egelsbacher 
Spitzenspieler Belinskis und Wodiczkfi leer aus- 
gingen. Umso überlegener waren die Gastgeber 
im mittleren und hinteren Paarkreuz, wo die 
Spieler Schroth, R. Schneider, Rickert und von 
Deessen zu jeweils zwei Einzelsiegen kamen. 
TuS Griesheim II — SGE n 9:5 

In der B-Klasse Nord vermochte es die Gast- 
mannschaft in Griesheim beim Tabellenvorletz- 
ten nicht, den einen zur Vermeidung des Ab- 
stiegs nötigen Punkt zu holen. Durch diese Nie- 
derlage liegen nunmehr drei Mannschaften mit 
der gleichen Anzahl von Minuspunkten belastet 
auf dem vorletzten Platz. Egelsbach müßte nun 
ein kleines Wunder im letzten Spiel gegen den 
Nachbarn SV Erzhausen I, der zur Zeit Tabellen- 
dritter ist, vollbringen, um dem Abstieg zu ent- 
gehen. 

Die SGE traf an diesem Tage auf die stärkste 
Mannschaft beim Gastgeber, die von Anfang an 
keinen Zweifel an ihrem Siegeswillen aufkom- 
men ließ. Den besten spielerischen und kämp- 
ferischen Eindruck hinterließ zweifellos B. 
Branke, der als einziger zweimal siegreich blieb. 
Der immer noch verletzte B. Sahre erkämpfte 
ebenso wie H. Bender und H. Bormuth je einen 
Einzelsieg W. Hofbauer spielte schwach und 
blieb ebenso wie der glücklose R. Selb ohne Sieg. 

Grün-Weiß Darmstadt V — SGE IV 9:7 
In der D-Klasse Nord Gruppe 2 mußte die SGE 

mit nur fünf Spielem antreten und verlor da- 
durch knapp. Ansonsten spielten die Gäste mit 
Kannstätter. Boll. M. Borrnuth, Schlottog und 
Pezzatini. Die erfolgreichsten Spieler waren B. 

Bormuth und U. Pezzatini mit je zwei Einzelsie- 
gen. Auch im Doppel siegten der erstgenannte 
Spieler zusammen mit Boll und der zweitge- 
nannte zusammen mit Schlottog je einmal im 
Doppel. Einmal im Einzel siegte noch E. Kann- 
stätter. 
TTC Langen — SGE weibl. Jugend 7:3 

Gegen die sehr ausgeglicjiene Langener Mann- 
schaft hatten die Egelsbacher Mädchen klar das 
Nachsehen. Lediglich Sabine Loll und Dagmar 
Domseif konnten je einmal im Einzel und zu- 
sammen im Doppel für den Gast punkten. 

C-Mädchen gewannen 
Qualifikationstumier 

Am letzten Sonntag qualifizierten sich die 
Langener Basketball-C-Mädchen durch zwei Sie- 
ge für die Vorrunde zur Deutschen Meister- 
schaft. Im ersten Spiel dieses in Augsburg ausge- 
tragenen Dreiertumiers siegte Schwaben Augs- 
burg (Zweiter aus Bayem) gegen SB Heidenheim 
(Zweiter aus Baden-Württemberg) mit nur einem 
Punkt. Der TV Langen (als Zweitplazierter der 
Regionalliga Mitte) gewann anschließend in ei- 
nem Spiel mit vielen Fast breaks gegen Heiden- 
heim 67:65 (32:38). Im letzten und entscheidenden 
Spiel mußten die Langener Spielerinnen beson- 
ders auf eine große Spielerin des Gastgebers ach- 
ten, die allein 41 Punkte markierte. Als diese 90 
Sekunden vor Schluß wegen ihres fünften Fouls 
vom Feld gehen mußte, konnten die Langener ei- 
nen 45:50-Rückstand (19. Minute) noch in einen 
51:50(25:22)-Sieg umwandeln. 

Nun treffen sie am 19./20. Mai in Oberelchin- 
gen bei der Vorrunde zur Deutschen Meister- 
schaft auf Kronberg, Nördlingen und Oberel- 
chingen. 

Es spielten: Heike Hoffmann, Heide Felke, Uli 
Keim, Kaja Kühl. Helga Neumann, Dani Phili- 
powsky, Birke Schmidt und Britta Walther. 
Coach: Amd Lewe. 
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Wird die Fahrgasse „Fahrgosse" 

oder „Laufgasse"? 

Verkehrsberuhigung kommt nicht zur Ruhe 
d Seit der Sondersitzung des Dreieichenhainer Ortsbeirats am vergangenen Montag zum Thema 

Umgestaltung der Fahrgasse ist ein neuer Spitzname für dieses Dreieicher Kleinod im Gespräch: die 
„Fahrgosse". Der Grund: die Hainer CDU-Fraktion im Ortsbeirat hatte einen Änderungsantrag ein- 
gebracht, der an Stelle von vier Zentimeter hohen Randeinfassungen beidseitig vertieft ausgeführte 
Gossen vorsieht. Im Gegensatz dazu steht aber offenbar der im gleichen Schreiben geäußerte Pas.sus. 
eine Mischverkehrsfläche mit den dazu nötigen Voraussetzungen anzustreben. 

Wie schwierig das ganze Problem ist, zeigte 
sich in der Sitzung des Bauausschusses am Mitt- 
wochabend, wo es unter anderem ebenfalls um 
das Thema Fahrgasse ging. Um das Ergebnis 
vorwegzunehmen: die Ausschußmitglieder be- 
ließen es bei einer umfangreichen Diskussion 
und verzichten auf eine Abstimmung, da die 
Kürze der Zeit nicht zu einer abschließenden 
Meinungsbildung gereicht habe. 

In der Tat war es nicht einfach, aus der Diskus- 
sion die Kemfrage herauszuschälen, die wahr- 
scheinlich hätte lauten sollen: Fußgängerzone- 
Mischverkehr (sprich: ,,Laufgasse") oder ver- 
kehrsberuhigte Straße, getrennt nach Kraftfahr- 
zeugen und Fußgänger (durch Rinnstein oder 
Gosse). 

Ab und zu klang diese Frage heraus, ohne je- 
doch die Diskussion entscheidend in diese Rich- 
tung zu bringen. Der Magistrat vertrat mit dem 
Bauamt die Auffassung, daß der Kraftfahrzeug- 
verkehr in der Fahrgasse von zur Zeit über 2000 
Fahrzeugen am Tag höchstens weide zu halbie- 
ren sein. Da Empfehlungen für Mischverkehrs- 
fläche bei Mengen über 600 Fahrzeugen pro Tag 
nicht mehr gegeben würden, scheide diese Mög- 
lichkeit aus. 

Man müsse bedenken, daß in der Fahrgasse 
und ihren Nebenstraßen Leute mit Autos wohn- 
ten, denen man eine Benutzung nicht verbieten 
könne, und allein dadurch schon ein großes 
Fahrzeugaufkommen gegeben sei. Dazu kämen 
die Lieferanten der Geschäfte, und selbst wenn 
man die Straße für allen anderen Kraftfahrzeug- 
verkehr sperre (z.B. für Kunden), was freilich im 
Interesse des Gewerbes nicht anzustreben sei, 
bliebe ein Aufkommen vorhanden, das sicher 
über 600 Fahrzeugen liege. Dies soll einmal ge- 
prüft werden. 

Deshalb hielten Magistrat und Bauamt eine 
Version für geeigneter, durch einen ganz niedri- 
gen Bordstein, den man im Falle einer Ändemng 
zu Gunsten der Mischverkehrsfläche wieder be- 
seitigen könne, eine Abgrenzung zwischen 
Kraft- und Fußgängerverkehr zu schaffen und 
Tempo 30 anzuordnen. 

Eine andere Meinung vertrat der Liberale 
Nickel, der aus städtebaulichen Gesichtspunk- 
ten eine Mischverkehrsfläche mit dem Ziel Fuß- 
gängerzone favorisierte. Freilich blieb die Ant- 
wort auf die Frage offen, wo man dann Park- 
plätze außerhalb der Fahrgasse anbieten könne, 
die raummäßig ausreichend und nicht zu weit 
entfernt seien. 

Dies war nicht die einzige offene Frage, und da 
der Ausschuß auf eine Abstimmung verzichtete, 
kann er der Stadtverordnetenversanjmlung 
auch keine Empfehlung geben. Also wird das 
ganze ,,Verwirrspier' noch einmal von vom be- 
ginnen. 

Schließlich wird man sich auch noch über die 
Kosten unterhalten müssen, die von der Art der 
Pflastemng (Natur- oder Kunststein oder in wel- 
chem Verhältnis) bestimmt werden. Dies hatte 
man ausgek}ammert wie auch die ,,Möbliemng" 
durch Bänke, Bäume. Steinpoller und ähnliches, 
was nicht zuletzt ebenfalls Gestaltungselement 
sein wird. 

Hatte der Ortsbeirat in seiner Sitzung am 28. 
März eine Fahrbahnabsenkung zwischen Burg- 

aäen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

platz und Untertor (etwa 30 Zentimeter tiefer, 
um unerlaubtes Parken zu verhindern) ,,für un- 
abdingbar notwendig gehalten und nachhaltig 
zur Ausführung empfohlen" (Bedenken des Ma- 
gistrats: Unfallgefahr und ,,Kanäle Grande" bei 
starkem Regen), so hieß es nach der Sitzung vom 
letzten Montag: ,, ... ist illegales Parken durch 
geeignete Maßnahmen zu verhindern." Was aber 
geeignete Maßnahmen sind, blieb auch nach der 
Bauausschußsitzung offen. 

Dabei steht der ganzen Angelegenheit ein ge- 
wisser Zeitdruck im Nacken. Der Magistrat und 
das Bauamt möchten die Fahrgasse nicht gern 
als offene Baustelle zum Weihnachtsmarkt prä- 
sentieren, sondem den ersten Bauabschnitt zwi- 
schen Spital- und Bomgasse bis dahin fertigge- 
stellt haben. Deshalb wäre eine baldige Ent- 
scheidung schon wichtig, wenn auch der Buch- 
schlager Jesgarek (SPD) den Einwurf machte: 
,,Wie kann man sich bei einer solch kostenträch- 
tigen Entscheidung von einem Weihnachtsmarkt 
abhängig machen." 

« 
Alles in allem sind diejenigen nicht zu benei- 

den. die Entscheidungen treffen müssen. Mit An- 
regungen wie „notwendige Voraussetzungen 
sind anzustreben", oder ..geeignete Maßnahmen 
sind zu treffen", oder ..die Gossen sind entspre- 
chend modern zu gestalten (was ist dies?)" wird 
man einer glücklichen Entscheidung nicht auf 
die Sprünge helfen. 

Zur Lösung des Problems benötigt man Nägel 
mit Köpfen. Dazu wäre der Ortsbeirat durch sei- 
ne genauere Orts- und Sachkenntnisse prädesti- 
niert gewesen. Offenbar aber hat er dies ver- 
säumt. indem er sich in allgemeine Floskeln ver- 
lor. Man sollte wirklich einmal die Autobesitzer 
innerhalb des betroffenen Gebietes zählen, die 
Autos der Zulieferer registrieren und auf diese 
Weise einmal Klarheit darüber schaffen, ob eine 
Mischverkehrsfläche schon aus diesem Grund 
nicht möglich ist. anstatt über Parkplätze an 
Standorten zu diskutieren, von denen man ge- 
nau weiß, daß sie nicht zur Verfügung stehen. 

Viele Diskussionen hat es schon gegeben. Viele 
davon sind im Kreis herumgegangen und hätten 
einem ,,Kreisverkehr" alle Ehre gemacht. Als 
außenstehender neutraler Beobachter hat man 
das Gefühl, daß alle zwar gern mitreden möch- 
ten, aber niemand so richtig die Verantwortung 
tragen will. 

Sprechtag der LVA 
d Die Landesversicherungsanstalt Hessen 

hält am Donnerstag, dem 19. April von 8.30 bis 
12.00 Uhr in der ehemaligen Pestalozzischule, 
Stadtteil Sprendlingen, Pestalozzistraße 1, Zim- 
mer 11 einen Sprechtag ab. Die Sprechtage sol- 
len dazu dienen, sich zu vergewissem, daß nicht 
etwa durch vermeidbare Unachtsamkeit der 
Rentenanspmch beeinträchtigt oder gefährdet 
wird. 

Jugendliche 
wollten Lampe klauen 

d Auf frischer Tat erwischt wurden in der 
Nacht zum Sonntag zwei 15jährige bei einem 
Lampendiebstahl. Das Duo hatte sich in der 
Erich-Kästner-Straße eine Baustellenblitzlamp>e 
geholt. Damit nicht genug: man wollte sich auch 
noch Ersatzbatterien von einer anderen Lampe 
aneignen. 

Ein aufmerksamer Zeuge trat an die beiden 
heran und veranlaßte, daß man die Batterien 
wieder zurück tat. Während des Gesprächs fuhr 
ein Streifenwagen der Dreieich-Polizei vorbei, 
der sich der beiden Jugendlichen annahm. Die 
entwendete Lampe wurde sichergestellt. Die Ju- 
gendlichen wurden nach ihren Vernehmungen 
wieder auf freien Fuß gesetzt. 

Landesehrenbrief 
für Gottfried Zimmer 

d Gottfried Zimmer (84), pensionierter 
Lehrer und passionierter Geschichts- und 
Heimatforscher aus Dreieichenhain, wur- 
de für seine Verdienste um die Geschichts- 
und Heimatforschung in der Dreieich und 
im Kreis Offenbach in der vergangenen 
Woche mit dem Ehrenbrief des Landes 
Hessen ausgezeichnet. 

Landrat Karl Martin Rebel, der den Eh- 
renbrief im Kreishaus überreichte, wies in 
seiner Laudatio darauf hin, daß Gottfried 
Zimmer über 60 Jahre lang dem Vorstand 
des Geschichts- und Heimatvereins ange- 
hört und über den gleichen Zeitraum eh- 
renamtlich als Archivar der Stadt Dreiei- 
chenhain gearbeitet hat. Von 1959 bis 1981 
war Gottfried Zimmer 22 Jahre lang Vor- 
standsmitglied im Kuratorium des Drei- 
eich-Museums. Der Landrat dankte Gott- 
fried Zinuner für seine ehrenamtliche Mit- 
arbeit und übergab dem früheren Mitar- 
beiter des Heimatforschers Karl Nahr- 
gang ein Kreisbuch. Bürgermeister Hans 
Meudt überbrachte die Glückwünsche der 
Stadt Dreieich und gratulierte mit einem 
großen Blumenstrauß. 

Änderung 
der Müllabfuhrzeiten 

d Die Kar-Woche und die Osterfeiertage ma- 
chen eine Änderung der Müllabfuhrzeiten erfor- 
derlich: In der Osterwoche erfolgt die Müllab- 
fuhr für Dreieichenhain nicht am Montag, dem 
23. April, sondem erst am Dienstag, dem 24. 
April. In Götzenhain wird der Hausmüll in der 
Karwoche nicht am Donnerstag, dem 19. April, 
sondem bereits am Mittwoch, dem 18. April ab- 
gefahren, und in der Osterwoche wird die Haus- 
müllabfuhr nicht am Donnerstag, dem 26. April, 
sondem erst am Freitag, dem 27. April durchge- 
führt. Im Stadtteil Offenthal ist die Hausmüll- 
abfuhr in der Kar-Woche statt am Freitag, dem 
20. April bereits am Donnerstag, dem 19. April. 

Anhänger mit Boot 
gestohlen 

g Von einem Grundstück in der Forsthaus- 
straße wurde zwischen dem 9. April um 9.30 Uhr 
und dem 10. April um 0.30 Uhr ein Bootsanhän- 
ger mit Sportboot gestohlen. Der silbemfarbene 
Bootsanhänger hat das amtliche Kennzeichen 
DA — L 9384, das Sportboot ,,Gasdron" ist blau- 
metallic, Bootsnr. U 27699. Mitverschwunden ist 
auch ein Paar Wasserski. Die Höhe des Schadens 
wird mit rund 50.000 Mark angegeben. 

„Alte Erinnerungen 

im Dreieich-Museum 

Der Osterhase kommt! 
d Der gute ,,alte" Osterhase brütet gefärbte 

Eier aus und versteckt sie für die Kinder. Dieser 
Brauch ist gar nicht so alt wie man denkt. Er ist 
zwar schon 1682 schriftlich bezeugt, hat sich aber 
erst in unserem Jahrhundert überall in Mitteleu- 
ropa eingebürgert. Es gab in manchen (biegenden 
Deutschlands bis ins 20. Jahrhundert hinein 
auch andere Eierbringer, wie beispielsweise den 
Fuchs, die Henne, den Storch. Das Osterlämm- 
chen ist sicher das älteste eßbare Ostertier, aus 
Teig und Zuckersc'haum gehört es in katholi- 
schen Gegenden noch heute zum Osterfest 

Eine Ausstellung ab Palmsonntag, den. 15. 
April im Dreieichmuseum soll nicht dem kunst- 
voll vjrzierten Ei gelten, das in seiner Ästhetik in- 
zwischen in allen Varianten vielfach gezeigt 
wird. Sie soll vielmehr dem österlichen Kinder- 
vergnügen gewidmet sein. Hasen und Lämmer 
aus Zucker und Teig sind zu sehen, zusammen 
mit entsprechenden Metallformen. 

Bunte Nester und vielfarbige Papp-Eier aus 
dem 19. Jahrhundert bis in die 30er Jahre unse- 
res Jahrhunderts füllen die Vitrinen. Und natür- 
lich ist auch der Pappmache-Osterhase da, 
Männchen machend, hockend und laufend. Sol- 
che Osterhasen aus Pappmache wurden übrigens 
schon 1819 von Sonneberger Spielzeugmachem 
angeboten. Ausgestellt ist auch die Fülle des 
..Hasenspielzeugs", das oft der Osterhase brach- 
te: Kuschelhasen, Hasen aus Holz, Pappmache 
und Blech, Stehaufmäimchen, die in ihrer For- 
menfülle in Osterhasenbilderbüchem und Lack- 
bildem vorgegeben sind. Alte Bastelarbelten 
zum Osterfest und kleine Geschenkeier aus un- 
terschiedlichen Materialien runden die Ausstel- 
lung ab. Die Ausstellung wird gezeigt ab Palm- 
sonntag, dem 15. April und ist geöffnet am Sonn- 
tag, Karfreitag. Ostersonntag und -montag von 
10.30 bis 12.30 Uhr und 14.00 bis 18.00 Uhr, wo- 
chentags (außer Montag) 9.00 bis 12.30 Uhr und 
14.00 bis 18.00 Uhr, samstags von 14.00 bis 18.00 
Uhr. 

Hallenbad an Ostern 
d Das Hallenbad Sprendlingen ist an Ostem 

wie folgt geöffnet: Karfreitag (20. 4.) geschlos- 
sen, Ostersamstag (21. 4.) von 8 bis 19 Uhr geöff- 
net, Ostersonntag (22. 4.) geschlossen, Ostermon- 
tag (23. 4.) von 8 bis 12 Uhr geöffnet. Am Diens- 
tag, dem 24. April ist vormittags Reini^ng, von 
13 bis 20 Uhr als Warmbadetag geöffnet. 

Daten für ein 

Kriegsopfer-Buch 
d Der Geschichts- und Heimatverein ist im 

Auftrag der Arbeitsgemeinschaft der Ortsverei- 
ne im Stadtteil Dreieichenhain dämm bemüht, 
die Namen und Daten aller im zweiten Weltkrieg 
gefallenen, vermißten und nach dem Kriege in 
Lazaretten und Gefangenschaft verstorbenen 
Soldaten und Zivilisten zu erfassen zwecks Anle- 
gung eines Gedenkbuches für diese Opfer des 
Krieges. 

Von dem Standesamt der Stadt Dreieich, das 
die Personenstandsregister führt, wird für die 
Freigabe dieser Datea die Einverständniserklä- 
rung eines Hinterbliebenen verlangt. Alle bisher 
erreichbaren Hinterbliebenen haben diese Zu- 
stimmung auch gegeben, so daß das Standesamt 
insoweit die Daten auch schon herausgegeben 
hat. Ein anderer Teil war aber bisher nicht er- 
reichbar. Hier geht nun die Arbeitsgemeinschaft 
der Ortsvereine davon aus, daß auch diese Hin- 
terbliebenen keine Einwände erheben gegen die 
Freigabe dieser Daten ausschließlich zu dem 
vorerwähnten Zweck der Anlegung eines Ge- 
denkbuches. 

Sollte aber doch der eine oder andere dieser 
Hinterbliebenen damit nicht einverstanden sein, 
wird gebeten, dies dem Standesamt der Stadt 
Dreieich schriftlich anzuzeigen und zwar bis spä- 
testens 30. April 1984. 

Nach Ablauf dieser Frist wird das hiesige 
Standesamt, soweit kein Einspmch vorliegt, die- 
se fehlenden Daten und Personalien der Arbeits- 
gemeinschaft der Ortsvereine dann bekanntge- 
ben. Diese wird sich bemühen, baldmöglichst ei- 
ne vollständige Liste zu erstellen als Gmndlage 
für die Anlage des Gedenkbuches. 

d In der vergangenen Woche wurde im 
Dreieich-Museum eine Sonderausstellung eröff- 
net, die vor allem den ,,alten Haanem" gefallen 
dürfte. Sie steht unter dem Titel ,,Dreieichen- 
hain in der Erinnerung" und wurde von den Mit- 
gliedern des Geschichts- und Heimat-Vereins, 
Gemot Schmidt und Roger Heil zusammenge- 
stellt. Diese beiden Hobby-Heimatforscher ha- 
ben bekanntlich ein Buch herausgegeben, das in 
Wort und vielen Bildern an alte Hainer Zeiten 
erinnert. - 

Bei der Zusammenstellung dieses wertvollen 
Bildbandes, zu dem viele Dreieichenhainer Bür- 
ger mit alten Fotografien Unterstützung gaben, 
kam den beiden Autoren der Gedanke, daß man 
die Fülle des aus Privatbesitz stammenden Bild- 
materials einer breiten Öffentlichkeit nicht vor- 
enthalten dürfe. So kam die Idee zu der jetzt er- 
öffneten Ausstellung, die neben den genannten 
Bildern noch zahlreiche andere,, Accessoires'' aus 
alter Zeit zu bieten hat, alles durch Texte und 
Zeitungsausschnitte von damals erläutert. 

In Anwesenheit zahlreicher interessierter Bür- 
ger eröffnete Kreisbeigeordneter Siegfried 

Nichtweiß die Ausstellung. Er wies darauf hin. 
wie wertvoll es sei, einen Blick in die Vergan- 
genheit zu werfen, um die Gegenwart und auch 
die Zukunft besser verstehen zu können. Diese 
Ausstellung rege die Gedanken und Empfindun- 
gen an, etwa beim Betrachten der Harmonie 
dörflicher Architektur, die ja zum Glück in gro- 
ßem Msiße bewahrt und in die Gegenwart geret- 
tet worden sei. Dreieichenhain könne sich glück- 
lich schätzen, erklärte der Kreisbeigeordnete, 
daß es dieses Baugut bewahrt habe. 

Wenn man auf den alten Fotos die gebeugten 
Rücken und die gealterten Gesichter der Men- 
schen sehe, aber auch ihre glückstrahlenden Au- 
gen bemerke, die sie gehabt hätten, wenn es zu 
feiem gegolten habe — und auch von dieser Seite 
zeigt sich das alte Dreieichenhain auf der Höhe 
—, dann schafften diese Bilder Gefühle bei den 
Betrachtern. 

Nichtweiß dankte den Initiatoren und dem 
Geschichts- und Heimatverein für das Engage- 
ment getreu dem Vereinsauftrag, den Sinn für 
Geschichte und insbesondere für Heimatge- 
schichte zu fördern. 
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d Die Vorderladerschützen Dreieich feierten beim Sportlerball des Kreises Offenbach im Sprend- 
linger Bürgerhaus, (v.l.); Vorsitzender Dolf Bambach, Inge Bambach, Monika Heil, Norbert Heil, 
Günther Gerhardt. Robert Eiermann, Bernd Janke, Elke Kemmercr und Ulf Kemmerer. Dolf Bam- 
bach und Bernd Janke erhielten für ihre internationalen Erfolge die Goldmedaille des Kreises Of- 
fenbach. Günther Gerhardt war Hessenmeister geworden und wurde mit der Bronzemedaille ausg- 
zeichnet. 

Goldene Konfirmation 
g Die Mitglieder der ehemaligen Götzenhai- 

ner Schulklasse des Geburtstagsjahrgangs 
1919/20 wollen am kommenden Sonntag, dem 
15. April ihre Goldene Konfirmation feiern. Im 
Rahmen des Palmsonntagsgottesdienstes, der 
mit der Feier des Abendmahls verbunden ist 
und durch den Chor der Kantorei musikalisch 
bereichert wird, werden sie an ihre Konfirma- 
tion vor 50 Jahren und das seitherige Ergehen 
mit seinem Auf und Ab zurückdenken. In einem 
Gang zum Friedhof nach dem Gottesdienst wer- 
den sie auch ihre ehemaligen Schulkameraden 
einschließen. Verstorben sind Anni Kessler und 
Christoph Kaut und als vermißt wurde im letz- 
ten Krieg Georg Göckes gemeldet. 

Die übrigen 17 des Jahrgangs werden aber zur 
Feier zusammenkommen. Es sind dies Elisabeth 
Lauer, Käthel Lenhardt, Gerda Jasbinschek, Pe- 
ter Lauer, Heinrich Frank, Wilhelm Kohl, Georg 
Lauer und Philipp Müller Sie wohnen alle noch 
in ihrem Heimatort Götzenhain. Von auswärts 
werden kommen Elisabe^.h Neuwirth, Elsbeth 
Kemer, Katharine Stegmann, Katharine Jost, 
Kätha Anthes, Inge Bern us (Tochter von Pfar- 
rer Weik), Irene Steigerwald (Tochter von Lehrer 
Höreth), Wilhelm Krech und Friedel Engel. 

Für den Nachmittag ist ein Spaziergang durch 
die neuen Ortsgebiete vorgesehen, und danach 
soll bis in die Abendstunden hinein in der Turn- 
halle der SG weitergefeiert werden. 

Deutsche Messe 
im Gottesdienst 

g Wie im Vorjahr wird auch diesmal der 
Abendgottesdienst am Gründonnerstag, dem 19. 
April um 20 Uhr in der evangelischen Kirche ei- 
ne besondere Note erhalten. Pfan-er, Organist, 
der Chor der Kantorei und die Gemeinde werden 
ihn in Form der Deutschen Messe, wie sie Martin 
Luther liebte, miteinander feiern. Die Feier des 
Heiligen Abendmahls ist darin ebenso wie am 
nachfolgenden Karfreitagsgottesdienst und am 
ersten Osterfeiertag eingeschlossen. 

v^^ltcbUcIlC HadiucJvleK 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 13. 4. bis 20. 4. 1984 
Freitag, 13. 4. 1984 
19.00 Uhr Sitzung des Jugendausschusses im 

Gemeindezentrum 
Samstag, 14. 4. 1984 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
18.30 Uhr 5. Passionsandacht in der Burg- 

kirche (Pfr. Steinhäuser) 
Sonntag, 15. 4. 1984 (Palmanim) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit eingeschlossenen 

Taufen (Pfr. Steinhäuser) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 16. 4. 1984 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchores im Ge- 

meindezentrum 
Mittwoch, 18. 4. 1984 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung im Ge- 

meindezentnim, Fahrgasse 57 
Donnerstag, 19. 4. 1984 
18.00 Uhr Kindergottesdienstvorbereitungs- 

kreis im Gemeindezentrum 
Karfreitag, 20. April 1984 
10.00 Uhr Gottesdienst mit eingeschlosse- 

nem Abendmahl (Pfr. Steinhäu- 
ser) 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgas.se 57, Tel. 
8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 6, 
Tel. 8 58 74 
Das Pfarramt II ist in der Zeit vom 15. 4. bis ein- 
schließlich 29. 4. 1984 geschlossen, da sich Dekan 
Rudat auf einer Studienreise befindet. Die Ver- 
tretung übernimmt in dieser Zeit Pfr. Steinhäu- 
ser. 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern; dienstags 
von 18—19 Uhr und freitags von 9—10 Uhr sowie 
nach Vereinbarung. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
816 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zelt 
vom 14. 4. bis 23. 4. 1984 
Samstag, den 14. 4. 
15—17 Uhr Beichtgelegenheit in Götzenhain 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 
Sonntag, den 15. 4. 
9.00 Uhr Palmweihe am Außenaltar in Gö. 

anschließend Eucharistiefeier 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
18,00 Uhr Andacht in Dreieichenhain 
Montag, den 16. 4. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Dienstag, den 17. 4. 
18,00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18,30 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Mittwoch, den 18. 4. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh, 
Donnerstag, den 19. 4. 
20,00 Uhr Eucharistiefeier mit Fußwaschung 

in Götzenhain 
Freitag, den 20. 4. 
9.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö, 

15.00 Uhr Liturgiefeier vom Leiden und 
Sterben Christi in Gö. 

Samstag, deh 21. 4. 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Götzenhain 
21.00 Uhr Feier der Ostemacht in Götzen- 

hain, anschließend Agape der Ju- 
gend am Osterfeuer in Gö. 

Sonntag, den 22. 4. 
9.00 Uhr Hochamt in Gö., 

11,00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Vesper in Gö. 
Montag, 23. 4. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11,00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Termine 
Mittwoch, 18. 4. 
10.00 Uhr Meßdienerstunde in Gö, 
14,30 Uhr Handarbeitskreis in Gö. 
19.00 Uhr Handarbeitskreis in Drh. 
Donner^ag, 19. 4. 
10.00 Uhr Meßdienerstunde in Gö. 

In den Ferien fallen alle anderen Gruppen- 
stunden aus. 

Die Bücherei in Götzenhain ist in den Ferien 
nur jeweils eine halbe Stunde vor und nach den 
Gottesdiensten an den Sonntagen geöffnet. 

Vorlesestunde 
o Martha Grabosch liest in der Bücherei in der 

Mehrzweckhalle am 7, Mai aus dem Buch von 
Wilson Gage .,Mathilde und das Gespenst". — 
Ein Gespenst treibt allerlei Unfug im Haus von 
Mathilde. Beginn ist um 16 Uhr. Die Vorlese- 
stunde ist für Kinder ab 5 Jahren geeignet. 

Terzlichen Dank allen, die uns anläßlich unserer 
GOLDENEN HOCHZEIT 

In überreichem Maße mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken bedachten. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Steinhäuser, dem Land, dem Kreis, der Stadt, den Gesangverei- 
nen und dem Geflügelzuchtverein, 

Jkdo% und SEitaa c^üjßfie/i 

Dreieichenhain, Waldstraße 22 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Hol* - Kuf>iltiof> - Aluminium rGnSIGr mli M*hr1(amm«r- Profll und Stahtarmtcrung 
— Direkt vom Hersteller — 
SUPERPREISWERT Z.B. Kunststoff, weiß, Drehkipp. 100x 100cm nur DM 295.- plus Montage und MwSt 
IBG ■ Telefon 06103/85651 Hainer Chaussee 97 ■ 6072 Dreieich 4 

Uhren Schmuck Bärenz 

INH. W. HOFFMANN 
HAINEH CHAUSSEE 94 
6072 DREIEICHENHAIN 

TELEFON 06103/8 58 28 

ttns€i^n ^ukafl srAumtn ^intltn Stt ftixt tin rtickkaiu^es 
n> un mu<LsorUm9nt. 

tints Lrauc/un auch in Zukunft nickt lu vfrtickttm 

uni^rtn ktkannf fultn f^tparaiuritnric». 

Praxis Dr. Prohns 
Dreieichenhain 
Hainer Chaussee 63 • Telefon 81514 

Urlaub vom 16. bis 27. April 1984 

Vertretung: Dr. Görg, Forstweg 11, Dreleich-Buchscnlag, 
Telefon 6 63 50 

Achtung, Faßbierfreundei 
Wir verleihen, verkaufen und reparieren 

Bierkühl-Zapfgeräte 
für Ihre großen und kleinen Feste, 
SPITZEN-FASSBIERE AM LAGER, 

SCHANKANLAGEN 
Telefon 0 61 03-8 67 24 

Schwerhörige 
Neu in Dralelcli-SpraMlIinieii 
Höroeiite Plontek SmliH. 
Hauptstr. 13, (neben d. Rathaus) 
Tel.: 681 20 
eeöffnet; Montag-Freitag 

.00-13.00 Uhr 

Hausbesucli nach Venrinliarung 

in Frankfurt/M. 1 
Römerberg 15 

Tel. 0611/288195 

geöffnet: Montag-Freitag, 
9.00-18,00 Uhr, 

Vielen Dank für die Kränze, Blumen und Geldspenden sowie die Anteil- 
nahme durch Wort und Schrift, die unserem lieben Entschlafenen 

Valentin Schickedanz 3. 

zuteil wurden. 
Ein herzliches Dankeschön Herrn Pfarrer Rudat für seine trostreichen 
Worte, Herrn Dr. Al-Dogachi und Herrn Dr. Müller-Lucanus für die ge- 
sundheitliche Betreuung und Pflege. 
Beim Vorstand, dem Betriebsrat und der Belegschaft der Brauerei Bln- 
dlrtfl sowie dem Turnverein Dreieichenhain und dem Taubenzuchtverein 
Drell^Mhlurtn bedanken wir uns ebenfalls recht herzlich. Außerdem bei 

letzte Ehre erwiesen haben. 
Den Bewohnern der Steingasse und Umgebung sowie seinen Freunden 
danken wir für die tatkräftige Unterstützung. 

Willi Woitschach 
und alle Angehörigen 

OfertlbW)>»leictienhain, im April 1984 

statt Karten 

Wir danken auf diesem Wege allen Verwandten, Freunden, Bekannten 
und Kunden herzlich für die Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Amalie Knipp 

geb. Müller 

Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Steinhäuser für seine trost- 
reichen Worte, Herrn Dr. Budzinski und Schwester Hannelore für ihre so 
liebevolle Pflege während ihrer schweren Krankheit. 

Kurt Knipp und Frau Margot 

6072 Dreieich (Dreieichenhain), im April 1984 
Solmische Weiherstraße 6 
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AUS DEN VEREINEN Bilanz eines erfolgreichen Jahres 

SVD-Delegriertenversanmilung bestätigte Vorstand FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Ein.satzabteilung 

d Samstag, den 14, April von 8 bis 17 Uhr 
Ganztagsübung mit der FF Dreieich-Buchschlag, 

Jahrgang 1913/12 
d Wir treffen uns am Mittwoch, dem 18. April 

um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz, Nach einem 
Iturzen Spaziergang gehen wir in die Gaststätte 
des Sportvereins, Im Haag. 

Bücherei geschlossen 
d Die Bücherei in Dreieichenhain ist in den 

Osterferien vom 16. April bis 6, Mai wegen Reno- 
vierung geschlossen. Es findet deshalb auch kei- 
ne Vorlesestunde statt. 

CDU-Fraktionsvorstand 

gewählt 
d In der vergangenen Woche hat die CDU- 

Fraktion in der Stadtverordnetenversammlung 
ihren für jeweils ein Jahr zu wählenden Vor- 
stand neu bestimmt. Einstimmig wurde Dr, 
Henning Eismann (Dreieichenhain) wieder zum 
Vorsitzenden gewählt, ebenso seine gleichbe- 
rechtigten Stellvertreter Gertnid Herwig (Buch- 
schlag) und Rüdiger Hermanns (Sprendlingen), 
Harms Anstötz, der Geschäftsführer, der auch 
das Protokollbuch führt, und Annemarie De- 
champs, die Pressesprecherin, Alle Gewählten 
nahmen ihren Auftrag an. 

Mit dieser Wiederwahl manifestierte die CDU- 
Fraktion, daß sie nicht nur mit der bisherigen 
Arbeit ihres Vorstands einverstanden ist, son- 
dern auch in großer Einmütigkeit die Zusam- 
menarbeit für das Wohl der Bürger bis zur Kom- 
munalwahl im März 1985 fortsetzen will. 

Tischtennis für Senioren 
d In Zusammenarbeit mit der TG Sprendlin- 

gen lädt die Seniorenbetreuung der Stadt Drei- 
eich alle Seniorinnen und Senioren, die sich ger- 
ne im Kreise Gleichgesinnter aktiv betätigen 
möchten, jeweils montags von 10 bis 12 Uhr in 
die Sporthalle der TG Sprendlingen, Rhönstra- 
ße, zum Tischtennisspiel für solche, die es wieder 
auffrischen möchten, aber auch für solche, die 
das Tischtermisspielen erlernen möchten, ein. 

Als Anleiter steht Hermann Löffler zur Verfü- 
gung, Nächster Termin ist der 16. April. Anmel- 
dung bei der Sehiorenbetreuung der Stadt Drei- 
eich, Pestalozzischule, Zimmer 4 und 5 (Telefon 
651-222 und 651-331). 

d „Mit dem richtigen Riecher für Trends im 
Kosmetik- und Parfümeriegeschäft hatte Ellen 
Betrix, das führende Unternehmen in der Depot- 
kosmetik, auch 1983 die Nase vom'*. Das waren 
die einführenden Worte von Klaus Segner, bei 
der Wirtschaftspressekonferenz, Weiter führte er 
aus, daß es heute nicht so einfach sei, ein Fami- 
lienuntemehmen dieser Größe zu leiten; dies sei 
nur möglich durch die Leistungsbereitschaft und 
die Kompetenz der Mitarbeiter, Die Belastungen 
und die Risiken seien in den letzten zehn Jahren 
um das Doppelte gestiegen, 

Geschäftsführer Walter Famsteiner gab einen 
Überblick über die Marketing- und Vertriebspo- 
litik von Ellen Betrix, Er berichtete von einer 
Umsatzsteigerung im Inland 1983 von 116,8 Mil- 
lionen DM auf 129,4 Millionen DM (ein Plus von 
10,7 Prozent gegenüber 1982). Hier habe sich der 
Duftbereich mit einer überproportionalen Zu- 
wachsrate ausgewirkt. Bei einem Wachstum des 
Depotkosmetikmarktes von etwa 6 bis 8 Prozent 
habe Ellen Betrix wiederum deutlich über dem 
Branchendurchschnitt in der Bundesrepublik 
Deutschland gelegen. 

Auch der Umsatz im Ausland, so Famsteiner, 
habe eine erfreuliche Entwicklung genommen. 
Hier sei eine Umsatzsteigerang von 7,5 Prozent 
erzielt worden. Mit diesen Ergebnissen sei erst- 
mals der Gesamtumsatz in der 50jährigen Fir- 
mengeschichte auf über 200 Millionen Mark an- 
gestiegen, Famsteiner führte weiter aus, daß Ge- 
sellschafter und Geschäftsleitung mit der erfreu- 
lichen Vorjahrsentwicklung im Jubiläumsjahr 
sehr zufrieden seien. 

Famsteiner gab dann einen Überblick über 
"vf von Ellen Betrix insbesondere Uber die letzten zehn Jahre, in denen der Umsatz 
verdoppelt werden konnte. Der Erfolg basiere, 
so wurde ausgeführt, auf einer stetigen und an- 
sprachsvollenFirmenphilosophie:,,HöchsteQua- 
Uat der Produkte zu einem vernünftigen Preis", 
le Depotzahlen im Fachhandel, Drogeriemärk- 

en, Kauf- und Warenhäusern seien nur in gerin- 
gem Maße von 4,979 1982 auf 4.992 im Jahre 1983 
gestiegen. Die Preissteigerung der Produkte von 

en Betrix sei 1983 nur gering gewesen, erklär- 
te famsteiner, (Ab 1. 5, 1983 drei Prozent, auf 
aas Jahr umgerechnet 1,6 Prozent). 

Der Schweipunkt des Auslandsge.schäftes ha- 
e im Wesentlichen in Europa gelegen. In Ameri- 
® sei nach Plan der Start mit der Parfüm Linie 

d In der Delegiertenversammlung des Sport- 
vereins Dreieichenhain im vereinseigenen Club- 
haus wurden der langjährige 1, Vorsitzende Ge- 
org Metzger, sowie der Vorsitzende für die allge- 
meine Verwaltung Willi Ruhl und die Protokoll- 
und Schriftführerin Margrit Koch — bereits zehn 
Jahre in diesem Amt tätig — wieder gewählt. 
Neu in den Vorstand kam der Abteilungsleiter 
der Abteilung Tennis Karlheinz Gersemsky, Mit 
Edith Raggam als Vorsitzende für die Finanzen, 
Willi Götz (zuständig für den Sportbetrieb) und 
dem Vorsitzenden für die Mitgliederverwaltung 
Günther Meiners besteht der Vorstand für das 
kommende Geschäftsjahr aus neun Mitgliedem, 

Die Delegiertenversammlung, die mit 130 Mit- 
gliedem wieder gut besucht war, verlief sehr zü- 
gig, Die gute Vorbereitung durch die verschick- 
ten Jahresbriefe verkürzte den Ablauf und lie- 
ßen keine Langeweile aufkommen. In den Jah- 
resbriefen sind die Berichte des Vorstands und 
der Abteilungen abgedrackt. Alle Delegierten 
haben Gelegenheit, die Berichte schon wochen- 
lang vor der Versammlung zur Kenntnis zu neh- 
men und gegebenenfalls auch in ihren Abteilun- 
gen zu diskutieren. 

Während die Vertreter der Mitglieder über 18 
Jahre fast vollständig anwesend waren, fehlten 
leider einige Delegierte, die die Jugend des Ver- 
eins bei der Delegiertenversammlung vertreten 
sollten. 

Vorsitzender Georg Metzger ehrte für 25 Jahre 
Mitgliedschaft und aktiven Einsatz Klaus Dieter 
Müller mit der Urkunde und dem silbemen Ver- 
einsabzeichen, für 40jährige Vereinszugehörig- 
keit wurden — leider in Abwesenheit — Walter 
Bösser und Georg Knöchel geehrt. Der anwesen- 
de Vertreter der 40jährigen, Hainz Steinheimer, 
zugleich Vorsitzender der Schützengesellschaft, 
erhielt die Urkunde und das Vereinsabzeichen in 
Gold. Auch ihm dankte Metzger für seinen Ein- 
satz für den SVD. 

Für 50 Jahre treue Mitgliedschaft erhielten 
Luise Eichler und Adolf Eichler das Ehrenzei- 
chen in Gold, sowie die Urkunde und einige Fla- 
schen edler Tropfen zum Nachfeiern im eigenen 
Heim, Die neuen Ehrenmitglieder Hermann He- 
berer, Philipp Müller und Ludwig Knipp be- 
grüßte der 1, Vorsitzende besonders herzlich; er 
dankte ihnen für die Verbundenheit zum Sport- 
verein, ihren langjährigen Einsatz im Dienste 
des Vereins und überreichte ihnen zugleich für 
60jährige Mitgliedschaft die Urkunde und eben- 
falls einige Flachen zum Anstoßen, 

Dankesworte galten allen Funktionären des 
Vereins für ihre Arbeit im vergangenen Jahr, 
Stellvertretend erhielt die Protokoll- und 
Schriftführerin Margrit Koch für über 10jährige 
Tätigkeit einen Blumenstrauß. 

Laura Biagiotti erfolgt. Dabei sei sehr selektiv 
und jeweils mit großem werblichen Aufwand 
vorgegangen worden. 

Der Export in südamerikanische Länder sei 
durch die dortigen Währungsschwierigkeiten 
praktisch zum Erliegen gekommen. Eine erfreu- 
liche Entwicklung sei dagegen in Ländem wie 
Südafrika, Kanada und einigen arabischen 
Märkten zu verzeichnen. 

Paul Beikel, Finanzexperte von Ellen Betrix, 
verwies auf die überdurchschnittliche Finanz- 
kraft des Untemehmens. Eine Eigenkapital- 
Ausstattung (incl. Rücklagen) von über 50 Pro- 
-zent der Bilanzsumme sei Beweis für die weit 
über dem Durchschnitt liegende Finanzkraft. In 
dieser grundsoliden Finanzpolitik sehe man bei 
Ellen Betrix einen weiteren „Erfolgsfaktor" für 
die vergangene und zukünftige Entwicklung. 
Die über den Erwartungen liegenden Umsatzaus- 
weitungen und eine straffe Kostenkontrolle in 
Verbindung mit wachstumsbedingten Rationali- 
sierangseffekten erklärten den neuerlichen Er- 
tragszuwachs, Von geringen Ausnahmen abgese- 
hen seien alle Kostensteigerangen im Rahmen 
der Planung geblieben, sagte Paul Seikel. 

Die in- und ausländischen Betriebsstätten sei- 
en in den letzten zehn Jahren erheblich ausge- 
baut worden. Hierfür seien jährlich zwischen 
fünf und zehn Millionen Mark aufgewendet wor- 
den. Für 1984 seien weitere 8,5 Millionen Mark 
für bauliche und betriebliche Erweiterungen 
vorgesehen. In Dreieich werde ein Hochregalla- 
ger auf dem Werksgelände „Werk 3" mit einer 
Summe von sechs Millionen Mark errichtet. 

Die Außenstände des deutschen Stammhauses 
hätten Ende 1983 bei 14,2 Millionen Mark gele- 
gen, fünf Prozent niedriger als Ende 1982, sagte 
Paul Seikel. Demgegenüber hätten die Verbind- 
lichkeiten Ende 1983 10,5 Millionen Mark betra- 
gen. Alle Investitionen und Lagerbestände sei- 
en weitgehend selbst finanziert worden. 

Zum Personalbereich führte Paul Seikel aus, 
daß Ende 1983 im Inland 977 Mitarbeiter be- 
schäftigt waren gegenüber 820 Mitarbeiter Ende 
1974, Obwohl die Mitarbeiterzahl nur um 20 Pro- 
zent in diesen Jahren gestiegen sei, seien die Per- 
sonalkosten um 130 Prozent im deutschen 
Stammhaus gestiegen. Von der genannten Mitar- 
beiterzahl seien 53 Prozent im Innen- und 47 Pro- 
zent im Außendienst beschäftigt. In der Beschäf- 
tigungszahl sind 120 Teilzeitkräfte, vorwiegend 

In seinem Bericht betonte der Vorsitzende, daß 
im vergangenen Jahr besondere sportliche Er- 
folge für die Vereinsgeschichte festgehalten wer- 
den konnten. Auch kleine Abteilungen bewähr- 
ten sich und zeigten deutlich, daß jahrelange gu- 
te Breitenarbeit auf Dauer gesehen auch Einzel- 
erfolge bringt. 

Für ihre hervorragenden Leistungen in dei- 
Schwimmsportabteilung nannte Metzger die 
16jährige Heike Körpert, die in der hessischen 
Bestenliste zu finden ist. Auch sie erhielt einen 
Blumenstrauß sowie den Applaus des Hauses, 

Besondere Erfolge meldeten auch die Bahnen- 
golfer, denen die Hessenmeisterschaft der Be- 
zirksliga A gelang und der Aufstieg in die Grap- 
penliga, Sie holten sich außerdem beim Hans 
Pfrommer-Gedächtnistumier zum 3, Mal in Fol- 
ge den Pokal, Die Sorna der Fußballer holte sich 
in Folge den Gruppensieg. Die Fußballjugend E 
1 und D 1 spielen künftig in der Kreisklasse, 

Die Basketballer verfehlten mit der 1, Herren- 
mannschaft knapp den Aufstieg, Die Damen- 
mannschaft erreichte ihr gestecktes Ziel und 
steigt in die Bezirksklasse auf. Die Leichtathle- 
ten, eine Gemeinschaftsabteilung mit dem TV, 
konnten bis auf Hessenebene viele Einzelmeister- 
schaften melden. Auch bei der Tennisabteilung 
gab es sportliche Erfolge: Junioren I wurden 
Kreismeister — die Seniorinnen steigen in die 
Bezirksklasse A auf — die 2, Herrenmannschaft 
spielt in der Kreisklasse und die 1, Herrenmann- 
schaft schaffte den Grappensieg in der Bezirks- 
klasse A und spielt nun in der Grappenliga, 

Das hervorragende Ereignis bei den Turnerin- 
nen war die Teilnahme am Deutschen Tumfest 
in Frankfurt, Wieder war es Sabine Kühr, die 
stellvertretend für die vielen sonstigen vorzügli- 
chen Einzelleistungen genannt werden soll; sie 
war beste Einzeltumerin bei den Pokalwett- 
kämpfen, sie siegte beim Wingertsfest in Diet- 
zenbach und war im Jahre 1983 auf Gauebene 
nicht zu schlagen. 

Sowohl im Jahresbrief als auch bei den Be- 
richtsergänzungen war deutlich zu hören, daß 
auch die Breitenarbeit nicht vemachlässigt wur- 
de. 

Von den geselligen Veranstaltungen, die vor- 
wiegend von den Abteilungen durchgeführt 
wurden, meldete man durchweg guten Besuch, 
Der Verein selbst will e^tmals in diesem Ge- 
schäftsjahr wieder gesellschaftliche Veranstal- 
tungen auf Vereinsebene durchführen. So ist 
geplant, Ende August/Anfang September einen 
Sport- und Grilltag zu veranstalten, an dem alle 
Abteilungen durch sportliche Veranstaltungen 
mitwirken. Der Verein selbst wird ein großes 
Grillfest am späten Nachmittag und Abend am 
Clubhaus veranstalten, zudem auch befreundete 

Frauen und 15 Auszubildende enthalten. Insge- 
samt beschäftigt die Firmengrappe Ellen Betrix 
1,365 Mitarbeiter. 

Im Hinblick auf das Jubiläumsjahr 1984 sagte 
Geschäftsführer Walter Famsteiner: ,,Die wirt- 
schaftlich günstige Gesamtlage läßt 1984 positi- 
ve Entwicklungen auch im Kosmetikmarkt er- 
warten," Bereits im ersten Quartal 1984 sei eine 
zweistellige Umsatzsteigerang eingetreten. El- 
len Betrix plane vorerst keine weitere Preisstei- 
gerang. Das Untemehmen, so Famsteiner, kön- 
ne auch im Jahre seines 50jährigen Bestehens zu- 
versichtlich in die Zukunft blicken. 

Der Bio-Kosmetik werde in den kommenden 
Jahren große Aufmerksamkeit geschenkt wer- 
den, da die Nachfrage nach diesen Produkten 
immer mehr ansteige. Ebenfalls erweitert werde 
das Laura-Biagiotti-Sortiment, 

Auf Befragen erklärte Walter Famsteiner, die 
Firma Ellen Betrix führe keine Tierexperimente 
durch. Gemäß den gesetzlichen Vorschriften 
würden nur Stoffe verwendet, die für den Men- 
schen unschädlich seien. Famsteiner: ,,Was heu- 
te in der Kosmetik verwendet wird, wird schon 
lange Jahre verwendet." Famsteiner räumte al- 
lerdings ein, daß die Lieferanten die Unschäd- 
lichkeit der Stoffe nachweisen müßten. 

Vier Europameistertitel 
Nach ihrem großen Erfolg bei den Deutschen 

Meisterschaften konnten die Garden der „Isen- 
burger Watze", die von der Ballett-Schule Miß- 
litz aus Dreieichenhain trainiert werden, auch 
bei den Europameisterschaften sehr erfolgreich 
abschneiden. 

Im holländischen Maiden in der Nähe von 
Nimwegen ging es um höchste europäische Eh- 
ren. Garden und Solisten aus Deutschland, Hol- 
land und Belgien tanzten um die begehrten Titel 
und Pokale. Es sei noch nie so schwierig wie 
diesmal gewesen, sagte uns Frau Mißlitz, und 
die Entscheidungen seien sehr knapp ausgegan- 
gen, Umso mehr freue man sich darüber, daß 
vier Europameistertitel und zwei Vizemeisterti- 
tel nach Neu-Isenburg gegangen seien. 

An einem fünften Europameistertitel war das 
Haus Mißlitz ebenfalls beteiligt. Tochter Astrid 
holte ihn mit der Tanzsportformation des Tanz- 
sportclubs Egelsbach. 

Vereine eingeladen werden sollen. Man plant am 
Lagerfeuer eine Programmfolge für jedermann. 
EineTestveranstaltung des Vereins, die u.U. rich- 
tungsweisend für die Jahrhundertfeier des Ver- 
eins im Jahre 1990 ist. 

Der Dank des Vorstands galt auch der Unter- 
stützung durch Stadt, Kreis und Land. Metzger 
bedauerte, daß noch immer keine Lösung in 
Sicht sei, eine vorhandene Traglufthalle aufzu- 
bauen und daß man mit der Zuweisung weiteren 
Geländes zum Bau von weiteren eins bis zwei 
Tennisplätzen nicht vorangekommen sei. Da der 
Flächennutzungsplan nunmehr vorliegt, hofft 
man, daß in Kürze entsprechend der Möglichkei- 
ten die Weichen so gestellt werden, daß man bald 
am Ziel sein wird. 

Noch einmal wurde daran erinnert, daß von 
selten des Sportkreises Offenbach das Jahr 1984 
zum ,,Jahr des Sportabzeichens" erklärt wurde. 
Der 1, Vorsitzende forderte die Mitglieder auf, 
sich an der Aktion ,.Sportabzeichen-Erwerb" zu 
beteiligen und er hofft, am Lagerfeuer vielen 
Mitgliedem das Sportabzeichen überreichen zu 
können. 

Der Sportverein will mit dem Jugendvorstand 
den Versuch machen, die .lugend stärker an der 
Vereinsarbeit zu beteiligen. Es genüge nicht, daß 
die Jugendlichen nur Interesse am Sport hätten. 
Auch die Vereinsarbeit müsse sie interessieren 
und hierfür wolle man mit dem Versuch, einen 
Jugend vorstand wählen zu lassen, eine Bresche 
schlagen. 

Die Finanzen stehen im Sportverein gut. Die 
Entschuldung, die mit dem Abschluß eines Bau- 
sparvertrages in einigen Jahren durchgeführt 
ist, läuft wie geplant. Einnahmen und Ausgaben 
sind im übrigen ausgeglichen bzw. konnte ein 
kleiner Überschuß erwirtschaftet werden. 

Auf Wunsch der Mitglieder wurden die Mit- 
gliedsbeiträge neu geordnet, ohne daß es zu Er- 
höhungen kam. 

In der Zielsetzung für das kommende Ge- 
schäftsjahr ist vorgesehen, das Gelände hinter 
dem Clubhaus in einen Garten umzugestalten, in 
dem im Sommer Grill- und Tanzveranstaltungen 
durchgeführt werden können. Bis zum Sport- 
und Grilltag soll diese Arbeit beendet sein. Man 
hofft auf die Unterstützung der Mitglieder und 
des Pächters. 

Weiter will man in den kommenden Wochen 
die jahrelang bewährte Zusammenarbeit in Ge- 
meinschaftsabteilungen mit dem Tumverein so 
regeln, daß die Gemeinschaftsabteilungen im 
Sinne des Vereinsrechts zu jeder Zeit vertreten 
werden können. Hierzu wurde dem TV vorge- 
schlagen, einen gemeinschaftlichen Vorstand, 
bestehend aus Mitgliedem des TV und SV der je- 
weiligen Abteilung zu bilden. Bleibt nachzutra- 
gen, daß die Delegiertenversammlung als neue 
Rechnungsprüfer für die nächsten zwei Jahre die 
Herren Grasmück und Schich einstimmig wähl- 
te. 

In seinem Schlußwort dankte der alte und 
neue Vorsitzende Georg Metzger für das Kom- 
men und die Mitarbeit. Er gab seiner Hoffnung 
Ausdrack, daß es künftig mehr Mitarbeit derge- 
stalt geben werde, daß die Delegiertenversamm- 
lung mehr Einfluß auf die Arbeit des Vereins 
nehme, Anregungen und Wünsche sollten den 
Betrieb noch interessanter gestalten. Er sagte, 
daß der Vorstand hierfür jederzeit ein offenes 
Ohr habe und daß er geme das Machbare auch in 
die Tat umsetzen werde. 

Tanz in den Frühling 
Die CDU Dreieich lädt ein zum ,,Tanz in den 

Frühling" am Samstag, dem 5. Mai um 20.00 Uhr 
im Bürgerhaus Sprendlingen, Die ,,Tanz-Com- 
bo"-Frankfurt sorgt, wie im vergangenen Jahr, 
für den musikalischen Rahmen, Amüsante 
Überraschungen und eine reichbestückte Tom- 
bola tragen weiter zur Unterhaltung bei, 

Frühlingsblumen 
im Burggarten 

d Die ersten wärmenden Sonnenstrahlen ha- 
ben im März nicht nur die stäubenden Kätzchen 
der großen Haselbüsche an der Burgmauer auf- 
gehen lassen. Auch ganze Teppiche von blühen- 
den Wildkräutem begrüßen im Schutz der war- 
men Mauer den Frühling. Ein Besuch lohnt in 
dipsen Wochen, denn der Lerchenspom, das 
Scharbockskraut und manches andere blüht hier 
nicht nur früher, sondem auch reichlicher als im 
übrigen Dreieichgebiet. 

Kleine Steckschilder sind versuchsweise für 
die Blütezeit der Kräuter angebracht worden 
(für den Burggarten gestiftet vom Mitglied des 
Geschichts- und Heimatvereins Willi Graf), da- 
mit die Besucher, besonders auch Kinder, die 
Pflanzen kennenlernen und schonen. Durch den 
starken Rückschnitt und die Entfemung einiger 
Gehölze genießen die Wildkräuter zwar die Son- 
ne, werden aber erst wieder ihren naturgewohn- 
ten Schutz erhalten, wenn mit Wildsträuchem 
aufgeforstet wird. 

Beim Spaziergang am Burgweiher wird man- 
chem ,,Baumfan" das kürzlich angebrachte 
Schild neben dem Stamm der mächtigen alten 
Pappel am Wooghiwwel auffallen. Es handelt 
sich um eine sehr seltene, reinrassige europäi- 
sche Schwarzpappel, die in der Bundesrepublik 
nur noch in etwa zwanzig Exemplaren vor- 
kommt. Sie steht in Hessen und anderen Bun- 
desländern auf der Roten Liste. Nähere Informa- 
tionen gibt ein kostenloses Blättchen, erhältlich 
an der Kasse des Burgmuseums. 

Mit dem „richtigen Riecher" auf Erfolgskurs 

EUen Betrix ist mit der Entwicklung zufrieden 



Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Naler-Hobby-Mt 
Farben • Tapeten • BodenbelAge 
Teppichboden-Relnigung 

Ausführung samtl. Mal- und Tapezierarbelten 
Rmvqmij Dornbusch 13 - 6072 Dreieich • O I nun DREIEICHENHAIN ' Telefon 8 46 60 

Heinz Eichier 
Schreinerei ■ Innenausbau ■ Möbel- 
handlung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 ■ 6072 Dreielch-Dreielchenhain 

Telefon 06103-84425 

Wä 
EXCLÜSIV 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
nnit den vielen 
Fachabteilungen 

BAXKERBI • KONOITORCI 

XveCB 
6070 LAHGBN 

AUGUST BEBKL-STRl 
RCKE MHINMSS« 

RUF 06103/21680 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Marianne Felder 
OBST ■ GEMIJSE • SIJDFRÜCHTE 

Bahnstraße 17 
6070 LANGEN 
Telefon 0 61 03 -5 21 12 

Inh. A. Oswald 
Der Salon für die Dame 
und den Herrn. 
Lutherplatz 6 • Langen 
Telefon 06103/21234 

Ihr Fachtieferant 
In der Bahnstraße 

Farben • Tapeten • Zubehör 
Außerdem Teppichboden 
In vielen Farben und Qualitäten. 
VERKAUF AN JEDERIVIANN. 

FARBENHAUS WISSLER 
Bahnstraße 16 • Langen • Tel, 0 6103-2 36 74 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladwitabrtk Inh. Kl. Schneider 
Rolliden aus Kunatstoff, Holz. Aluminium 
Rolltofe, RollgUter. Scherargitter, Markisen 

Fertigalnbiiü-Elemente zum nachtraglichen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Außerhalb 30 16 ■ a. d. Darmst. Ldstr. 
6070 Langen • Telefon 2 36 79 

KUchonplanung bis ins Detail 

\A/ohnstudioztfTiQnermann 
Voltastraße 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

Poggenpohl fürs Leben 

Ihr Taxi in Egelshach 
Tel.: G 6G 6G oder67210 
Tag + Nacht • Sitzender Krankentransport • 

Alle Kassen - Kurierdienst 
zuverlässig • schnell • pünktlich • freundlich • 

sauber 
Taxi-Betriebe und Mietwagen 

Rudi Schulmeyer + Roswitha Nutrica 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 • Walter-Rletig-Straße 22 
6070 Langen 

Paßbilder 
Portraltaufnahmen 
Filme ' Kameras - Zubehör 
Hoch/eitsaulnahmen bitte »Äjrtjesieiien 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Spielplan 

der Theater 

für die kommende Woche 

Stadthalle Langen 
Freitag, 13. April, 20.00 Uhr 
Amphitryon 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 13. April, 19.30 Uhr 
La Boheme (Premiere) 
Samstag, 14. April, 19.30 Uhr 
Die CsardasfUrstin 
Sonntag, 15. April, 19.30 Uhr 
La Boheme 
Dienstag, 17. April, 19.30 Uhr 
La Boheme 
Donnerstag, 19. April, 19.30 Uhr 
Gastspiel: Nederiands Danstheater 
Donnerstag, 19. April, 20.00 Uhr 
Stadtldrche: Johannespassion 
Freitag, 20. April 19.30 Uhr 
Undine 
Samstag, 21. April, 19.30 Uhr 
Der fliegende Hoiiänder 
Sonntag, 22. April, 19.30 Uhr 
La Boheme 

Kleines Haus 
Freitag, 13. April, iSm Uhr 
Iphigenie auf Taurl» '-i''''~^i 'mivi 
Samstag, 14, April, 19.30 Uhr 
Nachtasyl 
Sonntag, 15. April, 19.30 Uhr 
Iphigenie auf Tauris 
Dienstag, 17. April, 19.30 Uhr 
Bemarda Albas Haus (Premiere) 
Mittwoch, 18. April, 19.30 Uhr 
Iphigenie auf Tauris 
Donnerstag, 19. Aprii, 19.30 Uhr 
Bemarda Albas IHaus 
Freitag, 20. Aprii, 19.30 Uhr 
Faust I 
Samstag, 21. April, 19.30 Uhr 
Im picidcht der Städte 
Sonntag, 22. April, 19.30 Uhr 
Kiss me, Kate 

Städtische Bühnen 
Frankfurt 
Oper 
Freitag, 13. April, 19.30 Uhr 
IMadame Butterfly (ital.) 
Samstag, 14. April, 20.00 Uhr 
Gastspiel: Cho^onzert 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterfoau • Schreinerei 
Wir fertigen; Holz Fenstar • Kunststoff-Fen- 
ster • AlU'Fenster ■ Haustüren ■ Zimmertüren 
Kostenlose Beratung und Information. 
Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn-StraBe 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Das Fachgeschäft fOr moderne Augenoptik 
OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach ■ Ernst-Ludwig-StraBe 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

Sonntag, 15. Aprii, 17.00 Uhr 
Die Trojaner 
Sonntag, 15. Aprii, 19.30 Uhr 
Die Eroberung von Troja 
Die Tronjaner in Karthago 
Montag, 16. April, 19.30 Uhr 
Schwanensee (Ballett) 
Mittwoch, 18. April, 19.30 Uhr 
Ein IMasIcenbali (itai.) 
Donnerstag, 19. April, 19.30 Uhr 
Die lustige Witwe 
Freitag, 20. Aprii, 17.00 Uhr 
Parsifal 
Samstag, 21. April, 19.00 Uhr 
Manon Lescaut (itai.) 
Sonntag, 22. April, 19.00 Uhr 
Doittor Faust 

Schauspiel 
Freitag, 13. April, 20.00 Uhr 
Die bitteren Tränen der Petra von Kant 
Samstag, 14. April, 19.30 Uhr 
im Dicicicht der Städte 
Sonntag, 15. April, 15.00 Uhr 
im Dicidcht der Städte 
Mittwoch, 18. April, 19.30 Uhr 
Minna von Bamheim 
Donnerstag, 19. April, 19.30 Uhr 
Die Blume von Nagasaki 
Freitag, 20. Aprii, 19.30 Uhr 
Wassa Scheiesnowa 
Samstag, 21. April, 19.30 Uhr 
Bruder Eichmann 
Sonntag, 22. April, 16.00 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 

Kammerspiele 
Freitag, 13. April, 20.00 Uhr 
Kaiidewey 
Samstag, 14. Aprii, 20.00 Uhr 
Mercedes 
Sonntag, 15. April, 20.00 Uhr 
Kampf des Negers und der Hunde 
Mittwoch, 18. Aprii, 20.00 Uhr 
Eyoif 
Donnerstag, 19. April, 20.00 Uhr 
Schwanengesang 
Freitag, 20. April, 20.00 Uhr 
Kaiidewey 
Samstag, 21. April, 20.00 Uhr 
Einer von uns 
Sonntag, 22. April, 20.30 Uhr 
Kampf des Negers und der Hunde 

Ihr Heizungsfachbetrieb 

JTBärtl SS 
;—Telefon 06103/23401 

Schafgasse 7 • 6070 Langen 

Auf eigenem Prüfstand geprüfte Fenster 

h''" 

• Hebeschiebßtur Anlagen 
• Hnustgren 
• Sonderanfertigungen 
• RoUDden 

HjÜnqlinq - Fensterbau 

verglasungen 
T»>1 06103 794 4,1 Aiissli'Miin ; 

HEMPE 
Taunusplatz 2 
6070 Langen 
Telefon 0 6103/52917 

reinigt ■ wischt ■ firbt 
in 1 bis 2 Stunden 

6070 Langen, Am Lutherplatz 
(auch mittwochnachmittags geöffnet) 

GERÜST BAUT GÖBEL 

schnell und preiswert. 

Telefon 06103-85100 

FITNESS^TUDIO 

LANGEN 
für Damen und Herren m 

Fitness- und Krafttraining, Body Building, Fi- 
gurverbesserung, Gymnastik, Solarium. In 
freundlicher Umgebung, Top-Ausstattung, er- 
fahrene Trainer. 
Wir sind für Sie dal 
NEU: Öffnungszelten 

Montaa bis Freitag 10.00 bis 21.30 Uhr, 
Samstag 10.00 bis 15.00 Uhr. 

GartenstraBe 1—3, Telefon 5 25 66 

Angelcenter 
Dreieich 
H. J. Knapp 
Darmstädter Straße 18 
6070 Langen 
Telefon 0 6103-26107 
IHR FACHGESCHÄFT 

BÜGLEREI • HEISSMANGEL 

MEISTERBETRIEB 
Soimlsche Weiherstraße 7 • 6072 Oreleich-Drelelchenhaln 

Telefon 06103/84628 

»Pietät« KARL DAUM 
End-, Feuer, See-Überführungen 

Sarglager - Stertiewäsche'^ — Zlaiuinen^_^ 
Au8fuhnjr>g komptetler Beisetzungen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Haust)esuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 2968 

®Verslch«rungsbQro ^ 
— UiNQEN — 

Versicherung Rechtsschutz 
Ihr Partner In allen Versicherungsfragen 

TÜV-Vorfahrten und Zulassung 
Geschäftszeiten; Mo.—Fr. von 10.00—12.00 Uhr und 15.30—18.00 Uhr 

Annastraße 16 • Langen • Telefon 28404 

ff 

Meisterbetrieb für 

! Bafinstraße 39 Langen. Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorten und diverse Gesundheitstees. 
Teezubehör und Teegeschirr in yroller Auswahl. 

Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 ■ Egelsbach 
Tel. 06103/43167 

_ ... . Heinrlchstraße35 ■ 6070Langen 
E. RETTIG Telefon 06103/24137_ 

Sicherheit 
für das 
ganze 
Jahr. 

Könlgst. Bausparkasse 
VERSOCRUNOe« 

aller Art. 

HOLZ-PLATTEN 
BAUELEMENTE Berthold 
6072 Orel8ich>8|irendlingen • Am Güterbafinhof • Tal. (06103) 61011 
Holz allar Art ■ B*uhol< • Profiibretter • Hobalbretter ■ Panaalt 
Kassattan • Holzschutzmittel ■ Türen • Fanstar • Dachfanslar 
Bodentreppen • Sperrholz • Spanplattan • Kunslstoftplattan 
Lichtwttll • Bauplatten • Isolier* und Dimmstoffe • Ztfuna 

— Holz und Platten im Zuschnitt — 

GmbH. 
Contalnardlanst — BauatoffgroAhand«! 

Tel. 06103/85021 
D«linl«rsiraB* 9 ■ 6072 Dralalch 

Ihre aktuellste 

Ist eingetroffen. 

pi. 
■ Lutherplat 

MODI 

lahy nut 

Lutherplatz 2 • 6070 Langen 
lEBOUTIQUE 

) 

• •• WIRFREUENÜNSAUFIHREN BESUCH • • 

Teppichbodenreinigung 
die erfolgreiche Waschreinigung mit Imprägnie- 
rung durch 3 M Scotchgard. 
Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. 

Gebäude-Reinigung 
III OhmstraBe 8 - 6070 Langen 
r* J Ruf 06103-734 07 

■modebewußfe 
Damgn - 

bequgrng[J!;;gü5y ^ 
^^■MÖdeÖTlßS ^ 
^^HSuperbequem - Weite F! 
^^^^Topmodisch aus hand- 
^^Hschuhweichem Anilin- / 
^^^^Chevreauxieder. / 
^^^■Lederfutter. L.eder- / 

decksohle. / 
Absatz 

Der Lutherplatz — 

ein Einkaufszentrum 

mitten in Langen 

Die Zahl der Geschäfte ist größer als man glaubt 

Würde man sich auf den 
Brunnen im Mittelpunkt des 
Kreisverkehrs am Luther- 
platz stellen und von dort aus 
einen Kreis mit etwa 50 oder 
100 Meter Radius ziehen, sich 
in Gedanken dort einen Mast 
vorstellen und eine Zeltplane 
bis zu dem besagten Kreis 
spannen, man hätte ein riesi- 
ges Einkaufszentrum mit ei- 
nigen Dutzend Geschäften 
unter einem Dach. 

Das Zelt steht freilich nicht 
und wird auch nie aufgestellt 
werden, doch das Riesenan- 
gebot attraktiver Geschäfte 
und Einkaufsquellen bleibt. 

Viele wissen es nur noch 
nicht. 

Das Waren- und Branchen- 
angebot ist vielseitig wie sel- 
ten woanders und reicht über 
Nahrungs- und Genußmittel 
mit Spezialitäten über 
Schuhgeschäfte, Beklei- 
dungshäuser, Haushaltswa- 
ren und Porzellan der geho- 
benen Klasse, Geräte und 
Maschinen für Haus, Hobby, 
Garten, Fachgeschäfte für 
Papierwaren, Schmuck und 
Accessoires, Zoohandlung, 
Reinigung, Blumen, Obst, 
Gemüse und Feinkost, Gast- 
stätten, Musikalien bis zur 

Schönheitspflege, Freizeitbe- 
schäftigung und Spezialitä- 
ten-Restaurants verschiede- 
ner Nationalitäten, Bäckerei- 
en und Caf6s, auch eine Piz- 
zeria, neuerdings eine Spezia- 
litäten-Metzgerei, Apotheke 
und Drogerie, ein Photohaus 
und andere Fachgeschäfte 
leiten über in die obere Bahn- 
straße und die Rheinstrciße 
sowie August-Bebel-Straße 
und Stresemannring mit ih- 
ren Geschäften. 

Die Wege sind kurz von Ge- 
schäft zu Geschäft, und die 
Palette der Angebote ist, wie 
man aus der kurzen und kei- 

neswegs vollständigen Auf- 
zählung ersehen kann, über- 
aus umfangreich. 

Es bedarf keiner besonde- 
ren Betonung, daß man sich 
von Seiten der Geschäftsleu- 
te, teils alteingesessenen mit 
jahrzehntelanger Tradition 
als auch bei den Newcomem 
größte Mühe gibt, durch 
freundliche Bedienung und 
Beratung sowie durch große 
Auswahl und der Qualität 
angemessenen günstigen 
Preisgestaltung den Kunden 
zufrieden zu stellen. 

Wie wär's einmal mit ei- 
nem Einkaufsbummel—oder 
auch nur zum Anschauen und 
Kennenlernen — durch das 
,,Einkaufszentrum Luther- 
platz", das in den letzten Jah- 
ren und Monaten stark an At- 
traktivität gewonnen hat. 
Man muß es nur wissen. 

Modell 4134 
Elegant-bequem 

in Weile G! 
Modisch 

gestreiftes Caifleder, 
Lederdecksohle, 

Absatz 45 mm 
99^ 

Träumen 

ist schön... 

® Volksbank Dreieich eG 

Werner 
Weinhold 

Rheinstraße 37-39, Passage August-Bebel-Straße 

Fachgeschäft für Heimtierfreunde 

Aquaristik — Süßwasserfische und Wasserpflanzen, Seewasserfische und Niedere Tiere — eigene Importe — Terrari- 

stik — Cal. Kettennatter DM 139,—, Taggecko-Madagaskar DM 89,—, Chuckwalla Paar DM 290,—, Vögel — Kanarien 

nestjunge Beo's, nestjunge Wellensittiche, Exoten, Papageien, Kleintiere - Angora - Zwerghasen, Meerschwein- 
chen, Streifen- und Teddyhamster, Gerbils usw. 

Preisbeispiele: 
Happy-Dog, 10 kg, Hundevollnahrung. 

Vitakraft Katzenstreu, 20 kg   

Whiskas, 425 ml  

Cat Sana!, 900 TabI  

Gartenteichfische — Seerosen — 

Landschildkröten ab Anfang IVKai in guter 

Auswahl lieferbar. 

Rassehunde 

Ab sofort führen wir Hundewelpen aller Art 

mit Gesundheitsgarantie zu vernünftigen 

Preisen. 

Deutsche Zuchten, keine Massenvermeh- 

rung. 

Z. Z. Cockerspaniel, Dackel, Pekinese. 

Doch den Traum 
zu erfüllen ist 
schöner. Mit ein 
wenig Geduld und 
Ausdauer können Sie 
sich Wünsche erfüllen. 
Ein Sparbuch bei uns 
kann der Anfang sein. Der 
Weg zu uns muß sich lohnen. 

6072 Dreieich 

l 



r— Wolladen — VV 
Inh. Kornelia Brodt 

6070 Langen J 
Rheinstraße 37-39, in der Passage 

Eisenwaren am Lutherplatz 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallstraße 41 ■ 6070 Langen Telefon 2 27 45 

MICHkt 

Italia" 

Schmackhaite 
/ PIZZA'S N 

Nudelgerichte und 
frische Salate 

in erstklassiger Qualität 
zum Mitnehmen. 

Vorbestellungen möglich. 
Öffnungszeiten; 

Montag bis Samstag 11 bis 14 Uhr und 
17 bis 23 Uhr. sonn- und feiertags von 17 bis 23 Uhr. 
Rheinstr. 42 • Ladenpassage 

6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 2 46 82 

Auch die untere Rhcin-straße mit attraktiven Einkaufsmöglichkeiten gehört zum „Einkaufszentrum 
Lutherplatz". 

Tiefstpreise über das ganze Jahr 

Original Handarbeiten, reine Baumwolle 

Mitteldecken ab 14,90 
Blusen 49,50 
Tafeldecken bis 2,70 m 
Filet u. Häkel, in allen Größen ab "~",50 
Auch zum nur Anschauen sind Sie uns immer 
willkommen. 

JAMTERRA Rheinstr. 37-39 ■ In der Passage • 6070 Langen 

In unserem Hause genießen Sie 

neben einem gemütlichen Aufenthalt unsere 
selbstgebackenen, täglich 

frischen Torten 
aus Meisterhand. Auch zum Mitnehmen. 

Im Ausschank: der gute Jacobs-Kaffee. 

Cafe Conditorei „ANNETTE" 
das gemütliche Cafe mit dem preiswerten 

Frühstücks-Service und den kleinen Gerichten. 
Öffnungszeiten: 

Montag bis Samstag von 9 bis 21 Uhr, 
sonn- und feiertags von 13 bis 21 Uhr. 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Wer die richtige „NASE' 
hat, der geht stets zu Hier spielt 

die IMusik Rheinstraße 37—39 • 6070 Langen 
(direkt am Lutherplatz) 
Telefon 0 6103/ 5 22 75 

Ihr Musikfachgeschäft am Lutherplatz bietet ein^große Aus- 
wahl an modernen Musikinstrumenten für Hobby- und Berufs- 

musiker. 

MUSIK DRAZZA 
6070 Langen ■ Telefon 0 61 03/2 65 24 

JACOBS 

i ans Werk mit einer neuen Krone der 
CastUdikeh 

Gubri Alu-Leiter. 

Obst Kt7 

Gemüse • Südfrüchte 

Obst Schneider 

Lutherplatz 4 • 6070 Langen • Telefon 5 29 43 

Ihr Schreibwaren-Fachgeschäft 
am Lutherplatz In Langen. 
In unserem reichhaltigen Sortiment finden Sie u.a. 
dekoratives Papier ■ Karten zu allen Anlässen ■ Qe- 
schenkartlkel - Büroartikel u.v.m. 

exci. Briefpapier 
Schreibgeräte, z. B. Mont Blanc - Parker - Lamy. 
Toto-Lotto-Annahme ■ FW-Fahrkarten-Verkauf. 

PAPETERIE WAGNER 
Am Lutherplatz - 6070 Langen • Telefon 06103/221 21 

Mehrzweckleiter 
3-tei^ Aiifstecklelter 

2-telilg 
3 « 10 Sprossen. Lange 6.60 m 2 • 12 Sprossen. 

Lange 6.00 m 

3 < 12 Sprossen. 
Lange 8.00 m 2 ' 15 Sprossen Lange 7 80 m 

2 ■ 17 Sprossen. Lange 8.90 m 

4x4 Sprossen. 
Lange 4.80 m — KINDER-MODEN — 

zieht alle Kinder an 
vom Baby bis zunn Teeny. 

Lutherplatz 2 • 6070 Langen • Telefon 2 33 77 

3er-Pack 
Oiafilme 

Komplett 

PORST CR 1-Spiegelreflex 
mit Mocro-Zoom 3,5 4,5^ 
35 70mmfürKlasse-Fotos 
von Weitwinkel bis Teie und 
Macro. Inklusive Tasche 
und Bnttenesatz. 

3er-Pack 
PORST Diafilme S 21: 
Mil 21 DIN, |e 36 Aufnohmen 
24 • 36 mm, inkl Entwicklung. 

■ PHOTO PORST 
Langen • BahnstraBe3 • Tel. 06103/29595 

findBn uns in dsr Ladonpassage Rhcinstraße 42, Langen 

Feinkost am Lutherplatz 

• ausländische Spezialitäten 

• auserlesene Spirituosen 

• div. Wurst- und Käsesorten 
freundliche Bedienung. 

6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 2 51 38 

achgescha 
e 37-39 ■ 6 
ter Straße - 

''■i 

'ßK 

■jf.fwC 

Einkaufen mit Niveau 

im Herzen unserer Heimatstacif 

- ^ 

Bodybuilding ist 

keine Muskelprotzerei 

Neues Fitneß-Studio 

<0e/>z <Scic^hje>*y^ irtyn. 

'j^nxU. cCa. 

^ 

eo, 
'W-O'yxry^ oCtG^e. 

Uiol ctoyr-^ 

C-^rf-tn-^ouiA ■ 

Blumen-Valk Inhaber HayeValk 

• Intern. Blumenlieferant der Gastronomie 
• Raumschmuck • AIrport-ServIce 
• Hydro-Kultur-Anlagen und Pflege 
• Intem. Fleurop-Blumenspende- 

Vermlttlung 
• Auto-Schnelldienst per Funk 
• Preiswerte Schnitt- und Topfpflanzen 

Hauptbüro: 
6073 Egelsbach 
Erlch-Kästner-Straße 31 
Telefon: (0 6103) 4 2110 
Geschäfte: 
6053 Obertshausen 
Beethovenstraße 
Telefon: (0 6104) 4 41 30 
6070 Langen/Hessen 
Rheinstraße 42 
Telefon: (061 03) 2 94 75 

9 Ausreichend Parkpli 

Cafe „Central" 

Unser neueröffnetes, gemütliches 

„Tagescaf^" 
in zentraler Lage von Langen bietet dem 
Gast einen netten Aufenthalt, 

eine große Auswahl an 

frischen Torten 
und alles, was das Kaffeetrinken schöner 
macht. 
Beehren Sie uns mit Ihrem Besuch. 

Öffnungszeiten: Tägl. 6.30 bis 18.30 
Uhr, Sa. 6.30 bis 13.00 Uhr, 
So. 14.00 bis 18.00 Uhr. 

B Im Hof vorhanden • 

Fritz Klepper 

*7 
ORTHOSPOHT 

Fuß-Orthopädie 
Schuhe für lose Einlagen 

Schuhzurichtungen 

Ihr Fachgeschäft für 
Maßschuhe • Schuhe für lose Einlagen • Innen- 
schuhe ■ Maß-Einlagen • Orthop. Zurichtungen • 
med. Fußpflege 

' 0£s 
Lutherstraße 3 
6070 Langen 

Telefon 0 6103 / 2 39 01 

bietet spezielle Programme 

Der Lutherplatz hat viele Gesichter. Hier der Blick in Richtune 
Wallstraße. 

Wenn man den Begrff,,Bo- 
dybuilding" hört, denkt 
man unwillkürlich an mus- 
kelbepackte Jünglinge, die 
sich eingeölt vor den Augen 
von Kameras winden und 
eher der Lächerlichkeit als 
der Natürlichkeit huldigen. 
Wenn man neuerdings noch 
hört, daß auch die Damen- 
welt das Bodybuilding am 
eigenen Leib entdeckt hat, 
dann verstehen manche die 
Welt nicht mehr. Können sie 
auch nicht, denn sie irren 
sich gewaltig. 

Wir sprachen mit dem Lei- 
ter des in der Gartenstraße 
1—3 neu eröffneten Fitneß- 
Studios, dem aktiven Budo- 
Sportler Karl-Bemd Bock- 
stahler. Ihm zur Seite stehen 
Studiotrainer Otto Neu- 
kirch, Fitneß-Trainerin Hei- 
ke Gabele, die für Gymna- 
stik verantwortliche Sabine 
Lenz und Waltraud Bock- 
stahler, die sich um die Or- 
ganisation kümmert. 

Auf 400 Quadratmetern 
bietet sich dem Teilnehmer 
— es sind bisher rund 300 
Mitglieder, davon die Hälfte 
Damen — eine Vielfalt von 
Trainingsmöglichkeiten in 
angenehmer Atmosphäre 
dar, die alle dafür vorgese- 
hen sind, sich fit zu machen 
oder zu halten, einzelne Mus- 
kelpartien optimal zu ent- 
wickeln — was nicht unbe- 
dingt etwas mit Muskelum- 
fang zu tun hat — und geziel- 
tes Krafttraining zu machen. 
Dies kann dem Tennissport- 

ler helfen, eine stärkere 
Rückhand zu erwerben, dem 
Bergsteiger einen festeren 
Griff zu geben oder dem 
Fußballer zu einem festeren 
Schuß zu verhelfen, um eini- 
ge Beispiele zu nennen. 

Mit einer weiteren Fehl- 
einschätzung — die erste wa- 
ren die Muskelpakete — 
räumte der Studioleiter auf. 
,,Wer zu uns kommt, weil er 
seinen Bauch verlieren will, 
ist fehl am Platz. Wenn er al- 
lerdings eine vernünftige Di- 
ät einhält und zusätzlich den 
Körper durch sportliches 
Krafttraining beim Abneh- 
men unterstützt, darm hat er 
Aussicht auf Erfolg". Eine 
ehrliche Feststellung, die 
man sich merken sollte, um 
nicht auf andere Verspre- 
chungen hineinzufallen. 

In dem neu eröffneten Stu- 
dio, das zum 1. September 
um weitere 200 Quadratme- 
ter erweitert wird, gibt es 
speziell auf den einzelnen 
Teilnehmer abgestimmte 
Trainingsprogramme, die 
vor Überbelastung schützen 
und damit Gefahren für den 
Körper vermeiden. Dabei ist 
es gleich, ob der Besucher 
ein sportlicher Neuling oder 
aktiver Sportler ist. Das 
Fitneß-Studio hat den richti- 
gen Rat und selbstverständ- 
lich auch die individuelle 
Betreuung. Es ist montags 
bis freitags von 10 bis 21.30 
Uhr, samstag von 10 bis 15 
Uhr geöffnet. 

Geben Sie sich nicht mit einem 

Kleiderbad zufrieden 
Bei uns wird ihre Garderobe 

voll ehem. gereinigt ■ entfleckt ■ appretiert • im- 
prägniert und handgebügeit. 

Wir liefern auf Wunsch in 1 bis 2 Stunden. 
Auch samstags ohne Aufschlag. 

reiben ® ® und l<önnen auch © reinigen. 

macht's möglich 
ralnigt ^wSscht • f«rbt 

6070 Langen, Am Lutherplatz 
(auch mittwochnachmittags geöffnet) 

SO oder SO 
auszusehen, ist nur eine Frage Ihrer Mitgliedschaft im 

FITNESS-STUDIO LANGEN, 
dem modernen Fitnesszentrum in Langen. 
Sie l<önnen wählen zwischen Body-Building, Krafttraining, 
Konditions- und Figurverbesserung sowie Gymnastik. 
Unsere Fachkräfte beraten Sie ganz individuell, abge- 
stimmt auf Ihre körperliche Verfassung und Ihre Zielset- 
zung. 
Auf unserem UWE-Bräunungsfluter mit integriertem Ge- 
sichtsbräuner und Schwenklift können Sie sich schon 
jetzt Ihre Urlaubsbräune holen. 
Bei uns gibt es keinen Einheitstarif. Unsere Preise sind je 
nach Vertragsdauer und Trainingshäufigkeit gestaffelt. 
Kommen Sie doch einmal zu einem Besuch bei uns vor- 
bei. 
Wir geben Ihnen gerne noch ausführliche Informationen. 
Nehmen Sie Platz an unserer Bar. 

FITNESS-STUDIO LANGEN 
Gartenstraße 1—3 
6070 Langen 
Telefon 06103/52566 

NEU: Öffnungszeiten 

Montag bis Freitag 10-21.30 Uhr 

Samstag 10-15.00 Uhr 

Spiegetreflex mit Mocro- 
Zoom 35—70 mm! 



iimann 

Viele preiswerte Glückstreffer für die ganze Familie. 

Damen-Mäntel, modisch 229,— 119,— 

Damen-Mäntel, Popeline 169,— 69,— 

Damen-Jacken 169,— 98,— 

Damen-Blazer 129,— 79,— 

Damen-Cord-Blousons 149,— 59,— 

Damen-Hosen  69,— 35,— 

Damen-Blusen  49,— 19,— 

Damen-Röcke  59,— 29,— 

Damen-Kleider 129,— 59,— 

Damen-Cocktail-Kleider 179,— 59,— 

Damen-Pullis  59,— 39,— 

Herren-Modell-Anzüge 359,— 219,- 

Herren-Anzüge  289,— 198,- 

Herren-Mäntel 219,— 149,- 

Herren-Sakkos  198,— 149,- 

Herren-Blazer  219,— 169,- 

Herren-Blousons 129,— 89,- 

Herren-Hosen  69,— 49,- 

Herren-Strickwesten 89,50 49,- 

Herren-Pullover  89,— 35,- 

Herren-Hemden  44,50 29,- 

Übergrößen und Zwischengrößen — fachgerechte Änderungen (Schneidermeister) 

Langen, Gartenstr. 6, Am Lutherplatz, Tel. 06103/27921 

KAUFHAUS 

LANGEN-LUTHERPLATZ 

In unseren vielen Fachabteilungen finden Sie die 
passenden Ostergeschenke In reicher Auswahl, für 

die ganze Familie. 

zum Osterfest! 

Herren-Oberhemd n» ir 
1/1 Arm, weiß, bleu, beige  UIVI 

Herren-Pullover »q g.,. 
Kastenärmei, moderne Blocl<streifen  UIVI 

Damen-Rock «o 
enge Form, Gehfaite, mpdische Farben  UITI 03,""" 

Damen-Pulli 
Bootsausschnitt, überschnittener Ärmrel .... UIVI 

Kinder-Sweatshirt 
100% Baumwolie, H» |q qm 
Ärmel mit Netzbesatz und Nieten  Ulfl I9,9U 

Capri-Hose 
CallGO 
Blasebalgtaschen 122-146... DM 29,— 

152—176 .... DM 35, 

Preis-Schlager 

„Thomas" Kaffeeservice »» 7»  
Form Lanzette, 15tlg  Ulwl fö,""" 

dazu passend Tafeiservice, 16tig... DM 139,— 

Blumensäule nu oq  
mit verschiedenen Dekoren  Ulwl 

„WMF" Cromargan 
Tortenplatte mit Haube  DiVI 19,311 

elegante Damenhand- und 
Schultertaschen nM Qf) 
in versch. Formen u. modischen Farben .. UITI u9,9U 

Kaffeeautomat qo qn 
8Tassen mit Warmhaitepiatte   UITI 0£,9U 

Elektro-Messer m qe 
1000 W. mit Fingerschutz u. Wandhaiter .. UlTI Cf ,3*1 

Ffichsesehäfte mit fraundlieher Bedienung 

erwarten den Kunden 

Die Einfahrt zur August-Bebel-Straße, die ebenfalls einige Spezialgeschäfte beherbergt, ist flankiert 
von zwei großen Geschäftshäusern, von denen das neuerbaute eine derartige Anzahl von Geschäften 
enthält, daß es fast allein ein Einkaufszentruni sein könnte. 

Hier der Blick in die obere Gartenstraße auf den Stresemannring. Hier reiht sich Geschäft an Ge- 
schäft aus den verschiedenen Branchen. Auch zur rechten Seite ist gerade ein neues Geschäftshaus 
fertig geworden und wird weitere Geschäfte aufnehmen. 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

   FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

EI«ktro-Anlag«n STECH 
FachgMCh«ft>ürEtoMroiechnlk (vorm , Werner) 

Ausführung Von 
Elektroanlagen aller Art Lieferung -f Montage von 
Eloktfo-Geriten u. -LafTipen _ 
Kundendienst + lechn. Beratung 

Reparaturen Planung -i- Montage von 
NachispeicherHelzg 
Wärme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hassen f 
Dlaburgar Straße 39 * 0 61 03 / 2 25 61 

0 61 03/2 2411 

Pietät SEHRING inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — IJtterführung 
im in- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörtelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03/7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunslstoff-Fensler u. Jalousellen GmbH 

Weserslraße 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

piHeinijfl 

Fahrgaas« 14 •asr 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langsner SteInmetzbetriQb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmelstei 

Langen, Südl, RIngstr. 184, Frledhofslr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GrCBe 44 
Waatargaasa 12, Langan, Talafon 2 77 56 

Bahnstraße 61 

RADIO ^ 6070 Langen 
SCHNAUDER tut was für 
seine Kunden Telefon 21101 

Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV • Video 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT. MONTIERT 

Bauglas ■ Omamantgias 
Krlstallsplagal nach MaB 

Spazial-laollerglüser 
Raparatun^arglasungan 
HORN GMBH 

Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge ■— Teppiche — Gardinen. 
Dekorationen " 

6070 LANGEN Fahrgasse 17' 
Tel 0 61 03 /2 35 12 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Barenz 
Hainer Chaussea 94A, 
6072 Dreieich-Dreielchenhain, Tel. 06103/86710 

Dk- Krimi.iAlp<>ll/t*i rat! 
Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

iK-vn l>k*b^lAhl 
ki-int-1 h;inic 

wir 
und unsere 

• Blumen •Kränze# 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Qartanbaubatriab 
6070 Langen • FlachsbachstraBe 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

HEINZ GÖHR 
nur im Einkaufszentrum 
Langan-Obarllndsn 

Wolle und Baumwolle 
In allen Mode-Farben 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Hen-en 

S. "KtU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 14. 4. 
Drs. I. u. P. Harth, Bahnstr. 45, 
Tel. 5 21 11, 
Notsprechstunde von 11—12 Uhr 
in der Praxis Frau Dr. Schulz, 
Darmstädter Str. 18, Tel. 2 38 85 
So., 15. 4. 
Frau Dr. Stanescü, Gartenstr. 115, 
Tel. 2 37 44 
MI., 18. 4. 
Frau Dr. Schulz, Darmstädter Str. 18. 
Tel. 2 38 85 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 

8 ^ Uh^ nächsten Morgen um 

Braun'sche-Apotheke, 
Lutherpiatz 2, Tel. 2 37 71 
Münch'sche Apotheke, 
Darmstädter Str. 1, Tel. 2 2315 
Oberlinden-Apotheke, , 
Berliner Allee 5, Tel. 7713 
Rosen-Apotheke 
Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Spitzweg-Apotheke, 
Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Garten-Apotheke, 
Gartenstr. 82, Tel. 211 78 
Einhorn-Apotheke 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Fr., 13.4. 

Sa., 14.4. 

So., 15.4. 

Mo., 16.4. 

DI., 17.4. 

Mi., 18.4. 

Do., 19.4. 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
14J15. und 18. 4. 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., RIngstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Apothekendienst 
Fr., 13.4. Adler-Apotheke, Götzenhain 

Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 3 19 80 

Sa., 14.4. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

So., 15.4. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Mo., 16.4. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breltensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstraße 62, Tel. 6 14 42 

Di., 17.4. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

Mi., 18.4. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Do., 19.4. Dreielch-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
14715. und 18. 4. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 13.4. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche-Apotheke, Langen 
Apotheke am Bahnhof 
Oberlinden-Apotheke, Langen 
Egelsbach-Apotheke 
Egelsbach-Apotheke 
bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 
Apotheke am Bahnhof 
Apotheke am Bahnhof 
bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

Wichtige Rufnummern: 
Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 

im westlichen Kreisgebiet: 
14J15. und 18. 4. 84 
Dr. Margarete Ziegigänsberger-Gahn, 
Dietzenbach, 
Babenhäuser Str. 29—33, Ärztehaus 
Tel. 0 60 74 / 2 60 91 
Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Dr. Ludmilla Feher, Heusenstamm, 
Hohebergstr. 9, Tel. 0 61 04 / 6 20 50 

■ ' '■    

Sa., 
So., 
Mo., 
DI., 

Mi., 
Do., 

14.4. 
15.4. 
16.4. 
17.4. 

18.4. 
19.4. 

Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf i io 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egeisbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedlenst Dreieich 8 44 39 

Brillenauswahl mit Video 
nur im Fachgaachllt für modama Auganoplik 

JÜRB CDCD 

«UOENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 15 ■ M70 Langan ■ Talafon 2 33 M 

HEINRICH STEITZ 
Varputz ■ Anstrich • Lackiarung 
InhatMr Hans Back 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeitung! 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 2 10 11 • 12 

STIHL-Dlanst 
Friedrich Helfmenn 

FrledhofstraBe 25 • Telefon 2 2760 • 6070 Langen 
Ihr Fachmann für Motorsägen 

Elektro - Werkzeuge 
kauft man bei 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 
AEQ und Bosch StUtzpunlithandlar 

Ständig SONDERANGEBOTE 
durch Groß-Elnkauf. 

Talafon 0 81 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhainstraBe 71 • Egelsbach • Tel. 0II03/4I1S0 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Aul vlelseltlgan Wunsoii. auch 
Mntwoch-Nachmltlag 

gaOlfnetl 

moden 
Langen Draleich-Spr. Nau-Isanburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgSngar-Zone 

MÖBEL-EHLERT 
Ihr Partner für einen guten Einkauf. 

GroBstadtauswahl auf 1200 m'. Spitze. 
Möbelkauf ist Vertrauenssache. 

Jeden Sonntag freie Möbelschau von 14.00 — 18.00 Uhr, 
(keine Beratung - kein VerkauO- TAgllch geöffnet von 8.00 — 18.00 Uhr, Samstag von 8.00 ~ 14.00 Uhr. 

Langer Samstag von 8.00 — 18.00 Uhr durchgehend. 
Industrlestf. 10 • 6106 Erzhausen • TeL 0 61 50 / 610 69 

KEß4IODIE 

L'OREAL 
iwtis 
Depot 

Friseur PREUSCH 
Wernerplatz 3 • Langen 
Telefon 06103-73642 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aaohanor u. MUnohcnar 

Varaloharungan 
SchlllarstraBa 10 ■ Langan 

Telefon 06103-22893 

SCHLOSSEREI 
(Meisterbetrieb) 

stellt preiswert Fenstergitter, Geländer, Garten- 
einfrledigungen, Toreinfahrten etc. her. 

Anfragen bitte an: 

BärenfängerbH Teiafoneeeei 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

FuBbodentechnIk 
staatl. gepr. Bodenleger 

Teppich- u. Polsterrelnlgung 
6070 Langen, EllsabethenstraBe 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreieich, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 8 53 22 

Leder Kaufmann 
inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Seoul- und Amlgo-Ranzan • 
Reparaturservice für Schirnne und Lederwaren. 
Darmstadter Straße 1 Langen ■ Tel. 2 46 12 

An den Verlag Kühn KG, Dannstädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle Ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANQENER ZEITUNQ mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60-»- DM —,90 Trägerlohn 

Vor- und Zuname CiT 

StraBa Hausnummar 

lc)t bin damit elnverelandan, daA dia QsbOhrsn vi«<1sllltirllc>i von malnsm Konto Nr.. 

twi dar    (Bank oder Postscheckamt) 
■bgabuclit Warden. Die Abbuchung erlischt automatisch t>ei Beendigung des Atwnnemants. 

Datum Unterschrift 
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Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - das 
Militärzentrum der USA. 
TOP + MAST = Briefbeförderungs- 

zentrum 
SCHEIN +PUR =Veto 
KINO +SAUL =männl. Vorname 
HART + TEE = Schaubühne 
SEIN +NACH = Möglichkeit 
MARNE + GEN = Uremwohner 

Deutschlands 
BAND + LORE = Bayr. Alpenland 
GERBEN +NUR = dt. Stadt 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

DR. I NG. E.-O. PINIE 
ULM 

eNIisse 

Schachaufgabe Nr. 15 
F. Karge, Schwalbe 1976 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - an - be - ben - bo - brief 

cha - chef - de - ein - eis - fen - ga - ge - gen 
halts i - in - la - le - list - lot - mer - mes - pi - ra 
ra - rak - re - rei - ri - rö - se - ser - te - ter 
tisch - to - trop - um - wohl - zug - sind 
11 Wörter nachstehender doppelsinniger Be- 
deutungen zu bilden: 

1. Gesundheit e. mit e. german. Wurfspieß be- 
waffneten griech. Göttin, 2. ernstes Musikstück 
auf ein Ferment im Kälbermagen, 3. Urlaubsfahrt 
e. unbest. Artikels, 4. Prahlerei einer Füllung, 5. 
nur für den Betriebsleiter tätiger Flugzeugführer, 

ganz 
ur>d 
gor 

weibl. 
Vor- 
name 

arm- 
seliger 
Woster- 
louf 

"~T franz. 
SchriÖ- 
steller 

f— Lenk- 
vor- richtur>g 

See in 
Finn- 
land 

itol. 
Gast- 
hous 

—T 

r t«lrer>« 
NoKir- 
tnchel- 
rxirtg 

G«- 
wichts- 
einheit 

Luft- 
tfUbung ► 

Tosten- 
ir»tru- 
ment 

Licht- 
Offr>ung 

Gcbdtk- 
ffbger > 

T 
Schreib- 
mtttet 

Weiß- 
fisch, Alar>d 

f 
> 

f 
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Sing- 
ttimmc Hunde- 

raste 
f 

•xot. 
Heil- 
pflanz« 

Stadt i. 
Wesr- 
folen 

RUuel- 
tier 

f 
► Sing- 

vogel 
Z«ichen 
fUr 
Nickel ► 

r 

f keram. 
über- 
zugs- 

Student. 
Mittags- tisch 

f 
► 

Gefäß- 
griff Jagd- 

hund 
Hunrwjn- 
kttnig 

m^e 
Tier- 
schenkel 

Bei- 
gefügtes 

unbest. 
FUrwort 

ein 
Fix- 
stern 

▼ Fluß 
zur 
Oise 

Nestor- 
popagei 

T 
► 

? 

L 
Nach- 
richten- 
mittel 

Wiener 
Flug- 
platz 

* 

r 
engl. 
Anrede 

dUnrtes 
Blatt 

? 
► griech. 

Göttin 
Binde- 
wort 

pantinl. 
FUrwort 

feinirer 
Schmutz 

▼ 
engl.; 
ist 

tpon. 
tierzogi- 
hous 

f 
► 

f 

rwrweg. 
Poli- 
tiker ► oblehn. 

Antwort 
f 

Bock- 
masse ► 

iReii- Hbronnt- ■ wein 
Fluß i. 
SUd- itolien ► 

Zeichen 
für 
Selen 

6. kl. Menge e. Nbfl. d. Donau, 7. vorbildl. Be- 
stand im Kassenwesen, 8. mit einer Wesensart 
beladene Eisenbahn, 9. jemand, der die Ausmaße 
e. Möbelstücks feststellt, 10. Dasein in gefrore- 
nem Wasser, 11. schriftl. Nachricht e. bauchigen 
Weinglases. 

Die Anfangsbuchstaben ergeben von oben 
nach unten emen Justizbeamten, der bei seinen 
Urteilen keinen Unterschied macht! (ch = ein 
Buchstabe.) 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entnehmen, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Ausspru<^ Schleiermachers über eine krankhaf- 
te Regung ergeben: 
Reife - Ras - Bucht - Liste - eine - Kleid 
Mensch - Haft - Dieb - Miete - Life - Rus 
Wucht - wo - Ast - Lein - Aden - Scharf - oft 

Schüttelrätsel 
Schub - Tbto - arg - rot - Armut - Baden 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann eine südamerika- 
nische Hauptstadt. 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) = x 
Es bedeuten: a) Signalhorn, b) Kfz-Z. Essen, 

c) Sturz, d) der Kosmos, e) Mädchenname, f) Zei- 
chen f. Radium, g) Haustier, h) Bindewort, i) Da- 
me mit Schwan, k) hinweisendes Fürwort, x = 
Scherzname für Balletteusen. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kh8, Db2, LeS, hl, 

Bb3 (5) - Schwarz: Kb4, La5, Sf5, Bb5, b6 (5). 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - an - do - doh - er - gel 

gim - lab - le - le - nis - pel - per - re - re - sa - sal 
sehe - ti - trag - sind 9 Wörter nachfolgender 
Bedeutung zu bilden: 

1. Rabenvogel, 2. Fanggerät, 3. Form literari- 
scher Zeitkritik. 4. Singvogel, 5. Erfrischung, 
6. schöner Jüngling der griech. Sage, 7. Schnei- 
degerät, 8. Schmuckstück, 9. Gewinn. 

Die ersten und vierten Buchstaben nennen 
nacheinander - von oben nach unten und einmal 
entgegengesetzt gelesen - einen Roman von Her- 
mann Hesse. 

Wortfragmente: Wer wagt, gewinnt. 
Im Handumdrehen: Raum - Anna - Frau 

Reise - Ader = Mauer. 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Silbenrätsel: 1. Division, 2. Iphigenie, 3. Ei- 
gelb, 4. Sparta, 5. Chinesen, 6. Ofenbank, 7. Ein- 
siedler, 8. Nofretete, 9. Engerling, 10. Bundes- 
bahn, 11. Eilbote, 12. Regatta, 13. Gleichnis, 14. 
Einfuhr. - Die Schoeneberger Saengerknaben. 

Besuchskartenrätsel: Ballettmeisterin. 

Zahlenk'ätsel: Duderstadt, 2. Eierbecher, 3. 
Rossameise, 4. Schierling, 5. Amphitryon, 6. 
Lauterberg, 7. Orthopaede, 8. Misthaufen, 9. 
Oestersund, 10. Negernirse. - Der Salomon des 
Nordens. 

Schachaufgabe Nr. 14: 1. Df3-h5tl!l (nach 
Kh7 folgt nun 2. Df7f nebst Matt auf g8), Kg6xh5. 
2. Le6-f7t, Kh5-g4. 3. Tb2-f2!l und das Matt 
durch 4. h2-h3 ist nicht zu decken! Nicht zum 
Ziel führt 3. Lg6 wegen 'Ife2t, 4. Txe2, Lxg3, 5. 
h2xg3,f5! 

Rätselgleichung: a) Theologe, b) Loge, c) der, 
d) ich. X = Theoderich. 

Heiieves Rllevlei 

Ein voller Werbeerfolg 

lllllllllltllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHI 

Von Jeremias Reisig 

„Er trauert so sehr um seinen Schrebergarten 
draußen vor der Stadtl" 

Aus prominentem Munde 
Wenn eine Frau Ansichten äußert, sind sie 

nicht selten Ausdruck ihrer Absichten. 
llslly Savalas 

Viele Menschen geben deshalb ständig gute 
Ratschläge weiter, weil sie ihnen selbst nichts 
nützen. Alfred Biolek 

Man sollte Beamte schlafen lassen - sonst 
setzen sie Schriftstücke in Umlauf. 

"Willy Millowitsch 

Daß die Umwelt nicht mehr in Ordnung ist, 
merkt man daran, daß es manchmal nicht regnet, 
wenn man den Wagen frisch gewaschen hat. 

Niki Lauda 

Viele Sprichwörter sind nichts anderes als 
aufgespeicherte Jahrhundertdummheiten. 

Yves Montand 

Viele Menschen könnten viel mehr Tbmpo 
haben, wenn sie sich nur den Schlaf aus den 
Augen reiben würden. Gisela Schlüter 

Viele Widerwärtigkeiten im Leben begegnen 
einem nur deshalb, weil man ihnen entgegengeht. 

Brigitte Baixlot 

Wer sich Beliebtheit durch Charakterlosi^eit 
erkauft, macht sich früher oder später unbeUebt. 

Marlon Brando 

Natürlich soll man seinem Nächsten Gutes tun 
- es verpflichtet ja nicht dazu, ihm über den Weg 
zu trauen. Helen Vita 

In die Werbeagentur kam Herr Möbius, der 
Junggeselle. 

„ms kann ich für Sie tun?" fragte der Chef. 
„Die Sache ist die", sagte Herr Möbius: „Ich 

bin das Junggesellendasein leid und möchte 
heiraten!" 

„Aha!" nickte der Chef und war sofort im 
Bilde. „Mit anderen Worten: Sie wollen eine 
Heiratsanzeige aufgeben?" 

„So ist es! Nur weiß ich nicht,in welcher Zeit- 
schrift eine solche Anzeige die größten Erfolgs- 
aussichten hat, und da dachte ich, daß Sie das 
besser wissen als ich." 

Der Chef der Werbeagentur machte eine gro- 
ße Geste. „Sie haben gut daran getan, zu uns zu 
kommen! Wir wissen aus Erfahrung, wo man 
eine solche Anzeige wirkungsvoll plaziert!' 

„Und wo tut man das?" 
„Im Familienblatt!" 
„Sonst noch wo?" 
„Im Familienfreund!" 
„Das sind alle geeigneten Zeitschriften?" 
„Das sind noch nicnt alle!" 
„Welche femer?" 
„Femer gibt's da noch die Familiennachrich- 

ten, den Familienkreis, die Familienrunde und 
die Familienrundschau!" 

Der Kunde strahlte. 
„Das ist gut! Da..." 
„Da...?" 

„Da placieren Sie meine Anzeige bitte gleich in 
allen diesen Zeitschriften auf einmal!" 

„In allen...?" 
„In allen! Hier ist der Text! Natürlich unter 

Chiffre..." 
Der Kunde zahlte und ging. Und kam nach drei 

Wochen wieder, um die Offerten abzuholen. Und 
kam nach weiteren drei Wochen noch einmal, 
um den Rest der Offerten abzuholen. 

„Nun?" fragte der Chef der Werbeagentur. „Ha- 
ben Sie Erfolg gehabt?" 

Der Kunde nickte. „O ja, das kann man wohl 
sagen! Ich bin bereits verlobt!" 

Der Chef freute sich mit dem Kunden. „Ich 
gratuliere!" rief er. „Da war Ihrer Anzeige ja ein 
voller Werbeerfolg beschieden! Darf ich eine 
Frage stellen?" 

„Nur zu!" 
„Es interessiert mich nämlich für meine Stati- 

stik: Welche Zeitschrift war es, die Ihnen die 
Lebensgefährtin bescherte?" 

„Gar keine!" sagte der Kunde. 
„Gar keine...?" 

■ upt 
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sagten doch, Sie seien bereits verlobt?" rief er. 
„Das bin ich auch", bestätigte der Kunde. 

„Nämlich mit der Hilfskraft, die ich einstellen 
mußte, um all die Zuschriften auf meine Inserate 
zu beantworten!" 

„Überhaupt keine!" 
Der Chef konnte nicht mehr folgen. „Aber Sie 

irlo " " 

Ein Strauß Anekdoten 

Der Kopf regiert 
Der römische Kaiser Severus wurde von ei- 

nem Fußleiden gepl^, das es ihm schwer mach- 
te, sich auf eigenen Fußen fortzubewegen. Eines 
Ikges empörte sich ein Ttil der Legionen, weil 
sie nicht länger einem „lahmen" Kaiser gehor- 
chen wollten. 

Als die Meuterei dem Kaiser gemeldet wurde, 
ließ er sich sofort in einer Sänfte in das Lager der 
rebellierenden Soldaten tragen. Die Rädelsfüh- 
rer wurden vor ihn gebracht, und der Kaiser hielt 
sofort Gericht über sie. Als sie nun den Kaiser so 
furchtlos und überlesen handeln sahen, verließ 
sie der Mut, und sie flehten um Gnade. 

Kaiser Severus begnadigte sie großzügig. Zum 
Schluß meinte er läcnelnd, als ihn die Legionen 
begeistert feierten; „Da seht ihr es nun! Nicht die 
Füße regieren, der Kopf regiert!" 

Die M^estät 
Leo Slezak befand sich auf der Rückreise von 

einem Gastspiel. Er hatte den „Propheten" ge- 
sungen. An der Grenze kontrollierten zwei Zoll- 

beamte sein Gepäck. Plötzlich stutzten sie, stan- 
den stramm und salutierten. Und der eine stam- 
melte: „Wir bitten vielmals um Entschuldigung, 
Majestät, daß wir Majestät belästigt, haben. 

,3itte, bitte", sagte Leo hoheitsvoll. 
In dem Karton, den die Zollbeamten unter- 

suchten, befand sich nämlich die Krone, die Jo- 
hann von Leyden in der Oper „Der Prophet" 
aufgesetzt wira... 

Schon daran gedacht 
Die Sarazenen belagerten eine spanische Stadt, 

in der sich gerade die Königin Blanka von 
Kastilien aufhielt. Es stand schlecht um die Stadt. 
Da ließ die Königin einen alten Ritter kommen 
und sagte zu ihm; „Wenn die Sarazenen die 
Stadt erobern sollten, dann verlange ich bei 
Eurem Treueid von Euch, daß Ihr mir den Kopf 
abschl^, ehe die Heiden mich gefangenneh- 
men können." 

„Sehr gern, Madame", erwiderte der alte Hau- 
degen. „Darem habe ich selber schon gedacht." 

5  ich füttere einfach Trockenmilch und = 
: fege das dann wegl" = 
riiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiT 

Lächelnde Zeitungsspalten 
Inserat in einer Lyoner Zeitung; „Meister für 

Strumpfwirkerei gesucht. Geboten werden gu- 
tes Gehalt und 268 junge weibliche Kollegen!" 

„Combat", Frankreich 

Fristlos entlassen wurde in Stockholm Fräu- 
lein Tbmström, Verkäuferin in einem Waren- 
haus. Aus purem Haß gegen das stärkere Ge- 
schlecht hatte sie vor dem Einpacken Juckpul- 
ver in jedes Paar Herrensocken gestreut, das sie 
verkaufte. Die Sache kam heraus, als ^äulein 
Ibmström ihre Kollegin am Verkaufstisch für 
Unterhosen überreden wollte, dasselbe zu tun. 

„Dagens Nyheter", Schweden 

Gabriel Pallon ging svstematisch vor. Bevor er 
in den Laden eines Goldschmieds in Los Ange- 
les einbrach, schnitt er mit einer isolierten Zange 
alle Drähte der elektrischen Leitung durch, um 
die Alarmanlage außer Kraft zu setzen. Der Gold- 
schmied überraschte den Einbrecher trotzdem 
bei der Arbeit und hielt ihn bis zum Eintreffen 
der Polizei mit der Pistole in Schach. Er war 
wach geworden, weil sich seine Heizdecke abge- 

natte. „News", USA kühlt hatte. „News" 

Am Schwarzen Brett einer Firma in Rom konn- 
te man lesen; „Was können wir tun, um zu 
erreichen, daß alle Mitarbeiter unseres Betrie- 
bes pünktlich beim Klingelzeichen an ihrem Ar- 
beitsplatz sind?" - Noch am selben Tag stand 
darunter: „Den klingeln lassen, der zuletzt 
kommt." „H F^ese", Italien 
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zur Feier - ob zum Ball, mit dem Taxi auf jeden Fall - Tel. 77 77 oder 2 33 

Ihr Ausflugsziel am Steinberg 
mit großer Terrasse, ca 60 Betten. 

Wir bieten gepflegte Küche, erlesene Ge- 
tränke, sowie unsere Clubräume für Ge- 
sellschaften u. Vereine von 20—100 Paraoiwn 
an. 

Öffnungszelten: DI.—Fr. ab 14.00 Uhr, Wochenende 
ab 10.00 Uhr. 
NatuHrauiKtohauB Langen Inhaber w, pett Am Steinberg 94, Telefon 0 61 03 / 2 25 30 

► Stelldichein beim Kerzenschein . 

Gaststätte UT ^ 
Rheinstraße 34 ■ 6070 Langen • Telefon 29231 

Jeden Dienstag Schnitzellag 
15 verschiedene Arten, Je DM 10,— 

• 4 Sorten Bier vom Faß im Ausschank • 
Dl. bis Sa. von 16.30 bis 1.00 Uhr. So. von'17.00 bis 1.00 Uhr. 

SYBILLE UND DIETER KNECHTEL 

Es gibt so wichtige Feste — die feiern Sie nur einmal im Leben. 
Sorgen Sie für den richtigen l^ahmen. — Sprechen Sie mit uns, wir 
freuen uns schon darauf, ihre Gäste verwöhnen zu dürfen. 
Wir bieten Ihnen repräsentative Gesellschafts- und Konferenzräume 
von 6 bis 60 Personen. 

HOTEL-RESTAURANT 

»DEUTSCHES HAUS« 
6070 Langen ■ Darmstädter Straße 23 • Telefon 0 61 03 / 2 20 51 

RESTAURANT OBERLINDEN 
(Sehring-Halie) Berliner Allee 91 ■ 6070 Langen 
Telefon 06103-72214 
Wir bieten Ihnen: 

intern, schmackhafte Gerichte 
Sonntags gut bürgerliche IMenüs. 

Wir beraten und arrangieren Ihre Feierlichkeiten in unserem 
Kolleg bis 40 Personen. Sa. und So. 10.00 bis 24.00 Uhr. DI. 
bis Fr. 15.00 bis 24.00 Uhr, Montag Ruhetag. 

Restaurante Pizzeria 

»ELBA« 
Pizza und aiie anderen Gerichte auch 

zum Mitnehmen. 
Unsere Öffnungszeiten; Mo.-Sa. 11,30 bis 14.30 und 17.30 bis 0 30 Uhr. 
sonntags ab 17.30 Uhr. 

Rheinstraße 37—39, Ecke Aug.-Bebei-Straße 
6070 Langen, Telefon 0 6103/52230 

BIRKENWALD 
Speisegaststätte 

im Hundeverein Dreieichenhain 
hat wieder geöffnet. 

Deutsche und Jugoslawische Küche. 
Täglich geöffnet ab 16.00 Uhr, sonn- und fei- 

ertags ab 10.00 Uhr. Kolleg vorhanden. 
Telefon 06103 .8 5718 

Foto- und Maschinensatz 
Buchbinderei 
Buch- und Offsetdruck 

Layout und Grafik 
Reproduktionen 
Rollenoffset 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
DRUCK UNOVERLAGSHAUS 
Darmstadler Strsße 26. 6070 Langen 
Telefon 06103/2l01t-l2 

Tageseafe Eberhardt 
QoethestraBe 20 ■ 6070 Langen ■ Taleton 06103/23600 
Das Caf6 rriit der ansprechenden Atmosphäre und der von Ihnen ge- 
wünschten Qualität an 
Kuchen, Torten und Gebäciten. 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 8.00 bis 18.30 Uhr, Samstag von 
8.00 bis 18.00 Uhr, Sonntag von 11.00 bis 18.00 Uhr. Dienstag Ruhetag. 
Wir freuen uns auf ihren Besuch. 

"^'^'AURANT 

6072 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03 / 8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Räumen. 
Gutbürgerticher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzeiten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer IHaus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie im 

Mittelalter. . . Mümmeln mit Mägden 
(Voranmeldung erwünscht) 

Großer Parkplatz • Montag Ruhetag 

Was haben Tages- oder Wochanzeitimgan gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 2 1011 

Eigenheim Saaibau 
Egeisbacli 

Echt Elschbächer Gebabbel in rustikal stil- 
vollen Räumen, bei gutem Essen und Trin- 

ken zu bürgerlichen Preisen. 
Nebenraum für Feierlichkeiten aller Art vor- 

handen. — Montag Ruhetag. 
Kirchstraße 17 ■ 8073. Egelsbach ■ Tel. 49625 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
Südliche RlngstraBe 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Sannstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hähnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, CurrywOrste, FlelschspieBe, 
Reibekuchen, Frikadellen. Flach und Chips, Fisch- 
filet, Schollenfilet, Pommes frltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpleBbratenbrötchen. 

Inh.; Aßpi Eitelmann 
Wilhelmstr. 2. 6070 Langen, Tel.06103f27272 
Die gemütliche bürgerliche Gaststatte freut 
sich aul Ihren Besuch. 
Kollege für ca. 30 Personen für verschjedene 
Anlässe vorhanden. 

Öffnungszeiten; Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag 
16.30 bis 1,00 Uhr. Samstag und Sonntag 10.30 bis 14,00 
und 16.30 bis 1.00 Uhr. Mittwoch Ruhetag, 

Pizzeria • Restaurant 

MI LAN O 
Italienische Spezialitäten 

• • • • Ab sofort Jeden Tag geäffnet 
Frledrlchstr. 1,6070 Langen (direkt am Bahnhof) 

Telefon 0 61 03 / 2 15 56 

Wird das Köchin uns zur Qual — gehan wir in dan 
RÜBEZAHL 

OA Wiihausen. Lortjingstraße 69. Telefon 06150/82599 — Großer ParKplat? ~ 
Das Spaisalokal mll dan biirgarlichan Pratsan. 

Haben Sie m diesem Jahr Kommunion. Konfirmation oder eine andere Famiiienfalar, empfohlen wir unser Nebenzim- mer (bis 50 Personen) oder wollen Sie zu Hause feiern dann machen Sie von unserem Party-Sarvica Gebrauch Holen Sie unseren Party Prospekt ab Sie werden erstaunt sein, wie 
praisgiinstig und vialsaitig unser Angebot ist 

Warme Kücha von 16-23 Uhr. sonntags auch von 11-14 Uhr. Montag Ruhalag. 
Rasarviaran Sia rachtzaltlglhran Tisch lürdlaOstarlaiarUga. Garantiart kalna Wartaiaitan! 

Schützenhaus Oberlinden 
Inh. Rolf Hannemann 

6070 Langen, Telefon 716 08 
Für jedermann zugänglich. 
Warme Küche, zu bürgerlichen Preisen. 

Räume für Feierlichkeiten aller Art, bis ca. 50 
Personen. 

(Ganzjährig geöffnet) 

Caf6- -j gUHB ^ i M 

Restaurant IkS^SomA 
seit 1276 

Spezialitäten in Jeder Preislage 
Inhaber Heinrich Müller jun. 

6072 Drelelch-Sprendlingen - Telefon 6 71 30 
dienstags Ruhetag 

Bei Stefan l<ehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Gemütlichkeit bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der 

„Karlsbader Hof" 
inh. Stefan Pachert 

Geöffnet Mo.—Fr. von 11,00—14.00 und 16.00—1.00 Uhr. 
So. von 9.30—14.00 und 16.00—1.00 Uhr, Samstag Ruhetag. 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

Wir bieten ihnen 
' jugoslawische und internationale 

Spezialitäten 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 

    Mittagstisch mit fvlenü-Karte. 
Warme Küche: Di. bis So. 11.00—14.30 Uhr 

Inh. D. Tabar und 18.00—24.00 Uhr, f^o. 12 00—14.30 Uhr, 
c,., „, danach Ruhetag. Südl. Ringstraße77 • 6070Langen ■ Telefon22050 Herzlich willkommen. 

Speisegaststätte Lämmchen 
Schafgasse 29 ■ 6070 Langen • Telefon 0 6103/23673 
Treffpunkt der Feinschmecker • 60 verschiedene Gerichte 
zu bürgerlichen Preisen ■ Sep. Räumlichkeiten. 
• TÄGLICH STAIMIMESSEN VON 11.30 BIS 14.00 UHR. 

Öffnungszeiten: Dienstag bis Sonntag von 11 bis 14 Uhr und 16.30 bis 1 Uhr. f^ontag Ruhetag. 

demütliclfkett tot Qlrutniif 

»ZUM TREPPCHEN« 
Bachgasse 15, Langen, Tel. 2 24 12 

Das gemütliche Altstadtlokal 
mit der guten Küche. 

Nebenraum für rund 30 Personen. 
Dl, Do, Fr, So 11.30 — 14 -e 17—1 Uhr 
MI -f Sa 17 — 1 Uhr Montag Ruhetag 

TV-TURNHALLE 

LANGEN 
— turnhallen-oaststAtte — 

Wir emptahlen unseren verehrten Gästen 
eine reichhaltige Speisekarte sowie unsere 

preisgünstigen STAMMESSEN. 
Deutsche und jugoslawische Küche. 

Auf Ihren Besuch freut sich Familie Blecic 
Telefon 06103/22456 

Speisegaststätte »Zur Westendhailef« 
inh. Martin Rüther 
BAHNSTRASSE 134 • 6070 LANGEN • TEL. 26650 
Öffnungszallen: 11.30—14.30 Uhr und 16.00 — 24.00 Uhr, Samslag Ruhetag 
... in angenehmer Atmosphär'e 

gut essen und trinken ... 
Neben einer gutbUrgerllchen Küche bieten wir ihnen gepflegte Getränke und aus- 
gesuchte Weine. 
Unser Kolleg für ihre Feierllcnkeiten bis zu 35 Personen steht Ihnen zur Verfügung. 
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(1. Fortsetzung) 
Jetzt mußte gehandelt werden. Der Sun Bul- 

letin von Albuquerque war sozusagen seine 
letzte Chance. 

Er ging zu seinem Chevrolet zurück. 
War er tatsächlich der widerliche Kerl, des- 

sen Bild sich im Wagenfenster spiegelte? Was 
für einen brutalen Mund er hatte! Unglaublich, 
wie das Leben einen Mann verändern kann. 
Zugegeben: von dem Tage an, an dem er be- 
rühmt geworden war, hatte er ein ausschwei- 
fendes Leben geführt. Vergnügungen, Frauen, 
Alkohol, durchzechte Nächte hinterließen ihre 
Spuren in einem Gesicht. Aber war es etwa 
soweit mit Ulm gekommen, daß er seine Seele 
verloren hatte? 

Chuck wurde von seinen Grübeleien abge- 
lenkt, als aus der Feme Motorenlärm durch die 
Stille drang. 

Einige Minuten vergingen, in denen das 
Brummen immer stärker und dröhnender 
wurde. Dann erschien an einer Straßenbie- 
gung ein großer Überlandtruck. Die Plane war 
mit einer dicken, weißen Staubschicht be- 
deckt. Der Fahrer stoppte seinen schweren 
Wagen, als er den Chevrolet sah, der an der 
Abhangseite stand. Er beugte sich aus dem 
Wagenfenster, schob die Schirmmütze aus der 
Stirn und wandte sich in aller Gemütsruhe zu 
Chuck Tatum hin, der schnell auf den Laster 
zuging. 

„Na, junger Mann, Pech gehabt?" fragte der 
Fahrer. 

„Einigermaßen", antwortete Chuck, und 
stützte die Ellenbogen auf die Motorhaube. 
„Diese alte Tante von Wagen ist nicht glück- 
lich, wenn sie mich nicht ärgern kann." 

„Wo möchten Sie denn hin?" 
„Nach Albuquerque." 
„Schön, das klappt, das ist auch mein Weg. 

Wenn Sie wollen, schleppe ich Sie ab." 
„Damit erweisen Sie mir einen verdarrunt 

großen Dienst. Ich frage mich, was ich gemacht 
hätte, wenn Sie nicht gekommen wären. Sie 

K^&pori&rö&s 
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Brüsk öffnete Chuck die Glastüre, auf der in 
altmodischen großen Buchstaben Sun Bulletin 
stand. 

Er war etwas unsicher. Die Rückschläge in 
der letzten Zeit hatten ihm einen großen Teil 
seines Selbstvertrauens genommen. Wie 
würde wohl die Unterredung verlaufen? 

Doch kaum hatte er die Schwelle des Redak- 
tionssaales überschritten, fand er sich wieder 
in seinem Element. 

Wohl glich diese Zeitung nicht den Arbeits- 
plätzen, die er bisher gekannt hatte. Die Atmo- 
sphäre war hier ruhig und friedlich. Niemand 
schrie, niemand regte sich auf, die Telefone 
blieben stumm. Aber immerhin lagen in einer 
Ecke ein Stapel Zeitungen, und als Lautkulisse 
war das Klappern einer Schreibmaschine und 
das Rattern eines Femschreibers zu hören. 

Sein Kommen veranlaßte einen Indianer, 
den Kopf zu heben. Der Mann trug einen 
blauen Anzug; er schnitt mechanisch Artikel 
aus und ordnete sie ohne Eile ein. Höflich emp- 
fing der Angestellte den Besucher mit einem 
„Guten Tag, Sir!" Er hatte die harte Ausspra- 
che, die den Rothäuten des Westens eigen ist. 
Tatum antwortete nicht. Er hatte den Gruß 
nicht gleich gehört, da ihn die Atmosphäre die- 
ser Redaktion zu sehr in Ansprach nahm. Er 
wußte, Details, selbst die harmlosesten, konn- 
ten ihn in seinem Verhalten leiten, ihm die nö- 
tigen Trümpfe in die Hand geben. 

Mit sichtlichem Erstaunen betrachteten ihn 
die anderen Angestellten, aber er ging unbe- 
fangen und langsam durch den Saal. Neugierde 
in ihnen zu erregen war ein Teil seines 
Schlachtplans. 

Der erste Auftritt 

Wie viele waren in dieser Bude? Sechs oder 
sieben. Eine magere Besetzung ohne Bedeu- 
tung, und er ordnete sie in Bausch und Bogen in 
die Kategorie der Schattenwesen ein. 

Er setzte seine sorgfältige Inspektion fort, 
ohne sich um sie zu kümmern. Akten waren al- 
phabetisch in Regalen geordnet. Verantwort- 
lich für diese vollkommene Ordnung war zwei- 
fellos die Sekretärin in reifem Alter, die auf ei- 
nem Drehstuhl vor einer geräuschlosen Re- 
mington saß und aussah wie eine im Zölibat ge- 
härtete Jungfrau. Kaum war er eingetreten, 
hatte sie mit ihrer Arbeit aufgehört, um ihn 
sehr aufmerksam zu betrachten. Sie hatte die 

„Was wünschen Sie?" erkundigte sich Herbie 
mit möglichst fester Stimme. 

Chuck legte den Kopf leicht zur Seite und be- 
trachtete den Fragesteller ironisch. Zum er- 
stenmal schien er sich zu erinnem, daß er nicht 
allein war. 

Chuck sagte, während er unausgesetzt mit 
dem Bein wippte; „Ich möchte den Chef spre- 
chen!" Dann fügte er mit betontem Lächeln 
hinzu: „Wie, sagten Sie, war der Name des 
Chefs dieses Ladens?" 

Das Gesicht des Jungen wurde dunkelrot. Er 
war vollkommen sicher, den Namen seines 
Chefs nicht genannt zu haben, und dennoch 
fühlte er sich sehr beeindruckt. Ohne recht zu 
wissen waram, flößte ihm dieser Kerl Angst 
ein. Bevor er zu einer Antwort ansetzte, warf 
er seinen Kollegen einen hilfesuchenden Blick 
zu. Aber er fand keinerlei Ermutigung bei ih- 
nen, denn alle hatten sich mit betontem Elfer 
wieder in ihre Arbeit vertieft. 

In Wirklichkeit verfolgten sie die Szene mit 
größtem Interesse. Zerstreuungen sind reich- 
lich selten in Albuquerque. Wenn sich eine Be- 
gebenheit wie diese bot, durfte man vor allem 
nicht mit voreiligen Bemerkungen dazwi- 
schenfahren. 

Herbie schluckte und versenkte mutig seine 
Hände in die Taschen seiner grauen Flanellho- 
se. Aber er mußte wieder reden, denn der 
Fremde betrachtete ihn spöttisch. 

„Ich habe kein Wort von einem Chef gesagt", 
stieß er hervor. 

Tatum fuhr unerschütterlich fort; „Sind Sie 
sicher? Na gut, sagen Sie mir einfach seinen 
Namen!" ■> 

Der junge Reporter stieß einen kurzen Seuf- 
zer der Erleichterang aus. Endlich hatte er es 
erfaßt. 

Dieser unbekannte Mann war weder ein 
Bandit noch ein Irrsinniger, er war einfach ir- 
gendein Bluffer. 

Würdevoll und etwas sicherer meinte der 

zem in den Redaktionen der Staaten ein Be- 
griff gewesen war, hatte keinerlei Eindruck 
auf diese Leute gemacht. 

Er war nicht mehr der Journalist, vor dem 
sich alle Pforten öffneten. Seit mehr als einem 
Jahr war nicht eine einzige Zeile unter seinem 
Namen erschienen. Unter diesen Umständen 
war es nicht erstaunlich, daß dieser Lausejun- 
ge, dieser Grünschnabel, niemals etwas vom 
großen Chuck Tatum gehört hatte. 

Man mußte sich danüt abfinden. 
„Paß auf, mein Junge, geh zu deinem Chef 

und frag' ihn, ob er nicht zweihundert Dollar 
die Woche verdienen möchte, ohne einen Fin- 
ger zu rühren!" 

Bei diesen Worten empfand der junge Herbie 
Kay eine große Enttäuschung. Er fühlte sich 
hintergangen, denn er hatte insgeheim gehofft, 
in diesem Kerl mit dem herausfordemd lässi- 
gen Benehmen eine ganz gewichtige Persön- 
lichkeit kennenzulemen. Aber davon war 
keine Rede. Er war ein ganz gewöhnlicher 
Mann wie die anderen, ein armer Schwach- 
kopf, der dem Chef einen sensationellen Trick 
vorschlagen wollte, um Unkosten einzusparen. 
War das vielleicht ein Grund, sich so großzutun 
und ein solches Theater aufzuführen? 

Jetzt konnte sich Herbie rächen und seiner- 
seits ironisch werden. Mit todemster Miene 
erkundigte er sich; 

„Was ist das eigentlich, was Sie zu verkaufen 
haben? Kugelschreiber? Versicherungspolicen 
oder Kohlepapier?" 

Chuck begann zu lachen. Seine Augen blitz- 
ten vor Freude. Intelligente Menschen amü" 
sierten Ihn aufs höchste, selbst wenn sie sich 
auf seine Kosten lustig machten. Weiß Gott, 
dieser Lausejunge war nicht auf den Kopf ge- 
fallen. Aus dem konnte er sicher etwas ma- 
chen, wenn der Zufall ihm diesen Lehrling in 
die Hände spielen würde. 

Er sah ihm nach, wie er durch den Redak- 
tionssaal auf das Büro des ehrenwerten Mr. 
Boot, Inhaber und Chefredakteur des Sun Bul- 
letin, zusteuerte. 

In eirügen Augenblicken würde er wissen, 
woran er war. Und plötzlich empfand er kei- 
nerlei Ungeduld mehr. Völlige Ruhe war über 
ihn gekommen. Er war überzeugt, daß er die 
Partie gewinnen würde, wenn ihn Boot nur 
empfing. Nach und nach entspatmte er sich. 
Die Kühle des Raumes, der durch die starken 
Mauern und die Arkaden der Vorderfront ge- 
gen die Sonne geschützt war, wirkte wohl- 
tuend und beruhigend auf ihn. 

Er stand auf und reckte sich. Plötzlich blieb 
sein Blick an einem an der Wand hängenden 
Gegenstand haften. Es war eine Stickerei In 
kleinem Kreuzstichmuster, von einem knallro- 
ten Rand umgeben. Von dem goldgelben Hin- 
tergrund hob sich in spinatgrüner Schrift der 
Spruch ab; 

„Redet die Wahrheit!" 
Nein, er Irrte sich tatsächlich nicht, das stand 

dort wahrhaftig zu lesen. Er brach in Lachen 
aus. Da empfiehlt man Im Redaktionssaal einer 
Zeitung, die Wahrheit zu sagen! 

„Wer hat das hinhängen lassen?" fragte er 
und deutete auf die Schrift. 

„Mr. Boot!'Vantwortete die Sekretärin wür- 
devoll und fügte vertraulich hinzu; „Aber ich 
habe es gestickt!" 

War das nun Ert)st, oder war er in ein Irren- 
haus geraten? Am Ende war Mr. Boot ein Zyni- junae Marm' haus geraienr Am c.nae warmi. duui cui 

Mr Boot ist der Besitzer und Chefredakteur ker, ein amerikanischer Bemard Shaw! Nun, 
des Sun Bulletin " er würde es bald genug wissen, denn der junge 

„Ausgezeichnet! Melden Sie mich an, erklä- Herbie machte ihm ein Zeichen, daß er eintre- 

Ungezwungen setzte sich Chuck auf die Schreibtischecke. 

sind der erste Mensch, der hier seit über einer 
Stunde vorbeikommt." 

„Der Teufel hole diese Mißgeburt von Stra- 
ße. Sie können niemand einen Vorwurf ma- 
chen, wenn er sie meldet." 

Während sie sich unterhielten, war der 
Lastwagenfahrer ausgestiegen und holte aus 
seinem Werkzeugkasten eine Trosse. Ge- 
schickt befestigte er das Auto an seinem Wa- 
gen. Als er damit fertig war, wischte er sich mit 
dem Handrücken die Stim ab und sagte; „Ich 
glaube, so wird es gehen. Jetzt setzen Sie sich 
wieder ans Steuer, aber vergessen Sie nicht zu 
bremsen, wenn ich langsamer werden muß, 
deim wenn Sie mir hinten auffahren, wäre das 
für Sie weit schlimmer als für nr.ich. Geben Sie 
acht auf die Kurven, es gibt eine Menge davon 
bis Albuquerque." 

„Keine Sorge, Chef, Ich kann fahren. Und es 
ist auch rücht das erste Mal, daß mich einer ab- 
schleppt." 

„Sicher ist sicher. Und nach Ihrer Ausspra- 
che zu urteilen sind Sie nicht aus dieser Ge- 
gend. Daher warne ich Sie lieber." 

„Sie haben recht, und ich danke Ihnen", 
lenkte Chuck ein, als er sich wieder . In den 
Chevrolet setzte. 

Kurz darauf fuhr der Track an und wirbelte 
mit seinen riesigen Rädern große Staubwolken 
auf. 

Am Straßenrand lösten Zwergzedem die 
Kakteen ab. Man verließ die Mesas und kam in 
die Ebene, Bald darauf zeichnete sich die 
dunkle Silhouette einer Kathedrale gegen den 
Himmel ab. Die Wüste hörte auf. Eine Straße 
schlängelte sich zwischen Häusern in spani- 
schem Stil dahin, die von großen Strebemau- 
em gehalten wurden. Unterhalb der Dächer 
ragten die Enden eckiger oder rander Balken 
hervor. Zur Rechten zeigte eine Tafel den Weg 

Augen hinter Ihrer goldgefaßten BriUe weit 
aufgerissen. Sicherlich würde sie ihn nach sei- 
nen Wünschen fragen. Aber er kam ihr zuvor. 
Er ging auf sie zu und setzte sich ungezwungen 
auf die Schreibtischecke, 

Wortlos drückte er mit dem Zeigefinger auf 
den Tabulator der Maschine und ließ den Wa- 
gen losschnurren, während er mit der linken 
Hand auf der gleitenden Gummiwalze ein 
Streichholz entzündete. Dieses erstaunliche 
Kunststück rief bei den Zuschauern verschie- 
denartige Reaktionen hervor. Chuck hatte das 
erwartet. Er nahm Zuflucht zu solchen Mätz- 
chen, um den Gaffem zu imponieren. 

Dank dieses Tricks gelang es ihm, die Sekre- 
tärin aus ihrer Reserve zu locken; Ihre blassen 
Augen flammten vor Empörang, während ei- 
ner der Jungens Im Redaktionssaal die über- 
triebene Bewunderang nicht verbergen konn- 
te, die ihm aus den Augen strahlte. 

Schau an, sein SIch-ln-Szene-Setzen hatte 
also geklappt, von nun an hatte er sein Publi- 
kum in der Hand. Von dem Eindrack, den er auf 
die Untergebenen machte, hing seine Einfüh- 
rang beim großen Chef ab. Man legt immer zu- 
wenig Wert auf diese Kleinigkeiten, aber er, 
Chuck Tatum, kannte ihre Wichtigkeit, Nicht 
dadurch, daß er dem Flug der Wolken zusah, 
war ihm das Wissen gekommen, wie man aus 
dem Kellergeschoß, wo die Rotationsmaschi- 
nen laufen, bis zu dem oberen Stockwerk klet- 
tert, In dem die Redaktion thront. Er zündete 
seine Zigarette mit halb natürlicher, halb ge- 
stellter Lässigkeit an und spielte das Spiel wei- 
ter, während er mit der gleichen herablassen- 
den Aufmerksamkeit die Menschen und Dinge 
abschätzte. 

Jeder von den Zuschauem beobachtete wei- 
terhin den Unbekannten mit den seltsamen 
Manieren. Sie fühlten alle deutlich, daß der 
Mann, der hier eingedrangen war, Dynamit in 
sich hatte. Die Anwesenheit des Fremden mit 
den athletischen Schultern, mit den wider- 

ren Sie ihm, Chuck Tatum aus New York wolle 
ihn sprechen." 

Das war alles! Wieder ein Bittsteller, wieder 
einer von diesen Handlungsreisenden, die 
durch das Land zogen, um ihren Schund abzu- 
setzen. Und doch - der Fremde sah nicht nach 
einem Verkäufer von Schrelbmaschinenbän- 
dem oder Büromaterial aus. Es fehlte ihm die 
für solche Leute unerläßliche Aktentasche, 
außerdem hatte er nicht das Aussehen, das die- 
ser Beraf mit sich bringt. 

Immerhin hatte der junge Herbie gelemt, 
sich weder durch die Gestalt noch das Ausse- 
hen der Leute beeindracken zu lassen, und das 
war jetzt die Gelegenheit, zu zeigen, daß er 
mutiger war, als sein hübsches randes Gesicht, 
seine sanften braunen Augen, sein noch kindli- 
cher Mund und seine schülerhafte Haartolle 
vermuten ließen. 

„In welcher Angelegenheit, bitte?" 
Chuck hob die Schultern. Das war eindeutig 

fehlgeschlagen. Sein Name, der noch vor kür- 

ten könne. 

Das Büro des Chefredakteurs paßte haarge- 
nau zur Stickerei. Die Jahrbüxjher in den Rega- 
len des Bücherschrankes waten sorgfältig in 
einer Linie aufgestellt, und gen&u ausgerichtet 
lagen Federn und Bielstifte auf dem Schreib- 
tisch. Nicht ein einziges Pin-up-Girl an den 
Wänden, keine Fotografie mit Widmung, nicht 
einmal ein Kalender, der die erfrischenden 
Vorzüge von Coca-Cola anpries. 

Der Chef des Sun Bulletin saß hinter einem 
breiten Eichenschreibtisch aus der Zeit von 
Präsident Lincoln. Er war ein kleiner, kählköp- 
figer Mann mit rötlichen Backen, zwischen de- 
nen sich eine winzige runde Kartoff elnaseyer- 
steckte. Mr, Boot glich einem pensiorüerten 
Spießer, der seinen Tag damit verbringt, den 
Spülstein In der Küche zu reinigen, die Blumen 
In seinem Gärtchen zu begießen, imd der nie 
daran gedacht hatte, seine Frau zu betrügen. 

Lauern auf die Fehler des anderen 

„Was kann ich für Sie tun, Mr. Tatum? Setzen 
Sie sich bitte!" 

Die Stimme war sanft, maßvoll und verblüf- 
fend rahig. 

Chuck versank in einem lederbezogenen 
Lehnstuhl, kreuzte die Beine und sagte in dem 
herzlichen Ton, den er inwner bei Leuten an- 
schlug, bei denen er etwas erreichen wollte; 

„Sehen Sie, Mr. Boot, ich habe mir, als ich zu- 
fällig durch Albuquerque kam, Ihre Zeitung 
gekauft und gelesen." 

„Ja - und?" 
„Ich bin beinahe geplatzt. Natürlich hatte ich 

nicht erwartet, die New York Times in New 
Mexico zu finden. Aber selbst für Albuquerque 
ist das alles zu langweilig und prinütiv!" 

Ohne eine Miene zu verziehen, zog Boot ein 
Zehncentstück aus seiner Tasche und legte es 
vor Chuck auf den Tisch. 

,HIer gebe ich Ihnen erst einmal Ihre Ausla- 

glaubte ich, Sie hätten gelegentlich einen mei- 
ner Artikel gelesen. Ich habe In New York, Chi- 
cago und Detroit gearbeitet." 

„Und die zweihundert Dollar?" erkundigte 
sich Boot mit Beharrlichkeit. 

Seiner Politik getreu beantwortete Chuck 
diese Frage nicht. Er nahm den Sun Bulletin 
wieder zur Hand und blätterte ihn aufmerk- 
sam durch. Auch Boot zeigte keine Ungeduld. 
Er wartete einfach. Er war ein viel besserer 
Psychologe als es schien, und er hatte vom er- 
sten Augenblick an erfaßt, was dieser Journa- 
list aus New York eigentlich wollte. Aber um 
dessen wirklichen Wert zu erkennen, wollte er 
warten, bis der Marm sich festgefahren hatte, 
und daim sehen, wie er sich aus der Affäre zie- 
hen würde. 

Ohne sich in die Augen zu sehen, maßen sich 
die beiden Männer. Jeder lauerte auf einen 
Fehler in der Taktik des anderen. Chuck erin- 

samte die Fahrt, und der Fahrer beugte sich 
weit aus seiner Kabine heraus. 

„Kann ich Sie hier absetzen?" brüllte er 
durch den Lärm des Motors. 

Chuck saß etwas bestürzt an seinem Steuer. 
Diese wenig glorreiche Einfahrt in eine unbe- 
kannte Stadt brachte ihn durcheinander. 
„Wenn's Ihnen möglich l«t", schrie er, „bringen 
Sie mich bis zum Sun Bulletin, das wäre mir 
lieber! Ich glaube, das Ist in der Hauptstraße!" 

• „Keine Sorge, kenn' die Zeitung!" 
In diesem Aufzug also, in seinem alten, strei- 

kenden Chevrolet, abgeschleppt von einem 
Truck, kam Chuc)[ Tatum vor dem Büro der 
einzigen Zeitung in Albuquerque an. 

ten Klefern eines Raubtieres genügte, die 
friedliche Atmosphäre des Redaktionssaales 
mit Elektrizität zu laden. Endlich erhob sich 
der jüngste der Angestellten. Er war höchstens 
zwanzig Jahre alt, und sein Gesicht war noch 
kindlich und unbefangen. 

Die Stille im Raum war erfüllt von einer un- 
erträglichen Spannung. Jetzt war der Augen- 
blick gekommen, in dern er, Herbie Kay, Bild- 
reporter am Sun Bulletin, den anderen, den Al- 
ten zeigen konnte, wozu er fähig war. Plötz- 
liches Erröten färbte seüie Stim, wie stets, 
wenn er einen wichtigen Entschluß faßte. 

Er ballte die Fäuste und machte einige 
Schritte vorwärts. 
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jetzt möchte ich wissen, was Sie mir vorschla 
gen wollten, damit ich zweihundert Dollar pro 
Woche verdienen kann, wie Sie draußen an- 
deuteten!" 

Im Geist rieb sich Chuck die Hände, Wegen 
der zweihundert Dollar also hatte man ihn so 
rasch empfangen. Jetzt hieß es geschickt sein 
und seine Geschichte mit der nötigen Span- 
nung vortragen, um den braven kleinen Maim 
in Atem zu halten. Tatum versank noch tiefer 
in seinem Sessel, so daß Knie und Gesicht fast 
auf gleicher Höhe waren. 

„Ich stelle fest, Mr. Boot, daß mein Name Ih- 
nen nichts sagt! Wahrscheinlich bekommen Sie 
hier keine Zeitungen aus dem Osten. Dennoch 

war sicherlich kein Aufschneider, sondern ein 
aufrichtiger Charakter, für den ie Wahrheit 
lebensnotwendig war. Es mußte eine Art fixe 
Idee von ihm sein. War es deshalb nicht erfolg- 
versprechender, wenn er Mr. Boot einfach die 
Wahrheit sagen würde? Sicher. Um ihr freien 
Lauf zu lassen, erhob er sich, machte eirüge 
Schritte durchs Zimmer, näherte sich Boot, 
und nach einem abgrandtiefen Seufzer begann 
er mit feierlicher Stimme: 

„Ich komme Jetzt auf die zweihundert Dollar 
zu sprechen, Mr. Boot. Ich bin ein Journalist, 
der zweihundertfünfzig Dollar die Woche wert 
ist, aber ich erkläre nüch bereit, für den Sun 
Bulletin für fünfzig zu arbeiten." (Forts, folgt) 
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Englische Woche des ITC 

Eine schwere Woche hat der TTC hinter sich. 
Dabei mußte man in Nachholspielen gegen den 
Tabellenführer und Tabellenzweiten antreten. 
Außerdem stand der schwere Gang zur heimstar- 
ken Mannschaft aus Wehen auf dem Programm. 
ITC — ITC Heusenstamm II 6:9 

Im Heimspiel gegen die Bundcsligareserve aus 
Heusenstamm sah dem Papier nach alles klar 
für den Tabellenführer aus. Es kam aber ganz 
anders, und bei etwas mehr Glück wäre sogar 
ein klarer Erfolg möglich gewesen. In den Ein- 
gangsdoppeln konnten Werkmann/E. Reidl ihr 
Spiel gewinnen. H. W. Reidl und H. Werkmann 
brachten den TTC danach auf 3:2 in Führung. Als 
dann auch noch R. Schmidt einen weiteren 
Punkt für den TTC holte, vermutete man eine 
kleine Überraschung. Doch E, Reidl konnte trotz 
einer zwischenzeitlichen klaren Führung im 
dritten Satz sein Spiel nicht gewinnen und ver- 
lor unglücklich 21:19. E. Hafner erging es an der 
anderen Platte nicht besser, und er mußte sich 
ebenfalls hauchdünn im dritten Satz geschlagen 
geben. Nach diesem etwas enttäuschenden Ver- 
lauf für den TTC ging es aber anschließend noch- 
mals bergauf. Im hinteren Paarkreuz konnten H. 
W. Reidl und V. Gärtner den ITC wieder zwei 
Punkte in Front bringen. Danach hatte der TTC 
aber endgültig sein Pulver verschossen und 
nacheinander gingen fünf Spiele an den Gast, 
der damit die Tabellenführung verteidigte. 
TV Burgholzhausen — TTC 9:3 

Drei Tage später erging es dern TTC beim Ta- 
bellenzweiten nicht besonders gut. Ehe man sich 
versah und mit den Bällen einigermaßen zu- 
recht kam, hieß es schon 7:0 für den Gastgeber, 
und alles schien auf einen Kantersieg der Burg- 
holzhausener hinzudeuten. R. Schmidt war es 
dann schließlich zu verdanken, daß man neuen 
Mut schöpfte und nicht ganz sang- und klanglos 
die Halle verließ. Er holte den ersten Punkt für 
den ITC. H. W. Reidl und H. Werkmann, der ei- 
ne sehr starke Leistung bot und seinem Gegen- 
über die erste Niederlage in der Rückrande bei- 
brachte, gestalteten das Ergebnis letztendlich 
doch etwas freundlicher. 
TV Wehen — TTC 8:8 

Am Sonntag mußte man im dritten Spiel in ei- 
ner Woche bei der helmstarken Mannschaft in 
Wehen antreten. In der Vorrande erlitt man mit 
9:3 die höchste Heimniederlage und war dadurch 
gewarnt. Außerdem hatte man in Wehen noch 
nie gewinnen können. Wehen, das noch um den 
Klassenerhalt kämpft, begann recht furios, und 
ehe man sich versah, lag man 5:1 im Rückstand. 
H. W. Reidl hatte den einzigen Punkt bis zu die- 
sem Spielstand geholt. 

Der TTC gab sich aber noch nicht geschlagen, 
sondern startete nun eine Aufholjagd. H.Werk- 
mann setzte die ersten Akzente und konnte dank 
einer starken kämpferischen Leistung sein Spiel 
gewinnen. R. Schmidt, G. Armer und wiederum 
H. W. Reidl brachten den ITC dann auf 5:5 her- 
an. Einen Moment lang schien das Spiel wieder 
zu kippen, als H. Werkmann und E. Reidl im 
vorderen Paarkreuz ohne Punktgewinn blieben. 
Doch R. Schmidt, der souverän auch sein zweites 
Spiel gewann, und E. Hafner stellten den 7:7- 
Zwischenstand her. In den abschließenden Dop- 
peln wäre sogar noch ein doppelter Punktge- 
winn möglich gewesen, denn &hmidt/Hafner 
mußten sich unglücklich 23:21 im dritten Satz ge- 
schlagen geben, ^n der anderen Platte hatten 
Werkmann/E. Reidl mehr Glück und konnten 
mit ihrem Sieg das Unentschieden herstellen. 
TTC IV - TTC Eintr. Pfungstadt IV 3:9 

Stark ersatzgeschwächt — man mußte auf 3 
Stammspieler verzichten — war gegen Pfung- 
stadt nicht viel zu holen. Lediglich W. Ludwig 
konnte mit zwei Siegen die Niederlage noch eini- 
germaßen erträglich gestalten. Ersatzmann R. 
Gärtner war auch noch einmal erfolgreich. 
TTC Darmstadt - TTC Damen 2:7 

Gegen die nur mit drei Spielerinnen angetrete- 
nen Gastgeberinnen hatte man keine allzugro- 
ßen Probleme. Recht schnell ging man 5:1 in 
Führung und ließ sich den Sieg auch nicht mehr 
aus der Hand nehmen. Erfolgreichste Spielerin 
war diesmal Bärbel Brockmeyer, die ihre beiden 
Einzel gewinnen konnte. Ohne Punktverlust 
blieben auch Rosi Mehnert und Sylvia Lusar. Gi- 
sela Waschke war einmal erfolgreich. 
ITC weibl. Jugend — SO Egelsbach 7:3 

Die gute Rückrundenserie beendeten die Mäd- 
chen des ITC mit einem schönen Erfolg und wur- 
den auch ihrer Favoritenrolle in diesem Spiel ge- 
recht. Ijediglich ein Spiel mußte man in der 
Rückrunde abgeben, und dies nur, weil man mit 
Ersatz antreten mußte. Sehr stark wieder Petra 
Kommeßer. die emeut zwei Punkte holte und in 
der Rückrunde nur ein Spiel verlor. Eine tolle 
Leistungssteigerung für diese junge Spielerin. 
Ebenfalls auch steigern konnte sich in der Rück- 
runde Heike Lewe, die wie auch Petra Komme- 
ßer zwei Punkte für den TTC holte. Das Doppel 
Kommeßer/Mehnert blieb dagegen in der Rück- 
runde ungeschlagen und konnte dieses Mal auch 
nicht bezwungen werden. Conny Mehnert und Ga- 
bi Englisch waren je einmal erfolgreich, haben 
aber nicht diese Fortschritte zu verzeichnen, wie 
die beiden anderen Spielerinnen. 

Hessenligga, Herren 
Burgholzhausen — ITC Langen 9:3 

ITC Salmünster —ITC Heusenstamm Ii 9:6 
TSC Wixhausen-TTC Mörfelden II 5:9 

TV Bieber — SG Hattersheim 9:4 
SG Sossenheim — TV Burgholzhausen 9:7 
MTV Urberach — TV Wehen 8:8 
TG Unterliederbach — SG Arheilgen 2:9 
TV Wehen — TTC Langen 8:8 
RW Walldorf —TTC Heusenstamm II 9:7 
W Burgholzhausen — SG Kelkheim 9:5 
ITC Langen — TTC Heusenstamm 6:9 

1. TTC Heusenstamm II 26 223:110 43:9 
2. TV Burgholzhausen 26 212:131 42:10 
3. SG Arheilgen 26 199:144 35:17 
4. RW Walldorf 25 200:168 34:16 
5. SG Sossenheim 26 196:179 30:22 
6. TV Bieber 25 182:161 28:22 
7. TTC Langen 26 185:174 28:24 
8. MTV Urberach 27 168:193 25:29 
9. TSG Wixhausen 25 177:171 23:27 

10. TV Wehen 25 176:189 22:28 
11. TG Unteriiederbach 26 163:204 21:31 
12. TTC Salmünster 24 162:186 19:29 
13. SG Kelkheim 26 154:207 16:36 
14. SG Hattersheim 27 151:218 13:41 
15. TTC Mörfelden II 26 107:220 7:45 

Langens Segelvereine 
eröffnen gemeinsam 
die Saison 

Zum Ansegeln, v/elches traditionsgemäß vom 
Dreieich-Segelclub veranstaltet wird, konnte 
der neue Sportwart und Regattaleiter Jürgen 
Dietrich zahlreiche Freunde des Wassersports, 
u.a. die beiden Vorsitzenden der Vereine Dr. H. 
Wender (WSV-L) und Görd Peschmann (DSCL) 
begrüßen. 

Diesmal sollte es sportlich sein. Deshalb hatte 
die Wettfahrtleitung einen Dreieckskurs ausge- 
legt, der einmal abgesegelt werden mußte. Mut 
zeigten die zehn Segler und zwei Surfer, die trotz 
des nicht gerade freundlichen Wetters starteten. 
Leider hatte der Wind wieder sein eigenes Kon- 
zept und hauchte ab und an etwas. Scheinbar aus 
purem Hohn frischte er gegen Regattaende auf, 
so daß nach Zieldurchgang die Fahrt zu den Lie- 
geplätzen rasch vonstatten ging. 

Zur Siegerehrung Im DSCL-Clubhaus sagte 
Görd Peschmann gut gelaunt, daß es ein gewis- 
ses Verhältnis zwischen Seglern und Bier wohl 
geben müsse, dem sich auch der Wind nicht ver- 
schließen könnte. Alle Teilnehmer erhielten 
kleine Erinnerungspreise in Form von nützli- 
chen Segeldingen. Den originellen Wanderpreis 
in Gestalt einer echten Eisenbahnzugschluß- 
Lateme bekam die Mannschaft Dr. Lasch- 
ke/Volker Ziffer (DSCL). Sie war nämlich am 
längsten mit ihrem Volksboot auf dem Wasser. 
Beim anschließenden Seglerhock wurde es dank 
der tüchtigen Pentrycrew noch sehr gemütlich. 

Jugendfußball 

1. FC Langen 

B I: PCL - TSV Nd. Ramstadt 0:1 (0:1) 
Die Langener Elf hatte einen rabenschwarzen 

Tag, wirkte völlig ausgebrannt, und auch ihr 
sonst so ausgeprägtes Kombinationsspiel kam 
an diesem Tage nicht zum Tragen. So gab es eine 
nicht erwartete Niederlage. Normalform hatten 
lediglich Michael Roos und Wolfgang Stellma- 
cher. 
A H: FCL — Spvgg. Seeheim/Jugenheim 3:0 (0:0) 

In diesem Spiel demonstrierte der Tabellen- 
dritte aus Seeheim/Jugenheim über die gesamte 
Spielzelt destruktiven Fußball. Die Gäste stan- 
den von Anfang an nur im oder am eigenen 
Strafraum und droschen die Balle aus der Gefah- 
renzone. Mit dieser Taktik hätten sie fast noch 
einen völlig unverdienten Punkt mitgenommen. 
So dauerte es bis vier Minuten vor dem Ende, bis 
das unermüdliche Anrennen der Clubelf doch 
noch belohnt wurde. Die Torschützen zu diesem 
hochverdienten Sieg waren Jörg Edelmann, der 
kurz zuvor einen Elfmeter verschoß, Frank 
Schmitt und Ediz Türkmen, 

NachhoUpiele vom Mittwoch 
D n: FCL — SKG Bickenbach 2:0 (0:0) 

Sehr viel Mühe hatte die D Il-Jgd. um den dop- 
pelten Punktgewinn gegen die abwehrstarken 
Gäste sicherzustellen. Der FCL war während der 
gesamten Spielzeit die dominierende Elf, vergab 
aber wieder einmal sehr viele Torchancen. Beide 
Treffer erzielte Toni Basile, der zusammen mit 
Christian Nemec und Jörg Fischer zu den stärk- 
sten Spielem zählte. 
B I: FCL — SG Traisa/Nd. Beerbach 4:0 a:0) 

Lange Zeit plätscherte das Spiel ohne viel 
Tempo und Niveau dahin. Zwar hatte Uwe 
Grohmarm mit einem Flugkopfball die 1:0- 
Führung erzielt, aber zwingende Chancen erga- 
ben sich kaum. Die mit nur bescheidenen techni- 
schen Mitteln ausgestatteten Gäste versuchten 
das Langener Spiel nur zu zerstören, ohne selbst 
Initiativen zu ergreifen. Erst in der letzten Vier- 
telstunde wurden die Langener agiler und er- 
reichten durch Ralph Buchberger, Uwe Kreihn 
und Oliver Freisens noch einen klaren Sieg. 
F n: SG Tralsa/Nd. Beerbach - FCL 0:0 

Obwohl die F Il-Jgd. des FCL wesentlich mehr 
vom Spiel hatte, gelang ihr nicht der entscheiden- 
de Treffer. Die besten Spieler beim FC Langen 
waren Christian Müller, Hubert Binder und Do- 
minik Hörlle. 

Am Wochenende stehen außer einigen Nach- 
holspielen die letzten Begegnungen um Punkte 
auf dem Programm. Im einzelnen kommt es zu 
folgenden Spielen: 
Freitag, den 13. 4. 
F II: 18.00 Uhr RW Darmstadt - FCL 
Samstag, den 14. 4. 
F I: 14.00 Uhr FCL — Kick. Obertshausen 
F III: 13.00 Uhr SV Erzhausen - FCL 
E II: 14.00 Uhr SKG Sprendlingen — FCL 
E III: 15.00 Uhr FCL — TV Dreieichenhain 
Sonntag, den 15. 4. 
B II: 9.00 Uhr FCL - TSG 46 Darmstadt 
B I: 10.00 Uhr TSV Nd. Ramstadt - FCL 
A II: 10.20 Uhr Spvgg. Seehm./Jugenlim. — FCL 

F n: FCL — SG Tralsa/Nd. Beerbach 1:0 0:0) 
Die Fortschritte der kleinsten Fußballer des 

FCL wurden wieder deutlich, Schütze des einzi- 
gen Tores war Bastian Heberer. Außer ihm ge- 
fielen Hubert Binder, Daniel Brandeis und Jljias 
Kousis. 
F I: Germ. Eberstadt — FCL 0:2 (0:0) 

Die F I-Jgd. siegte auch im letzten I^unktsplel 
sicher und muß nun warten, wie die schärfsten 
Rivalen um die Kreismeisterschaft ihre Nach- 
holspiele bestreiten. Die Tore erzielten Boris 
Müller und Mario Michels, Bester Spieler war 
Stefan Keim. 
E II: FCL — RW Darmstadt 1:5 (0:2) 

Bis zehn Minuten vor dem Ende schien zumin- 
dest eine Punljteteilung möglich. Dann ließen 
die Kräfte nach, und die Gäste kamen noch zu ei- 
nem klaren Sieg. Das Ehrentor erzielte Lutz Nit- 
sche, der zusarrunen mit Torhüter Markus Hal- 
grimson zu den stärksten Langener Spielem 
zählte. 
D D: FCL — SG Modau/Rohrbach 3:0 0:0) 

Auch im 6. Spiel in ununterbrochener Reihen- 
folge blieb die D Il-Jgd. siegreich und stieß in die 
Spitzengruppe der Kreisklasse vor. Maßgebend 
am Erfolg beteiligt waren Cviyan Tomasevic, 
Daniel Halgrimson und Toni Basile, die auch die 
Treffer erzielten. 
D I: TG Bessungen — FCL 4:1 (3:0) 

■ Wiedemm führten Anfangsschwächen der 
Langener Elf zu frühen Toren und dadurch zu ei- 
ner schnellen Entscheidung. Markus Heiliger er- 
zielte den Ehrentreffer. 
C I: FCL - TSV Goddelau 0:1 (0:0) 
' Trotz drückender Überlegenheit vermochte es 
die Langener C I-Jgd. nicht, den Ball im Tor des 
Gegners unterzubringen. Bei einem der wenigen 
Konterangriffe gelang den Gästen der siegbrin- 
gende Treffer. 
B II: TSG 46 Darmstadt — FCL 0:9 (0:5) 

Mit einer geschlossenen Mannschaftsleistung 
wartete die B Il-Jgd. auf. Die Einhelmischen hat- 
ten nie eine Chance und wurden regelrecht aus- 
gespielt. Uwe Grohmann war fünfmal erfolg- 
reich. Uwe Kralin (2) sowie Björn Meyerhöfer 
und Mathias Lenkner hießen die weiteren Tor- 
schützen. Torhüter Thomas Wieland verschoß ei- 
nen Elfmeter. 

SSG Langen 
F: SSG — BSC Offenbach 1:5 

Ersatzgeschwächt hatte man keine Chance. 
Den Ehrentreffer erzielte Ferat Cöcmen. Eine 
gute Leistung zeigte Torhüter Oliver Becker. 
E;.SSG — Gravenbruch 2:1 

Die SSG hatte Mühe mit einem defensiv einge- 
stellten Gegner. Markus Kegler erzielte früh das 
1:0, doch ein Freistoß brachte noch vor der Pause 
den Ausgleich. Kurz vor Schluß erzielte Markus 
Kegler den Siegestreffer. 
E: SG Nieder-Roden - SSG (Pokal) 4:1 

Nach zehn Minuten war dieses Spiel bereits 
entschieden, nachdem drei Schüsse zu drei Tref- 
fern geführt hatten. Die SSG-Buben mit ihrem 
Ersatztorwart hatten wenig Schußglück und 
mußten noch den vierten Treffer hirmehmen, ehe 
Christian Staubach das Ehrentor erzielte. 
D: SSG — SG Götzenhain 9:1 

Durcli diesen hohen Sieg wurde die SSG zwei 
Spiele vorHundenabschluß Klassenmeister. Ge- 
gen den nur mit zehn Spielem angetretenen Gast 
hatte man keine Mühe. 
C: SSG — SG Götzenhain 0:2 

Die Langener Mannschaft enttäuschte gegen 
den Tabellenführer. Lediglich Torhüter Erkan, 
sowie Turan und Masthof konnten gefallen. 
B: SSG — Eiche Offenbach 2:2 

Nach einem überheblichen Spiel gegen den Ta- 
bellenletzten mußte man eine Niederlage hin- 
nehmen. Zur Pause stand es 2:0 für die Gäste, ehe 
Huckelmann mit zwei Treffern ausgleichen 
konnte. Das Siegestor der Gäste fiel aus klarem 
Abseits, was jedoch der schwache Unparteiische 
nicht sehen wollte. 
A: SSG — Kickers Obertshausen 2:0 

In einem von beiden Seiten spielerisch und 
kämpferisch gut geführtem Spiel dominierten 
die Gäste, die auch einen Foulelfmeter an den 
Pfosten setzten. Nach dem Seitenwechsel wurde 
die SSG stärker, und Mitte der zweiten Halbzeit 
erzielte Marzano die 1:0-Führung durch einen 
Foulelfmeter, der an Schumacher begangen wor- 
den war. Dem nun folgenden Druck der Gäste 
hielt man stand, und Marzano erhöhte nach ei- 
nem schönen Paß von Valloz auf 2:0. Die Mann- 
schaft hatte eines ihrer besten Spiele gezeigt. 

SG Egelsbach 
Sonntag, 15. April 
A1:SGE —TG 75 Darmstadt 10.20 Uhr 
A 2: SGEII-TSG Wixhausen I 9.00 Uhr 
F: SV Modau/Rohrbach - SGE 3:0 

Im letzten Punktspiel unterlagen die Egelsba- 
cher Buben dem Meister mit 3:0 Toren. 
E: SGE — SV Seeheim/Jugenheim 4:1 

Im letzten Punktspiel konnten die Egelsbacher 
Buben einen sicheren Sieg für sich verbuchen. 
Durch einen Abwehrfehler konnte die etwas 
schwächere Gastmannschaft in der zweiten 
Halbzeit einen Gegentreffer erzielen. 
D 1: SGE - Rot-Weiß Darmstadt 3:1 (2:0) 

Zum Abschluß der Punktrunde konnte noch- 
mals ein Sieg verbucht werden. In der Abschluß- 
tabelle belegt die Mannschaft aus Egelsbach den 
5. Platz. Große Hoffnungen, die in diese Mann- 
schaft gesetzt wurden, konnten leider nicht er- 
füllt werden. 
D 2: SGE — TSV Nleder-Ramstadt 0:3 (0:1) 

Durch ein unglückliches Tor, bei dem der SGE- 
Torwart den Ball nicht festhalten konnte, ging 
der Gast vor der Pause mit 1:0 in Führung. Ge- 
gen Ende der zweiten Halbzeit ließen dann wie- 
der Konzentration und Kondition nach, so daß 
noch zwei Tore kassiert wurden. 
A 2: TSG Wixhausen - SGE H 0:0 

Auf einem gut bespielbaren Platz kam die 
SGE zu einem leistungsgerechten Unentschie- 
den. 
A 1: TS Ober-Roden - SGE 1:0 

Bl: Spvgg. Neu-Isenburg — SGE 6:0 (1:0) 
Im letzten Pimktspiel der laufenden Saison 

mußte die B-Jugend in Neu-Isenburg antreten. 
In der 1. Hälfte konnte man der Isenburger 
Mannschaft Paroli bieten und mußte nur einen 
0:1-Rückstand einstecken. Während der 2. Halb- 
zeit ließ die Leistung der Mannschaft derart 
nach, daß sie noch eine 0:6-Niederlage hinneh- 
men mußte, die bei mehr Konzentration in die- 
ser Höhe durchaus zu vermeiden gewesen wäre. 

Qi/oc(ie»ieMdaiztuaCitäte»i: 
Dienstags iw de* 3^ 

Abenteuer 
Landesleistungsklasse 
beendet 

Nach dem hart erkämpften und glücklichen 
Aufstieg der B 1-Jugend in der Saison 82/83 in 
das Fußball-Jugend-Oberhaus kam nunmehr die 
Ernüchterung für die Egelsbacher B-Jugend- 
Fußballer, die leider den Klassenerhalt nicht 
schafften. 

Die Aufstiegsmannschaft gehörte hauptsäch- 
lich dem älteren Jahrgang an und konnte die 
Früchte ihres Erfolges, nämlich in der Landeslei- 
stungsklasse spielen zu dürfen, nicht ernten, 
denn mnd zeiin Spieler rückten in die A-Jugend 
auf, so daß der jüngere Jahrgang die Egelsbacher 
Farben in der hessischen Fußball-Oberliga ver- 
treten mußte. Schon von daher war die Mann- 
schaft geschwächt: darüber hinaus war sie vom 
Verletzungs- und Krankheitspech verfolgt und 
kormte nie in gleicher Besetzung oder in ihrer 
stärksten Formation antreten. 

Trotzdem zeigte sie einige begeisternde und er- 
folgreiche Spiele und konnte am Ende neun 
Pluspunkte verbuchen. Diese reichten jedoch 
nur zu dem vorletzten Platz in der Tabelle und 
bedeuteten zusammen mit Wiesbaden-Kastell 
und dem Tabellenletzten Wiesbaden-Sonnenberg 
den Abstieg in die Bezirksliga. 

Die Egelsbacher Buben haben während der 
schweren Spielrunde sicher fußballerisch und 
menschlich sehr viel hinzugelernt, so daß sich 
das ,, Abenteuer" Oberliga auch schon von daher 
gelohnt haben dürfte. 

Bis zum Saisonende hat die Mannschaft noch 
weitere Verpflichtungen. Sie muß noch im Wett- 
bewerb des hessischen Landespokals gegen ei- 
nen Gegner aus Nordhessen, der ausgelost wird, 
antreten und nimmt an zahlreichen Tumieren 
teil, u.a. wird eine Fahrt nach Holland Anfang 
Juni die Belohnung für die Anstrengungen der 
langen Spiehnnde sein. 

Landesliga Süd der 
Fußball-R-Jugend 
Spvg. Neu-Isenburg — SG Egelsbach 6:0 
FC Hanau 93 — Spvg. Sonnenberg 8:0 
TSV Pfungstadt — FSV Frankfurt 1:2 
Kickers Offenbach —VfR Bürstadt 2:0 
SV Darmstadt 98 — SG Höchst 6:0 
Fvg. Kastel — Eintracht Frankfurt 1:9 

1. Elntr. Frankfurt 
2. Kickers Offenbach 
3. SV Darmstadt 98 
4. FSV Frankfurt 
5. TSV Pfungstadt 
6. FC Hanau 93 
7. SG Höchst 
8. Spvg. Neu-Isenburg 
9. VfR Bürstadt 

10. Fvg. Kastel 
11. SG Egelsbach 
12. Spvgg. Sonnenberg 

119:14 42:2 
71:17 37:7 
75:27 33:11 
64:32 28:16 
39:41 22:22 
41:41 21:23 
41:58 18:26 
47:52 16:28 
29:55 16:28 
28:75 14:30 
26:101 9:35 
14:81 8:36 

Die Fvg. Kastel, SG Egelsbach und die Spvg. 
Sonnenberg steigen ab. Die Meister der Bezirks- 
leistungsklasse Frankfurt, Darmstadt und Wies- 
baden steigen auf. 
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Jug^endfußball 

SV Dreieichenhain 
E: SVD — SKG Sprendlingen 3:0 
D; VfB Offenbach — SVD 8:1 

Bis zur 20, Minute hielt der SVD gut mit. Erst 
ein Eigentor von Fenchel führte zum 0:1, Durch 
einen verwandelten Foulelfmeter von T, Müller 
kamen die Hainer zum Ehrentor, Es spielten: La- 
marmora, Kaselow, Prostmeyer. Fenchel, 
Kammholz, Cobb, Nielsen, AI Hamdi, Neu- 
becker, Graf, Müller, Schmidt, Akovali, 
C 2: SVD — SG Rosenhöhe 0:2 

Der SVD zeigte ein gutes Spiel und verlor erst 
in den letzten fünf Minuten durch zwei unglück- 
liche Treffer, Schlez im Tor sowie Pichler Zdra- 
vac und Stroh ragten heraus. Es spielten: Schlez; 
Zdravac, Pichler, Strauß, Beck, Kurttas, Hodes, 
Henneberg, Simmen, Pignataro, Stroh, Arnold, 
C 1: SC Stein berg - SVD 1:3 

Trotz spielerischer Überlegenheit gab es nur 
einen Arbeitssieg, Nach einer 2:0-Führung durch 
Hussein AI Hamdi sorgte ein Kopfballeigentor 
noch einmal für Spannung, Als ausgleichende 
Gerechtigkeit traf der gegnerische Libero jedoch 
später ebenfalls ins eigene Netz, Es spielten: 
Schlarb; Aust, Fay, Kuslugil, Kisthardt, Hilmer, 
Lüderwaldt, Rubant (Gritschke), Chr, Müller, AI 
Hamdi, Albert, 
B: SVD — FC Dietzenbach 1:5 

Der SVD hatte seine beste Zeit, als er durch AI 
Hamdi zwischenzeitlich auf 1:2 verkürzen konn- 
te, Im zweiten Durchgang behauptete sich der 
Tabellenführer aus Dietzenbach und kam noch 
zum klaren Sieg, Es spielten: Pfannemüller; 
Rauch, Mimoun, Kovac, Kuslugil, Ebert, AI 
Hamdi Thami, Schröder (Kisthardt), Valina, 
Beck, 
B: SVD — Eiche Offenbach 8:0 

In einem vorgezogenen Punktspiel kamen die 
Rot-Weißen am Dienstagabend zu dem Kanter- 
sieg, Bereits zur Pause war beim Stand von 6:0 
alles entschieden. Im zweiten Durchgang ließ 
man es etwas lockerer angehen und begnügte 
sich mit zwei weiteren Treffern, Die Tore verteil- 
ten sich auf Hussein und Ebert (je 2) sowie Vali- 
na, Hönes, Kovac und Pfeiffer, Es spielten: Pich- 
ler; Mimoun (Schröder), Kächelein, Dietsche, 
Kovac, Hönes, Ebert, Pfeiffer, Valina (Beck), 
Hussein, Hoebusch, 
A: SVD — Susgo Offenthal 2:0 

Eigentlich hätte die schnelle Führung durch 
Dietsche in der 3, Minute den Sportverein beflü- 
geln müssen, aber im weiteren Verlauf schlichen 
sich doch unübersehbare Fehler ein. Die Platz- 
herren spielten nervös und verkrampft und hat- 
ten es Torwart Robert Gemeri zu verdanken, 
daß es nicht zur Überraschung kam. Er war der 
beste Spieler beim SVD, Zwei Minuten vor 
Schluß führte ein Tor von Kai Suss zum 2:0- 
Endstand, Es spielten: Gemeri; Kovac, Käche- 
lein, Hönes, Gersemsky, Großmann, Suss, Mu- 
stafa, Werner, Dietsche, Pompizzi (Pfeiffer), 
Samstag, den 14. April 
Freundschaftsspiele: 
C 1: SVD — Eintracht Frankfurt C 2 15,00 Uhr 
E 1: SVD — Eintracht Frankfurt E 2 14,00 Uhr 
Sonntag, den 15. April 
Pokalspiel 
B: SVD - FC Dietzenbach 9.00 Uhr 

TV Dreieichenhain 
Durch einen verdienten 2:0-Erfolg bleibt die E- 

Jugend gegen Spvgg. Neu-Isenburg weiterhin an 
zweiter Stelle, nur einen Punkt hinter der füh- 
renden SSG Langen. Der TVD spielte gut und 
diszipliniert und kam immer wieder über Au- 
ßenstürmer Nickel zu guten Torgelegenheiten. 
Zahlreiche Torchancen blieben ungenutzt. Die 
Treffer von M. Sclmeider und M. Eichler brach- 
ten den doppelten Punktgewinn, 

Die C-Jugend spielte gegen die favorisierte 
Susgo Offenthal in der ersten Hälfte durchaus 
gleichwertig mit. In der zweiten Halbzeit kam 
man zwar zu Konterchancen, mußte sich aber an- 
sonsten um die Defensivarbeit kümmern. Zwei 
krasse Abwehrfehler des TVD ermöglichten am 
Ende einen 2:0-Sieg der Gäste aus Offenthal. 

Mit einem gerechten 2:2-Unentschieden trenn- 
ten sich die F-Jugendmannschaften des TVD und 
Susgo Offenthal. Schäfer erzielte per Alleingang 
und Femschuß beide TV-Tore. Viele Torchancen 
konnten nicht verwertet werden, andererseits 
zeigte sich Ersatztorhüter Gerlitz in sehr guter 
Form und verhinderte weitere mögliche Treffer 
der Offenthaler. 

Die D-Jugend unterlag in einem Freund- 
schaftsspiel gegen Gemaa Tempelsee 0:2. 
Samstag, den 14. 4. 
F II: 13.30 Uhr SG Rosenhöhe — TVD 
E II: 15.00 Uhr FC Langen — TVD 

Jugendhandball 

wB: SSG - TSV Pfungstadt 10:5 (3:3) 
Im bisher wichtigsten Qualifikationsspiel be- 

hielten die SSG-Mädchen die Oberhand und sind 
bisher ungeschlagen. Beide Mannschaften be- 
gannen sehr hektisch und leisteten sich viele Ab- 
wehrfehler, Für die SSG-Mädchen kam noch 
hinzu, daß C. Gebauer von Anfang an eng ge- 
deckt wurde. Am Anfang der 2, Halbzeit sahen 
die in großer Anzahl erschienenen Zuschauer die 
SSG-Mädchen energischer angreifend. Dies zahl- 
te sich in mehreren sehr schön herausgespielten 
Treffern aus, A, Graffe konnte einen 7 m der 
Pfurigstädterinnen abwehren und D, Wunderlich 
gelang es, im Gegenzug das Torekonto weiter zu 
erhöhen. 

Es spielten: A, Graffe; Elisa Chenot (1). Clau- 
dia Gebauer (1), Anke Heußel, Anja Himer (4), 
Anna Malecha, Juliette Parr^, Petra Wagen- 
knecht, Daniela Wunderlich (4). 

Achtung: in den Osterferien geänderte Trai- 
. ningszeiten! Nur mittwochs von 18 bis 19 Uhr, 

TVL-Handballer 

machten „Hüttenzauber 
it 

TV Langen 

SSG Langen 
wA: SSG — TV Seeheim 28:4 a5:2) 

Nach einem sicheren Pausenvorsprung kam 
Langen durch eine Vielzahl von Tempogegenstö- 
ßen zu einem überlegenen Sieg. 

Es spielten: Sabina Marzano; B. Stricker (3), C. 
Böhm (3). P. RQsner(5), H. Bemges (10). U, Dietz 
(3), H. v, Hasz (4). P, Trautmann, 

DM-Vorrunde mit Heidelberg und Hofheim 
Am vergangenen Wochenende fanden in Hei- 

delberg (A-Jiigenil) bzw, Hofheim (B-Jugend) die 
Qualifikationstumiere der Regionalligazweiten 
zur Ermittlung des vierten Teilnehmers an der 
Vorrunde zur Deutschen Meisterschaft statt. Die 
männliche A- und B-Jugendmannschaft des 
Turnvereins hatten sich bekanntlich durch Siege 
bei der Regionalmeisterschaft Mitte für die Run- 
de der besten acht Mannschaften Deutschlands 
direkt qualifiziert. 

Mit dem USC Heidelberg und dem TV Hof- 
heim setzten sich in beiden Altersklassen jeweils 
die gastgebenden Vereine durch, sodaß am 
19,/20. Mai folgende Mannschaften um den Ein- 
zug in die Endrunde kämpfen werden. 

Männliche A-Jugend in Ludwigsburg: TV Lan- 
gen, Spvgg. Ludwigsburg, MTSV &hwabing 
und USC Heidelberg, 

Männliche B-Jugend in Langen: TV Langen, 
Heidelberger TV, 1, FC Bamberg und TV Hof- 
heim, 

D-Jungen 

sind Bezirksmeister 
Am vergangenen Wochenende fanden in 

Darmstadt die D-Jugend-Bezirksmeisterschaf- 
ten statt. Vom TV Langen hatten sich die D- 
Mädchen und -Jungen für dieses Turnier qualifi- 
ziert, Außer den beiden Langener Teams nah- 
men noch die Mannschaften aus Roßdorf und 
Darmstadt teil, 
D-Jungen — D-Mädchen 75:26 (35:6) 

Die D-Mädchen waren den Langener Buben 
körperlich zu sehr unterlegen und hatten beson- 
ders beim Rebound keine Chance, 
D-Mädchen TVL — BC Darmstadt 38:71 (11:41) 
D-Mädchen TVL — SKG Roßdorf 28:59 03:28) 

Die Mannschaft der D-Mädchen um Trainer 
Rolf Hinze hatte in den Spielen gegen die drei 
Mitkonkurrenten keine Chance, Doch da sie die 
einzige Mädchen-Mannschaft bei diesem Tumier 
war, muß allein die Teilnahme an der Bezirks- 
meisterschaft als großer Erfolg angesehen wer- 
den, 
D-Jungen: TVL — BC Darmstadt 85:52 (40:27) 

Die D-Jungen zeigten ein gutes und flüssiges 
Spiel, Besonders die Center überzeugten durch 
ihre hohe Treffsicherheit. Am Ende des Spieles 
konnten die D-Jungen dann ihre Führung immer 
weiter bis zum Endstand ausbauen. 
D-Jungen: TVL — SKG Roßdorf 60:52 (29:23) 

Mit einem ähnlich guten Spiel wie gegen 
Darmstadt sicherten sich die D-Jungen die Be- 
zirksmeister^chaft. Dieses Spiel wurde haupt- 
sächlich durch die aggressive und gute Verteidi- 
gung der D-Jungen entschieden. 

Es spielten: D-Mädchen: Beate Brehm, Sabine 
Welkerling, Astrid Zöller. Sibylle Jähnert, Julia 
Wichmann, Meike Albert. Kerstin Ewerdwal- 
besloh, Marion Arndt. Meike Müller, Coach: Rolf 
Hin::e. Für den Bezirksmeister D-Jungen: Kar- 
sten Ambrassat, Hilmar Hinrichs, Jörg Bauer, 
Mathias Lichtnauer, Daniel Hallgrimson, Franz 
Oliver, Niki Kühl, Björn Gauges, Martin Fitz- 
thum, Carsten Kern, Coach: Michael Juckel. 

Wie alt werden 
die Hessen? 

Frauen leben länger als Männer, wenn es nach 
den statistischen Durchschnittswerten geht und 
sich die allgemeinen Lebensbedingungen wäh- 
rend der nächsten Zeit nicht grundsätzlich ver- 
ändem. Demnach hat ein Mädchen, das derzeit 
weniger als ein Jahr alt ist. die statistische Chan- 
ce, noch etwa 77 Jahre zu leben. Aber natürlich 
kann jedes Mädchen unter einem Jahr auch 80 
oder 90 Jahre alt werden. 

Über Einzelfälle machen solche statistischen 
Durchschnittszahlen keine Vorhersage, Das sind 
nur Anhaltspunkte für die Entwicklung insge- 
samt. Für Jungen unter einem Jahr rechnete das 
Hessische Statistische Landesamt einen niedri- 
geren Durchschnittswert aus, nämlich knapp 71 
Jahre, Diese Werte haben sich seit der Zeit kurz 
nach dem Krieg für beide Geschlechte deutlich 
erhöht. Solche Werte werden für alle Altersjahr- 
gänge errechnet. Wer zum Beispiel heute schon 
50 Jahre gut überstanden hat. dem billigen die 
Statistiker noch knapp 25 weitere Jahre bei den 
Männern und knapp 30 Jahre bei den Frauen zu. 

Wie schon berichtet, konnte die erste Herren- 
mannschaft der TVL-Handballer die diesjährige 
Verbandsrunde mit 32:12 Punkten und 427:362 
Toren als Tabellenzweiter abschließen. Dies be- 
deutete die bisher erfolgreichste Abschlußplazie- 
rung, seitdem das Team in der 2, Bezirksliga 
spielt. Um diesen Erfolg auch gehörig zu feiern 
und vom Handballstreß etwas auszuspannen, 
machte sich ein großer Teil der Aktiven auf die 
Reise, um wie jedes Jahr ein Wochenende in 
Pfronten im Allgäu zu verleben. 

Am Freitag vorletzter Woche traf man sich 
pünktlich um 18,00 Uhr an der TV-Tumhalle, 
Die Enge im gemieteten Mannschaftsbus und 
mehrere Kästen Bier ließen schon am Darmstäd- 
ter Kreuz Hochstimmung aufkommen. Um 22,30 
Uhr erreichte man bei heftigem Schneetreiben 
den Zielort, wo man den Bus in einem schmalen 
Tal parken mußte, um zu Fuß zu der in 1200 Me- 
ter Höhe gelegenen Hütte zu gelangen. Mehr 
oder weniger alkoholisiert gelang der ,,Einstieg 
in die Wand" ohne große Zwischenfälle, Nach 
der Einquartierung begann in der gemütlichen 
Hüttenstube der Würfelbecher zu kreisen, und 
bald erzitterte der Raum unter Gesängen und 
den Klängen der ,,Rhythmusgruppe", Es war 
zwar nicht schön, aber laut! Um 3,00 Uhr mor- 
gens fanden die letzten Stimmungskämpfer end- 
lich den Weg in die Betten, 

Am Morgen pünktlich um 8,00 Uhr zog Spiel- 
führer Jürgen Stock mit einem Schellentambu- 
rin durch die Schlafsäle, um seine Mannen mit 
abartigen Geräuschen zum Frühstück zu mfen. 
Nach diesem unternahm man bei wunderschö- 
nem Wetter und märchenhafter Landschaft (es 
war über Nacht ca. 30 cm Neuschnee gefallen) ei- 

nen Spaziergang, bei dem mancher mnige Be- 
kanntschaft mit der weißen Pracht machte: Hef- 
tige Schneeballschlachten waren unvermeidlich. 
Daraufhin kehrte man wie jedes Jahr zum Mit- 
tagsmahl im Gasthof ,,Hirsch" ein, wo es der 
Mannschaft gelang, durch hervorstechendes Be- 
nehmen die Aufmerksamkeit sämtlicher Gäste 
auf sich zu lenken. Es folgten ein Besuch des Eis- 
stadions und ein Handballfreundschaftsspiel ge- 
gen das heimische Team vom TSV Pfronten, wel- 
ches allerdings nicht allzu emst genommen wur- 
de. 

Nach dem emeuten Aufstieg zur Hütte und 
dem Abendessen ging es über zum Hüttenzau- 
ber, bei dem zwei Einheimische mit Ziehharmo- 
nika und Gitarre für eine Bombenstimmung 
sorgten. Eine Obstlerrunde jagte die andere, und 
nach Mittemacht begann sich das Feld zu lich- 
ten, Am Sonntagmorgen zum Frühstück hatte so 
mancher mit einem ,,dicken Kopf" zu kämpfen. 
Nach Eintragung einiger Sprüche ins Hütten- 
buch, was mit entsprechendem Gelächter quit- 
tiert wurde, und dem Mittagessen begann man 
mit dem Abstieg, Durch starkes Tauwetter war 
die Strecke recht schlammig, so daß am Bus auf 
freier Strecke die Hosen gewechselt werden 
mußten. Man sollte meinen, daß die Rückfahrt 
ruhig verlaufen wäre; das Gegenteil war der 
Fall: Ein Gag jagte den anderen, und von Lach- 
krämpfen geschüttelt, wurden die noch vorhan- 
denen Bierreste vernichtet. 

Zu Hause angekommen war man sich einig: 
Diese Saisonabschlußfahrt war wohl die schön- 
ste der vergangenen Jahre gewesen und wird 
auch das nächste Mal in der gleichen Form statt- 
finden. 

Das erfolgreiche Team, die erste Herrenmannschaft der TVL-Handballer mit Trainer Wemer Con- 
rad und Betreuer Frank Butz. 

Auf Handelsklassenkennzeichnung 

ist nicht immer Verlaß 

Wer auf die Handelsklassen vertraut, ist nicht 
immer gut beraten: Obst und Gemüse entspre- 
chen oftmals nicht den angegebenenen Handels- 
klassen. Stattdessen bieten die Obst- und Gemü- 
sepaletten dem Verbraucher ein trauriges Stille- 
ben: faule Tomaten und Mandarinen, welker Ro- 
senkohl, grüne Kartoffeln , . . 

Fast die Hälfte — 47 Produkte — der kontrol- 
lierten Obst- und Gemüseprodukte mußte bean- 
standet werden, als die Verbraucher-Zentrale 
Hessen und das Hessische Landesamt für Ernäh- 
rung gemeinsam den Frankfurter Markt über- 
prüften, Der Kontrollgang erstreckte sich auf 53 
Geschäfte, wobei über 600 Artikel in Augen» 
schein genommen wurden. 

Folgendes schlechte Bild bot sich den Kontrol- 
leuren: 17 Prozent der Ware hätte überhaupt 
nicht mehr im Handel sein dürfen, sondern aus- 
sortiert werden müssen. Zu dieser nicht handels- 
fähigen Ware zählten faule und angeschlagene 
Äpfel (24 Prozent des Apfelangebots), ungeputz- 
ter Rosenkohl (20 Prozent), faule Tomaten und 
Zitrusfrüchte (17 Prozent), vergammelter Papri- 
ka und Bimen. Kartoffeln mit grünen Stellen 
oder über zwei Millimeter langen Keimen, Die 
Spitze bildete der Kopfkohl: 35 Prozent hätte 
nicht zum Kauf angeboten werden dürfen, mei- 
stens wegen Untergewicht (erst Köpfe ab 500 g 
sind verkehrsfähig). 

Bei 13 Prozent der geprüften Produkte war die 
Qualität schlechter als es die Kennzeichnung ga- 
rantierte, Fast jeder vierte Blumenkohl und je- 
des fünfte Angebot an Bimen. Zitmsfrüchten. 
Tomaten und Endiviensalat versprachen auf 
dem Etikett Handelsklasse I, hielten jedoch bei 
einer genauen Betrachtung nur der Klasse II 
stand. Bei den restlichen 17 Prozent fehlte die 
Angabe der Handelsklassen ganz. 

Das meiste nicht verkaufsfähige Obst und Ge- 
müse präsentierten die Discounter- und Ver- 
brauchermärkte, Demgegenüber sorgte der 
Fachhandel mit entsprechendem Aussortieren 
für einwandfreie Ware. Allerdings sein Manko: 
die Handelsklassenauszeichnung fehlte oft ganz, 
und der Verbraucher tappte bezüglich der Quali- 
tät im Dunkeln. Insgesamt gesehen kamen der 
Fachhandel wie auch Verbrauchermärkte und 
Discounter mit ihrer nicht zu beanstandenden 
Ware kaum über die Hälfte des Angebots hinaus, 

Handelsklassen sollten nicht nur dem Handel 
dienen, sondem auch dem Verbraucher Schutz 
und eine eindeutige Orientierungshilfe beim 
Einkauf gewährleisten. Allerdings entpuppt 
sich dieser Anspruch bezogen auf den Verbrau- 
cher — gemessen an der Praxis — als Märchen, 
Fazit der Untersuchung ist, daß sich der Ver- 
braucher wohl kaum noch beim Einkauf auf die 
Handelsklassen verlassen kann. 

Wer den Eindruck gewinnt, Obst und Gemüse 
würden nicht von offizieller Seite auf ihre Quali- 
tät hin überprüft, der täuscht. Sogar auf zwei 
Stufen wird kontrolliert: Für den Großhandel 
ist das Hessische Landesamt zuständig; die Kon- 
trollen im Einzelhandel unterliegen den Staatli- 
chen Veterinärämtem, für die die Obst- und Ge- 
müsetheken eine Abteilung unter vielen sind. 
Nach Ansicht der Verbraucher-Zentrale Hessen 
ist es sinnvoller, die Kontrolleure des Hessi- 
schen Landesamtes auch mit der Überprüfung 
des Einzelhandels zu beauftragen. Offensichtlich 
wenig wirkungsvoll ist, daß gleich zwei Hessi- 
sche Ministerien — das Sozialministerium und 
das Landwirtschaftsministerium — ihre öfferitli- 
chen Hände im Kontrollspiel haben. Vielleicht 
liegt hier der Wurm drin. 

anzeigen-i-public relations 

Der neue Lebensstil: Sportiver Chic mit Fantasie 

Foto links: 
Popeline ist neben 
Leinen das beliebte- 
ste Material für 
gepflegte Kombina- 
tionen. „Madeleine" 
und ..Men Dress" von 
Quelle passen per- 
fekt zusammen - 
auch im Partnerlook. 

Foto rechts: 
Marine-Look in rei- 
nem Weiß. Auffal- 
lend elegantes Mo- 
dell für die sportli- 
che Dame. Der gera- 
de enge Rock ist 
vorne geknöpft, die 
Bluse wirkt volumi- 
nös durch die beton- 
te Schulterpartie und 
die großen Keulenär- 
mel mit Falten. Für 
die beiden Brustta- 
schen sowie Schul- 
terklappen und Man- 
schetten - alles gold- 
geknöpft - hat die 
Uniform Pate gestan- 
den. Material: pflege- 
leichte Baumwolle. 
Folo,s:Mndt'I('ine/Quelle 

Mann besondere Freizeit-Ideen - sehr vielseitig 
mit modischen Blousons, Hosen, Hemden und 
Strickshirts. Und im beruflichen Alltag ist der 
neue leichte Anzug modischer Ausdruck des 
Erfolgreichen, 

Die Silhouette ist stets schlicht und lässig weit, 
aber die Stylisten haben raffinierte Akzente ge- 
setzt. Farben in Natur. Schilf oder Sandtönen 
mögen generell eher unauffällig sein, dafür hat 
man aus fernen Ländern viele modische Anre- 
gungen geholt: Dschungelmuster und exotische 
Afrika-Töne, Kolonial- und Safari-Stil bringen 
einen Hauch von Abenteuer und Sehnsucht nach 
ungebundener Ferienzeit. Neben Edelsportswear 
mit Leder. Strick, lässigen Hosenanzügen mit 
voluminös geschnittenen Jacken und TVench- 
kleidern verhilft die ,.Madeleine"-Kollektion dem 
gepflegten City-Chic zu modischer Renaissance. 

R+V-Handwerker- 

Police-Sachversicherung 
Vielseitigkeit und wirtschaftliche Bedeutung 

des deutschen Handwerks lassen sich mit zwei 
Zahlen dokumentieren: 125 verschiedene Hand- 
werksberufe sind in die Handwerksrolle einge- 
tragen, und 4 Mio. Beschäftige machen das Hand- 
werk zum zweitgrößten Wirtschaftszweig nach 
der Industrie, Vergrößerung. Spezialisierung und 
Anpassung an neue Entwicklungen haben in 
vielen Zweigen ?u Investitionen geführt, deren 
Verlust infolge eihes Schadenfalles durch Feuer. 
Einbruchdiebstah! oder Leitungswasser die Exi- 
stenz eines Handwerksbetriebes gefährden kann. 

Die dem Handwerk eng verbundene R-t-V All- 
gemeine Versicherung AG im Raiffeisen- 
Volksbankenverbund, Wiesbaden, hat jetzt eine 
Handwerker-Police entwickelt, die mehrere Sach- 
versicherungen zusammenfaßt und dabei nicht 
nur Sachwerte, sondern auch Vermögensschä- 
den wie Gewinnausfall, Weiterzahlung von Löh- 
nen und Gehältern.Zinsen.Gebühren usw, deckt. 

Im einzelnen bietet die neue Police folgende 
Vorteile: 

• Umfassender Versicherungsschutz gegen 
Schäden durch Feuer, Einbruchdiebstahl (ein- 
schließlich Vandalismus). Raub. Leitungswas- 
ser und Sturm. 

• Mitversicherung des Vermögensschadens in- 
folge von Betriebsunterbrechung durch einen 
derartigen Schaden. 

• Durch dynamische Versicherung ständige An- 
passung der Versicherungssumme an die 
Preissteigerungsrate, 

• Verzicht auf die Anrechnung einer Unterversi- 
clierung bei Schäden bis zu 10000 DM, 

• Einschluß der pauschalen Zusatzrisiken mit 
erhöhten Entschädigungsgrenzen, 

• Günstige Beiträge. 
• Einfache Beitragsberechnung. 
• Volle Anrechnung des Beitrages eines Mitver- 

sicherers, wenn eine notwendige Erhöhung 
bei R-t-V beantragt wird, 

• Vereinfachte Antragsaufnahme, 

Den Kundenservice erleichtert ein neugeschaf- 
fener Antrag, der die pauschale Geschäftsversi- 
cherung, Betriebshattpflichtversicherung und 
Schwachstromanlagenversicherung auf einem 
Formular zusammenfaßt. So ist gewährleistet, 
daß der Versicherungsschutz umfassend, voll- 
ständig und durch die dynamische Anpassung 
von Versicherungssumme und Prämie auch aus- 
reichend ist. 

Die Handwerker-Police gilt füc fast alle Hand- 
werksbetriebe - vom Bäcker bis zum Zentralhei- 
zungsbauer - unter der Voraussetzung, daß der 
Betrieb in die Handwerksrolle eingetr agen ist. 

Nähere Informationen geben Ihnen gern die 
™^3rbeiter der R-^V Allgemeine Versicherung 
AG und die mit ihr zusammenarbeitenden Volks- 
oanken und Raiffeisenbanken, 

Erfolgreiche Frauen stehen überall „ihren 
Mann", ob im Beruf oder im Haus, Die Emanzi- 
pation liegt hinter ihnen, selbstbewußt leben sie 
nach ihrer Vorstellung von Freiheit und Unab- 
hängigkeit. Sie haben ihren eigenen Lebensstil 
gefunden.lieben dieUngebundenheit und zeigen 
dies auch in einem individuellen Bekleidungs- 
stil, Die moderne Frau von heute hat ihre eigene 
Auffassung von den Ereignissen dieser Zeit, sie 
ist kritisch und aktiv.gestaltet ihre Freizeit nach 
Lust und Laune. „Madeleine" bietet diesem mo- 
dernen Frauentyp von heute in der neuen 
Exklusiv-Kollektion für Frühjahr und Sommer 
eine Reihe von außergewöhnlichen Vorschlä- 
gen für eine sportiv-gepflegte und gleichzeitig 
bequeme und lässige Garderobe rund um den 
Tag. Genauso möchte die moderne Frau auch 
ihren Partner sehen. Die Herrenkollektion „Men 
Dress" zeigt für den aktiven und sportlichen 

Für den Landwirt: 

Pilze können dem Getreide zum Verhängnis werden 
Das Jahr 1983 überraschte die Landwirtschaft 

mit Infektionen von Pilzkrankheiten im Getrei- 
de in einem bislang nicht bekannten Ausmaß, 
Neben dem witterungsbedingt erwarteten star- 
ken Auftreten von Halmbruchkrankheit kam es 
vor allem zu folgenden Krankheiten: 1, Winter- 
gerste: Rhynchosporium - Blattflecken. Netzflek- 
ken.Zwergrost: 2, Winterweizen: Blatt- und Äh- 
i-enmehltau.Braunrost, Gelbrost (regional unter- 
schiedlich), - Wer gezielte Fungizidmaßnahmen 
unterließ, mußte erhebliche Ertragseinbußen in 
Kauf nehmen. So waren beispielsweise in der 
Wintergerste durch Corbel- bzw, Desmelbehand- 
lungen (1,0 bzw, 0,5 1/ha) bei starkem Auftreten 
von Rhynchosporium und Netzflecken Ertrags- 
-steigerungen bis .30 Prozent keine Seltenheit, 
Ahnliches wurde in Winterweizen bei entsprech- 
endem Mehltau- und Braunrostbefall durch den 
Einsatz von Corbel bei Bcfallsbeginn erreicht. 

Welche Produkte haben sich in dem extremen 
Pilzjahi-1983 bei den einzelnen Krankheiten be- 
sonders bewährt? 

I, Cercobin FL: Die gute Wirksamkeit der Flüs- 

sigformulierung gegen Halmbruchkrankheit be- 
stätigte sich auch 1983, Bei der Handhabung 
bietet es alle Vorteile einer flüssigen Formulie- 
rung, Bei den Spritzterminen sollte dem etwas 
späteren Einsatz (Stadium 32/37) wieder mehr 
Beachtung geschenkt werden. Die Kombination 
mit Cycocel, Corbel, Calixin oder Desmel ist mög- 
lich. Der Einsatz von Cercobin FL ist insbesonde- 
re angeraten bei engen Getreidefolgen, dichten 
Beständen oder früher Aussaat: nach milder Wit- 
terung im Herbst und Winter oder bei naßkaltem 
Frühjahr. - 2. Corbel: Es hat eine schnelle 
Anfangs- und gute Stopp Wirkung, wirkt auch bei 
frühem Einsatz und niedrigen Temperaturen; 
nach Antrocknen der Spritzbrühe - in der Regel 
bereits nach einer Stunde - ist sichere Wirkung 
gewährleistet, zuverlässige Dauerwirkung gegen 
Mehltau und Rost. - 3. Calixin: Es hat eine schnel- 
le Anfangswirkung mit gutem Stoppeffekt, In 
der Tfemperaturunabhängigkeit ist es dem Cor- 
bel vergleichbar. Sein Einsatz ist vor allem bei 
Frühbefall mit Mehltau in Winter- und Sommer- 
gerste eine preisgünstige Maßnahme, - 4, Des- 

Der Gesundheitstip zum Osterfest 
Das MASPO-VIBRAMAT Großflächenmassa- 

gegerät ist eine vernünftige Investition von blei- 
bendem Wert für die Gesundheit.svorsorge, 

Alltagsbeschwerden wie schmerzhafte Mus- 
kelverhärtungen und Verkrampfungen durch 

Zwangshaltungen werden gelöst, und die 
schmerzlose Vibration begünstigt auch eine bes- 
sere Durchblutung der Muskulatur und (Gefäße, 

Die Elastizität des Bindegewebes mit seinen 
wichtigen biologischen Funktionen wird aufrecht- 
erhalten. Ermüdungsstoffe werden wegmassiert 
und die Stoffwechselvorgänge gefördert. 

In der Sportmassage hat unser VIBRAMAT 
große Anerkennung gefunden. 

Es ist bekannt, daß sportliche Spitzenleistun- 
gen nur durch ständiges mühevolles Training 
erreicht werden können. Führende Ti ainer stim- 
men darin überein, daß durch Massage ein hohes 
Leistungsniveau erhalten werden kann, 

VDE/GS/TÜV-geprüft, im Sanitätsfachhandel 
erhältlich, 1 Jahr Garantie. 

MASPO GMBH, Tucholskystraße U, 
6000 Frankfurt 70, Telex 417 639 masan. 

50 Jahre im Dienst der Gesundheit. 
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COUPON. Erbitte kostenlosen Prospekt, Infor- 
mation, Preis. • 

Das Gerät wird vom schwedischen Olympia- 
Masseur bei Wettkämpfen offiziell benutzt, zu- 
letzt zur Vorbereitungs- und Entmüdungsmas- 
sage in München, Montreal, Lake Placid, Mos- 

kau. Sarajevo und Los Angeles. 

Name 

Straße 

PLZ / Ort 

mel: Das Produkt überzeugt durch seine Breiten- 
wirkung, speziell mit seiner zusätzlichen Wir- 
kung gegen Netzfleckenkrankheit, Bei frühem 
Mehltaubefall ist eine vorausgehende Spritzung 
mit Corbel sinnvoll, - 5, Corbel + Grtho-Difolatan: 
Sehr sichere und anhaltende Wirkung gegen Äh- 
renkrankheiten und Infektionen auf den oberen 
Blattetagen; das bestätigte sich 1983,einem Jahr 
mit starkem Rost- und Mehltaubefall, 

Guter Schlaf - 

gesunde Nerven 
über Ein- und Durchschlafstörungen klagen 

ein Drittel aller Frauen und ein Fünftel aller 
Männer, Nur in den seltensten Fällen sind schwe- 
re organische Krankheiten dabei die Ursache, 
Weit häufiger sind es Alltagsprobleme und Kon- 
flikte im zwischenmenschlichen Bereich,die den 
Schlaf rauben. Viele Zeitgenossen sind heute in 
einer Weise gefordert, die ihnen kaum noch Gele- 
genheit zur Selbstbesinnung läßt. Nach und nach 
stellt sich aufgrund der mannigfachen Belastun- 
gen unausweichlich ein Zustand nervlicher Über- 
reiztheit ein, der das Abschalten am Abend und 
in der Nacht immer schwieriger macht. Dabei 
wäre erholsamer Schlaf so wichtig, um am näch- 
sten T^g wieder frisch und ausgeruht die vielfälti- 
gen Aufgaben anpacken zu können. Wer kennt 
das nicht: Man liegt da, wälzt Probleme und 
ärgert sich über die verlorene Zeit, in der man 
vergeblich versucht, einzuschlafen. Ein wahrer 
Tteufelskreis! In diesen durchwachten Nachtstun- 
den reift endlich der Entschluß: Es muß etwas 
geschehen - so geht es jedenfalls nicht weiter. 
Oft greift man dann sehr schnell zu chemischen 
Schlaf- und Beruhigungsmitteln, Bekanntlich 
bergen gerade diese Präparate die CJefahr der 
Gewöhnung und Abhängigkeit, Damit ist nie- 
mandem gedient - es schafft nur neue Probleme, 
Vielmehr sollte man sich in solchen Situationen 
auf die Heilkräfte der Natur besinnen. 

Seit Jahrhunderten kennt und schätzt man die 
entspannenden und schlaffördernden Eigen- 
schaften der Passionsblume (Passiflora) und setzt 
sie zur Beruhigung und Schlafförderung ein. 

Durch moderne wissenschaftliche Untersu- 
chungen werden in der heutigen Zeit diese seit 
langem bekannten Wirkungen immer wieder 
bestätigt. 

Die Heilpflanze, die als wirksame Substanz 
das Alkaloid Harman enthält, wird im tropischen 
Amerika geerntet und im getrockneten Zustand 
bei uns verarbeitet. Extrakte der Passiflora sind 
in dem rein pflanzlichen Präparat PASSIORIN' 
enthalten, das als Saft oder Dragees in Apothe- 
ken erhältlich ist. 

PASSIORIN' normalisiert auf sanfte Weise 
die „innere Uhr", baut den T^gesstreß ab und 
fördert somit den natürlichen Schlaf. 
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Freitag, den 13. April 1984 

Unser Wissen 

^ Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Autohaus Schäfer 
Mitsubishi-Vertragshändler 
Dreieich ' Neu-Isenburg ■ LANGEN 
Verkauf: Darmstädter Straße 60 
Werl<statt: Offenbactier Straße 43 
6072 Dreielch-Sprendlingen 
Telefon 0 6103 - 6 73 70 und 3 35 55 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl-U Irich-Straße 15 Telefon 0 6102 / 2 50 77 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOVOTA 
Vertragshändler 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 5 00 64 

6072 DREIEICil-OFFENTHAL 

aaian LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner in allen Campingfragen 
Zubehör • Vorzelte • Reparaturen 

TÜV-Vorfahrt • Gas-Abnahme 

Wohnwagen 

LOHMANN 
. Außerhalb SO 16 (An der B 3) 

6070 Langen-Süd ■ Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

QJwilk 

AUTOHAUS SOLLATH 
vS' Vertragshändler im Hause 

Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ring 8 • 6073 Egelsbach 

Telefon 0 6103-48 82 

Rehwald 
Robert-Bosch-Straße 6.607 Langen. 

Werkstatt-Service 
für Jedermann _ _ 

Den TÜV-Stempel bekommen Sie von uns. # «tU 9/ 

TELEFON 
(0 61 03) 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6J00 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 7119 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GUNTER OTTO 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreielch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

EMEI] 

CH23 

ALRODA 
Oasallachaft fOr Kfz-Handai mbH 

DATSUN-VartragahSndlar 
Kreuzgasse 14 ■ 6074 Rödermark/O-T. Urberach 

Telefon 0 60 74/5614 
Nähere Auskunft und Information erhalten Sie auch Ubor 

unsere Anlaufstelle in Langen. 
AUTOHAUS OÖRICH 

RheinslraBe 4 ■ Telefon 06103/2 38 69 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Ranauit-VartragahHndiar 
SB-Taxaeo-QroBtankatalla 

Unfallbeseitigung Schadenabwicklung Leihfahrzeuge ' Verkauf Reparatur 
Service 

Dreieich-Sprendl-, Otto Hahn-SlraBe I Lise Meitner-Straße. Tel. 06103/33454 u 33470 

Maus-Dißier 
[stoaBenSie«$t| 

Im Auftrag dcv ADAC 
Karossarie- und Lacldar-Fachbetrieb 

Fahrzauglaekisrar«! und Karossariaarbaitan 
für alle LKW- und PKW-Typen 

Schleussnerstr. 58a ■ 6078 Neu-Isenburg • TeL06102/2S044-4S 

Urlaubszeit kommti 

Was ist wo zu beachten? 
Der ADAC gibt Reisetips: 

Urlaub in Dänemark 

Personalausweis oder Paft, Kfz-S( hpin, 
Führerschein 

Innerorts 60, Landstraßen 80, 
Autobahnen 100 km/h 80 km] 

An Einmündungen weif\e Dreieciveauf 
l \) Fahrbahn Vorfahrt gewähren. Gurt 

und Helmpflic ht, Promillegrenze 0,8 

70LL \ 300 Zigaretten, 1,5 1 Spirituosen; bei 
Einreise aus Nichl-EG-Land nur CDouAMry 200 St. bzw. 1 1. 

Tierärztliches Tollwutimpfzeugnis im 
int. gelben Impfpaß eingetragen 
Imax 1-12 Monate alt) 

100 Kronen (dkr) = 28,50 DM, 
keine Besc hränkungen bei Deklaration 

Normal (92 Oktan) 1,74-1,77, 
Super (98 Oktan) 1,78-1,81, 
Diesel IJO-lJl DM/1 

,in 

Polizei und Rettung 000, 
münzfrei 

M.ind M I lÄDÄC 

Uriaub in Bulgarien 

Paß (Berliner: Personalausweis), 
• /I Visum, Kfz-Sthein, Führerschein, 

Grüne Vei-sicheiimgskarte 

[80 
Innerorts 60, Landstraßen 80, 

'"7 Autobahnen 120 km/h 

Wenn Führerst hein jünger als 2 Jahre, 
dann inneroi-ts nur 50, Landstraßen 70, 
Autobahnen 100 km/h. Helm 
Und Gurtpflic ht, Promillipgrenze 0,0 

250 Zigaretten, 1 1 Spirituosen 

Amtstierärztliches Gesundheits 
Zeugnis (max. 14 Tage alt), Tollwut 
impfung (1-12 Monate alt) 

100 Lewa (Lw) ^ ca. 250 DM, Ein und 
Ausfuhr verboten, Devisen mit 
Deklaration frei 

Nur auf Gutschein: Normal (93 Oktan) 
1,76, Super (96 Oktan) 2,03, 
Diesel 1,49 DM/1 

Pannenhilfe in den 
meisten Städten 146 

[ÄDÄC 

Uriaub in der ÖSSR 

Paß (Berliner: Personalausweis), 
Visum, Kfz-Sc:hein, Führerschein 

ron A Innerorts 60 (nachts 90), Landstraßen 
lyU'Tf 90, Autobahnen llO km/h 

An Bahnübergängen 30 km/h, Gurt- 
und Heimpflicht, Promillegrenze 0,0 

250 Zigaretten, 11 Spirituosen, Wert- 
gegenstände mit Visum Eintrag 

Amtstierärztliches Gesundheits- 
zeugnis (max. 2 Tage alt), Toilwoit- 
impfung (max. 12 Monate alt) 

1 Krone (Kcs) = ca. 0,25 DM (Touristen- 
kurs). Ein und Ausfuhr verboten, Devi- 
sen mit Deklarat. frei, Pflichtumtausch! 

Special (90 Oktan) 1,48, 
Super (96 Oktan) 1,60, Diesel 1,43 DM/1, 
jeweils Gutsc heinpreis 

[Jn 

Polizei in Prag 158, 
Rettung 155 (Arzt) 

Sttillll Miliz Ml 

Unser Wissen 

^ Ihre Sictierlieit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Ersparen Sie sich unnötig« Fahnen und Wartezeiten. 
\ lassen Sie an Ihrem Fahrieug die lalfige Prufpiahette 
J in unserer Werkstatt für 2 Jahre erneuern, 

• ••••• FÜR ALLE FABRIKATE •••••• 

mm,. 

mmrnmm ■ 
s»i«nRU 1 n 

AUTOHAUS 
Opel Händler seit über 100 Jahron 1 

Darmstadter Straße 56 - 6070 Langen ' Telefon 06103/21061 

PCVCBOT TAUOT 

Tel. 06103/ 
82860 

Peugeot-T albot-Händier 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und RIngwaldstr. 22a 
6072 Dreieich-Götzenhain 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
T exaco-S B-Tankstelle 

uto-Schäfer GmbH 
Wlesenstraße 20 ■ 6078 Neu-Isenburg ■ Telefon 06102/3 8419 

Einen großen FANG 

macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeitung! 

Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 2 10 11 -12 

Autohaus 
S Hainer Chaussee 69, 
■ 6072 Dreielcli 

VERTRAGSHÄNDLER Telefon 0 61 03 - 8 42 83 

TOYOTA 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

Karosserie -f Lack Karosserie 

Fachbetrieb 
Karosserie-Unfallinstandsetzung • Lackierungen 
Daimlerstraße 5 ■ 6072 Oreleichenhain • Telefon 8 22 73 

tmmig 

FAHRSTUDIO DREIEICHENHAIN 
Hainer Chaussee 8S • Ca. Ortsmitte von Oreleichenhain 

„Alle Klassen" -i- „Busausblldung" • Wassersportschule 
UNSERE BESONDERE LEISTUNG! Klasse 1 -f 1b In 14 Tagen, Klasse 3 In 4 bis 6 
Wochen für Eilige. Dienstag und Donnerstag von 16-19 Uhr sind wir Immerefreich- 

bar. 
Telefon 06103-876 76 oder 06074-6517. Ihre Fahrlehrer JÜRGEN + FRANK. Fragen Sie nach unseren günstigen Ausbildungspreisen. 

KRAnFAHRZEUGHANDEL WERKSTAH 
KUNDENDIENST AUTO ELEKTRIK REIFEN SERVICE v 

MIETWAGEN F^^NASONIC caraudio 

Roben Bosch Straße 24 6Ö72Dreieich Telefon 06103. 33654 
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Neue Abonnements 
für „Kindertheater" 

Die Vorbereitungen für die neue Theatersaison 
laufen im Langener Stadthallenbüro bereits auf 
Hochtouren, und als erste werden die jüngsten 
Theaterfans bedient. Für die im Oktober begin- 
nende Abonnementreihe ,,Kindertheater" kön- 
nen bereits die Abonnements erworben werden. 

Für den Kauf eines Abonnements spricht nicht 
nur der erhebliche Preisvorteil gegenüber dem 
Kauf von Einzeleintrittskarten (vier Aufführun- 
gen kosten für Kinder 10,00 DM und für Erwach- 
sene 14,00 DM), sondern auch die damit verbun- 
dene Gewißheit, die einzelnen Aufführungen 
trotz der starken Nachfrage alle besuchen zu 
können. So waren z.B. in der letzten Spielzeit die 
zur freien Verfügung stehenden Karten bei allen 
Aufführungen sämtlich in kurzer Zeit ausver- 
kauft. 

Zu Beginn der neuen Spielzeit gastiert das 
Hermes-Toumee-Theater am Mittwoch, dem 3. 
Oktober mit Wilhelm Hauffs Märchen ,,Zwerg 
Nase". Der Einfallsreichtum Hauffs, die span- 
nende Schilderung und die poetische Hinter- 
gründigkeit verleihen diesem Märchen den ei- 
gentümlichen Reiz, der ihm bis heute seine un- 
geschmälerte Beliebtheit bewahrte. 

Mit einer Neufassung von Hugo Krebs des von 
den Gebrüder Grimm vor mehr als 170 Jahren 
aufgeschriebenen Märchens ,,Aschenputtel" 
kommt am Dienstag, dem 13. November die 
Nordhessische Landesbühne in die Langener 
Stadthalle. ,,Viel Freude mit Aschenputtel" — 
so eine Pressekritik — verspricht sie dabei den 
kleinen wie den großen Besuchern. 

Ebenso spannend wie lustig wird es am Sonn- 
tag, dem 2. Dezember auf der Stadthallenbühne 
bei der Aufführung des Stücks „Kaspar und die 
Honigdiebe" zugehen. Es gastiert wieder einmal 
das Ensemble der inzwischen längst auch in Lan- 
gen bekannten und beliebten Dreieicher Studio- 
bühne unter der Leitung von Hans Obermann. 

Eine ihrer besten Inszenierungen versprechen 
die Badischen Kammerschauspiele bei der Auf- 
führung von ,,Rapunzel", das Georg A. Weth 
nach der Vorlage der Gebrüder Grimm bearbei- 
tet hat. Aufführungstermin ist Dienstag, der 22. 
Januar 1985. Mit poetischer Gestaltungskraft 
und mit einem leisen Humor begeisterte diese 
Aufführung schon Zehntausende von Kindern. 

Aufführungsbeginn sämtlicher Veranstaltun- 
gen, die für Kinder ab sechs Jahren — in Beglei- 
tung Erwachsener ab fünf Jahren — geeignet 
sind, ist um 15.00 Uhr. Abonnementbestellungen 
nehmen die Mitarbeiter des Stadthallenbüros, 
Rathaus, Zimmer 112, Telefon 0 61 03/20 31 26 
schriftlich oder telefonisch entgegen. 

Mittwochslotto 
,,7 aus 38" 
13 22 24 30 32 36 37 
Zusatzzahl 27 
„Spiel 77" 
5 9 0 4 6 9 0 
(ohne Gewähr) 

Startbahn-Demo 
Die Friedensinitiative Langen ruft alle Gegner 

der Startbahn-West auf, sich an der bundeswei- 
ten Demonstration am 14. April am Startbahn- 
gelände zu beteiligen. 

Die Demonstration richtet sich gegen die Inbe- 
triebnahme der Startbahn-West, die trotz der 
Ablehnung durch die Mehrheit der Bevölkerung 
in der betroffenen ftegion, in diesen Tagen erfol- 
gen soll. Da bei dieser Entscheidung die militäri- 
sche Nutzung eine' wichtige Rolle gespielt haben 
könnte — so die Friedensinitiative —, lehne man 
die Inbetriebnahme der Startbahn-West als wei- 
tere Möglichkeit, die Bundesrepublik zum Aus- 
gangspunkt für'US-amerikanische Eingreiftrup- 
pen zu machen, ab. 

Die Friedensinitiative Langen trifft sich am 
14. April um ,i0,15 Uhr vor dem Rathaus in der 
Südlichen Ringstraße, um gemeinsam nach 
Walldorf zu fahren. Dort beginnt die Demonstra- 
tion um 11 Uhr an der SKG-Tumhalle. 

Unfallzahlen gingen zurück 

Polizei empfiehlt weiter defensives Fahren 

Friedenstreff 

Nach dem drastischen Anstieg, vor allen Din- 
gen der Schwerstunfälle, in den beiden ersten 
Monaten des Jahres 1984, weist die Monatsbilanz 
März 1984 im Vergleich zum Vorjahr nach unten. 
Nicht nur weniger Verkehrsunfälle ereigneten 
sich in Stadt und Kreis Offenbach, auch die Zahl 
der Schwer- und Leichtverletzten und die Zahl 
der tödlichen Unfälle nahmen deutlich ab. Den- 
noch bleiben die Appelle an die Verkehrsteilneh- 
mer ,,in Sachen mehr Rücksicht und Vorsicht ge- 
genüber den anderen" bestehen. 

£anC(CnCrZcTtUncI - Egelsbacher Nachrichten 

mit f.jst hijtHlpniahriqpr 
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Ostereier und 

Osterbrauch tum 
Vom 31. März bis zum 23, April zeigt Karola 

Jonen in ihrem Volkskundemuseum in der 
Wolfsgartenstraße 3 in Langen eine Sonderaus- 
stellung, die sicher von großem Interesse sein 
wird, Sie steht unter dem Motto ,.Ostereier und. 
Osterbrauchtum", Bereits zum sechsten Mal hat 
Karola Jonen eine solche Ausstellung zusam- 
mengestellt und stets große Beachtung damit ge- 
funden. 

Die ausgestellten Stücke stammen aus Hessen, 
aus Siebenbürgen, Rumänien, Ungarn, Jugosla- 
wien, der Tschechoslowakei und aus Südafrika, 
Da Frau Jonen in den meisten dieser Länder per- 
sönlich war und gute Kontakte mit Land und 
Leuten hat, da sie außerdem eine gute Kennerin 
von altem Brauchtum ist, wird man bei der Son- 
derausstellung nicht nur etwas zu sehen, sondern 
auch fachkundige Erläuterungen zu hören be- 
kommen. 

Die Ausstellung ist geöffnet an den Samstagen 
31. 3., 7. 4., 14. 4. und 21, 4, sowie am Karfreitag 
jeweils von 14 bis 16 Uhr, an den Sonntagen 1. 4., 
8.4, und 15.4. jeweils von 10 bis 12 Uhr, Auch am 
Ostersonntag, dem 22, April ist von 10 bis 12 Uhr 
geöffnet. Bei Gruppenbesuchen sind Vereinba- 
rungen auch an Werktagen möglich unter Tele- 
fon 0 61 03 / 2 39 39, 

Erste-Hilfe-Kurs des DRK 
Einen kostenlosen'Kurs in Erster Hilfe bietet 

nun das Langener Rote Kreuz an. Wie Herbert 
Schams vom DRK mitteilte, hat man diesmal 
versucht, die 16 Übungsstunden terminlich so zu 
legen, daß auch Berufstätige an dem Kurs teil- 
nehmen können. 

Beginnen wird der Lehrgang am Donnerstag, 
dem 3, Mai, von 19,30 bis 22 Uhr, Weiter geht's 
am Montag, dem 7, Mai, am Mittwoch, dem 9, 
Mai, am Freitag, dem 11, Mai, Dienstag, dem 15. 
Mai, Donnerstag, dem 17, Mai und endet schließ- 
lich am Freitag, dem 18, Mai, Die Übungsstun- 
den finden stets in der Zeit von 19,30 bis 22 Uhr, 
und zwar in den Räumlichkeiten des DRK- 
Heims an der Zimmerstraße statt. 

Jeder Teilnehmer erhält eine Bescheinigung, 
die man z,B, bei der Erlangung eines Führer- 
scheins vorlegen kann. Wer mitmachen möchte, 
melde sich bitte zuvor bei Herbert Schams an. Er 
ist unter der Rufnummer 7 96 00 telefonisch er- 
reichbar, 

Mittwochslotto 
Gewinnquoten; Gewinnklasse 1: 660 980,40, 
Gewinnklasse 2: 44 065,30, Gewinnklasse 3: 
4 088,50, Gewinnklasse 4: 68,20, Gewinnklasse 5: 
6,40, 
IVIittwochs-„Spiel 77": Gewinnklasse 1: Super 7: 
unbesetzt; Jackpot 2 339 555,40, Gewinnklasse 2: 
155 555,40, Gewinnklasse 3: 15 555,40, Gewinn- 
klasse 4: 1 555,40, Gewinnklasse 5: 155,40, Ge- 
winnklasse 6:15,40, (Ohne Gewähr) 

Neue Wege zur 

Gesundheitsaufklärung 

„Ein Herz für Sünder" war in Langen 

Heiter verpackte Gesundheitstips für den All- 
tä# gaben Adam und Eva ihrer Nachkommen- 
schaft in dem Spielfilm der Deutschen Ange- 
stellten Krankenkasse (DAK) ,,Ein Herz für 
Sünder", der jetzt in einer Veranstaltung der 
DAK gezeigt wurde. Hiermit gehe die DAK neue 
Wege in der Gesundheitsaufklärung, sagte DAK- 
Bezirksgeschäftsführer Möllenberg den Teilneh- 
mern. Besonders begrüßte Möllenberg Verwal- 
^ngsoberrat Erich Leonhardt vom Dreieich- 
Krankenhaus Langen sowie den Referenten des 
Abends Prof. Dr. Manfred Neubauer, Chefarzt 
der inneren Klinik des Dreieich-Krankenhauses, 
der seine Zeit unentgeltlich zur Verfügung stell- 

um über das Thema ,,Gesunde Ernährung — 
Alltagsstreß" zu referieren. 

Film wird das Informationsangebot 
Uber Broschüren, Poster und Tonbildschauen 

hinaus erweitert und erstmals versucht, ohne er- 
hobenen Zeigefinger auf Risiken für die Gesund- 
heit aufmerksam zu machen. So kann die Aufga- 
be noch besser erfüllt werden, gegen Krankheit 
vorzubeugen und damit Krankheitskosten zu 
senken — unter Mithilfe der Versicherten. 

Schmunzelnd konnte sich der Zuschauer ab 
und zu in der Filmhandlung wiederfinden — und 
am Ende vielleicht ein wenig nachdenken über, 
eine eigene gesundheitsbewußte Lebensweise, 

Nach dem Vortrag von Prof. Dr. Neubauer mit 
vielen interessanten Hinweisen und guten Anre- 
gungen aus seinem reichen Erfahrungsschatz, 
wurde zum Ausklang des Abends dann jedem 
Besucher das gleiche Geschenk überreicht, wel- 
ches auch Eva im Film mitgebracht hatte, — je- 
der Besucher erhielt einen dicken, rotwangigen 
Apfel! 

Am vorletzten Wochenende erreigneten sich 
im Bereich der Polizei Dreieich 20 Unfälle. 
Glücklicherweise wurde niemand verletzt. Der 
entstandene Sachschaden wird auf rund 85 000 
Mark geschätzt. Bedenklich stimmen die Unfall- 
ursachen: achtmal Vorfahrtsverletzungen, fünf- 
mal zu geringer Abstand und dreimal Alkohol- 
einwirkung mußten protokolliert werden. Das 
spricht eigentlich nicht für mehr Rücksicht und 
Vorsicht! Sicher wäre die eine oder andere Ka- 
rambolage verhindert worden, wenn man sich 
einer defensiveren Fahrweise befleißigt hätte. 

Die Gesamtzahl der Verkehrsunfälle im Monat 
März in Stadt und Kreis Offenbach (in Klam- 
mem die Zahlen vom März 1983) betrug 919 (934). 
Dabei gab es drei (9) Tote, 46 (49) Schwer- und 195 
(207) Leichtverletzte. Die Zahl der Ordnungswid- 
rigkeiten betrug 454 (486) und Straftaten im 
Straßenverkehr wurden 543 (500) registriert. Bei 
den Ordnungswidrigkeiten im Straßenverkehr 
sind Anzeigen wegen überhöhter Geschwindig- 
keit und Nichtbeachtung einer ,,Rot" zeigenden 
Ampel nicht enthalten. 

J ohannesg-emeinde 
Auch in diesem Jahr feiern wir am Gründon- 

nerstag, dem 19, April, um 19 Uhr, einen Abend- 
mahlsgottesdienst in besonderer Form, Elemen- 
te der jüdischen Passah-Tradition werden im 
Gottesdienst aufgenommen und leiten über zu 
einer Abendmahlsfeier, wie Jesus sie in ähnli- 
cher Form mit seinen Jüngern gehalten hat. Im 
Anschluß daran bleiben wir — wenn Zeit und 
Lust — zu Tischgesprächen zusammen. Wir laden 
alle Gemeindeglieder herzlich ein. 

Dps nächste Treffen der Langener Friedensini- 
tiative findet am Montag, dem 16, April um 20 
Uhr im Haus der evangelischen Petrusgemeinde, 
Bahnstraße 46 statt. Einziger Tagesordnungs- 
punkt ist die Vorbereitung des Ostermarsches 
1984, Wie immer sind alle Interessierten herzlich 
eingeladen. 

Sonntag, 15. April 1984 (Palmsonntag) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfm, Trösken) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr, Peter) 

10,30 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindeh, Bahnstr. 46 
9,30 Uhr Familiengottesdienst 

(Prädikant H, Vater) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Goldene Konfirmation mit 
Feier des Hl, Abendmahls 
Mitwirkung: Kirchenchor 

(Pfr. Borck) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 15. April 

Bibelstunde 17,15 Uhr 
Dienstag, den 17, April 

Bibelstunde 19,30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9,30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

Bekleidungscenter ■ Egelsbach 

Gewerbegeb. Kurt-Schumacher-Ring 1, (gegenüber Toom-Markt) 
Montag-Freitag 9,00-18.30, Samstag 9,00-14.00 langer Samstag 9.00-18.00 
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Neue Airlines, Verbindungen und Flugzeuge 

Sommerfliigplan ist in Kraft getreten 

Der Sommerflugplan 1984 auf Rhein-Main, der 
am 25. März in Kraft trat, bringt wieder eine Rei- 
he nennenswerter Änderungen und Neuerungen 
im Passagier-Linienverkehr, Auch in diesem 
Jahr werden saisonbedingt generell die 
Nordatlantik-Dienste sowie die Flüge zu den tra- 
ditionellen Feriengebieten verstärkt. Die laute 
Boeing 707, eines der markantesten Düsenflug- 
zeuge der sechziger und frühen siebziger Jahre, 
wird ab diesem Sommer weiter aus dem Ver- 
kehr gezogen. Neue, umweltfreundliche Jets 
nehmen ihren Platz ein. So stellt beispielsweise 
Lufthansa ihre Dienste in den Nahen und Mittle- 
ren Osten auf den Airbus um: Abu Dhabi, Bag- 
dad, Dhahran, Dubai, Jeddah und Teheran wer- 
den im Laufe des Sommers mit dem Airbus 
A 300 angeflogen. Ebenfalls mit diesem Flug- 
zeugtyp werden die Flüge nach Addis Abeba, 
Mauritius und Daressalam durchgeführt. Über 
Kairo hinaus wird auch nach Khartoum der Air- 
bus A 310 fliegen. 

Als neue Luftverkehrsgesellschaft im Linien- 
dienst fliegt Cathay Pacific ab Anfang April (im 
Pool mit Lufthansa) dreimal wöchentlich mit 
Boeing 747 über Abu Dhabi nach Hongkong. Die 
staatliche Fluggesellschaft der Volksrepublik 
China CAAC bietet einen zweiten wöchentlichen 
Dienst mit Boeing 747 SP über Shaijah nach Pe- 
king. Lufthansa bringt anstelle der DC-10 die 
größere Boeing 747 nach der chinesischen Haupt- 
stadt zum Einsatz. Umstellungen, die auch den 
Femen Osten betreffen, ergeben sich aufgrund 
eines neuen Luftverkehrsabkommens zwischen 
der Bundesrepublik und der UdSSR. Zum einen 
werden die Transitflüge der Aeroflot von Mos- 
kau via Frankfurt nach Havanna und Lima ein- 
gestellt. Gleichfalls tangiert sind die Flüge von 
Lufthansa und Aeroflot von Frankfurt über 
Moskau nach Tokio. Statt dessen fliegt Lufthan- 
sa — mit einer Zwischenlandung in Karachi — 
mit Großraumgerät in die japanische Haupt- 
stadt. 

Noch nicht entschieden, aber möglich ist, daß 
Korean Air Lines im I.,aufe dieses Sommers mit 
Boeing 747 den Verkehr von Frankfurt via Paris 
nach Seoul aufnimmt. Ihre Frachtdienste wer- 
den von Boeing 707 auf Boeing 747 umgestellt. 

Northwest Orient 
neu aus den USA 

Als weitere neue Luftverkehrsgesellschaft 
wird Northwest Orient erwartet, die Ende April 
von den USA aus drei wöchentliche Dienste mit 

Boeing 747 nach Frankfurt aufnimmt. Im Juni 
sollen zwei weitere dazukommen. Ziele sind Los 
Angeles, San Franzisko, Cleveland, Boston, 
Minneapolis und Milwaukee. 

TWA verlängert einen ihrer beiden täglichen 
Flüge aus den USA via Frankfurt nach Mün- 
chen, jedoch ohne Verkehrsrechte. Kuwait Air- 
ways — die Frankfurt jetzt ausschließlich mit 
dem Jumbo-Jet Boeing 747 bedient — erweitert 
einen ihrer beiden Dienste Kuwait — Frankfurt 
bis nach New York. Das Angebot an Lufthansa- 
Flügen nach San Franzisko und Atlanta wird 
von jeweils fünf auf sieben pro Woche heraufge- 
setzt. Pan Am hingegen stellt wegen des hohen 
Eigenaufkommens in Frankfurt ihre derzeit via 
Rhein-Main geführten zwölf wöchentlichen Zu- 
bringerflüge zu ihren Amerikadiensten von Bu- 
dapest, Dubrovnik, Istanbul, Wien und Zagreb 
ein und führt sie statt dessen über München, Zü- 
rich oder Genf. 

Air Canada offeriert in der Hauptsaison täg- 
lich einen Nonstopflug nach Toronto, außerdem 
pro Woche fünf Starts nach Vancouver via Cal- 
gary beziehungsweise Edmonton. Ganz neu ist 
die Streckenführung Zürich — Frankfurt — To- 
ronto. Vor allem für Geschäftsreisende bedeut- 
sam ist die Tatsache, daß Air Canada volle Ver- 
kehrsrechte für die Teilstrecke Frankfurt — Zü- 
rich erhielt. i 

Lufthansa nach Aleppo? 
Erstmals fliegt Lufthansa die Mittelmeerinsel 

Malta an. Die Dienste nach Djerba werden dage- 
gen eingestellt. Vorgesehen sind auch Lufthansa- 
Flüge nach Aleppo in Syrien. Hier stehen aller- 
dings die Verkehrsrechte noch aus. Neu ist auch 
— neben den täglichen Verbindungen — ein zu- 
sätzlicher Flug Frankfurt — Tel Aviv jeweils 
donnerstags über München. Ethiopian Airlines 
wird ab Juni anstellte der Boeing 707 die neue, 
umweltfreundliche Boeing 767 nach Addis Abe- 
ba einsetzen. 

Aeroflot offeriert erstmals einen Flug pro Wo- 
che von Frankfurt nach Leningrad und zurück. 
Auch Lufthansa hat dieses Ziel einmal wöchent- 
lich im Flugprogramm. Außerdem nimmt die 
deutsche Fluggesellschaft wieder einen tägli- 
chen Dienst nach Warschau auf. Auch die polni- 
sche LOT beabsichtigt, die Zahl der wöchentli- 
chen Frequenzen zwischen Frankfurt und War- 
schau zu erhöhen, und zwar von drei auf fünf. 

Alitalia trennt die Abendverbindung Frank- 
furt— Mailand — Rom. Statt eines Airbus' ver- 

kehren nun täglich am Abend zwei DC-9, wobei 
eine die italienische Hauptstadt, die andere Mai- 
land zum Ziel hat. Einer der täglichen Mailand- 
Dienste wird nach Neapel verlängert, ein zwei- 
ter nach Palermo. Auch Lufthansa splittert den 
täglichen Dienst Frankfurt — Genua — Neapel 
auf in zwei Verbindungen nach den einzelnen 
Städten. 

British Caledonian wird siebenmal wöchent- 
lich Frankfurt mit Edinburgh (via London- 
Gatwick) verbinden. Die ,,Hauptstadt" Schott- 
lands erscheint damit erstmals im Frankfurter 
Flugplan. Von Juni bis September fliegt B. CAL 
zusätzlich einmal wöchentlich von Frankfurt 
nach Jersey. British Airways setzt freitags auf 
der Strecke Frankfurt — London eine Lockheed 
L-1011 TriStar ein 

Finnair bringt ihre völlig neuen DC-9-80 nach 
Frankfurt zum Einsatz. Die erste Frühverbin- 
dung nach Helsinki wurde darüber hinaus von 
13.35 Uhr auf 9.40 Uhr vorverlegt. Crossair — die 
Schweizerische Regionalfluggesellschaft — wird 
einen Teil ihrer Verbindungen Basel — Frank- 
furt auf die neue Saab-Fairchild SF 340 umstel- 
len. 

Beim Lufthansa Airport-Express zwischen 
Düsseldorf, Bonn, Köln und Frankfurt- 
Flughafen ergeben sich morgens und abends ge- 
ringe Verschiebungen der Abfahrtzeiten ab 
Rhein-Main. 

Lohn der Angst 
Die Regierung des indischen Bundes- 

staates Haryana beschreitet ungewöhn- 
liche Wege, um das Familienplanungs- 
programm des Landes zu unterstützen. 
Männliche Angestellte der Regierung 
empfangen in der Lohntüte zu ihrem mo- 
natlichen Gehalt zugleich Kondom- 
päckchen. 

Zeit für Sommerreifen 
Nachdem der Frühling nicht nur auf dem Ka- 

lender begonnen hat, sondern auch in der Natur, 
haben die Winterreifen jetzt ausgedient. Doch 
bevor Sommerpneus montiert werden, emp- 
fiehlt der Automobilclub Kraftfahrer-Schutz 
(KS) einige Tips zu beachten, besonders wenn die 
Winterbereifung noch für eine weitere kalte Sai- 
son gut ist. 

Beim Abmontieren der Reifen sollte man je- 
weils mit Kreide Laufrichtung und Positiön auf 
der Reifenwand notieren. Dazu genügt ein klei- 
ner Pfeil und zwei Buchstaben, wie VR = vome 
rechts oder HL = hinten links. Das erleichtert 
im kommenden Winter die Neumontage, denn 
jeder Reifen ist in einer bestimmten Laufrich- 
tung eingefahren. Gelagert werden die Pneus am 
besten an einem kühlen, trockenen und dunklen 
Ort. Starke Lichteinwirkung schadet dem Gum- 
mi. Außerdem rät der KS, Reifen immer liegend 
übereinander aufzubewahren, das vermeidet 
Druckstellen, die mit der Zeit an der Lauffläche 
entstehen. Besonders empfehlenswert ist natür- 
lich, Sommer- und-Winterreifen jeweils auf eige- 
nen Felgen zu montieren. Wiederholtes Felgen- 
wechseln schadet selbst dem besten Reifenwulst. 

Sind dann die Sommerreifen aufgezogen, soll- 
ten sie ausgewuchtet werden, am besten elektro- 
nisch. Vorsicht ist allerdings bei Fahrzeugen mit 
Automatik geboten, der Fachbetrieb weiß hier 
Rat. Korrekt ausgev/uchtete Reifen laufen ruhi- 
ger, das kommt dem Fahrkomfort und der Si- 
cherheit zugute. Außerdem wird der Reifenver- 
schleiß vermindert. 

Immer wieder hört man, daß WinteiTeifen mit 
geringer Profiltiefe ohne weiteres noch einen 
Sommer lang benutzt werden können. Davon rät 
der KS ab. Winterreifen haben nämlich eine an- 
dere, viel weichere Gummimischung, die sich bei 
Hitze besonders schnell abnützt. Auch kann der 
oft höhere Rollwiderstand zu höherem Spritver- 
brauch führen, wie auch falscher Luftdruck, der 
sofort tiach der Montage überprüft werden soll- 
te. 

Auch Heuschrecken fahren aus der Haut 

Molche, Krebse und Kröten tun es ihnen gleich - jeder auf seine Weise 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb unsere gute Mutter, Schwie- 
germutter, Großmutter und Urgroßmutter 

Elise Rettig 

im Alter von 81 Jahren. 

In stiller Trauer 
Karl Rettig und Familie 
Anneli Bärenz, geb. Rettig, 
und Familie 

Langen, den 10. April 1984 
J.-v.-Eichendorff-Straße 14 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 17. April 1984, um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Daß Schlangen sich häuten, 
ist wohl allgemein bekannt. Es 
gibt aber nicht wenige andere 
Tiere, die ebenfalls regelmäßig 
die oberste Schicht ihrer Kör- 
perbedeckung abstoßen und 
erneuern. Tiere mit einem 
Hautpanzer (zu denen außer 
den Schlangen Gliederfüßer 
und Eidechsen gehören) 
können nur in der Zeit zwi- 
schen dem Abstreifen des al- 
ten und dem Erhärten des neu- 
gebildeten Panzers wachsen. 
Die Häutung wird durch Hor- 
mone gelenkt. 

Jede Tierart häutet sich auf 
eigene Weise. Salamander bei- 
spielsweise schlitzen die Haut 
beim Maul auf und klappen sie 
dann wie ein Visier auf der 

Kopfober- und -Unterseite zu- 
rück. „Dann", so der Tierfor- 
scher Hans Heusser, „arbeitet 
sich der Molch unter den aus- 
gefallensten Körperverren- 
kungen mühsam aus der alten 
Haut heraus, indem er an Stei- 
nen und Pflanzen entlang- 
streicht und auf diese Weise die 
Haut wie einen Strumpf ver- 
kehrt abzieht. Sobald der Haut- 
ring bis zum Schwanz zurück- 
gestreift ist. biegt sich der 
Molch zurück, erfaßt die Haut 
mit dem Maul, zieht sie voll- 
ends vom Schwanz und ver- 
schling sie an einem Stück." 

An einem Stück ziehen Frö- 
sche und Kröten ihre Haut ab. 
Sie brauchen dazu nur etwa 
zehn Minuten, weil alles „nach 

Plan" geht. Heusser: „Zuerst 
trennt sich die alte Haut an be- 
stimmten J^Iähten' entlang, 
nämlich längs der Rückenmit- 
te, kreuzweise am Bauch und 
auch den Vorder- und Hinter- 
beinen entlang. Nur am Kopf 
bleiben die beiden Hauthälften 
zusammen. Jetzt rafft die Krö- 
te mit den Hinter- und Vorder- 
beinen die Haut umständlich 
vom Rücken herunter und un- 
ter dem Bauch hervor und legt 
sie zu Wülsten an den Seiten 
zusammen. Anschließend 
stopft sie mit den Vorderbei- 
nen die ganze mundfertig be- 
reitete Körperbedeckung ins 
große Maul hinein und ver- 
schluckt sie wie eine Beute." 

Gernot N. Herberger 

Annahmeschlul^ für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag yor 9.00 Uhr 

Trauerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 

AlleÄnderungen werden sofort ausgeführt in 

RüsselKheim. Bonner Straße 40. Tel. 4 U 14 
Langen, am Lutherplatz, Gartenstrane 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Nach einem langen Leidensweg entschlief mein lieber Mann, Vater, 
Schwiegervater, Bruder, Pate und Onkel 

Philipp Erdmann 

I geb. 3. Juli 1903 gest. 12. April 1984 

In tiefer Trauer: 
Margarete Erdmann 
Hans und Ingrid 
und alle Verwandte 

Langen, Obergasse 13 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 17. April 1984, um 13.30 Uhr auf dem Langener Fried- 
hof statt. 

Wir sind nur Gast auf Erden 
und wandern ohne Ruh', 
mit mancherlei Beschwerden 
der ewigen Heimat zu. 

Nach schwerer Krankheit verstarb am 9. April 
1984 

Bernhard Lissner 

im Alter von 64 Jahren. 

In Trauer 
Ruth Lissner 
im Namen aller Angehörigen 

Sofienstraße 33 
Langen 

Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 
Für die erwiesene Anteilnahme danken wir herzlich. Beson- 
deren Dank Herrn Pfarrer Kratz für die trostreichen Worte. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 

LiCHTBURQ KINO CENTER LANGEN, Bahnstraße 73, Telefon 2 22 09 
I ■..II LANGEN, Rheln»traf>« 32, Tslefon 2 91 31 

Hollvwood^.i|[:jiL:)yil|ii!ifcl:l:M lantasia lEEEEli^^MrNcticrÜT Fr + MO-L-       20.30,Sa(So14.00.16.00, 
18 00. 20.30, Sa auch 23.00 

DIE UNENDLICHE 
GESCHICHTE 

18.00,20.30 
Die verwegenen Sieben 

Sa 22.45 Dar Boß von 
San Franzisko + Dar Qlgant 

20.30. Sa/So auch 18 00 
Alfred HItchcock 

Vertigo — aus dem 
Reich der Toten 

^Unsere Gartenmöbel- 

f Ausstellung ist fertig. 

♦ Wir führen Markenmöbel Herlag, Alibert, ^ 
♦ Mesch, Aske sowie Gartenschirme und Auflagen. { 

♦ Schauen Sie doch einmal bei uns herein. 

l J 
^ Langen, 

BACH 

Bekanntschaft 

Fahrgasse 17, Telefon 2 35 
(Parkplatz auch im Hof) 

Attraktive Dame, 30 
Christa, ledig, aus Nahe Langen, ohne 
Anhg.. sehr hObsch, unabhängig sowie 
Erspartes, sehr allein, nicht anspruchs- 
voll, auflegend gute Figur, sucht lieben 
zärtlichen Partner zu Ostern. Bitte rufe 
an. Einmalige Gebühr bis zum Erfolg 
150,^ DM. Kein Vertrag, auch telefo- 
nisch. Verm. 08742/0575 Od. 1241. Beruf 
egal. Alter bis 50. 

Verschiedenes 

ScHORNSTEMBAU UND 

OFFENE 
KAMINE . 

KACHELOFEN 

Union-Bau GrrtbH Lammerspieler ' SiraSe 106 G0S2 Muhlheim bei Ol'enbach 
TEU>610«|«U7 

I SONDERSCHAU 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis "Gute Form' 1981 
Energiesparen und Design - 
Heizung, Fenster, Türen 

nm 

SchlUsseldlenst 
— Langen — 

Schielfen von Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Der älteste Teppich- 
Lieferant Im Umkreis: 

1 

» 

I 

II 

» 

weit unter den unvwtlndl. 
PreiMmpfthiungan 

dar Hantalar 
Pogganpohl, LalcM, M 

AiimiimB, « 
Ratlonal, SItnurtlc, NebWa, 

Zaykn, atc. 

!££ 
Jeden Sonntag von 14-17 Uhr . 
freie Informationsschau! 
Kein Verkauf. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

TeL 06103/24021 

Über 1.000 qm 

Duo 80, das schlanke SchaMschutz>Ver- 
bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6070 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

Wenn Sie einmal im 
Krankenhaus sind! 

Denken Sie an 
PEKO-Fernsehvermletung. 

Nur Phlllps-Farbfernsehgeräte 
mit allem Zubehör. 

Anruf genügt. 
Telefon 06102/51552 

CLUB PRIVEE 
INTIM. OISKRH. HOSTESSENSERVICE 

Montag ■ Fraltag ab 16 Uhr 

MÖRFELDEN 
Russelsheimer Straße 7a 

«traBe mit entipreehend 
günstigen Pralsan. Eingang Ist 
der Pappalweg In der Flctite- 

str. 13. die Str. zum Sorendlo. 
Biirgertis. und wir tial>en allem. 

was Sie für Itire FuBl)Oden 
t»en6tlqen. Freie Bealctitlgung. 

Factiverlegungungen aucti »oforl 
und prelsgünatlg m6gllcti. 

Das Drelelch-Tepplctizentrum 
Tel.: 06103/67501 

Marken-Teoplctie • Brücken- 
Bettumrandungen 

Tepplctil)Oden. usw. J 

SpOÄt i/owOA^octieneHcle 

<^)ieMstags in dcAÜ^t 

MÖBEL 
■■ 

O 

B 

E 

L 

E 

H 

L 

E 

R 

T 

EHLERT 

1 Jahr Möbel-Ehlert 

in Erzhausen 
Industriestraße 10 • Telefon 06150/81050-59 

Unsere Geburtstagsangebote! 

Eckbankgruppe, Eiche rustikal dm 1148,— 

Poisterbetl, 140x200 cm dm 449,— 

Anbauwand, Eiche rustikal, ca. 375 cm DM 1748,— 

Schlafsofa, braun und grün.   ä DM 598,— 

Wohnschrank, Nußbaum antik, ca. 370 cm  DM 1898,— 

Eßgruppe, Ausziehtisch + 4 Stühle, Mahagoni DM 87i2, 

TV-Konsole, Eiche maron dM 89,— 

Schuhtruhe, Eiche rustikal  DM 178,— 
Verschiedene Ausstellungsküchen zu stark herabgesetzten Preisen, 
z. B. 
Küchenblock, ca. 290 cm, Incl. Kühl- und Gefrierkombination, 
Spülmaschine, Einbauherd, Kochmulde, Dunstabzughaube OOOO 
„Reinleinen mit Muschelgriff"  dm OOOO,*"" 
Alle angegebenen Artikel sind kurzfristig lieferbar. 
Öffnungszeiten: Täglich von 8.00 bis 18.30 Uhr. Jeden Sonntag freie 
Möbelschau (keine Beratung — kein Verkauf), von 14.00 bis 18.00 Uhr. 

MÖBEL-EHLERT Erzhausen 
• Ihr Partner für einen guten Einkauf • 

PARTY-ZELT 
für 60 Personen und 
FESTMÖBEL sowie 

ZAPFGERÄTE verleiht: 

Am^m 

BARTH 
G.m.b.H. 

qetrAnke-grosshandel 
DIEBURGER STR. 5-7 LANGEN 

TELEFON 0 61 03/2 21 23 

Genießen Sie unsere 
original italienischen 

Spezialitäten 
Alle Gerichte auch zum 

Mitnehmen. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

Ristorante-Pizzeria 

Inh. Gaetano l^zzilli 
Nordendstraße 73—75 

6070 Langen, Telefon 2 6149 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

LBS 
Bausparkasse der Sparkassen 

, JDamit die Berufswahl 

nicht zum Glücksspiel 

wird: Holt Euch den 

Berufs-Report '84r 
Solange Vorrat reicht. 
LBS-Beratung 
zahlt sich aus. 
Ihr Finanzierungs- 
Berater: 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
® (061 03)21046 
Privat (0 61 03) 29698 

TELEFON 21011 

Typenrad- und Kugelkopl- 
^7 SCHREIBMASCHINEN 

/An- u Verkauf gebrauchter Maschine 
/ OLIVh I 11 Haupthandler - IBM 

^ Büro-Organisation Tel. 
CnarOTaunu&straße 42 (061 SO) 

Weiterstadt 2 (Gräfenhausen) 5102T 

• Türen 
• Wand- und Decken 

Verkleidungen 
• Einbauschränke 

Ausführung 
• in aiieii Holzarten 

und In Kunststoff 

Werkstätte 
für Innenausbau 

HOgelstraße 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 6103-21121 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Speziallst 
in allen 

Einbaufragen 

Ca. 200 m Schaufenster 

MalenleldstraBe IS+<34 
6072 Drelelch-Oreleichenhaln 

Telefon 06103/84820 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 
Eine Kollaktion mit 
Porzellan, Qias. 
Keramik. Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte von bleit>endem und 
steigendem Wert. 

Wir präsentieren 
ihnen in unseren 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 
die Rosenthal 
Studio-Linie. 

studlo-linie 
Fahrgasse 9 ^ 6072 Dreieich ■ Telefon (0 61 03) 8 48 20 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINNI 

Ein Platz , 

für Kinder. 
Kinder brauchen Platz. Platz zum Leben. 
Platz zum Spielen. Platz zum Entfalten. 
Helfen Sie mit, Forderungen durchzusetzen 
nach mehr Spielplätzen, besseren Wohn- 
verhältnissen für kinderreiche Familien und 
Kindergarten-Plätzen für alle Kinder. 
Lassen Sie uns eine kindgerechte Umv^^elt 
schaffen. 
Helfen Sie dem „Anwalt des Kindes" 
* durch Ihre Mitgliedschaft 
* durch Ihre Spende 
* durch letztwillige Verfügung 

Deutscfier Klnderscfiutzbund (DKSB) e V 
Bundesgesctiäftsstelle 

® Sctiiffgraben 40. 3000 Hannover 1 
? Spendenkonten; 

^ Deutsctie Bank AG Hamburg 46/55551 
Postscheckamt Hamburg 169666 

KAM/N 

Premiere: 

Der Vulkan 

mittler ^ 

„unsichtbaren" 

Feueiraumtür 
Star auf der BAU '84 

4 
f 

Das heizstarke Unlversal- 
Feuerungssystem für 
Individuell gestaltete offene 
Kamine und Kachelkamlne 

Offene Kamine 

Heiziomine 

Kachelkamine 

Kachelöfen 

Kaminstudio 
Großausstellung -I- Verkauf 
Qualifizierte Fachberatung 
Eig. Einbau-t\^eistert>etrieb 

6072 Dreieich-Offenthal 
Behringstr. 1-3 Tel.,0 60 74/60 81 
Mo Mi. Do 7 30-1700 - Die bis 18 30, 
Frei bis15.4S.Sa./Beratung8.30-12 00 

^ ' 



Panda 34 j Panda SuperjRitmo 60 
 L /IStürial 

DM3.180,- DM3.800.-jDM4.700.- 

DM 4.568,-/ DM 5.460.-/DM 6.760,- 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr SpeziaiUt in 

allen Einbaufragen 
ca. 200 m Schaufenster 

MaienfeMstr. 15 4- 34 ■ 6072 Dreielch-Dreieichenhain ■ Tel. 8 41 20 

Machen Sie's wie clevere Geschäftsleute: 
Leasen 

Einmalige Mietsonderzahlung 
(Ihr Wagen kann angerechnet werden) 
Monatliche Mieten 
bei 18 Monatsraten zahlen Sie 
(bis 30.000 km Fahrleistung) 
Zu Ihrer Information: 
Kalkulierter Restwert nach 
18 Monaten (keine Kaufoption) 
Bf}/ diesnn Amjitben handelt sich nur um niniu» Bvisniele 
aus dorn Anynbot dt;r HA T KREDIT BANK GmbH 

Unverbindliche Preisempfehlung der j 
fiat Automobil AG »b Kippenhetm/B. j 
luzüglich Übtrfühwngskosun. /DM 9.350,- /DM 11.150,- /DM 13.800, 

Sie Ihren Fiat! Wir 
rrtacher} Ihnen für Fiat Panda 

und Fiat Ritmo außergewöhn- 
liche Super-Leasing-Angebote. 

Welche Vorteile bringt 
Ihnen eigentlich Leasing? 

Ganz einfach: Vergleichen Sie 
einmal die Kosten eines Kaufs 

auf Kredit (zu heutigen Bank- 
zinsen, Laufzeit 18 Monate) mit der 

Summe, die sich unter dem Strich 
ergibt, wenn Sie Ihr Auto privat 

leasen. 
Sehen Sie dazu 

nebenstehende 
Berechnungen. 

Neitere Leasingkonditionen nennen Ihnen unsere Vertragspartner 

AUTO-MItZETTI Mainzer Straße 46 ■ Telefon 0 60 74/5 00 64 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

incl. aller Kilometer. 

interRent iR 
Ihre Autovermieter 

PKW • LKW • WOHNMOBILE 
Telefon: 06102/66 63 
Gartenstraße 1 
6078 Neu-Isenburg 

Vereinsleben 

Jahrgang 1902/03 
Wir treffen uns zur Beerdigung un- 
seres Kollegen Ph. Erdnnann am 
Dienstag, dem 17. 4. 1984, um 
13.15 Utir vor der Trauerhalle. 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich Donnerstag, den 19. 4.. 
um 15.30 Uhr im Lämmchen. 

Jahrgang 1906/07 
Am Dienstag, dem 17. 4., treffen 
wir uns um 16 Uhr in der Gaststät- 
te (Gg.-Sehring-Halle), Berliner Al- 
lee^  

Jahrgang 1928/29 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 
18. 4. 1984, um 20 Uhr im Haferka- 
sten. 

1-Famlllen-Haus in Langen oder 
Umgebung, auch Reihenhaus an- 
genehm, ab sofort zu kaufen ge- 
sucht. 
Näheres in der Geschäftsstelle 
der Langener Zeltung. 
Von Privat 2-Fam.-Haus mit mind. 
1x4-Zi.- und 1 X 3-ZI.-Wohnung, 
Garten, in Langen ab 1. 8. oder 
später gesucht. 
Telefon 0 60 74/5130 

Ein Modellbahn-, Tausch- 
und Verkaufsmarkt 
findet am Sonntag, dem 8. Mal 
1984, von 11.00 bis 16.00 Uhr In der 
Sladthalle Langen statt. 

Verkäufe 

Teppichboden stark verbilligt! 
Restrollen in Zimmergröße. Große 
Auswahl. Frick Teppichboden 
Markt, Egelsbach, an der B 3, Nä- 
he toom ... wo Qualität so wenig 
kostet. 

Achtung! Sonderverkauf! 
E.-Piano Wurlitzer (Eigenverstär- 
ker), Elka-Begleitautomatik, 
Elektr. Leslie. 
Telefon 06103/27203 
Wohnzimmerschrank, gut erhal- 
ten, 3 m, für 250,— DM abzuge- 
ben. 
Telefon 217 00 oder 2 85 54, 
Sa. ab 16 Uhr 

Musiker suchen Proberaum. 
Telefon 06103/71305 

Freistehendes 1-Fam.-Haus 
Egelsbach 

Sehr gepflegt, Grundstück 580 m', 
4'/! ZI., Hobbyraum, Garage, Öl- 
ZH, bevorzugte ruhige Lage, DM 

- 395 000,—. 

HORMW/IUS 
oHG 
Jourdanallee 16 6082 Walldorf 
Telefon 06105-710 55 

O Haus- und Grundbesitzer Q 
'■ Verkaufen oder vermieten ■■ 
Machen Sie unseren Erfolg zu 
dem Ihren. Unsere Büros In Offen- 
bach, Dieburg. Seligenstadt und 
Dreielch suchen laufend Häuser 
und Wohnungen für zahlreiche In- 
teressenten. 
REQiONAL-lmmobllien RdM 
BUro Draieich 
Telefon 0 6103/32260 
oder Büro Offenbach 0611/845119 

immoblilen 

2 Zimmer, Bad, Keller, 25 m' Ter- 
rasse, voll möbliert, sofort, auch 
deutschspr. Ausl., Ofenheizung. 
Zuschriften unter Nr. 1246 an die 
Langener Zeitung. 
Möbl. Zimmer mit Dusch- und 
Kochgelegenh., von ruhigem, al- 
leinsteh. Herrn. Nichtraucher, zl iti 
bald. Bezug in Langen gesucht. 
Zuschr. unter Nr. 1244 an die LZ. 
Dipl.-Ing. (27) sucht ruhige, 
freundl. 2Vi- bis 3-ZW im Raun* 
Langen/Egelsbach (kein Hoch- 
haus). 
Telefon 06103/71848 

Studienrat " 
sucht 1- oder 2-Fam.-Haus bis 
max. 480000,— DM. 
REQIONAL-lmmoblllen RdM 
Büro Dreiaich 
Talafon 0 6103/32260 
oder Büro Offenbach 0611/845119 
R 1-Famlllen-Haus n 

DA-Welterstadt ■■ 
RH, Bj. 81, 8.50 m Breite, ca. 140 
qm Wohnfl., Wohnber. ca. 40 qm, 
offener Kamin möglich, Wohnkü- 
che, Gästezi., 2 Kinderzi. 16 -i- 20 
qm, Schlafzi. 24 qm, Luxusbad, 
DG-Ausbau vorbereitet, Garage, 
nur DM 368000,—. 
REaiONAL-immobillen RdM 
BUro Draiaich 
Talafon 0 61 03/3 22 60 
oder Büro Offenbach 0611/845119 

R R ■■ Bankkaufmann ■■ 
sucht 3- bis 5-ZI.-ETW für Eigen- 
nutzung. Raum Dreieich/Ried, zu 
kaufen. 
REQIONAL-Immobilian RdM 
BUro Draiaich 
Talafon 06103/32260 
oder Büro Offenbach 0611/845119 

Stellenmarkt 

Korrifortables 
Reiheneckhaus 

in Weiterstadt (4 WS 1316) Bi. 1981. Garage. Elnlieger 
Wohnung, ca. 115 m> Wohnll. sowie wei- 
tere 95 m" Wohn. u. Nulztl. Schön ange legier Garten, überdachte Terrasse Im 
Herbst freiwerdend. 
Vkprs. 379000.— DM 

Suche in Langen Pflegemutter, 
die, halbtags Im Schichtwechsel, 
Baby in unserem Haus betreut. Ei- 
genes Kind kann mitgebracht wer- 
den. 
Zuschr. unter Nr. 1245 an die LZ. 

6100 Darmstadl 
RlielnstraBe 27 
Tel. (061511269 36/37 

SCHREINER 
für Innenausbau gesucht. 
Selbständiges Arbeiten 

Voraussetzung. 
Louis Mayer, 

Beethovenstraße 74-76 
6078 Neu-Isenburg, 

Telefon 0 6102/225 92 

WIR HEIRATEN LÄßemi/ideii '^uddiius 

3i/\griid 

Südliche Ringstraße 65 
6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am 14. April 1984, um 14.00 Uhr in 
der Burgkirche Dreieichenhain statt. 

^^ielen Dank meinem Jahrgang 1903/04, daß Sie 
geschlossen meiner Einladung Folge geleistet ha- 
ben, um bei mir einige gemütliche Stunden bei Kaf- 
fee und Kuchen zu verbringen. 
Auch für das Geschenk vom Jahrgang und die Ge- 
schenke von den IVIädchen und Buben dankeschön. 
Für die Hilfeleistung, Vorbereitung und Aufwartung 
auch meinen Dank. Es gibt doch noch sehr gute 
Menschen, welche mich nicht im Stich lassen. 

?Kaige/i 

Flachsbachstraße 33 
6070 Langen 

Ladeniokal 
in Langen in Nähe der Fußgängerzone gesucht. 
Größe ca. 50 bis 60 qm, Schaufenster, Parkplätze 
und Lkw-Anfahrtmöglichkeit. 

Zuschriften unter Nr. 1247 an die Langener Zeitung. 

P Sonntagsbesichtigung D 
Bliclc auf Schieß Lichtenberg 

ca. 18 km von DA, dort wo der vordere Odenwald am schönsten 
ist. 

Komf. 1- bis 2-Fam.-Haus, Bj. 70, 1980 renoviert, absolut ruhige 
Villenlage in Waldnähe, ca. 700 qm Grundfl., 190 qm Wohnfl., 7 
Zi., 2 Bäder, sep. WC, exci. Einbauküche, Isoliervergl., ÖI-ZH, 
Doppelgar., herrl. angelegt. Garten mit kl. Pavillon. Wohnen Sie, 

wo andere Urlaub machen 
nur DM 298 000,—. 

Besichtigung So v. 14—17 Uhr (Hinweisschilder), Niedernhau- 
sen-Fischbachtal/ODW, In den Eckwiesen 14. 

REQiONAL-immobiiien RdiM 
BUro Offenbach, Teiefon 0611/84 5119 

oder Büro Dieburg, Telefon 06171/37281 

GOLD 
...zum Verlieben 

UHREN 

HEYDEGGER 
Friedrichstraße 21 

6070 Langen ■ Tel. 22193 

Haben Sie Probleme 
mit liiren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 0 6103/33687 

KfzMarkt 

Alte Öltanks 
(alle Arten und Typen), werden 
von uns fachkundig und sau- 
ber zu günstigen Festpreisen 
mit allen Nebenarbeiten aus- 
gebaut. Abpumpen des Rest- 

öls mit Rückerstattung. 
Fa. E. METZQER 

Instandhaltungen ■ Demontagen 
Wllhelm-Busch-Str. 5 • 6070 Langen 

2 96 
Mofa, Marke SOLO zu verkaufen. 
Generalüberholt, neuer ATfVI. mit 
Garantie. 
Telefon 06103/79254 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 

in der Langener Zaitwg 
zu beachten 

qr , i_7 ür die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
sagen wir allen Freunden, Nachbarn und Bekannten unseren 
herzlichen Dank. 

"^ete/t ui/id Qihsußa 
Nordendstraße 19 
Langen, im April 1984 

Statt Karten 
Herzlichen Dank allen, die uns anläßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken bedachten Wir 
haben uns sehr darüber gefreut. 

imd ^alßoh 
Nördliche Ringstraße 93 
Langen, im März 1984 

Qeschäftiiches 
Insel Alt (Alsen). Dänemarti 

Ferienhauser. Whg. a Bauernhöfen. 
Nofd Als Turistservice. Storeg 85-5 OK 6430 Nordbofg. (00454) 45 1634 

Gebrauchte MÖbei spottbillig Mfitaufl Montag — Fi«(t*o 17-ttJOUhr. ftamtce 10—13 Sv 

Schon für DM 151,50 
kommen Sie Ostern 

in jedes Nest. 

9.00 Uhr zum Sonderpreis 

FAHRRADER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8—10 

UHREN 

HEYDEGGER 
Friedrichstraße 21 

6070 Langen • Tel. 2 21 

UHREN 

HEYDEGGER 
Friedrichstraße 21 

X 6070 Langen • Tel. 22193 ^ 
x__ ^ 

April, April... nein, nein, aber was 
wäre wenn? Ist Ihre Dachrinne 
sauber? Wenn nicht rufen Sie an. 
E. Engeiter, Dachrinnenreinigung, 
Telefon 06103/42742 
Wir laugen ab! Möbel. Türen, Fen- 
ster usw. farbenfrei. AHS (Arbel- 
terselbsthilfe) Krebsmühle. 
Auftragsannahme unter Telefon 
06103/427 42 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLAIT FÜR LANGEN UND EGELSBACH 

D4449B 

M EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
mit den •miNehtn Bahanntmachuns«» Wr di« G«mainde Eo*l*bach 

HEIIVIATZEITUNG FÜR DREIEICH 

• ^ 

Einzelpreis —,55 DM 

X und 
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Heute in der LZ ■ 

Reitwegeproblem noch offen 
Reiter hatten Hauptversammlung 
Keine Beitragsertiöhung 
Rollschuhbahn hat Schäden 
Einladungen 
zum Ostermarscii 
Veranstaltungen 
Sport vom Woclienende 

SSI2 

Beilage 

Massa-Markt in Egelsbach 

ist kaum zu verhindern 

Klarheit der Fronten bei einem Hearing geschaffen 

h Zeitungen und die Diskussionen geisterte, ist seit Freitagabend 
Slm h H hat die Absicht, sich in Egelsbach an der B 3 zwischen ^^^"''egebiet und Bayerseich niederzulassen. Diese Aussage wurde von dem Ge- 

• R Holding-Gesellschaft gemacht, die Eigentümerin des Geländes ist und im De- 
FinlaHpr eingereicht hat. Zu einem Hearing mit dem Egelsbacher Gewerbeverein als 
Eigenhel„:L"erger„~ Egelsbacher 

Landrat war im US-Munitionslager 

Keine Gefahr für Grundwasser 

aus dem Lager erkennbar 
Die in der letzten Zeit aufgekommenen Ver- 

mutungen im Zusammenhang mit einer Grund- 
wassergefährdung durch das US-Munitionslager 
zwischen Langen und Mörfelden hatten Landrat 
Rebel veranlaßt, an die amerikanisrhen Dienst- 
stellen mit der Bitte heranzutreten, ihm mög- 
lichst kurzfristig eine Besichtigung des US- 
Depots zu gestatten. Dieser Bitte wurde sofort 
stattgegeben, so daß Landrat Rebel dieser Tage 
das Militärgelände besichtigen konnte. 

Landrat Rebel ließ sich von dem für die Muni- 
tionslagerungen im Rhein-Main-Gebiet verant- 
wortlichen Offizier ausführlich die vorhandenen 
Sicherheitsvorkehrungen und Kontrollvor- 
schriften erläutern. 

Im Zuge der anschließenden Depotbesichti- 
gung wurde deutlich, daß das US-Depot nach 
dem gegenwärtigen Kenntnisstand nicht die Ur- 
sache der beanstandeten Grundwasserbelastung 
im Bereich Langen/Egelsbach sein kann. Gleich- 
wohl ordnete Landrat Rebel an, daß die unter 
seiner Federführung tätige Arbeitsgruppe alle 
eventuellen Schadensquellen genauestens über- 
prüft, um eine Gefährdung der Bevölkerung 
durch verunreinigtes Grundwasser auszuschlie- 
ßen. 

In der Zwischenzeit informierte sich auch die 
Arbeitsgruppe auf dem Depot-Gelände. Über- 
einstimmend wurde festgestellt, daß das US- 
Lager nicht als Verursacher der vorhandenen 
Grundwasserbelastung in Betracht kommt und 
von dort auch keine Gefährdung des Grundwas- 
sers zu befürchten ist. Zur Lokalisierune der 

Schadensstelle wurden umfangreiche Grund- 
wasseranalysen veranlaßt, deren Ergebnisse je- 
doch noch ausstehen. 

Die Post an Ostern 
Für den Bereich des Postamts (V), 6070 Langen 

ist am Karfreitag und an den Osterfeiertagen 
folgende Dienstregelung vorgesehen: 
Schalterdienst: 

20. 4. (Karfreitag) von 11.00 bis 12.00 Uhr nur 
beim Postamt Langen 1, Bahnstraße 26; 21. 4. 
(Samstag) wie samstags (bei allen Postämtern); 
22. 4. (Ostersonntag) bleiben die Schalter ge- 
schlossen! 23. 4. (Ostermontag) von 11.00 bis 12.00 
Uhr nur beim Postamt Langen 1, Bahnstraße 26. 
Brief- und Paketzustellung 

Am Karfreitag und an den beiden Osterfeier- 
tagen ruht die Brief-. Geld- und Paketzustellung. 
Eilzustellung: 

Am 20,4. (Karfreitag) und am 23.4. (Ostermon- 
tag) werden Eil- und Schnellsendungen zuge- 
stellt. Am 22. 4. (Ostersonntag) ruht die Eilzu- 
stellung. 
Telegrammzustellung 

An allen Sonn- und Feiertagen werden Tele- 
gramme zugestellt. 
Briefkastenleerung 

20. 4. (Karfreitag) wie an Sonntagen; 21. 4. 
(Samstag) wie an Samstagen; 22. 4. (Ostersonn- 
tag) keine Kastenleerung; 23. 4. wie an Sonnta- 
gen. 

Wasserspiel im StadthaUenfoyer? 

Daß es sich bei der Veranstaltung nicht um ein 
höfliches Geplauder handeln sollte, wurde be- 
reits in den ersten Minuten deutlich, als der Vor- 
sitzende des Egelsbacher Gewerbevereins. Heinz 
Schweinhardt, scharfe Vorwürfe gegen Bürger- 
meister Hans Dümer richtete: 
„Das Gewerbe mußte seine Information durch 

die Presse beziehen. Wir fühlen uns 
übergangen!*' Dazu konterte der Bürgermeister: 
,,Erstens bin nicht ich verantwortlich, sondern 
der Gemeindevorstand, dessen Aufgabe es je- 
doch lediglich ist, einen Bauantrag dahingehend 
zu prüfen, ob gegen erkennbare Vorschriften 
verstoßen wird und ob er den Gesetzmäßigkei- 
ten eines Bebauungsplanes entspricht. Aus die- 
ser Sicht hatten wir keine Gründe, das Einver- 
nehmen nicht herzustellen. Der Bauantrag wur- 
de ordnungsgemäß an das Kreisbauamt weiter- 
geleitet, dessen Aufgabe es unter anderem ist, 
die Träger öffentlicher Belange zu hören." 

Zu den Vorwürfen, die Gemeinde Egelsbach 
sei gewerbefeindlich eingestellt, wies Dümer 
auf die Tatsache hin, daß man bei der Erschlie- 
ßung des Gewerbegebietes allen Egelsbacher In- 
teressenten den Vorrang eingeräurht habe. 

Die beiden Landtagskandidaten Demke 
(CDU) und Kurth (SPD) äußerten übereinstim- 
mend, daß sie persönlich zwar gegen die Ansied- 
lung des Massa-Großmarktes seien, weil dies ne- 
ben der Schwächung des heimischen Gewerbes 
auch Verkehrsprobleme für die gesamte Region 
mit sich bringe, daß jedoch nach Recht und Ord- 
nung entschieden werden müsse. Dazu wollten 
die beiden Landtagsabgeordneten nähere Fak- 
ten hören. 

12 000 Quadratmeter 
N etto verkaufsfläche 
Diese wurden von dem Geschäftsführer der Hol- 
ding KG aus Taunusstein, Jörg Köllmann, und 
dem Anwalt des Unternehmens, Ingo Endrick- 
Lankau vorgetragen. Danach hat das Holding- 
Unternehmen die Absicht, auf seinem Gelände 
ein Vollsortimentkaufhaus zu errichten und die- 
ses der Firma Massa zu vermieten. In diesem 
neuartigen Kaufhausmodell werden 12 000 Qua- 
dratmeter Nettoverkaufsfläche, 4 000 Quadrat- 
meter Nebenfläche und Parkplatz für 650 Autos 
zur Verfügung stehen. 

Neben dem von Massa gebotenen Vollsorti- 
ment ist beabsichtigt, auf einem Raum von rund 
1 000 Quadratmetern etwa 10 bis 15 Branchen zu 
integrieren, die von selbständigen Einzelhänd- 
lern bestritten werden. 

Mit dieser erstaunlichen Erkenntnis wartete 
der Leiter des Einbruchdezemates beim Polizei- 
präsidium Offenbach, Gerd Steinbach, bei einer 
Konferenz der Schulamtsdirektoren des Kreises 
Offenbach auf. Schuldezement Siegfried Nicht- 
weiß hatte den Polizeivertreter eingeladen, um 
angesichts der alarmierend angestiegenen Ju- 
genddelikte die Verbindung von Schule und Po- 
lizei weiter zu festigen. 

stellen fest, daß bei den Schuleinbrüchen 
ast keine Ausländer beteiligt sind", führte 

kommen vorwiegend "cnt aus sozial schwachen Bevölkerungskrei- 
ursprünglich angenommen. Der typi- 

icne Einbrecher ist oder war Schüler der betrof- 

fpnfT er sieht im Griff nach dem öf- 
■iPlt ' " Eigentum eine Möglichkeit, sein nicht euen gut dotiertes Taschengeld aufzubessem." 

Bevor man damals das Grundstück gekauft ha- 
be, seien gutachterliche Untersuchungen ange- 
stellt worden. Zwei Gutachter hätten festge- 
stellt, daß die Kaufkraft in diesem Raum noch 
nicht erschöpft sei. Eine Ausdünnung des Ge- 
werbes sei deshalb nicht zu befürchten. Diese 
Befürchtung habe sich auch an anderen Orten 
durch die Ansiedlung von, Großmärkten nicht 
bewahrheitet. 

Mit Gesetzen im Einklang 
Was die rechtliche Seite betreffe, so habe man 

ebenfalls alle Fakten geprüft. Man befinde sich 
mit allen Planungen und Vorhaben innerhalb 
des vom Gesetz bestimmten Rahmens und zwei- 
fle nicht daran, die Baugenehmigung zu erhal- 
ten. 

Heinz Strohmeier, der Vorsitzende der Ge- 
meindevertretung von Egelsbach, erinnerte dar- 
an, daß die Regionale Planungsgemeinschaft 
Untermain seinerzeit in ihren Prognosen ein 
Wachstum Egelsbachs auf 30 000 Einwohner er- 
mittelt habe. Auf dieser Grundlage habe die Ge- 
meinde damals ihre Bebauungspläne erstellt 
und Grundstücke veräußert. Nun seien diese 
Voraussagen nicht eingetroffen und die heutigen 
Gemeindevertreter hätten die Suppe auszulöf- 
feln. Ihm persönlich seien 50 kleine Gewerbetrei- 
bende lieber als ein Großmarkt, schon allein we- 
gen der Gewerbesteuer, meinte Strohmeier und 
wies darauf hin, daß eine nachträgliche Ände- 
rung des Bebauungsplanes Kosten in Millionen- 
höhe für Abfindungen mit sich bringe, die sich 
die Gemeinde nicht leisten könne. 

Gegen Regionalplanung 
Noch einmal meldete sich Landtagsabgeordne- 

ter Claus Demke zu Wort und betonte, daß man 
davon ausgehen könne, daß rechtlich alles in 
Ordnung sei. Eine Verhinderung des neuen 
Großmarktes, die er persönlich erhoffe, lasse 
sich seiner Ansicht nach nur auf Umwegen über 
Probleme der Verkehrsbelastung für die ganze 
Region betreiben. (Fortsetzung auf Seite 2) 

Die nächste Ausgabe 
der Langener Zeitung erscheint wegen der 
Osterfeiertage bereits am Gründonners- 
tag. Anzeigen- und Redaktionsschluß ist 
Mittwoch um 10 Uhr. 
■ Unsere Geschäftsstelle bleibt am ■ 

Karsamstag geschlossen. I 

M:uu lmi;ii hiibf die kriminelle Handlung auch 
psychologische Gründe, indem das eigene Schul- 
versagen durch diese „Großtat" vor sich selbst 
oder den Mitschülern kompensiert werden soll. 

Dringend bat der Polizeivertreter, durch Auf- 
kläi-ung und Erziehung in Schule und Eltemhäus 
auf die Respektierung des fremden Eigentums 
hinzuwirken und dabei die Hehlerei als gleich 
verwerflich und strafwürdig wie den Diebstahl 
selbst darzustellen. 

Das polizeiliche Wirken gegen die Jugendkri- 
minalität sei vorbeugender Art. Es solle Strafta- 
ten verhindern, bevor sie ausgeführt würden. 
Dazu sei es notwendig, daß im jungen Menschen 
das schlechte Gewissen angesichts geplanter 
oder vollführter Tat wieder eine Rolle spiele. 
Leider sei es bei nicht wenigen Jugendlichen ab- 
handengekommen, ein Vorwurf, der neben den 
Straftätem auch die erwachsenen Erziehungsbe- 
rechtigten treffe. 

Wenn es nach einem NEV-Antrag geht, wird 
man im Foyer der Stadthalle eines Tages Was- 
serspiele bewundem können. Aber dies ist nur 
ein Nebeneffekt der NEV-Wünsche. Generell 
geht es bei diesem Antrag um einen Umbau des 
Foyerbereichs. Dazu soll der Magistrat der Stadt- 
verordnetenversammlung geeignete Vorschläge 
zur Beratung vorlegen und eine Kostenschät- 
zung beifügen. Die erforderlichen Mittel sollen 
im Haushalt 1985 bereitgestellt werden. 

In ihrer Begründung stellt die NEV fest, daß 
im Foyer der Stadthalle vor Jahren eine proviso- 
rische Trennwand aufgestellt wurde, um die Be- 
sucher des Hallenbades aus dem Foyerbereich 
der Stadthalle femzuhalten. Diese Trennwand 

Eine katastrophal schlechte Wahlbeteiligung 
bei der am 17. Juni 1984 anstehenden Europa- 
wahl befürchtet Wilhelm Thomin, Kandidat der 
SPD für das Europaparlament und SPD-Unter- 
bezirksvorsitzender im Kreis Offenbach. Tho- 
min äußerte diese Befürchtung bei einem Früh- 
schoppen der Langener SPD zum Thema Euro- 
pa, da Europa durch die unsinnige Agrarpolitik 
und die gescheiterten Gipfeltreffen bei vielen 
Bürgem in Verruf geraten sei. Gerade eine hohe 
Wahlbeteiligung sei jedoch notwendig, um das 
Gewicht des Europaparlaments gegenüber dem 
Ministerrat zu stärken. 

Thomin machte in dem unter Leitung des 
SPD-Ortsvereinsvorsitzenden Heinrich Bettel- 
häuser stattfindenden Frühschoppens deutlich, 
daß es Europa nicht wegen des Europa-Parla- 
ments schlecht gehe, sondern wegen des von den 
nationalen Regierungen gestellten Ministerra- 
tes, der seinen Verpflichtungen nicht nachkom- 
men. „Europa wird von den Bürgem mit dem 
Unsinn identifiziert, der im Agrarmarkt pas- 
siert", führte der SPD-Politiker aus. Es sei in der 
ersten Wahlperiode des Parlaments nicht gelun- 
gen, die schwachen Kompetenzen des Parla- 

vemnstalte den Foyerbereich, zumal sie zur Zeit 
auch noch als Plakatwerbefläche genutzt werde. 
Durch eine der Innenarchitektur angepaßte 
Trennwand (z.B. Versetzen der bisherigen 
Trennwand des Hallenbadbereiches) würde ein 
besserer Gesamteindruck entstehen. 

Dabei schlagen die Antragsteller verschiedene 
Möglichkeiten vor: Vergrößemng des Hallen- 
badfoyerbereichs, dadurch bessere Möglichkeit 
der Kommunikation (Aufenthalt, Wartezone, 
Getränkeautomaten). Schließung des Raumes 
unter der Lichtkuppel im Stadthallenfoyer. Da- 
durch Nutzung der oberen Fläche für Büfett, 
Leseecke etc. Einrichtung von Grünzonen in vor- 
genannten Bereichen. Eventuell wäre unter der 
Lichtkuppel auch ein Wasserspiel möglich. 

nieiii-Ä /.u verbessem und zu einer Stärkung der 
Kräfte für Europa zu kommen. ,,Auf Dauer gese- 
hen können die Nationalstaaten in einem Euro- 
pa zwischen den Blöcken nicht existieren", äu- 
ßerte Thomin seine Überzeugung, die ihn auch 
zur Kandidatur für das Europa-Parlament be- 
wegen habe. 

Wenn Europa nicht zusammenkomme, dann 
werde die intemationale Entwicklung über Eu- 
ropa hinweggehen. Thomin forderte, aus dem 
Europa der Agrar- und Wirtschaftsgemeinschaft 
eine Friedensgemeinschaft zu machen, ein soli- 
darisches, soziales Europa der Arbeitnehmer. 
Dies sei das Ziel der SPD bei den Europa-Wahlen 
und die Arbeitnehmer seien aufgefordert, dieses 
Ziel mit zu verwirklichen und an der Wahl am 
17. Juni teilzunehmen. Die gegenwärtige Bun- 
desregiemng unter Bundeskanzler Kohl habe 
demgegenüber nichts dazu beigetragen, die Kri- 
se der Europäischen Gemeinschaft zu lösen. 

SPD-Ortsvereinsvorsitzender Bettelhäuser 
kündigte zahlreiche Aktivitäten der Langener 
SPD im Europawahlkampf an. Dazu zählt unter 
anderem die Verteilung der SPD-Zeitung am 
Sonntag an drei Sonntagmorgenden vor der Eu- 
ropawahl. 

»Fast keine Ausländer 

bei Schideinbrüchen" 

Thomin befürchtet 

schlechte Wahlbeteiligung" 

SPD-Europakandidat bei SPD-Frühschoppen in Langen 
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Trotz hoher Belastungen 

keine Beitragserhöhung 

Jahreshauptversammliing- beim REC Langen 

Im Clubraum des REC Langen auf der Roll- 
schuhbahn fand die diesjährige Jahreshauptver- 
sammlung des Roll- und Eissportclubs Langen 
statt. Nach der Begrüßung gab der 1. Vorsitzen- 
de Günther Herrmann einen Rückblick auf das 
Jahr 1983. Erschloß mit einem ,,Dankeschön" an 
alle, die im Vereinsleben mitgeholfen haben. 
Dies galt besonders im Rückblick auf das Som- 
merfest aUer Langener Sportvereine auf der 
Rollschuhbahn, bei dem es unmöglich gewesen 
wäre, die Organisation und den Ablauf des Fe- 
stes zu gewährleisten, wenn nicht viele hilfrei- 
che Hände den Vorstand bei seiner Arbeit unter- 
stützt hätten. Ein besonderer Dank galt den Vor- 
standskollegen sowie den Vereinstrainerinnen 
Margrit Molt und Gisela Ruppel. 

Durch Schatzmeister Krafft Sucker wurden 
die Mitglieder über die Finanzen informiert. 
Wichtig für alle aber war, zu erfahren, daß auch 
für 1984 keine Beitragserhöhung vorgesehen ist, 
obwohl die Gesamtkosten des Vereins gestiegen 
sind und mit einer Renovierung der Rollbahn- 
lauffläche gerechnet werden muß. 

Der Bericht der Fachwartin für Rollkunstlauf, 
Eva-Maria Hupfeld, wies noch einmal auf die im 
vergangenen Jahr für den REC sehr erfolgrei- 
chen Veranstaltungen in Langen und auswärts 
hin. Durch großen Trainingsfleiß konnten die 
Aktiven des REC bei den Hessischen Landesmei- 
sterschaften und den ^Deutschen Meisterschaften 
sehr gute Plätze erringen. 

Für das Jahr 1984 steht als erster Termin das 
schon fast zur Tradition gewordene ,,Langener- 
Anfänger-Kriterium" fest. Am 2. Juni werden 
Anfänger aus verschiedenen Vereinen Hessens 

um die begehrten Plätze auf dem ,,Treppchen" 
kämpfen. Als Besonderheit soll in diesem Jahr 
erstmals zusätzlich ein Schaulaufen stattfinden. 
Nicht nur Aktive des REC, sondern auch Gäste 
v.'erden Darbietungen zeigen. Alle Freunde des 
Rollsports sollten sich bereits heute diesen Ter- 
min vormerken. 

Aus dem Bericht der Jugendwartin Christa 
Vollhardt konnte man erfahren, was im vergan- 
genen Jahr an Jugendarbeit geleistet wurde. So 
wurde die Jugend nicht nur bei Wettkämpfen 
und im Training betreut, sondern es gab darüber 
hinaus auch noch gesellschaftliche Kontakte. 
Leider war es im vergangenen Jahr aus Termin- 
schwierigkeiten nicht möglich, viel zu unterneh- 
men. Eine Faschingsparty gab es wie in jedem 
Jahr, und im Spätsommer wurde anstelle der 
Schnitzeljagd ein ,,Altstadt-Suchspiel" unter- 
nommen. Da keine Vorstandswahlen anstanden, 
wurden die einzelnen Punkte zügig abgehandelt. 

Das diesjährige allgemeine Training hat be- 
reits begonnen. Im Trainingsplan wurde wieder 
das kostenlose ,,Jedermannlaufen" aufgenom- 
men. Hier können Jungen und Mädchen, die 
Lust und Freude am Rollschuhlaufen haben, un- 
ter Anleitung einer Trainerin die ,.ersten Schrit- 
te" auf Rollschuhen wagen. Wer also Zeit hat, 
kann jeden Montag von 15.00 bis 15.45 Uhr auf 
die Rollschuhbahn hinter dem Schwimmbad 
kommen. Wir hoffen, daß recht viele davon Ge- 
brauch machen werden. 

Eine Hürde war aber vor dem Trainingsbeginn 
erneut zu nehmen: Die im Winter neuentstande- 
nen Schäden auf der renovierungsbedürftigen 
Rollschuhbahn mußten notdürftig in Eigenhilfe 
beseitigt werden. 

Neue Müllbehälter 

werden verteilt 

Alte Gefäße sollen im Mai abgeholt werden 
Seit Anfang April werden die rund 5000 neuen 

Müllgefäße im Stadtgebiet verteilt, wie jetzt das 
Stadtbauamt mitteilte Die Verteilung wird sich 
über den Monat April hinziehen. In dieser Über- 
gangszeit werden sowohl die bereits ausgeliefer- 
ten neuen Behälter als auch die noch vorhande- 
nen alten Behälter von der Müllabfuhr entleert. 
Wo die neuen Mülleimsr bereits zur Verfügung 
stehen, sollen die alten Behälter nicht mehr zur 
Abfuhr bereitgestellt werden. 

Nach Auslieferung der neuen Mülltonnen wer- 
den die kleinen 35-l-E'.mer nicht mehr geleert. 
Die überflüssigen 35-Liter- und 50-Liter-Behälter 
können dienstags und donnerstags von 7 bis 12 
Uhr und von 13.30 bis 16 Uhr sov/le samstags von 
8 bis 12 Uhr im städtischen Bauhof, Liebigstraße 
29. kostenlos abgeliefert werden. Sobald die 
Auslieferung der neuen Mülltonnen abgeschlos- 
sen ist, werden voraussichtlich an einem Sams- 
tag im Mai die alten Gefäße mit städtischen 
Lastwagen abgeholt. 

Damit sich die Bürger anschaulich über die 
passenden Müllboxen für die neuen Tonnen in- 
formieren können, hat der Magistrat eine kleine 
,,Ausstellung" organisiert. Dazu haben die ver- 
schiedenen Hersteller von Müllschränken ihre 
Produkte auf der Passage vor dem Rathaus- 
haupteingang zur Besichtigung aufgestellt. Die 
Prospekte und Preislisten dazu gibt es in der Te- 

J ahrgangstreff en 
Der Jahrgang 1902/03 trifft sich am Donners- 

tag, dem 19. April im Gasthaus ,,Zum Lämm- 
chen" um 15.30 Uhr. 

Der Jahrgang 1928/29 trifft sich am Mittwoch, 
dem 18. April um 20.00 Uhr im ,,Haferkasten". 

allen, die in dieser Woche ! 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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lefonzentrale im Rathaus. Die meisten der aus- 
gestellten Müllschränke werden von den beiden 
in Langen ansässigen Baustoffhandlungen ver- 
kauft. 

Einige Boxenhersteller haben gegenüber der 
Stadt die Bereitschaft bekundet, beim Kauf ei- 
nes neuen Gefäßschrankes die alte Box zu besei- 
tigen. Unabhängig davon will die Stadt ihi Lau- 
fe des Monats Mai alte Boxen, die nicht fest ein- 
gebaut sind, auf Wunsch abfahren. Der genaue 
Termin wird noch bekanntgegeben. 

Ab sofort bei der Stadtkasse im Rathaus er- 
hältlich sind die neuen Wegegebührenmarken. 
Diese Marken sind für das Abholen und Zurück- 
bringen der Mülltonnen erforderlich, wenn die 
Hausgrundstücke (wie zum Beispiel im Stadtge- 
biet Oberlinden) weit von der Straße entfernt 
liegen und die städtischen Arbeiter die Müllbe- 
hälter abholen sollen. Die Benutzung dieser 
Dienstleistung ist freiwillig, sie kostet 24 Mark 
pro Jahr. Sprechzeiten der Stadtkasse (Zimmer 
29 des Rathauses) sind montags bis freitags von 8 
bis 12 Uhr. 

Bereits jetzt machte die Stadtverwaltung dar- 
auf aufmerksam, daß die nächste Abfuhr von 
Sperrmüll in der Zeit vom 14. bis 25. Mai statt- 
findet. 

Friedensinitiative 
zmn Ostermarsch 

Die Langener Friedensinitiative ruft alle Lan- 
gener Bürgerinnen und Bürger auf, sich am 
Ostermarsch 1984 zu beteiligen. Am Ostermon- 
tag, dem 23. April wird ein Demonstrationszug 
von Langen zur Abschlußkundgebung des Oster- 
marsches nach Frankfurt ziehen. Dazu treffen 
sich die Langener Friedensfreunde um 9 Uhr am 
alten Rathaus, wo sich auch die Egelsbacher 
Friedensfreunde einfinden werden. Entlang der 
Bundesstraße 3 verläuft die Demonstration über 
Sprendlingen und Neu-Isenburg nach Sachsen- 
hausen. Dort trifft der Langener Demonstra- 
tionszug mit einem aus Offenbach kommenden 
zusammen, und um fünf Minuten vor 12 findet 
eine erste Aktion statt. Gemeinsam wird dann 
der Zug zum Paulsplatz fortgesetzt, wo die Ab- 
schlußkundgebung stattfindet. 

Bereits am Ostersamstag wird ein Sonderzug 
zum Ostermarsch im Fulda-Gap — dem poten- 
tiellen Schlachtfeld der ersten Stunde — am 
Frankfurter Bahnhof um 9.26 Uhr abfahren. 
Fahrkarten für diesen Sonderzug gibt es im 
Buchladen in der August-Bebel-Straße. 

Dampferfahrt für Senioren 
Zu einer Dampferfahrt auf dem Rhein lädt 

das Langener Sozialamt jetzt alle Senioren ein. 
Termin der Fahrt ist am Donnerstag, dem 24. 
Mai. Um 12 Uhr fahren Busse an verschiedenen 
Treffpunkten ab (Altes Rathaus, Altentagesstät- 
te Bahnstraße und Oberlinden-Apotheke, Berli- 
ner Allee). Gegen 19 Uhr werden die Teilnehmer 
wieder in Langen zurück sein. 

Die Anmeldungen werden ab sofort beim So- 
zialamt im Rathau^:, Zimmer 6 (Telefon 20 32 13) 
entgegengenommen. Der Fahrpreis beträgt 12 
Mark. 

Massa-Markt. . . 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Der Vertreter des Umlandverbandes signali- 
sierte dessen grundsätzliche Ablehnung, die sei- 
ner Ansicht nach aber nur möglich sei. wenn 
nachgewiesen werden könne, daß ein weiterer 
Großmarkt zu allgemeinen Störungen führe und 
aus regionalplanerischen Gesichtspunkten abge- 
lehnt werden müsse. Nach der Baunutzungs- 
verordnung seien Großmärkte über 1 000 Qua- 
dratmeter Fläche nur in sogenannten Mittel- und 
Großzentren zugelassen. Egelsbach sei ein Klein- 
zentrum, und im Flächennutzungsplan müsse 
für den Großmarkt ein Sondergebiet ausgewie- 
sen werden, was aber nicht der Fall sei. 

Nach Bebauungsplan gerichtet 
Hierzu Massa-Anwalt Lankau: Auch diese Ge- 

setzesgrundlage sei geprüft und treffe für das ge- 
plante Projekt nicht zu. da man seinerzeit nach 
der bestehenden Regionalplanungsordnung ge- 
handelt habe und die Baunutzungsordnung erst 
viel später in Kraft getreten sei. Da die Gemein- 
de Egelsbach ihre Bebauungsplanung nicht auf 
die neue Verordnung abgeändert habe, sei die 
rechtliche Grundlage von den Bauherren einge- 
halten und nicht anfechtbar. 

Verkehrsmäßig gebe es selten eine so gute An- 
bindung. das Gebäude werde sich der Umgebung 
anpassen und damit dem Bundesbaugesetz ent- 
sprechen. Und was die befürchtete Ertragsmin- 
derung bei den Kleinbetrieben angehe, so habe 
diese die Ansiedlung von toom und Aldi eben- 
falls nicht zur Pleite getrieben. 

Kein 
volksv/irtschaftlicher Nutzen 

Scharfe Angriffe gegen das Projekt kamen 
vom Vertreter der Kreishandwerkerschaft. 
Wenn rechtlich auch wohl kaum eine Verhinde- 
rung zu bewirken sei. so müsse im politischen 
Raum bewirkt werden, daß solche Projekte ver- 
hindert würden, die nichts mehr mit freiem 
Wettbewerb zu tun hätten. Die Kreishandwer- 
kerschaft begrüße grundsätzlich viele kleine Lä- 
den. 

Ein Großmarkt zerstöre die Versorgungsstruk- 
turen. beeinträchtige die Dienstleistungen, mute 
dem Verbraucher weite Wege zu, die indirekt 
mehr Kosten verursachten, nehme die Möglich- 
keiten des Preisvergleichs und ziele letzten En- 
des auf ein Sortiments- und Preisdiktat. Wer die 
Praktiken der Großmarktketten kenne, müsse 
zugeben, daß sie kein reeller Wettbewerb im Sin- 
ne des Grundgesetzes seien. Er führe zur Verdrän- 
gung des Wettbewerbs auf Kosten der Allge- 

meinheit der Steuerzahler, ohne einen volks- 
wirtschaftlichen Nutzen zu bringen. 

Auch der Vertreter des Einzelhandelsverban- 
des Hessen-Süd erhob ähnliche Bedenken. Ein 
Großmarkt führe zum Verlust von Arbeitsplät- 
zen beim Kleingewerbe, was der Verbraucher 
wieder über das Arbeitslosengeld zu tragen ha- 
be. Außerdem sei das steuerliche Aufkommen 
solcher Großbetriebe relativ gering und stehe in 
keinem Verhältnis zum infrastrukturellen Auf- 
wand, den die öffentliche Hand betreiben müs- 
se. Der Größe des beabsichtigten Marktes nach 
müsse man ein Jahresumsatz von rund 57 
Millionen prognostizieren. Es liege auf der 
Hand, daß dieses Geld den vielen bereits beste- 
henden Betrieben und Geschäften entzogen wer- 
de. 

Warten wir's ab 
Einen Vorwurf machte er der Gemeinde Egels- 

bach. Sie habe ein Industriegelände ausgewiesen 
und hinterher, als keine Industrie gekommen 
sei. den Bereich für andere Zwecke zur Verfü- 
gung gestellt. 

Fazit der umfangreichen Diskussion: Von der 
rechtlichen Seite dürfte nichts mehr zu erreichen 
sein. Man darf dem Holding-Unternehmen un- 
terstellen, daß es sich in dieser Hinsicht optimal 
abgesichert hat. Ob über den politischen Weg 
noch etwas geändert werden kann, muß stark be- 
zweifelt werden. Dennoch wollen die betreffen- 
den Stellen und Politiker alles in ihrer Macht 
stehende versuchen. Da gibt es viel zu tun. War- 
ten wir's ab. 

Hauptamtsleiter 
tagten in Langen 

Zu ihrer turnusmäßigen Arbeitssitzung trafen 
sich die Hauptamtsleiter der 13 südhessischen 
Landkreise im Sitzungssaal des Dreieich- 
Krankenhauses in Langen. Landrat Karl M. Re- 
bel begrüßte die in einer Arbeitsgemeinschaft 
zusammengeschlossenen Tagungsteilnehmer 
und wies auf deren verantwortungsvolle Tätig- 
keit an der Nahtstelle zwischen Politik und Ver- 
waltung hin. 

„Die Hauptämter sind die Stabstellen der Ver- 
waltung. Die Hauptamtsleiter tragen in beson- 
derem Maße Verantwortung dafür, daß die Be- 
schlüsse der politischen Gremien des Kreises in 
Verwaltungsarbeit umgesetzt werden", sagte 
Landrat Rebel. 

Die Tagung befaßte sich in Langen vornehm- 
lich mit Fragen des Tarif- und Personalwesens, 
sowie auch mit der Ausbildung durch die Kreis- 
verwaltungen. 
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Wettersprünge 
Konnte man am Freitagmorgen noch Eis 

von den Scheiben der Autos kratzen, so 
überraschte das Wochenendwetter mit sei- 
ner schönsten Seite. Der Frühling schien 
nun wirklich Einzug gehalten zu haben 
und bescherte Temperaturen um die 20 
Grad. Am Samstag und Sonntag waren die 
bisher heißesten Tage dieses Jahres. Dem- 
entsprechend war auch der Drang ins 
Freie. 

Da feierten die Hobbygärtner und Gar- 
tenbesitzer mit Spaten und Rechen ihr gro- 
ßes Festival, und die Arbeit strengte unter 
blauem Himmel mit strahlender Sonne 
überhaupt nicht an. Darauf hatte man ja 
lange genug gewartet. 

Die Leute auf den Straßen oder in Feld 
und Wald hatten freundliche Gesichter: 
Spielplätze und Freizeit-Zentren hatten 
Hochbetrieb. 

Und in der Nacht zum Montag war alles 
wieder vorbei. Die Quecksilbersäule in den 
Thermometern begab sich auf den abstei- 
genden Ast, die Heizungen, die man im 
Überschwang der Frühlingsgefühle am 
Wochenende auf ein Minimum zurückge- 
dreht hatte, wurden wieder auf höhere 
Temperaturen gebracht. 

Wie wird es weitergehen? das ist die gro- 
ße Frage, die alle interessiert. Gestern 
strömte kalte Meeresluft polaren Ur- 
sprungs über Mitteleuropa, und wenn man 
den Wetterfröschen glauben kann, wird es 
bis Mitte der Woche so bleiben, wie es jetzt 
wieder ist. 

Dann streiten sich milde Frühlingsluft 
und kalte Luft aus Nordwesten darum, wer 
die Oberhand gewinnen wird. Siegt die er- 
stere, dann können wir uns auf ein sonni- 
ges Osterfest freuen. Bleibt aber die kalte 
Luft Sieger, dann empfiehlt es sich, dem 
Osterhasen eine etwas wärmere Unterlage 
ins Nestchen zu legen, damit er nicht am 
Hintern friert, so wie wir dann wahrschei- 
lich alle. 

Reitwegeproblem 

noch nicht völlig geklärt 

Langener Reiter hatten Jahreshauptversammlung 

Die Mitgliederversammlung des Reit- und 
Fahrvereins Langen hatte eine gute Beteiligung. 
Vorsitzender Dr. Dieter Eckstein wies in seiner 
Einleitung darauf hin, daß dieser Verein mit 300 
Mitgliedern — trotz Rückgang der Mitglieder- 
zahl um 13 Prozent gegenüber 1982 — einer der 
größten im Kreis Offenbach sei. Liesel Käthe, 
die Kassenverwalterin des Vereins, konnte eine 
ausgeglichene Bilanz vorlegen. Um zukünftige 
Einnahmeausfälle ausgleichen und Investitio- 
nen finanzieren zu können, wurde eine 
1.5prozentige Beitragserhöhung beschlossen. 
Sportwart Dieter Eichhorn wies auf eine lange 
Reihe sportlicher Erfolge hin und erwähnte ins- 
besondere die Dressurleistungen von Eva Baum- 
gärtel und Anita Gliwa sowie die Siege und Pla- 
zierungen beim Springen von Günter Keim und 
seinen Söhnen Volker und Andreas und des Reit- 
lehrers des Vereins, Winfried Bock. Auch die 
zahlreichen Jugendlichen können auf bemer- 
kenswerte Erfolge hinweisen. Eva Baumgärtel 
kann uneingeschränkt als erfolgreichste Reite- 
rin des Vereins in 1983 bezeichnet werden. 

Das vom Vertun ausgerichtete Turnier am 
18./19. September, das gleichzeitig Kreistumier 
war, entsprach den Erwartungen der Veranstal- 
ter; auch der Kreisreiterbund Offenbach, derauf 
dieser Veranstaltung seine Kreismeister ermit- 
telte, konnte mit dem Verlauf zufrieden sein. Ei- 
nen weiteren sportlichen und gesellschaftlichen 
Höhepunkt stellte die Jagd mit anschließendem 
Ball in der Reithalle unter Beteiligung zahlrei- 
cher Gäste dar. 

Der Vorsitzende konnte nicht umhin, den Ver- 
einsmitgliedem darzulegen, daß zwar das Reit- 
wegeproblem im Wald in befriedigender Weise 
gelöst sei bzv/. gelöst werde, aber die Verbin- 
dung zwischen dem Kronenhof und den angeleg- 
ten Reitwegen weiterhin ungeklärt sei. Entschei- 
dungen der Stadt sollten hier möglichst schnell 
Lösungen ermöglichen. 

Carola Humbert und Dieter Eichhorn, die tur- 
nusmäßig aus dem Vorstand ausschieden, wur- 
den einstimmig wiedergewählt. Wolfgang 
Baumgärtel, Mitbegründer des Vereins und 
langjähriger Vorsitzender, schied aus dem Vor- 
stand aus, was von seinen Kolleginnen und Kol- 
legen mit Bedauern zur Kenntnis genommen 
wurde. 

Jugendkreuzweg am Karfreitag 

Nach den guten Erfahrungen im vergangenen 
Jahr wollen auch diesmal evangelische und ka- 
tholische Jugendliche am Karfreitag einen ge- 
meinsamen Stadtjugendkreuzweg gestalten. 
Diesmal ist noch die katholische Josefsgemeinde 
von Egelsbach/Erzhausen dabei. 

Die Jugendlichen tragen das Kreuz Christi, ei- 
nen richtigen Holzbalken, zu allen sieben evan- 
gelischen und katholischen Kirchen Langens. 
Damit soll die Verbundenheit der beiden Kon- 
fessionen zum Ausdruck kommen. In der jewei- 
ligen Kirche bzw. an der Baustelle Albertus 
Magnus wird Station gehalten. Es werden Texte 
und Gebete gesprochen, entsprechende Lieder 
gesungen und eine bis zwei Fürbitten formuliert. 
Die Jugendlichen werden dann abwechselnd das 
Kreuz durch die Stadt tragen. 

Beginn ist um 18.00 Uhr in der Kirche Hl. Tho- 
mas von Aquin. Die Gruppe von Egelsbach/Erz- 
hausen wird den Kreuzweg einleiten. Die Ju- 

gendlichen werden Brot und Wasser reichen zum 
Zeichen der Stärkung auf dem Weg. Die erste 
Station übernimmt dann die Jugend von Hl. 
Thomas von Aquin. Von dort geht es zur Martin- 
Luther-Gemeinde. Die dritte Station ist bei der 
Johannes-Gemeinde, und von dort geht es zur 
Baustelle des Kirchenneubaues von Albertus 
Magnus. Die fünfte Station wird in der Petrus- 
Gemeinde gehalten. Der Kreuzweg führt weiter 
zur Stadtkirchengemeinde und der Abschluß als 
siebte Station findet in der Liebfrauen-Gemein- 
de statt. Dort verfassen die Jugendlichen ,,Texte 
der Hoffnung" und tauschen sie gegenseitig aus. 
In der Liebfrauenkirche ist abschließend noch 
Möglichkeit zur Anbetung. Im ,,Haus Hl. Fran- 
ziskus" wird den Jugendlichen Tee gereicht. 

■ INSERIEREN Hj 
BRINGT GEWINN! ■ 

Lebhaft diskutiert wurde über eine Aktivie- 
rung der Geselligkeit und des Freizeitreitens so- 
wie über eine Renovierung des ,,Reiterstüb- 
chens". Peter Meixner und Walter Zimmermann, 
wurden in den erweiterten Vorstand aufgenom- 
men und beauftragt, entsprechende Aktivitäten 
in die Wege zu leiten. 

Für 1984 sind unter anderen folgende Veran- 
staltungen vorgesehen: am 25./26. August wird 
das traditionelle Reitturnier auf der Reitanlage 
Kronenhof stattfinden, und am 20. Oktober wird 
zur alljährlichen Jagd aufgemfen. 

Frauenhaus-V erein 
vor Parteikarren? 

Als einen außerordentlich eigenartigen Vor- 
gang empfindet man bei der Langener SPD die 
Art und Weise, in der der ,,Verein Familienhilfe 
für Stadt und Kreis Offenbach" seine Absicht 
verkündet habe, ein Haus in Langen als Frauen- 
haus anzumieten. ,,Hier wird offenkundig ein öf- 
fentlich getragener Verein für Parteizwecke der 
CDU mißbraucht, wenn die Vereinsvorsitzende 
und CDU-Kreistagsabgeordnete Gertrud Her- 
wig eine derartige Nachricht allein über die Par- 
teischiene den Bürgern zugänglich macht", so 
Langens stellvertretender SPD-Vorsitzender Dr. 
Holger Koppe. 

Die Nachricht über die Anmietung des Hauses 
war von Gertrud Herwig vor CDU-Gremien aus 
Stadt und Kreis Offenbach verkündet worden 
und dabei praktisch als CDU-Pressemitteilung 
in die Öffentlichkeit getragen worden. Langens 
SPD will nunmehr vom Magistrat der Stadt 
Langen wissen, ob auch die Stadt Langen als 
Mitglied des Vereins Familienhilfe über CDU 
und Zeitung von dem Frauenhaus in Langen er- 
fahren oder ob es eine offizielle und neutrale In- 
formation des Vereins an alle Beteiligte gegeben 
hat. 

Was von der CDU-Kreistagsabgeordneten ge- 
macht werde, sei eine höchst bedenkliche Vermi- 
schung von Partei- und Vereinsfunktion, die von 
den Mitgliedern des Vereins Familienhilfe nicht 
hingenommen werden dürfe. I 

Langens SPD 
ruft zum Ostermarsch 

Zur Teilnahme am Ostermarsch hat Langens 
SPD-Vorsitzender Heinrich Bettelhäuser die 
Mitglieder der Langener SPD aufgerufen. Ziel 
des Ostermarsches sei es, nach der Stationierung 
der Mittelstreckenraketen in Deutschland ein 
Signal dafür zu setzen, daß die Rüstungseskala- 
tion von den Bürgern nicht mehr akzeptiert wer- 
de. Forderung der SPD sei es. alle Massenver- 
nichtungswaffen in Ost und West abzubauen und 
ein Europa zu schaffen, das frei von atomaren, 
biologischen und chemischen Waffen sei. Der 
Ostermarsch sei zugleich auch ein Zeichen des 
Protestes gegen die Stationierung neuer atoma- 
rer Kurzstreckenwaffen der Sowjetunion in der 
DDR und CSSR. 

Langen wird Ausgangspunkt eines Marschzu- 
ges der Ostermarschierer zur Abschlußkundge- 
bung nach Frankfurt sein. Treffpunkt ist am 
Ostermontag um 9 Uhr am alten Rathaus. Die 
Kundgebung findet auf dem Frankfurter Pauls- 
platz statt. 

Großes Chorkonzert 
in Sicht 

Bei der Gesangsabteilung der SSG laufen die 
Vorbereitungen für den Besuch aus Berlin auf 
Hochtouren: erwartet werden ca. 80 Mitglieder 
der Schumann'schen Chöre, bei denen die SSG- 
Sänger im Mai 1982 in Berlin zu Besuch waren. 
Hauptgrund des Besuches ist ein großes Chor- 
konzert, das von beiden Chören gemeinsam ge- 
staltet und am Sonntag, dem 29. April um 
18.00 Uhr in der Stadthalle veranstaltet wird. 

Das Konzertprogramm wird für joden Musik- 
freund etwas bieten. Im ersten Teil werden die 
SSG-Chöre unter der Leitung von Reiner Malk- 
mus unter anderem mit klassischen Chören von 
Beethoven, Mozart und Gluck sowie mit Madri- 
galen zu hören sein. Die Schumann'schen Chöre 
unter der Leitung von Erwin Gabrych bestreiten 
den zweiten Teil mit Chören aus Verdi-Opem 
und Strauß-Operetten. Es wird also eine breite 
musikalische Palette angeboten. 

Nach dem Konzert wird das HL-Swingtett 
noch einige Stunden zu Tanz und Unterhaltung 
aufspielen. 

Karten zum Preis von DM 10,— werden bei 
den Friseuren Bechtel, Sehretstraße 23 und Jo- 
hann, Fahrgasse 9 sowie bei allen Mitgliedern 
der Gesangsabteilung angeboten. 

Neue Nähkurse 
Wer hat Lust zum Schneidern? Am Mittwoch, 

dem 25. April beginnen wieder neue Nähkurse in 
der Johannesgemeinde. Wer wäre nicht stolz, 
beim nächsten Kaffeekränzchen, beim Theater- 
besuch oder im Urlaub in einer selbstgefertigten 
Robe zu glänzen? Ein Versuch lohnt sich. Das 
werden die inzwischen zu Hobbyschneiderinnen 
gewordenen Damen bestätigen. Über neue Ge- 
sichter würde man sich freuen. 

Kursbeginn ist um 19.30 Uhr; für 55 Mark wer- 
den zehnmal 2 1/2 Stunden geboten. Bei genü- 
gend Interesse wäre es möglich, auch am Mitt- 
wochvormittag noch einen Kurs anzubieten. An- 
rufe sind erbeten beim Gemeindebüro der Jo- 
hannesgemeinde (täglich zwischen 8 und 12 Uhr, 
Telefon 2 37 41) oder direkt bei Frau Kühr (Tele- 
fon 7 14 16). 

Sportplatz ist keine 
Hundetoilette 

Schüler und Schulleitung des Dreieich- 
Gymnasiums sind zurecht empört: Immer wie- 
der mißbraucheil Hundehalter den Sportplatz an 
der Zimmerstraße als Hundetoilette. In der 
Weitsprunggrube, auf der Aschenbahn oder auf 
dem Sportfeld, überall liegen die Hundehaufen. 

Als ,,rücksichtslos und unzumutbar" bewerte- 
te nun Bürgermeister Hans Kreiling das Verhal- 
ten der Hundehalter, die ihren ,,Liebling" auf 
den Sportplatz führen. Kreiling wies darauf hin, 
daß die Sportanlage an der Zimmerstraße nicht 
nur für den Schulsport des Dreieich-Gymnasi- 
ums in Anspruch genommen werde, sondern, daß 
dort auch zahlreiche „Schoppen-Mannschaften", 
Besucher des Jugendcaf^s und die Mannschaften 
der ausländischen Familienvereinigungen trai- 
nieren. 

Kreiling appellierte an die Hundebesitzer, 
Verständnis zu demonstrieren und den Sport- 
platz zukünftig von Verunreinigungen frei zu 
halten. Die Stadt wird dort außerdem in Kürze 
Hinweisschilder anbringen und die Außen- 
dienstmitarbeiter anweisen, den Sportplatz re- 
gelmäßig zu kontrollieren. Wer seinen Hund auf 
den Sportplatz führt und erwischt wird, muß 
mit einem Bußgeld rechnen. 
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• und unabhängig davon, ob Sie einen 

Gebrauchtwagen in Zahlung geben wollen 
oder nicht. 
Sprechen Sie mit uns. Denn unser 

Service ist es wert. 

Ob Sie ein neues Auto oder einen 
Gebrauchtwagen kaufen - unser Kredit läßt 
Ihnen freie Hand. Vor allem bei der Wahl des 
Modells. Denn mit unserem Autokredit sind 
Sie Barzahler mit allen Vorteilen. 



Die Kohle streckt sich nach der Decice 

Für die „Stahlkocher" ist Koks nach wie vor unentbehrlich 
Die Krise in der Stahlindustrie hat in den letz- 

ten Jahren so viele Schlagzeilen gemacht, daß sie 
mittlerweile jedem Zeitungsleser sattsam bekannt 
sein dürfte. Nicht alle werden hingegen den un- 
mittelbaren Zusammenhang kennen, in dem die- 
se Krise mit dem Wachsen der Kohlenhalden 
stand. Immerhin ist die Stahlindustrie nach den 
Elektrizitätswerken der zweitgrößte Einsatzbe- 
reich der deutschen Steinkohle, und wenn die 
eisenschaffende Industrie ihre F^oduktion her- 
unterfahren muß, hat sie naturgemäß auch einen 
geringeren Bedarf an Steinkohlenkoks. Koks ist 
nach wie vor für das „Stahlkochen" unentbehr- 
lich, weil nur dieses Kohleveredlungsprodukt 
fest und porig genug ist, um die Last der Erze 
im Hochofen zu tragen und der Frischluft den 
nötigen Durchzug zu lassen. 

Der Absatzrückgang infolge der Stahlkrise sum- 
mierte sich zu Millionen Tonnen, und auch im 

vergangenen Jahr 1983 hat die eisenschaffende 
I ndustrie in der Bundesrepublik und der übrigen 
EG ihre Abrufe nochmals vermindert. Erst zum 
Jahresende deutete sich eine leichte Besserung 
an. Und wenn es auch der Ruhrkohle AG (RAG) 
gelang, die Lieferungen an Kraftwerke (nicht 
zuletzt durch Verdrängung von Importkohle) zu 
erhöhen und den Absatz an die übrigen Ver- 
braucher, einschließlich Exporte in Drittländer, 
zu steigern und ihren Absatz um 1,9 Millionen 
Tbnnen oder 3 Prozent gegenüber 1982 zu erhö- 
hen, so erforderte die Lage doch, sich nach der 
insgesamt kürzer gewordenen Decke zu strecken. 

Durch gezielte Minderauslastung der Gruben- 
betriebe (12 Kurzarbeits- und 5 Betriebsruheta- 
ge, Reduzierung von Überschichten und Vermin- 
derung der Belegschaft) gelang es, die Förde- 
rung der RAG um 5,4 auf 57,9 Millionen zu sen- 
ken und unter die Absatzmenge von 58 J Millionen 

Tbnnen zu drücken. Die Kokserzeugung wurde 
um 3,2 Millionen Tbnnen oder 21 Prozent auf 12J 
Millionen Tbnnen zurückgenommen, lag aber 
noch über dem Absatz von lU Millionen Tbnnen. 
Zwei Kokereien wurden stillgelegt. 

Auch 1984 werden die laufenden Maßnahmen 
zur Senkung der Förderung fortgesetzt, und die 
Produktion wird auf 55 Millionen Tbnnen, also 
3 Millionen Tbnnen weniger als 1983, herunter- 
gefahren. Das Investitionsprogramm zur Siche- 
rung der langfristig notwendigen Förderkapazi- 
tät ist angesichts der schwierigen Wirtschaftsla- 
ge auf nicht aufschiebbare betriebsnotwendige 
Vorhaben zur Ersatzbeschaffung und Aufrecht- 
erhaltung der Betriebssicherheit beschränkt. Die 
Ruhrkohle AG streckt sich nach der Decke. 

Ausmaß der Unterernährung 
In Entwicklungsländern 

320^ 317^ 192 

Bevölkerung 
in Millionen 

Zahl der 
Unterernährten 
in Millionen 

Prozentsatz der 
Unterernährten 

Jährlich benötigte 
Getreidemenge, 
um die Kalorien - 
lücke zu füllen 
in Mlll.Tonnen 
Quelle: Deutsche Welthungerhilfe 
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(B 

1919 

Insgesamt 

435%1 

Ende 1983 hatten die Kreditinstitute rund 63 
Mrd. DM iin das Handwerk ausgeliehen. Mit 
einem Anteil von 59 Prozent ist die Sparkas- 
senorganisation weitaus größte Kreditquelle 
für die Meister. Am Bestandszuwachs im ver- 
gangenen Jahr, der 3,7 Mrd. DM betrug, wa- 
ren die Sparkassen und Girozentralen sogar 
mit 73 Prozent beteiligt. 

Quelle: Deutsche Bundesbank 

Vierzehnjährige waren besser 
Erste Resultate des Mofa-Großversuchs in Hessen 

Annähernd ein Viertel der Menschen in den Entwicklungsländern sind unterernährt; viele 
davon unmittelbar vom Hungertod bedroht. Die ÜberschuBproduktionen, vor allem der reichen 
westlichen Länder, können die Entwicklungsländer wegen mangelnder Kaufkraft und der 
groBen Verschuldung nicht aufkaufen. Nahrungsmittelspenden sind nur in akuten Notfällen 
sinnvoll und können die Ursachen des Hungers nicht beseitigen helfen. Die Entwicklungsländer 
müssen stattdessen in die Lage versetzt werden, selber genügend Nahrung zu produzieren. 
Diesem Ziel dient das umfangreiche landwirtschaftliche Entwicklungsprogramm der Deutschen 
Welthungerhilfe. In 56 Enwicklungsländern fördert sie u. a. den Bau von Brunnen und Bewässe- 
rungsprojekten, die Anlage neuer Gärten und Felder, Viehzuchtprogramme und die Ausbildung 
von Bauern. Dabei wird vor allem Wert auf eine möglichst groBe Eigenbeteiligung der Betroffe- 

nen gelegt. 
16  —      

Mit 14 Jahren Mofa fahren! Unter diesem Mot- 
to begann Anfang 1983 in Hessen ein Großver- 
such, der sich über zwei Jahre erstreckt. Es gilt 
dabei zu ermitteln, ob Vierzehnjährige nach theo- 
retischer Ausbildung und sechsstündigem prakti- 
schem Unterricht ein Mofa sicher fahren. 

Erstes Resultat bei „Halbzeit": Der Modellver- 
such kam gut an, an ihm beteiligten sich 8139 
Jugendliche unter 15 Jahren, das waren 21,7 Do- 
zent aller Bewerber um eine Mofa-Prüfbeschei- 
nigung. Dabei lag die Durchfallquote der Jugendli- 
chen, die im Rahmen des Modellversuchs ge- 
prüft wurden, mit 16,2 Prozent deutlich unter der 
Quote für die Jugendlichen, die nach Erreichen 
des Mindestalters (15 Jahre) die Prüfung ableg- 
ten: 31 Prozent bestanden sie nicht. 

Wie sich die in Hessen praktizierte Mofa- 
Ausbildung auf die Unfallzahlen auswirkt, dar- 
über liegen noch keine Aussagen vor. Mit Fug 
und Recht darf angenommen werden, daß sie 
durch 14jährige Mofafahrer keineswegs anstei- 
gen. Dafür sprechen ihre besseren Prüfungslei- 
stungen. 

Ideal für Anfänger 
Jeder Kraftfahrer weiß, daß eine bestandene 

Führerscheinprüfung noch keine Gewähr für ver- 
kehrssicheres Verhalten bietet. Es stellt sich erst 
durch „erfahrene Erfahrungen" ein. 

Jugendliche möglichst früh am motorisierten 

Verkehr teilnehmen zu lassen, und zwar auf 
einem risikoarmen Fahrzeug, ist auch nach Er- 
kenntnissen von Fahrschulen anzustreben. F\ir 
den Einstieg eignet sich am besten das Mofa. 
Seine auf 25 km/h begrenzte Geschwindigkeit 
wird auch von flotten Radfahrern erreicht, die 
Bedienung ist denkbar einfach und lenkt nicht 
vom Verkehrsgeschehen ab, die vorgeschriebe- 
ne Benutzung vorhandener Radwege erhöht 
die Sicherheit. 

Wird das Mofa seine Bedeutung als ideales 
motorisiertes Anfängerfahrzeug behalten? Nach- 
dem die Mofa-Prüfbescheinigung eingeführt wur- 
de, ging die Zahl tödlich verunglückter Mofafah- 
rer in drei Jahren um 25 Prozent zurück. Den- 
noch wird erwogen, zusätzlich eine theoretische 
und praktische ftüfung vorzuschreiben. Mit ihr 
verbunden sein sollte - und dafür plädieren viele 
Verkehrsexperten - eine Herabsetzung des Mofa- 
Mindestalters von 15 auf 14 Jahre, schon um eine 
ausreichende Eingewöhnungszeit für das ab 16 
Jahre benutzbare Leichtkraftrad mit 80-km/h- 
Geschwindigkeit zu schaffen. 

In Frankreich,Italien,Spanien und der Schweiz 
dürfen Mofas bzw. Mopeds schon seit langem 
von Vierzehnjährigen gefahren werden, mit Ge- 
schwindigkeiten bis zu 45 km/h. Erfolg: Bei kei- 
neswegs nöheren Unfallzahlen bessere Vorbe- 
reitung auf die Benutzung stärkerer Kraftfahr- 
zeuge. 
  anzeigen+public relations 

Braun dental cente r oc 3 Festlicher Rezept-Tip für Mutters Backstube: 

Eine kraftvolle neue Hilfe gegen Karies und Parodontose „Süße Osterhäschen ä la Nutella"! 
Es ist uns allen bekannt, daß zweckmäßige 

Mundhygiene eine wesentliche Maßnahme zur 
Prophylaxe von Karies und Parodontalerkran- 
kungen darstellt. 

Das wohl wichtigste Mittel zur Zahn- und 
Zahnfleischpflege ist die Zahnbürste. Sie dient 
insbesondere zur Reinigung des Gebisses und 
zur Massage df.s Zahnfleisches. Neben der 
Reinigungs- unri Massagewirkung einer Zahn- 
bürste kann ebenfalls mit einer Munddusche 
eine reinigungs- und entzündjngsreduzierende 
Wirkung erzielt werden. 

Das neue Braun dental center verbindet die 
aufladbare, elektrische Zahnbürste Braun dental 
d 3 mit der Elektro-Munddusche Braun dental 
md 3 in einer formschönen Kompakt-Kombi- 
nation. 

Braun dental center oc 3. 

Unabhängige klinische Tfests haben gezeigt: 
Schon nach zweiwöchiger Anwendung der 
neuen Elektro-Zahnbürste von Braun wurden 
73% weniger Zahnbelag festgestellt als bei ma- 
nuellem Bürsten. Und dieses Ergebnis kann 
durch den Gebrauch der elektrischen Munddu- 
sche noch verbessert werden. 

Zahnbürste und Munddusche sind natürlich 
auch einzeln erhältlich. Immer paßt technisch 
perfekt und formschön eines zum anderen und 
ist mit nur ein am Stecker anzuschließen, sogar 
an der Rasierer-Steckdose. 

Die Braun Elektro-Zahnbürste Braun den- 
tal d 3 ist das Basisgerät. 

bas multi-action-System dieser Z.nhnbürste 
gibt es nur bei Braun. Multi-action-System: Der 
Bürstenkopf schwingt nicht nur vertikal auf und 
ab. sondern gleichzeitig auch horizontal hin und 
her. 3300 mal pro Minute. Dadurch ist eine beson- 
ders gründliche Reinigung der Außen-, Innen- 
und Kauflächen der Zähne gewährleistet. 

Die Braun dental d 3 ist aufladbar, d.h. kein 
Kabel stört beim Zähneputzen. Voll aufgeladen 
hat sie eine Laufzeit von 60 Minuten. Der ma- 
gnetische Ein-/Ausschalter ist zur leichteren 
Reinigung und zur Sicherung auf Reisen ab- 
nehmbar. Selbstverständlich ist das stoßfeste Ge- 
häuse rundherum wasserdicht. Das Ladeteil der 
Zahnbürste ist überall anschließbar von 110-240 
Volt. Der spezielle Multituft-Bürstenkopf ist mit 

mehr als 1000 abge- 
rundeten, besonders 
dünnen Kunststoff- 

j ^ borsten ausgerüstet. 
Die neue Braun 

Elektro-Zahnbürste 
gibt es auch für die 
Reise mit Akkulade- 
teil im praktischen, 
eleganten weißen 
Reise-Etui. 

Bei der elektri- 
schen Munddusche 
Braun dental md 3 ist 
die elektronische Im- 
pulsregulierung neu. 
Diese Ttechnik läßt zu, 
daß selbst bei sanfte- 
ster Einstellung exak- 
te Sprühimpulse ab- 
gegeben werden und 
so eine optimale Rei- 
nigung bei jeder 

Foto: Braun AG Druckstellung er- 
reicht wird. Speise- 

reste werden gründlich entfernt, auch das emp- 
findlichste Zahnfleisch wird schonend und doch 
wirkungsvoll massiert. 

500 bis 1050 Reinigungsimpulse pro Minute 
kann man stufenlos regulieren, dadurch wird der 
Wasserdruck von „sanft" bis „stark" bewirkt. 
Das Gehäuse ist komplett sicherheitsversiegelt. 
Der Behälter mit 0,5 1 Fassungsvermögen ist 
mundwassergeeignet und einfach zu handhaben. 

Man kann die Braun dental md 3 überall an- 
schließen von 220-240 Volt. 

Vorfreude auf das Osterfest ist die schönste Freude. 
Ein Grund also mehr, Ihre Lieben diesmal mit etwas 
ganz Besonderem zu überraschen. Probieren Sie doch 
mal „Süße Osterhäschen ä la Nutella" aus. Mit dieser 
Köstlichkeit werden Sie nicht 
nur Ihre kleinen und großen Lek- 
kermäuler verwöhnen, sondern 
auch Ihren Kaffeegästen eine 
ganz besondere Osterfreude 
bereiten. 

Als Zutaten benötigen Sie 200 
g Mehl, 50 g Zucker, 2 Eier, 75 g 
Butter, 100 g Hasel- oder Walnuß- 
keme, 10 rote und grüne kandier- 
te Kirschen und ein 400-g-Glas 
Nutella. 

Und so bereiten Sie „Süße 
Osterhäschen ä la Nutella" zu: 
Zunächst stellen Sie das geöff- 
nete Nutella-Glas in einen Tbpf 
mit heißem Wasser und lassen den 
Inhalt langsam flüssig werden. 
Jetzt sieben Sie das Mehl in eine 
Schüssel. Danach rühren Sie die 
Eidotter mit dem Zucker cremig 
und schlagen die Eiweiße steif, 
erwärmen 25 g von der angegebenen Buttermenge, 
rühren diese in das „Eidotter-Zucker-Gemisch" und zie- 
hen den steifen Eischnee darunter. Dies heben Sie 
sofort unter das gesiebte Mehl. Die entstandene 
schaumig-luftige Masse füllen Sie auf ein Backblech 

und lassen sie bei 250 Grad Celsius backen. Nach dem 
Auskühlen werden die Tfeigstücke in vier oder acht 
gleiche Rechtecke so geschnitten, daß ein kleiner Tbig- 
rest übrigbleibt. Den kalten Ttigrest dann grob zerbrö- 

seln und mit der halben Menge 
Nutella, der übrigen Butter und 
den zerstoßenen Nüssen mi- 
schen. Dies so auf die Kuchen- 
stücke verteilen, daß ein kleiner 
Hügel entsteht, der mit dem Sup- 
penlöffel oval oder rund geformt 
wird. Zum Schluß übergießen Sie 
die Stücke mit dem restlichen 
dickflüssigen Nutella und lassen 
das gesamte Backwerk im Kühl- 
schrank hart werden. Und als 
Tüpfelchen auf dem „i" dekorie- 
ren Sie noch die Stücke mit hal- 
bierten roten und grünen Beleg- 
kirschen in einer runden Form. 
Bis zum Servieren bleiben die 
Kuchenstücke im Kühlschrank. 
Zur Verfeinerung können Sie 
außerdem die Tfeigstücke vorher 
noch mit einigen Tröpfen Rum 
beträufeln. 

Nun braiirhen Sie die „Süßen 
Osterhäschen ä la Nutella" nur noch auf einem öster- 
lich gedeckten Tisch zu servieren. Damit ist Ihre Ostei- 
Überraschung perfekt! Wir wünschen Ihnen dazu ein 
frohes Osterfest und mit Nutella, Deutschlands belieb- 
ter Nuß-Nougat-Creme, stets guten Appetit! 

Ein Tabu, das Iceines sein sollte 
Viele Männer haben Probleme, über die zu 

reden sie sich schämen. Sie können den Harn- 
abgang nicht mehr kontrollieren. Und statt sich 
dem Hausarzt oder dem Apotheker anzuver- 
trauen, kapseln sie sich ab. 
Die Angst, man würde bei 
ihnen möglicherweise ein- 
mal nasse Kleidung oder 
Uringeruch bemerken, 
macht sie zu Außenseitern. 

Die Krankheit wird von 
den Medizinern Harn-In- 
kontinenz genannt. Jeder 
dritte Mann über 55 leidet 
an diesen Beschwerden. 

Das F*roblem dieser Män- 
ner ist zu lösen. Tropfen- 
weiser Harnal^ang Kann 
mit dem CONVEEN- 
Tropfenfänger aufgefangen 
werden. Innen mit außer- 
gewöhnMch saugfähigem 
Material ausgestattet, das 
von hautfreundlichem Fa- 
servliesgewebe umgeben ist. Außen mit einer 
wasserdichten PVC-Folie abgeschlossen. In die- 
sem Tropfenfänger verschwinden bis zu 80 ml 
Harn spurlos und geruchlos. Der CONVEEN- 
TVopfenfänger wird einfach übergestreift und an 

der Unterwäsche befestigt, damit er nicht ver- 
rutscht. Er sollte drei- bis fünfmal täglich ge- 
wechselt werden, ansonsten kann man ihn und 
das Problem vergessen. 

Tritt das Leiden verstärkt 
auf, dann nennt man es 
Drang-Inkontinenz. Aber 
auch hier kann geholfen 
werden. Und zwar mit dem 

CONVEEN-Ableitungs- 
system. CONVEEN- 
ftodukte gibt es in Apothe- 
ken und Sanitätshäusern. 
Nach Verschreibung durch 
den Arzt können sie auch 
durch die Krankenkassen 
erstattet werden. 

Hygienische Schwierig- 
keiten können mit CON- 
VEEN gelöst werden, die 
psychologischen fallen 
dann von allein weg. Nichts 
ist schlimmer, als wenn ein 
medizinisches Ftoblem tot- 
geschwiegen wird und man 

glaubt, man sei allein betroffen. Arzt und Apothe- 
ker sind dazu da, daß man Hilfe bei ihnen sucht. 
Kein heikles Problem, für das sie nicht eine Lö- 
sung wissen. Auch Inkontinenz gehört zu den 
Tabus, die keines sein sollten. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Eekenntmachungen für die Gemeinde Cfiebbach 

Nr. 31 Dienstag, den 17. April 1984 

Anlaß zur Beunruhig^ung nur teils beseitigt 

Sachliche Information beim „Grundwasser-Hearing" 

e Etwa 75 Egelsbacher Bürgerinnen und Bür- 
ger wollten bei einer Informationsveranstaltung 
der Friedensinitiative Genaueres wissen über 
die Grundwasserverschmutzung, die in letzter 
Zeit Schlagzeilen machte, und kamen ins Bür- 
gerhaus. Vor allem Professor Wolters, Abwasser- 
experte der TH Darmstadt, und Bürgermeister 
Dümer beantworteten die kritischen Fragen aus 
dem Publikum. Insbesondere Professor Wolters 
versuchte, durch sachliche und klare Informatio- 
nen einiges Licht in das Dunekl der Affäre zu 
bringen. 

Die Grundwasserverschmutzung, die 1981 zur 
Schließung zweier Brunnen auf Egelsbacher Ge- 
markung führte, sei, so Wolters, durch eine 
.Schmutzlinse im Grundwasser hervorgerufen 
worden. Das Grundwasser habe damals vor al- 
lem penetrant und ätzend geschmeckt. In der 
Schmutzlinse seien unter anderem Spuren der 
Stoffe Trichloräthylen und Tetrachloräthylen, 
die auch in chemischen Reinigungen verwendet 
werden, enthalten gewesen. 

Professor Wolters: ,,Früher war es, bevor eine 
strenge Gesetzgebung in Hessen eine Überwa- 
chung jeden Transportes von Chemikalien er- 
möglicht hat, durchaus üblich, solche Abfälle 
von chemischen Reinigungen irgendwo ins Ge- 
lände zu schütten." 

Da das Grundwasser in diesem Bereich von 
Südost nach Nordwest strömt, läßt nach Mei- 
nung von Professor Wolters den Schluß zu, daß 
zumindest die Verschmutzung eines der beiden 
Egelsbacher Brunnen nicht durch das Munitions- 
depot verursacht wurde. Es gebe außerdem auch 
bei anderen festgestellten Verschmutzungen des 
Grundwassers im Langener Stadtwald keine 

zwingenden Hinweise auf chemische Kampfstof- 
fe, wenn auch die Ursachen nicht eindeutig fest- 
stellbar seien. 

Wolters: „Da das Grundwasser mit einer Ge- 
schwindigkeit von einem halben bis zu einem 
ganzen Meter pro Tag nach Nordwesten fließt, 
ist die Schmutzlinse nun nach drei bis vier Jah- 
ren in den Einzugsbereich der Mörfelder Brun- 
nen gekommen." Um festzustellen, wie weit sie 
genau bis jetzt gewandert sei,- müßten auch 
Wasser- und Bodenproben aus dem zwischen den 
Egelsbacher und den Mörfelder Brunnen liegen- 
den Munitionsdepot untersucht werden. Dies ha- 
be die amerikanische Armee jetzt gestattet. 
, .Durch rechtzeitiges Aufbereiten des verschmutz- 
ten Wasser wird es dann möglich sein, eine 
Schließung der Mörfelder Brunnen zu vermei- 
den, die dringend für die Trinkwasserversor- 
gung benötigt werden", meinte Professor Wol- 
ters, der persönlich schon seit längerer Zeit für 
das zwischen Langener Stadt werken und Um- 
weltministerium offenbar nicht unumstrittene 
Vorhaben ,,Bau einer Grundwasseranreiche- 
rungsanlage" engagiert ist. 

Grund des Streites zwischen Ministerium und 
Stadtwerken war ein Gutachten der Landesan- 
stalt für Umwelt. In diesem Gutachten wurde 
das US-Depot als möglicher Grundwasser- 
verschmutzer genannt und wegen dieser Grund- 
wassergefährdungen vom Bau der Anlage abge- 
raten. 

Professor Wolters hält zwar, wie er den Veran- 
staltungsteilnehmem darlegte, diese im Gutach- 
ten vertretene und vom Umweltministerium ge- 
teilte Ansicht für falsch, sieht sich jedoch zu 
wirklich definitiven Aussagen über die Ursache 
der Trinkwasserverschmutzung auch erst nach 

Infonnation aus erster Hand 

Landrat berichtet über Umgehungsstraße 
e Nach Verabschiedung der Stellungnahme 

der Gemeindevertretung zum Flächennutzungs- 
plan-Entwurf des Umlandverbands rückt wie- 
der die Zukunft des Reststückes der Umge- 
hungsstraße in den Mittelpunkt des Interesses. 
Der Abschluß des Gesamt-Vorhabens ,,Umge- 
hungsstraße" — bereits vor über zwanzig Jahren 
mit den ersten Planungen begonnen — ist die we- 
sentliche Voraussetzung, um die Wohnqualität 
im Ortskem und in den neuerdings vom Durch- 
gangsverkehr betroffenen reinen Wohngebieten 
nachhaltig zu verbessern. 

Seit der großen Diskussion im Bauausschuß 
vor rund einem Jahr mit Beteiligung aller Fach- 
behörden, vom seinerzeitigen Ausschuß-Vorsit- 
zenden Georg Schlicker (CDU) veranlaßt, ist die 
Entwicklung nicht stehengeblieben. Aus dem 
Rathaus gab es seitdem bedauerlicherweise kei- 

11. Bundesjugendschreiben 

ü) Egelsbach 

e In der Emst-Reuter-Schule trafen sich die 
Stenografen zum U. Bundesjugendschreiben der 
,,Deutschen Stenografenjugend". Jeder konnte 
sich an den Einzelmeisterschaften in Kurzschrift 
und im Maschinenschreiben sowie am Staffel- 
schreiben beteiligen. 

In Kurzschrift erzielten Antje Distel in einer 5- 
Minuten-Ansage bei 100 Silben in der Minute 
und Karin Thomin bei 60 Silben die Note sehr 
gut. Im Maschinenschreiben zeigten die Schrift- 
freundinnen auf vereinseigenen elektromechani- 
schen Schreibmaschinen ihr Können. In der Al- 
tersklasse ü erreichte Nadja Müller auf der 
Schreibmaschine in einer 10-Minuten-Abschrift 
hei 152 Anschlägen in der Minute die Note aus- 
reichend und in der Altersklasse C Silke Völkle 

bei 110 Anschlägen sowie Gaby Zschoche bei 119 
Anschlägen die Note gut. 

Das Staffelschreiben ist bei den Jugendlichen 
sehr beliebt. Der Wettbewerb besteht aus einer 
Abschrift im Umfang von viermal 300 Anschlä- 
gen. Jede Staffel besteht aus vier Teilnehmern. 
Die Staffel I war mit Corinna Bunzel, Ima Ferre- 
ro, Nadja Müller und Silke Völkle und die Staf- 
fel II mit Manuela Kern, Sabine Paulus, Barbara 

. Stumpf und Gaby Zschoche besetzt. Die Sieger- 
staffel I erzielte im Minutendurchschnitt 137 An- 
schläge und 132 Punkte und die Staffel II 130 An- 
schläge und 126 Punkte. 

Die Durchführung des Wettbewerbs oblag in 
Kurzschrift dem Ehrenvorsitzenden Hans Hof- 
mann und im Maschinenschreiben dem Vereins- 
vorsitzenden Karl Thomin. Der Egelsbacher Ste- 
nografenverein freut sich mit den Teilnehmern 
über den Erfolg. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Der Jahrgang 1914/15 trifft sich 
am Mittwoch, dem 18. 4.1984, um 
17.00 Uhr In der Gaststitte „Kup- 
ferplanne". Erscheint bitte voll- 
zühlig. 

Durchführung der Probebohrungen auf dem 
Depot-Gelände imstande. 

Drastischer noch klangen die Worte des eben- 
falls anwesenden Mitarbeiters der unteren Was- 
serbehörde, Hechler, der als ,,Privatmann" die 
Veranstaltung besuchte: „Bis zum Erscheinen 
der Presseberichte war uns nichts über eine 
Grundwasserverschmutzung bekannt." Alle 
Brunnen rund ums US-Lager würden jetzt unter- 
sucht, ,,damit wir überhaupt erst einmal wissen, 
was im Wasser wirklich drin ist". 

Jedoch nicht nur, was im Wasser drin ist, son- 
dern auch, was das Munitionslager enthält, muß 
nach Ansicht der Versammlungsteilnehmer auf- 
geklärt werden. Denn, so auch die Meinung von 
Professor Wolters, auch wenn an der Grundwas- 
serverschmutzung das Depot nicht schuld sein 
sollte, so stelle es doch für die Bevölkerung unse- 
res Ballungsraumes bereits in Friedenszeiten ei- 
ne große Gefahr dar. 

Hinsichtlich der Frage der Grundwasser- 
verschmutzung werde die Friedensinitiative, so 
deren Mitarbeiter und Leiter der Versammlung 
Dr. Zahn, in seinem Schlußwort, den Verlauf der 
Probebohrungen aufmerksam verfolgen und die 
Ergebnisse, deren baldige Veröffentlichung der 
Vertreter der unteren Wasserbehörde zusagte, ei- 
ner kritischen Würdigung unterziehen. 

Am Ende der Veranstaltung vermerkten Ver- 
aristalter und Besucher mit Genugtuung, daß die 
Diskussion erheblich mehr Klarheit gebracht 
habe. Grund zur Beunruhigung sei aber — trotz- 
dem oder gerade deshalb — weiter vorhanden. 

Neue Wege am 1. Mai 
e Andere Wege wollen am I. Mai die Gewerk- 

schafter des DGB-Ortskartells Egelsbach gehen. 
Deshalb wird die schon traditionelle Kundge- 
bung im Eigenheim-Saalbau in diesem Jahr an- 
ders gestaltet: sie wird um ein Kulturprogramm 
angereichert. 

Zum alljährlichen Auftreten des Chors der 
Sängervereinigung und des Musikzuges der 
Sportgemeinschaft kommen neu eine spanische 
Folkloregruppe, Sänger mit politischen Liedern, 
sowie eine Pantomimegruppe. Die neue Form 
wird nach dem Willen der Veranstalter den 1. 
Mai interessanter machen für die alljährlichen 
Besucher. Sie soll aber auch für neue Besucher 
anziehend sein. 

Der 1. Mai habe für das DGB-Ortskartell 
nichts von seiner Bedeutung eingebüßt. An kei- 
nem anderen Tag würden Probleme der Arbeit- 
nehmer und gewerkschaftliche Forderungen so 
deutlich in jedem Jahr in die Öffentlichkeit ge- 
tragen, gehört und verstanden. Das diesjährige 
Maimotto ,.Arbeit für alle" stehe als Forderung 
gegen die Arbeitslosigkeit. Für die 35-Stunden- 
Woche — die Forderung gegen Arbeitslosigkeit 
— wollen die Gewerkschafter am 1. Mai einen 
Demonstrationszug machen. Auch dies ist neu 
im Egelsbacher Programm zum 1. Mai. 

Einladung zum Ostermarsch 

e Zur Teilnahme am diesjährigen Oster- 
marsch der Friedensbewegung hat die Egelsba- 
cher Friedensinitiative alle Bürgerinnen und 
Bürger der Gemeinde eingeladen. Startpunkt 
des am Ostermontag stattfindenden Marsches 
sei für Egelsbacher Interessierte der Berliner 
Platz, auf dem man sich um 8 Uhr treffen wolle. 
Von hier aus werde über die Zwischenstationen 
Langen, Sprendlingen und Neu-Isenburg nach 
Frankfurt marschiert, wo gegen Mittag eine gro- 
ße Abschlußkundgebung geplant sei. 

Jörg Hopfe, Pressesprecher der Friedensinitia- 
tive, appellierte in einer Presseerklärung an die 
Bevölkerung, sich am diesjährigen Ostermarsch 
besonders rege zu beteiligen. „Gerade in dem 
Jahr nach dem gegen eine Bevölkerungsmehr- 
heit durchgepaukten Beginn der Stationierung 
noch gefährlicherer Massenvernichtungswaffen 
muß die Friedensbewegung mit einer machtvol- 
len, friedlichen Demonstration ihre Stärke zei- 
gen. Denn nicht Resignation sondern vielmehr 
nur eine Verstärkung des Bürgerprotestes eröff- 
net auf lange Sicht die Möglichkeit, daß offenbar 
raketensüchtige Politiker und „Kalte Krieger" 
ihre Aufrüstungspolitik nicht mehr länger legiti- 
mieren und über die Köpfe der Bürger hinweg 
durchsetzen können." 

Kinder- Malwettbewerb 

zur Kirehplatzgestaltung 

ne weiteren Informationen für die Bürger, ob- 
wohl das Interesse an der Umgehungsstraße er- 
wiesenermaßen in allen Bevölkerungskreisen 
groß ist. Der CDU-Gemeindeverband hat des- 
halb die Initiative ergriffen und sich um eine In- 
formation aus erster Hand bemüht — mit Erfolg. 

Auf Einladung der CDU berichtet Landrat 
Karl Martin Rebel in einer öffentlichen Veran- 
staltung am Dienstag, dem 17. April um 20 Uhr 
im Eigenheim-Kolleg über den aktuellen Stand 
und über den Fortgang des Vorhabens ..Fertig- 
stellung der Umgehungsstraße". 

Der CDU-Gemeindeverband lädt alle Ortsbür- 
ger zu dieser Veranstaltung herzlich ein, bei der 
die zahlreichen kursierenden Vermutungen. Ge- 
rüchte und Spekulationen um die Umgehungs- 
straße durch aktuelle Fakten klargestellt wer- 
den sollen. 

e Die private Initiative Egelsbacher Kirch- 
platzbelebung, die am 1. Mai ab 13 Uhr auf dem 
Kirchplatz eine Veranstaltung ,,Jazz unterm 
Maibaum" mit den bekannten „Fats and his 
Cats" bei freiem Eintritt veranstaltet, ruft alle 
Egelsbacher Schulkinder zu einem Malwettbe- 
werb auf. Die Aufgabenstellung heißt kurz und 
knapp: „Der weiße Fleck auf unserem Kirch- 
platzfoto soll zu einem lebendigen Dorfplatz als 
Ortsmittelpunkt gestaltet werden". 

Wie? Das ist Sache der Kinder. In dem als 
Flugblatt aufgemachten Aufruf heißt es in ei- 
nem Vierzeiler: 
„Laßt der Fantasie freien Lauf, 
überlegt, malt oder zeichnet auf, 
ob in Farbe oder schwarz-weiß, 
vielleicht gewinnt Ihr einen Preis! 

Alle Vorschläge (Format DIN A4) mit Namen, 
Anschrift und Altersangabe versehen, sind am L 
Mai ab 13.00 Uhr auf dem Kirchplatz abzugeben. 
Die besten Zeichnungen oder Malbilder werden 
prämiiert. 

Es gibt Freiflüge ,,Rund um Egelsbach" und 
viele Poster zu gewinnen. Die Initiatoren dieser 
Idee versprechen sich originelle Einfälle und 
wünschen allen viel Spaß beim Malen und Zeich- 
nen. Da sich die Schulkinder zur Zeit in den 
Osterferien befinden, besteht vor allem für die 
„Daheimgebliebenen" die Möglichkeit, sich den 
,.Aufruf zum Malwettbewerb" in den Egelsba- 
cher Schreibwarengeschäften und bei Farben- 
Gemandt abzuholen. 

So sieht die Vorlage für den Malwettbewerb aus. Auf dem weißen Flur sollen die Anregungen der 
Kinder aufgemalt werden. 
(Aufnahme freigegeben durch den Reg.Präsidenten Darmstadt unter Nr. 98/84) 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
1 2 2 1 1 0 0 2 0 1 1 
Auswahlwette „6 aus 45": 
9 16 24 26 30 37 (7) 
Rennquintett 
Rennen A: 13 3 8 
Rennen B: 26 30 27 
Lottozahlen: 
1 16 20 21 32 47 (3) 
Spiel 77: 8 1 9 8 4 0 6 
(ohne Gewähr) 

Die Würfel fallen 
Obwohl in allen Amateurligen noch einige 

Spiele bis zum Rundenende zu abslovieren sind, 
zeichnen sich nun klarere Fronten um die einzel- 
nen Meisterschaften ab. 

In der Landesliga zweifelt schon seit langem 
niemand, daß die Kickers Amateure aus Offen- 
bach als erste durchs Ziel gehen. Im Kampf um 
den zweiten Platz, der ebenfalls zum Aufstieg 
reicht, hat Hanau 93 die besten Karten, nachdem 
die SG Egelsbach dem Mitbewerber Neu- 
Isenburg einen Punkt abknöpfte. 

Neuer Aufsteiger in die Bezirksliga ist Gräfen- 
hausen aus der Darmstädter A-Liga. Mit einem 
Sieg gegen Messel bei gleichzeitigem Unent- 
schieden von Verfolger Rüsselsheim machten die 
Gräfenhausener ihr Meisterstück. Der FC Lan- 
gen siegte in Bischofsheim imd behält seinen si- 
cheren vierten Tabellenplatz. 

Vier Spieltage vor dem Ende in der A-Liga Of- 
fenbach führt Zellhausen mit fünf Punkten Vor- 
sprung die Tabelle an und dürfte kaum noch an 
der Meisterschaft zu hindern sein. Auch der SV 
Dreieichenhain schaffte dies nicht und unterlag 
in Zellhausen 1:2. 

Zählten noch vor drei Wochen Teutonia Hau- 
sen und SSG Langen zu den engsten Meister- 
schaftsfavoriten, so hat sich die Lage nun völlig 
gewandelt. Langen liegt nach seinem erneuten 
unnötigen Punktveilust abgeschlagen hinter 
dem SV Dreieichenhain auf dem siebenten Rang, 
und Teutonia muß sich gar mit Platz acht begnü- 
gen. Allerdings stehen diese drei Teams punkt- 
gleich mit Lämmerspiel und Mühlheim, die sich 
auf Platz vier und fünf hochgeschafft haben. Die 
Offenthaler Susgo holte in Klein-Auheim einen 
Punkt und hofft, im morgigen Nachholspiel ge- 
gen den TV Hausen weiteren Boden um den 
Klassenerhalt gutzumachen. 

In der B-Liga sollte eine Mannschaft aus 
Sprendlingen Meister werden. Auf dem ersten 
Platz steht die Tumgerr.eiade. die beim TV Drei- 
eichenhain 2:1 gewann, vor der SKG. Dritter ist 
der FC Offenthal, der Zepplinheim 4:1 schlug, 
vor Götzenhain, das in Dietzenbach eine 1:2- 
Niederlage bezog. 

Am kommenden Wochenende sind wegen der 
Osterfeiertage keine Punktspiele. 

Derbypunkte wurden geteilt 

SG Egelsbaeh — Spvgg. 03 Neu-Isenburg 1:1 (0:1) 
Nach fast 95 Spielminuten — die Nachspielzeit 

wurde erforderlich, weil es zwei Minuten lang 
Unterbrechungen gegeben hatte — trennte man 
sich gerechterweise unentschieden. Zwar hatte 
der Tabellendritte Neu-Isenburg besonders vor 
der Pause eindeutiges spielerisches Übergewicht 
und kam verdientermaßen auch zur knappen 0:1- 
Führung, aber dafür lagen dann im zweiten Ab- 
schnitt die besseren Möglichkeiten zum Torer- 
folg bei der SGE. So wehrte Schlußmann Arnold 
drei Minuten nach Wiederbeginn einen Foulelf- 
meter von Mohr glänzend ab und brachte auch 
den Nachschuß von Fischer bravourös um den 
Pfosten. Bei ihm konnten sich seine Mann- 
schaftskameraden bedanken, daß am Schluß we- 
nigstens der eine Punkt an den Sportpark wan- 
derte. Die Gäste waren immer bestrebt sich für 
die Vorspielniederlage zu revidieren und die 
Chance auf den so wichtigen zweiten Tabellen- 
platz zu wahren. Deshalb konnte die SGE sich 
am Schluß über den einen Punkt auch mehr freu- 
en, weil er den Gästen wahrscheinlich bei der 
Endabrechnung fehlen wird. 

Die erste Viertelstunde der Partie spielten bei- 
de Mannschaften ziemlich verhalten, denn man 
wollte sich zunächst keine Abwehrblöße geben. 
So gab es außer Mittelfeldgeplänkel hier wie 
dort kaum eine torreife Szene. Nachdem der jun- 
ge Amd Schneider Mitte der ersten Hälfte nach 
einem Zweikampf verletzt ausschied — aller- 
dings ohne Verschulden seines Gegners — kam 
für ihn der von der Bundeswehr zurückgekehrte 
Detlev Schwan. Jetzt wurde das Spiel lebhafter. 
Schwan erzwang eine Ecke, und im Gegenzug 
jagte A. Stahr, einer der vier Stahrbrüder, den 
Ball nur knapp über Eisingers Gehäuse. 

In der 33. Minute fiel dann doch die Gästefüh- 
rung, als Günne seinen Gegner foulte und ,.Jim- 
my" Schneider, der vor Jahren selbst das SGE- 
Dreß trug, denn Freistoß mit Windunterstützung 
aus 20 Metern in den Winkel hob. Vom Anstoß 
weg scheiterte Fischer an Arnold, der den siche- 
ren Ausgleich verhinderte. Auch in der 43. Minu- 
te war die Nr. 1 gegen Charly Graf schneller und 

Heimspielschwäche blieb erhalten 

SSG Langen — Germania Bieber 2:2 (1:1) 

Die endgültig letzte Chance, bei der Vergabe 
der Meisterschaft noch ein Wörtchen mitreden zu 
können, wurde am Sonntag von der SSG vertan. 
Zwar hätte man Schützenhilfe vom SV Dreiei- 
chenhain benötigt, die durch dessen 1:2-Nieder- 
lage beim Spitzenreiter Zellhausen ebenfalls 
nicht kam, doch das wußten ja die Akteure wäh- 
rend der Begegnung noch nicht. Aus diesem 
Grund war der fehlende Einsatz nur schwer zu 
begreifen. In einer Hinsicht allerdings haben die 
SSG-Fußballer Zuverlässigkeit bewiesen: zu 
Hause ist es recht einfach, ihnen Punkte abzu- 
nehmen, wie die bald zu Ende gehende Saison 
gezeigt hat. 

Mit dem Wind im Rücken erspielten sich die 
Platzherren zahlreiche Tormöglichkeiten, die je- 
doch nicht genutzt wurden. Außerdem stand 
zwischen den Pfosten der Gäste ein Torhüter, 
der stets auf der Hut war und mit tollen Reaktio- 
nen gutgemeinte Schüsse entschärfte. So nach 
sieben Minuten, als sich Sordon auf der linken 
Seite durchsetzte und aus spitzem Winkel aufs 
Tor schoß. Nur ein Reflex verhinderte den Tref- 
fer. 

In der 23. Minute war es dann doch soweit. Ei- 
nen Schuß von Schäfer konnte der Torwart nur 
abschlagen, Mandic stand richtig und verwan- 
delte im Nachschuß. Es folgten weitere gute 
Chancen für die SSG. Ein Schuß von Mandic in 
der 30. Minute strich nur Zentimeter am Tor vor- 
bei, und Schäfer scheiterte in der 38. Minute am 
Torhüter. 

Eine kalte Dusche für die Gastgeber folgte in 
der 45. Minute: Freistoß für Bieber. Torhüter 
Foth dirigierte noch lautstark seine Mauer, als 
der Schuß kam und Foth überraschte. Der Kee- 
per kam zwar noch auf den Boden, doch der rela- 
tiv leicht geschossene Ball kullerte über seine 
Hände neben dem Pfosten zum Ausgleich ins 
Netz. 

Die Gesichter des Langener Anhangs wurden 
noch länger, als in der 51. Minute die 2:1- 
Führung für die Gäste fiel. Torschütze war der 
Langener De Ginder, der einen Ball zum Torhü- 
ter zurückspielen wollte. Er hatte dabei wohl 
nicht daran gedacht, daß sich Foth gern weit vor 
der Torlinie aufhält. Der Wind tat ein übriges 
und trieb die Rückgabe ins eigene Netz. Schon 

im Gegenzug hatte der eingewechselte Golletz 
den Ausgleich auf dem Fuß, doch der Gästekee- 
per reagierte glänzend. 

Die Gäste nutzten nun die Windunterstützung 
aus und zeigten das bessere Stellungsspiel. Ob- 
wohl sich die SSG redlich mühte, zum Ausgleich 
zu kommen — dabei hatte sie auch durchaus 
Chancen —, vermißte man den bedingungslosen 
Fight. 

Der Ausgleich muß als schmeichelhaft bezeich- 
net werden, denn ein Elfmeter mußte herhalten, 
um nicht total blamiert vom Feld zu gehen. Nold 
verwandelte den Strafstoß sicher. Dennoch hat- 
ten die Platzherren Glück, denn in der Schlußmi- 
nute knallte ein Schuß an den Langener Pfosten, 
der durchaus auch noch den zweiten Punkt hätte 
kosten können. 

Auch die Tatsache, daß Bieber in den letzten 
zehn Minuten nur mit neun Spielern auf dem 
Feld war — der Torhüter erhielt wegen 
Meckems eine Zeitstrafe, und ein Feldspieler 
schied verletzt aus. wobei das Auswechselkon- 
tingent bereits erschöpft war — konnte von den 
Platzherren nicht genutzt werden. 

Es spielten: Foth, Brust, Bott, Fink, Mandic, 
De Ginder, Sordon (Golletz), Fischer, Nold, 
Schäfer und Martin. 

Besser machte es die SSG-Reserve, die den 
Gast mit 4:1 Toren besiegte. Nachdem Bieber in 
der 42. Minute mit 1:0 in Führung gegangen war, 
sorgten Bigalke und Dohmen mit je zwei Tref- 
fern für den Sieg. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ericebnlswettc: 1 Rang: 2.651.80 DM; 
2 Rang: 101.30 DM; 3. Rang: lö.OO DM. 
AUSWAHLWETTE ..6 aus 45": 1. Rang: unbesetzt; Jackpot: 
775.034.30; 2. Rang: unbesetzt; 3. Rang: 6.914.40 DM; 
4 Rang: 125.90 DM; 5. Rang: 11.00 DM, 
SPIEL 77: Gewinnklassp 1. Super 7: unbesetzt; Jackpot: 
2.000 383.10 DM. Gewlnnklasse3: 155.555.40 DM; Gewinnklas- 
se 3: 15.555.40 DM; Gewinnklasse 4: 1.555.40 DM: Gewinnklas- 
sp 5: 155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15,40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I; 1,958 467.00 DM; Gewinn 
klass'e II: 146,885,00 DM; Gewinnklasse III: 9.066.90 DM; Go- 
winnklasse IV: 142,10 DM; Gewinnklasse V: 10.20 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse I: 268.90 DM; Ge- 
winnkiasse II 82.00 DM Rennen B: Gewinnklasse I: 17.40 DM; 
Gewinnklasse II: 6,60 DM Kombinationsgewinn 159,327.50 
DM fJeu'rtfir) 

zog den Fischerpaß vor Egelsbachs Nr. 8 an sich. 
Drei Minuten nach der Pause, als Schwan sich 

in den Strafraum tankte, ließ D. Stahr den 
Egelsbacher ,,fallen", und unter Protesten der 
Gäste pfiff der Unparteiische Kalb aus Idstein 
im Taunus einen Foulelfmeter. Stefan Mohr, 
sonst ein sicherer Schütze, trat zwar hart, doch 
Arnold hatte die Ecke geahnt und wehrte mit 
den Fäusten ab. Auch der sofortige Nachschuß 
von Peter Fischer wurde von der Nr. 1 noch re- 
aktionsschnell um den Pfosten gelenkt. Die gro- 
ße Ausgleichschance war vertan. Bei einem 
wuchtigen Schuß von Schwan nach genau einer 
Stunde hatte wieder Arnold die Fingerspitzen 
am Ball und verhinderte den Einschlag. 

In der 62. Minute aber war er doch geschlagen, 
denn ein genauer Paß von Graf in den Lauf von 
Fischer nutzte dieser und überwandt den heraus- 
stürzenden Torwart und den Libero, indem er 
den Ball ins verlassene Tor lenkte. Das Glück 
des Tüchtigen hate eine Viertelstunde vor 
Schluß Arnold, als er zunächst eine hohe Mohr- 
flanke falsch berechnete. Der Ball sprang von 
der Latte ab, der Torwart war blitzschnell am 
Boden und zog den Abpraller vor Fischer an 
sich. 

Drei Minuten vor Schluß prallten dann noch 
beim Kopfballduell Ralf Günne und Rünzi zu- 
sammen. Deshalb die Nachspielzeit von fünf Mi- 
nuten, die man ohne Waldschmidt absolvierte, 
der nach einem Foul an D. Stahr eine Zeitstrafe 
erhielt. 

Egelsbach spielte mit: Eisinger, Mohr, Günne, 
Waldschmidt, Thomin (78. Minute Wobst), Täu- 
bert, Bremer, Graf, Heil, Fischer und Schneider 
(23. Minute Schwan). 

Die SGE-Reserve mußte sich ersatzgeschwächt 
ihrem Gegner, dem derzeitigen Tabellenführer 
der Reserverunde, knapp mit 0:1 beugen. 

Club war wieder 

Bischofsheim — FC Langen 

Beim abstiegsbedrohten FSV Bischofsheim 
zeigte sich der FC Langen wieder von seiner bes- 
seren Seite und ließ die blamablen Vorstellun- 
gen gegen Rüsselsheim und Gräfenhausen ver- 
gessen. Ähnlich wie in St. Stephan fand die 
Mannschaft zu einer guten Spielweise und ließ 
sich durch die kämpferischen Momente der um 
alles oder nichts ringenden Platzherren nicht aus 
dem Konzept bringen. 

Bereits nach 20 Minuten unterstrich Seibel sei- 
ne Torjägerqualitäten und war auf dem richti- 
gen Platz, als der Torhüter einen Ball nur ab- 
klatschen konnte. Mit diesem 1:0 im Rücken 
wurde das Langener Spiel sicher, und Seibel 
sorgte ein ums andere Mal für Aufregung im Bi- 
schofsheimer Strafraum. Seinen zweiten Treffer 
landete er in der 40. Minute. Aus etwa 18 Metern 
suchte er sich überlegt die richtige Ecke aus und 
ließ dem Torhüter keine Chance. Mit diesem Er- 
gebnis wurden die Seiten gewechselt, und die 
Langener Schlachtenbummler waren mit der 
Leistung ihrer Elf zufrieden. 

Spannung bleibt 
In der Bundesliga bleibt die Spannung im Ren- 

nen um den Titelgewinn erhalten. Spitzenreiter 
München steht nach seinem Sieg in Nürnberg 
wieder allein auf dem ersten Platz und hat einen 
Punkt mehr als der neue Zweite Stuttgart, der 
Düsseldorf souverän abfertigte. Mit einem 
Punkt Rückstand folgen Hamburg und Mön- 
chengladbach, die sich im Spitzenduell gegen- 
überstanden. wobei Hamburg die Nase vom hat- 
te. 

Spannend bleibt es auch im Kampf um das ret- 
tende Ufer. Der VfL Bochum, der diesen Platz 
einnimmt, unterlag in Kaiserslautem 0:2 und 
bleibt weiter einen Punkt vor der Frankfurter 
Eintracht, die mit dem gleichen Ergebnis gegen 
Köln unterlag. Sichere Absteiger dürften Offen- 
bach und Nümberg sein. 

Darmstadt in Not 

Während Karlsruhe und Schalke unbeirrt der 
höchsten deutschen Spielklasse zusteuem und 
der Kampf um den begehrten dritten Platz zwi- 
schen Duisburg, Kassel und Aachen fortgesetzt 
wird, steuert der SV Darmstadt 98 einer unsiche- 
ren Zukunft zu. Nach dem mageren 1:1 gegen Es- 
sen befindet man sich nun auf dem 15. Tabellen- 
platz, nur vier Punkte vom Abstieg entfernt. 

Jetzt ist noch eine Strafe vom DFB hinzuge- 
kommen wegen Nichteinhalten von Auflagen, 
die sich auf 60 000 Mark oder den Abzug von 
zwei Punkten beziffert. Geben die Darmstädter 
die beiden Punkte ab, so rücken sie der Abstiegs- 
zone noch näher. Ob sie aber die Geldstrafe auf- 
bringen können, nachdem sie ohnehin finanziell 
gebeutelt sind und um ihre Lizenz fürchten müs- 
sen, ist ebenso fraglich. Schlimme Zeiten stehen 
am Böllenfalltor bevor. 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht, 

Club-Junioren 

im Pokal-Finale 
Morgen abend (Mittwoch) um 18 Uhr 

wird auf dem Platz des FC Arheilgen das 
Finale um den Bezirkspokal der Junioren 
angepfiffen. In diesem Endspiel stehen 
sich die Junioren des FC Langen und des 
Landes! igisten Germania Pfungstadt ge- 
genüber. 

Nach der Erringung der Bezirksmeister- 
schaft wollen die Langener Youngsters 
nun auch zu höchsten Pokalehren greifen 
und gehen gut motiviert in diese Begeg- 
nung. Dabei können sie auf eine Punkt- 
runde zurückblicken, die sie ungeschlagen 
überstanden haben, und auch die Ergeb- 
nisse der Pokalmnde konnten sich sehen 
lassen. 

Die von Klaus Kramer trainierte Mann- 
schaft würde sich natürlich freuen, wenn 
recht viele Langener als Zuschauer dem 
Spiel beiwohnen und sie anfeuern wür- 
den. Das kann mitunter schon die halbe 
Miete sein, denn auch von Pfungstadt ist 
eine ansehnliche Zuschauerkulisse zu er- 
warten. 

der l est die | 

in Schußlaune 

2:4 (0:2) 

Auch nach dem Wechsel blieb Langen Herr der 
Lage, obwohl die Platzherren nun alles nach vor- 
ne warfen, um dem Spiel eine Wende zu geben. 
Doch in der 63. Minute kam der große Auftritt 
des agilen Gohlke. An der Mittellinie holte er 
sich den Ball und ließ auf dem Weg zum Tor eini- 
ge Gegenspieler stehen. Aus etwa 20 Metern folg- 
te ein vehementer Schuß, der das Netz aufbäu- 
men ließ. Das war das 3:0 für Langen. 

Die Platzherren gaben nicht auf und erzielten 
postwendend den 3:1-Anschlußtreffer. Eng wur- 
de es noch einmal in der 73. Minute, als sich ein 
Spieler der Platzherren im Strafraum fallen ließ 
und der Schiedsrichter auf den Elfmeteipunkt 
zeigte. Dieser ergab das 2:3, und bei den Gastge- 
bern keimte noch einmal Hoffnung auf. Diese 
hätte sich fast erfüllt, denn ein weiterer Elfme- 
ter war fällig. Doch Lorenz im Langener Tor 
wehrte bravourös ab und verhinderte den Aus- 
gleich. 

In der 88. Minute war dann alles klar, als Sei- 
bel über links kam und den Ball zu Pinn spielte. 
Dieser ließ sich diese Gelegenheit nicht entgehen 
und vollendete zum Endstand von 4:2 für Lan- 
gen, das damit seinen guten vierten Tabellen- 
platz sicherte. 

Gegen einen um alles kämpfenden Gegner hat 
Langen seine spielerische Linie gewahrt und die 
Chancen genutzt. Man konnte zufrieden sein. 

Es spielten: Lorenz. H. Müller (Wengler). Gohl- 
ke. Nieschier, Jäkel. Lang. Kletzka. Pinn. Sei- 
bel, Söder. Schwirz (Pryk). 

Die Reserven trennten sich im Vorspiel 0:0. 
Für die Langener Reserve ist damit wie bei der 
1. Mannschaft der vierte Tabellenplatz sicher. 

Am Gründonnerstag 
kommt die TG 75 

Zu einem Nachholspiel stellt sich am Donners- 
tag im Langener Waldstadion die Mannschaft 
der TG 75 Darmstadt vor. Sie steht als Tabellen- 
achter im gesicherten Mittelfeld und kann eben 
so wie die Platzherren ohne Nervenbelastung 
aufspielen. Deshalb sollte man ein schönes Fuß- 
ballspiel erwarten können. 

An das Hinspiel erinnem sich die Langener 
nur ungern, denn nach einer sicheren 4:2- 
Führung gab man damals auf eine recht ärgerli- 
che Art noch einen Punkt ab. Bei den Darmstäd- 
tem zieht der Ex-Langener Herbert Wolf die Fä- 
den im Mittelfeld, und es ist immer noch ein Ge- 
nuß. ihm zuzuschauen. 
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TV- Vereinsmeisterschaften 

mit großer Beteiligimg' 

Fußballer aus fünf 

Nationen kommen 
In der überfüllten TV-Tumhalle wurden die 

Vereinsmeisterschaften in der Rhythmischen 
Sportgymnastik sowie im Schülertumen und 
Kunsttumen ermittelt. Der jahrelang systemati- 
sche Aufbau im Breitensport sowie das Ver- 
pflichten von hervorragenden Übungsleitern 
trug Früchte und spiegelte sich in großer Teil- 
nehmerzahl der einzelnen Gruppen wieder. 
Durch die gestraffte Abwicklung der Veranstal- 
tung verlor der Zuschauer nie den Kontakt zum 
Wettkampf und viele Eltem. sowie der erste 
Vorsitzende des TV. Günther Blinda, der die Sie- 
gerehmng vornahm, konnten sich überzeugen, 
wie nahtlos Breitensport in Leistungssport über- 
geht. 

Und hier die Liste der Sieger und Plazierten; 
zunächst im Tumen: Schülerinnen Jahrgang 
1972 und jünger (60 Teilnehmer): 1. Sandra Hen- 
ning (16,70 Punkte), 2. Anke Sehring (16,30), 3. 
Silke Walter (16,20). — Schüler Jahrgang 1972 
und jünger (20 Teilnehmer): 1. Alexander Seh- 
ring (27,50), 2. Thomas Baldischweiler (23,50), 3. 
Carsten Schmidt (18,00). 3. Frank Braun (18.00). 
— Schülerinnen Jahrgang 1971 und älter (25 Teil- 
nehmer): 1. Birgit Erdmann (33.00). 2. Elke Unge- 
heuer (19.80), 2. Britta Herweg (19,80). 

Jugend Jahrgang 1971 und älter: 1. Michael 
Steininger (33,80), 2. Thomas Irmler (33,60), 3. 
Stefan Bielig (32,60). — Männer Kunsttumen: 1. 
Reinhard Knatz (47,90), 2. Christoph Rauschen- 
bach (47.00). 3. Volker Sehring (34.40). 

FußbaU-Bundesliga 
Bielefeld — Offenbach 3:1 
I. FC Nümberg — FC Bayem 2:4 
Et. Frankfurt — 1. FC Köln 0:2 
H SV — Mönchengladbach 2:1 
Dortmund — SV Waldhof 4:1 
Leverkusen — Werd. Bremen 0:0 
Uerdingen — Braunschweig 4:0 
Stuttgart — Fort. Düsseldorf 6:0 
Kaiserslautem — VfL Bochum 2:0 

1. FC Bayem 28 69:31 40:16 
2. VfB Stuttgart 28 63:28 39:17 
3. HSV 28 61:31 38:18 
4.M'gIadbach 28 62:38 38:18 
5. Werd. Bremen 28 59:35 35:21 
6. Leverkusen 28 46:43 31:25 
7.1. FC Köln 28 52:43 30:26 
8: Bielefeld 28 36:41 28:28 
9. Kaiserslautem 28 58:52 27:29 

10. Düsseldorf 28 52:52 27:29 
II. Uerdingen 28 52:59 27:29 
12. SV Waldhof 28 33:47 25:31 
13. Braun-schweig 28 45:63 25:31 
14. Dortmund 28 42:.54 24:32 
15. VfL Bochum 28 45:62 21:35 
16. Et. Frankfurt 28 33:51 20:36 
17. Offenbach 28 34:84 15:41 
18. l.FCNümbg. 28 33:61 14:42 
Die nächsten Spiele: Offenbach — Nümberg 
(Donnerstag. 20 Uhr). Bielefeld — HSV. Düssel- 
dorf — Frankfurt. Bremen — Bayem. Braun- 
schweig — Köln. Waldhof — Mönchengladbach. 
Uerdingen — Dortmund. Leverkusen — Kaisers- 
lautem. Bochum — Stuttgart (alle Samstag. 
15.30 Uhr). 

Zweite Bundesliga 

SC Freiburg — Saarbrücken 1:1 
F ortuna Köln — Charlottenburg 1:1 
Hertha BSC —SSV Ulm 46 1:0 
Karlsruher SC — RW Oberhausen 4:2 
Wattenscheid — Lüttringhausen 2:1 
MSV Duisburg — Hessen Kassel 3:0 
Hannover 96 — Schalke 04 1:4 
SV Darmstadt 98 — RW Essen 1:1 
VfL Osnabrück —Union Solingen 3:1 
AI. Aachen — Stuttg. Kiekers 0:1 

1. Karlsruher SC 31 75:39 46:16 
2. Schalke04 31 76:37 44:18 
3. MSV Duisburg 31 54:31 40:22 
4. Hessen Kassel 31 58:34 39:23 
5. AI. Aachen 31 43:31 38:24 
6. Solingen 31 57:46 35:27 
7. Fortuna Köln 31 61:51 35:27 
8. Hertha BSC 31 60:48 33:29 
9. SC Freiburg 31 41:46 32:30 

10. Stuttg. Kickers 31 40:41 30:32 
11. Saarbrücken 31 50:53 30:32 
12. Wattenscheid 31 50:56 30:32 
13. SSV Ulm 46 31 52:50 28:34 
14. Hannover96 31 41:56 27:35 
15. SVDarmst. 98 31 39:65 27:35 
16. RWEssen 31 41:51 25:37 
17. VfL Osnabrück 31 36:52 23:39 
18. Charlottenburg 31 32:56 23:39 
19. RW Oberhaus. 31 37:58 20:42 
20. Lüttringhausen 31 29:71 15:47 
Die nächsten Spiele: Charlottenburg — Essen 
(Dienstag. 18.15 Uhr). Osnabrück — SV 98. Ober- 
hausen — Wattenscheid. Solingen — Hertha (alle 
Dienstag. 20 Uhr), Lüttringhausen — Aachen. 
Stuttgart — Köln, Kassel — Freiburg, Ulm — 
Hannover (alle Donnerstag, 18.15 Uhr), Saar- 
brücken — KSC (Donnerstag, 19.30 Uiir), Schal- 
ke — Duisburg (Donnerstag. 20 Uhr). SV 98 — 
Charlottenburg (Samstag, 15.30 Uhr). Hertha 
BSC — Osnabrück (Sonntag, 15 Uhr). 

In der Rhytmischen Sportgymnastik wurde 
bei der offenen Meisterschaft Maike Sommer 
(mit 31,20 Punkten) wieder Vereinsmeister. Auf 
den nächsten Plätzen folgten Monika Beuschel 
(23,.50), Silke Techen (22,40), Ingrid Eberts (21,90), 
Anke Herth (21,35) und Petra Schröder (20.90). 

Bei den Leistungsklassen gab es folgende Er- 
gebnisse: Jahrgänge 1966—71: 1. Petra Schröder. 
2. Sabine Mischke, 3. Silke Techen, 4. Anke 
Herth, 5. Oda Lindau, 6. Kirsten Becker, 7. Bar- 
bara Pietz, Andrea Christi, 9. Lieselotte Wömer, 
Yesim Türkmen, 11. Birgit Abilgaard, 12. Uschi 
Ambrassat, 13. Dorothea Doll, 14. Sabine Kabus, 
15. Anja Deitmer, 16. Claudia Rauch, 17. Manue- 
la Mrotzek, 18. Britta Kabus. 

Jahrgänge 1972/74: 1. Tanja Hardt, 2. Anke Te- 
chen, 3. Nicole Winkel, 4. Tanja Becker. 5. Simo- 
ne Herth. 6. Guda v. Quadt. 7. Meike Herth. 8. 
Caroline Pullen. Andrea Seifried. 10. Corinna 
Reinheimer. 11. Manuela Ingendorf. 12. Silvia 
Anthes. 13. Kirstin Ritter. 

Jahrgänge 1975/77: 1. Bettina Burandt. 2. 
Verena Umbach. 3. Andrea Rüster. 4. Sylvia 
Brückner. 5. Patricia Skorepa. 6. Tanja Möbius, 
7. Susanne Zange. 

Landesliga Süd 
Spvg. Bad Homburg — Kickers Amateure 3:2 
FSV Bad Orb — VfB Großauheim 4:0 
SG Egelsbach — Spvg. Neu-Isenburg 1:1 
FC Hanau 93 — VfR Groß-Gerau 2:0 
Olympia Lorsch — FCA Darmstadt 4:1 
Spvg. 05 Oberrad — TG Trösel 4:1 
Germ. Pfungstadt — RW Walldorf 2:3 
SF Seligenstadt — Germ. Niederrodenbach 3:1 

1. Kickers Amateure 28 87:33 47:9 
2. FC Hanau 93 29 60:38 40:18 
3. Olympia Lorsch 29 53:34 36:22 
4. Spvg. Bad Homburg 29 62:48 36:22 
5. Spvg. Neu-Isenburg 28 40:28 35:21 
6. FCA Darmstadt 28 62:40 32:24 
7. Spvg. 05 Oberrad 29 67:64 31:27 
8. SF Seligenstadt 29 55:55 28:30 
9. RW Walldorf 29 61:67 28:30 

10. Darmstadt 98 Amat. 28 50:50 27:29 
11. SG Egelsbach 29 46:41 27:31 
12. VfR Groß-Gerau 29 31:49 25:33 
13. TSV Wolfskehlen 28 43:52 24:32 
14. FSV Bad Orb 28 48:54 23:33 
15. Germ. Niederrodenb. 29 45:57 22:36 
16. VfB Großauheim 29 31:69 19:39 
17. TG Trösel 27 34:65 17:37 
18. Germ. Pfungstadt 29 34:72 15:43 
Am kommenden Mittwoch (18. April) spielen: 
Kickers Offenbach Amateure — TG Trösel (18 
Uhr). — Ostermontag (23. April): TG Trösel — 
FCA Darmstadt. 

Kreisliga A Offenbach 
Teutonia Hausen — TSV Lämmerspiel 1:2 
Alem. Klein-Auheim — Susgo Offenthal 2:2 
Germ. K.-Krotzenburg — SG Rosenhöhe 6:1 
SSG Langen — Germania Bieber 2:2 
KV Mühlheim — TSG Mainflingen 3:1 
BSC 99 Offenbach — Spvg. Hainstadt 2:0 
VfB Offenbach — FC Dietzenbach 2:1 
SV Zellhausen — SV Dreieichenhain 2:1 

1. SV Zellhausen 28 52:36 39:17 
2. TSG Mainflingen 28 54:42 34:22 
3. FC Dietzenbach 27 58:37 33:21 
4. TSV Lämmerspiel 26 50:29 31:21 
5. KV Mühlheim 26 47:42 31:21 
6. SV Dreieichenhain 27 52:45 31:23 
7. SSG Langen 27 58:53 31:23 
8. Teutonia Hausen 28 42:30 31:25 
9. Germania Bieber 28 57:50 28:28 

10. VfB Offenbach 27 56:61 26:28 
11. BSC 99 Offenbach 27 39:43 24:30 
12. Spvg. Hainstadt 27 49:65 23:31 
13. TV Hausen 26 41:46 21:31 
14. SG Rosenhöhe 27 37:66 20:34 
15. Susgo Offenthal 26 41:61 19:33 
16. Germ. K.-Krotzenburg 27 40:50 19:35 
17. Alem. Klein-Auheim 28 37:54 19:37 
Am kommenden Mittwoch (18. April) spielen 
(18.15 Uhr): TSV Lämmerspiel — Kickers- 
Viktoria Mühlheim, Susgo Offenthal — TV Hau- 
sen. 
Am 29. April spielen: Susgo Offenthal — SV 
Zellhausen, TSV Lämmerspiel — Alemannia 
Klein-Auheim, TSG Mainflingen — TV Hausen, 
Germania Bieber — Kickers-Viktoria Mühl- 
heim, FC Dietzenbach — SSG Langen, Spvg. 
Hainstadt — VfB Offenbach, SG Rosenhöhe — 
BSC 99 Offenbach, SV Dreieichenhain — Germa- 
nia Klein-Krotzenburg. Spielfrei: Teutonia Hau- 

Zwar ist auch dann schon von einem intema- 
tionalen Turnier die Rede, wenn nur eine Mann- 
schaft aus einem anderen Land kommt. Wenn 
die Jugendabteilung der SSG an Ostem zu ei- 
nem intemationalen B-Jugend-Tumier aufruft, 
dann jagen immerhin Mannschaften aus fünf 
verschiedenen Nationen hinter dem runden Le- 
der her. 

Die Gäste kommen aus Zevenaar in Holland, 
aus Eicöj in Dänemark, aus Christiansand in 
Norwegen und aus Cardiff in Wales. Die fünfte 
Nation sind die Gastgeber selbst mit ihren 
Freunden vom SV Erzhausen, vom SV Dreiei- 
chenhain und vom SKV Mörfelden, die alle gu- 
ten Fußball zu spielen verstehen und sich mit 

Kreisliga B Offenbach West 
Sparta Bürgel — Italia Fechenheim 
SC Buchschlag — Eiche Offenbach 
SG Dietzenbach — SG Götzenhain 
TV Dreieichenhain — TG Sprendlingen 
TSG Neu-Isenburg — Inter Dietzenbach 
FT Oberrad — Italsud Offenbach 
FC Offenthal — TuS Zeppelinheim 
SC Steinberg — SKG Sprendlingen 

0:0 
1:1 
2:1 
1:2 
0:1 
1:0 
4:1 
0:2 

26 92:29 45:7 
27 73:23 45:9 
27 84:32 41:13 
27 73:39 38:16 
27 68:36 36:18 
27 52:36 28:26 
27 50:50 26:28 
27 44:44 26:28 
27 41:52 22:32 
27 42:57 22:32 
27 28:57 19:35 
27 32:67 19:35 
26 27:50 17:35 
27 38:78 16:38 
27 33:69 15:39 
27 26:84 15:39 

Am kommenden Mittwoch (18. April) spielen: 
TG Sprendlingen — SC Steinberg (19 Uhr). 

An Ostem keine Punktspiele. 
Am Samstag, den 28. April spielen: SKG 

Sprendlingen — SC Buchschlag. — Sonntag (29. 
April): SG Götzenhain — SC Steinberg, Italsud 
Offenbach — Inter Dietzenbach. TuS Zeppelin- 
heim — FT Oberrad. TG Sprendlingen — FC Of- 
fenthal. Italia Fechenheim — TV Dreieichen- 
hain, Eiche Offenbach — Sparta Bürgel, SG 
Dietzenbach — TSG Neu-Isenburg. 

1. TG Sprendlingen 
2. SKG Sprendlingen 
3. FC Offenthal 
4. SG Götzenhain 
5. SG Dietzenbach 
6. TSG Neu-Isenburg 
7. Eiche Offenbach 
8. Inter Dietzenbach 
9. TV Dreieichenhain 

10. FT Oberrad 
11. Italia Fechenheim 
12. Sparta Bürgel 
13. SC Steinberg 
14. Italsud Offenbach 
15. TuS Zeppelinheim 
16. SC Buchschlag 

den ausländischen Gästen messen wollen. 
Für die Zuschauer eröffnet sich die seltene 

Möglichkeit, die Stilrichtungen der verschiede- 
nen Länder zu beobachten. 

Da die Spielzeit der einzelnen Begegnungen je- 
weils zweimal fünfzehn Minuten beträgt, wird 
das Turnier sehr abwechslungsreich. Die Mann- 
schaften sind in zwei Gruppen eingeteilt, wobei 
jeweils zwei deutsche und zwei ausländische 
Mannschaften mit von der Partie sind. Tumier- 
beginn ist am Samstag, dem 21. April um 14 Uhr 
im SSG-Fi-eizeit-Center, wo es bis etwa 18.30 
Uhr rund gehen soll. 

Am Sonntag, dem 22. April wird das Tumier 
um 10 Uhr mit weiteren Gruppenspielen fortge- 
setzt, ehe dann um 14 Uhr die Finalrunde be- 
ginnt, die mit dem Endspiel um den Tumiersieg 
endet. 

Da der Jugendfußball meist schönere Begeg- 
nungen bietet als es bei aktiven Mannschaften im 
verkrampften Kampf um die Punkte der Fall 
ist. sollten sich Fußballfreunde diese Gelegen- 
heit nicht entgehen lassen. 

Kreisliga A 
Darmstadt West 
SV Bischofsheim — FC Langen 2:4 
Eiche Darmstadt — TG 75 Darmstadt 4:2 
SKG Gräfenhausen — TSG Messel 3:0 
SV Nauheim— TSV Goddelau 2:1 
Opel Rüsselsheim — TG Bessungen 1:1 
SV St. Stephan — Olympia Biebesheim 3:2 
SKG Wallerstädten — SKG Ober-Ramstadt 0:1 
FC Leeheim — TSV Pfungstadt abgebr. 

1. SKG Gräfenhausen 29 57:19 46:12 
2. Opel Rüsselsheim 29 68:38 42:16 
3. SV St. Stephan 28 63:39 36:20 
4. FC Langen 29 58:47 34:24 
5. Olympia Biebesheim 29 48:38 30:28 
6. SV Nauheim 29 42:55 30:28 
7. TSV Pfungstadt 28 43:42 29:27 
8. TG 75 Darmstadt 29 64:60 29:29 
9. TG Bessungen 29 48:44 28:30 

10. FC Leeheim 28 48:47 26:30 
11. SKG Ober-Ramstadt 29 55:62 26:32 
12. TSG Messel 28 42:53 25:31 
13. SV Bischofsheim 29 39:55 25:33 
14. SKG Wallerstädten 29 41:51 24:34 
15. Eiche Darmstadt 29 50:64 22:36 
16. TSV Goddelau . 29 30:83 8:50 
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Vereinsieben 

VHntitierdTor 
CicbcrUrnni, 
18.^8 Coti^cti 

Morgan, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Singstunde Im „Lammchen". 
Campingplatz txil Dietzenbach 
mit Wohnwagen, Holzhaus. Gerä- 
teschuppen. billig abzugeben. 
Telefon 0 61 81 /7 68 90 

Teppichboden stark verbilligt! 
Restrollen in Zimmergröße. Große 
Auswahl. Frick Teppichboden- 
Markt, Egelsbach, an der B 3, Nä- 
he toom . . wo Qualität so wenig 
kostet. 

Lieber Helmut! 
So mancher sich heut' wundert, 
In 40 Jahr' wirst Du hundert. 
Mach welter so und bleib' gesund, 
es lebt sich schön — Im WIesengrundl 
Herzliche Glückwünsche! 

Wir machen Urlaub vom 20.4. bis 1.5.1984 

Praxis Dr. med. R. Wilkens 
Langen, Elisabethenstraße 7 

Vertretung: Dr. med. DworecK, Telefon 2 87 87 
Dr. med. Mentzel, Telefon 7 34 15 
Dr. med. Rauschenbach, Telefon 2 27 75 
Dr. med. Wenz, Telefon 2 33 31 

Wenn Sie einmai im 
Kranl(enhaus sind! 

Denken Sie an 
PEKO-Fernsehvermietung. 

Nur Phillps-Farbfernsehgeräte 
mit allem Zubehör. 

Anruf genügt. 
Telefon 0 6102/515 52 

Andy Borg 

Heilung 
durch 

die Kraft 
der Gedanicen 

Vortrag — Stadthalle Langen 
Dienstag, 17. 4. 84, 19.30 Uhr 
Heimholungswerk Jesu Christi 

bekannt durch die Hits wie 
„Adios Amor" und 
„Arrividerci Ciaire" 

Singt in der Stadthalle Langen 

Karten im Vorverkauf 
gibt es im 
Reisebüro am Rathaus 
Telefon 06103-203145 und 52110 

Mittwoch, 9. Mai 84, um 20 Uhr 

Nach einem arbeitsreichen Leben und langem 
Leiden verstarb unsere liebe Tante, Großtante 
und Kusine 

Susanna Hecl( 

geb. Boos 

geb. 16. 8. 1900 gest. 15. 4. 1984 

In Trauer 
Joh. Gg. Görg 
Petra Görg 
Lotte und Höh. Häfner 

Langen, Leukertsweg 13 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 
19. April 1984, um 13.30 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 

CLUB PRIVEE 
INTIM. DISKRET. HOSTESSENSERVICE 

Montag - FrtItag ab 16 Uhr 

MÖRFELDEN 
' Russelsheimer Straße 7a 

Würdevolle 

Bestattungen 

Erd ■ Feuer • See 
Überführungen 

Sarglager - Sterbewäsche 
ZIerumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch.. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz 

Nach einem erfüllten Leben entschlief am 15. April 1984 mein lieber 
Vater, Schwiegervater, herzensguter Großvater und Urgroßvater, Bruder, 
Onkel und Pate 

Sebastian Herzog 

im gesegneten Alter von 97 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Anna Weber, geb. Herzog 
Georg Weber 
Günter Keim und Frau Inge, geb. Weber 
Volker und Andreas 
Rosa Hillgärtner, geb. Herzog 
und alle Angehörigen 

Langen, Egelsbacher Straße 5 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 19. April 1984, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Die Kurzgeschichte 

Körperpflege 

Es klopfte an der Tür der 
Eheberatung.sstelle. 

..Herein", sagte Diplomp.sy- 
chologe Frühlipp. 

Eine Dame stüi-zte herein,die 
Herrn Frühlipp mit allen Zei- 
chen freudiger Erregung die 
Hand schüttelte. ..Erinnern Sie 
sich noch an mich?" jubelte sie. 

Herr Frühlipp zuckte. „Ir- 
gendwie schon. Nur..." 

..Aber ich bin doch Frau Za- 
ropsky. Ich war vor einem Mo- 
nat bei Ihnen in der Ehebera- 
tung, um über eine schreckli- 
che Unsitte meines Mannes zu 
klagen. Mein Mann hielt nicht 
viel von Körperpflege," 

„Ach ja, langsam dämmert 
es mir." 

..Und Sie gaben den Rat, mei- 
nen Mann einfach durch ange- 
wandte Psychologie von die- 
ser Unsitte zu befreien. I ch soll- 
te mit ihm in den Wald gehen, 
wo es besonders viele Vögel 
gab, und ihn darauf aufmerk- 
sam machen, wie wunderbar 
sauber selbst die winzigsten 
Vögel sind." 

„Haben Sie das getan?" 
„Ich habe es. Ich zeigte mei- 

nem Mann, daß sich selbst der 
kleinste Pirol das fiefieder 

Cutzt. Wie emsig sogar eine un- 
edarfte Dross^ die Federn mit 

dem Schnäbelchen glatt- 
streicht. Und welches Wunder 
an Sauberkeit selbst eine win- 
zige Amsel fertigbringt. Mein 

SpoÄt (;om<^oc{tcnc«c(e 

'dienstags t« CICAS^ 

Elbe-Ofist 

Mann wurde daraufhin ganz 
nachdenklich." 

„Sehr geschickt gemacht." 
„Natürlich ließ ich das Vogel- 

beispiel bei meinem Mann erst 
ein paar Wochen wirken. Aber 
dann zeigte es sich, wie klug 
Ihr Rat war, den Sie mir mit 
der Hygiene der kleinen Vogel- 
welt gegeben haben." 

„Das freut mich." 
FYau Zaropsky senkte errö- 

tend den Blick. „Ich kann Ih- 
nen gar nicht sagen, wie dank- 
bar ich Ihnen bin, Herr Früh- 
lipp. Sie haben sozusagen mein 
Eneleben gerettet." 

„Darf ich Ihren Worten ent- 
nehmen, daß Ihr Mann nun 
mehr Körperpflege betreibt?" 

„Oh ja." 
„Zum Beispiel?" 
„Mein Mann nimmt jetzt alle 

vier Wochen ein Vogelbad." 
Mia Jertz 

Heinz Hummeisiep 
2161 Hollern 

Apfel 
In Kartons mit 10 kg netto, Hkl. I frisch und saftig 

Gold. Dellclous 60/70... 12,50 Gold. Dellclous 70/80... 16,50 
Boskoop 60/70  17.50 Glockenapfel 17,50 
Gloster 60/70  17,50 Gloster 70/80 20,50 
Finkenwerder 15,50 und andere Sorten 

Apfelsinen 
Verkauf vom Lkw am kommendem Donnerstag, dem 19. 4. 84 
13.00 Langen, Bahnhof 13.30 Egelsbach, evang. Kirche 

Ein Platz an der Sonne 

ARD-Fernsehlotterie • Konto 100 000 

Öffentliche Pfandversteigerung 
Am Donnerstag, dem 19. April 1984, Beginn 18.30 Uhr, ver- 
steigere Ich im Auftrag eines Pfandleihinstituts aus nicht 

eingelösten Pfändern meistbietend In der 
Stadthalle RUsseisheim — Seitenfoyer 

RheinstraBe 7, 6090 Rüsselsheim, Tel. 06142/61417 
Alle zur Versteigerung kommenden Teppiche sind von ei- 
nem öffentlich bestellten und vereidigten Sachverständigen 

geschätzt. 
Zum Angebot kommen: ECHTE, HANDGEKNÜPFTE 
ORIENT- UND PERSERTEPPICHE, -GALERIEN UND 

BRÜCKEN fast aller Provenlenzen und Größen. 
Schmuckgegenstände: AUSERLESENER GOLD- UND BRIL- 

LANTSCHfVlUCK. 
Sehr interessant auch für Wiederverkäufer. 

Bezahlung: bar oder Scheck mit Scheckkarte. 
Besichtigung: am selben Tag von 16.30 bis 18.30 Uhr. 
öffentlich tiestellter und 
vereidigter Auktionator 

HBSSLER 

Hdd'fltweg 7 
Ü 6719 Booeritieifn am Bcy/Plai/ 

* 063 53/6510 leie* 45'?79 heimo d 

Sicherheit 

auf allen 

Wegen 
Dazu: Cornelia Gehlert, 
Industrie-Koufmann, Hösbach 

Wir trauern um unsere Mutter 

Johanna Raub 
geb. Neumann 

geb. 26. 8. 1905 gest. 12. 4. 1984 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Michael Raub 

Trauerhaus Mörfelder Landstraße 33 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 19. April 1984, 
um 11.00 Uhr in der Friedhofshalle in Langen statt. 
Anstatt zugedachter Blumenspenden erbitten wir eine 
Spende für das Behindertenwohnheim In Langen, Kto. Nr. 
100111880 bei der Langener Volksbank (BLZ 50561605). 

Meine 
' ' Meinung ist: 

Wet sich bei seiner eige- 
nen Sicherheit auf Glück 
oder Zufall verläßt, kann 
schnell verlassen sein. Des- 
wegen lege ich auch auf 
den kürzesten Strecken 
immer den Sicherheitsgurt 
an. „Klick" ist nunmal 
sicherer als Glück. 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Für die erwiesene Anteilnahme in Wort, Schrift, Blumen- und Geldspen- 
den beim Heimgang meiner lieben Mutter 

Henriette Urban 

sage ich auf diesem Wege allen Verwandten, Freunden, Bekannten und 
Nachbarn meinen herzlichsten Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für die trostreichen Worte. 

In stiller Trauer 
Walter Urban und Frau Emma 
und Angehörige 

Langen, im April 1984 

AMTS VERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • H EIM ATZEITU NG FÜR DREIEICH 

H EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

mit d«rt ■mtlichan B«k»nntm»chunB*n 'ür di« G«m*ind« Egclabtch 

Hainer 

w Wodienblall 
und Unterhaltung 

EaE00SQE]Z]B Einzelpreis —,75 DM 

Heute in der LZ: 

Gegen Hunger in der Welt 
Arbeitsgruppe macht Vorschläge 

Das Osterfest 
streit um Namen und Datum 

Veranstaltungen 

Clubjunioren Pokalsieger 

Aktuelles vom Sport 

  Donnerstag, den 19. April 1984 88. Jahrgang 

Tödlicher Autounfall Infernalischer Lärm am Waldsee 

im Stadtwald Motorradtraining an der Kiesgrube 

Auf der Fahrbahnmitte liegend trafen Polizei, Feuerwehr und Rettunf^sdienst den Wagen an, der 
Fahrer war tot. 

Langener Wasser nicht gechlort 

Reinigungsmittel machen Grundwasser schmutzig 
Das Wasser, das in Langen aus den Wasserhäh- 

nen fließt, sei so gut wie das Grundwasser, teilen 
die Stadtwerke mit. Sie legen weiterhin Wert 
auf die Feststellung, daß es keine Chloranteile 
enthält, die mitunter aus hygienishen Gründen 
beigefügt werden. In Langen sei dies nicht erfor- 
derlich, da die Qualität des Quell- und Brunnen- 
wasser ausgezeichnet sei. 

Auch eine Umfrage des Emnid-Instituts aus 
Bielefeld zeigte, daß man in Langen mit der Was- 
serqualität zufrieden ist. Rund 400 Bürger wur- 
den nach ihrer Meinung gefragt. Davon erklär- 
ten 54 Prozent, das Wasser sei hart. Weitaus 
mehr, nämlich 74 Prozent, nannten es klar, und 
51 von hundert waren der Auffassung, daß es ge- 
ruchlos sei. Einen guten Geschmack bescheinig- 
ten 53 Prozent dem Langener Trinkwasser, wäh- 
rend 37 Prozent die Auffassung vertraten, das 
Wasser sei gechlort, was jedoch von den Stadt- 
werken als unrichtig bezeichnet wurde. 

Allerdings räumen die Wasserversorger ein, 
daß sich Verunreinigungen des Grundwassers 
auch bei uns einmal auswirken könnten. Die 
Schwierigkeit, dieser Verunreinigung Herr zu 
werden, liege jedoch weniger bei der chemischen 
Industrie, wie oft angenommen werde, sondern 
bei den Verbrauchern selbst. Dabei wird in er- 
ster Linie der oftmals allzu sorglose Umgang mit 
Reinigungsmitteln angeführt. 

So paradox es klingt: Reinigungsmittel kön- 
nen das Wasser verunreinigen. Man findet solche 
Mittel auch als Wasch- und Spülmittel, wie man 
sie in der Wasch- und Geschirrspülmaschine ver- 
wendet, Deshalb sei es wichtig, mahnen die 
Stadtwerke, daß man bei ihrer Anwendung auf 
die Angaben achte, die auf jeder Packung ste- 
hen. Dabei geht es um die Härtegrade des Was- 

sers. Je nach Härtegrad sollte mehr oder weniger 
dieser Reinigungsmittel verwendet werden. 

Ein deutscher Härtegrad (dH) bedeutet, daß in 
einem Liter Wasser zehn Milligramm Calcium- 
oxyd enthalten sind. Dies ist einer der Stoffe, die 
im Wasser enthalten sind. Auch Magnesiumsalze 
gehören dazu. Wasser, das arm an solchen Stof- 
fen ist, wird als ,,weiches" Wasser bezeichnet. 
Mit Calciumsalzen angereichertes Wasser nennt 
man ,,hart". 

Bei härterem Wasser zeigt sich eine Erschei- 
nung, die man als Kesselstein bezeichnet. Er ent- 
steht, weil beim Kochen die Salze ausgeschieden 
werden und sich an den Wänden der Behältnisse 
absetzen. 

Was hilft es aber, wenn man zwar weiß, wie- 
viel oder wie wenig Wasch- oder Spülmittel man 
bei entsprechenden Härtegraden zufügen darf, 
doch nicht den Härtegrad des Wassers kennt. Des- 
halb sei es hier wieder einmal in Erinnerung ge- 
rufen: Nach den vorliegenden Untersuchungser- 
gebnissen liegt der Gesamthärtegrad des Trink- 
wassers in Langen bei 13 Grad dH und in Egels- 
bach bei 18 Grad dH. Somit liegt das Langener 
Trinkwasser im Härtebereich 2 (7 bis 14 Grad) 
und das Egelsbacher Wasser im Härtebereich 3 
(15 bis 21 Grad). Es ist empfehlenswert, sich die- 
se Zahl zu merken oder sie auf der Wasch- oder 
Spülmaschine zu notieren. 

Nach Ansicht der Stadtwerke ist die derzeit 
gute Trinkwasserqualität keine Garantie auf 
Dauer. Vor allem dann nicht, wenn nicht bald 
entscheidende Schritte gegen die weiter drohen- 
de Gefahr der Grundwasserv^rschmutzung un- 
ternommen werden. Jeder einzelne Bürger sei 
dazu aufgerufen, durch umweltbewußtes Ver- 
halten das Grundwasser sauber zu halten und 
nicht weiter zu belasten, meinen die Stadtwerke. 

Frankfurter Eintracht 

kommt nach Langen 

Benefizspiel für die Kinderhilfestiftung 

War ein Hund an aUem schuld? 

Auf der Aschaffenburger Straße zwischen 
Steubonstraße und Mitteldicker Allee ereignete 
sich gestern vormittag ein Verkehrsunfall, bei 
dem der Fahrer des Wagens, ein etwa 30jähriger 
Mann aus Gießen, ums Leben kam. 

Da es keinen Zeugen gibt, mußte die Polizei 
den Unfallhergang rekonstruieren. Danach kam 
der Mann mit seinem Golf aus Richtung Langen. 
Er fuhr — offensichtlich mit überhöhter Ge- 
schwindigkeit — gegen einen Baum, prallte von 

dort zurück und überschlug sich. Auf dem Wa- 
gendach blieb der Wagen in der Fahrbahnmitte 
liegen. Der Fahrer war tot. 

Wie es dazu kam, daß der Mann gegen den 
Baum fuhr, ist unbekannt. Da ein herrenloser 
Hund um die Unfallstelle herumstreunte, könn- 
te angenommen werden, daß er vorher über die 
Fahrbahn gelaufen ist und der Autofahrer ihm 
hatte ausweichen wollen. Aber dies sind nur 
Vermutungen. 

Spaziergängern, die bei dem herrlichen Früh- 
lingswetter des vergangenen Wochenendes Erho- 
lung und Entspannung am Langener Waldsee 
suchten, blieb nur schleunigste Flucht. Dröhnen- 
de Motoren, Benzingestank, Staubwolken und 
nicht zuletzt die Gefahr, von rasenden Motorrä- 
dern überfahren zu werden, machten einen 
Rundgang um den See nahezu unmöglich. 

Mehr oder weniger unbeobachtet ist im Winter 
direkt gegenüber dem Strandbad eine Strecke 
für Motocross- und Sandbahnrennen entstanden. 
Hier tummelten sich am Wochenende etwa 30 bis 
50 Motorradfreaks. Teilweise hatten sie für den 
Straßenverkehr nicht zugelassene und dement- 
sprechend besonders läiTnende Sportmaschinen 
auf Autoanhängem herangefahren. 

Von Wochenende zu Wochenende steigt die 

Zahl Oer Maschinen, die dort rennen und rasen, 
und damit auch der Lä;-mpegel. Es ist abzusehen, 
daß im Sommer einige hundert Motorradfahrer 
hier ihrem lautstarken Hobby frönen werden, 
wenn sich herumspricht, daß nach Herzenslust 
herumgekurvt werden kann. 

Bereits der jetzige Zustand nimmt einer Nah- 
erholungszone von der Bedeutung des Waldsees 
ihren Sinn. Stadt und Polizei sollten diese Ent- 
wicklung aufmerksam beobachten. In wenigen 
Wochen beginnt die Badesaison, und das 
Schwimmbad ist nur wenige hundert Meter von 
dieser Quelle infernalischen Lärms entfernt. Da- 
zu kommt die Unfallgefahr auf dem völlig unge- 
sicherten Gelände. Es besteht die Gefahr, daß ei- 
ne der Maschinen außer Kontrolle gerät und in 
eine Gruppe von Zuschauem oder Spaziergängern 
hineinschleudert. 

Sportfreunde, und hier besonders die Fußball- 
fans unter ihnen, sollten sich heute schon einen 
Strich hinter den 8. Mai im Kalender machen. 
An diesem Dienstag um 18 Uhr steigt im Wald- 
stadion ein Fußballspiel, in dem kein Geringerer 
als die Frankfurter Eintracht einer Langener 
Stadtauswahl gegenübersteht. Bei der Stadtaus- 
wahl handelt es sich durchweg um Fußballspie- 
ler, so daß an dem betreffenden Abend ein wirk- 
liches Fußballspiel zu sehen ist, bei dem natür- 
lich die Chancen zum Sieg bei den Gästen aus der 
Bundesliga liegen. 

Den Hauptgewinn aber sollte man der Kinder- 
hilfestiftung gönnen, denn ihr fließt der Erlös 
aus dieser von dem Langener Jürgen Meyer or- 
ganisierten Veranstaltung zu, Was ist die Kin- 
derhilfestiftung? 

Diese Stiftung wurde Ende 1983 gegründet und 
ist ein eingetragener, anerkannt gemeinnütziger 
Verein mit Sitz in Frankfurt. Die Stiftung hat es 

sich zur Aufgabe gemacht, die medizinische und 
psychosoziale Betreuung chronisch kranker Kin- 
der und Jugendlicher zu fördern. Namhafte Per- 
sönlichkeiten aus Medizin, Politik und Wirt- 
schaft gehören zum Vorstand und Kuratorium 
der Stiftung, 

Ausgangspunkt dieser Stiftung war die Kin- 
derhilfe, eine Aktion der Wirtschaftsjunioren 
der Industrie- und Handelskammer Offenbach, 
die sich die Unterstützung leukämie- und krebs- 
kranker Kinder sowie die Förderung der Selbst- 
hilfeaktion von Eltern einer erheblichen Stoff- 
wechselerkrankung betroffener Kinder (CF) 
zum Ziel gesetzt hatte. 

Organisator Jürgen Meyer freut sich darüber, 
daß die Frankfurter Eintracht ohne Honorarfor- 
derung zu diesem Spiel kommt und bittet die 
Bürger, diese gute Tat durch zahlreichen Besuch 
zu unterstützen. 

Betrachtet man das Unfallfahrzeug aus der Nähe, dann kann man ermessen, mit weicher Wucht es 
ffegen den Baum gerast sein muß. 

FDP fordert Auskunft 

über Umweltgefahren 
Der Langener FDP-Vorsitzende Dr. Axel Völ- 

ling hat bei der Hessischen Landesanstalt für 
Umwelt um Auskunft gebeten über die exakte 
I-'age der sogenannten Altlasten im Stadtgebiet 
Langen. 

Altlasten sind alte Mülldeponien, in denen gif- 
tige Rückstände im Boden schlummern. In der 
Buchveröffentlichung eines leitenden Beamten 

im Hessischen Umweltministerium werden im 
Bereich Langen zwei Stellen mit Altlasten ange- 
geben. Wie die Langener FDP aus zuverlässiger 
Quelle erfahren hat, sollen darüberhinaus noch 
zwei weitere Altdeponien in Langen vorhanden 
sein. 

Nach Auffassung des FDP-Ortsvorsitzenden, 
der selbst Chemiker ist, muß durch entsprechen- 
de Untersuchungen sichergestellt werden, daß 
von diesen Altlasten keine Gefahren für die Be- 
völkerung ausgehen. 
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Gegen den Hunger in der Welt 

Lang^ener Arbeitsgruppe machte Vorschläge 

In Langen hat sich vor kurzem eine Arbeits- 
gruppe gebildet, die über die konkrete Verwen- 
dung der im Haushalt bereitstehenden 30.000 
DM zur „Linderung des Hungers in der Welt" be- 
schließen soll. Von den Vertretern der Vei-wal- 
tung wurde angeregt, den Betrag nicht einfach 
einer Organisation zu überweisen, sondern ein 
gezieltes Entwicklungshilfeprojekt zu fördern. 
Dieser Vorschlag fand allgemeine Zustimmung. 

Für die antragstellende Fraktion erklärte 
Manfred Sapper, daß man bewußt keine Hilfsor- 
ganisation und kein Land im Antragstext festg^ 
schrieben habe, um zu ,,verhindern, daß aus ei- 
nem solchen Antrag ein Politikum wird". In der 
nachfolgenden Diskussion wurden verschiedene 
Gebiete in Afrika, Südamerika, Asien und auch 
Europa (Portugal) vorgeschlagen. Die Vertreter 
der Kirchen erklärten, daß ihre Gemeinden be- 
reits seit einigen .Jahren bei Projekten in ver- 
schiedenen Entwicklungshilfeländem engagiert 
seien. 

Zur Auswahl der Entwicklungshilfeorganisa- 
tion war man sich einig, daß eine Verwendung 
des Geldes über eine der großen Hilfsorganisa- 
tionen am sinnvollsten sei, da hier der Anteil für 
Verwaltung und Bestechungsgelder relativ ge- 
ring sei. Pfarrerin Trösken bezifferte ihn mit 20 
Prozent und meinte, daß dieser bei kleineren Or- 
ganisationen zum Teil bis zu 80 Prozent betrage. 
Als mögliche Organisationen genannt wurden 
„Brot für die Welt" und ,,Misereor", wobei die 
Vertreter der katholischen Kirche deutlich 
machten, daß sie keine Einwände gegen eine 
Spendenvergabe über die evangelische Organi- 
sation ,,Brot für die Welt" hätten. 

Einig wurde man sich schließlich, ein Projekt 
in der Sahel-Zone/Afrika zu unterstützen, wie 
von Martin Möller (NEV) vorgeschlagen. Pfarre- 
rin Trösken bezeichnete dieses Gebiet als ,,das 
Katastrophen-Gebiet". In der nächsten Sitzung 
der Arbeitsgruppe soll deshalb ein Vertreter der 
Organisation „Brot für die Welt" verschiedene 
Hilfsprojekte in der Sahel-Zone vorstellen und 
über den Kostenrahmen informieren. Von ,,Mi- 
sereor" soll entsprechendes Material zunächst 
angefordert werden. 

Einig war man sich auch, daß die Bevölke- 
rung in möglichst großem Umfang an der Aktion- 
beteiligt werden und selbst zu Spenden aufgeru- 
fen werden sollte. Pfarrerin Trösken meinte, daß 
bei entsprechendem Engagement mit weiteren 
30.000 Mark an Spenden zusätzlich zu den im 
Haushalt bereitstehenden Mitteln gerechnet 
werden könne. Positiv aufgenommen wurden 
die Vorschläge von Brigitte Wegner, Jugendliche 
in die Arbeitsgruppe einzubeziehen und von 
Helga Trösken, einen Volkshochschul-Kurs über 
das betreute Land anzubieten und eventuell so- 
gar eine ,,Partnerreise" zu organisieren. 

Angesprochen wurde auch die Frage, ob das 
Projekt in der Sahel-Zone auch in den kommen- 
den .Jahren durch Mittel aus dem städtischen 
Haushalt unterstützt werden könne. Frank Mül- 
ler sagte dazu, daß eine ,,Finanzierung nur mit 
Steuergeldem an der Sache vorbeigeht". Allge- 
mein wurde jedoch eine langfristige Unterstüt- 
zung durch die Stadt für sinnvoll gehalten, sie 
sei jedoch nicht Bedingung. Man einigte sich, 
daß die Vertreter der Fraktionen sich ein Bild 
über die Meinung der übrigen Stadtverordneten 
machen sollten. 

Reparaturarbeiten an 

Bürgersteigen und Fahrbahnen 

Bürgermeister legt Terminplanmig vor 

Eine Vielzahl von Einz.elmaßnahmen zur Un- 
terhaltung und Reparatur von Bürgersteigen 
und Fahrbahnen im Langener Stadtgebiet hat 
sich der Magistrat für 1984 vorgenommen. Wie 
Bürgermeister Hans Kreiling mitteilte, stehen 
für Unterhaltungsarbeiten an Stadtstraßen 
Haushaltsmittel in Höhe von 51.700 DM, für Un- 
terhaltungsarbeiten an Bundesstraßen 77.000 
DM und für die Straßenbeleuchtung 103.140 DM 
zur Verfügung. 

Folgende Terminplanung ist für die Arbeiten 
vorgesehen! 210 Quadratmeter Verbundstein- 
pflaster nebst Randsteinen sollen auf dem Bür- 
gersteig an der Nordseite der Dieburger Straße , 
von Haus Nr. 8 bis zur Höhe Woogstraße, verlegt 
werden. Dann wei'den v/eitere 140 Quadratmeter 
Verbundpflaster nebst Randsteinen auf dem 
Bürgersteig Woogstraße, Westseite, von der Die- 
burger Straße bis „Vor der Höhe", verlegt. 

Die Nordends'.raße, Westseite, von der Nördli- 
chen Ringstraße bis Höhe Westendstraße, erhält 
einen neuen Bürgersteig mit 238 Quadratmeter 
Verbundpflaster nebst Randsteinen. Die Arbei- 
ten sollen im April/Mai durchgeführt werden. 
Im Mai/Juni ist dann der Bürgersteig in der 
Walter-Rietig-Straße, Ostseite, von der Südli- 
chen Ringstraße bis zur Jos.-v.-Eichendorff- 
Straße, an der Reihe: 720 Quadratmeter Ver- 
bundpflaster nebst Randsteinen werden verlegt. 

Als Unterhaltungsarbeiten an Bundesstraßen 
werden im 2. Halbjahr in Angriff genommen: Im 
Juni/Juli werden 650 Quadratmeter Verbund- 
pflaster nebst Randsteinen auf dem Bürgersteig 
an der Südseite der Südlichen Ringstraße ver- 
legt, und zwar von der DB-Brücke bis Höhe 
Walter-Rietig-Straße und von der Goethestraße 
bis Höhe Zufahrt Hallenbad. In einem zweiten 
Bauabschnitt wird dann im Juli/August die 
Nordseite der Südlichen Ringstraße, von der 
DB-Brücke bis Höhe Walter-Rietig-Straße. mit 
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Rudolf Schiemami 
ist der lO.OOOste 
Langener Blutspender 

Rudolf Schiemann heißt der lO.OOOste Blut- 
spender. den das Langener Rote Kreuz bei sei- 
nem letzten Blutspendetermin in der Stadthalle 
begrüßen konnte. „Das ist das erste Mal, daß ich 
ein so großes Geschenk bekommen habe", freute 
sich Rudolf Schiemann, als ihm Elfriede Ludwig 
vom DRK einen Präsentkorb überreichte und 
die besten Grüße des Vorstandes übermittelte. 

Für Rudolf Schiemann aus der Gabelsberger- 
straße war die Ehrung zugleich der krönende 
Abschluß: In wenigen Monaten wird er das 65. 
Lebensjahr vollenden und darf dann leider nicht 
mehr an den Blutspenden teilnehmen. 

Insgesamt waren bei dem Blutspendetermin 
am vergangenen Montag 223 Spender. Ihnen al- 
len galt Elfriede Ludwigs lierzlichster Dank. Da- 
neben wurden auch diesmal wieder zahlreiche 
Ehrungen vorgenommen. 15 Spender wurden 
mit dem Abzeichen in Bronze für die 3. Blutspen- 
de ausgezeichnet, für die 6. Blutspende wurden 
elf und für die 10. Blutspende sechs Teilnehmer 
geehrt. Das goldene Abzeichen mit Silberkranz 
für 15 Blutspenden wurde dreimal verliehen. 
Siegfried Lill, Brigitte Ohler, Dieter Ohler, Wer- 
ner Breidert, Horst Golle und Horst Häfner wur- 
den mit der hohen Auszeichnung in Gold mit 
Goldkranz bedacht und zwar für 25 Blutspen- 
den. 

einem neugepflasterten Fußweg versehen. 294 
Quadratmeter Verbundpflaster nebst Randstei- 
nen sollen femer auf dem Bürgersteig an der 
Nordseite der Südlichen Ringstraße, von der 
Goethestraße bis Höhe Bleichstraße, im 
August/September verlegt werden. 

Noch eine weitere Unterhaltungsmaßnahme 
an der Südlichen Ringstraße ist vorgesehen: Der 
Bürgersteig an der Nordseite, zwischen I^u- 
kertsweg und Wilhelmstraße, soll im 
September/Oktober 330 Quadratmeter Ver- 
bundsteinpflaster nebst Randsteinen erhalten. 

185 Quadratmeter Verbundpflaster und 250 
Quadratmeter Fahrbahnüberzug werden 
schließlich im Oktober/November an der Nord- 
seite der Mörfelder Landstraße, von der Diesel- 
straße bis zur Waldgrenze, verlegt. 

Nach Aussage von Bürgermeister Hans Krei- 
ling sind all diese Unterhaltungsmaßnahmen er- 
forderlich geworden, weil die Bürgersteige 
durch parkende Kraftfahrzeuge und Frostein- 
wirkungen Mulden, Verformungen und Absätze 
aufweisen. Sämtliche Maßnahmen werden 
durch die Mitarbeiter des städtischen Bauhofes 
durchgeführt. 

Auch für die Straßenbeleuchtung im Langener 
Stadtgebiet wird einiges getan: Noch bis Mai 
werden im Gewerbegebiet Neurott Kabel für die 
zukünftige Straßenbeleuchtung verlegt. Eine 
neue Beleuchtung bekommt auch der Fußweg 
Teichstraße. Im Juni wird femer die Beleuch- 
tung in der Uhlandstraße ergänzt. Zudem wer- 
den über das ganze Jahr hinweg die Arbeiten für 
die Straßenbeleuchtung in den Bebauungsplä- 
nen 22 und 22 a im Norden der Stadt fortgeführt. 

Frohe Ostern 
wünscht die Langener Zeitung 
allen Lesern, Inserenten 
und Freunden. 
Am Ostersamstag ist die Ge- 
schäftsstelle der LZ geschlossen. 
In der kommenden Woche er- 
scheint die LZ am Mittwoch und 
am Freitag. Anzeigen- und Re- 
daktionsschluß ist jeweils am 
Vortag um 10 Uhr. 

Tanz in den Mai 

beim Gesangvereiti „Frohsinn" 
in der TV-Turnhalle 

mit der Walter-Combo 
Beginn 20 Uhr • Eintritt 10,- DM 
Vorverkauf- J. K. Bach, Fahrgasse; 
Blumen-Frank, Jahnplatz, und in der 
TV-Gaststatte. 

Die Mai-Bowle ruft! 

am Montag, dem 30. April 

Mehr Frauen in die 
Kommunalpolitik 

Obgleich die Frauen derzeit 38 Prozent der 
Mitglieder im FDP-Ortsverband ausmachen, 
sind sie weder im Ortsvorstand noch in der 
Stadtverordnetenfraktion vertreten. Wie der 
Ortsvorsitzende Dr. Axel Völling mitteilt, wird 
dieser Zustand bedauert, gibt es doch in der 
Kommunalpolitik weite Bereiche, in denen gera- 
de Frauen besonderen Sachverstand einbringen 
können, beispielsweise im sozialen Bereich. 

Die Ursache für das geringere Engagement der 
weiblichen Parteimitglieder sieht Völling vor al- 
lem darin, daß die politischen Aktivitäten meist 
den Ehemännem überlassen werden. ,,Selbst- 
verständlich streben wir nicht die totale Frauen- 
herrschaft an, wie sie jetzt die Grünen im Bun- 
destag vollzogen haben, aber im politischen Le- 
ben sind die Frauen einfach unterrepräsentiert," 
erklärte der Vorsitzende. 

Obgleich die Frauen in der Bundesrepublik 
52.8 Prozent der Wahlberechtigten darstellen, 
liegen ihre Anteile an den Parteimitgliedern nur 
zwischen 13.5 Prozent bei der CSU und 24 Pro- 
zent bei der FDP. Im Langener Stadtparlament 
sitzen zu 13 Prozent Frauen, in den Fraktionen 
zwischen 0 und 21 Prozent. 

Die FDP würde es daher sehr begrüßen, wenn 
sich mehr Mitbürgerinnen zu aktiver kommu- 
nalpolitischer Arbeit bereitfinden würden. 

Traumauto war nur ein Märchen 

Gewinnverlosungstrick eines Kleinversandhändlers 

Am 25. April ist es 90 Jahre her. daß Frau Su- 
sanna Helfmann, geb. Schlapp, in der Schafgas- 
se geboren wurde. Zusammen mit ihren beiden 
Geschwistern wuchs sie in einem Deutschland 
auf, das noch einen Kaiser zum Regenten hatte. 
Schloß Wolfsgarten und die großherzogliche Fa- 
milie waren Symbol für die damalige Herr- 
schaftsform. die Stadtkirche, in der sie getauft 
wurde, war nagelneu. 

Zusammen mit ihrem Mann Georg Helfmann 
gründete sie 1917 eine eigene Familie, die mit 
drei Töchtem und dem Schwiegervater im Wies- 
gäßchen 38 später eine endgültige Bleibe fand. 
Frau Helfmann erlebte beide Weltkriege, die ihr 
auch schmerzhafte Verluste zufügten. 

1951 verlor sie durch einen tragischen Unfall 
ihren geliebten Mann. Von nun an galt ihre ganze 
Fürsorge ihren Kindern und den drei Enkelkin- 
dern. Trotz schwerer Schicksalsschläge in den 
letzten Jahren erfreut sich Frau Helfrnann, die 
heute bei ihrer Tochter im Dinkelthauerweg 
wohnt, guter Gesundheit. Sie darf hier noch ein- 
mal dabei helfen, eine neue Generation großzu- 
ziehen. nämlich einen ihrer vier Urenkel. Sie ist 
bis heute eine beständige Leserin der LZ geblie- 
ben. . . 

Dieses 90jährige Leben ist geprägt von Arbeit 
und der Sorge um andere und verdient Hochach- 
tung. Mögen ihr noch viele Jahre im Kreise ihrer 

' Familie beschieden sein, wünscht mit herzlicher 
Gratulation die Langener Zeitung. An ihrem Ge- 
burtstag befindet sich Frau Helfmann am Vor- 
mittag in der Brüder-Grimm-Straße 11. 

..Ein Traumauto oder 15 000 DM in bar oder ei- 
nen der anderen zehn Preise sollte ich garantiert 
gewonnen haben. Die Gewinnanforderung mit 
den gewünschten fünf Mark in Briefmarken für 
die Gewinnzustellung habe ich auch gleich weg- 
geschickt. Trotz Mahnung habe ich bisher aber 
nichts erhalten. Dabei stand doch mein Name 
dick gedruckt an zweiter Stelle auf der Gewinn- 
ankündigung." Frau F. ist nicht die einzige, die 
sich so über die vermeintlichen Glücksbringer 
bei der Verbraucher-Zentrale Hessen beschwer- 
te. 

Offenbar ist eine große Zahl von Verbrauchem 
auf den Gewinnverlosungstrick eines Schweizer 
Kleinversenders hereingefallen. Sie hatten ihren 
Namen jeweils an zweiter Stelle der Liste der 
glücklichen Gewinner gefunden. Der geschickt 
aufgemachte Prospekt hatte ihnen Zweifel an 
der Echtheit des Gewinnversprechens genom- 
men. Aber nicht Fortuna war am Geldverschen- 
ken. sondern ein Kleinversender hatte seinen 
Köder für eine Bestellung ausgelegt. — Wer das 
Kleingedruckte aufmerksam gelesen hätte, 
müßte allerdings gestehen, daß geschickt ver- 
packt einige Tatsachen über den Wert und das 
Ziel der Verlosung gesagt wurden. 

Die Verbraucher-Zentrale Hessen rät. solchen 
Gewinn versprechen, die in immer ni_ jn Varian- 
ten von immer neuen Firmen im Briefkasten lie- 
gen, große Skepsis entgegenzubringen, auch 
wenn sie auf den ersten Blick seriös und risiko- 
los erscheinen. Nur im Märchen verschenkt For- 
tuna etwas ohne Gegenleistung. 

Nach den Erfahrungen der Verbraucher- 
Zentrale Hessen erfolgt oft bei Einsendung von 

Briefmarken oder Geldbeträgen keine Reaktion 
der Firma. Bestellte Waren haben zum Teil nur 
einen geringen Gebrauchswert oder sind wesent- 
lich teurer als im normalen Handel. Teilweise ist 
die Ware noch teurer als ursprünglich angenom- 
men. 

Bei dem Schweizer Gewinnspiel zum Beispiel 
waren Preise ohne Währungsangabe genannt. 
Später stellte sich heraus, daß Schweizer Fran- 
ken gemeint waren. Die Gewinnztjstellung 
bleibt darüberhinaus fraglich. Auch die garan- 
tierte, risikolose Zusendung der bestellten Ware 
zur Ansicht mit Rückgaberecht entpuppt sich oft 
als Einbahnstraße. Oft sieht der Käufer sein per 
Nachnahme gezahltes Geld nie wieder und ist 
die Ware obendrein noch los. 

Auch die Verbraucher-Zentrale Hessen kann 
in solchen Fällen nicht helfen, denn der Arm der 
Verbraucherschützer reicht nicht immer aus, um 
gegen im deutschsprachigen Ausland sitzende 
Firmen vorzugehen. 

Wiesen und Obstbäume 

auf Schulgrundstücken 
In seiner nächsten Sitzung befaßt sich der Na- 

turschutzbeirat des Kreises Offenbach unter an- 
derem mit der Frage der Umwandlung von Ra- 
senflächen in ökologisch wertvolle Wiesen und 
der Anpflanzung von Hochstamm-Obstbäumen 
auf Schulgrundstücken des Kreises Offenbach. 
Ein entsprechender Beschluß war am 7. Dezem- 
ber vergangenen Jahres im Kreistag gefaßt wor 
den. 

Öe; JahiüRg iTlff/Äirreime Erin 
Kzniederfegung auf dem Friedhof versammelten sich die Jahrgangsangehorlgen zu einem Erin 
nerungsfoto auf der Kirchentreppe. 
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OSTERMARKT 

LANDEN 

auf dem Festplatz am neuen Rathaus 

• GROSSER MODERNER VERGNÜGUNGSPARK • 

mit Imbiß-Betrieb und Biergarten 

21. bis 24. April 
Samstag, 21. 4., von 14.30 bis 15.00 Uhr Freifahrten auf allen Karussells 

Dienstag, 24. 4., 15.00 Uhr Kinderfest mit Freifahrten 

Wagenladungen von Schrott 

aus dem Wald 
Wie schon seit Jahren führte auch in diesem 

Frühjahr die Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald, Ortsverband Langen/Egelsbach, mit Un- 
terstützung der Stadt Langen eine Aktion „Sau- 
bere Landschaft" durch. Am vergangenen Sams- 
tag. dem 14. April, trafen sich um 8.30 Uhr etwa 
50 bis 60 Freunde des Waldes. Mitglieder und Gä- 
ste, die ihren freien Samstagvormittag opferten, 
um das aus dem Wald wegzuschaffen, was ge- 
dankenlose Menschen in unverantwortlicher 
Weise dort abgeladen oder vom Auto aus an den 
Waldrändern abgeworfen hatten. Erfreulicher- 
weise halfen auch viele Jugendliche dabei. Ge- 
gen 12 Uhr trafen sich alle, um am Langener 
Forsthaus sich mit einem kräftigen Linsenein- 
topf mit Wursteinlage und den entsprechenden 
Getränken zu stärken und sieh in geselliger Run- 
de darüber zu Unterhalten, was alles gefunden 
und weggeräumt worden war. 

Zu den „Fundsachen" gehörten Fahrräder und 
Teile davon, zehn Mofarahmen zum Teil mit Mo- 
tor, ein Motorrad, ein Motorroller, das Oberteil 
einer Nähmaschine, ein Kühlschrank, ein Elek- 
troherd, Öfen und Teile davon, Spoiler, Eimer in 
jeglicher Form und Ausführung, Blumenkästen, 
Autobatterien, Autoreifen und ein Automotor, 

Sessel und andere Polstermöbel, Tepppiche und 
Teppichböden bzw. Teile davon, Matratzen, ne- 
ben zahllosen kleinen Abfällen wie Flaschen, Zi- 
garettenschachteln, Papier in jeder Art und Grö- 
ße. 

Manche, die neu dabei waren, schüttelten den 
Kopf und konnten es nicht glauben, daß es noch 
immer Menschen gibt, die derart die Natur ver- 
schandeln. Sie wollen wieder dabei sein, wenn es 
im nächsten Frühjahr heißen wird: Helft uns bei 
der Aktion ,,Saubere Landschaft". Anscheinend 
sind sich viele noch immer nicht nach den vielen 
Vorkommnissen in der letzten Zeit darüber klar 
geworden, was es für uns alle bedeutet, wenn der 
Waldboden verschmutzt wird. Dies trägt auch 
mit zum Waldsterben bei, vemnreinigt und ver- 
giftet das Grundwasser. Mit den ersten Bäumen, 
die gefällt wurden, begann die Kultur, mit den 
letzten, die gefällt werden, endet sie. Erst stirbt 
der Wald und dann der Mensch! 

Noch Plätze frei 
Zur Abschlußfahrt ins Pitztal vom 9. bis 13. 

Mai hat die Ski-Gilde noch einige Plätze frei. 
Eingeladen sind alle Mitglieder oder Freunde, 
die Spaß am Skilaufen haben. Der Preis beträgt 
340 Mark. Näheres zu erfragen und Anmeldung 
bei Hermann Jocham (Telefon 2 48 73). Anmelde- 
schluß ist der 30. April. 

Am Wochenende ist Ostern. Es ist das 
höchste Fest der Christenheit, die an diesen 
Tagen die Auferstehung des Heilands fei- 
ert, jenes Wunders, das wissenschaßlich 
nicht erklärbar ist, aber im Glauben der 
Menschheit so tiefe Wurzeln schlug, daß ei- 
ne Religion entstand, die über nahezu zwei 
Jahrtausend Bestand hat. 

Von einem anderen Wunder soll jetzt die 
Rede sein, das sicher nicht vergleichbar ist, 
sondern mit dem Satz beginnt: ,,Man muß 
sich wundem, daß ..." 

Ein Autofahrer wollte dieser Tage von 
seinem Haus wegfahren und stieß vom 
Parkplatz rückwärts auf die Fahrbahn. Es 
handelte sich um eine Einbahnstraße. Groß 
war seine Verwunderung — als Kenner der 
Verhältnisse stand er in der richtigen Fahr- 
richtung —, als er hinter sich die Rücklich- 
ter eines weiteren Autos bemerkte. Dieser 
Wagen mußte demnach in der falschen 
Richtung stehen. Besagter Mann stieg aus, 
um den anderen auf die Einbahnstraße auf- 
merksam zu machen. 

Noch mehr wunderte er sich, als er fest- 
stellte, daß er einen Fahrschulwagen vor 
sich hatte. „Wissen Sie nicht, daß Sie sich 
in einer Einbahnstraße befinden, wenn 
auch in der falschen Richtung?" fragte der 
Autofahrer und erhielt von dem Fahrleh- 
rer die Antwort: „Ja, das weiß ich. Aber 
wir wollten nur wenden, und hier war ge- 
rade Platz dazu. Es kam ja kein anderes 
Fahrzeug!" 

Darauf verschlug's dem Autofahrer die 
Sprache; er konnte es nicht fassen. Das wä- 
re doch genau so, als führe jemand bei 
,,Rot" über die Kreuzung, weil ja gerade 
kein Auto kommt. 

Da kann man sich nur wundem. Und um 
wieder auf Ostern zurückzukommen: da 
hat ein Fahrlehrer seinem Schüler ein schö- 
nes Ei ins Nest gelegt, meint 

Ihr Tobias 

Neue Freunde für 

„Big Muff" 
,,Gute und fetzige Musik", so urteilten Besu- 

cher über das letzte Konzert im Langener Ju- 
gendcaf^, bei dem die vierköpfige Soul-Rock- 
Band „Big Muff" aus dem Rhein-Main-Gebiet 
ihr Körmen präsentierte. Die recht junge Band — 
erst seit Mitte 1983 spielt das Quartett zusam- 
men — hat im Jugendcaf6 sicher einige neue 
Freunde gewonnen. Rund 60 Leute waren bei der 
Veranstaltung dabei. 

„Man erkennt uns sotort am'rockigen Sound" 
sagt die Band über sich selbst und präsentiert ei- 
gene Stücke, aber auch Nachgespieltes von 
Aretha Franklin, Wilson Picket, Stevie Wonder 
und Z.Z. Top. Die gemeinsame Liebe zu alten 
Soulnummem hat die vier zusainmengeführt, 
gegründet wurde die Band von Sänger und Gi- 
tarrist Bernd Simon und Bassist Jürgen 
„Boogie" Müller. 

Die Vereinsmeister: (v.l.) Sandra Krause (3.), Elisabeth Willers (1.) und Ulla Weinert (2). Sie sind gut 
in Form und hoffen diese auch zu erhalten, wenn in Kürze die Freiluftsaison der Reiter mit Turnie- 
ren beginnt. 

Mit Würstchen. Käse- und Schmalzbroten hat- 
ten die Leute vom Jugendcaf^ auch für das leibli- 
che Wohl der Besucher gesorgt: Nur ein Grund 
für alle Jugendlichen, beim nächsten Konzert im 
Jugendcaf^ ,,mal reinzuschauen". 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Keine Ostergeschichte 

Reiter ermittelten 

ihren Vereinsmeister 
Am vergangnen Wochenende wurden auf dem 

Kronenhof in Langen die Vereinsmeisterschaf- 
ten des Reit- und Fahrvereins Langen ausgetra- 
gen. Verbunden war diese Veranstaltung mit ei- 
ner Prüfung zum Reiterabzeichen sowie einem 
internen Tumier des Vereins. Vereinsmeisterin 
1984 wurde Elisabeth Willers. Vizemeisterin die 
Titelverteidigerin Ulla Weinert. und Dritte wur- 
de die erst 15jährige Sandra Krause. 

Die Meisterschaft bestand aus einem Springen 
der Klasse A und einer Dressur der Klasse A. 
Die drei Besten aus beiden Prüfungen ermittel- 
ten den Meister in einem Stechen, das aus einer 
Kurzdressuraufgabe mit Pferdewechsel bestand. 
Jeder Konkurrent mußte auch das Pferd der bei- 
den anderen reiten. 

In der A-Dressur siegte Elisabeth Willers auf 
Urtika. Zweite wurde Ulla Weinert auf Berenike 
und Dritte Claudia Fröhhch auf Leonardo. Das 

A-Springen gewann Ulla Weinert auf Berenike. 
Zweite wurde Elisabeth Willers auf Urtika und 
Dritte mit dem einzigen Nullfehler-Ritt Sandra 
Krause auf Impetus. 

Eine L-Dressur gewann Andrea Röhrl auf An- 
nabell, eine A/C-Dressur Christine Kämmerer 
auf Snepper, und ein E-Springen konnte von An- 
nette Schönthal auf Nimba gewonnen werden. 

In einem einfachen Reiterwettbewerb stellten 
sich drei Abteilungen den Richtern vor, und 
zwar zwei Junioren-Abteilungen und eine 
Senioren-Abteilung. Bei den Junioren hießen die 
Sieger Nicole Kämmerling und Katja Willers 
und bei den Senioren Claudia Schreiber. Das 
Reiterabzeichen bestanden: Angela von Collas, 
Kerstin Desch, Alexandra Jöckel, Patricia 
Jöckel, Susanne Kem, Daniela Koch. Marion 
Kölsch. Claudia Mader. Das Reiterabzeichen in 
Bronze bestanden: Jonny Bruns. Eva Möller. 
Christine Kämmerer. 

Zuwachs beim 
Kleintierzuchtverein 

In der sehr gut besuchten Monatsversammlung 
des Kleintierzuchtvereins Langen 03 konnte der 
1. Vorsitzende Heinz Hunkel eine sehr positive 
Nachricht bekanntgegeben. Der Verein hatte von 
Jani/ar 84 bis März 84 eine Mitgliederzuwachsra- 
te von neun, sowie zwei Übertritte von' der Ju- 
gendgruppe in den Stamm verein. 

Preisrichter Helmut Langer aus Walldorf be- 
reicherte die Versammlung mit einem hervorra- 
gend vorbereiteten Diavortrag der 200 schönsten 
Enten. Gänse, große Hühner und Ziergeflügel- 
rassen. Diesem Vortrag schloß sich eine rege und 
lehrreiche Diskussion an. 

Am Ostersonntag, dem 22. April um 15 Uhr, 
kommt der Osterhase zu den kleinen und großen 
Kindern des Vereins und zwar in den Saalbau 
zum ,,Lämmchen". 

„Der Windhund" 
im Jugendcaf6 

Im Langener Jugendcaf^ an der Zimmerstraße 
läuft am Donnerstag, deip 19. April um 18 Uhr 
der Streifen „Der Windhund". Autor dieses tem- 
poreichen Polizeifilms ist Jean-Paul Belmondo. 
Der Eintritt ist frei. 

Ein Elektroherd gehört nun wirklich nicht in den Wald. Dennoch hab«n sich Leute die Mühe ge- 
macht, ihn bei Nacht und Nebel ins Gelände zu schaffen, anstatt ihn bequem zum Sperrmäll zu stel- 
len. 



Nr. 32/Scite 4 LANGENER ZEITUNG Donnerstag, den 19. April 1984 

JU-Rallye am 5. Mai 
Auch in diesem Jahr führt die Junge Union 

Langen wieder ihre traditionelle Auto-Orjentie- 
rungsfahrt durch. Sie findet dieses Jahr am 
Samstag, dem 5. Mai, statt. Start ist um 10 Uhr 
auf dem Mehrzweckplatz Zimmerstraße. Teil- 
nehmen kann jeder, der sich im Besitz eines zu- 
gelassenen Pkws (fahrtüchtig) und der dazu not- 
wendigen Fahrlizenz (Führerschein) befindet. 
Benötigt werden weiter ein Beifahrer, der des 
Lesens kundig ist, Straßenkarten, die das Gebiet 
des Kreises Offenbach und des Kreises 
Darmstadt-Dicburg und Groß-Gerau abdecken, 
Benzin, ausreichend für ca. 120 km (lieber etwas 
mehr), keine Karotten und hartgekochten Eier, 
aber alles andere, was man irgendwie gebrau- 
chen könnte. Das Startgeld beträgt je Person 
fünf Mark. 

Bei der Rallye handelt es sich um keine Ge- 
schwindigkeitsrallye; das Startgeld wird in 
Sachpreisen voll wieder ausgeschüttet. Um ei- 
nen Überblick über die Teilnehmerzahl zu be- 
kommen, ist eine Voranmeldung nötig, die bei 
Michael Kraus, Südl. Ringstr. 132, oder Claus- 
Dieter Schneider, Bahnstraße 86, vorgenommen 
werden kann. Die Teilnehmerzahl ist auf 50 
Teams begrenzt. Die Berücksichtigung erfolgt in 
der Reihenfolge der Anmeldung. 

'^Dchemndaktuaßitäten: 
^lenstagg in deii^ 

Mit fünf Mark wieder dabei 
Eine Zeitlang waren die Fahrkartenautoma- 

ten der Bundesbahn für Fünf-Mark-Stücke ge- 
sperrt, weil sich herausgestellt hatte, daß betrü- 
gerische Manipulation vorgenommen werden 
konnten. Die Automaten — es sind 900 im Gebiet 
des Frankfurter Verkehrsverbundes — wurden 
inzwischen umgerüstet und nehmen nun wieder 
Münzen im Wert von zehn und 50 Pfennigen, von 
einer, zwei und fünf Mark an. 

Wie der FW mitteilte, haben sich die Automa- 
ten in den zehn Jahren ihres Vorhandenseins be- 
währt. Sie verkaufen in einem Jahr Einzelfahr- 
scheine für Erwachsene und Kinder im Gesamt- 
wert von rund 54 Millionen Mark. 

Ferienfreizeit auf Sylt 
Das Kreisjugendwerk der Arbeiterwohlfahrt 

Offenbach-Land bietet dieses Jahr im Sommer 
vom 3. bis 19. August eine Jugendfreizeit in 
Dikjen-Deel auf Sylt an. 

Für 26 Jugendliche im Alter von 14 bis 17 Jah- 
re ist auf einem Zeltplatz 4 km von Westerland 
entfernt vorgesorgt. Das Lager wird nur durch 
eine Dünenkette vom breiten weißen Sand- 
strand getrennt. Geschlafen wird in stabilen 
Olympia-Zelten, die wir gestellt bekommen. 
Drei Mahlzeiten, die im Preis von 445 DM enthal- 
ten sind, werden von einer Küche zubereitet und 
in einem festen Raum eingenommen. An Aktivi- 
täten, die die Betreuer planen, steht das Baden 
natürlich an erster Stelle. Daneben sind weitere 
Aktivitäten z.B. Ausflüge nach Helgoland und 
in das Legoland in Dänemark geplant. 

Wer Zeit und Lust hat, vom 3. bis 19. August ei- 
ne abwechslungsreiche Freizeit mit Gleichaltri- 
gen zu erleben, der wende sich bitte an die Ge- 
schäftsstelle der Arbeiterwohlfahrt, Wilhelm- 
Leuschner-Platz 3—5 in 6070 Langen, Tel. 
0 61 03 / 2 46 81. Hier erhält man weitere Infor- 
mationen, gegebenenfalls auch einen Zuschuß 
zum Reisepreis, 

Feuchtbiotop schützen 
Laut einem NEV-Antrag soll der Magistrat be- 

auftragt werden, mit den zuständigen Stellen 
dahingehend zu verhandeln, das in den vergan- 
genen Jahren entstandene und von allen Betei- 
ligten geduldete Feuchtbiotop Hundsgraben in 
seinem Bestand zu erhalten. 

Durch zu starken Wasserabfluß sei das Feucht- 
biotop in seinem Bestand gefährdet. Bei Einbau 
von sogenannten ,,Teichmönchen" wäre eine Re- 
gulierung der Wassermengen mit verhältnismä- 
ßig einfachen Mitteln möglich, meinen die An- 
tragsteller. 

Wochenmarkt fällt aus 
Am Osterdienstag, dem 24. April, fällt der 

Langener Wochenmarkt aus. 

Köhler moden hatte CoUections-Premiere 

Der bisher recht liberale Kurs schlug 1587 um. 
So beschuldigte der Graf den lutherischen Pfar- 
rer Schönwaldt aus Hain, die Langener Einwoh- 
ner gegen den cälvinistlschen Glauben aufgesta- 
chelt zu haben. Die noch im Amt befindlichen 
lutherischen Pfarrer und Lehrer, so auch der 
Langener Schulmeister, mußten das Land ver- 
lassen. Lehrer in unserem Ort wurde nun Georg 
Schedelius aus Gießen, 1588 dann Eberhard Tex- 
tor aus Wetter. 

Modenschau bei Köhler moden wurden schwarz- 
weiße Sommerträume für schöne Sommerpar- 
ties oder Freiluftkorlzerte gezeigt; Kleider oder 
Kleid mit Jacke aus feinstem Seiden-Crepe, flie- 
ßendem Organdy oder Crepe de Chine, die jedes 
Modeherz höher schlagen lassen. Auch die gro- 
ßen Größen wurden nicht vergessen, und es hat 
sich erneut gezeigt, daß Modisches nicht in den 
Couture-Abteilungen irgendwelcher Großkauf- 
häuser gesucht werden muß, sondern bei Köhler 
moden mit seiner bekannt großen Auswahl und 
Fachberatung durch ein langjähriges Mode- 
Team am Ort gekauft werden kann. 

Der lange Samstag bot sich als beste Gelegen- 
heit. die Langener, Dreieicher und Neu- 
isenburger (dort ist das Modehaus jeweils vertre- 
ten) Mode-Interessierten zu Köhler moden zu bit- 
ten. Einige haben eine weitere Anreise nicht ge- 
scheut — es hat sich gelohnt. Barbara Wahring 
aus Wiesbaden halte die Moderation übernom- 
men; chaiTnant und mit excellentem Modegespür 
für aktuelle und kommende Trends verstand sie 
es, zwischen vorgeführter Mode und den Zu- 
schauerinnen die verbindlich informierende 
Brücke zu sc'hlagen. 

Fre<'he Baumwoll-Shorts mit farblich genau 
abgestimmten T-Shirts bildeten den Auftakt; ge- 
folgt von einer sehr lustigen Streifen-Serie in 
Baumwoll-Jersey mit Fischer-Hosen, losen kur- 
zen J:jckchen und T-Shirts, jeweils mit den pas- 
senden weich fallenden Röcken kombiniert. 
Fischer- oder Caprihosen aus Popeline, bequeme' 
Hosenröcke in allen frischen Sommerfarben wie 
Sonnenge'.b, Weiß, Türkis, Caribicoder Azurblau 
konnte man für Freizeit, Urlaub oder Terrasse 
etc. bewundern — alles mit den passenden Ober- 
teilen oder losen Hemdjacken mit Krempelär- 
meln gekonnt zusammengestellt. 

Neue Popeline-Farben und Ideen zeigte Köhler 
moden aus der Lodenfrey Haupt- und Sportive 
Kollektion: superleichte knitterarme Baum- 
wollmischungen zu tragbaren Tageskostümen 
verarbeitet, viele neue Details, die Ärmel- und 
Schulterlösungen nicht übertrieben breit, viele 

Krempelärmel, die schmalen Rockformen hat- 
ten eingelegte Fältchen, durchgeknöpfte ver- 
deckte Leisten für die notwendige Bewegungs- 
freiheit — ein Allround-Programm für Beruf, 
Freizeit, Einkauf oder Stadtbummel. Das große 
Thema ,,Leinen" wurde bei Köhler moden nur 
als Leinen mit Polyester oder Baumwolle ge- 
mischt gezeigt, denn man scheute schon beim 
Einkauf die hohe Knitteranfälligkeit der Natur- 
faser Leinen und Flachs. 

Das Kleid, eine Notwendigkeit für die kom- 
mende Frühjahrs- und Sommersaison sowie ein 
unerschöpfliches Modethema, wurde in unzäh- 
ligen Varianten vorgeführt, hiernureinige wichti- 
ge: weich fließender Sommer-Crepe in ausge- 
sucht schönen Floral- und Streifendessins, asy- 
metrische Verschlüsse, couturige Farbstellun- 
gen, Baumwoll-Voiles mit Tupfen und Pünkt- 
chen etc. etc. Frau Wahrings Meinung: Für jeden 
Geschmack und Geldbeutel und wenn man bei 
diesem Sortiment nichts Schönes findet. . . 
Popeline- und Wollfresco-Mäntel mit neu- 
klassischer Silhouette, ein- und zweireihig, et- 
was verbreiterte Schultern, interessante 
Rücken- und Armeldetails, wurden ebenso ge- 
zeigt wie leichte klassische Kostüme in engli- 
schen Karos aus gezwirnter Baumwolle. 

Der Hut ist wieder ,,in"; fast alle Modelle wur- 
den mit den farblich und modellig passenden 
Hüten vorgeführt. Die Mannequins waren nicht 
nur gertenschlank, sondern auch für die etwas 
stärkere Dame wurde in Größe 44 vorgeführt; 
die Modelle, die bis Größe 46/48 zu haben sind, 
wurden speziell erwähnt. 

Nach einer Erfrischungspause zeigte Köhler 
moden die avantgardistische Strick-Collection 
von Dino Valiano mit viel Grafik und Netz- 
Optik in hellen, klaren Sommerfarben wie 
Weiß,Gelb, Azurblau etc. 

Einen großen Anteil bildeten die nun folgen- 
den aufwendigen Nachmittags und wie man 
so schön sagt — Ausgehkleider: aufregend schö- 
ne frische Farben, etwas mit Schwarz, Türkis 
oder Rehbraun zu interessanten neuen grafischen 
Dessins verarbeitet. Zum Abschluß dieser mit 
viel Beifall bedachten und gelungenen Haus- 

Beiträge zur Langener Schulgeschichte (3): 

Galvinistische Lehrer in Langen 

sein Leben zu heiligen vermochte. Mit eiserner 
Härte wurden so Prinzipien wie Bescheidenheit 
und Sparsamkeit, Arbeitsdisziplin und Er- 
werbsstreben erzwungen. Die Disziplin in der 
cälvinistlschen Schulorganisation entsprach 
dem strengen sittlich-religiösen Geist. Einer 
straffen Zucht waren die Schüler unterworfen, 
Übertretungen der Ordnung wurden unnach- 
sichtlich geahndet. 

1591 arbeiteten die Pfarrer Johann Nobisius 
von Kelsterbach und Adam Herzog von Langen 
eine neue reformierte Kirchen- und Schulord- 
nung aus. Sie setzte sich weniger mit Fragen der 
Lehre auseinander, sondern war in erster Linie 
die Grundlage für eine strenge gesetzmäßige Re- 
gelung des religiösen und sittlichen Trebens der 
Untertanen, wie das bereits erwähnt wurde. Das 
alte Schulhaus östlich der Langener Kirche wur- 
de 1594 zur Kaplanei. Johannes Faber aus Her- 
bom wurde der erste Kaplan und Schulmeister. 

Am 20.12.1597 starb Graf Wolfgang kinderlos 
in Kelsterbach, und sein Besitz fiel an seinen lu- 
therischen Bruder Heinrich. Bereits am 5.1.1598 
erging das erste Verbot zur Abhaltung calvinisti- 
scher Gottesdienste an die Pfarrer. Binnen 4 Wo- 
chen hatten Pfarrer und Lehrer das Land zu ver- 
lassen . . . 
(Literatur: H. Pixberg, Der deutsche Calvinis- 
mus und die Pädagogik; Gladbeck 1952. G. Han- 
le, Graf Wolfgang Emst von Ysenburg und die 
Einführung des Calvinismus in der Grafschaft 
Büdingen; Mainz 1965. W. Diehl, Hassia sacra) 

von Ur. Manfred Neusei 

Der letzte Artikel in der LZ vom 17. Februar 
1984 berichtete vor allem über das kulturge- 
schichtlich so wichtige Gutachten des Pfarrers 
Eucharius Zinckeisen von 1568. Dieser beschwer- 
te sieh später bei seinem Landesherm, dem Gra- 
fen Wolfgang von Isenburg, über den Lehrer 
Matthias Müntzer, der von 1572 bis 1576 in Lan- 
gen unterrichtete. Die beiden waren verfeindet, 
da der Schulmeister ,,dem Pfarrer immer zuwi- 
derhandelte und es mit den Leuten im Dorfe 
hielt". Müntzer ging angeblich in seiner blinden 
Wut gegen seinen Vorgesetzten so weit, daß er, 
um diesen zu ärgern, seinen Dienst gröblich ver- 
nachlässigte, was schließlich, da Ermahnungen 
und Verwarnungen ohne Wirkung blieben, die 
Dienstentlassung zur Folge hatte. 

Mit Sicherheit ging es hierbei nicht um persön- 
liche Streitigkeiten, sondern um weltanschauli- 
che Dinge, besonders wohl um die Stellung der 
Langener Bevölkerung im religiösen Leben. Es 
fällt nämlich auf, daß Müntzer nach seiner 
Zwangspensionierung in unserem Ort wohnen 
blieb. So erscheint er 1582 im hiesigen Währ- und 
Gerichtsbuch (— das leider in Privatbesitz ist 
und so nicht mehr analysiert werden kann —) als 
der ,,alt Schulmeister", der zwei Wingerte ver- 
kaufte (vgl. LW vom 22.5.1875). 

Die Haltung des Grafen Wolfgang in dieser 
Angelegenheit ist unklar. Seit seiner Jugend war 
dieser mit den Brüdern Wilhelm und Johann von 
Nassau (-Oranien) befreundet, die 1573/74 den 
cälvinistlschen Glauben in ihren Ländern (Nie- 
derlande bzw, Nassau) eingeführt hatten. In ei- 
nem Brief des Grafen Philipp von Isenburg vom 
22.10.1583 heißt es, er habe ,,in glaubhaftige Er- 
fahrung" gebracht, daß Graf Wolfgang ,,calvini- 
stisch geworden ist". Im gleichen Jahr stellte 
dieser auch den ersten reformierten Pfarrer ein, 
Johannes Beul aus Holzheim, der die vakant ge- 
wordene Pfarrstelle in Mörfelden erhielt. 

Ein Jahr später, 1584, starb Pfarrer Zinckjpi- 
sen. Sein Nachfolger wurde der calvinistische 
Geistliche Peter Jacobi aus Neuenhain. Den lu- 
therischen Lehrer Göbel ließ der Graf weiterar- 
beiten. 1586 erschien die sog. Confessio Wolf- 
gangs, die von 17 Pfarrern und Lehrern unter- 
zeichnet wurde. Sie war die erste bindende Fest- 
legung der neuen Lehre für die Grafschaft. In er- 
ster Linie wandte sie sich gegen die Überbleibsel 
des Papsttums und gegen die Auswüchse des 
Luthertums. 

Das geistige Zentrum des Calvinismus in Hes- 
sen war die 1584 gegründete Akademie Herbom. 
Im Jahre 1590 verfaßte der Herbomer Professor 
Wilhelm Zepper eine Schulordnung für die 
Volksschulen: Dieweil es sehr notwendig und 
nützlich ist, daß die täglich daherwachsende Ju- 
gend zum wenigstens im Schreiben und Lesen 
aufgeführt werde, damit sie so viel besser in den 
Hauptstücken christlicher Lehre und zugleich in 
der ganzen Heiligen Schrift und Werk der ewi- 
gen Seligkeit recht unterrichtet, auch hier zeit- 
lich desto eher zu Ehren und einem Aufkommen 
geraten und nicht allein ihnen selbst und den Ih- 
rigen, sondern auch dem gemeinen Vaterland 
und Nächsten hernach desto rühmlicher gedient 
sein möge, so ist viel daran gelegen, daß neben 
den lateinischen Schulen sowohl für die Mägd- 
lein als auch für die Knaben in den Städten, 
Flecken und Dorfen deutsche Schulen so viel als 
möglich eingerichtet werden. 

Da der Calvinismus in seiner Kirchenverfas- 
sung den Mitgliedern der Kitx:hengemeinden 
(dem Kirchenvorstand) ein gewisses Mitbestim- 
mungsrecht zubilligte und daher demokratischer 
war als die obrigkeitsfrommen Landeskirchen 
Luthers, legte er auch größeren Wert auf die Bil- 
dung des Volkes. Gemäß der Vorbestimmungs- 
lehre (Prädestination) des Johannes Calvin 
(1509—1564) durfte auf Gnade hoffen, wer durch 
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Bürger aus der DDR 
besuchten Egelsbach 

e In der Zeit vom 1. Januar bis 31. März wur- 
den an 28 Personen aus der DDR, Berlin(Ost) 
und den ost- und südosteuropäischen Staaten 
Bargeldbeihilfen für den Aufenthalt in der Bun- 
desrepublik Deutschland gezahlt. 

Für Bienenfreunde 
e Der Obst- und Gartenbauverein Egelsbach 

veranstaltet am Donnerstag, dem 26. April um 
20 Uhr, im kleinen Saal des Bürgerhauses einen 
Vortragsabend, bei dem es um Bienen und die 
Imkerei geht. Dazu sind alle interssierten Bür- 
ger herzlich eingeladen. 

Heiße Diskussionen 

um Sportplatzgestaltung 

Jahresversammlung der SGE war gut besucht 

e Knapp 100 Mitglieder besuchten am vergan- 
genen Freitag die Jahreshauptversammlung des 
größten Egelsbacher Sportvereins, die SG 1874 
Egelsbach, darunter auch Bürgermeister Hans 
Dümer. Nach der Eröffnung durch den Musik- 
zug gedachte die Versammlung der Verstorbe- 
nen Mitglieder Adam Hahn, Christian Keil, Ge- 
org Knöß, Jakob Laubenheimer, Ludwig Rühl, 
Thomas Rüster, Heinz Theiß, Rudolf Treckmann 
und Walter Wurm. 2. Vorsitzender Georg Heim 
konnte danach sieben Mitglieder für 50jährige 
Vereinstreue ehren: Valentin Becker, Ludwig 
Fink, Ludwig Kühn, Walter Noll, Margarete 
Rux und Friedel Welz. 

Für 25 Jahre Verein.szugehörigkeit wurden 
geehrt: Marianne Hanke, Käthi Kannstädter, 
Udo Grein, Peter Hanke, Helmut Siegel, Philipp 
Stork und Winfried Werkmann. Das Mitglied 
des Musikzuges Silvia Jourdan wurde in Aner- 
kennung für ihre Tätigkeit bei der Ausbildung 
junger Musiker mit der Verdienstnadel in Silber 
ausgezeichnet. 

Nach der Genehmigung des letztjährigen Pro- 
tokolles durch die Versammlung verlas Friedel 
Welz seinen Geschäftsbericht. Er berichtete, daß 
die Mitgliederzahl wieder ansteigend sei. Trotz 
151 Abgängen stieg die Mitgliederzahl von 1762 
auf 1801 Mitglieder. Dank guter Arbeit konnte 
die finanzielle Lage des Vereins verbessert wer- 
den. 

Das 110jährige Bestehen des Vereins soll mit 
einer Sportwerbewoche vom 2. bis 8. Juli in der 
Dr.-Horst-Schmidt-Halle und auf dem Sportge- 
lände begangen werden. Der Ausschuß unter 
Vorsitz von Franz Insko bereitet zur Zeit ein 
Programm vor, das rechtzeitig veröffentlicht 
werden soll. Seit der letzten Versammlung wur- 
de ein weiterer Ausschuß ins Leben gerufen. Un- 
ter Vorsitz von Walter Schweitzer konstituierte 
sich ein Bauausschuß, der Vorschläge zur Neuge- 
staltung des Sportgeländes am Berliner Platz er- 
arbeiten sollte. Friedel Welz stellte das Ergebnis 
kurz vor und betonte nur, daß nicht der Verein 
als Bauträger auftreten werde, sondern die Ge- 
meinde als Besitzer des Geländes Vorschläge 
von der SG Egelsbach angefordert hätte. Über 
die Finanzierung des Ein-Millionen-Projektes 
könne und wolle man zum jetzigen Zeitpunkt 
noch nichts sagen. 

Schwierigkeiten gäbe es auch bei dem Parken 
an der Sporthalle im Brühl. Welz appellierte 
nochmals an alle Besucher, ihr Auto auf dem 
Parkplatz abzustellen. Mit einem Dank an alle 
Mitarbeiter und an die Gemeinde schloß er sei- 
nen Bericht. 

Neun von zehn Abteilungen trugen ihre Kurz- 
berichte vor. Der neue Fußballboß H.P. Seng 
führte aus, daß sich der Trainerwechsel während 
der laufenden Runde positiv auf die Ergebnisse 
der ersten Mannschaft ausgewirkt habe. Von den 
Jugondmeisterschaften spiele die B-Jugend in 
der Hessenliga mit renommierten Clubs der 
Bundes- und Oberliga zusammen und«habe ent- 
sprechend Schwierigkeiten, sportlich mitzuhal- 
ten. 

Auch Handballeiter W. Kappes hat in der 
männlichen B-Jugend seine Renommiermann- 
schaft innerhalb der acht Jugendmannschaften. 
Ein Jahr nach dem Aufstieg hatte die erste 
Mannschaft Probleme mit ihren Punktspielen. 
Auswärts konnte nur ein Remis erreicht werden. 
So kam man trotz einer stolzen Heimspielserie 
nicht über einen Mittelplatz hinaus. 

In Vertretung von H. Henze verlas R. Bernau 
den Leichtathletikbericht. Er führte aus, daß die 
Egelsbacher Leichtathleten sehr viel Möglich- 
keiten anboten, um zu einem aktiven Sporter- 
lebnis zu kommen. „Trimming 130" sei in Egels- 
bach kein leeres Versprechen, sondern es wür- 
den wöchentlich sehr viele Egelsbacher die An- 
gebote der Abteilung wahrnehmen. 

iB 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Für die verhinderte Frau Haßloch gab W. Stei- 
ninger einen Einblick in die Arbeit der Roll- 
sport-Abteilung. Er bemängelte, daß in der Win- 
tersaison die Rollsportler keine Egelsbacher 
Halle benutzen dürften. Was in Dietzenbach 
möglich sei, müßte auch in Egelsbach durchführ- 
bar sein. Er dankte allen Rollsporteltem für ihre 
Unterstützung. 

D. Heller konnte keine großen Spitzenergeb- 
nisse der Tennisler vorweisen. 200 Mitglieder auf 
drei Plätzen unterzubringen, sei schon sehr 
schwer, wobei die Jugendlichen nur von 14 bis 17 
Uhr außer am Wochenende spielen könnten. Die 
Abteilung hoffe, daß allen Unkenrufen zum 
Trotz bald ein Gelände für die Abteilung gefun- 
den werden könne. Autos, Eisenbahn und Flug- 
zeuge machten bestimmt mehr Lärm als tennis- 
spielende Freizeitsportler. 

Sechs aktive Mannschaften betrieben den 
Sport mit den kleinen weißen Celluloidbällen, 
sagte Tischtennisleiter H. Bormuth. Der Weg- 
gang von guten Sportlern habe durch das Nach- 
rücken von Jugendlichen wettgemacht werden 
können. Leider sei der Plan vom Jedermanns- 
tischtennls aus Platzmangel nicht realisierbar 
gewesen. 

Für die mitgliederstärkste Abteilung der SGE, 
die Turner, gab P. Mainusch einen kurzen Rück- 
blick. Er konnte einen starken Mitgliederzu- 
wachs registrieren. So konnten wieder drei neue 
Gruppen gebildet werden. Das Trampolinturnen 
kann in Egelsbach ausgeführt werden. Auch gibt 
es eine Kleinkindertumgruppe ab drei Jahren, 
und das ,,Mutter-unu-Kind-T^men" hat mit 50 
Teilnehmern einen starken Zulauf zu verzeich- 
nen. Auch das alle zwei Jahre stattfindende Ka- 
leidoskop der Abteilung habe gute Zuschauer- 
zahlen zu verzeichnen. 

Für die jüngste Abteilung des Vereins, die Vol- 
leyballer, sprach Vorsitzender M. Wenger. Er 
hoffe, daß die Abteilung einen Mitgliederzu- 
wachs verzeichnen könne. Sportlich erhoffe er 
noch ein gutes Abschneiden seiner beiden ersten 
Damen- und Herrenmannschaften. 

1983 sei für den Musikzug ein sehr erfolgrei- 
ches Jahr gewesen, sagte Abteilungsleiter K. 
Werner. Höhepunkte seien die Teilnahme des 
Musikwettbewerbes innerhalb des Deutschen 
Turnfestes in Frankfurt gewesen, das Dezember- 
konzert sowie die Wahl zur ,,Mannschaft des 
Jahres". 

Den nächsten Bericht gab der Vorsitzende des 
Bauausschusses, Walter Schweitzer. Er erläuter- 
te den vorliegenden Vorschlag für den Neubau 
von Umkleidekabinen. Das Gebäude soll zwi- 
schen beiden Sportplätzen gebaut werden und 
eine große Zahl von Umkleidekabinen und Ge- 
räteräumen beherbergen. Das Dach soll als Tri- 
büne ausgebaut werden. Als Kosten gab W. 
Schweitzer eine Million Mark an. 

Im Anschluß an den Bericht gab es eine lebhaf- 
te Diskussion. Friedel Welz mußte sich kritische 
Fragen zur Gestaltung und zur Finanzierung des 
Gebäudes gefallen lassen. Auch die Höhe der 
Folgekosten wollten die Teilnehmer wissen. 

Bürgermeister Dümer ergriff dann das Wort 
und führte aus, daß man von selten der Gemein- 
de Wert darauf lege, daß die SG Egelsbach Vor- 
schläge erarbeite und die Gemeinde in Zusam- 
menarbeit mit dem Verein an die Realisierung 
der Vorschläge gehe. 

Daß ein Verein ohne eine gute Kassenfühmng 
nicht auskommt, bewies der Kassenbericht von 
Schatzmeister Karl Heinz Domseif. Er konnte 
aussagen, daß der Verein auf gesunden finanziel- 
len Füßen steht und zum Jahresende einen klei- 
nen Überschuß verzeichnen konnte. 

Für die Revisoren gab W. Philipp den Revi- 
sionsbericht ab. Es gab keine großen Probleme, 
lediglich das Abrechnen der Schiedsrichterspe- 
sen war nicht ganz einfach zu durchleuchten. An- 
sonsten sprach W. Philipp dem Schatzmeister K. 
H. Domseif für eine sehr gute Kassenführung 
seine Anerkennung aus. 

Als letzter Punkt mußten die anwesenden Mit- 
glieder über zwei Anträge entscheiden. Von der 
Tennisabteilung lag ein Antrag über die Bei- 
tragsgestaltung vor, den die Mitglieder bei einer 
Gegenstimme und einer Enthaltung genehmig- 
ten. Auch der Antrag des Hauptvorstandes über 
die Fortführung der Gespräche mit der Gemein- 
de über die Sportplatzgestaltung wurde bei einer 
Gegenstimme und drei Enthaltungen genehmigt. 

e Zum dritten Mal unterstützte die Firma Akai das Egelsbacher Vereinsleben. Wie in den vergange- 
nen Jahren konnte Bürgermeister Durner in der vergangenen Woche einen Scheck über 5 000 Mark 
entgegennehmen. Bestimmt ist dieses Geld für 27 Vereine, wobei die Sportgemeinschaft Egelsbach 
(Uber 1700 Mitglieder) mit 986 Mark den größten Einzeibetrag erhält. Die von Akai unterstützten 27 
Vereme haben insgesamt 5 313 Mitglieder. 

Neben dem Sch^k konnte Hans Dümer noch ein Stereo-Koffer mit Cassettenteil und Ml- 
„ " AJ'a'-Geschaftsfuhrer Kohzo Sumi in Empfang nehmen. Dümer zu diesem Geschenk- „Damber wird sich unser Kindergarten sicher sehr freuen." 

Aus der Arbeit 
des Versicherungsamtes 

e Wie der Gemeindevorstand bekanntgibt, 
wurden vom 1. Januar bis 31. März insgesamt 30 
Rentenanträge gestellt. Davon entfielen 17 auf 
die Landesversicherungsanstalt Hessen und 13 
auf die Bundesversichemngsanstalt für Ange- 
stellte in Berlin. 

Die 17 bei der Landesversicherungsan.stalt 
Hessen gestellten Rentenanträge unterteilen 
sich in fünf Anträge wegen Berufs- bzw. Er- 
werbsunfähigkeit, vier Anträge wegen Vollen- 
dung des 65. Lebensjahres, drei Anträge für 
weibliche Versicherte wegen Vollendung des 60. 
Lebensjahres und überwiegender Versicherungs- 
pflichtiger Beschäftigung oder Tätigkeit in den 
letzten 20 Jahren, zwei Anträge wegen Vollen- 
dung des 63. Lebensjahres und drei Anträge auf 
Witwen-und Waisenrente. 

Die 13 bei der Bundesversichemngsanstalt für 
Angestellte gestellten Rentenanträge untertei- 
len sich in fünf Anträge wegen Bemfs- bzw. Er- 
werbsunfähigkeit, einen Antrag wegen Vollen- 
dung des 60. Lebensjahres und einer Arbeitslo- 
sigkeit von mindestens 52 Wochen in den letzten 
eineinhalb Jahren, drei Anträge für weibliche 
Versicherte wegen Vollendung des 60. Lebens- 
jahres und überwiegender versichemngspflichti- 
ger Beschäftigung oder Tätigkeit in den letzten 
20 Jahren, einen Antrag wegen Vollendung des 
63. Lebensjahres und drei Anträge auf Witwen- 
und Waisenrente. 

Standfestigkeit 
der Grabsteine 
wird überprüft 

e Die Friedhofsverwaltung überprüft zur Zeit 
die Standfestigkeit der Grabsteine auf dem ge- 
samten Gemeindefriedhof. Grabsteine, die lose 
sind, werden mit dem gelben Aufkleber mit der 
Aufschrift ,,Unfallgefahr! — Grabstein lose" 
versehen. Die Angehörigen werden gebeten, die- 
se Grabsteine binnen sechs Wochen zu befesti- 
gen. Sollte dies nicht der Fall sein, werden die 
Grabsteine von -ler Friedhofsverwaltung umge- 
legt. 

Info-Abend 
e Die Tarifauseinandersetzungen um die 

Durchsetzung der 35-Stunden-Woche und der 
Herabsetzung des Rentenalters sind Thema ei- 
ner Informations-Veranstaltung des SPD- 
Ortsvereins Egelsbach am 24. April um 20 Uhr 
im Unterrichtsraum des Feuerwehrhauses. Refe- 
rent ist Burkhard Müller, Geschäftsführer der 
Kreisverwaltung Offenbach der Gewerkschaft 
ÖTV. Das DGB-Ortskartell Egelsbach unter- 
stützt diese Veranstaltung und fordert seine Mit- 
glieder zur Teilnahme auf. 

Flammen in freier Natur 
verboten 

e Alljährlich wird beobachtet, daß in der frei- 
en Natur geflämmt wird und hierbei großer 
Schaden entsteht. Die Untere Naturschutzbehör- 
de beim Kreis Offenbach teilt hierzu mit, daß es 
nach dem Gesetz zum Schutz der wildwachsen- 
den Pflanzen und der nichtjagdbaren wildleben- 
den Tiere ganzjährig in der freien Natur verbo- 
ten ist, die Bodendecke auf Wiesen, Feldrainen, 
ungenutztem Gelände, an Hecken und Hängen 
abzubrennen. 

Das Flämmen ist für eine ordnungsgemäße 
Nutzung und Pflege der Grundstücke nicht er- 
forderlich und muß nach wissenschaftlichen Er- 
kenntnissen als schädlich angesehen werden. 
Beim Flämmen der Wiesen werden die wertvol- 
len Süßgräser wegen ihrer Flachwurzeln ver- 
nichtet, während die Unkräuter mit ihren Tief- 
wurzeln überleben. Das 'Abbrennen der Wiesen 
stellt eine Gefahr für Wald, Umwelt und Klein- 
tiere dar. Die Bevölkerung wird dringend gebe- 
ten, das Flämmen zu unterlassen. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Vorstand mit Geschäftsjahr 
sehr zufrieden 

Mitgliederversammlung des TSC 71 Egelsbach 
e Die diesjährige Mitgliederversammlung des 

TSC 71. bei der tumusgemäß keine Neuwahlen 
stattfanden, konnte der 1. Vorsitzende Ludwig 
Best nach Veriesung des Protokolls mit einem 
sehr positiven Geschäftsbericht des Jahres 1983 
eröffnen. Daß die Jugendarbeit des TSC sehr er- 
folgreich betrieben wird, zeigen die Erfolge der 
1. Jugendfoimation, sowie ein Mitgliederzugang 
von 45 Jugendlichen in nun bereits fünf verschie- 
denen Trainingsgruppen. Einen großen Mitglie- 
derkreis bildet die vor einem Jahr gegründete 
Aerobic-Gruppe, die sich weiterhin großer Be- 
liebtheit erfreut. 

Um die Zusammengehörigkeit aller Gmppen 
im Erwachsenenbereich etwas mehr zu festigen, 
werden von den einzelnen Trainingsgruppen 
Tanztees durchgeführt. Die erste Veranstaltung 
dieser Art fand bereits am 1. April im Bürger- 
haus statt und hat sehr viel Anklang unter den 
Beteiligten gefunden. Bei dieser Gelegenheit 
wurde die 1. Jugendformation für ihren Erfolg 
bei den Deutschen Meisterschaften in 
Mühldorf/Inn geehrt. Bürgermeister Dümer 
kündigte dabei einen offiziellen Empfang im 
Rathaus an, dessen Termin auf den 3. Mai gelegt 
wurde. Inzwischen wurde die gleiche Formation 
auch Europameister. 
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Osterzeit — Passionszeit 

Ein Meisterwerk in der Egelsbaeher Kirche 
e Ein einzigartiges, zu dieser Zeit passendes 

Bild befindet sich an der Ostwand der Egelsba- 
cher evangelischen Kirche. Gemalt wurde es 
wahrscheinlich, als 1615 die damalige Kapelle 
für den Gottesdienst nicht mehr ausreichte und 
nach Norden eine weitgehende Erweiterung er- 
fuhr. Aus innerkirchlichen und regligiösen Auf- 
fassungen wurde das Gemälde aber irgendwann 
einmal übertüncht und vergessen. 1886 wurde es 
bei einer Innenrenovierung mit weiteren noch 
älteren Wandmalereien freigelegt, aber noch- 
mals überstrichen. 

Erst 1912/13 kam bei nochmaliger Renovie- 
rung das Bild wieder zum Vorschein. Jetzt wa- 
ren Männer am Werk, die für historisches Kul- 
turgut weitblickendes Verständnis hatten und 
das Bild ,,Die Kreuztragung" restaurierten. Es 
blieb in gutem Zustand erhalten und wurde 
nicht mehr mit Tünche überstrichen. Den Pfar- 
rern Wehsarg und Hartmann ist es zu verdan- 
ken, daß das Gemälde auf uns überkommen ist. 

In den 50er Jahren war ein deutlicher Verfall 
an der Malschicht festzustellen, und so wurde 
auf Initiative des Heimatforschers Karl Knöß 
das Bild nochmals renoviert. Kein Geringerer als 
der Kirchenmaler Velde aus Darmstadt über- 
nahm diese Konservierungsarbeiten. 

Vermissen Sie etwas? 

e In der Zeit vom 1. Januar bis 31. März wur- 
den folgende Fundsachen beim Fundbüro im 
Egelsbacher Rathaus abgegeben: ein Herren- 
Sportrad, ein Kinder-Fahrrad, eine Herren- 
Armbanduhr, eine Radio-Kassette, eine Video- 
Kassette, ein Werkzeugkasten mit verschiede- 
nen Werkzeugen, drei Hosen, ein Herrenschal, 
vier Paar verschiedene Handschuhe, ein Zahner- 
satz, verschiedene Geldscheine, ein Autoschlüs- 
sel, sowie sonstige Schlüssel mit und ohne Etui. 

Eigentumsansprüche können beim Fundbüro 
Egelsbach, Rathaus, geltend gemacht werden. 

Knöß machte zu dieser Zeit eine interessante 
Feststellung. Der Meister der Bildschöpfung 
blieb unbekannt. Er mußte jedoch weitgehende 
Kenntnisse über religiöse Vorbilder gehabt ha- 
ben. Die Szenenkompositton ähnelt manchen an- 
derweitigen berühmten Darstellungen des sel- 
ben Themas, nämlich Darstellungen am Sebal- 
dusgrab in Nürnberg und auf einer Tafel des Flü- 
gelaltars in Tiefenbrunn. Eine weitere Überra- 
schung konnte Knöß feststellen; dem Szenenauf- 
bau in sich und im Verhältnis zur Bildgröße liegt 
ein bestimmtes Maßverhältnis zugrunde, das auf 
einem Fünfeck basiert und dem Ganzen durch 
den „Goldenen Schnitt" ein gutes Maßverhältnis 
gibt. Der Bildschöpfer bleibt weiterhin unbe- 
kannt. Ein Meister seines Fachs aber muß er ge- 
wesen sein. 
So sieht das Bild an der Ostwand der Kirche 
aus. Man vermutet seine Entstehung 
im Jahre 1615. 

Andeutung der linearen Aufteilung des Gemäl- 
des. 

TlcLdMoUeK 

Evangelische Gemeinde 
Gründonnerstag, 19. April 
20.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst mit Gemein- 

schaftskelch (Pfr. Giebner) 
Karfreitag, 20. April 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfr. Adam) 
Ostersonntag, 22. April 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst(Pfr. Giebner) 
Ostermontag, 23. April 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und Kindergottes- 

dienst (Pfr. Adam) 
Donnerstag, 26. April 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 21. bis 27. April 1984 

Widder 

21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinge 

22.5.-2I.6. 

Krebs 

22.6.-23. 7. 

Löwe 

24.7.-23.8. 

Jungfrau 

24. 8.-23. 9. 

Ihre Aussichten haben seilen bes- 
ser ge.;tanden. Nutzen Sie die Ge- 
legenheit, auch wenn Sie finanzi- 
ell voi-übergehend ins Gedränge 
kommen. Die Festfreude muß 
nicht leiden. 

Geben Sie nicht leichtfertig ein 
Versprechen, das Sie kaum wer- 
den hc.lten können. Machen Sie 
sich rechtzeitig an eine dringende 
Arbeit, noch können Sie alles be- 
quem schaffen. 

Mit der Freude als Motor kom- 
men Sie bestimmt voran. Verzet- 
teln Sie sich nicht im letzten Au- 
genblick. Seien Sie mit Geständ- 
nissen vorsichtig. Ihre Aufstiegs- 
chancen sind gut. 

Freuen Sie sich über die Verständ- 
nisbereitschaft Ihres Partners und 
gehen Sie mit gutem Beispiel vor- 
an. Ihr anspruchsvolles Vorhaben 
kann sich leicht zum ganz großen 
Erfolg mausern. 

Hadern Sie nicht mit dem Schick- 
sal, machen Sie anderen die Freu- 
de. die Sie sich selber wünschen. 
Sie erleichtern sich damit viel. 
Noch ist Gelegenheit, das Fest zu 
verschönern. 

Diesmal haben Sie die ersehnte 
Gelegenheit, Ihr wahres Gesicht 
zu zeigen. Beobachten Sie die Re- 
aktion genau. Sie ersparen sich 
Enttäuschungen. Mit gutem Wil- 
len kommen Sie zum Zuge. 

Nehmen Sie Kleinigkeiten nicht 
so schwer. Vergessen Sie über der 
Hast des Vorbereitens nicht das 
Feie.Tl. Mit etwas Organisation las- 
sen sich schwierige Aufgaben zeit- 
gerecht lösen. 

Überstürzen Sie nichts im letzten 
Augenblick. Mit Ihrer Familie soll- 
ten Sie beizeiten ein Übereinkom- 
men treffen, sonst gibt es noch 
Ärger. Zeigen Sie sich auch mal 
großzügig. 

Sie müssen jetzt sparen, Sie kön- 
nen die Kosten auch ohne zu jam- 
mern aufbringen. Freuen Sie sich 
über den Erfolg Ihrer Bemühun- 
gen. Ein erfreuliches Ereignis kün- 
digt sich an. 

Ersticken Sie Ihre Vorfreude nicht 
in tausend Vorbereitungskümmer- 
nissen. Sorgen sie für Ihr Äuße- 
res, es ist wichtiger als Sie glau- 
ben. Mit List ersparen Sie tränen- 
reiche Szenen. 

Betätigen Sie sich zur Abwechs- 
lung mal daheim als Stimmungs- 
kanone. Der Schwung kommt al- 
len zugute. Vertrödeln Sie die Zeit 
nicht sinnlos, noch brauchen Sie 
Aufmerksamkeit. 

Werfen Sie keinen Sand ins Ge- 
triebe, auch wenn Sie jetzt nicht 
so beachtet werden, wie Sie 
möchten. Inzwischen könnten 
Sie sich ungestört einer Aufgabe 
widmen. Der Erfolg kommt. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.Ii. 

Schütze 

23.11.-22.12. 

Steinbork 

% 
23.12.-20.1. 

Wassermann 

21.1.-20. 2. 

Fische 

21.2.-20.3. 

Licht ist stärker als Dunkel, 
Freude mächtiger als Traurigkeit, 
Friede wertvoller als Zwietracht, 
GOte beglückender als Haß. 

Wir trauern um meine liebe Lebensgefährtin, um unsere liebe Patin, 
Tante und Schwägerin 

Elise Hofmann 
geb. Knöß 

geb. 2. Januar 1906 gest. 18. April 1984 

In tiefer Trauer: 
Franz Zartner 
Familie Karl Becker 
Familie Heinz Knöß 
Familie Hermann Schütte 
Frau Elisabeth Zartner 
Familie Hans Hofmann 

6073 Egelsbach, Schulstraße 36 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 24. April 1984, um 13.45 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Am Ostersonntag läuten für uns die Hoch- 
zeitsglocken 

Q.lte'EKa/tofiLwe Seng 

Qoi/isio/i 

Friedrich-Ebert-StraBe 82 ' 6106 Erzhausen 

Kirchliche Trauung: 22. April 1984, um 14.30 Uhr In der Evangeli- 
schen Kirche Egelsbach. 
Tagesadresse: Evangelisches Gemeindehaus Offenthal. 

PAPIER KEIL 
Buchhandlung 

Ernst-Ludwig-Straße 43 
6073 EGELSBACH 

DieKriporät:\ 
Kümmern Sie sieh um 
0mN€Khbam. 

Besonders olleinstehQnde, ältere oder 
behinderte Menschen brauchen Ihre HilFe. 
Holten Sie daher Kontakt zu ihnen, denn 
die Sicherheit der Nachbarn liegt auch in 
Ihrer Hond. 

Wir 
und unsere 

Ä>lizei ^ 

RADIO HECK präsentiert 

einen bunten Osterstrauß 

CBS Videospiel incl. Donkey Kong Kassette ... 298,— 
Mattel Videospiel  198,— 
Philips Videospiele 7000   198,— 
Atari Videospiel, ohne Kassette  198,— 
Atari Videospiel, mit Kassette (wahlweise) .. 298,— 
Atari Kassetten ab 29,80 
Walkman ab 49,80 

Walkman mit zwei Boxen  99,— 

Walkman, wasserdicht ab 118,— 

Radio-Recorder 
mit Netz- und Batterieanschluß ab Sö,~" 
Saba Stereo Color, 67 cm, mit Fernbedienung... 1898,— 
Grundlg Stereo Color, 67 cm, mit Fernbedienung 1898,— 
Nordmende Color, 51 cm  998,— 

TV ■ HiFi ■ Video ■ Antennenbau ■ Ernst-LudwIg-StraBe 70 ■ Telefon 4 92 35 
6073 EGELSBACH 
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Starke Partie beim Tabellenführer Bowling-Stadtmeisterschaft 
Der BSV Langen 83 veranstaltet am 28./29 

Zellhausen — SV Dreieichenhain 2:1 (1:1) 

Beim Tabellenführer in Zellhausen zeigte der 
SV Dreieichenhain eine hervorragende Leistung, 
und nur dem fehlenden Quentchen Glück war es 
zuzuschreiben, daß beide Punkte in Zellhausen 
blieben. Dies war sehr bedauerlich, denn mit ei- 
nem Sieg hätten die Hainer das Rennen um die 
Meisterschaft noch einmal sehr spannend ge- 
macht. 

Es standen sich zwei gleichstarke Mannschaf- 
ten gegenüber, wobei man sagen muß, daß die 
Gäste aus dem Hain in der Schlußviertelstunde 
die klar dominierende Mannschaft waren, den 
Spitzenreiter total in dessen Hälfte drängten 
und diesem den Schlußpfiff als wahre Erlösung 
vorkommen ließen. Die Hainer Mannschaft war 
sehr gut eingestellt, spielte diszipliniert und ging 
elanvoll zur Sache. 

In der 35. Minute fiel das 1:0 für die Platzher- 
ren, als der Mittelstürmer völlig frei stand und 
eine Flanke von links aus wenigen Metern ins 
Tor hämmerte. Doch die Hainer ließen sich von 
diesem Rückstand nicht beeindrucken, und 

schon fünf Minuten später erzielte Elsässer mit 
einem Aufsetzer aus gut 18 Metern den verdien- 
ten Ausgleich, mit dem man in die Pause ging. 

Nach dem Wechsel blieb das Geschehen unver- 
ändert, beide Mannschaften schenkten sich 
nichts. Die erneute Führung für die Gastgeber 
fiel nach einer nicht regelgerechten Attacke ei- 
nes Zellhäusers gegen Proll, doch der Schieds- 
richter ließ seine Pfeife schweigen. Der Paß kam 
zum Rechtsaußen, der aus vier Metern Entfer- 
nung keine Mühe hatte. 

Von jetzt ab erspielten sich die Hainer ein er- 
drückendes Übergewicht, doch das Tor der 
Platzherren war wie vernagelt. Trotz guter 
Chancen woÄlte einfach kein Treffer mehr gelin- 
gen. 

Es spielten: Volz, Bauer, Proll, Rath, Kamm- 
holz, Rudolf, Andräss (Hönes), Schramm, Elsäs- 
ser, Pfaff, Bücher (Buchmüller). 

Im Vorspiel siegte die Dreieichenhainer Reser- 
ve durch Tore von Planitzer (2) und Nogales mit 
3:0. 

April und 5./6. Mai 1984 die Clubmeisterschaf- 
ten. Startzeiten sind jeweils von 15 bis 17 Uhr 
auf der Goldberg-Bowling-Anlage. Es werden je 
sechs Spiele nach amerikanischem Reglement 
gebowlt. Zuschauer sind herzlich willkommen. 

Gute Plätze 
beim Märzveilchen-Cup 

Am 14. und 15. April fand auf dem Silbersee 
bei Bobenheim-Roxheim der diesjährige 
Märzveilchen-Cup statt, eine Surfregatta der 
Div. II (Verdränger), die für die deutsche Rangli- 
ste gewertet wird. Aufgrund des hohen Rangli- 
stenfaktors von 1,33 hatten sich unter den etwa 
60 Teilnehmern etliche Fahrer der deutschen 
Spitzenklasse eingefunden. 

Unter den 26 Teilnehmern in der Schwerge- 
wichtsgruppe (ab 70 kg) starteten mit Oliver 
Größl, Carlo Friedel und Peter Beerbaum auch 
drei Surfer des WSV Langen in der SSG, von de- 
nen vor allem Oliver Größl überzeugen konnte. 
Zwar gelang es ihm nicht, wie in den beiden ver- 
gangenen Jahren den Siegerpokal mit nach Hau- 
se zu nehmen, doch belegte er in dem Klassefeld 
einen ausgezeichneten dritten Platz. Auch der 
61jährige Carlo Friedel konnte sich als neunter 
gegen die erheblich jüngeren Konkurrenten sehr 
gut behaupten. Sieger wurde der Münchner Ca- 
rolus Büsselmann. der achte der letztjährigen 
Rangliste. 

Clubjunioren schafften das Double: 

Nach der Meisterschaft 

auch Pokalsieger 

Germ. Pfungstadt — FC Langen 4:5 (nach Verl.) 

Ein Unentschieden war möglich 

TV Dreieichenhain — TG Sprendlingen 1:2 (0:1) 

Gegen den Spitzenreiter aus Sprendlingen er- 
öffneten sich den Platzherren zwar nur wenige 
Tormöglichkeiten, und dennoch wäre ein Unent- 
schieden möglich gewesen, wenn man diese 
Chancen besser genutzt hätte. Mit diesem Sieg 
festigten die Sprendlinger ihre Spitzenposition 
vor dem Ortsrivalen SKG und dürfen sehr auf 
die Erringung der Meisterschaft hoffen. 

Die Gäste kontrollierten das Mittelfeld von 
Anfang an und hatten den Voiteil, früh in Füh- 
rung gehen zu können. Ein Freistoß aus 20 Me- 
tern traf den Innenpfosten des Tores und sprang 
von dort ins Netz, wobei Torhüter Wiemer nicht 
den Hauch einer Chance besaß. 

In der Folgezeit nahmen die Sprendlinger das 
Tempo aus dem Spiel, und die Hainer blieben in 

ihren Abwehrlöchem, da sie keine Kontermög- 
lichkeiten für die Gäste bieten wollten. So ver- 
lief das Spiel ohne besondere Höhepunkte. Die 
Kombinationen waren langsam, und Torszenen 
fehlten. 

Erst in der 73. Minute kam wieder Dampf auf. 
Durch ein schnelles Zuspiel an Walter kam der 
TVD über den linken Flügel. Walter ließ seinen 
Gegenspieler stehen und paßte zu Leippold, der 
nach innen zu Siebenbom verlängerte. Dieser er- 
zielte den überraschenden Ausgleich. 

Dieses Ergebnis hielt jedoch nur zehn Minuten 
lang. Bei einem Freistoß stand die Hainer Mauer 
schlecht, und der Direktschuß ging ins Netz. 

Die Hainer Reserve bleibt weiter an der Tabel- 
lenspitze. A. Salewski und Chr. Kühn sorgten 
mit je zwei Treffern zum 4:l-Erfolg. 

Rumpfmaiinschaft hielt sich 

Ober-Roden — SSG Langen 28:15 (15:7) 

Unter keinem günstigen Vorzeichen stand das 
Spiel der 1. Herrenmannschaft der SSG bei der 
TG Ober-Roden. Mit Tschom, Krech, U. Müller 
und Albrecht fielen vier Stammspieler aus. Zu- 
dem konnte Linksaußen Lenhardt. wegen einer 
Verletzung nur sporadisch eingesetzt werden. Bei 
einem Ober-Rodener Sieg stand für diese der 
Aufstieg in die Bezirksliga II fest. Für die SSG 
ging es praktisch um nichts mehr, man wollte 
sich lediglich mit einer guten Leistung für die 
Hallenrunde 84/85 empfehlen. 

Schon nach fünf Minuten lag Ober-Roden mit 
4:0 in Front und die Langener sahen sich einer 
Mannschaft gegenüber, die mit allen Mitteln 
kämpfte und von den Zuschauem in der vollbe- 
setzten Halle lautstark angefeuert wurde. Aber 
die SSG fing sich wieder und konnte einigeiTna- 
ßen mithalten, jedoch mußte man einen 15:7- 
Halbzeitstand hinnehmen. 

In der zweiten Spielhälfte änderte sich das 
Bild nicht. Ober-Roden spielte überlegen und 
nutzte jede Lücke in der ersatzgeschwächten 

Handball 
Kreisklasse Ost 
KSV Böllstein — Kleinwallsta|dt 
Kirchbromb. II — TSV Habitzheim 
SG Babenhausen — TV Erlenbach 
TSV Mainaschaff — TV Goldbach 
TG Ober-Roden — SSG Langen 
Fr.-Crumbach II — SC Michelstadt 

SSG-Abwehr geschickt zum Torwurf aus. Am 
Ende stand eine 28:15-Niederlage fest und Ober- 
Roden war in die Bezirksliga II aufgestiegen. 
Die Halle glich einem Tollhaus und di6 SSG gra- 
tulierte als fairer Verlierer dem neuen Aufstei- 
ger. 

In einer Langener Mannschaft, von der nur die 
größten Optimisten ein besseres Ergebnis in die- 
sem Spiel erwarteten, gab Torhüter Lindner ei- 
nen überzeugenden Einstand. Unter anderem 
konnte er zwei Siebenmeter abwehren. 

Es spielten: Lindner; Krippner(l), Engelmann, 
Maurus (8), Lenhardt. H. Müller (3), Marenbach, 
Steitz (3), Bönig, 

Die Junioren des FC Langen haben nach der 
Erringung der Bezirksmeisterschaft gestern 
abend auch das Endspiel um den Bezirkspokal 
gegen die Junioren des Landesligisten Germania 
Pfungstadt nach Langen geholt. Auf neutralem 
Platz des FC Arheilgen boten sie eine eindrucks- 
volle Vorstellung, ließen sich auch von einem 
1:3-Rückstand nicht beeindrucken und konnten 
bis zum Ende der regulären Spielzeit zum 3:3 
ausgleichen. In der Verlängerung blieben sie 
stets Herr der Lage, zogen auf 5:3 davon, ehe in 
der 116. Minute ein Eigentor von Schmiermund 
das Ergebis verkürzte. Das Ergebnis von 5:4 gibt 
nicht den Spielverlauf wieder. Die Überlegen- 
heit der Langener Elf war weitaus größer, als es 
das Resultat ausdrückt. 

Beide Mannschaften begannen nervös, weil 
sehr viel auf dem Spiel stand. In der 6. Minute 
fiel das 1:0 für Pfungstadt, die nun etwas mehr 
vom Spiel hatten, doch Nieschier glich in der 26. 
Minute per Kopfball aus. Drei Minuten später 
gingen die Pfungstädter erneut in Führung, als 
Torhüter Bobsin eine Flanke falsch berechnete. 

Ab diesem Zeitpunkt wurde Langen stärker 
und drückte den Gegner in dessen Hälfte. Nur 
das Schußpech war der Grund dafür, daß Lan- 
gen mit einem Rückstand in die Pause gehen 
mußte. 

Nach dem Wechsel ging Gohlke mit nach vom, 
und der Druck wurde noch größer. In der 57. Mi- 
nute drang Söder, der im Laufe des Spiels zum 
überragenden Akteur wurde, aussichtsreich in 
den Strafraum ein und wurde von hinten umge- 
stoßen; doch der Pfiff des sonst recht kleinlich 
pfeifenden Schiedsrichters blieb aus. 

In dieser Drangperiode der Langener brachte 
in der 59. Minute einer der wenigen Entlastungs- 
angriffe der Pfungstädter das 3:1. Bobsin hatte 
mit einer tollen Parade abgewehrt, doch der 
Nachschuß war nicht zu halten. 

Den entscheidenden Anschlußtreffer erzielte 
Söder in der 67. Minute in überragender Manier, 
und von da ab hatten die Langener Schlachten- 
bummler das sichere Gefühl, daß der Rückstand 
noch ausgeglichen würde. So deutlich hatten die 

- Clubjunioren ihren Gegner im Griff. Der Aus- 
gleich fiel dann sieben Minuten vor Schluß durch 
einen Kopfball von Nieschier, und dabei blieb es 

Erfreuliches Saisonende beim ITC 

1. Kleinwallstadt 
2. TG O.-Roden 
3. TV Münster 
4.TSVM'asch. 
5. Kirchbr. II 
6. KSV Böllstein 
7. SC Michelst. 
8.TSVHabitzh. 
9. SSG Langen 

10. TV Erlenbach ' 
11. SG Babenh. 
12. Fr.-Crumb. II 
13. TV Goldbach 
14. KSVWallb. 

26 
26 
26 
26 
26 
26 
26 
26 
26 
26 
26 
26 
26 
26 

525:424 
501:377 
463:407 
487:465 
494:469 
463:479 
445:444 
388:403 
402:410 
445:469 
482:479 
366:409 
457:514 
354:521 

1:0 
22:23 
23:13 
18:22 
28:15 
16:17 
42:10 
39:13 
37:15 
29:23 
28:24 
28:24 
25:27 
24:28 
23:29 
22:30 
21:31 
21:31 
19:33 
6:46 

TTC II — Olympia Lorsch 9:3 
In einem vorgezogenen Punktspiel hatte die 2. 

Mannschaft des TTC nicht viel Mühe, um gegen 
die schwachen Gäste aus Lorsch zu einem Sieg zu 
kommen. Die Weichen dazu wurden bereits in 
den Eingangsdoppeln von Klopper/Sehring und 
Gärtner/Armer gestellt, die, wenn auch knapp, 
ihre Spiele gewinnen konnten. Obwohl man auf 
C. Lischer wegen Verletzung verzichten mußte, 
lief es trotzdem recht gut beim TTC. H. Sehring, 
G. Armer und W. Reichert bauten den Vorspmng 
auf 5:3 aus. Danach hatte der Gast nichts mehr zu 
bestellen und mußte deutliche Niederlagen ein- 
stecken. H. Sehring und G. Armer konnten auch 
ihrebeiden zweiten Einzel gewinnen. Ersatzmann 
N. Degen und W. Klopper stellten dann endgül- 
tig den Sieg sicher. 
TV Bensheim — TTC n 8:8 

Zwei Tage später trat man bei der starken 
Heimmannschaft in Bensheim an, gegen die man 
in der Vorrunde zu Hause schlechte Erfahrungen 
gemacht hatte. Bedingt durch die Verletzung 
von C. Lischer ging man auch noch gehandicapt 
an die Platte. Für ihn sprang diesmal F. Meier 
ein, der aus unerklärlichen Gründen - er spielt 
immer sehr stark in der 3. Mannschaft — nicht 
richtig Fuß in der 2. Mannschaft fassen kann und 
gehemmt an die Platte geht. Auch dieses Mal 
reichte es zu keinem Sieg. 

Das Spielgeschehen in Bensheim gestaltete 
sich recht unterschiedlich. Erst sah Langen wie 
der Sieger aus, aber durch einen Zwischenspurt 
des Gastgebers konnte dieser erst ausgleichen 
und dann sogar auf 2 Punkte davonziehen und 
nun sah dieser wie der Sieger aus. Langen fing 
sich aber schließlich wieder und konnte im End- 
spurt noch ein hochverdientes Unentschieden er- 
reichen. Sehr stark in diesem Spiel W. Klopper 
mit zwei Einzelsiegen und einem Doppelerfolg 
mit H. Sehring. Je einmal erfolgreich waren H. 
Sehring, G. Armer, W. Reichert, V. Gärtner und 
das Doppel Gärtner/Armer. 

TTC Damen — TV Alsbach 7:0 
In ihrem letzten Spiel hatte der Tabellenzwei- 

te aus Langen den Tabellenletzten aus Alsbach 
zu Gast. Nicht zu Unrecht stand diese Mann- 
schaft auf dem letzten Platz, denn was von den 
Gästen geboten wurde, wäre noch nicht einmal 
für die weibliche Jugend ein emster Gegner ge- 
wesen. So war es nicht verwunderlich, daß man 
in 45 Minuten fertig war, dem wohl kürzesten 
Auftreten einer Mannschaft in Langen. Die 
Punkte für den Vizemeister holten Gisela Wasch- 
ke (2), Bärbel Brockmeyer (1), Sylvia Lusar (1), 
Rosi Mehnert (1), Mehnert/Brockmeyer (1) und 
Waschke/Lusar (1). 

trotz einer Fülle von Chancen und Eckbällen. 
Fast hätte Seibel in der Schlußminute die Füh- 
mng erzielt, doch sein Heber aus bedrängter Si- 
tuation ging wenige Zentimeter über die Quer- 
latte. 

In der 93. Minute rettete Schwirz auf der Torli- 
nie, in der 97. Minute donnerte ein Schuß von 
Seibel an die Latte, und in der 100. Minute stellte 
Seibel die 4:3-Führung her, nachdem Gohlke die 
Vorarbeit dazu geleistet hatte. Zwei Minuten 
später war es dann Gohlke, der seine gute Lei- 
stung mit dem Tor zum 5:3 krönte. Der Gegner 
hatte kaum noch Kraft, während Langen nach 
Herzenslust kombinierte. In der 116. Minute folg- 
te das schon erwähnte Eigentor, doch am hoch- 
verdienten Sieg der Langener änderte sich nichts 
mehr. 

Freudestrahlend nahmen die Spieler den Po- 
kal entgegen und werden nun auf Landesebene 
die Farben Langens vertreten. 

Die Mannschaft zeigte eine tolle Moral und 
machte den Zuschauem sehr viel Freude. Es war 
ein Spiel, das nicht nur wegen seiner neun Tore 
sehenswert war. 

Es spielten: Bobsin, H. Müller (Bartel), Kurz, 
Gohlke, Schwirz, Nieschier, Lang, Heinz 
(Schmiermund), Söder, Pinn, Seibel. 

SV Soma siegte 
gegen Langen IV 
SfD III - SSG Langen IV 5:2 a:0) 

Es war ein harterkämpfter Sieg für die Hainer 
Soma. Die Langener forderten dem Spitzenrei- 
ter alles ab und hatten nach der zwischenzeitli- 
chen 2:1-Fühmng sogar Siegeschancen. Im End- 
spurt mußten sie aber ihrem hohen Anfangstem- 
po Tribut zollen, und so gab es noch einen stan- 
desgemäßen Erfolg für den Spitzenreiter. 

Die Gäste aus Langen hatten zunächst die bes- 
seren Chancen, aber im Abschluß wollte es bei 
Vinkov nicht so recht klappen. Auch Meier zeig- 
te hier bei zwei Möglichkeiten große Schwächen. 
Nachdem auf der Gegenseite Schwab das sichere 
1:0 vergab, profitierte Wagner von einem kata- 
strophalen Abspielfehler von Dibowski und er- 
zielte die Hainer Führung. 

Aber innerhalb fünf Minuten ging die SSG in 
Front. Starke und Jaxt schössen bis zur 50. Mi- 
nute das Langener 2:1 heraus.Nun mußte der 
Sportverein kommen, und mit verstärkter Of- 
fensive hatte man Erfolg. Klaus Schwab wan- 
delte mit zwei Toren das Ergebnis in ein 3:2 um, 
und "dann war Peter Kohne zum 4:2 erfolgreich. 
Den schönsten Treffer markierte Hannes 
Schmidt, als er eine Vorlage von Kohne mit dem 
Außenrist ins Tordreieck schlenzte. Zu erwäh- 
nen noch die gute Schiedsrichterleistung von 
Hans Jürgen Otto, der als Götzenhainer Soma- 
chef für den nicht erschienen Unparteiischen ein- 
sprang und seine Aufgabe hervorragend bewäl- 
tißte. 

SVD: Korth; Lüttenberg, Scheddel, Fiala, 
Knies, Weis, Dönitz, Grundmann, Wagner, 
Schwab, Schmidt, Bachmann, Kohne. 

SSG: Müller; Roth, Wemer, Hausmann, Di- 
bowski, Dohmen, Starke, Meier, Türkmen, Jaxt, 
Vinltov, Hartwich, Hunkel. 

1. SV Dreichenhain 
2. FSV Bischofsheim 
3. SV Wolfgang 
4. Spvgg. Langenselbold 
5. VfB Offenbach 
6. SG Rosenhöhe 
7. SG Götzenhain 
8. SSG Langen 3 
9. SSG Langen 4 

10. Bürgel 
11. FC Hochstadt 
12. Spvgg. Weiskirchen 
13.1960 Hanau 

119:17 
82:24 
62:34 
60:36 
68:59 
57:38 
34:49 
58:53 
38:48 
37:45 
54:59 
33:64 
23:199 

38:4 
32-fe 
31:11 
24:14 
22:20 
21:17 
19:19 
19:19 
15:23 
14:26 
11:27 
8:30 
2:38 
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SF Bischofsheim — SGE I 9:3 
Durch diese Niederlage fiel die 1. Mannschaft 

der SGE-Tischtennisabteilung unter drei punkt- 
gleichen Mannschaften — alle mit 17 Pluspunkten 
behaftet — auf den drittletzten Tabellenplatz zu- 
rück und muß nun in einer Klassenerhaltsrunde 
der vier Drittletzten der Bezirksklassen noch 
zweimal siegen, um in der Bezirksklasse Nord- 
West bleiben zu können. Die Egelsbacher waren 
wenig motiviert, glaubten sie doch an einen si- 
cheren Platz nach Abschluß der Runde. So konn- 
te man im ersten Paarkreuz keinen Sieg landen. 
Auch die Doppel blieben sieglos. Für die Egels- 
bacher Zähler sorgten Schroth, von Deessen und 
Rickert 

Sensationeller Sieg 
der 2. Mannschaft 
SGE II — SV Erzhausen 9:6 

Die 2. Mannschaft mußte unbedingt einen 
Punkt holen, da man wegen des schlechteren 
Spielverhältnisses unter drei Mannschaften, die 
alle 13 Pluspunkte haben, auf dem vorletzten Ta- 
bellenplatz in der B-Klasse Nord bleiben würde 
und damit absteigen müßte. Von der Spielstärke 

her war ein Sieg gegen den Tabellendritten ei- 
gentlich nicht zu erwarten. 

Egelsbach hatte großes Glück, daß beim Geg- 
ner zwei Stammspieler erkrankt waren, dereine 
nur als Statist antrat, und daß man als hoch mo- 
tivierte Mannschaft, die unbedingt den Abstieg 
vermeiden wollte, auf einen Gegner traf, der 
nach verlorenem Aufstiegskampf das Spiel na- 
türlich nicht mit vollem Einsatz anging. 

Bei Egelsbach fehlte Hofbauer, für den Mar- 
kus Bormuth einspringen mußte, für den aller- 
dings die Aufgabe in einem solch wichtigen 
Spiel zu schwer war. Sein Vater spielte dagegen 
seine ganze Routine aus und siegte in beiden Ein- 
zelspielen und zusammen mit Bender auch in ei- 
nem Doppel. Der Senior des Teams zeigte, was 
Einsatz bedeutet, nachdem er gegen einen Mate- 
rialspieler im ersten Satz mit 21:2 verlor, kämpf- 
te er in den beiden nächsten Sätzen seinen Geg- 
ner nieder. Auch Benno Sahre war maßgeblich 
an diesem grandiosen Sieg beteiligt. Er gewann 
beide Spitzeneinzel und zusammen mit Branke 
auch ein Doppel. Je einmal punkteten noch Ben- 
der, Branke und Seib. Mit 15 Pluspunkten rück- 
te das Team noch um drei Plätze vor und beendet 
die Runde auf Platz acht unter zwölf Mannschaf- 
ten. 

Wie schon am 6. April berichtet, konnte die TVL A-Jugend die Kreismeisterschaft der Handballei- 
stungsklasse Darni-stadt 1983/84 gewinnen. (Von links nach rechtsstehend): Herth, Schmiedel, Blis- 
se. Desczyk, Lorei und Rupp, (sitzend): Schwan, Köhler und Laforsch. Nicht auf dem Bild ist der 
Spieler Graichen. 

Jugendfußball 

FC Langen ^ 
F III: SV Erzhausen — FCL 3:0 (3:0) 

Das Freundschaftsspiel einer Anfängermann- 
schaft hatte bei herrlichem Frühlingswetter 
zahlreiche Eltern nach Erzhausen gelockt, die 
sich an dem unbefangenen Spiel der kleinen 
Fußballer begeisterten. Die körperlich stärkeren 
Gastgeber gewannen verdient, doch dies tat der 
Freude wenig Abbruch. Fußballtalent verrieten 
besonders Wolfgang Heberer, lljias Kousis, 
Claudio Vargiu und Fritz Langer. 

Der FC Langen möchte in diesem Zusammen- 
hang nochmals auf das Training der Fußball- 
Küken, jeweils freitags von 16.30 bis 17.00 Uhr 
hinweisen. Hier können Kinder ab sechs Jahren 
erste Erfahrungen im Umgang mit dem runden 
Leder sammeln und.Spaß am Fußball haben. 

F II: RW Darmstadt — FCL 4:0 (2:0) 
In einem Nachholspiel der Punktrunde waren 

die Langener den Gastgebern in allen Belangen 
unterlegen, so daß aller Ehrgeiz der FC-Spieler 
keine Wende des Spieles erzwingen konnte. Gut 
gefielen Daniel Brandeis und Dominik Hörlle. 

F I: FCL — Kickers Obertshausen 7:0 (3:0) 
In einem überlegen geführten Spiel siegte die 

F-I-Jugend gegen den dritten der Kreisliga Of- 
fenbach auch,in der Höhe verdient. Nach langer 
Verletzung wirkte erstmals wieder Axel Nitsche 
mit und erzielte auf Anhieb drei Treffer. Die 
weiteren Tore erzielten Mario Michels und Boris 
Müller (je 2). 

E III: SKG Sprendlingen — FCL 3:1 (2:0) 
Eine aus den zahlreichen Anfängern im E- 

Jugend-Alter (8 bis 10 Jahre) zusammengestellte 
Nffennschaft hatte im Freundschaftsspiel gegen 
eine nach ähnlichen Gesichtspunkten aufgestell- 
ten Mannschaft der SKG Sprendlingen wenig 
Chancen. Das Ehrentor erzielte Alexander Rö- 
der. 

E III: FCL — TV Dreieichenhain 0:1 (0:1) 
Auch dieses Freundschaftsspiel wurde auf 

Langener Seite hauptsächlich von Spielern be- 
stritten, die erst in den letzten Monaten zum 
FCL fanden. So war es nicht verwunderlich, daß 

die mannschaftliche Harmonie noch zu wün- 
schen übrig ließ. Gut gefiel Peter Göbel. 

E II; SKG Sprendlingen — FCL 1:5 (0:3) 
Mit einer erstaunlich guten spielerischen Lei- 

stung blieb die E-II-Jugend Sieger gegen ihre Al- 
terskameraden aus Sprendlingen. Bereits bis zur 
Pause hatten sich die Langener einen deutlichen 
Vorsprung erspielt, den sie nach dem Wechsel 
ausbauten. Torschützen für den FCL waren Lutz 
Nitsche (3) und Jonas Alemayos. Außer den Tor- 
schützen gefiel Ralf Hölzke, der immer wieder 
versuchte, das Spiel anzutreiben. 

D II: FCL - SKV Hähnlein 2:2 (2:2) 
Vom Anstoß weg gingen die Gäste nach einer 

Unsicherheit in der Langener Abwehr mit 1:0 in 
Führung. Doch der FCL ließ sich nicht beein- 
drucken, bestimmte das Spiel und schaffte durch 
Jörg Fischer und Daniel Halgrimson die 2:1- 
Führung. Doch der SKV Hähnlein gab nicht auf 
und sorgte noch bis zur Pause für den Ausgleich. 
In der zweiten Halbzeit änderte sich, trotz inten- 
siver Bemühungen, nichts mehr am Resultat. 
Beim FCL gefielen der einsatzfreudige Oliver 
Thierolf sowie Daniel Halgrimson, Asim Cosar 
und Christian Nemec. 

C I; RW Walldorf — FCL 2:1 (1:1) 
Eine recht unglückliche Niederlage mußte die 

C-I-Jugend in ihrem letzten Punktspiel in der 
Bezirksliga Darmstadt hinnehmen. Die 1:0- 
Führung der Gastgeber wurde noch vor der Pau- 
se von Norbert Reichert ausgeglichen, und auch 
der Spielverlauf nach dem Wechsel deutete auf 
eine Punkteteilung hin. Doch im Anschluß an ei- 
nen Eckball gelang dem Mittelstürmer der Ein- 
heimischen der etwas schmeichelhafte Sieges- 
treffer. 

B II: FCL — TSG 46 Darmstadt 1:1 (0:0) 
Beide Teams traten gegenüber dem Vorsonn- 

tag mit wesentlich veränderten Mannschaften 
an. Während dieser Umstand sich für die Gäste 
vorteilhaft auswirkte, zeigte der Club ein zerfah- 
renes Spiel. Die Langener Elf war zwar während 
der gesamten Spielzeit öfters am Ball, erspielte 
sich auch manche Torchance, blieb aber im Ab- 
schluß schwach. Der Führungstreffer von Omer 
Glanes wurde bei einem der gefährlichen Konter- 
angriffe der TSG 46 ausgeglichen. Daß es nicht 
noch schlimmer für den FCL kam, hatte man 
Torhütertalent Thomas Wieland zu verdanken. 

A I: FCL — SKG Gräfenhausen 4:4 (0:2) 
Ein tolles Kampfspiel lieferten sich Hi ; beiden 

A-Jugend-Mannschaften. Das einheimische 
Team, das eine Kombination von A-1- und A-11- 
Jugend darstellte und in dem die meisten Ak- 
teure noch eine Saison das Trikot der Jugend- 
mannschaften tragen dürfen, schien bis zur Pau- 
se bereits klar geschlagen. Nach dem Wechsel 
lief dann das Langener Spiel wesentlich besser, 
der Vorsprung des Gegners wurde egalisiert, 
und plötzlich winkte sogar der Sieg. Doch die 
Gäste schlugen eiskalt zurück. Innerhalb einer 
Minute gelangen ihnen zwei Treffer, und da nur 
noch zehn Minuten zu spielen waren, fühlten sie 
sich als Gewinner. Doch der FCL gab nicht auf, 
blies zur totalen Offensive und erreichte in der 
Schlußminute das gerechte Unentschieden, Tor- 
schützen waren Jörg Edelmann (2), Ediz Türk- 
men und ISIefan Fuchs. Der gesamten Mann- 
schaft gilt für die gezeigten Leistungen ein Lob, 

SG Eg-elsbach 
A 1: SGE — TG 75 Darmstadt 2:1 

Knapp, aber verdient gewann die SGE gegen 
den schon feststehenden Meister der Bezirkslei- 
stungsklasse, Nach einem schnellen Rückstand 
konnte sich die Mannschaft steigern und schoß 
in der 2, Halbzeit den Sieg heraus. Wäre in den 
zwei vorhergehenden Spielen so konzentriert ge- 
spielt worden, müßte sich die Elf nicht mit dem 
zweiten Platz zufrieden geben. 
A 2: SGE — TSG Wixhausen 3:2 

Die Egelsbacher Buben gingen durch einen di- 
rekt verwandelten Eckball mit 1:0 in Führung. 
Die Gastmannschaft glich Mitte der zweiten 
Halbzeit zum 1:1 aus. Aus einem schönen Spiel- 
zug über mehrere Stationen ging Egelsbach 
durch einen Kopfball 2:1 in Führung. Wixhausen 
kam kurz vor der Pause durch einen Strafstoß 
zum 2:2-Ausgleich. In der zweiten Hälfte verlief 
das Spiel ausgeglichen und in der 65. Spielminu- 
te fiel der Führungstreffer zum 3:2 für die Egels- 
bacher Mannschaft. 

Die C-Jugend fuhr am Donnerstag zu einem in- 
ternationalen Fußballtumier nach Frouzins in 
Südfrankreich. Dieses gut besetzte Turnier wur- 
de bereits zweimal von den Egelsbacher Buben 
gewonnen. 

Acht Tage später fährt auch die Dl-Jugend zu 
einem internationalen Jugendtumier nach Turin 
in Italien. Auch hier wünscht man den Spielern 
ein gutes Abschneiden dieses stark besetzten 
Tumieres. 

An diesem Wochenende sind wegen der Oster- 
feiertage keine Spiele angesetzt. 

C: SGE - DJK/SSG Darmstadt 0:1 
Bereits am Dienstag, dem 10, April waren die 

Spieler der DJK/SSG zu Gast und gewannen 
nicht unverdient mit 1:0, 

Am Donnerstag, dem 12. April spielte die C- 
Jugend beim selben Gegner. Hier drehten die 
Egelsbacher Buben den Spieß um und gewannen 
durch eine gute Mannschaftsleistung verdient 
mit 1:0. 

Die SG Egelsbach belegt mit dem SV Hahn 
und Rot-Weiß Darmstadt punktgleich den ersten 
Tabellenplatz. Der Meister in dieser Gruppe 
wird nun in Entscheidungsspielen auf neutralen 
Plätzen ermittelt. 

SV Dreieichenhain 

E: SVD — Eintracht Frankfurt 3:3 
Für die Buben war es das erste Großfeldspiel. 

Als T. Müller und M. Kammholz bis zur Pause 
das 2:0 erzielten, sah es sogar nach einem Hainer 
Sieg aus. Die Gäste kamen aber besser ins Spiel 
und erzielten noch den Ausgleich, nachdem 
Kammholz zwischenzeitlich das. 3:1 schaffte. 
Trotzdem ein schöner Erfolg für den Sportver- 
ein. 
C 2: BSC 99 Offenbach — SVD 1:3 

Bereits bis zur Pause hatte Levent Kuslugil 
die Hainer Führung erzielt. Nach dem Ausgleich 
war abermals Kuslugil mit einem Elfmeter er- 
folgreich. Die endgültige Entscheidung in die- 
sem Nachholspiel besorgte Zdravac, der nach ei- 
nem Alleingang das 1^3:1 erzielte. Es spielten: 
Schlez, Zdravac, Stroh, Strauss, Lüderwaldt, 
Simmen, Kuslugil, Gritschke, Pignataro, Ar- 
nold, Hennberg (Kurttas). 
C 1: SVD — Eintracht Frankfurt C 2 3:2 

Als die Eintracht nach einer Viertelstunde mit 
2:0 führte, schien das Spiel gelaufen. Die Wende 
kam, als sich Hussein AI Hamdi auf der rechtei 
Seite durchsetzte und scharf nach innen flankte, 
wo Christian Müller den Ball direkt einschoß. 
Damit war der Respekt vor dem großen Namen 

. abgelegt, und der SVD erspielte sich zunehmend 
Feldvorteile und Torchancen. Auch der Abwehr 
gebührt ein Lob. Torwart Dirk Schiarb verhin- 
derte mit großer Parade ein sicheres Gegentor 
und Libero Jochen Fay war ein umsichtiger Or- 
ganisator seiner Mannschaft. Bester Mann auf 
dem Platz war jedoch Hussein AI Hamdi, den die 
Eintracht nie in den Griff bekam und der im 
zweiten Durchgang nach blitzsauberen Allein- 
gängen die beiden Tore zum sensationellen Sieg 
erzielte. Es spielten: Schiarb (Schlez), Aust, Fay, 
Kuslugil, Kisthardt, (T. Müller), Hilmer, Lüder- ■ 
waldt, Rubant (Gritschke), Chr. Müller, Hussein 
AI Hamdi, AJbert. 
B: SVD — SG Dietzenbach 3:0 a:0) 

Nach diesem Sieg hat die Hainer B-Jugend die 
Runde der letzten Vier im Kreispokal erreicht. 
Sie trifft nun auf Weiskirchen, das sich in 

Sprendlingen überraschend durchsetzen konnte. 
Das Spiel gegen Dietzenbach wurde nach den 
beiden ersten Treffern, die Pfeiffer schoß, zu ei- 
ner klaren Angelegenheit für den SVD. Man 
spielte stärker und beherrschte den Gegner ein- 
deutig. Die Folge war das 3:0 durch einen ver- 
wandelten Elfmeter von Kächelein. Am Oster- 
woehenende nimmt die B-Jugend am Turnier der 
SSG Langen teil. Es spielten: Pfannemüller, Mi- 
moun, Hönes, Kächelein, Kovac, Dietsche, 
Ebert, Pfeiffer, Höbusch (Valina), Hussein, Pom- 
pizzi. 

TVL Faiistballer 
mit mäßigem Erfolg 

An den vergangenen zwei Wochenenden nah- 
men die Faustballer des TV Langen an zwei Tur- 
nieren teil. 

Am 8. April lud der TuS Zeppelinheim zu sei- 
nem 4. Zeppelinheimer Hallenfaustballtumier 
ein. Dieser Einladung gefolgt waren die Mann- 
schaften aus Walldorf, Neu-Isenburg, Bischoffs- 
heim sowie Langen und Zeppelinheim. Bei die- 
sem Turnier wurden die Vorrundenspiele nach 
Zeit (2 X 10 min) und die Plazierungsspiele nach 
Sätzen gespielt. Obwohl die Möglichkeit eines 
guten Abschneidens gegeben war, gelang es der 
Langener Mannschaft nicht, sich durchzusetzen. 
So verlor sie bis auf das Plazierungsspiel gegen 
Bischofsheim alle Spiele und mußte sich mit ei- 
nem 5. Platz hinter Zeppelinheim II, Walldorf 
und Neu-Isenburg geschlagen geben. 

Tumiersieger wurde die Gastgebermannschaft 
Zeppelinheim I in einem spannenden Endspiel 
gegen den Pokalverteidiger Neu-Isenburg. Am 
letzten Sonntag, dem 15. April, hatte der TV 1846 
Darmstadt zu seinem Turnier eingeladen, wel- 
ches traditionsgemäß das erste Turnier ist, bei 
dem wieder auf Rasenplatz Faustball gespielt 
wird. Deshalb war dies Gelegenheit für viele 
Mannschaften, ihre Spielstärke für die bevorste- 
hende Feldrunde zu testen. So traten bei diesem 
Turnier neben dem TV Langen über 50 Mann- 
schaften der verschiedensten Spielklassen an. 
Gespielt wurde natürlich in Gruppen, und wie in 
Zeppelinheim konnte sich die Mannschaft des 
TVL in der Vorrunde nicht durchsetzen. Bei den 
Plazierungsspielen gewann sie dann aber alle 
Spiele ihrer Gruppe und belegte am Ende noch 
den 13. Platz. 

Auf Grund der bevorstehenden Feldrunde sol- 
len hier noch die Termine genannt werden, bei 
denen die Mannschaft des TV Langen den Heim- 
vorteil genießt: 6. Mai, 13. Mai und 27. Mai. 

Alle Spieltage finden auf dem Rasenplatz des 
TV Langen in Oberlinden statt. Beginn ist je- 
weils um 9.30 Uhr. 

Nachwuchsschwimmen 
in Griesheim 

Der SV St. Stephan Griesheim veranstaltete 
im Hallenbad Griesheim auf der 25 m-Bahn sein 
diesjähriges Nachwuchsschwimmfest für die 
Jahrgänge 1965 und jünger. 

Vom TV Langen gingen 23 Schwimmer an den 
Start. Letzte Gelegenheit für einige Teilnehmer 
vor dem Meldeschluß zur diesjährigen Bezirks- 
jahrgangsmeisterschaft die geforderten Pflicht- 
zeiten in Ihren Jahrgängen zu erreichen und so- 
mit dabei starten zu können. 

Man sah den jungen Schwimmern an, mit wel- 
chem Ehrgeiz sie zur Sache gingen. Mancher 
konnte nach seinem Lauf jubeln, bei anderen 
gab es lange Gesichter, alle Anstrengungen 
reichten nicht aus. Da hei.ßt es weiter trainieren, 
vielleicht klappt es im nächsten Jahr. 

Von unseren Schwimmern konnten sich in die 
Siegerliste eintragen: Tanja Hoffmann (75) 50 m 
Freistil und 100 m Brust, Maren Elendt (72) und 
Oliver Mihlan (71) über 100 m Schmetterling, Jo- 
chen Schulze (70) 100 m Brust. 

2. Plätze für Ilona Knechtel (77) 50 m Brust, 
Maren Elendt (72) 100 m Freistil, Martina Schally 
(71), Claudia Scheele (70) 100 m Rücken, Philipp 
Elendt (73) 100 m Brust, Tanja Graf (72), Frank 
Schmähling (70). 3. über 100 m Brust wurde Vjola 
Umbach (72), über 100 m Rücken Philipp Elendt 
(73); über 100 m Freistil und die 4 x 100 m Lagen- 
staffel mit Björn Knell, Jochen Schulze, Oliver 
Mihlan und Philipp Schneider. 

Einen 4, Platz erreichten Michaela Lies (71) 
über 100 Brust, Philipp Schneider (69) über 100 m 
Freistil und Amd Weber (72) 100 m Rücken. 5. 
Plätze erreichten Angelika Scheele (72) über 100 m 
Rücken, Ulf Kämmerer (72) und Philipp Schnei- 
der (69) über 100 m Brust, Oliver Mihlan (71) und 
Jochen Schulze (70) über 100 m Freistil. 6. in ih- 
ren Jahrgängen wurden Michaela Lies (71) und 
Claudia Scheele (VO) über 100 m Freistil, Martin 
Hirtreiter (75) über 50 m Brust und die weibl. La- 
genstaffel mit Angelika Scheele, Tanja Graf, 
Maren Elendt und Michaela Lies. Tanja Graf 
(72), Michael Hoffmann (72) über 100 m Freistil, 
Dominik Petri (71) 100 m Brust und Björn KnelL 
(72) wurden 7. Auf den 8. Platz kamen Stefanie 
Marka (72) über 100 m Brust, Angelika Scheele 
(72) 100 m Freistil, Melke Rubarth (73) 100 m 
Rücken, Marcus Ilgen (71) 100 m Brust und Mi- 
chael Hoffmann 100 m Rücken. Viola Umbach 
(72), Martina Schally (71) und Frank Schmähling 
wurden 9. über 100 m Freistil, Melke Rubarth 
über 50 m Brust. Claudia Muno (74) wurde 10. 
über 50 m Brust, ebenso Dominik Petri (71) über 
100 m Freistil. Bei den 100 m Freistil belegten 
noch Björn Knell (72) einen 11., Marcus Ilgen (71) 
einen 14., Amd Weber (71) und Ulf Kämmerer 
(72) einen 15. und Stefanie Marka (72) einen 16. 
Platz. 
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Neue Partner-Gemeinde 
in der DDR 

d Die anläßlich eines Besuches von Pfarrer 
Rudat in der Kirchengemeinde- Roßla/Kreis 
Sangershausen im Südharz angeknüpften per- 
sönlichen Kontakte haben inzwischen zu einem 
Partnerschaftsverhältnis zur Burgkirchenge- 
meinde geführt. 

Der Kirchenvorstand hat beschlossen, mit die- 
ser DDR-Gemeinde in Zukunft in ständigem 
Kontakt zu bleiben. Ein reger Briefwechsel ist 
entstanden. Mehrere Pakete erfreuten die Ge- 
meindeglieder in Roßla, Nun soll es zu einem 
persönlichen Treffen kommen. 

Am Wochenende vom 25, bis 27, Mai wird eine 
Delegation des Kirchenvorstandes in Roßla zu 
Besuch weilen und mit dem Kirchengemeinde- 
rat Gespräche führen. Daraus werden sich Über- 
legungen ergeben, wie die neue Partner-Gemein- 
de weiter unterstützt werden kann. Aus einem 
Schreiben des dortigen Gemeindepfarrers geht 
hervor, daß man sich sehr auf das Zusammen- 
treffen freut. 

Lastwagenweise 

wurde Dreck transportiert 

Waldsäuberungsaktion hat sich „gelohnt" 

Steckenpferd-Reiter 

präsentieren sich 

Große Hobby-Ausstellung im Bürgerhaus 

Grünes Licht für 

Odenwaldzubringer? 

Minister unterzeichnete Planfeststellung Am Dienstagabend wurde im Sprendlinger 
Bürgerhaus die vierte Dreieich-Hobby-Ausstel- 
lung eröffnet. Im Foyerbereich und im kleinen 
Saal präsentieren Dreieicher Bürger und Ver- 
eine die Produkte ihrer Steckenpferd-Reiterei 
und zeigen sehr anschaulich, welche wunder- 
schönen Blüten ein Hobby hervorbringen kann. 

Annemarie Dechamps, die für den erkrankten 
Bürgermeisterdie Ausstellung offiziell eröffnete, 
hielt in ihrer Ansprache ein Hobby für geeignet, 
sich im grauen Alltag über Wasser zu halten, 
manchem Sturm zu trotzen und manche Untie- 
fen im Büro oder Betrieb hinter sich zu lassen. 

Dabei sei es gleich, ob man diesem Hobby im 
stillen Kämmerlein fröne oder ihm in der Ge- 
meinschaft eines Vereins nachgehe. Schon sehr 
bald stelle sich eine tiefe Befriedigung darüber 
ein, einen kleinen Sieg über die eigene Trägheit 
errungen zu haben. Die Freude, etwas Eigenes 
geleistet zu haben, setze unvermittelt neue Maß- 
stäbe für das eigene Leben. 

Im Namen des Magistrats und der Stadtver- 
ordnetenversammlung dankte Frau Dechamps 
allen Ausstellern und wünschte der Ausstellung 
einen guten Erfolg. 

Die Palette des Gebotenen ist sehr umfang- 
reich. Ob es sich um Bauernmalerei, Batiken. 
Kermikarbeiten. Modellbau oder Kakteenzucht 
handelt, um nur einige der ausgestellten Rich- 
tungen zu nennen, überall erkennt man die Lie- 
be. mit der zu Werke gegangen wird, wenn es 
sich um das Hobby dreht. Daß dabei wahre 
Kunstwerke herauskommen, die nebenbei be- 
merkt auf der Ausstellung auch käuflich erwor- 
ben werden können, versteht sich am Rande. 
Vor allem aber gibt es viele Anregungen für die 
Besucher, und mancher könnte sicher entdecken, 
daß ihm das eine oder andere als eigenes Hobby 
gefallen könnte. Auch in diesem Fall sind die 
Aussteller gern bereit, über Details Auskunft zu 
geben. 

In einem Eröffnungsprogramm im großen 
Saal, der in eine Ebbelwoiwirtschaft umfunktio- 
niert war, gab es tänzerische und musikalische 
Unterhaltung, dargeboten von Dreieicher Ver- 

einen und Gruppen, und viele beteiligten sich an 
einem Ostereier-Malwettbewerb, Die dabei ent- 
standener Kunstwerke sind bis zum Ende der 
Ausstellung an einem grünenden Birkenbäum- 
chen zu bewundem, das im Foyer steht. Den 
sechs besten Osterciermalem, die von einer Jury 
ermittelt werden, winken attraktive Preise. 

Die Ausstellung ist bis zum 24. April werktags 
von 17 bis 20 Uhr, sonn- und feiertags von 10 bis 
12 und von 14 bis 18 Uhr geöffnet. 

Der Bau der Bundesstraße B 46 neu, auch un- 
ter dem Namen Odenwaldzubringer bekannt, ist 
ein Stückchen näher gerückt. Am Dienstag un- 
terzeichnete Wirtschaftsminister Heribert Reitz 
den Planfeststellungsbeschluß. Die Straße soll 
von der Autobahn A 661 in Höhe Anschluß 
Sprendlingen östlich an Götzenhain und Offen- 
thal vorbeigeführt werden und auf die Bundes- 
straße B 486 mit einem Anschluß an die Landes- 
straße nach Messel stoßen. 

Über diese Straße hat es schon seit vielen Jah- 
ren manche Diskussion gegeben, und besonders 
in letzter Zeit ist sie in den Brennpunkt der un- 
terschiedlichen Parteienmeinungen geraten. 
Während CDU, SPD und FDP für den Bau ein- 
traten, der vor allem die Offenthaler Bürger 
vom seitherigen Verkehrsstreß entlasten soll, 
hatten sich die Grünen gegen einen solchen Stra- 
ßenbau ausgesprochen und bei den Gesprächen 
mit der SPD in Wiesbaden versucht, ihn zu ver- 
hindern. 

Mit der Unterzeichnung des Planfeststellungs- 
beschlusses ist zwar grünes Licht (aus roter Lam- 
pe) für den Fortgang der Planungen gegeben, der 
Bau jedoch noch keinesfalls unter Dach und 
Fach. Bekanntlich haben die Naturschutzver- 
bände die Möglichkeit, im Wege der Verbands- 
klage bei der öffentlichen Auslegung das Projekt 
zu behindern oder gar zu Fall zu bringen. Die be- 
troffenen Menschen, die ja schließlich auch ein 
Stück Natur sind und den gleichen Schutz ver- 
dienen, hoffen, daß die Gegner dieses Projektes 
ihre Ansicht ändern und keine Steine in den Weg 
werfen. 

Pomerel-Weg 
d Der Magistrat hat die Stadtverordnetenver- 

sammlung um den Beschluß gebeten, dem Ver- 
bindungsweg zwischen der Solmischen-Weiher- 
Straße und der Fahrgasse den Namen ,,Apollo- 
Pomerel-Weg" zu geben. Dieser Weg mit dem 
Durchbruch durch die Stadtmauer bis zur Fahr- 
gasse wurde im vergangenen Jahr hergestellt. 
Der Ortsbeirat hat vorgeschlagen, diesen Ver- 
bindungsweg nach Apollo Pomerei zu benennen. 

Apollo Pomerei war von 1580 bis 1601 Lehrer 
in Dreieichenhain und Stadtschreiber. Er war 
der Erbauer des Hauses Fahrgasse 38. das an die- 
sem Verbindungsweg liegt. 

Bauernmalerei ist ein beliebtes und sehr schönes Hobby. Überhaupt sind künstlerische Betätigun- 
gen sehr stark auf der Hobbyausstellung im Bürgerhaus vertreten. Aber auch die Kakteenzucht (Fo- 
to unten) kann ihre Reize haben, wie man an den Produkten des stacheligen Genres sah. 

In Dreieichenhain wurden etliche Moped- und 
Fahrradrahmen, halb gefüllte Farbeimer und 
-tuben, eine große Metalltonne, eine alte Couch, 
Stacheldrahtrollen. Düngersäcke, Abfallsäcke 
voller Flaschen und Dosen, Plastikeimer und ein 
ca. 25 m langes Plastikrohr (an der Albert- 
Schweitzer-Straße) neben dem ,,üblichen Müll" 
aus den gesäuberten Bereichen geholt. Bemer- 
kenswert ist hier, daß viele Sachen vergraben 
worden waren. 

Auch in Sprendlingen wurden etliche Müll- 
säcke voller Flaschen, Plastiktüten, Dosen u. a. 
aus dem Hengstbach zu Tage gefördert. 

Alle Beteiligten erholten sich dann von den 
Mühen des Tages gemeinsam bei einer Erbsen- 
suppe und Bier in den Räumen der Winkelsmüh- 
le. Hier wurde auch gleich die Verabredung ge- 
troffen, im nächsten Jahr wieder eine solche Ak- 
tion durchzuführen. 

Peter Walter, Vorsitzender des federführenden 
CDU-Ortsverbandes Dreieichenhain: ..Die Mit- 
bürgerinnen und Mitbürger, die an diesem Vor- 
mittag in ihrer Nachbarschaft die Natur von den 
Hinterlassenschaften anderer gesäubert haben, 
haben dadurch aktiven Umweltschutz prakti- 
ziert. Obwohl wir dieses Jahr ca. 75 Teilnehmer 
zählen konnten, habe ich aber doch viele ver- 
mißt, die in dieser Stadt oft von Umweltschutz 
reden und andere ständig dazu auffordern, hier- 
für etwas zu tun. Es scheint doch ein Unterschied 
darin zu bestehen, etwas zu fordern oder selbst 
etwas zu tun und damit mit gutem Beispiel vor- 
anzugehen." 

d Der gemeinsame Aufruf der CDU-Ortsver- 
bände und der Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald zur gemeinsamen Säuberungsaktion unter 
dem Motto ,.Der Dreck muß weg" hatte den ge- 
wünschten Erfolg. Nachdem im letzten Jahr nur 
12 Teilnehmer dem Aufruf gefolgt waren, waren 
es dieses Jahr ca. 75 Bürgerinnen und Bürger 
Dreieichs. ' 

Gesäubert wurde in den drei Stadtteilen Drei- 
eichenhain, Sprendlingen und Götzenhain. 
Schwerpunkt der Säuberung waren das „Ring- 
wäldchen" (Götzenhain), der Hengstbach mit 
den naheliegenden Schilf- und Feuchtgebieten, 
das Gebiet südlich der Trift (beides in Dreiei- 
chenhain) und der Hengstbach östlich der Darm- 
städter Straße (Sprendlingen). 

Besonders erfreut zeigten sich die Veranstalter 
über die große Zahl junger und jüngster Teilneh- 
mer an dieser Aktion. In einem Fall war der 
größte Teil einer Schulklasse mit ihrer Lehrerin 
erschienen, um an der Säuberung teilzunehmen. 
. Der von der Stadt Dreieich zur Abfuhr des 

Mülls eingesetzte Lastkraftwagen hatte an die- 
sem Vormittag viel zu tun: insgesamt 16 Fahrten 
mußte er mit gefüllter Ladefläche von den Reini- 
gungsorten zum Bauhof machen. 

Alle Beteiligten waren überrascht und empört 
über das, was Umweltfrevler mitten in der Na- 
tur abgelegt hatten: In Götzenhain förderten die 
suchenden Hände Tausende von Zeitungen (An- 
zeigenblätter vor allem). Drahtzaungeflecht, 
Flaschen, Dosen, Metallteile in allen Größen, 
Rohre, Motorteile. Autositze und sogar ein Ton- 
bandgerät aus dem Ringwäldchen und dem be- 
nachbarten Schilfgebiet, 

Nur Fuß- und Radweg 
Der Ortsbeirat Dreieichenhain hatte in seiner 

Januar-Sitzung den Magistrat um Veranlassung 
gebeten, daß der Verbindungsweg zwischen 
Fahrgasse und Solmischer Weiher-Straße mit 
dem Hinweisschild „Fuß- und Radweg" gekenn- 
zeichnet wird. Der Magistrat hat nach Prüfung 
der Angelegenheit der Beschilderung für eine ge- 
meinsame Nutzung von Fußgängern und Rad- 
fahrem stattgegeben und sie veranlaßt. 

S %kr^miii£lßnn!^ 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iäter als 75 Jahre sind. 
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Über Zivildienst 

zum sicheren Arbeitsplatz 

DRK bietet reichhaltige Angebotspalette 

Wie vorn DRK verlautet, sei es in der Öffent- 
lichkeit vielfach unbekannt, daß der Kreisver- 
band Offtnbach vom Deutschen Roten Kreuz ein 
umfassendes Angebot an alle jungen Männer 
hat, die einen Dienst bei der Bundeswehr ableh- 
nen. Es ist die besondere Gelegenheit gegeben, 
die Zivildienstzeit beim DRK abzuleisten. Das 
Angebot gilt für Stadt und Kreisgebiet Offen- 
bach. Auskünfte erteilt die DRK-Kreisgeschäfts- 
stelle, Löwenstraße ,5, Ruf 81 10 97. 

Nach der großen Angebotspalette des DRK 
können die Interessierten je nach Neigung oder 
Eignung entscheiden, welche Tätigkeit für sie in 
Betracht kommt. Daß die Arbeit beim Roten 
Kreuz ausfüllend und interesssant ist, geht 
schon daraus hervor, daß eine stattliche Zahl 
ehemaliger Zivildienstleistender (ZDL) nach ih- 
rer Dienstzeit die Tätigkeit beim DRK zu ihrem 
Beruf gemacht haben. Zumindest aber, so das 
DRK, biete die Ausbildung eine zusätzliche Be- 
fähigung für das spätere Leben. 

Im Schwerpunkt sind die Zivildienstleisten- 
den im Krankentransport oder Rettungsdienst 
beschäftigt. Das hierfür nötige Wissen wird 
durch eine für den Beteiligten kostenlose mehr- 
wöchige theoretische und auch praktische, klini- 
sche Ausbildung vermittelt. Aber auch in ande- 

Gewerkschaften rufen 

zum Ostermarsch 
d Die DGB-Ortskartelle des Westkreises Of- 

fenbach, alle Gewerkschaften und Industriege- 
werkschaften rufen zum Ostermarsch 1984 auf. 
Sie fordern Abbau der Atomraketen in Europa, 
Beseitigung aller Atomwaffen und Frieden in 
Ost und West. 

Treffpunkt für die Dreieicher Gewerkschaft- 
ler ist am Ostermontag, dem 23. April, um 10 
Uhr an der Frankfurter Straße (Ecke Fichtestra- 
ße). 

Rengstorf wieder 
Betriebsratsvorsitzender 

d Nachdem der Dreieicher Stadtverordneten- 
vorsteher Hans-Wilheim Rengstorf am 3. April 
bei den Betriebsratswahlen der Deutschen Bank 
in den Betriebsrat gewählt wurde, folgte am 10. 
April seine Wiederwahl als Vorsitzender des Be- 
triebsrates. Rengstorf sieht einen Schwerpunkt 
seiner Arbeit in der Verwirklichung von ,,Hu- 
manität am Arbeitsplatz", darüber hinaus in der 
Wahrnehmung betrii.'bsverfassungsrechtlicher 
Aufgaben zum Wohle aller Beschäftigten. Die 
Tatsache, daß er für dieses Amt, das er seit 1981 
innehat, wiedergewählt wurde, spricht dafür, 
daß die 2600 Beschäftigten seinen Einsatz für ih- 
re sozialen und finanziellen Belange anerkannt 
haben. Rengstorf ist auch Schwerbehinderten- 
vertrauensmann des Unternehmens. 

Tagesfahrt für Senioren 

d Der Magistra.'. der Stadt Dreieich (Senioren- 
betreuung) lädt in diesem Jahr alle Senioren und 
Seniorinnen über 65 Jahre zu ?iner Tagesfahrt 
nach Schloß Weilburg ein. Diese findet am 
Dienstag, dem 22. Mai statt. 

Die Abfahrt in Dreieich erfolgt um 8.00 Uhr in 
Richtung Bad Homburg — Usingen nach Kubach 
zur Besichtigung der Kristallhöhle. Das Mittag- 
essen wird in Weilburg eingenommen. Am Nach- 
mittag geht die Fahrt nacl; Braunfels zum Kaf- 
feetrinken und zum Spaziergang durch den Kur- 
park. Die Rückfahrt von Braunfels erfolgt gegen 
17 Uhr. Die Eigenbeteiligung pro Person beträgt 
zwölf Mark. 

Die genauen Abfahrtszeiten von den einzelnen 
Stadtteilen werden bei der Anmeldung bekannt- 
gegeben. Anmeldungen nehmen alle Außenstel- 
len und das Sozialamt in Dreieich-Sprendlingen, 
Pestalozzistr. 1, Zimmer 4, entgegen. 

ren Bereichen der Rotkreuzarbeit finden sich 
Plätze, so im Behinderten-Fahrdienst, der die 
Möglichkeit bietet, vom Schicksal geschlagene 
Menschen zur Teilnahme am Leben zu verhelfen. 
Fingerspitzengefühl und ein gerüttelt Maß an so- 
zialem Engagement verlangt die individuelle 
Schwerbehinderten-Boti-euung, 

Für viele alte und alleinstehende Menschen 
bleibt oft nur der Weg ins Altersheim und damit 
die Trennung von ihrer liebgewonnenen Umge- 
bung. Dies zu vermeiden, ist die Aufgabe des 
mobilen sozialen Hilfsdienstes. Dabei überneh- 
men die jungen Männer des DRK Besorgungen, 
Hilfen im Haushalt und bei der Pflege, Besuche 
und Begleitungen. Vielfältige Aufgabenbereiche 
finden Bewerber in der allgemeinen Verwaltung 
und breit gefächert sind die Möglichkeiten für 
Zivildienstleistende im Jakob-Heil-Alten- und 
Pflegeheim des DRK-Kreisverbandes in Langen. 
Wer Geduld und Einfühlungsvermögen besitzt, 
wäre dort als Pflegehelfer am rechten Platz. 
Ausführliche Informationen über den Zivil- 
dienst beim DRK erteilt der DRK-Kreisverband 
Offenbach, Löwenstraße 5. 

So interessant ist die 

Ään^mcr Zcftung 
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•. • immer dabei! 

CDU- 
Delegiertenversammlung 

d Im kleinen Saal des Bürgerhauses Sprend- 
lingen findet am Donnerstag, dem 3. Mai. um 20 
Uhr die erste Delegiertenversammlung dieses 
Jahres statt. Es wird über die vom 7er-Ausschuß 
vorgelegten Kandidatenlisten für den Kreistag 
und den Umlandverband abzustimmen sein. 
Beide Gremien weii^en bei der Kommunalwahl 
1985 mitgewählt werden. 

Außerdem wird der Vorsitzende des CDU- 
Stadtverbandes,' Rüdiger Hermanns, einen Be- 
richt zur Kommunalpolitik geben, der anschlie- 
ßend diskutiert wird. Außer den stimmberech- 
tigten Delegierten sind alle Mitglieder und 
Freunde der CDU in Dreieich zu dieser Veran- 
staltung herzlich eingeladen. 

J edermannsportprogramm 
d Ab 2. Mai finden wieder jeden Mittwoch von 

17.30 bis 19.30 Uhr auf der Sportanlage May- 
bachstraße im Stadtteil Sprendlingen Übungs- 
stunden zur Vorbereitung für das Sportabzei- 
chen statt. Die Teilnahme ist kostenlos. 

Die Abnahmeprüfungen für das Sportabzei- 
chen finden ebenfall auf der Sportanlage May- 
bachstraße am 29. August und am 12. Septem- 
ber, jeweils um 17.30 Uhr, statt. Die Organisa- 
tion und Durchführung wird vom Kultur- und 
Sportamt in Verbindung mit der Leichtathletik- 
Abteilung der Sport- und Kulturgemeinschaft 
1886 e.V. Sprendlingen übernommen. Das Trai- 
ning wird von Übungsleitern der SKG Sprend- 
lingen geleitet. 

Schloßkirche Philippseich 

wird renoviert 
Nach längerer Planung sind jetzt die Vorberei- 

tungen zur Renovierung der Schloßkirche Phi- 
lippseich abgeschlossen. Die äußere und innere 
Instandsetzung wird einen Betrag von 567 000 
Mark erfordern. Der Kirchenvorstand hofft, daß 
bald mit den Arbeiten begonnen werden kann. 

Flohmarkt 

Gute Fahrt 
mit Luxus-Bussen 

d Kipferl's Reisen startet mit einer neuen 
Luxus-Flotte in die Reise-Saison 1984. Mit einem 
Investitionsvolumen von mehr als 1,3 Millionen 
setzt der Reiseveranstalter weiterhin auf höch- 
sten Komfort in der Durchführung seiner Omni- 
busreisen. 

Die neuen Reise-Omnibusse bestechen durch 
ihre rassige Form und ihre gemütliche und 
wohnliche Ausstattung, die keine Wünsche offen 
läßt. Bequeme, rückwärts und seitlich verstell- 
bare Schlafsessel mit Service-Tischen, Fußstüt- 
zen und natürlich genügend Beinfreiheit, Düsen- 
belüftung, Leselampen und Serviceruf über je- 
dem Sitzplatz, beschlagfreie Thermo-Vergla- 
sung, Toilette mit Waschraum, Bordküche mit 
Kühlschrank und vollthermostatisch geregelte 
Heizungs- und Klima-Anlage lassen jede Reise 
zu einem Genuß werden. 

In den neuen Spacelinem liegt der Fahrgast- 
raum im Oberdeck hoch über dem Verkehrsge- 
schehen, getrennt vom darunter angeordneten 
Fahrer-Cockpit. Von hier genießen die Fahrgä- 
ste ohne lästige Motorgeräusche den unbehinder- 
ten Rundumblick auf die Landschaft, die durch- 
fahren wird. Gerade bei Femreisen macht sich 
die exclusive Atmosphäre, die außergewöhnli- 
che Fahrruhe und die ganz auf höchsten Komfort 
angelegte Ausstattung wohltuend bemerkbar. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

Zirkusgeschichten 

g Am 23. Mai liest im Treffpunkt Bücherei für 
kleine Leute Ursula Stryk „Zirkusgeschichten" 
von Ursel Scheffler. Beginn ist um 15 Uhr für 
Kinder ab 5 Jahren. 

d Der Elternbeirat des Kindergartens Zeisig- 
weg veranstaltet am Freitag, dem 25. Mai einen 
Flohmarkt. Insbesondere sollen Kinderklei- 
dung, Spielsachen und nützliche Gebrauchsge- 
genstände angeboten werden. 

Für die Geschwisterkinder ist ein separater 
Tauschmarkt geplant. 

j^irchli'cbe 7hdJuoklet^, 

Burgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 20, 4. bis 27. 4.1984 
Karfreitag, 20. 4. 1984 
10.00 Uhr Gottesdienst mit eingeschlosse- 

nem Abendmahl (Pfr. Steinhäu- 
ser) 

Karsamstag, 21. 4. 1984 
18.30 Uhr letzte Passionsandacht in der 

Burgkirche (Prädikant Rieger) 
Ostersonntag, 22. 4, 1984 
10.00 Uhr Festgottesdienst in der Burgkir- 

che, musikalisch ausgestaltet 
durch den Kirchenchor (Pfr. 
Steinhäuser) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Ostermontag, 23. 4.1984 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Zühlsdorf!) 
Dienstag, 24, 4. 1984 
20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezen- 

trum, Fahrgasse 57 
Donnerstag, 26. 4. 1984 
20.00 Uhr biblisch-theologischer Gesprächs- 

kreis im Gemeindezentrum Fahr- 
gasse 57, Thema: Hieb 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, Tel. 
8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 6, 
Tel. 8 58 74 
Das Pfarramt II ist bis einschließlich 29. 4. 1984 
geschlossen, da sich Dekan Rudat auf einer Stu- 
dienreise befindet. Die Vertretung übernimmt in 
dieser Zeit Pfr. Steinhäuser. 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: dienstags 
von 18—19 Uhr und freitags von 9—10 Uhr sowie 
nach Vereinbarung. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Neueröffnung! 

1. Mai Das Naturfreunde-Haus Dreieichenhain wird am 1. Mai 
wieder eröffnet. Pächter ist Familie H. Egentenmeier. 
Geboten wird: gut bürgerliche Küche, gepflegte Geträn- 
ke. Übernachtung mit Frühstück. 
Geöffnet ist: ab 15.00 Uhr. Samstag und Sonntag ab 
10.00 Uhr durchgehend. 
Montag Ruhetag. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
FAM. H. EGENTENMEIER 

Achtung, Faßbierfreunde! 
wir verleihen, verkaufen und reparieren 

Bierkühl-Zapfgeräte 
für Ihre großen und kleinen Feste. 
SPITZEN-FASSBIERE AM LAGER. 

SCHANKANLAGEN 
Telefon 0 61 03 - 8 67 24 

TENNIS 

TVD 1880 

Saisonbeginn Karfreitag 
für alte und neue 

Mitglieder! 

Kegeln für Senioren 
g Mit dem Ziel, auch in Götzenhain eine Ke- 

gelgemeinschaft für Senioren ins Leben zu rufen, 
finden drei Wochen hintereinander unter fachli- 
cher Anleitung Einführungsnachmittage ins Ke- 
geln statt. 

In Zusammenarbeit mit dem HSV Götzenhain 
bietet die Stadt Dreieich (Seniorenbetreuung) 
auf den Kegelbahnen im HSV-Gebäude Götzen- 
hain zu folgenden Terminen eine kostenlose Ein- 
führung an: jeweils Donnerstag von 14 bis 17 
Uhr am 19. und 26. April. 

Wer Interesse hat, der Götzenhainer Senioren- 
kegelgemeinschaft anzugehören, kann sich an- 
melden bei Frau Kaiusa, Bürgertreff Götzen- 
hain, oder bei der Seniorenbetreuung der Stadt 
Dreieich in der Pestalozzischule (Telefon 651-331 
oder 651-222). 

Karl Dechert 
neuer Vorsitzender 

g Karl Dechert ist in der letzten Sitzung des 
Arbeitskreises der Ortsvereine Götzenhain als 
neuer Vorsitzender gewählt worden. Er über- 
nimmt dieses Amt von dem HSV-Vorsitzenden 
Fritz Klepper, der als Vorsitzender der Ortsver- 
eine dieses Amt mehrere Jahre innehatte. Die 
Vereinsvorsitzenden bedanken sich bei Fritz 
Klepper für die geleistete Arbeit und wünschen 
seinem Nachfolger alles Gute. 

Karl Dechert ist gleichzeitig auch erster Vor- 
sitzender des Gesangvereins Germania. 

„Rentnerchor" singt 

g Im Bürgertreff kommen die Götzenhainer 
Senioren am Dienstag, dem 24. April ab 15 Uhr 
zusammen, um gemeinsam mit den Freunden 
des „Rentnerchores" den Frühling zu begrüßen. 
— Der nicht nur in Götzenhain bekannte ,,Rent- 
nerchor" erfreut sich stets einer gleichbleibend 
treuen, für Musik und Gesang aufgeschlossenen 
Zuhörerschaft. Frau Weilmünster und ihre Hel- 
ferinnen sorgen in der gewohnten Weise für 
Speis und Trank. 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 21. 4. bis 29. 4. 1984 
Samstag, den 21. 4. 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Götzenhain 
21.00 Uhr Feier der Ostemacht in Gö. 

anschließend Agape der Jugend 
mit Osterfeuer in Götzenhain 

Sonntag, den 22. 4. 
9.00 Uhr Hochamt in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Vesper in Götzerüiain 
Montag, den 23. 4. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
Dienstag, den 24. 4. 
18,00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Mittwoch, den 25. 4. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 26. 4. 
18.00 Uhr HI. Messe in Götzenhain 
Freitag, den 27. 4. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Samstag, den 28. 4. 
16.00—17.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 
Sonntag, den 29. 4. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
Tauffeter 

18.00 Uhr ökumenischer Gottesdienst in Gö. 
Termine 
Dienstag, 24. 4. 
19.00 Uhr Helferkreis in Dreieichenhain 
Freitag, 27. 4. 
20.00 Uhr Sitzung des Verwaltungsrates 

In den Ferien fallen alle anderen Gruppen- 
stunden aus. 

Seniorentreff fällt aus 

o Die Mehrzweckhalle ist wegen der Osterfe- 
rien geschlossen. Das dort am letzten Mittwoch 
im Monat sonst übliche Treffen der Offenthaler 
Senioren fällt deshalb im April aus. 

Öffnungszeiten 

der Pfarrbücherei 
Die Bücherei in Götzenhain ist in den Ferien 

nur jeweils eine halbe Stunde vor und nach den 
Gottesdiensten an den Sonntagen geöffnet. 

Vorabendmesse 

in Götzenhain 
Nach der Befragung im Gottesdienst und nach 

Beratung im Pfarrgemeinderat wird die Vor- 
abendmesse am Samstag während der Sommer- 
zeit um 18.30 Uhr und nicht um 18.00 Uhr sein. 
Bitte beachten Sie die Änderung, die zum ersten 
Mal am 29. 4. 1984 sein wird. 
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AUS DEN VEREINEN 

Obst- u. Gartenbauverein 

Nachmittags „brannte" die Winkelsmühle 

Feuerwehren hatten eine Ganztagsübung 

Unsere Monats Versammlung findet am 27.^ Ali* m-a 
April um 2015 Uhr statt Abstmunung mit den Altstädtem 

SPD zum Wallgraben- und Stadtmauerbereich Jahrgang 1922/23 
Wir treffen uns am 26. April um 15.00 Uhr auf 

dem Dreieichplatz zu einem Spaziergang nach 
dem Neuhof. 

Trainerwechsel beim TSK 
d Tanzlehrerin Bruni Gierok, die fast sechs 

Jahre das Training beim Tanzsportkreis Rot- 
Gold-Rot im Sportverein Dreieichenhain leitete, 
hat ihre Trainertätigkeit aufgegeben. Sie wird in 
Kürze eine Tanzschule in Bad Nauheim überneh- 
men. Ihre Verabschiedung erfolgte im Rahmen 
eines gemeinsamen Trainings aller Tanzsport- 
gruppen am 10. April. Da sich Frau Gierok um 
den TSK in besonderer Weise verdient gemacht 
hat, erhielt sie vom Vorstand des Gesamtvereins 
die Urkunde und Verdienstnadel des SVD, die 
vom 2. Vorsitzenden W. Götz überreicht wurden. 

Als Nachfolger von Frau Gierok wurde am 17. 
April Michael Fischer vom Rot-Weiß-CIub in 
Gießen eingeführt. Fischer ist noch aktiver Tän- 
zer und seit 1981 amtierender Hessenmeister der 
Sonderklasse Latein. Mit ihm erhofft sich der 
TSK eine weitere Leistungssteigerung auf dem 
Gebiet des Breitensports. 

Das Training wird weiterhin dienstags ab 
19.30 Uhr im Clubhaus ,,Im Haag 1" in Dreiei- 
chenhain stattfinden. Interessierte Tanzsport- 
freunde sind jederzeit willkommen. Sie können 
sich persönlich informieren und unverbindlich 
am Training teilnehmen. Telefonische Auskünf- 
te erteilen Herr Hehn (0 61 03 / 8 15 50) und Herr 
Mainusch (0 61 02 / 3 91 75). 

Der SPD-Ortsverein Dreieichenhain hat in sei- 
ner Jahreshauptvei'sammlung am 10. April im 
Burghofsaal eine Entschließung gefaßt, in der er 
sich voll zur Erhaltung der Altstadt von Dreiei- 
chenhain bekennt. Man ist der Auffassung, daß 
die Altstadt auf Dauer nur dann erhalten wer- 
den könne, wenn alle Maßnahmen in enger Ab- 
stimmung mit den Altstadtbewohnem durchge- 
führt würden und die Altstadt auch künftig für 
die dort bodenständige Bevölkerung bewohnbar 
bleibe. 

Der SPD-Ortsverein Dreieichenhain setzt sich 
deshalb wegen der künftigen Gestaltung der 
Stadtmauer und des Wallgrabengeländes für ei- 
ne Kompromißlösung zwischen den Interessen 
der Allgemeinheit und den Interessen der Anlie- 
ger ein. 

Die SPD-Ortsbeiratsfraktion und die SPD- 
Stadtverordnetenfraktion werden aufgefordert, 
in den städtischen Gremien Anträge einzubrin- 
gen, die eine solche Kompromißlösung ermögli- 
chen. Dazu gehören nach Ansicht der Hauptver- 
sammlung eine Bestandsaufnahme des Wallgra- 
bens, der Stadtmauer, der angrenzenden Grund- 
stücke mit Angaben über Eigentümer und die 
Bebauung einschließlich illegaler Bauten. Au- 
ßerdem soll eine Änderung bzw. Ergänzung des 
im Verfahren befindlichen Bebauungsplanes 
vorgenommen werden. 

Schließlich werden Pachtverträge über die als 
Gärten von den Anliegern genutzten städtischen 
Grundstücke gefordert und an alle in der Stadt 

Dreieich Verantwortlichen appelliert, eine ein- 
vemehmliche Regelung zu unterstützen. 

Bewohner der Altstadt hätten im Laufe der 
letzten Jahrzehnte zur Verbesserung ihrer Wohn- 
situation teilweise an die Burgmauer angebaut 
bzw. Durchlässe geschaffen. Verschiedentlich 
seien auch im Wallgrabengelände illegale Bau- 
ten entstanden, wird erläutert. Das Kreisbau- 
amt habe inzwischen alle Anlieger aufgefordert, 
die illegal errichteten Bauten zu beseitigen. Ge- 
gen diese Beseitigungsverfügung hätten die An- 
lieger Widerspruch eingelegt. 

Keine Briefmarken 
wegwerfen 

Eine Konfirmandengruppe des Pfarrbezirks II 
hat kürzlich die Nieder-Ramstädter Heime, eine 
Einrichtung unserer Kirche für geistig behinder- 
te Menschen, besucht. Dabei konnten sie auch 
die Briefmarkenstelle kennenlernen. Hier wer- 
den gestempelte Briefmarken abgelöst, sortiert 
und später zum Verkauf angeboten. 

Die Konfirmanden bitten deshalb: ,.Werfen 
Sie keine Umschläge mit Briefmarken weg. Ge- 
ben Sie diese gelegentlich bei Ihrem Pfarramt 
gesammelt ab. Wir schicken sie gern nach 
Nieder-Ramstadt. So helfen Sie mit, Arbeits- 
plätze für Behinderte zu erhalten und ihnen ei- 
nen kleinen Gewinn zu ermöglichen." 

Im Falle einer rechtlichen Durchsetzung der 
Abbruchsverfügungen würden für die Betroffe- 
nen teilweise unzumutbare Härten entstehen. Es 
werde die Auffassung vertreten, daß eine voll- 
ständige Restaurierung und Wiederherstellung 
der alten ^tadtmauer nicht mehr möglich sei. 
Zum Teil sei sie auch nur deshalb noch eihalten, * 
weil sie von den Anliegern ausgebessert worden 
sei. In Einzelgesprächen mit den Anliegern sei ei- 
ne Regelung möglich, die eine Beseitigung eini- 
ger Bauwerke vorsehe, andere Bauwerke aber 
nachträglich noch legalisiere. Schließlich sollte 
den Anliegern auch die Nutzung des Wallgraben- 
geländes als Gärten zugesichert werden. 

Ostertumier 
des STC Schwarz-Weiß 

d Der STC (Sprendlinger Tanzsport-Club) 
Schwarz-Weiß Dreieich richtet am Samstag, dem 
21. April, im Bürgersaal in Buchschlag ein bun- 
desweites Tanzturnier in den Startklassen 
Junioren-D/Latein, Hauptklasse-B/Latein so- 
wie Senioren-S-Klasse/Standard aus. Das Tur- 
nier beginnt um 14.00 Uhr mit den Vorrunden; 
gegen 17.00 Uhr werden die Endrunden ausge- 
tragen. 

Alle tanzbegeisterten Bürger sind als Zuschau- 
er herzlich eingeladen. Der Eintritt ist frei. Für 
Kaffee und Kuchen zum Selbstkostenpreis ist 
reichlich gesorgt. 

Abschlußfahrt 
Auch in diesem Jahr findet zum Abschluß der 

Frauennachmittage des Winterhalbjahres 
1983/84 eine Abschlußfahrt in den Frühling 
statt. Ziel ist diesmal die vielbesungene romanti- 
sche Universitätsstadt Heidelberg am Neckar. 
Nach einem Stadtrundgang und Besichtigungen 
legen wir eine Kaffeepau.se ein und fahren um 
17.00 Uhr am Neckar entlang, dann durch das 
Sensbachtal (Odenwald), um uns im Gasthaus 
„Zum Kinzigtal" in Oberkinzig zur Schlußrast 
einzufinden und bestens bewirten zu lassen. 

Die Fahrt beginnt am 15. Mai in Offenthal ge- 
genüber der Esso-Tankstelle um 11.10 Uhr. in 
Götzenhain an der Bushaltestelle am alten Rat- 
haus um 11.20 Uhr und in Dreieichenhain in der 
Schillerstraße 36 (Haus Maaßen) um 11.30 Uhr. 

Verbindliche Anmeldungen nimmt entgegen: 
in Offenthal Friedel Stötzer, Ph.-Bitsch-Straße 
27 und Emst Feser am alten Rathaus, in Götzen- 
hain Wilhelm Mehner, Rheinstraße 35 und Wil- 
helm Gaubatz, Schwarzwaldstraße 4 und in 
Dreieichenhain Hans Stroh, Taunusstraße 31, 
am Samstag, dem 28. April 1984. Der Fahrpreis 
beträgt pro Person 17,— DM; er ist bei der An- 
meldung zu entrichten. Auch Nichtmitglieder 
können mitfahren. Die Fahrt dürfte wiederum 
allgemeinen Anklang finden. 

6. Wanderung am Sonntag, dem 6. Mai 84 
(Früh Wanderung) 
Wanderziel: Monte Scherbelino im Frankfurter 
Stadtwald 

Treffpunkt zu dieser Frühwanderung ist um 
4.45 Uhr die Winkelsmühle in Dreieichenhain. 
Von hier aus geht es zum Offenbacher Weg in den 
Wald östlich von Gut Neuhof. Der Weg verläuft 
,.bergauf und bergab" über umgefallene Bäume 
und über einen Bach zum Offenbacher Kreuz. 
Dann haben wir bald das Ziel, den Monte Scher- 
belino, erreicht. Wir werden dort eine herrliche 
Aussicht über den Kreis Offenbach haben'? 

Die Laufzeit ist ca. vier Stunden, der Wander- 
weg ca. 14 km. Vom Scherbelino wandern wir 
auf kürzestem Weg zurück nach Dreieichenhain. 
Dieser Heimweg ist ca. 8 km lang mit einer 
Laufzeit von gut zwei Stunden. 

Für die Rücktour besteht auch die Möglich- 
keit, vom Monte Scherbelino zur Straßenbahn- 
haltestelle Neu-Isenburg zu laufen und mit dem 
Bub nach Dreieichenhain zu fahren. Die Laufzeit 
ist dann nur 45 Minuten bis zur Haltestelle. Es ist 
jedem freigestellt, nach seiner Verfassung zu 
wählen. Wir wünschen uns zu dieser Wanderung 
gutes Wetter und rege Beteiligung. 

Die Wanderführer 

Zum kommenden Osterfest wünschen wir al- 
len Mitgliedern und Wanderfreunden frohe Fei- 
ertage und gute Erholung bei schönem Wetter. 

Der Vorstand 

Kaninchenzuchtverein 

1l28 Dreieichenhain 

d Zu der am Samstag von den Feuerwehren 
Buchschlag und Dreieichenhain veranstalteten 
Ganztagsübung konnten die beiden Wehrführer 
Hans Schroff und Heinz Holzmann 34 Feuer- 
wehrleute begrüßen. Schwerpunkte dieser 
Übung waren die Grundausbildung und Übun- 
gen an Geräten. 

Auf dem Parkplatz vor der TV-Halle lernten 
die Feuerwehrmänner, wie ein Löschangriff ge- 
zielt vorgetragen wird. Es wurde gezeigt, welche 
Aufgaben die einzelnen Trupps innerhalb einer 
Löschgruppe, Löschstaffel oder einem Löschzug 
haben, und die Au.sbilder achteten darauf, daß 
sich keine Fehler einschlichen. 

In einem anderen Teil der Übung wurden die 
Feuerwehrmänner an Klein- und Spezialgeräten 
wie Schneidbrenner, Motorsägen und Hebekis- 
sen geschult. Zwar hat bis auf wenige Ausnah- 
men jeder Feuerwehrmann einen handwerkli- 
chen Beruf, aber dennoch kann nicht jeder von 
Haus aus mit diesen Geräten umgehen. Durch ei- 
ne gezielte Ausbildung wird die Unfallgefahr 
ausgeschaltet. 

Auf dem Burgweiher wurde mit dem 
Schlauchboot eine einfache Schlängelanlage zum 
Einschlängeln von Öliachen auf Gewässern in 
Stellung gebracht. Hier wurde gelernt, daß bei 
Arbeiten am und auf offenen Gewässern grund- 
sätzlich die persönliche Ausrüstung, Feuerwehr- 
helm und Sicherheitsgurt abgelegt werden, daß 
auf dem Boot nach Möglichkeit nur Schwimmer 
eingesetzt und grundsätzlich Schwimmwesten 
getragen werden. Die Schlängelanlage wurde 
aus zusammengekuppelten B-Schläuchen (sie ha- 
ben einen Durchmesser von 75 Millimeter) herge- 
stellt. In diese Schlauchverbindung wird Luft 
aus den Reserveflaschen der Preßluftatmer ge- 
blasen. Die Schläuche schwimmen durch diesen 
Auftrieb, und es kann eine Öllache eingeschlän- 
gelt werden. Weiterhin wird dadurch verhindert, 
daß aufgebrachtes ölbindemittel sich über das 
Gewässer verteUt. Die Öllache ist besser abzu- 
saugen und das Ölbindemittel besser aufzuneh- 
men. 

Ein weiterer Ausbildungsteil war die Arbeit 
mit tragbaren Leitern. Hierzu gehören vor allem 
die richtige Höheneinschätzung der Gebäude 
und die richtige Leiterwahl. 

Am Nachmittag wurde das Gelernte in die 
Praxis umgesetzt. Es wurden zwei Übungen am 
Objekt durchgeführt, zu denen folgende Geräte 
eingesetzt waren: zwei Löschgruppenfahrzeuge, 
ein Tanklöschfahrzeug und die Drehleiter. 
Übungsobjekte waren die Lagerhalle der Fa. 
Wagner in der Daimlerstraße und der Senioren- 
treff Winkelsmühle. Hier konnten sich im Auf- 
trag des Magistrats Stadtrat Steinbach sowie 
Stadtbrandinspektor Karlheinz Sandner ein 

Bild vom Ausbildungsstand und dem Leistungs- 
vermögen beider Wehren machen. Beide 
bedankten sich für die gezeigten Leistungen und 
den Zeitaufwand an diesem Tage. 

Der Tag endete mit einem gemütlichen Bei- 
sammensein im Feuerwehrhaus Dreieichenhain. 
Alle Beteiligten der Ganztagsübung waren mit 
dem Ergebnis dieses Tages mehr als zufrieden. 
Wehrführer Heinz Holzmann wurde an diesem 
Tag zum Oberbrandmeister befördert. In seinen 
Dank schloß er auch die vier Damen ein, die in 
hervorragender Weise für das leibliche Wohl 
sorgten. Unterstützt wurden sie von drei Mit- 
gliedern der Alters- und Ehrenabteilung. Ein 
kleines Präsent war für alle das Dankeschön. 

Teppich und Gemälde 
gestohlen 

d In ein Haus in der Philipp-Holzmann-Straße 
brachen unbekannte Täter während der Abwe- 
senheit der Geschädigten am Montag, zwischen 
11.30 und 20.15 Uhr, ein. Beim Aufbrechen weite- 
rer Türen lösten sie jedoch Alarm aus und flüch- 
teten unter Mitnahme von einem Teppich ,,Ista- 
han" 240 x 140 cm, Wert ca. 36 000 und eines Ge- 
mäldes (Mädchenkopf) im Werte von ca. 20 000 
Mark. 

Seniorentreff 
Winkelsmühle 

In der Woche nach Ostern beginnen die Aktivi- 
täten des Diakonischen Werks für Senioren in 
der Winkelsmühle am Dienstag mit der Feier für 
April-Geburtstagskinder. Am Mittwoch von 10 
bis 11 Uhr heißt es wieder ,.Gymnastik für Se- 
nioren" und nachmittags ab 15 Uhr findet die 
,,Besinnliche Stunde" mit Pfarrer Plessing statt. 

Am Donnerstag steht von 10 bis 11.30 Uhr ein 
Englisch-Sprachkurs auf dem Programm, und 
ab 15 Uhr wird eine Lesestunde gehalten. Aus- 
klang der Wochenveranstaltungen ist am Frei- 
tag, wenn es heißt,,Handarbeiten mit Frau Alt". 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

Die Drehleiter ist zum Einsatz au.sgefahren. 



(2. Fortsetzung) 
Mr. Boot betrachtete Tatum und trommelte 

auf seinen Schreibtisch, sagte aber nichts. Die- 
ses Schweigen erbitterte Chuck. Aber da er 
nun einmal angefangen hatte, mußte er wei- 
terreden. 

„Ich kenne alles von einer Zeitung, Mr. Boot. 
Ich kann sie schreiben, setzen, drucken, zum 
Versand bringen und verkaufen!" 

Mr. Boot stand auf, schaltete den elektri- 
schen Ventilator ein und setzte sich wieder. 

„Zur Zeit brauche ich niemanden!" 
Chuck nahm den Hut ab und wischte sich den 

Schweiß von der Stirn. Seine Hände waren 
feucht vor Nervosität. Er wollte noch keinen 
Rückzug antreten und setzte sich auf Mr. Boots 
Schreibtisch. 

„Ich würde für fünfundvierzig Dollar arbei- 
ten", sagte er. 

„Warum sind Sie so billig?" 
Die Wahrheit, sagte sich Chuck, er will die 

Wahrheit wissen. Nun gut, ich werde sie Ihm 
ohne Vorbehalt und voll und ganz sagen. Im üb- 
rigen hat es keinen Zweck, einen Kerl anzulü- 
gen, der so übervorsichtig ist, gleichzeitig Ho- 
senträger und Gürtel zu tragen. Er will eine 
Beichte. Er soll sie haben. Mal sehen, was dar- 
aus wird. 

Und Chuck begann seine Geschichte mit ver- 
letzendem Zynismus zu berichten, denn er 
wollte Boot nicht nur überzeugen, sondern 
auch ärgern. 

„Da Sie mich zu billig finden, Mr. Boot, wird 
es Ihnen zweifellos angenehm sein, zu hören, 
daß ich von etwa zehn Zeitungen vor die Tür 
gesetzt wurde. Zeitungen, die zusammen mehr 
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als sieben Millionen Auflage haben. Übrigens 
wurde ich wegen verschiedener Gründe an die 
Luft gesetzt. Aber ich bin nun mal ein verrück- 
tes Huhn. In New York war ich in eine schmut- 
zige Erpressungsgeschichte verwickelt, in 
Chicago hatte ich ein Verhältnis mit der Frau 
des Chefredakteurs, in Detroit war ich eine 
Woche lang besoffen, in Cleveland habe ich . " 

,,Danke, das genügt. Sie sind vielleicht ein 
sehr guter Journalist, aber kein sehr feiner 
Mann. Ich frage mich, weshalb Sie nach einer 
so bewegten Vergangenheit ausgerechnet in 
Albuquerque haltmachen?" 

„Weil mir der Name der Stadt gefallen hat 
und weil mir Ihre Zeitung in die Hände fiel. Der 
Sun Bulletin kann mir also die Chance geben, 
eine neue Laufbahn zu beginnen. Ich würde 
hier arbeiten und auf die sensationelle Repor- 
tage warten, die sogenannte Tatum-Repor- 
tage, um dadurch wieder ein bekannter Jour- 
nalist zu werden. Aber bis dahin, Mr. Boot, hät- 
ten Sie einen der besten Reporter der Staaten 
m Ihrem Blatt, und das für fünfundvierzig Dol- 
lar die Woche. Ich liebe meinen Beruf über al- 
les." 

Boot hatte ihm so aufmerksam zugehört, daß 
Chuck sicher war, ihn überzeugt zu haben. 

„Wann soll ich anfangen?" 

Nichts ist eilig in Albuqiierque 
Der Chefredakteur rückte seinen Stuhl, zog 

aus seiner Jacke eine dicke goldene Uhr, die von der schweren Niederkunft der Mrs. Smith 
berichten, der es augenscheinlich gelungen genauso unmodern war wie seine Hosenträger war Vilriinee zur wX?.f r Whiskys einver- 

und ließ sie hin- und hpmpnHpin TTr ?? Welt zu bnngen. Oder sich leibte. Aber selbst wenn er noch soviel in sich Er betrach- nutderBlinddarmentzündunedesSheriffshP- hineinaoR crpianc 
ii«o ' u- war, Vierlinge zur Welt zu brineen Oder sirl 

tete ilLvÄe aUe Blinddarmentzündung des Sheriffs be- 
NichtHst so Pi^a hiP^ ^ n schaftigen, dessen Heilung normal verlief. Und ♦ * f .H? Albuquerque, daß mit anderen alltäglichen Geschichten Tatnm es sofort getan werden mußte, Mr. Tatum. Hier langweilte sich zu Tode. Er hätte nie gedacht 

überlegen, bevor wir daß man sich im Verlauf eines Monitf derart 

zunehmen ist, denn nichts ist neu unter der 
Sonne, nicht einmal die Sonne selbst. Niemals 
ließ er seine eigenen Gefühle durchblicken, 
dazu war er ein zu guter Journalist. Er wußte, 
daß dem Leser die persönhchen Ansichten ei- 
nes Redakteurs völlig gleichgültig sind. Der 
Mann, der eine Zeitung kauft, bildet sich ein, 
ein Eigenleben zu haben. Er ist stolz auf sein 
Innenleben, seine privaten Sensationen und 
seinen Geschmack. Dies alles, meint er, gehöre 
ausschließlich ihm. Er besitzt wohl einen Wa- 
gen und eine Frau, aber er braucht Zerstreu- 
ung. Unfähig, sie aus sich selbst heraus zu ent- 
wickeln, verlangt er ungestüm nach Geschich- 
ten. Keine komplizierten Geschichten, wie 
etwa Romane. Nein, leicht zu lesende Erzäh- 
lungen, alltägliche Storys, Schlagzeilen, Tatsa- 
chenberichte. 

Also strengte sich Chuck an, seinen Lesern 
Geschichten aufzutischen. 

„Redet die Wahrheit!" 
Man kann diese Devise in Kreuzstich sticken, 

wenn man eine alte Jungfer und, wie alle Se- 
kretärinnen, in seinen Chef verliebt ist. Aber 
ein Joumalist tut besser daran, den Wahrheits- 
gehalt seiner Geschichten hübsch zu verbrä- 
men und sie mit kleinen, erfundenen Gags zu 
garnieren. 

Abends irrte Chuck durch die Straßen der 
Stadt mit ihren gelben und rosa Häusern. Meist 
landete er später in einer Kneipe, wo er sich 
melancholisch vier oder fünf Whiskys einver- 

etwas entscheiden. 
Chucks Gereiztheit war plötzlich ver- 

schwunden. War das jetzt eine Ablehnung? Er 
fühlte, wie Hunger seinen Magen zusammen- 
zog. Es bestand wenig Hoffnung auf ein an- 
ständiges Abendbrot, wenn er einen Korb be- 
kam. Dennoch antwortete er nicht ungeniert, 
während er seinen Hut wieder aufsetzte: 

„Ich hoffe, daß ich Sie durch meine Geständ- 
nisse nicht allzusehr erschreckt habe, Mr 
Boot!" 

langweilen könnte. 
Als er unverhofft die Anstellung als Redak- 

teur des Sun Bulletin erhalten hatte, war er 
nicht im geringsten begeistert gewesen. Aber 
er hatte wenigstens einen kurzen Moment der 
Begeisterung empfimden, als er am Ende der 
ersten Arbeitswoche seinen Scheck auf sech- 
äg Dollar in Empfang nehmen konnte. Das er- 
innerte ihn^ an die Zeit seines mühsamen 
Starts, an sein geduldiges Sparen, um sich eine 
Fahrt nach Manhattan oder eine neue Kra- ■A» • ^ i atix i, ivimuicuLciii oaer eme neue Kra- ,Mem Gott, ich weiß mcht. . Ich habe keine watte leisten zu können, mit der er monatelang 

igst vor Erpressung, denn ich bin selb.<!t. AH- ffpliphänffiaif Viof+ö   Angst vor Erpressung, denn ich bin selbst Ad- 
vokat. Ich lese und überlese zweimal alle Sät- 
ze, ehe sie in Druck gehen." 

Das ist immer die Politik der Hosenträger- 
und-Gürtel-Leute, dachte Tatum. 

„Der Gedanke, Sie könnten Mrs. Boot ver- 
führen, scheint mir abwegig. Die gute Frau ist 
dreimal Großmutter, und man kann eigentlich 
ziemlich sicher damit rechnen, daß sie auf 
männliche Verehrung nicht mehr viel Wert 
legt. Immer vorausgesetzt, daß sie früher wel- 
che gesucht hat! Das einzige, was ich gerne 
wissen möchte, ist etwas ganz anderes: Trin- 
ken Sie viel?" 

„Nicht sehr viel, nur oft." 
„Wir haben hier eine ziemlich strikte Regel. 

In der Redaktion wird nicht getrunken." 
Während Mr. Boot das sagte, reichte er 

Chuck eine Mappe, in die er während der Un- 
terhaltung sorgfältig die letzten Exemplare 
des Sun Bulletin eingeordnet Hatte. 

Mit einem Mal schien die Luft wesentlich 
leichter. Der Ventilator wehte einen frischen 
Luftzug über Chucks Gesicht, was ihn an mor- 
gendlichen Tau in den Obstgärten von Sonoma 
erinnerte. Gottlob, ei- hatte also das Spiel ge- 
wonnen. Er war beinahe wütend auf sich, daß 
er auch nur einen Augenblick daran gezweifelt 
hatte. Um nicht danken zu müssen, fragte er, 
während er die Aktenmappe, das Zeichen sei- 
ner Anstellung am Albuquerquer Tageblatt, 
übernahm: 

„Ich hoffe immerhin, daß man rauchen 
darf?" 

„Natürlich - übrigens zahle ich hier meinen 
Redakteuren sechzig Dollar die Woche." 

„Einverstanden, ich nehme an!" 
Als Tatum zusammen mit seinem neuen Chef 

den Redaktionssaal betrat, hatte er schon seine 
frühere Sicherheit wiedergefunden. 

Noch am gleichen Abend mietete er sich im 
Montezuma-Hotel ein. Es war ein Bau im 
mexikanisch-indianischen Stil, dessen Front 
auf den großen Platz hinausging. 

Als der Hausdiener, ein Mestize mit öliger 
Haut und stumpfem Gesicht, die Tür hinter 

_ Chuck geschlossen hatte, stieß dieser einen 
Seufzer der Erleichterung aus. 

Alles in allem hatte dieser Tag, der so 
schlecht begonnen hatte, dennoch seinen gu- 
ten Abschluß gefunden. Verwirrend war nur, 
daß Chuck nicht genau wußte, ob er nun ei- 
gentlich glückUch darüber war, daß er beim 
Sun Bulletin eine Anstellung gefunden hatte. 
Aber er hatte es so haben wollen, und er würde 
sehen, was daraus zu machen war. Sicher, Al- 
buquerque war rucht New York oder PhUadel- 
phia, doch es bot ihm die Chance, die er so lange 
gesucht hatte. Und es war nur eine Frage der 
Zeit, wann sein Name wieder am Pressehim- 
mel leuchten würde. 

* 
Nach einem Monat in Albuquerque hatte 

Tatum den Maßstab für die Zeit vollständig 
verloren. Die Tage gingen gleichmäßig und 
friedhch dahin, und einer glich dem anderen 
Es schien, als wäre dieses Albuquerque die ein- 
zige Stadt in den Staaten, in der niemals etwas 
geschah, in der überhaupt nichts passieren 
konnte. Die Indios lehnten sich nicht mehr auf. 
Sie kauten Kaugummi und aßen Würstchen 
Die herrUche Zeit des WUden Westens, in der 
Postkutschen von feigen Banditen beraubt 
und überlallen wurden, war unwiederbring- 
lich dahin. Chuck mußte sich mit Autounfällen, 
bei denen es nicht einmal Tote feab, begnügen 
und mit Schlägereien in den Bars zwischen 
Männern, die am Sonnabend nach dem Lohn- 
empfang zuviel getrunken hatten. Er mußte 

gehebaugelt hatte. Aber auch diese Freude 
hielt nicht lange vor. Chuck war nicht der 
Mensch, in die Vergangenheit zurückzutau- 
chen und in ihr zu leben. 

Augenblicklich haßte er die indianischen 
Töpferwaren, die Squaws, die sich nach ameri- 
kanischer Mode anzogen, den Staub, die Sonne, 
und alles, was er auf seinem Weg vom Hotel 
Montezuma bis zur Redaktion sah. 

Täglich, wenn er die Redaktion betrat, 
stürzte er sich auf den Fernschreiber, ohne die 
Sekretärin von Mr. Boot auch nur eines Blickes 
zu würdigen. Sie hieß ausgerechnet noch 
Fatma Oeverich und hatte sich ihm zu Ehren 
eine neue Frisur zugelegt, auch legte sie ein 
farbenfreudigeres Make-up auf. 

Er las gierig die Depeschen, so wie sie einlie- 
fen. Wütend darüber, daß keinerlei Neuigkei- 

hineingoß, gelang es ihm nicht, sich zu betrin- 
ken. Es war, als ob die zusammengeballte Lan- 
geweile ein die Wirkung des Alkohols aufhe- 
bendes Gegengift wäre. 

Manchmal nahm er Herbie Kay mit. Die be- 
wundernden Blicke und Worte des Jungen ta- 
ten ihm gut. Ihm verdankte er es, daß er sich 
nicht für einen vollständigen Versager hielt. 
Und gelegentlich erwachte in ihm sogar ein 
Hoffnungsschimmer. Bei Gott, so konnte es auf 
die Dauer mcht weitergehen. Irgend etwas 
mußte passieren, um ihn wieder auf seinen 
rechtmäßigen Platz zurückzubringen. 

Aber es geschah nichts. An manchen Tagen 
hatte er dieses eintönige Leben so satt, daß er, 
wenn er ins Hotel zurückkam, anfing seine 
Koffer zu packen. Schlimmstenfalls würde er 

den Journalismus an den Nagel hängen! Das 
müßte doch mit dem Teufel zugehen, wenn er 
in Hollywood nicht irgendeine Anstellung bei 
einer Filmfirma finden würde. 

Wer weiß, ob er nicht überhaupt Drehbuch- 
schreiber oder Reklamechef werden könnte? 
Aber wenn es mit dem Weggehen ernst wurde, 
gab er den Gedanken wieder auf. Nein, er war 
schon zu alt, um etwas anderes anzufangen. 
Und wieder verliefen die Tage, einer wie der 
andere, unsagbar trostlos und leer. 

Eines Tages, als Tatum noch mürrischer als 
sonst an seinem Schreibtisch saß und einen de- 
taillierten Geschäftsbericht über die letzte 
Versammlung der Liga wohltätiger und ge- 
wichtiger Damen dieser Stadt schrieb, kam 
Boot zur Türe herein. Er hatte den Hut schief 
auf dem Kopf, und einer seiner Hosenträger- 
knöpfe war abgerissen. Die Luft um ihn war 
mit Elektrizität geladen. 

,,Tatum!" schrie er, noch ehe er die Türe ge- 
schlossen hatte. „Ich habe eine prächtige Ar- 
beit für Sie. Eine einmalige Reportage!" 

„Das gibt es nicht", antwortete Chuck und 
sah nicht einmal auf. 

„Na, Tatum, seien Sie doch nicht so brummig. 
Ich denke öfter an Sie, als Sie vielleicht glau- 
ben. Ich weiß genau, daß Sie eine Abwechslung 
nötig haben!" 

Stumm und geistesabwesend legte Chuck 
seine schönen Hände flach auf den Mahagoni- 
schreibtisch. 

„Also, Tatum, hören Sie zu", fing Boot wieder 
an. 

„Ja, Chef." 
,,Sie werden sofort nach Los Barios fahren. 

Alle Einwohner sind aufgerufen, Jagd auf 
Klapperschlang zu machen!" 

Chuck stand auf und brach in schallendes 
Gelächter aus. Das war wirklich ein guter Witz. 
Das also war das Angebot, das man ihm mach- 
te, um seinen Ruhm zurückzuerobern. Eine 
Jagd auf Klapperschlangen ... Darauf mußte 
man wirklich einen trinken! 

Unter Boots vorwurfsvollen Blicken ging er 
zum Schrank, nahm eine Flasche Bourbon her- 
aus, öffnete sie, setzte an und trank einen gro- 
ßen Schluck. Er schnalzte laut. Jetzt konnte er 
reden. Seine Gedanken klärten sich. 

„Das ist wirklich ein Ereignis in der Ge- 
schichte der Staaten", erklärte er großartig. 
„Die Zeitungen von ganz Amerika werden sich 
um meine Artikel reißen. Das ist ja ein tolles 
Glück! Und wann soll ich aufbrechen und mich 
im Dienst der Presse auf diese Schlangen- 
schlacht stürzen?" 

„Sofort! Und Herbie fährt mit! Er wird die 
Fotos machen. Gute Fahrt, Chuck. Und beun- 
ruhigen Sie sich nicht; ich werde in Ihrer Ab- 
wesenheit redigieren." 

Schlangenjagd in der Wüste 

der wenig Wert dar- Phantasie wirst du sie über mehrere Tage hin- 
u •*' Emwande seines schwierigen ziehen. Unsere Leser werden aufgeregt auf die Mitarbeiters anzuhören, in sein Zimmer 7.l^- Forf^fstTuntr war+an t3i*c+   Mitarbeiters anzuhören, in sein Zimmer zu- 

rück. 
„Eine Schlangenjagd", stieß Chuck durch die 

Zähne. „Das ist die Höhe. Warum schickt er 
mich nicht los, um das Ungeheuer von Loch 
Ness in Schottland zu fangen, wenn es sich 
wieder einmal zeigt? Dann würde ich zumin- 
dest ein fremdes Land sehen." 

Herbie verfolgte alle Bewegungen seines 
Freundes. Er war gleichzeitig beunruhigt und 
entzückt. Beunruhigt, weil er Angst hatte, daß 
Tatum im letzten Moment absagen könnte. 

Abends irrte Chuck durch die Straßen. 

ten darunter waren, ging er an seinen Arbeits- 
tisch zurück und begann zu schreiben. 

Seine Finger glitten leicht über die Tasten 
der Maschine, der Wagen flog hin und her. Man 
hörte das Klappern seines energischen An- 
schlags, das nur vom regelmäßigen Klingeln 
am Ende der Zeile unterbrochen wurde. Tatum 
war wirklich unermüdlich, er schrieb pausen- 
los. Die kleinen aneinandergereihten Buchsta- 
ben bildeten Worte und glänzten auf dem wei- 
ßen Blatt. Für einige Zeit vergaß er seine 
Langeweile, denn er liebte den AnbUck der 
gleichmäßigen Buchstaben einer Maschinen- 
schrift. 

Niemals hatte er seine Artikel mit der Hand 
geschrieben. Er war der Meinung, daß ein Teil 
seines Ichs durch die Handschrift verloren- 
ging. Chuck liebte es, die Sätze so geformt vor 
sich zu sehen, wie sie dann im Druck erschei- 
nen würden. I3ie Sätze waren kurz, präzis und 
abgedroschen. Für ihn war eine Flucht stets 
„aussichtslos", ein Rennen stets „wild". Die 
gleichen Eigenschaftswörter kamen immer 
wieder in Verbindung mit den gleichen 
Hauptwörtern vor. Er wußte, daß nichts emst- 

Fortsetzung warten. Bist du dir klar darüber: 
Tausend Schlangen werden aus dem Busch ge- 
trieben. Die Leute, die sie aus ihren Löchern 
herauslocken, zertreten ihnen mit dem Absatz 
den Kopf, wenn die Tiere versuchen, einen 
neuen Schlupfwinkel zu finden. Das kann toll 
werden!" 

„Toll, das ist wirklich der richtige Ausdruck", 
sagte Chuck und öffnete ein Auge. „Tausend 
Schlangen im Dschungel um Los Barios! Wenn 
das wenigstens in Albuquerque passieren 
würde. Weißt du noch, wie der entsprungene 
Leopard in den Straßen von Oklahoma City 
herumrannte? Panik in der ganzen Stadt, die 
Straßen leer, die Häuser verbarrikadiert, die 
Kinder evakuiert." 

Während er sprach, wurde Chuck immer le- 
bendiger. Seine Worte überschlugen sich. Jetzt 
war er hellwach. Er sah diese Szene wie im 
Film vor sich. Halb aufgerichtet auf seinem 
Sitz, unterstrich er durch Gesten, was er be- 
schrieb. 

„Alle Männer sind bewaffnet, die einen mit 
Knüppeln, die anderen mit alten Flinten. Fünf- 
zig Schlangen sind da in Freiheit und lauem auf 
ihr nächstes Opfer. Fünfzig! Hast du mich ver- 
standen? Die Schritte der Jäger und das Klap- 
pern der Schlangen sind die einzigen Geräu- 
sche, die in dieser vor Angst erstarrten Stadt 
zu hören sind. Man tötet eine, dann zwei, dann 
zehn, endlich liegen neunundvierzig Kadaver 
in den Straßen herum: eine hat sich noch ir- 
gendwo versteckt. Die Todesangst steigt. Wo 
ist die Schlange? In der Schule? In einer der 
Kirchen? In einem überfüllten Aufzug? Wo? 
Mein Gott, wo?" 

Auch Herbie keuchte wie ein Kind, das zum 
ersten Mal ein Märchen hört. Er hatte sich an 
das Steuer geklemmt und vergaß, daß er fuhr. 
Er nahm Teil an der Aufregung der Menge, die 
das Reptil suchte. 

„Wo ist die letzte Schlange?" wiederholte 
Chuck in dramatischem Ton. 

„Ich weiß es nicht!" schrie Herbie, „kannst 
du es mir sagen?" Chuck schlug sich vor Freude 
auf die Schenkel. Sein Test hatte vollen Erfolg 
gehabt. Er konnte also noch erzählen und bei 
Zuhörern und Lesern Herzklopfen verursa- 
chen. 

„In meiner Schreibtischschublade!" schrie 
er. „Aber niemand weiß es, verstanden? Der 
Bericht wird sich über mindestens drei Tage 

entzückt, weil er jetzt zum ersten Mal unter 
seiner Anleitung arbeiten konnte. Es sah im 
Geist schon die Felsenwinkel, unter denen er 
eis zu fotografieren gedachte. Er ocnuiv wiru sicn uoer minaestens drei Tage Schatten, die roten Felsen hinziehen. Drei Tage, in denen die Leute kaum 

A ®. Straße warfen. mehr leben, sich nicht getrauen, in ein Zimmer 
.in'^ntK gehen oder einen Schrank zu effnen. Ja, unentbehrlichen Schreibmaschine beladen mein kleiner Herbie, das Leben ist doch 
hatte und das Zeichen zum Aufbruch gab, war schön!" 

Schlagloch in der Straße erschütterte Cabriolets und wartete geduldig, bis Chuck den Wagen, und Herbie fand zur Wirklichkeit 
sicn neben ihn setzte. zurück. 

Die Abfahrt aus Albuaueraue verlief tir • m i i , , . 
schweigend und ohne Zwischenfall. Chuck dö- tum Wih-Hp «Thm i i doch dieser Ta- 
ste, während Herbie seine Aufregung kaum Wurde es ihm jemals geUngen, ihm ahnüch — 1 i_ zu werden? Irgendwelche Begebenheiten in   —— «.wxxcgung n.ciuij 
bandigen konnte. Für ihn war es der Beginn ei- 
nes großen Abenteuers, jetzt drang er endlich 
weiter in die Welt vor. Er hatte Lust zu reden, 
aber er getraute sich nicht. Obwohl die Straße 
leer war, hupte er ohne Unterlaß. Er nahm den 
Fuß vom Gaspedal weg, fuhr eine Kurve mit 
ungewöhnlicher Vorsicht, drehte sich nach 
seinem Kameraden um und sagte: 

„Weißt du, Chuck, diese Schlangenjagd kann 
eine großartige Geschichte werden. Mit deiner 

emer so packenden, mitreißenden Sprache zu 
berichten, die das Publikum aufwühlt? 

„Wo nimmst du nur all diese Ideen her?" 
fragte er mit erregter Stimme. 

Chuck lehnte sich auf seinem Sitz zurück und 
entgegnete: „Herbie, mein Junge, wie lange 
warst du auf der Joumalistenschule?" 

„Drei Jahre!" 
( (Fortsetzung folgt) 

Keine Zeit für Kinkerlitzchen 

Von Peter Bique 
Vor der Kasse des Supermarktes 

stand eine kleine alte Frau mit runzli- 
gem Gesicht. Verzweifelt redete sie 
auf die Kassiererin ein. „Aber sie kann 
doch nicht weg sein!" klagte sie und 
machte eine flehende HanoDewegung. 
„Sehen Sie doch bitte noch einmal 
nach. Bitte! Erst vor einer Viertelstun- 
de war ich hier, länger ist es bestimmt 
nicht her. Sie kann einfach nicht wes 
sein!" 

Die Kassiererin zuckte die Achseln. 
„Tut mir leid. Ich kann wirklich nichts 
machen. Jemand muß Ihre Geldbör- 
se mitgenommen haben. Sie hätten 
sie halt nicht liegenlassen dürfen. 
Besser aufpassen in Zukunft." 

Trauma 

es bringen 
eines Tages 

wenn man eigentlich 
auf die Malediven 
sich zurückziehen möchte 

als Ergrauter noch axisflippen 
die Liegenschaften liegenlassen 

weil man 
trotz eigener vier Wände 
auf einmal fremdelt 
im Dorado 
der Derwische und Desperados 

wenn 
ein Pulk von Hondas 
den Halbschlaf zerfetzt 

Tranquilizer 
den Transfer übernehmen 
nicht zu Traumgestaden 
aber 
zu neuen pflegeleichten 
Traumata 

Der Maler Websky 
spricht 
vom Trauma der Vertreibung 
und malt es 
überwindet es 

ERNST G. BLEISCH (KK) 

Der Mund der verstörten Frau be- 
wegte sich, aber erst nach einer Weile 
brachte sie wieder Worte heraus- 
"Mein ganzes Geld war drin. tJber 
wO Mark. Das war der Rest meiner 
Ren^. Davon muß ich noch fast zwei 
Wochen leben. Was soll ich denn nun 
bloß machen . . ." 

Die Kassiererin knurrte: ..Schlep- 
pen Sie nicht soviel Geld mit sich 
herum. Es tut mir leid, aber ich muß 
jetzt weitermachen. Die Kunden wer- 
den ungeduldig." 

Der stämmige Herr Kniefke stand 
vor der Kasse und wartete darauf 
daß er an die Reihe käme. Hinter ihm 
drängelte sich mittlerweile eine 
Schlange von zehn, zwölf Käufern, 
die ihre Waren bezahlen wollten. 

Kniefke hatte ein weiches Herz und 
ein Einsehen mit der Rentnerin. „Wie- 
viel Geld",wandte ersieh an sie, „hat- 
ten Sie in Ihrem Geldbeutel?" 

„150 Mark etwa", sagte die Frau 
leise. Reglos stand sie da und konnte 
ihr Unglück nicht fassen. „Ich bin 
alleinstehend", fügte sie hinzu, „habe 
niemanden, keine Verwandten . . ." 

Kniefke drehte sich um. Er muster- 
te die wartenden Menschen, überleg- 
te, zauderte, zweifelte. Dann gab er 
sich einen Ruck, überwand seine 
Hemmungen und rief: „Alle mal her- 
hören, bitte! Die alte Dame hier hat 
vor einer Viertelstunde ihr Pörtemon- 
naie an dieser Kasse vergessen. Nun 
ist es weg. Verschwunden. Irgendein 
menschlicher Schweinehund hat es 
stillschweigend eingesteckt. Die Ren- 
te der Frau ist futsch. Wovon soll sie 
nun zwei Wochen lang leben?" Knief- 
ke hörte das unwillige Gemurmel 

Leute, die Schlange wurde länger 
und länger, aber er zwang sich, 
weiterzureden. 

„Ich schlage vor, wir machen eine 
SpendenaMon. Jeder gibt etwas. Wir 
könnten eine Schachtel Zigaretten 

  Ulli IIMIIIIIIIIIII IIIIII 

Gedankenblitze 
Von Lawrence Durrell 

Wahrheit ist unabhängig von Tbtsa- 
cnm. Es macht nichts aus, wenn sie 
widerlegt wird. Schon das Ausspre- 
chen entwertet sie. 

Die Kunst ist, wie das Leben, ein 
offenes Geheimnis. 

Liebhaber spielen in 
Wimichkeit, um zu verlieren 

Die Wissenschaft ist die Poesie des 
inUltekts und die Poesie die Wissen- 
sclMft von den Regungen des Herzens 

Das Klassische in der Kunst geht 
bewußt zusammen mit der Kosmolo- 
gie des Zeitalters. 

Das Einheitliche ist so langweilio 
^i^dte Skulptur eines Hühnereis. 

eVr mich gleicht das berühmte Lä- 
cheln^ Mona Lisa dem Lächeln ei- 
ner Frau, die gerade ihren Ehemann 
verspeist hat. 

weniger rauchen. Oder trinken Sie 
heute abend mal kein Bier 

„Ich muß weitermachen", zeterte 
dte Kassiererin. Die alte Frau sagte 
mit dünner Stimme: „Nein. nein, das 
Will ich doch nicht. . 

Ein Mann mit Nickelbrille, der ziem- 
lich weit hinten stand, knurrte- ,Wir 
sind hier schließlich nicht von der 
Wohlfahrt!" Und ein hübsches Mad- 
chen sprach pikiert: ..Von uns hat ja 
kemer das Geld genommen - 

Gleich hinter Kniefke harrte ein 
Herr mit melierten Schläfen. Er pol- 
terte: „Los, los, Sie WitzbildI Treten 
Sie ab und geben Sie die Kasse frei 
Ich habe keine Zeit für solche 
Kinkerlitzchen!" 

..Kinkerlitzchen?" Kniefke hob die 
Stimme und errötete. Seine Angst 
vor dem Unwillen der Leute war wie 
weggeblasen. ..Kinkerlitzchen sagten 
Sie. mein Herr? Hier steht eine Frau 
der man ihr letztes Geld gestohlen 
hat - jawohl: gestohlen! Wovon soll 
sie denn leben die nächsten Wochen' 
Wenn sie gesundheitlich zu Schaden 
kommt, ist das dann auch ein 
Kinkerlitzchen?" 

..Jawohl, er hat recht!" rief ein älte- 
rer Mann. ..Kommen Sie her.ich gebe 
zehn Mark!" 

Kniefke ergriff einen Einkaufskorb 
und sammelte das Geld ein. „Die Kas- 
se ist vorübergehend geschlossen!" 
wies er die Kassiererin an, die ver- 
stört um sich blickte und etwas von 
Beschwerde bei der Geschäftsführung 
murmelte. 

„Man sollte die Polizei rufen", fand 
der melierte Herr 

Aber inzwischen hatten sich weite- 
re Freiwillige gefunden, die etwas für 
den Spendenkorb übrig hatten. Knief- 
ke selbst legte demonstrativ zwei 
Zwanzigmarkscheine hinein. Das sta- 
chelte die Leute an. auch mehr zu 
^ben. Als Kniefke mit dem Korb zur 
Kasse zurückkehrte, hatte er beinahe 
hundert Mark eingenommen. 

Der melierte Herr meckerte: „Nun haben Sie, was Sie wo!len,Sie Wohltä- 
ter, Sie komischer. Geben Sie nun 
endlich die Kasse frei?" 

Kniefke grinste unverschämt und 
hielt ihm den Korb vor die Nase. Mit 
einer zornigen Gebärde zerrte der Me- 
lierte seine Brieftasche aus der Jacke 
und fingerte einen Zwanziger hervor 
Der Schein flatterte in den Korb. „Das 
tut dem bestimmt nicht weh!" meinte 
Kniefke zu seiner Nachbarin. 

Er reichte das Geld der alten Dame, 
die noch immer verdattert dastand 
und vor Freude keine Worte fand 

Die Geschichte spielt in Nordindi- 
en, in einem Land voller Sonnenschein 
und Seen, reicher Wälder, Hügel und 
Achtbarer Täler. Und weit in der 
Ferne steigt das große Gebirge in den 
Himmel mit seinen unerreichbaren 
von ewigem Schnee bedeckten 
Gipfeln. 

Hier lebte ein junger Fürst, der Herr des Landes. Und er fand ein Mäd- 
chen von unbeschreiblicher Schön- 
heit und Lieblichkeit, machte sie zu 
^iner Königin und legte ihr sein 
Herz zu Füßen. Liebe ward ihnen reich 
an Reuden und Süßigkeiten, reich an 
Hoffnung, herrliche, wunderbare Lie- 
be, weit über alles hinaus, was jemals 
von Liebe geträumt wurde. Sie ward 
ihnen für ein Jahr und den Tfeil eines 
Jahres. Und dann starb die Königin 
plötzlich, nachdem sie sich an einem 
giftigen Dorn gestochen hatte. 

Für lange Zeit war der Fürst gleich 
einem Erschlagenen. Er war still und 
ohne Bewegung vor lauter Kummer. 
Man fürchtete, er könnte sich selbst 
töten, und er hatte weder Brüder 
noch Söhne, die seine Nachfolger 
hätten werden können. Zwei Jkge 
und Nächte lag er auf seinem Gesicht, 
fastend, über dem Fußende des La- 
gers, das ihren stillen und lieblichen 
Körper trug. Dann erhob er sich, aß 
etwas und ging dann ganz still umher 
gleich einem, der einen großen Ent- 
schluß gefaßt hat. Er ließ ihren Köi^ 
per in einen Sarg aus einer Legierung 
von Blei und Silber legen, und um 
diesen ließ er einen zweiten Sarg 
bauen aus köstlich duftendem Holze 
und mit Gold beschlagen, und um die- 
sen sollte ein mit kostbaren Steinen 
eingelegter Sarkophag aus Alabaster 
kommen. Und während diese Dinge 
vorbereitet wurden, verbrachte er sei- 
ne Zeit meistens an den Weihern und 
in den Gartenhäusern und Pavillons 
des Parks und in den Zimmern, in 
denen sie am meisten zusammen wa- 
ren, in ihre Liebe versunken. Er zer- 
riß nicht seine Kleider und dachte 
nicht an Sack und Asche, wie es die 
Sitte war; seine Liebe war zu groß für 
deriei Äußerlichkeiten. Schließlich 
kam er mit seinen Ratgebern heraus, 
trat vor das Volk und sagte ihm, was 
zu tun seine Absicht war. 

Er sagte, er könne nie wieder eine 
Frau anrühren, er könne nie wieder 
an eine FYau denken, und so würde er 

Küsten der Nord- "nd Ostlee^E?« HaSch ^oVskli^^ 

Die Perle der Liebe 

Erzählung von Rudyard Kipling 
einen Jüngling an Sohnes und Erben 
Statt annehmen und in seinen Aufga- 
ben unterweisen, damit dieser später 
seine fürstlichen .Pflichten erfüllen 
könne. Im übrigen aber werde er 
sich selbst mit all seiner Kraft, mit al- 
lem, Uber das er gebiete, der Aufgabe 
witoen, seiner unvergleichlichen, ge- 
liebten Gemahlin ein würdiges Denk- 
mal zu errichten. Ein Bauwerk solle 
es werden von vollkommener Grazie 
und Schönheit, herrlicher als je ein 
Bauwerk gewesen sei oder werden 
konnte, so daß es bis zum Ende aller 
Zeiten ein Wunder sein und den Na- 
men seiner Königin ewig wachhal- 
ten werde. Und dieses Bauwerk, sag- 
te er, soll „Perle der Liebe" heißen. 

Jahr folgte auf Jahr, und all die Zeit 
verbrachte er damit, die Perie der Lie- 
be zu bauen und auszuschmücken. 
Ein großes Fundament wurde aus dem 
gewachsenen Felsen gehauen an ei- 
ner Stelle, von der man über das 1^1 
bis hinüber in die Schnee-Einöde 
des großen Berges sehen konnte. 
Dörfer gab es dort und Hügel, einen 
Fluß und ganz in der Feme drei große 
Städte. Hier stellten sie den Sarko- 
phag unter einen wohldurchdacht er- 
bauten Pavillon, und um ihn her wur- 
den Säulen aus seltenem und herrii- 
chem Stein errichtet und fein verzier- 
te Mauern, und ein großer Schrein 
wurde aufgemauert, der eine große 
und viele kleine Kuppeln und Zinnen 
trug, herriich wie ein Juwel. Zu An- 
fang war die Zeichnung der Perle der 
Liebe weniger kühn und fein, als sie 
spater wurde. 

Denn mittlerweile war er nicht mehr der leidenschafterfüllte Jüngling, als 
der er seine mädchenhafte Königin 
geliebt hatte. Er war nunmehr ein 
emster Mann, vollauf erfüllt vom Bau 
der Perie der Liebe. Mit jedem Jahr 
seiner Arbeit hatte er neue Möglich- 
keiten für Bögen und Wände und 
Streben gefunden, er hatte größere 
Beherrschung des Materials erlernt, 
hatte hunderterlei Arten von Steinen, 
von Anwendungen und Wirkungen 
kennengelernt, von denen er sich zu 
Beginn nicht hatte träumen lassen. 
Sein Farbensinn hatte sich verfeinert 
und war ruhiger geworden. Der Glanz 
emailgeschmückten Goldes, der ihm 
früher gefallen hatte, sagte ihm nicht 
m^ehr zu; er suchte nun dem Himmel 
ähnliche blaue TCne und die stillen 
Wirkungen großer Linien,geheimnis- 

volle Schattenwirkungen und überra- 
schende, breite, purpurn opalisieren- 
de Lichtströme, suchte Größe und 
Weite. Er wandte sich ganz ab von 
Schnitzereien, Bildern. Intarsien und 
all dem kleinen sorgfältigen Men- 
schenwerk. Größer und größer wur- 
de seine Künstlerschaft. Mit Ehrfurcht 
und Staunen sah das Volk die Perle 
der Liebe sich aus ihren ersten Anfän- 
gen entwickeln zu übermenschlicher 
Weite und Höhe und Herrlichkeit. 

Durch die Mitte der Anlage zog sich 
ein breiter Korridor, ein Durchblick, 
der dem Fürsten immer lieber wurde 
Vom inneren Eingangstor des Bau- 
werks aus blickte er durch die ganze 
Lmge einer riesigen Pfeilergalerie und 
über das Mittelgelände hin, aus dem 
die grell rosafarbenen Säulen längst 
verschwunden waren, über die Spit- 
ze des Pavillons hinweg, unter dem 
der Sarkophag lag, wie durch einen 
herriich entworfenen Rahmen auf die 
Schnee-Einöde des großen Berges, 
der in einer Entfernung von zweihun- 
dert Meilen lag. Die Pfeiler und Bö- 
gen und Streben und Galerien stie- 
gen auf und schwebten zu beiden Sei- 
ten m ihrer Vollkommenheit, doch zu- 
rückhaltend, gleich Erzengeln im 
Schatten Gottes. Als Menschen diese 

strenge Schönheit erblickten, fühl- 
ten sie sich erhoben, und dann frö- 
stelten sie, und ihre Herzen neigten 
sich demütig. 

Nur eines beeinträchtigte die ab.so- 
lute Harnionie: Der Sarkophag be- 
fand sich in einem gewissen Mißver- 
hältnis, denn er war nicht vergrö- 
ßert worden. Wie hätte er auch ver- 
größert werden können? Er forderte 
das Auge heraus; er unterbrach den 
Huß der Linien. In dem Sarkophag 
war der Sarg aus Blei und Silber, und 
in dem Sarg aus Blei und Silber lag 
die Königin, die geliebte unsterbli- 
ches Ursache all dieser Schönheit. 
Aber jetzt wirkte der Sarkophag, als 
sei er nichts als ein kleiner dunkler 
Fremdkörper, der da unvermittelt in 
dem herrlichen Ausblick der Perle 
der Liebe lag. Es war, als hätte je- 
mand auf das kristallene Himmels- 
meer einen kleinen Koffer fallen 
lassen. 

Lange sann der Fürst nach, doch 
niemand kannte die Gedanken die 
ihm durch den Kopf gingen. Endlich 
wes er mit dem Finger auf den Sarko- 
phag und sagte: 

„Schafft das Ding da weg!" 
(Berechtigte tftersetzung aus dem 

Englischen von Mary Simpson) 

Schoner 

Von Kurt-G. Islar 
Es gibt verschiedene Arten von 

Schonern: Ärmelschoner, Mündungs- 
schoner, Matratzenschoner, Segel- 
schoner und andere Schoner. 

Was ein Mündungsschoner ist, weiß 
zumindest jeder, der einmal Soldat 
gewesen ist. Auch Ärmelschoner sind 
allgemein bekannt, besonders in Bü- 
ros und Amtsstuben. Ein Matratzen- 
schoner dagegen ist nicht etwa je- 
mand, der lieber in fremden Betten 
schläft, um seine eigene Matratze zu 
schonen, obwohl das auch vorkom- 
men soll. Na, und daß ein Segelscho- 
ner nicht die Segel schont, sondern 
ein besonderer TVp Segelboot ist - 
erkennbar an der Takelung -, ist auch 
klar. Von all diesen Schonern soll hier 
aber nicht die Rede sein. 

Vielmehr wollen wir uns beschäfti- 
gen mit den Schonern in des Wortes 
wahrer Bedeutung. Es gibt da eine 
besondere Spezies Mensch, die im- 

mer alles mögliche schonen möch- 
te und so möglicherweise vor lauter 
Schonung gar nicht mehr in den Ge- 
nuß des Geschonten kommt. 

So gibt es Zeitgenossen, die ein mo- dernes Gewand erst anziehen, wenn 
es den Reiz der Modeneuheit bereits 
zu verlieren beginnt, und Mütter, die 
die neuen Schuhe oder Kleidungs- 
stücke ihrer Kinder so lange schonen, 
bis sie den Kindern zu klein bzw. bis 
diese zu groß geworden sind. Und 
damit hat die ganze Schonerei keinen 
Sinn gehabt. 

Ist es nicht so, daß wir uns durch 
übertriebene Schonerei um so man- 
chen Genuß, so manche Freude brin- 
gen? Uberflüssigerweise! 

Schließlich kann es jederzeit ein- 
mal „zu spät" sein; und das wäre doch 
schade. 

Wir selber allerdings sollten uns 
vielleicht etwas mehr schonen! 
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Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blicl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Maler-Hoilliy-Markt 
Farben • Tapeten • Bodenbeläge 
TeppIchboden-Reinigung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbelten 
RCTDnU Dornbusch 13 . O I nun DREIEICHENHAIN 6072 Dreieich 

Telefon 8 46 60 

■ HEIM -1- 
^mW%Wfkr GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Marianne Felder 
OBST ■ GEMÜSE • SÜDFRÜCHTE 

Bahnstraße 17 
6070 LA N G E N 
Telefon 0 61 03-5 21 12 

Inh. A. Oswald 
Der Salon für die Dame 
unri den Herrn. 
Lutherplatz 6 • Langen 
Telefon 0 6103/21234 

Ihr Fachlieferant 
in der Bahnstraße 

Farben • Tapeten ■ Zubehör 
Außerdem Teppichboden 
in vielen Farben und Qualitäten. 
VERKAUF AN JEDERIVIANN. 

FARBENHAUS WISSLER 
BahnstraBe 16 • Langen • Tel. 0 6103-236 74 

Gebr. SCHNEIDER 
Rollad«nfabrlk |nh. Kl. Schneider 
Rolladen aus Kunststoff. Holz, Aluminium 
Rolltore, Rollgltter. Scherengitter. Markisen 

~ ~ Fertigeirbau-Elemente zum nachträglichen Einbau ~ Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
band Deutscher Roiladenhersteller e.V. 
Außerhalb SO 16 • a. d. Darmst. Ldstr 6070 Langen • Telefon 2 38 79 

Küchenplanung bis ins Detail 

wohnstudiozimmermann 
VollastraBe 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 • 7 97 33 

enpohl fürs Leben III! 

Taxi - Egelsbach 

66666..67210 

Tag und Nacht 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegpiatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 
6070 Langen 

Walter-Rietig-Straße 22 

^ Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme • Kameras Zubehör 
Hoch/eiisauJnahmen bitte vorbestellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Otto-Hahn-Straße 8 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir («nigen: Holz Fentter • Kuntlstoff-Fen- 
•ter • Alu-^enster Haustüren • ZlmmertUren 
Kostenlose Beratung «nd Information Besichtigen Ste unsere Ausstellungsräume. 

ngen • Telefon 7 23 90 

Bahnstrane39 ' Langen. Tel. 218 80 
über 150 Teesorten und diverse Gesufidtieitstees. 
TeezubetiBr und Teegeschirr in ejroBer Auswahl. 

GmbH. 
Conlalnardlenst — Bau8tolfgro6handel 

Tel. 06103/85021 
DalmlarstraBe 9 • 6072 Dreielch 

Schreinerei • Innenausbau ■ Möbel- 
handlung ■ Fenster und Türen in Hoiz 

und Kunststoff. 
Waidstraße 25 ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhaln 

Telefon 06103-8 44 25 
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EXCLUSlV 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

Spielplan 

der Theater 
für die kommende Woche 

Städtische Bühnen 
Frankfurt 
Oper 
Freitag, 20. April, 17.00 Uhr 
Parsifal 
Sannstag, 21. April, 19.00 Uhr 
Manon Lescaut (ital.) 
Sonntag, 22. April, 19.00 Uhr 
Doktor Faust 
Montag, 23. April, 19.00 Uhr 
Schwanensee 
Mittwoch, 25. April, 20.00 Uhr 
Madame Butterfly (ital.) 
Donnerstag, 26. April, 20.00 Uhr 
Schwanensee 
Freitag, 27. April, 20.00 Uhr 
Fidello 
Samstag, 28. April, 19.00 Uhr 
Lulu 
Sonntag, 29. April, 19.30 Uhr 
La Traviata (ital.) 

, Montag, 30. April, 19.00 Uhr 
Carmen 

Schauspiel 
Freitag, 20. April, 19.30 Uhr 
Wassa Schelesnowa 
Samstag, 21. April, 19.30 Uhr 
Bruder Eichmann 
Sonntag, 22. April, 16.00 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 
Montag, 23. April, 19.30 Uhr 
Die Blume von Nagasaki 
Donnerstag, 26. April, 19.30 Uhr 
Happy End 
Freitag, 27. April, 19.30 Uhr 
Ballett (Premiere) 
Samstag, 28. April, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 
Sonntag, 29. April, 19.30 Uhr 
Die Blume von Nagasaki 

Kammerspiele 
Freitag, 20. April, 20.00 Uhr 
Kaildewey 
Samstag, 21. April, 20.00 Uhr 
Einer von uns 
Sonntag, 22. April, 20.30 Uhr 
Kampf des Negers und der Hunde 
Montag, 23. April, 20.00 Uhr 
Eyolf 

Donnerstag, 26. April, 20.00 Uhr 
Sommer 
Freitag, 27. April, 20.00 Uhr 
Mercedes 
Samstag, 28. April, 20.00 Uhr 
Kampf des Negers und der Hunde 
Sonntag, 29. April, 20.00 Uhr 
Eyolf 
Montag, 30. April, 20.00 Uhr 
Flüchtiingsgespräche 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 20. April, 19.30 Uhr 
Undine 
Samstag, 21. April, 19.30 Uhr 
Der fliegende Holländer 
Sonntag, 22. April, 19.30 Uhr 
La Boheme 
Montag, 23. April, 19.30 Uhr 
Die Csardasfürstin 
Mittwoch, 25. April, 19.30 Uhr 
Levlns Mühle 
Donnerstag, 26. April, 19.30 Uhr 
La Boheme 
Freitag, 27. April, 19.30 Uhr 
La Boheme 
Samstag, 28. April, 20.00 Uhr 
Levins Mühle 
Sonntag, 29. April, 19.30 Uhr 
Sylvia (Premiere) 

Kleines Haus 
Freitag, 20. April, 19.30 Uhr 
Faust I 
Samstag, 21. April, 19.30 Uhr 
Im Dickicht der Städte 
Sonntag, 22. April, 19.30 Uhr 
Kiss me, Kate 
Montag, 23. April, 19.30 Uhr 
Bernarda Albas Haus 
Dienstag, 24. April, 19.30 Uhr 
Im Dickicht der Städte 
Mittwoch, 25. April, 19.30 Uhr 
Kiss me, Kate 
Donnerstag, 26. April, 19.30 Uhr 
Bruder Eichmann 
Freitag, 27. April, 19.30 Uhr 
Im Dickicht der Städte 
Samstag, 28. April, 19.30 Uhr 
Kiss me, Kate 
Sonntag, 29. April, 16.00 Uhr 
Iphigenie auf Tauris 

Das Fachgeschäft fOr moderne Augenoptik 
OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach ■ Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

Meisterbetrieb für Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 ■ Egelsbach 
Tel, 06103/43167 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd', Feuer-, S««-Übarfühnjngan 

Sarglagar - StartMwMsch« — ZIaturnen 
Ausfijhrur)g kompletter Beisetzungen 

AM^ Formalitaten, auf Anruf Haust>6such 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

_ „r-TTn* Heinrichstraße 35 • 6070 Langen 
t. HcTTIu Telefon 06103/24137 

VERSCHB^JNQEN 
aller Art. Königsl. Bausparkasse 

Ihre aktuellste ^IHHI 

2 ■ 6070 Langen 
^ MODEBOUTIQUE J 

laiiynot 

ist eingetroffen. 

• •• WIRFREUENUNSAUFIHRENBESUCH ••• 

BAXKEREI • KONDITOREI 

6070 LANOBN 
AUGUST BEBEL-6TR-3 

ECKE PAHRCASSE 
RUF 06103/21680 

Ihr Heizungsfachbetrieb 

kJ'BÄRTL Inttafiation 
Gasheizung 

Telefon 0 6103/2 34 01 
Schafgasse 7 • 6070 Langen 

Auf eigenem Prüfstand geprüfte Fenster 

RAL-Gutozeichen 

Hebdschiebstüranlagen Haustüren 
Sonderanfertigungen 
Rolläden- 

H Jüngling. Fensterbau 
Raifleisenstraße 24 
6070 Langen 
Tel. 06103/794 43 

Verglasungen 
Ausstellung auc^h Sa geöflnet 

v/z/r/m//.) 

Taunusplatz 2 
6070 Langen 
Telefon 06103/52917 

reinigt • wischt ■ färbt 
In 1 bis 2 Stunden 

6070 Langen, Am Lutherplatz 
(auch mittwochnachmittags geöffnet) 

GERÜST BAUT GÖBEL 

schnell und preiswert. 

Telefon 0 6103 - 8 5100 

FITNESS-STUDIO 

LANGEN ClQl:- 
für Damen und Herren 

Fitness- und Krafttraining, Body Building, Fi- 
gurverbesserung, Gymnastik, Solarium. In 
freundlicher Umgebung, Top-Ausstattung, er- 
fahrene Trainer. 
Wir sind für Sie da! 
NEU: Öffnungszeiten 

Montag bis Freitag 10.00 bis 21.30 Uhr, 
Samstag 10.00 bis 15.00 Uhr. 

Gartenstraße 1—3, Telefon 5 25 66 

Angelcenter 
Dreieich 
H. J. Knapp 
Darmstädter Straße 18 
6070 Langen 
Telefon 061 03-2 6107 
IHR FACHGESCHÄFT 

BÜGLEREI • HEISSMANGEL 

MEISTERBETRIEB 
Solmische Weiherstraße 7 • 6072 Dreleich-Dreieichenhain 

Telefon 06103/846 28 

©VersicherungsbUro 
— LANGEN — 

Versicherung Rechlsschutz 
Ihr Partner In allen Versicherungsfragen 

TÜV-Vorfahrten und Zulassung 
Geschäftszeiten; Mo.-Fr. von 10.00-12.00 Uhr und 15.30-18,00 Uhr 

Annastraße 16 • Langen • Telefon 28404 

Berthold /a 
HOLZ-PLATTEN 
BAUELEMENTE 
B072 Drelelch-Sprendlingen - Am Güterbahnhof • Tßt. (06)03) GlOtl 
Holz aller Art - Bauliolz - Prolilbretler - Hobelbr'elter - Paneele 
Kassetten • Holzsctiutzmlltel • Türen ■ Fenster ■ Oachlenster 
Bodentreppen • Sperrtiolz • Spanplatten ■ Kunststollplatten 
Lichtwell • Bauplatten • Isolier- und OUmmstotle • Zäune 

- Holz und Platten Im Zusclinllt - 

Teppichbodenreinigung HiO \Af^^ ■ - u ^ die erfolgreiche Waschreinigung mit Imprägnie- 
rung durch 3M Scotchgard. 
Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. 

Gebäude-Reinigung 
Ohmslraße 8 ■ 6070 Langen 
Ruf 0 6103-73407 B 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

——  LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Eiektro-Anlagen STECH 
Fachgeschäft für Elektrotechnik (»orm wemen 

Ausführung von ^ 
Elektroanlagen aller Art 
Lieferung-f Montage von (5 Klektro Gerflten u Lampen 
Kundendienst + techn Beratung 

Reparaturen Planung + Montage von 
Nachtspeicher-Heizg. Wärme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

HEINZ QÖHR 
nur im Einkaufszentrum 
Langen-Oberlinden 

Wolle und Baumwolle 
in allen Mode-Farben 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

S. "KtU 
Bafinstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Brillenauswahl mit Video 
nur im Fachgaschlft fDr moderne Augenoptik 

«UGENOPTIKERMEISTER Bahnstr. 15 ■ S070 Langen • Telefon 2 33 60 
Pietät SEHRiNG Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfeider Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 ■ 6070 Langen Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 
für Damen und Herren 

piHein^ 

Fahrgasse 14 •Er 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Fart)en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Stainmetzbetrleb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmelster 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Ausvkahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GröBe 44 
Wasaergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Bahnstraße 61 
RADIO! 6070 Langen 

SCHNAUDER tut was für ■ 
.seine Kunden 1 Telefon 21101 

Meisterwerkstatt für Rundfunk - TV - Video 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, (KONTIERT; 

Bauglas - Omamentglas 
KrIstallsplegel nach MaB 

Spezlal-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 
HORN GfklBH 

Hügelstr. 12, Langen, Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen, 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03/2 35 12 

j Ärztlicher Sonntagsdienst 
I Karfreitag, 20. 4. 
I Dr. Ingrid und Peter Harth, 
I Bahnstr. 45, Tel. 5 21 11 
I Nofsprechstunde v, 11 —12 Uhr in der Praxis 
I Dr. Wenz, Gartenstr. 5, Tel. 2 33 31 
I Sa., 21. 4. 
I Dr. Lindner, Annastr. 2, 

Tel. 2 37 40, 
So., 22. 4. 
Dr. Dworeck, Walter-Rathenau-Str 1 
Tel. 2 87 87, 
Wohng.: Taunusstr. 14, Tel. 2 59 33 
Mo., 23. 4. 
Dr. fi/lüller-Lucanus, Bahnstr. 36, 
Tel. 2 13 33 
Mi., 25. 4. 
Dr. Lindner, Annastr. 2, 
Tel. 2 37 40 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
po Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 20.4. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Sa., 21.4. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
So., 22.4. Braun'sche-Apofheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Md., 23.4. Münch'sche Apotheke, 

DarmstSdter Str. 1, Tel. 2 23 15 
DL, 24.4. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5. Tel. 77 13 
Mi., 25.4. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Dd., 26.4. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
20721J22. und 23. 4. 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., RIngstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Apothekendienst 
Fr., 20.4. Hirsch-Apotheke, 

Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 
Sa., 21.4. Stadttor-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

So., 22.4. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Mo., 23.4. Adler-Apotheke, Götzenhain, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 3 19 80 

Di., 24.4. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Mi., 25.4. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Do., 26.4. Offenthal-Apotheke, | 
Mainzer Str. 8—10, Tel.71 51 I 
und Breitensee-Apotheke, | 
Sprendlingen, | 
Hegelstraße 62, Tel. 6 14 42 | 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — wenn der 
Hausarzt nicht erreichbar —, feiertags vom vorher- 
gehenden Abend 20 Uhr bis zum darauffolgenden 
Morgen um 7 Uhr, 
Freitag, 20. 4. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel, 4 92 31 
21. und 22. 4. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 
23. und 25. 4. 
Dr. Mayer, Bahnstr. 90, Tel. 4 41 63 
privat: Kurt-Schumacher-Rino 65, 
Tel. 4 39 86 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 20.4. Egeisbach-Apotheke 

21.4. Apotheke am Lutherplatz 
Langen 

22.4. Apotheke am Bahnhof 
23.4. Münch'sche Apotheke, Langen 
24.4. Egelsbach-Apotheke 
25.4. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke 

26.4. Apotheke am Bahnhof 

Im westlichen Kreisgebiet: 
20.4.84 
Dr. Lutz-Dieter Faist, Neu-Isenburg 
Schönbornring 1, Tel. 0 61 02 / 5 20 07 
21. u. 22. 4. 84 
Dr. Carlheinz Hennige, Dietzenbach, 
Staufenstr. 1, Tel. 0 60 74 / 38 60 
23. u. 25. 4 84 
Dr. Reinhart Möbius, Dreieichenhain 
Hanaustr. 2—12, Tel. 0 61 03/8 68 78 
priv. 0 61 03 / 8 55 53 
im östlichen Kreisgebiet: 
20. 4. 84 
Dr. Dagmar Schleiß, Seligenstadt, 
Frankfurter Str. 36, Tel. 0 61 82 / 2 28 13 
priv. 0 61 82 / 2 25 23 
21. u. 22. 4. 84 
Dr. Walter Müller, Seligenstadt, 
Bahnhofstr. 44. Tel. 0 61 82 / 33 45 
23. u. 25. 4. 84 
Dr. Hans Kiemenz, Heusenstamm, 
Schönbornstr. 4, Tel. 0 61 04 / 25 55 

Sa., 

So., 
Mo., 
Di., 
Mi.. 

Do. 
Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Kran kenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 "37 11 
Polizei-Notruf .| .,g 
Feuerwehr-Notruf i ^2 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich g 10 20 
Feuenwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 1122 
Funk-Taxi yy 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich « 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

HEINRICH STEITZ 
Verputz Anstrich Lackiarung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichslraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeitung! 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 2 10 11 -12 

STIHL-Dienst 
Friedrich H«lfmann 

FrledhofstraBe 25 Telefon 2 27 60 • 6070 Langen 
Ihr Fachmann für Motorsägen 

Elektro -Werkzeuge 
 kauft man bei 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 
AEQ und Bosch Stütepunkth«ndler 

Ständig SONDERANGEBOTE 
durch Groß-Einkauf. 

Telefon O 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RheinstraBe 79 • Egelsbach • Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze ~ 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenhelten. 

Auf vielseitigen Wunsch... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geflffnet! 

moden 
Langen OrelBich*Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgänger-Zone 

SCHLOSSEREI 
(Meisterbetrieb) 

stellt preiswert Fenstergitter, Geländer, Garten- 
einfriedigungen, Toreinfahrten etc. her. 

Anfragen bitte an: 

Bärenfängerbä t.mo„6668, 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

Fußbodentechnik 
Kj staatl. gepr. Bodenleger 

Teppich- u. Polsterreinigung 
6070 Laiigen, ElisabethenstraBe 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreieich, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 8 53 22 

Leder Kaufmann 
inh. R. Seiitgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO e SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren 
Darmstädter Straße 1 ■ Langen Tel. 2'46 12 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreielch-Dreieichenhain, Tel. 06103/86710 

MÖBEL-EHLERT Ihr Partner für einen guten Einkauf. 
Großstadtauswahl auf 1200 m'. Spitze. 

Möbelkauf ist Vertrauenssache. 
Jeden Sonntag freie Möbelschau von 14.00 — 18 00 Uhr 

(keine Beratung - kein Verkauf). Täglich oeöffnet 
von 8,00 — 18.00 Uhr. Samstag von 8.00 — 14 00 Uhr 
Langer Samstag von 8.00 — 18.00 Uhr durchgehend.' 

Indütlriettr. 10 • 6106 Erzhauttn • T»l. 0 61 50 / 610 59 
l)k- Krlmin4l|M»li/c-i rAt: 

Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

IVm 
Wir unil unseri' 

Poll/cl 

KEI^b3DIE 

L'OREAL 
PARIS 
Depot 

Friseur PREUSCH 
Wernerplatz 3 • Langen 
Telefon 06103-7 36 42 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Ganenbaubetrieb 
6070 Langen - Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aach«n«r u. Münchanar 

Varslcharungan 
SchlllerstraBe 10 ■ Langen 

Telefon 06103-22893 

An den Vertag Kühn KG, Darmstädter Str. 26, 6070 Langen 

rANrcwlo dienstags und freitags die LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 + DM —,90 Trägerlohn. 

■>g- 

Vor- und Zuname örT 

StraBe Hausnummer 

Ich bin damit einverstanden, daß die Gebühren vierteljahrlich von meinem Konto Nr. 

t}ei der    
(Bank od*r Pottscritckami)"    

abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automalisch bei Beendigung des Abonnements. 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: ak - di - ein - ern - gel - hen 

hü - kur - land - ma - man - mark - mie - neu 
no - o - pfund - platz - ra - rheu - schott - se - tat 
ten - ter - ter - ter - ti - tisch - ting - tor - un - vi 
sind 10 Lösungswörter nachstehender doppel- 
sinniger Bedeutungen zu bilden. 

1. Zur Erholung weilendes dt. Geldstück, 2. auf 
einem fränk. Hausflur stattfindende german. 
Volksversammlung, 3. gelenkkrankes Möbel- 
stück, 4. ungebr. Landesteil Großbritanniens, 5. 
Aufpasser für einen Narren, 6. lebhafte Tätigkeit 
eines Rundfunkgeräts,?. Pächter einer dt. Spiel- 
karte, 8. ein halbes Kilo wiegende Musikzeichen, 
9. berstende Wäscherolle, 10. Lebensgemein- 
schaften eines Zahlworts. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben einen aus Fruchtsteinen 
zusammengestellten militär. Verband. 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 16 
W. N. Melnikow, Schwalbe 75 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat diese Dame? 

IRENE TIS S 
GASTEIN 

Wortfragmente 
winde lehre angen denta werni stdie tüber desle 

chtje bensn selbs ichte tdemi gsich ingeg 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 

Monch- 
poute 

germon 
Gotf- 
heif 

ketm- 
Trei 

Holz- loum- 
mafl 

leere 
Ge- 
treide- halme 

~T 
Sorte Fluß zur Worthe 

SenLei, Pflan- 
zen- 
sproß 

Schie- nen- 
strang 

L 
f T Fig. V. 

Himmels IcOrpern 
T 

Abgobe ► Telefon (Abk.) 
ritter- 
licher 
Lieb- haber 

Stufen- 
geitell 

r 

dt. 
Reichs- 
pittoi- 
dent 

Gebirge in 
Frank- 
reich 

Fein- 
geböck 

Spiel- 
leitung ► 

▼ f 

inhalts- lot 
Nutz- 
Fahi- 
zeug 

unver- 
fälscht 

f ▼ ▼ Noch- 
bor- 
schaft 

Be- 
sucher ► 

innige 
Zunei- 
gung 

f 
► Ver- 

war>dter >■ 
▼ Stadt an der 

Weser 
Stadt i. 
Portu- 
gal 

Kirxj- 
platz ► 

f ■ 

See- 
söuge- 
Her 

Frage- 
fUtworl 

Alters- 
geid ► Ekid 1. 

Nieder- 
sochsen 

zu 
keiner 
Zeit 

> 

Küsten- 
fahr- 
zeug 

T 
Lade- 
buhne Lebens- 

bund ► 
▼ 

japon. 
Meile 

Mrstinl. 
Fürwort ► 

L 
T 

Range Fluß 
zum 
Rhein 

griech. 
Gottin 

f 

r 

T f 
Kortei- 
reiter 

chifMS. 
Wege- 
molT 

Name 
für 
Noah 

Abk. 
f. e. 
Wind- 

Kiafl- 
wtigen- 
unter- 
kUnfle 

ZelH 
einhetl ► 

f Zeichen 
für Ger- 
manium jetzt 

f 
► 

Wild- 
rose ► 

f 

junger 
Hund treu latein.: 

ich ► 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - a - ak - bahn bee - boot 

brom - dett - do - e - ga - go - is - is - ja - ka - le 
lift - mus - nek - nist - on - or - pah - pe - re - re 
re - ren - sehen - seil - sei - ses - sti - tän - tar 
te - ti - tor - tor - we - wi - zer - zo sind 
14 Wörter folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. Heckenfrucht,2. Kirchenmusiker,3. Gegen- 
wirkung, 4. Sowjet. Zeitung, 5. Akrobat, 6. Zuna- 
me des Schahs, 7. Tfeil des Sportplatzes, 8. Ver- 
kehrsmittel im Gebirge, 9. Kriegsschiff, 10. Selbst- 
sucht, 11. Laborgefäß, 12. Göttertrank, 13. por- 
tug. Inselgruppe. 14. Offiziersschüler 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - nennen einen russischen Dichter 
und die dritten Buchstaben - von unten nach 
oben gelesen - sein bekanntestes Werk. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer 
die Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die letz- 
te und die erste Silbe ergeben zusammen eine 
Burg in Mitteldeutschland. 

bar- 
lieb 

bürg - geld - gott - gut - heim - herr - korn 
■ mann - saat - schein - voll - wart - weg 

reiz 

Matt in vier Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kf7, Lb4, g8, Bf5, fi4 

(5) - Schwarz: KhB, Le3, Bf6 (3) 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - einen 
Baum der ital. Landschaft. 
LAVA + PER = unnützes Gerede 
DIA + RINNE = Ureinwohner Amerikas 
ALT + LINDE = ägypt. Flußmündung 
GENIE + RUIN = ausgebildeter Techniker 
DEN + LANG = Inselstaat. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Mixrätsel: Postamt, Einspruch, Nikolaus, 

Theater, Anschein, Germanen, Oberland, Nuern- 
berg = Pentagon. 

Besuchskartenrätsel: Diplomingenieur 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Lustiges Silbenrätsel: 1. Geratewohl, 2. La- 
boratorium,3. Einreise,4. Inhaltsangabe, 5. Chef- 
pilot, 6. Regentropfen, 7. Idealist, 8. Charakter- 
zug, 9. Tischmesser, 10. Eisleben, 11. Römer- 
brief. - Gleichrichter. 

Hier darf gestohlen werden: Eifersucht,ist 
eine Leidenschaft, die mit Eifer sucht, was Lei- 
den schafft. 

Schüttelrätsel: Busch - Otto - gar - Ort 
Traum - Abend = Bogota. 

Rätselgleichung: a) Hupe, b) E, cj Fall, d) All, e) 
Dora,,f) Ra, g) Hund, h) und, i) Leda, k) da. 
X = Hupfdohle. 

Schachaufgabe Nr. 15: 1. Le5-f6! Kb4-c5: 2. 
Db2-d4t! Sf5xd4; 3. Lf6-e7 matt. 1 Sf5-d6; 
2. Lf6-c3t Kb4-c5; 3. Db2-f2 matt. Block durch 
Damenopfer und der 2. Variante ein Femblock. 

Silbenrätsel: 1. Dohle, 2. Angel, 3. Satire, 
4. Gimpel, 5. Labsal, 6. Adonis, 7. Schere, 8. Perle, 
9. Ertrag = Das Glasperlenspiel. 

Hetteves Allerlei 

Jawohl, Herr Major 

Humoreske von Urs Benjamin 

„Hast du gesehen, daB der vor dem Spritzen 
schon eine Gasmaske trug?" 

Schottisches 
Ein junger Bursche fand bei einem schotti- 

schen Landwirt Arbeit. 
„Du. wirst in der Scheune schlafen", sagte sein 

Brotherr. „ Und morgen früh um 4 Uhr erwarte 
ich dich auf dem Felde." 

„Gut", sagte der Bursche. Aber er verschlief 
am andern Morgen die Zeit und kam erst um 
4.30 Uhr zur Arbeit. Der Landwirt stand auf 
seinen Spaten gelehnt und grunzte ihn an: „Wo 
hast du dich denn den ganzen Vormittag herum- 

Der Mann, der durch den halbdunklen, endlos 
langen Flur der Kaserne mehr schlurfte als ging, 
schien hier neu zu sein und sich in Sitte und 
Zeremoniell eines militärischen Quartiers noch 
nicht auszukennen. Er hatte seine Jacke abge- 
legt, die Ärmel seines Hemdes hochgekrempelt, 
den Kragen offenstehen und zu allem Überfluß 
noch eine Hand in der Hosentasche vergraben. 

Solch lässiges Auftreten macht selbst dann 
keinen schönen Eindruck, wenn man dienstfrei 
hat und sich die Zeit mit Spazierengehen ver- 
treibt. Dies dachte auch Major Schnackewitz, als 
ihn der Mann passieren und sich überdies nicht 
einmal bequemen wollte, den dem Offizier ge- 
bührenden Gruß hören zu lassen. Das hieße 
denn doch Zucht und Ordnung mit Pantoffeln 
treten. Dem Major schwoll augenblicklich der 
Kamm. 

„He, Sie! Stehengeblieben!" 
„Wie?" frarte der müde Kasernenwanderer. 
„Mann, nenmen Sie Haltung an, wenn sie mit 

mir sprechen! Und nehmen Sie gefälligst die 
Hand aus der Tesche!" 

Der Zurechtgewiesene gehorchte wortlos. 
.,Wie sehen Sie aus!" donnerte der Offizier. 

„Und warum grüßen Sie nicht? Wir befinden uns 
hier nicht auf dem Rummelplatz, verstanden?" 

Der andere nickte. 
„Dann richten Sie sich danach!" rief der Ma- 

jor. „Und machen Sie Ihren Schnabel auf, wenn 

ich mit Ihnen rede! Nicken können Sie, wenn 
Sie mii der Waschfrau sprechen! Ist das klar?" 

„Jawohl." 
„Mann", schrie jetzt der Offizier erbost, „das 

heißt nicht Jawohl', das heißt Jawohl, Herr Ma- 
jor'! Ich werde Ihnen Anstand beibringen, dar- 
auf können Sie sich verfassen! Wie heißt Ihr 
Vorgesetzter?" 

„Müller." 
„Ja, zum Donnerwetter, sind Sie bei Sinnen?! 

Was heißt Müller? Hauptmann Müller, Leutnant 
Müller, Feldwebel Müller? Glauben Sie, ich bin 
Hellseher? Von welcher Kompanie sind Sie?" 

Der andere hatte die Hand wieder in die Hosen- 
tasche geschoben. 

„Von Müller und Compagnie", sagte er, 
„Klempnerei und Installation!" 

Presse-Spitzen 
Im Fenster eines Kreditinstituts in Rio de Ja- 

neiro lockte ein Schild: „Brauchen Sie Geld? 
Besuchen Sie uns noch heute!" - Nachts leerte 
ein Dieb den Tresor und ergänzte den Tfext mit 
dem lakonischen Wort: „Gemacht!" 

„Mercantil", Brasilien 
Charles und Martle Sherfield wurden in Okla- 

hotna wegen unüberwindlicher Abneigung ge- 
schieden. Sie haben zwölf Kinder unter 16 
Jahren. „"Eribune", USA 

V ^ y, "i' ■■ 

I o 

„Vati hat schon so lange geträumt vom 
grünen Teppich der Natur!" 

getrieben?" 

Ein Schotte fand auf der Straße eine Schachtel 
mit Hühneraugenpflaster. Er sah sich um, ob ihn 
auch niemand beobachtete, ging in einen Schuh- 
laden und kaufte sich ein Paar ganz enge Schuhe. 

* 
„Mein schottischer Jxigendfreund schickte mir 

gestern sein Bild." 
„Wie sieht er denn jetzt aus, dein Jugend- 

freund?" 
„Ich weiß noch nicht, ich muß die Aufnahme 

erst entwickeln lassen." 

„Papa", kommt der kleine Bob nach Hause, 
„heute habe ich zwei Mark gespart. Ich bin näm- 
lich hinter der Straßenbahn hergelaufen, statt zu 
fahren'." 

„Dummer Junge", schimpft der Vater, „du lernst 
doch nie, was Sparsamkeit bedeutet! Wärst du 
hinter einer Tiixe hergelaufen, dann hättest du 
mindestens acht Mark sparen können." 

Kleine Unhöflichkeiten 
George Bemard Shaw war als Vegetarier be- 

kannt. Bei einem Diner in London hatte er also 
vdeder einmal auf seinem Tbller das Spezialge- 
richt, das in solchen Fällen für ihn besonders 
bereitet wurde: einige Sorten Gemüse und eine 
Mischung von Salatölen. 

Eine Zeitlang betrachtete Shaws Nachbar ge- 
dankenvoll das Gemisch auf dem Tteller seines 
berühmten Tischgenossen. Schließlich beugte 
er sich hinüber und fragte in vertraulich ge- 
dämpftem Tbn: „Sagen Sie,Mister Shaw, werden 
Sie das essen - oder haben Sie etwa schon ...?" 

„-_ßepc   
[e Präsident Polens - Imaz Paderewski einmal 
lurch die Straßen von Boston ging - groß, hager, 

Als der große polnische Pianist - und zeitweili 
ima 

  Q...p -groß.hage: 
mit wallender Künstlermähne -, rief ihn ein klei 
ner Junge an: „Schuhputzen, Sir?" 

Paderewski blickte aus ansehnlicher Höhe 
herunter in das verschmierte Gesicht des Jun- 
gen und sagte: „Nein. Aber wenn du zum Brun- 

nen läufst und dir dein Gesicht wäschst, so gebe 
ich dir 25 Cents." 

Der Junge blickte zu dem großen Mann herauf, 
rannte dann zum Brunnen, wusch sich und kam 
zurück. Paderewski hielt ihm ein 25-Cent-Stück 
hin. Der Junge nahm es, reichte es aber wieder 
zurück und sagte: „Behalten Sie das Geld, Sir, 
und gehen Sie dafür zum FViseur!" 

♦ 
Mark Twain ging einmal zu seinem Nachbarn, 

um ein bestimmtes Buch auszuleihen. „Aber ge- 
wiß! Sie können das Buch haben. Nur muß ich 
Sie bitten, es hier zu lesen, ich habe es mir zur 
Regel gemacht, nie ein Buch aus meiner Biblio- 
thek zu geben." 

Einige Tkge später kam der Nachbar nun zu 
Twain und wollte dessen Rasenmäher ausleihen. 

„Aber gewiß! Sie können die Maschine ha- 
ben. Nur muß ich Sie bitten, diese hier in meinem 
Garten zu benutzten. Wissen Sie, ich habe es mir 
zur Regel gemacht. .." 

Aus prominentem Munde 

Viele Menschen rennen ständig blindlings mit 
dem Kopf gegen die Wand, anstatt die Äugen 
aufzumachen, um eine Tür zu finden. 

Luis Trenker 
Es gibt Strohwitwer, die stellen das dreckige 

Geschirr einfach in die Tiefkühltruhe, bis ihre 
Frauen nach Hause kommen. Lou van Burg 

Es gibt Dinge, die die Wissenschaft nie wird 
erklären können, beispielsweise, warum Kin- 
der nicht um Regenpiutzen herumgehen 
können. Inge Meysel 

Wenn die Kasse stimmt, verkaufen die meisten 
Menschen auch ihre Seele - ob sie es nun wahr- 
haben wollen oder nicht. Evelyn Künneke 

Es ist immer wieder dasselbe: Unsere BVeunde 
sterben viel zu früh, und die Feinde haben ein 
verdammt zähes Leben. Liz Taylor 

Vergnügt<> Menschen begehen mehr Tbrheiten 
als TVauerklöße - letztere aber begehen die 
größeren. Inge Meysel 

Eine böse Zunge ist schlimmer als die ärgste 
Kneifzange. Daliah Lavi 

Wo Würstchen was zu sagen haben, wird es 
bald keinen Senf mehr geben. Peter Pasetti 
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Donnerstag, den 19. April 1984 

Jubiläumsjahr der Erlösung 1983 

Langener waren auf Pilgerfahrt in Rom 

Papst Johannes Paul II. hatte aus Anlaß des 
1950. Jahrestages von Tod und Auferstehung 
Christi ein Heiliges Jahr, das Jubiläumsjahr der 
Erlösung für die Zeit vom 25. März 1983 bis zum 
22. April 1984 ausgerufen. Für den Pfarrgemein- 
deratsvorsitzenden Erich Dozekal von der kath. 
Pfarrgemeinde Liebfrauen war das ein Grund, 
Pfarrer Johannes Kratz die Organisation einer 
Pilgerfahrt für die Pfarreien St. Albertus Mag- 
nus und Liebfrauen anzubieten und ihm die 
^istliche Leitung derselben anzutragen. Pfarrer 
Kratz nahm die Anregung dankbar an, und die 
Vorbereitungen konnten beginnen. 

Um den intimen geistlich-kulturellen Charak- 
ter dieser Reise zu wahren, beschränkte man die 
Zahl der Teilnehmer auf 48. Mit Dr. Ehl aus Lin- 
dau stellte das Reiseuntemehmen einen an der 
Sache interessierten erfahrenen Reiseleiter zur 
Verfügung. Daß eine solche Führung notwendig 
ist, erkannten die Reiseteilnehmer bald, späte- 
stens aber in Rom, denn keine Stadt der Welt 
birgt auf so eng^m Raum so viel Weltgeschichte, 
soviel Kirchengeschichte, so viel Kulturge- 
schichte. Es muß an dieser Stelle schon festge- 
halten werden, daß Dr. Ehl es verstanden hat, 
bei den Romfahrem — auch bei der Busfahrt 
durch die italienische Landschaft, auch in Assisi 
— nachhaltige Eindrucke zu wecken, wenn er ah 
den ausgewählten und aufgesuchten Stätten des 
frühen und mittelalterlichen Christentums ge- 
schichtliche Daten und Abläufe, Kulturelles und 
Religiöses vermittelte, und Pfarrer Kratz ist es 
zu danken, daß die Romfahrer an geeignetem 
Ort durch Gottesdienst, durch Gebet, durch Lied 
die Tage in Assisi und Rom auch als Pilgerfahrt 
erleben konnten. 

Es würde zu weit gehen, die Fahrt chronolo- 
gisch nachzuvollziehen, aber es sei erlaubt, an ei- 
nigen Besonderheiten das Beeindruckende der 
Tatsache festzuhalten, vor jahrhundertealten 
Zeugnissen sakraler Kunst und an frühchristli- 
chen Stätten gestanden zu haben: Fresken in der 
Katakombe der hl. Priscilla aus dem 2. Jh., die 
am Ort der Toten von der Auferstehung künden, 
darunter die vermutlich erste Darstellung Ma- 
riens mit dem Kinde; Basilika ,,S. Agnes v. d. 
Toren aus dem 7. Jh. und daneben das Mauso- 
leum der Konstanze, einer Tochter des Konstan- 

Seit 1. Januar gibt es ein neues Gesetz für 
Knegsdienstverweigerung. „Abschaffung des 
mündlichen Verfahrens und 20 Monate Zivil- 
dienst" wurde die wichtigste Änderung ange- 
kundigt Leider ist es so einfach nicht. Mündli- 
che Verfahren finden nach wie vor in einer gro- 
ßen Zahl von besonderen Fällen statt, sofern die 
neuen Pni^ngsausschüsse gebildet worden sind 
(im Kreis Offenbach sind sie es noch nicht). 

Was hat sich noch geändert? Der Antrag auf 
Anerkennung als Kriegsdienstverweigerer aus 
Gewissensgründen muß spätestens 14 Tage vor 
der Musterung gestellt sein und bestimmte for- 
male Bedingungen erfüllen. Die Begründung 
muß ausführlich, glaubwürdig und geeignet 
sein, schlüssig über den Antragsteller auszusa- 
gen. Ein ausführlicher persönlicher Lebenslauf 
und ein polizeiliches Führungszeugnis gehören 
dazu. 

Sind die Unterlagen nicht vollständig, wird ei- 
ne Frist gesetzt, innerhalb derer man das Erfor- 
derliche nachreichen kann. Bleibt der Antrag 
unvollständig oder werden Fristen versäumt 
wird der Antrag abgelehnt. Es bleibt dann nur 
noch die Klage beim Verwaltungsgericht. 

Die Fußangeln des neuen Gesetzes sind für vie- 
le junge Männer die gesetzten Fristen und die 
formalen Erfordernisse der Antragstellung 

Es ist wenig bekannt, daß in den ersten Men- 
whenaltem des jungen Christentums um das 
Osterdatum heftige Kämpfe geführt wurden. In 
seiner „Histoire de France", die im Jahr 1696 zu 
Amsterdam erschienen ist, erzählt Seigneur de 
Mezeray, wie der heilige Irenäus, Bischof von 

Osterdatum entschied. Uie Christengemeinde von Ephesus in Klein- 
asien und einige andere Gemeinden des Orients 
hatten schon bald nach dem Tode der letzten 
Apostel begonnen, das Osterfest nach der angeb- 
lichen Tradition des Johannes am 14. März zu fei- 
ern und an diesem Tag auch die Fastenzeit zu 
beenden. Die Gemeinde von Rom feierte es dage- 
gen gemäß der Tradition der Apostel Petrus und 
Paulus am ersten Sonntag nach dem ersten 
Fruhlingsvollmond und die meisten Gemeinden 
des europaischen Westens schlössen sich dieser 

! Richtungen verteidigten ihren Standpunkt mit erstaunlicher Hartnäckigkeit 
und zeitweise schien es darüber fast zu einer Kir- 
chenspaltung kommen zu wollen. 

Im Jahre 167 kam der Bischof Polycarp von 

ce^nf mit Papst Ani- cetus eine Einigung zu erzielen. Beide führten 
Beratungen und gingen in aller Freund- 

schaft wieder auseinander, aber zu einer Eini- 
gung war es nicht gekommen. 

«n, aus dem 4. Jh. mit noch sehr gut erhaltenen 

Zek fdlrrJT" . Motiven aus dieser ^eit (die Christen hatten damals noch wenig ei- 
gene kunstlerischb Ausdrucksmöglichkeiten) 
und den ersten Ergebnissen frühchristlicher Dar- 
ste lung biblischer Szenen; das Mausoleum wird 
heute gern als Hochzeitskirche gewählt 

MMaggiore" („Maria Schnee") 
^ chP^T Säulenreihen heid- 
tPnH t entnommen; prächtige Kasset- tendecken, an denen das erste Gold, das Kolum- 

ist'ein F JTvf.i mitgebracht hatte, verarbeitet ist, ein Fußboden mit Intarsien (Einlegearbeiten) 
aus Mairoor und anderen Gesteinen, mit großen 
ronden Platten aus Porphyr und eingearbeiteten 
Mosaiken - ein Werk der Kosmaten aus dem 12. 

^silika „Maria in Trastevere"; einfachste 

vio^' frühchristlicher Zeit, elleicht die älteste Marienkirche überhaupt; 

rto . f" J Mauern" - 1834 abgebrannt, wie- deraufgebaut nach den alten Plänen mit Hilfe 
von Spendern und Spenden aus aller Welt dar- 

di"p RiM"^Sypten; bemerkenswert die Bilder aller Papste daselbst und der erhal- 
ten gebliebene Kreuzgang mit einzigartigen Kos- 
matenarbeiten an den Säulen; „Santa Sabina" 

re ^ '/'tausend Jah- re alten Holzportal mit der vermutlich ersten 
Kreuzigungsdarstellung. 

Daß auch St. Peter", das Pantheon, die vati- 
kanischen Museen, andere sakrale Bauten und 
die Steinemen Zeugen des alten Roms - sie sol- 
len hier namentlich nicht genannt werden — auf 
dem Programm standen, sei der Ordnung halber 

M Romfahrer Kunstwerke großer Maler und Bildhauer (Michelangelo Ber- 
nini Raffael z.B.) verschiedener Epochen be- 
wunderten und erlebten. 

Wenn erst am Ende des Berichtes die Teilnah- 
Generalaudienz von Papst Johannes Paul II. auf dem Petersplatz in- 

vieltausendköpfigen Menge von 
Pilgern verechiedenster Nationen und Hautfar- 
ben aufgeführt wird, so war dieses Erlebnis 
nicht eines unter vielen, sondern das Eriebnis 
dieser Tage der Romfahrer und Pilger aus Lan- 

„Ausführiicher" Lebenslauf, „ausführliche" Be- 
grundung, das ist eben mehr als ein auf zwei Sei- 
ten getippter tabellarischer Lebenslauf mit ein 
paar Sätzen Begründung. Und knappe vier Wo- 
chen Frist zur Vervollständigung der Akten sind 
schnell uberschritten, wenn man nicht ganz kor- 
rekt mit der Post umgeht. Bestenfalls kann man 
dann noch ein mündliches Verfahren vor dem 
Pnifungsausschuß erwirken, normalerweise 
Wird man abgelehnt. 

Deshalb ist unbedingt jedem, der sich mit dem 
Gedanken der Verweigerung trägt, anzuraten, 
eine Beratungsstelle oder einen spezialisierten 
Rechtsanwalt aufzusuchen. Alle Berater helfen 
bei den formalen Dingen und sind geschult, gera- 
de auf die Fußangeln aufmerksam zu machen 
Sie schreiben allerdings keine Begründungen 
und geben keine Tips, wie man sich vielleicht 
drücken könnte! 

In Langen finden KDV-Beratungen jeden Don- 
nerstag ab 18 Uhr im Gemeindezentrum der Jo- 
hannesgemeinde, Eingang Cari-Ulrich-Straße 4, 
statt Dort wird auch Auskunft gegeben, was bei 
mündlichen Verhandlungen zu beachten ist. 
Auch diejenigen, die vor dem 1. Juli 1983 ihre 
Anträge gestellt haben, sollten sich schnellstens 
beraten lassen, da eine Chance besteht, ebenfalls 
nach Aktenlage anerkannt zu werden. 

Im Jahre 198, unter Papst Victor, wurde der 
Kampf so heftig, daß in allen Ländern Konzilien 
einbe^fen werden mußten. Drei Viertel sämtli- 
cher Gemeinden entschieden sich dabei für den 
von St. Irenäus vertretenen Standpunkt Roms. 
Die Gemeinden Kleinasiens beharrten aber 
trotzdem auf ihrem Standpunkt. Papst Victor 
Uber Ihren Ungehorsam empört, schloß sie dar- 
auf von den Sakramenten aus und verkündete 
en Bann, und die Gemeinden Asiens dachten 

bereits daran, sich zu einer von Rom unabhängi- 
gen Sonderkirche zusammenzuschließen. 

In diesem kritischen Augenblick war es St 
Irenaus, der die gefährdete Einigkeit des Chri- 
stentums rettete und den Frieden wiederher- 
stellte. Er schrieb an den Papst und die asiati- 
schen Bischöfe, ermahnte sie zum Frieden und 
erreichte so eine Art „Waffenruhe", während de- 
rer beide Parteien ihre Standpunkte gegenseitig 
respektierten, bis das Konzil von Nicäa 325 n 
Chr. — den Streit dann endgültig zugunsten 
Roms entschied. Gleichzeitig bestimmte dieses 
Konzil auch, daß Ostern frühestens auf den 22 
Mara und spätestens auf den 25. April fallen soll 
wobei als Frühlingsanfang stets der 21. März zii 
gelten hat. 

Wald in Not — 

Menschen in Gefahr 

Au^Zr»i" erwartenden 
des W« rlh" 'ntemationalen Tragweite des Waldsterbens wird die Hessische Schul^ee- 

iTchTn V ihren ört- lichen Verbanden am 5. Mai, am „Europa-Tag" 

wLd'in Thema 
rm ~ Menschen in Gefahr " durchfüh- 

Die SDW wird unter anderem durch Informa- 
tionsstande, Waldbegehungen unter fachlicher 
Leitung der hessischen Forstämter, bei Diskus- 
sionsabenden mit Bürgern die zunehmende Be- 
deutung des Waldsterbens für den Menschen und 
^me Gesundheit deutlich machen und jeden 
Mitbürger auffordern, durch eigenes Engage- 

ch^n beiX'gl'™'"'''""" Schadensursa- 

.nfii" persönlicher Beitrag liegt zum Bei- A Fahrweise auf den Autobahnen, denkt man nur an die inzwi- 
schen wieder üblich gewordene Raserei. Aber 
auch beim privaten Energieverbrauch gibt es 
noch viele Möglichkeiten, die Umweltver 
schmutzung wirksam zu reduzieren 

difpoHt-l"''®""'®"® ®her vor allem Dringlichkeit unver- ughchen Handelns zur Senkung der Schadstoff- 
belastung der Luft aufmerksam machen und 
denjenigen den Rucken stärken, die sich bereits 
seit langem für eine drastische und sofortige Re- 
duzierung der Luftverschmutzung einsetzen. 

Erstkommunion 

^"esFamiliengottesdienstes der Pfarrgemeinde Hl. Thomas v. Aquin ist am Sonn- 
tag dem 29. April um 10.00 Uhr die feieriiche 
Erstkommunion für folgende Kinder: Natascha 
Bundschuh, Daniel Franz. Sebastian Galonska, 
Nicole Groger, Holger Herget, Andreas Hess 
Marcus Hohlfeld, Daniel Jesenski. Carsten 

m", VKorcanin, Julia Jovic Willi Messmann, Gabriel Nagy, Tobias Rosen- 
kranz, Marc Van Breugel und Nikol Klescic (Erz- 
hausen). 

Um 17.30 Uhr treffen sich die Jungen und Mäd- 
chen mit ihren Angehörigen zu einer Dankan- 
dacht. Alle Gemeindemitglieder sind dazu herz- 
lich eingeladen. 

„Langen wie es 
lebt und lacht" 

Unter diesem Motto las Kurt G. Werner den 
zahlreich erschienenen Senioren aus seinem 
Buch ,,Schorsch vom Vierröhrenbrunnen" vor. 
Er tmg dies in der ihm eigenen hei'zerfrischen- 
den Weise vor. Auch aus noch unveröffentlichten 
Texten verriet er manches, mit viel Freude ging | 
er schnell mal bis ins Detail, was die Anwesen- 
den begeisterte. 

wurde musikalisch vom Jahrgang 1911/12 unter Anleitung von Herrn und Frau 
Dietzel umrahmt. Anheimelnde heimatliche I 
Klange und Lieder harmonierten mit spontan | 
dargebrachten Versen. Bernhard Junkert gab | 
„Was war's in meiner Jugend schee, in Langen | 
zum Ebbelwoi zu geh" zum besten, Elsa Dietrich | 
trug sehr zum Nachdenken „Die alte Frau und | 
die Spulmaschine" vor. Frau Dietzel erzählte in | 
ihrem „Langener Heimatgedicht" die Geschieh- | 
te dieser Stadt wie man sie schöner nicht empfin- I 
den kann. | 

Vom Schmunzeln bis zum herzhaften Lachen | 
ging es bei den wahren Geschichten, netten | 
Anekdoten. Sprüchen und Weisheiten. Frohge- I 
launt ging der schöne Nachmittag mit dem I 
Wunsch einer Wiederholung dieser Art zu Ende. | 

Beilagenhinweis I 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- ' 

Beilage der „Wohnweit 
2UÜÜ in Hanau-Steinheim bei. Wir bitten um Be- 
achtung. 

des Osterdatums mit dem er- 
sten Fmhhngsvollmond geht auf den Termin des 
judischen Passahfestes zurück, das ebenfalls am 
ereten Vollmond des Frühlings gefeiert wird 
Dieses judische Fruhlingsfest in dem Andenken 
M das erbarmungsvolle „Vorübergehen" des 
Würgengels an den mit dem Blute des Opferiam- 

Häusern der Israeliten, also 
llT ^ Befreiung aus der ägypti- schen Knechtschaft gewidmet. 

Was den Namen Ostern anbelangt, wird ange- 
nonimen daß er vom Fest der alten Germanen 
für ihre Fruhlingsgöttin Ostara abgeleitet ist 

Die Germanen brachten Ostara - auch Göttin 
des Morgenhchts genannt - Opfergaben dar: die 
ersten Märzhasen und bunt bemalte Eier. Diese 
bunten Eier haben aber eine viel ältere Geschich- 
te, die bis zu den alten Ägyptern und Persem zu- 
mckgeht. Schon im Jahre 5000 vor Christus wur- 
den bei diesen Völkern während ihres Frühlings- 
festes bemalte Eier gegessen. Das Ei als Symbol 
der Fruchtbarkeit und neuen Lebens wurde von 
der christlichen Kirche übernommen als ein 

° Wiederauferstehung Christi. ,,Wie der Vogel aus dem Nest gekrochen, hat Je- 
sus Christus das Grab zerbrochen", heißt ein al- 
ter Volksspruch. 

Mittwochslotto 
,,7 aus 38" 

3 8 13 18 24 30 36 
Zusatzzahl 4 
„Spiel 77" 
12 7 6 4 9 9 

(ohne Gewähr) 
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Stadtkirchengemeinde 
In der Zeit vom 26. April bis 3. Mai ist in der 

Stadtkirche eine Luther-Ausstellung. Geöffnet 
ist jeweils von 16.00 bis 19.00 Uhr. Am Sonntag 
nach dem Gottesdienst und abends von 17 00 bis 
19.00 Uhr. 

J ohannesgemeinde 
Auch in diesem Jahr feiern wir am Gründon- 

nerstag. dem 19. April, um 19 Uhr einen Abend- 
mahlsgottesdienst in besonderer Form. Elemen- 
te der Jüdischen Passah-Tradition werden im 
Gottesdienst aufgenommen und leiten über zu 
einer Abendmahlsfeier, wie Jesus sie in ähnli- 
cher Fom mit seinen Jüngern gehalten hat. Im 
Anschluß daran bleiben wir — wenn Zeit und 

VT '^'sehgesprächen zusammen. Wir laden alle Gemeindeglieder herzlich ein. 

v^tccbliche Thckio^. 

I Donnerstag, 19. April 1984 
I (Gründonnerstag) 
I Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
I 19.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst in be- 
I sonderer Form (Pfm. Trösken) 
I Martin-Luther-Kirche. Berl. Allee 31 

19.00 Uhr Gottesdienst mit Feier des Hl. 
Abendmahls (Pfr. Peter) 

Petnisgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
18.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
20.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Borck) 
Freitag. 20. April 1984 (Karfreitag) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des Hl. 

Abendmahls (Pfr. Peter) 
15.00 Uhr Andacht zur Todesstunde Jesu 

(Pfr. Peter) 
Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier 

des Hl. Abendmahls 
(Pfr. Wächtler) 

15.00 Uhr Andacht zur Todesstunde 
Christi (Pfr. Wächtler) 

18.00 Uhr Jugendkreuzweg. ökumenische 
Gottesdienste in allen Kirchen 
der Stadt, 

20.00 Uhr Stadtkirche: Gottesdienst 
(Pfr. Borck) 

Sonntag, 22. April (Das heilige Osterfest) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Vikar Mager) | 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 | 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des Hl. I 

Abendmahls (Pfr. Peter) | 
Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 | 
9.30 Uhr Familiengottesdienst mit Feier I 

des Hl. Abendmahls | 
(Pfr. Kades) I 

Stadtkirche | 
9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier | 

des Hl. Abendmahls | 
(Pfr. Borck) | 

Montag, 23. April 1984 (2. Ostertag) | 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße | 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) | 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 | 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) | 

Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 | 
9.30 Uhr Familiengottesdienst | 

(Pfr. Kades) , | 
Stadtkirche I 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) I 

Stadtmission Langen | 
Sonntag, 22. 4., Bibelstunde 17.15 Uhr | 
Dienstag, 24. 4.. Bibelstunde 19.30 Uhr | 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 I 
Telefon 2 85 30 I 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr | 
Bibel^esprächskrels: Dienstag 20 Uhr | 
Jivendkrels: Freitag 19,30 Uhr I 

Neues KDV-Recht 

mit Fußang"eln und Chancen 

Ostern ist ein altes Fest Ei„st ^b-s streit u™ Dat™ „„d 



Jugend stellt sich vor Ostereiersuchen 

und Elefantenparade 15000 Jugendliche äußern ihre Ansichten / Die vorgefaßten Meinungen der 
Gesellschaft stimmen nicht 

über junge Leute von heute, die Generation 
der 12- bis 24jährigen, wird viel ge.schrieben und 
gesprochen. Experten sind um Analysen bemüht, 
die dann leicht zu Schlagworten führen wie „ver- 
wöhnte Kinder des Wohlstands" oder „Roman- 
tiker des Protests". „Sozialfälle der Nation" oder 
„Turnschuh-Generation". Groß ist die Zahl der 
Vorurteile, der vorgefaßten Meinungen in der 
Gesellschaft. Der Anteil Jugendlicher am Dialog 
der Generationen dient, soweit er in den Medien 
geführt wird, in der Regel nur als Beleg eben 
jener vorgefaßten Meinungen der Älteren. Zum 
Verständnis füreinander kann das nur wenig 
beitragen. 

Wie aber stellt sich die Jugend selbst dar? Das 
ist eine enischeidende Frage, die bisher kaum 
gestellt worden ist, sieht man von der Suche 
nach Nachwuchskünstlern oder -autoren ab. Um 
so größere Bedeutung kommt darum der neuen 
Jugendstudie zu.mit d^er das Frankfurter Institut 
p.sydata im vergangenen Jahr vom Jugendwerk 
der Deutschen Shell beauftragt wurde. Als Vor- 
bereitung für dieses Projekt - ein Beitrag für das 
von der UNO für 1985 proklamierte ..Internatio - 
nale Jahr der Jugend" - diente ein „Jugendauf- 
ruf" in Form eines Preisausschreibens. Jugendli- 
che zwischen 12 und 24 Jahren wurden aufgefor- 
dert, sich über alles zu äußern, was ihrer Mei- 
nung nach mit dem Thema „Jugend '83" zu tun 
hat. Für die Form gab es keine Vorschriften, alles 
war erlaubt, ob Aufsatz oder Erzählung, Gedicht 
oder Tagebuchauszug, Zeichnung, Gemälde, Fo- 
to oder Collage, Karikatur, Witz oder Wandspruch, 
Videokassette oder Dia-Schau. 

Vorgeschlagen wurden drei Themenbereiche: 
eigene Erfahrungen mit dem Jungsein, persönli- 
che Ansichten über die Generation der Eltern, 
Gedanken über die Zukunft der Jugendlichen. 
Von vornherein war man sich darüber klar, daß 
man nur einen begrenzten Kreis erreichen wür- 
de. nicht die Jugend schlechthin, daß aber doch 
die zu erwartenden Antworten interessant ge- 
nug sein würden, zu besserem Verständnis bei- 
tragen könnten. 

Erste Überraschung für die Arbeitsgruppe der 
Universität Marburg, die unter Leitung von Pro- 
fessor Zinnecker die eingegangenen Arbeiten 
ausgewertet hat. war die unerwartet große Re.so- 
nanz. Die Jugendlichen beteiligten sich mit insge- 
samt 15 000 Einsendungen. 1675 einzeln, der Rest 
in 571 Gruppen bzw. Scnulklassen. Mädchen wa- 
ren doppelt so aktiv wie Jungen. Der größte Teil 
der Einsendungen kam von den 16- bis 18jährigen. 

„Überraschend normal" könnte man, auf kür- 
zesten Nenner gebracht, die Lebensplanung der 
Jugendlichen nach ihrer Selbstdarstellung nen- 
nen. Ihre Lebensphilosophie könnte man als 
humanistischen Idealismus bezeichnen. Stark 
ist der TVend zum Privaten. Die jungen Leute 
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träumen von Liebe und Freundschaft und häusli- 
chem Glück. Sie suchen Halt in festen Lebens- 
entwürfen. üben Zivilisationskritik, verurteilen 
dieLeistungsgesellschaft,von der „Welt der Mas- 
kenträger" sprich! da einer, Alltagsprobleme wer- 
den als lästig empfunden. Frieden und Umwelt 
sind die beherrschenden Themen, aber sehr per- 
sönlich dargestellt. Diese Jugendlichen machen 
sich nicht zum Wortführer von Ideologien, sie 
ne?hmen jugendpolitische Fragen, wie Lehrstel- 
lenmangel oder Arbeitslosigkeit, sehr ernst, ha- 
ben aber keine Lösungen anzubieten. Beson- 
ders die Jüngeren wollen nicht von Sex spre- 
chen. auch nicht über Parteien. Nur Politiker 
erscheinen als Feindbild - auch das eine Überra- 
•schung. Nachdrücklich dokumentieren die einge- 
sandten Arbeiten die Bedeutung des literari- 
schen und künstlerischen Tätigseins als Aus- 
drucksmittol junger Menschen. 

..Jugend vom Umtausch ausgeschlossen - eine 
Generation stellt sich vor" ist der Titel des Sam- 
melbands, soeben erschienen in der rororo- 
panther-Reihe, in dem 300 Texte und 160 Bilder 
aus den 15000 Einsendungen zusammengetra- 
gen und in lockerem Magazinstil dargeboten wer- 
den. Es war keine leichte Aufgabe, die Auswahl 
zu treffen. Buntheit und Vielschichtigkeit der 
Ideen und Gestaltungsweisen sollten sich darin 
spiegeln und junge Leute ..zum Blättern und 
Schmökern" anregen. 

Seit gut drei Jahrzehnten ist das Jugendwerk 
der Deutschen Shell nicht nur in der Jugendver- 
kehrsarbeit engagiert, sondern gibt auch Studi- 
en für die Jugendarbeit bzw. für die Jugendpoli- 
tik von Staat und Gesellschaft in Auftrag, ohne 
auf Fragestellung und Auswertung Einfluß zu 
nehmen. Erstmals entschloß man sich in diesem 
Falle zur Herausgabe einer Vorstudie. Jugend- 
und Elterngenerationen sollen sich in der für das 
kommende Jahr geplanten Studie, es ist die 10. 
dieser Art. im Dialog gegenüberstehen. So ver- 
dient schon heute die Selbstdarstellung der Ju- 
gend besondere Beachtung. Annelies Reichert 

„Bimmelbahn" durchs Selketal 
Die kleine Dampflok .stößt einen schrillen Pfiff 

aus und beginnt mächtig zu qualmen, wenn sie 
sich am Bahnsteig der Schmalspurbahn des Harz- 
städtchens Gernrode in Richtung Alexisbad in 
Bewegung .setzt. Allein bis zum sieben Kilometer 
entfernten Sternhaus-Ramberg hat sie einen Hö- 
henunterschied von 202 Metern zu überwinden. 
Für die Mini-Lok mit rotem Fahrwerk, schwar- 
zem Kessel und grünem Führerhaus vor den 
drei rot-elfenbeinfarben gespritzten Personen- 
wagen und dem rotbraunen Wagen fürs Gepäck 
ist das keine Kleinigkeit. Aber sie schafft es. und 
das bereits seit über 80 Jahren. 

Der Frühling ist offenbar endlich eingekehrt 
— im Opel-Zoo ist man fieberhaft mit dem 
Frühlings-Putz beschäftigt: Gehege sowie Wege 
werden auf Hochglanz gebracht und an vielen 
Stellen wurden bunte Frühlingsblumen ge- 
pflanzt. Die Narben, die die verregneten Wochen 
an den Gehegeböden hinterlassen haben, wird 
das warme Wachswetter jetzt schnell mit einem 
grünen Rasenteppich überziehen. 

Pünktlich zur Jahreszeit sind auch die Tiere 
auf Frühling eingestimmt. In der vergangenen 
Woche bekam ein Lama ein schneeweißes, stak- 
siges Fohlen — das vierte Stutfohlen hinterein- 
ander. Am Wochenende wollte dann Kamelstute 
Alia nicht nachstehen. Samstagmorgens trug 
sie noch Menschen-Kinder auf der Reitbahn spa- 
zieren, nachmittags bekam sie selbst ein Kind 
Vor den Augen Hunderter von Besuchern kam 
sie noch auf der Reitbahn in die Wehen und 
brachte ein gesundes Mädchen zur Welt. An 
Ostern wird sie, wenn alles gut geht, bereits wie- 
der mit ihrer Freundin Sarah ihre Reitrunden 
drehen — mit ihrem Kind an der Seite. Eine dop- 
pelte Attraktion für die Opelzoo-Besucher also. 

Die unbestrittenen Publikums-Lieblinge im 
Opel-Zoo sind aber derzeit zweifellos die beiden 

RoKiro riip vor Monatsfrist als Ge- 

schenk des südafrikanischen Staates Zimbabwe 
(früher Rhodesien) im Kronberger Freigehege 
eintrafen. Zunächst wollten die beiden nur etwa 
15 und 20 Monate alten Mini-Jumbos nicht viel 
von ihren Artgenossen und zukünftigen Gefähr- 
ten wissen. Inzwischen hat sich dies glücklicher- 
weise geändert. Opeline, in der eigenen Kinder- 
aufzucht ebenso erfahren wie im Bemuttern 
fremder Elefantenkinder, hat Wankte und Zimba 
jetzt in bewährter Weise fürsorglich ,.unter ihre 
Fittiche" genommen. Unterstützt wird sie dabei 
nicht so sehr von der ebenfalls erwachsenen To- 
to. sondern überraschend von dem etwa fünfjäh- 
rigen Elefanten-..Teenager" Drumbo. Diebeiden 
Elefanten-Babys und Zimbas Ausflüge werden 
sicher auch an Ostern wieder die Hauptattrak- 
tion im ,,Zoo im Grünen" sein. 

Wer seinen Kindern eine zusätzliche Osterfreu- 
de bereiten will, sollte sich mit dem Osterhasen 
verabreden imd am Ostersonntag zwischen 10,00 
und 13.00 Uhr zum inzwischen schon zur Tradi- 
tion gewordenen Ostereiersuchen in den Opel- 
Zoo kommen. In den Nestern im Bereich des 
Streichelzoos und der Spielplätze sind von den 
kleinen Besuchern viele bunte Ostereier und 
weitere Überraschungen zu entdecken. 

Elefanten-Parade im Opel-Zoo bei Kronberg/Taunus. 
anzeigen-i-public relations 

Kartoffelsuppe mit Sahne 
Des Bundesbürgers liebste Knolle „die Kartof- 
fel" läßt diese Suppe zu einem kulinarischen 
Vergnügen werden. Aber ei.st durch die feine 
würzige Abstimmung mit Kikkoman Soja-Sauce 
erhält sie den besonderen Pfiff. 

Zutaten; 300g Rindfleisch zum Kochen. 1 Liter 
Wasser, 1kg Kartoffeln, 250g Möhren, 2 Stangen 
Porree, 1 Stück Sellerie, 1 Sträußchen Petersilie, 
Pfeffer, 6 EL Kikkoman Soja-Sauce, 1 Tasse sau- 
re Sahne. 50g Speck, 2 Zwiebeln. 

Zubereitung: Das Fleisch mit dem Wasser an- 
setzen. Die Kartoffeln schälen und würfeln. Die 
Möhren und den Sellerie schälen und in Schei- 
ben schneiden. Den gesäuberten Porree in Stük- 
ke schneiden. Alles Gemüse zu dem Fleisch ge- 
ben und etwa 1-1'/i Stunden bei milder Hitze 
kochen lassen. Das Fleisch, einige Möhren und 
Kartoffeln herausnehmen. Das Fleisch würfeln. 
Die restlichen Kartoffeln und das Gemüse durch 
ein Sieb streichen oder mit dem Mixer pürieren. 
Danach mit so viel Wasser auffüllen, daß eine 
dicke Suppe entsteht. Fleischwürfel, Möhren 
und Kartonein wieder hinzufügen und mit Pfef- 
fer. Soja-Sauce sowie Sahne abschmecken. 

Noch vor 12 Jahren... 

.Versdiieiß 

\ ,10/90! 

Frühling: auch in der Liebe 
Versagen beim Sex muß nicht sein 

...wurden 90 von 100 Heizkessejn nur wegen 
Verschleiß und erst 10 mit dem Ziel „Energie- 
sparen" ausgetauscht. Inzwischen hat sich das 
geändert. Heute ist Energiesparen bei 50% der 
Hausbesitzer der Grund, ihren Kessel auch dann 
zu erneuem, wenn er noch funktioniert. Moder- 
ne Geräte wie etwa Ecomatic-Niedertempera- 
tur-Heizkessel reduzieren den Verbrauch im 
Durchschnitt um ein Drittel. 

Foto: Buderus. Wetzlar 

Speckwürfel und Zwiebelringe in einer Pfanne 
anrösten und zum Schluß in die Suppe geben. 
Mit Petersilie anrichten. Foto: Kikkoman 

Fit und gesund 
Das MASPO-VIBRAMAT Großflächen-Mas- 

sage-Gerät lindert Alltagsbeschwerden wie 
schmerzhafte Muskelverhärturigen und Ver- 
krampfungen. Die schmerzlose Vibration begün- 
stigt auch eine —— 
bessere Durch- 
blutung der ^ 
Muskulatur und 
Gefäße. £ 

Die Elastizität 
des Bindegewe- 
bes mit 
wichtigen biolo- 
gischen Funktio- 
nen 

rechterhalten. 
Ermüdungsstoffe 
werden wegmas- 
siert und die 

Stoffwechsel- 
Vorgänge geför- 
dert. 

Das Gerät wird 
schwedi- 

Tagsüber Hektik. Streß, zuwenig Bewegung, 
zuviel Nikotin, und in den freien Stunden Reiz- 
überflutung, Passivität, der Griff zum Alkohol. 
Hinzu kommt, daß vielfach das Leistungsdenken 
im Beruf auf den Privatbereich übertragen wird. 
Kein Wunder, daß bei vielen Mitmenschen der 
Organismus irgendwann anfängt zu streiken. Und 
so haben heute mehr Männer als man annimmt 
Probleme, die partnerschaftliche Liebesbezie- 
hung auszuschöpfen. Immerhin leidet nahezu 
jeder zweite Mann zeitweilig unter Potenzstö- 
rungen. Und oft genug gerät der Betroffene in 
einen Teufelskreis, weil er mit Angst vor erneu- 
tem Versagen seiner Partnerin begegnet. 

Neben einer gesunden Lebensweise bietet die 
Medizin eine hilfreiche Unterstützung. Man muß 
allerdings berücksichtigen, daß Impotenz nicht 
gleich Impotenz ist. Hormonell bedingte Ursa- 
chen liegen nur bei einem verschwindend gerin- 
gen Anteil von Männern, die unter Potenzstö- 
rungen leiden, vor. Meistens ist das Sexualleben 
eben nur dur?h oben genannte Umwelteinflüsse 
gestört. 

Daher empfiehlt sich ein hormonfreies Präpa- 
rat aus der Apotheke, wie testasa-e.das aus einer 
Kombination anerkannter, pflanzlicher Wirkstof- 
fe. u. a. Yohimbin. besteht. 

Bei konse- 
quenter Einnah- 
me dieses Sexual- 
therapeutikums 
(täglich 3 Kap- 
seln) kann tat- 
sächlich eine Ver- 
doppelung der 
geschlechtlichen 
Aktivitäten er- 
zielt werden. 

Wenn Sie mehr 
über testasa-e 
und das Rezept 
für männliche 
Sexualität erfah- 
ren möchten, 
schreiben Sie an: 

Chefaro Informationsdienst 
Postfach 180463 
6000 Frankfurt am Main 18 

testasa-e: Bei sexuellen Erschöpfungszustän- 
den des Mannes, testasa-e soll nicnt genommen 
werden bei: schweren Leberfunktionsstörun- 
gen. niedrigem Blutdruck. Nebenwirkungen 
(in seltenen Fällen): Hyperreflexie, Zittern, 
Erregungszustände. Vertri^D: Deutsche Chefaro 
Pharma GmbH. 4355 Waltrop. 

sehen Olympia-Ifeam bei Wettkämpfen offiziell 
benutzt. In der Sportmassage hat unser Vibra- 
mat große Anerkennung gefunden. 

VDE/GS/TÜV-geprüft. im Sanitätsfachhandel 
erhältlich. 1 Jahr Garantie. 

MASPO GmbH. Tucholskystraße 11. 6000 
Frankfurt/Main TO.Itlefon 6172 OS.Ifelex 417 639 
masan. 

50 Jahre im Dienste der Gesundheit. 

Jetzt Icriegt jeder sein Leibgericht. Jederzeit. 

Wer keine Zeit oder 
keine Lust hat zum 
Kochen, muß auf sei- 
ne Leib- und Magen- 
speise noch lange 
nicht verzichten. 
Denn bei Iglo gibt es 
..Mein Leibgericht". 
Das sind dreizehn 
verschiedene Mahl- 
zeiten. Eine so lecker 
wie die andere. Und 
alle im Handumdre- 
hen auf den Tisch ge- 
zaubert. Weil diese 
Fertiggerichte eben 
schon fix und fertig 
zubereitet sind. Das 
erspart Arbeit und ist 
vor allem die richtige 
Portion für Ein- 
und Zwei-Personen- 
Haushalte. 

Damit auch wirk- 
lich jeder das be- 
kommt. was er am al- 
lerliebsten mag. ser- 
viert Iglo ein vielfältiges Programm. Da kann Und alle gemacht nach guter alter So wie 
man wählen zwischen Sauerbraten rheinischer man sie aus Mutters Küche kennt. Kein Wuiwer. 
Art und Jägerklößchen, von Seelachsfilet in denn ..Mein Leibgericht" ist gekocht nach uber- 
Kräuter-Rahmsoße bis hin zu Königsberger lieferten Rezepten. Und deshalb nimmt Irfo na- 
Klopsen und leckeren Eintöpfen - sogar mit türlich auch nur beste Zutaten dafür. Probieren 
Würstchen drin. Sie mal. Und: Guten Appetit. 

LICHTBURO KINO CENTER LANGEN, Bahnstraß« 73, TaUfon 2 22 09 
NEUES UT KINO LANGEN, RhelnttraRe 32, Talaton 2 91 31 
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3. Woche 

Die unendliche 

Geschichte 

Dieter Hallervoorden 
Didi der Doppelgänger 

Ab Sa tdnlich 21.00 
Emanuelle 4 

Alfred Hitchcocks 

Cocktail für 

eine Leiche 
1 Wir wünschen unseren Kinofreunden frohe Ostern \ 

Dipl.Kfm. HANS-JÜRGEN MÜLLER 
STEUERBERATER 

Ich habe meine Praxis verlegt nach 
Zeisigstraße 12 • 6073 Egölsbach 
Telefon 0 6103/43228 
(Termine nach tel. Vereinbarung) 

Alte Öltanks 
(alle Arten und Typen), werden 
von uns fachkundig und sau- 
ber zu günstigen Festpreisen 
mit allen Nebenarbeiten aus- 
gebaut. Abpumpen des Rest- 

öls mit Rückerstattung. 
Fa. E. METZGER 

Instandhaltungen • Dennontagen 
Wllhelm Busch Slr. 5 • 6070 Langen 

_Telelon 2 86 73—^ 

PARTY-ZELT 
für 60 Personen und 
FESTMÖBEL sowie 

ZAPFGERÄTE veMeiht: 

BARTH 
G. m. b. H. 

QETRÄNKE-GROSSHANDELIi 
DIEBURGER STR. 5-7 LANGEN [ 

TELEFON 0 61 03/2 21 23 

Verwohnfe Kikhen 
sdiön wie nie zuvor! 

• Die Küchensensätion; 
Aus alt wird neu! 
• Renovierung durch preis- 
wertes Auswechseln der ver- 
wohnten Frontteile 
• 24 originalgetreue Holznach- 
bildungen zur Wahl 
• An- und Umbauten (auch 
Elektrogeräte) 
möglich 
• Renovierung 
erspart 
bares Geld! 

PORTAS 
Ihr Renovierungs- 
Spezialist 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast Immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 061 03/3 36 87 

küchen 

Ein Modellbahn-, Tausch- 
und Verkaufsmarkt 
findet am Sonntag, dem 6. Mai 
1984, von 11.00 bis 16.00 Uhr in der 
Stadthalle Langen statt. 

Hfl* «IaI* 

CLUB PRIVEE 
INTIM. OISKRH. HOSTESSENSERVtCC 

MonUg ' Frtitat it II Ulir 

MÖRFELDEN 
Ruäselsheimer Straße 7a 

April, April... nein. nein, aber was 
wäre wenn? Ist Ihre Dachrinne 
sauber? Wenn nicht rufen Sie an. 
E. Engelter, Dachrinnenreinigung, 
Telefon 06103/42742 

weit unter den unverblndl. 
Preltempielilungen 

der Hersteller 
Poggenpohl, Leicht, 

AllmllmB, 
^ Retlonil, Sienwtlc, NobWa. 

1 

1 

Ruten Sie an oder besuchen Sie unsere Ausstellung 

Ihr PORTAS-Telefon: 0 60 74/40 4127 
und 0611/4102 22 
Ihre PORTAS-Ausstellungen: ^ 
Dietzenbach-Stbg.. DIeselstr. 1 -3 
Franl(furt/M,-Ost. Hanauer Ldstr. 222 
Mo. - Fr, 9 -18 Ulir, Sa, 9 -14 Uhr 
PORTAS . Die Nr. 1 mit über 
450 Fachbetrieben in 10 Ländern Europa^. 

FAHRRADER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8—10 

» 

I 

Über 1. 

Trauerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 
Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

Rüsselsheim. Bonner Straße 40. Tel. 4 14 U 
Langen, am Lutherplatz. GarlenstraBe 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Jeden Sonntag von 14-17 Uhr 
freie Informationsschau! 
Kein Verkauf. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

TeL 06103/24021 

Cd) ^ 
.£ 9 c -o S-p. o es 

§ 0) 3« 2 ffi O -o 
>eSo 
■o 2 c 'S 

1 
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Liebe 

ist... 

wenn 

Sie 

ein 

Kind 

vor dem Ver- 

hungern retten. 

Wir vermitteln Ihnen die 
nersönliche Patenschaft mit 
einem hungernden Kind. Das 
kostet Sie nur ein wenig Liebe 
und DM 45,- im Monat 

! (steuerlich 
[ absetzbar). 

DiETIZiCH 
E INRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist in 

allen Einbaufragen 
ca. 200 m Schaufenster 

Maienleldstr. 1S-f34 ■ 6072 Dreielch-Dreieichenhain ■ Tel. 8 48 20 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINN! 

CCF KInderhilfswerk 
Deutscher Patenkreis e.V. 
Postfach 1105. 7440 Nürtingen. Post- scheckkonto 1710-702 PS.\ Siuitgjft. 

Rietst Sehring 
Inh. Otto Ämät 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

trd- und 
F»uarb0mtattungmn 

Ob0rfOhning»n 
Smrglmgmr 

6070 LANGEN HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — Jederzeit erreichbar I 

NACHRUF 
Wir trauern um 

Lenchen 
gest. 15. 4. 1984 

Thara 
Roswitha 
Christine 
Regine 

Pat Bohnen 
Langen 

Foto Opa 

Kambodscha- 

vergessenes Land 

Stellvertretend für das Volk von 
Kambodscha wollen w^ir das Leid 
dieses Jungen zeigen, der von Sol- 
daten der Roten Khmer an ein 
Holzkreuz gefesselt und geschla- 
gen wurde, weil er aus Hunger ge- 
stohlen hatte. 

Dieser Junge wurde von Thailändischen Soldaten vor dem sicheren Tod 
gerettet. 

Helfen Sie mit das Volk von Kambodscha in ein gesichertes Leben zu 
führen. Noch immer fehlt es diesem kleinen Land in Fernost an fast al- 
lem. Wasserstellen sind verseucht und Felder verwüstet. Auf vier Millio- 
nen Menschen kommen knapp 50 Ärzte. Waisenhäuser und Sozialsta- 
tionen müssen geschaffen und unterhalten werden, Medikamente sind 
zu teuer für das Land, Seuchen können jedoch jederzeit ausbrechen. 
Noch ist das Überleben des kambodschanischen Volkes nicht gesi- 
chert. 

Die Vereine Soforthilfe rufen daher zu einer Spende auf. Auch der klein- 
ste Betrag ist wichtig. 

Spendenkonto; 
Postscheckamt München 
3939-804 
Alle Spenden sind steuerlich 
abzugsfähig. 
Weitere Informationen bei: 
Soforthilfe e.V., Büro München 
Postfach 45 05 08 

I 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr I 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschla- 
fenen 

Eugen Fuchs 

sagen wir aufrichtigen Dank. Besonders danken wir Herrn Neumann für 
die trostgebenden Worte, dem Männerchor Liederkranz 1838 und allen, 
die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer 
Margot Fuchs 
und Angehörige 

Langen, im April 1984 

Am 12. April 1984 haben wir meine geliebte Frau, meine liebe Mutti, 
unsere herzensgute Tochter, Schwiegertochter, Schwester und 
Schwägerin 

Irene Kammer 

geb. Lautenschläger 

beigesetzt. 

Dank an alle, die an unserem schweren Leid Anteil genommen haben. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kades für die würdevollen Beisetzungs- 
worte. 

In stiller Trauer 
Werner Kammer 
Heike 
Willi Lautenschläger und Frau Irma 
Werner Lautenschläger und Frau Hannelore 
Kurt Kammer und Frau Hilde 
und alle Angehörigen 

Uhlandstraße 9 
6070 Langen 

. 
" % % 

: y : • < j 



■•V. . 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 26. April, um 16.30 Uhr im Re- 
benstock. 

Jahrgang 1921/22 
Wande.-ung 25. 4. 1984, 15.00 Uhr. 
Treffpunkt: Kronehochhaus, ab 
16 00 Uhr Sprendlingen, Linden- 
platz, „Zur Blauen Blume". 

Kfz-Markt 

Radlader, Marke Zettelmayer, V« 
cbm, zu verkaufen, VB DM 5000,— 
DM, 
Zu erreichen unter 
Tel. 06105/264 39, nach 17 Uhr 
Hercules Supra 50 Enduro, sehr 
gut erhallen, Farbe rot, VB 950,— 
DM. 
Telefon 0 61 03/4 95 84, 
Di bis Do. 15 bis 20 Uhr 
Opel Ascona Automatic, Bj. 76,90 
PS. 107 000 km, TÜV 8/84. Radio, 
VB DM 2800,—. 
Tel. 06103/28966, ab 25. 4. 84 
BMW 320/6, Bauj 78, 77 000 km, 
E*lras, TUV neu, VB 8300,— DM. 
Telefon 0 6103/44392  

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
feile. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Entftogen 

Nymphensittich, weiß, gelb gefie- 
dert, mit roten Bäckchen, auf Bubi 
hörend, entflogen. 
Telefon 0 61 03 / 4 29 80 

Vericäufe 

Schlagzeug 

zu verkaufen 
Gr. Tama-Swingstar, kompl. 
mit Remo-Fellen, mit neuer 
Paiste-Hi-Hat, Paiste-505- 
Crash-Becken, Paiste-505- 
Heavy-Becken, VB: 1700,- DM. 

Telefon 0 6103-29272 
(ab 18 Uhr) 

Gebrauchte MÖbol spottbillig wWlMwiag- FftHaeIT-lUOUhr.Serwteg 10-12Uhi 

Gold 

ins Osternest 

GOLD 
...zum Verlieben 

UHREN 

HEYDEGGER 
Friedrichstraße 21 

6070 Langen • Tel. 22193 

Oin herzliches Dankeschön für alle, die mich zu meiner „80 Jahr-Feier" mit vielen Blumen 
und Geschenken bedachten, auch allen lieben Freunden von Langen und auswärts. Ein be- 
sonderer Dank meinem Jahrgang 1903/04, dem Gesangschor der SSG, dem Ruhestandskreis 
der SSG, dem Freundeskreis („Die Motten") für das wunderbare Ständchen, ganz besonders 
den Stadt-Pensionären Langen, Herrn Pfarrer Wächtier sowie der Kirchenieitung Darmstadt, 
D. Hild, auch die Geschenke von der SPD Langen. Die wunderschönen Blumen und Geschen- 
ke von der Bezirkssparkasse Langen und das schöne Geschenk von der Dreieich-Bank Lan- 
gen, nicht zuletzt von meiner lieben Nachbarschaft und meinen lieben Verwandten und lie- 
ben Freunden. Nochmals allen ein herzliches Dankeschön für die vielen Blumen und Ge- 
schenke. Es sei allen gedankt, es machte mir große Freude. 

cjAni/ie ^av:t. 

Fabrikstraße 5 
6070 Langen, im April 1984 

PORTIkS: Türen u. Rahmen 

nie mehr streichen! 
vortsr 

k'H) 

0 Die Idee: aus alt wird neu' 
0 Preiswerte Türenrenovierung in 1 Tag. 
Kunststoffummantelung in vielen Dekors 
# Originalgetreue Holznachbildungen 
und Umfärben, passend 
zur Einrichlung 

Neben dem seit 
vid' Jahren lOO.OOOfach 
bewährten PORTAS-Mate- 
rlal jetzt auch für Ihren 
besonderen Türenwunsch 
„PORTAS-Maßtüren und .' 
-Aufsatzratimen als Reno-, 
Vierungs-Elemente in 
Kunststoff und Echtholz, 

Brautkleid, Gr. 38, NP 800,—, für 
DM 400,— abzugeben. 
Telefon 2 79 63 

Teppichboden stark verbilligt! 
Restrollen in Zimmergröße. Große 
Auswahl Frick Teppichboden- 
Markt, Egelsbach, an der B 3, Nä- 
he toom ... wo Qualität so wenig 
kostet. 

1 Ziege von 3 zur Auswahl zu ver- 
kaufen. 
Außerhalb 109, Am neuen Wald 
Gelegenheit — 4er-Couch und 3 
Sessel, billigst abzugäben. 
Telefon 7 22 68 
Wohnungsauflösung: Wohnzim- 
merschrank, Couch, Tisch, franz. 
Bett, Kücheneinrichtung, Panaso- 
nic-TV mit PAZ + NTSC usw. 
Tel. 06103/28966. ab 25. 4. 84 

Wir lösen unsere Verlobung . . . 
... um etwas Besseres daraus zu machen. 

WIR HEIRATEN 

'tKa/tinOyogt geb. Bimmel 

19. April 1984 

Östliche Ringstraße 21, 6070 Langen 

Es lohnt sich immer 
die ANZEIGEN 

in der Langnner Zeitung 
zu beachten I 

^Jr 

I 

PORTAS 
Ihr Renovierungs-Spezialist 

Sc MKS oiA\ 6esocR«M Sie. 
[Ihr PORTAS-Telefon: 06074/404127 u. 0611/410222 PORTKS 
Ihre PORTAS-Ausstellungen: 
Dietzenbach-Steinberg. Diesolstr 1-3 n 
Frankfurt/M-Ost, Hanauer Landstr 222. Mo -Fr 9-18. Sa 9-14 Uhr P, 

PORTKS . Die Nr. 1 riiH über 450 Fachbetrieben in 10 Ländern Europas. 

el^ 

id. ? 

^0 rür die überaus zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke anläßlich meines 

75. GEBURTSTAGES 
möchte ich mich bei allen Verwandten, Nachbarn und Bekann- 
ten sowie dem Jahrgang 1908/09 recht herzlich bedanken. 

Langen, im April 1984 
Goethestraße 37 

Kühlzelle, 120 x 90 x 195 cm, mit Aggr. 

Kühlzelle, 180 x 150 x 195 cm, mit Aggr. 

Kühltheke mit Glasaufsatz, 200 cm 

versch. Laden-Regale (Kundenauftrag) 
alles zu reduzierten Preisen (Ausstellungsstücke). 

Helfmann Söhne OHG 
Kälte + KMmatechnik 
6070 Langen • Voltastraße 5 • Telefon 7735 

FORD-Bus, 2. Sitzb., TÜV 86/4, 80000 km, VB 1500,— DM, 

Unsere Gartenmöbel 

; Ausstellung ist fertig. ^ 

X Wir führen Markenmöbel Herlag, Allbert, J 
t Mesch, Aske sowie Gartenschirme und Auflagen. { 

Schauen Sie doch einmal bei uns herein. 

l J 
Langen, 

(F 

BACH 
Fahrgasse 17, Telefon 2 35 

(Parkplatz auch im Hof) 
»»»♦>»♦»♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ «I 

♦ 
'ein. ♦ 

J 

GOLD 
...zum Verlieben 

UHREN 

HEYDEGGER 

Bekanntschaft 

Bildhübsche Dame, 37 
Viota. aus Nahe Langen 1.64 gr. ohne 
Anhang, sehr attraktiv, häuslich, schl. 
gequält durch Einsamkeit, ledig, nicht 
überheblich, holft endlich aul einen 
zärtlichen Paftner/Kumpel bis 57 Jahre. 
Beruf egal ErwaMe sehnlichst Anruf 
Einmalige Gebühr bis 7um Erfolg 150.— 
DM Kein Vertrag, auch telefonisch, 
Verm, 08742/8575 od, 1241 Damen ko- 
sienlos 

Terrasse, Eternit», Trapez- und • 
Flachdach * 

saniert bundesweit mit Langzeitga- « 
rantie in nur 24 Stunden % 

ING.-BETRIEB GESE ; 
Gen,-Untern, Zentr. Ffm,. ^ 
Telefon 06106/3055-56 • 

•••••••••••••••••• 

Friedrichstraße 21 
6070 Langen • Tel, 22193 

SONDERPOSTEr^ 
VERKAUF! 

Tapeten 3,90 
Text! I-Tapeten 11,95 
Teppiche, 2 x 3 m 98,— 
Brücken, 40/60 13,— 
Brücken, 70 /i4o 27,50 
Kunstrasen 
133/200/400 breit qm 16,— 

Schlingen, Veloure, 
und Berber in 
Riesenauswahl 

Teppichboden- 
UUbm Supermarkt 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Robert-Boscti-Straße 32—38 

gegenüber Wertkauf 
Telefon 06103 - 3 25 97 

GOLD 
...zum Verlieben 

es 

UHREN 

HEYDEGGER 
Friedrichstraße 21 

6070 Langen • Tel, 2 2193 

Langener Zeitung 
061 03 / 2 1011 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
tvlilzetti, Offenthal, 06074/50064 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 2 10 11 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

IMMOBILIEN 

Verschiedenes 

lnt«l AI« (Alt«n), Dänemark 
FerienhSuser. Whg a Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turistservice. Storeg 05 5 
DK 6430 Nordborg. (00454) 451634 

Möbl. Zimmer, Kammer und Kü- 
che, an ältere Frau zu vermieten. 
Telefon 2 75 88 
Blechgarage zu vermieten, DM 
35,— mtl., Darmstädter Str. 58. 
Telefon 2 56 67, ab 18.00 Uhr 

Wenn Sie einmal im 
Krankenhaus sind! 

Denken Sie an 
PEKO-Fernsehvermletung, 

Nur Phillps-Farbfernsehgeräte 
mit allem Zubehör. 

Anruf genügt. 
Telefon 0 61 02/51552 

Gelegenheit 
Freisteh. I-Fam.-Haus, 

Egelsbach, DM 369000,— 
Sehr gepflegt, Grundst. 580 m'. 4Vj Zi.. 
Hobbyr., Garage. OI-ZH. bevorzugte ru- 

hige Lage. 

_ . Holz • Kunsttlott - Aluminium rGllSlGr mit Isoltcrgln. M*tif1i«mm«r- Prolll und Slahlarmt«njng 
— Direkt vom Hersteller — 
SUPERPREISWERT 
I B Kunststoff, wetß. Drehkipp. 100 x 100cm 
nur DM ?95,- plus Montage und MwSt 
IBG - Telefon 06103/85651 Hainer Chaussee 97 6072 Dreieich 4 

R R 
bis 

Studienrat 
sucht 1- oder 2-Fam.-Haus 
max. 480000,— DM. 
REaiONAL-lmmoblllan RdM 
Büro Drelalch 
T«lefon 0 6103/32260 
oder Büro Offenbach 0611/845119 

Schlüsseldienst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

WIesenstraBe 12, Telefon 23244 
 Privat 7 93 70  
Wir laugen ab! Möbel. Türen. Fen- 
ster usw. farbenfrei. AHS (Arbei 
terselbsthilfe) Krebsmühle. 
Auftragsannahme unter Telefon 
06103/42742  

WRBAUENlIlPCM Uniun-Bau GmbH 
.aa.'lKACHBOFPI 

HAND^raoial 

UND DEN SCHORNSTEM. 

BUrohaus 
Raum Frankfurt-SUd 

Mörfelden-Walldorf. Neu-Isen- 
burg. Dreielch-Langen (mit ca. 
8000 bis 10000 m') Nutzfl., im 

Kundenauftrag gesucht. 

hORMIVIUS 
oHG RDMBIMBMIHHH 
Jourdanallee 16 6082 Walldorf 
Telefon 06105-710 55 

n Haus- und Grundbesitzer n 
Verltaufen oder vermieten 

Machen Sie unseren Erfolg zu 
dem Ihren. Unsere Büros in Offen- 
bach, Dieburg. Seligenstadt und 
Dreieich suchen laufend Häuser 
und Wohnungen für zahlreiche In- 
teressenten. 
REGIONAL-Immobilien RdM 
Büro Dreielch 
Telafon 0 6103/32260 
oder Büro Offenbach 0611/845119 
R1-Famillen-Haus n 

DA-Welterstadt " 
RH. Bj. 81. 8.50 m Breite, ca. 140 
qm Wohnfl.. Wohnber. ca. 40 qm. 
offener Kamin möglich. Wohnkü- 
che. Gästezi.. 2 Kinderzi. 16 -i- 20 
qm. SchlafzI. 24 qm. Luxusbad. 
DG-Ausbau vorbereitet. Garage, 
nur DM 368000.—. 
REQIONAL-Immoblllen RdM 
Büro Dreielch 
Telefon 06103/32260 
oder Büro Olfenbach 0611/845119 

R Bankkaufmann 
sucht 3- bis 5-Zi.-ETW für Eigen- 
nutzung. Raum Dreieich/Ried, zu 
kaufen. 
REOlONAL-lmmoblllen RdM 
Büro Drelalch 
Talaton 0 6103/32260 
oder Büro Offenbach 0611/845119 

272- oder 3-Zi.-Wohnung 
mit Küche. Bad. Kfz-Abstellplatz. von jun- 
gem Ehepaar mit Hund gesucht. 
Telefon 0 6103/44392 

NEU IN LANGEN 

Einfamilienhäuser am Stadtrand 
Grundstücke von 216 bis 305 qm. Wohnfläche 112 qm. Nutzflä- 

che 57 qm. 
Terrasse und Balkon nach Süden, ruhige Wohnlage am Wald, 
beste Ausstattung — ELW möglich, Individueller Ausbau nach 

Ihren Wünschen, mit Pkw-Abstellplatz. 
Direkt vom Eigentümer schlüsselfertig zum Festpreis von 

DM 398000,— zu er«/erben. 
Informationen über; Telefon 0611-84 2013 

ERDACHUNGEN 

L ammaru»«)*« Str«»*1M 60S3 MuNh*<rr Ml OtttnlMcn 

Freistehendes 
I-Fam.-Haus, Langen 

Wfl. 156 m>. e Zt. 2 Bad.. 2 WC. Terr. Balkon, geschmackvolle Zimmeraussl., 
off Kamm. Garage, steuert 2-Fam- 
Haus, ruhige Lage. 90f. fret. DM 395000.-. 

I 6082 Walldorf/Ftm 
Tel 06105/71055 

für Terrasse - Balkon Haustür - Wintergärten - Trennwände 
Rustikale Hoizpergolen - Kupfervordächer 

HiRSCHFELD Das Besondere nach Maß 
Karlheinz Fiedler 
Westring 14 
6453 Seilgenstadt 
Tel. 06162/21995 

Sieghard Höhne 
Ulmenweg 9 
6360 Friedberg 2-Ockstadt 
Tel. 06031/3187 

01. bis Fr. 9 bis 12 und 14 bis 18, Sa. 9 bis 13 Uhr 

„Schlafende Hunde" im Untergrund des Stadtwalds' 

lkwcnen 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIIVIATZEITUNG FÜR DREIEICH 
X 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n amtlichan Bthtnntmtchungan fär di* Gcmaind« Egcitbach 

EU 
und Untertialtung 

Nr. 33 Mittwoch, den 25. April 1984 

Heute in der LZ: 

Schönere Balkone 
Wettbewerb der Stadt 
DGB fordert zum 1. Mai 
SPD-Senioren in Straßburg 
Veranstaltungen 
Sport vom Wochenende 

Einzelpreis —,55 DM 

88. Jahrgang 

Umweltminister bremst Lang^ener Modellversuch 

Um eine Suppe zu salzen, benötigt man 2000 Milligramm Salz pro Liter Flüssigkeit. In Bremen ist 
es etwas weniger, denn dort befinden sieh bereits 600 Milligramm Salz im Trinkwasser. Dagegen 
sind die Langener geradezu „Salzgroßverbraueher", denn Untersuchungen haben ergeben, daß so- 
gar der Salzgehalt des geklärten Abwassers nur 75 Milligramm pro Liter beträgt. Dieser geringe An- 
teil reichte dennoch aus, um den Langenem die Suppe ihres Modellversuchs „Abwasserversicke- 
ning" gründlich zu „versalzen". Der Mann am Salzfaß ist in diesem Fall Hessens Umweltminister 
Schneider. 

Am Waldsee 
herrschte Ruhe 

Die in unserer letzten Ausgabe geäußer- 
ten Befürchtungen, am Langener Waldsee 
könne es zu Belästigungen der Erholungs- 
suchenden durch Motorradfahrer kom- 
men, haben sich an Ostern nicht bestätigt. 
Es herrschte Ruhe, und die Sonnenhungri- 
gen und Wassersportfreunde erlebten ein 
angenehmes Wochenende. 

Zum ersten Mal trat auch die von der 
Stadt eingesetzte ,,Seeaufsicht" in Ak- 
tion, die den Zweck hat, im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten für einen reibungslosen Be- 
trieb irmerhalb des Erholungsgebietes zu 
sorgen. 

Einige Motorradfahrer, die anwesend 
waren, folgten den Anweisungen der Auf- 
sichtsführenden. Dafür sollte man ihnen 
Dank sagen und hoffen, daß es auch künf- 
tig so bleibt. Auch gegen die Unsitte von 
gefährlichen Lagerfeuern konnte die 
,,Seeaufsicht" einschreiten und in einem 
anderen Falle auch Baumfrevel verhin- 
dern. 

In diesem Zusammenhang sollte wieder 
einmal an die Einsicht derjenigen appel- 
liert werden, die — sicher unbewußt — 
Dinge tun, die der Erhaltung der Natur 
unzuträglich sind. 

Europamarkt vor dem Rathaus 

Bei Europa-Quiz schöne Preise zu gewimien 

Die Langener Stadtwerke haben in Verbin- 
dung mit der Technischen Hochschule Darm- 
stadt seit einigen Jahren einen Modellversuch 
durchgeführt, vorgereinigtes Abwasser zur Ver- 
sickerung zu bringen, um dadurch den Grund- 
wasserspiegel zu heben. Das Rhein-Main-Gebiet 
sei der regenärmste Ballungsraum der Bundes- 
republik, erklärte der Mikrobiologe Prof. Wol- 
ters von derTH Darmstadt, unter dessen wissen- 
schaftlicher Leitung der Versuch durchgeführt 
wurde. Deshalb sei es unerläßlich, in verstärk- 
tem Maße Regenwasser und gereinigtes Abwas- 
ser dem Grundwasser zuzuführen. 

Der Versuch wurde mit einer Versickerungs- 
menge von 30 Litern pro Stunde vorgenommen. 
Nach seinem Abschluß stehe einer Erweiterung 
auf 300 Liter pro Stunde aus technischer und 
wissenschaftlicher Sicht nichts im Wege, erklär- 
te der Professor. Dazu sei eine Investition von 
rund neun Millionen Mark erforderlich. Später 
entstünden jährlich Betriebskosten von rund ei- 
ner Million. Diese Aufwendungen sind weder 
von den Stadtwerken noch von der Stadt Langen 
öufzubringen. Deshalb wandte man sich an 
Bund und Land wegen Zuschüssen. 

Während Bund und Umlandverband diesem 
Projekt positiv gegenüberstehen, das das erste 
dieser Art in der Welt sein würde, kam aus Wies- 
baden eine Ablehnung. 

Dabei stützt sich der Umweltminister auf ei- 
nen Bericht der Landesanstalt für Umwelt über 
den Langener Modellversuch. Darin wird auf 230 
Seiten mit wissenschaftlicher Akribie berichtet: 
 die Ergebnisse des Teilbereichs Abwasser- 
reinigung sind positiv zu bewerten. Durch zu- 
sätzliche Abwasserreinigungsschritte konnte na- 
hezu Trinkwasserqualität erreicht werden." 
Und an anderer Stelle: ,,Ebenso sind die Ergeb- 
nisse des Teilbereichs Infiltrationsmaßnahmen 
positiv zu bewerten. Während bei den Versuchen 
mit offenen Sickergräben und Schluckbrunnen 
Probleme auftraten, zeigten die in Langen ange- 
wandten abgedeckten Sickerschlitzgräben gute 
V ersickerungsergebnisse.'' 

Eine Passage jedoch hatte großen Einfluß auf 
die Entscheidung des Umweltministers, grünes 
Licht für die Weiterführung des Versuchs im gro- 
ßen zu verweigern: ,,Bei der Überwachung der 
Grundwasserqualität wurde festgestellt, daß 

das Grundwasser im Bereich Langen mit Nitrat 
und chlorierten Kohlenwasserstoffen stark bela- 
stet ist. Dafür ist insbesondere das im Vorfluter 
Hundsgraben versickerte Abwasser anzusehen." 

Professor Wolters bedauert diese Schlußfolge- 
rung und erklärt dazu: ,,Chlorierte Kohlenwas- 
serstoffe können sich im Boden nicht abbauen. 
Man kann sie höchstens verdürmen, und dazu 
wäre eine Versickerung von Wasser über das 
normale Maß (Regenfälle) hinaus zu begrüßen." 
Weiter weist der Wissenschaftler darauf hin, daß 
das gereinigte Abwasser Grundwasserqualität 
habe, was auch in dem Bericht der Landesan- 
stalt bestätigt werde. 

Untersuchungen hätten bestätigt, daß der 
Hundsgrabenauslauf zur Zeit das sauberste 
Klärwasser in Südhessen aufweise. Im Bereich 
der Versickerungsstellen liege der Nitratgehalt 
deutlich unter dem Grenzwert, und es sei zu er- 
warten, daß bei einem neuen Versickerungslauf, 
bei dem weitere Filtrationsmöglichkeiten ange- 
wandt würden, die Nitratwerte des zu ver- 
sickernden Wassers schon unter denen der für 
das Trinkwasser geltenden Bestimmungen lä- 
gen. Aus diesen Gründen wundere er sich über 
die Entscheidung des Ministers. 

Ein weiterer Punkt komme noch hinzu. Mit ei- 
ner Versickerung von maximal gereinigtem Ab- 
wasser erreiche man eine bessere Verdünnung 
der bereits im Boden befindlichen Schmutzwel- 
len, die aus Sünden der Vergangenheit herrühr- 
ten. Die im November 1981 gemessenen 75 Milli- 
gramm pro Liter Salz(Chlorid)gehalt seien nach 
der Versickerung nicht höher geworden. Im Ge- 
genteil: die Schmutzwelle habe sich nach Norden 
verschoben, also in Fließrichtung des Grund- 
wassers, das mit einer Geschwindigkeit von et- 
wa 200 Meter pro-Jahr fließe. 

Bei der Untersuchung der ,,SchmutzweUen" 
sei man zu der Erkenntnis gekommen, daß ent- 
lang der B 486 vor vielen Jahren — möglicher- 
weise durch unerlaubte Entleerung von Fäka- 
lientanks — Verschmutzungen des Grundwassers 
hervorgerufen worden seien, die sich in nördli- 
cher Richtung bewegten. ,,Im Untergrund des 
Stadtwaldes gibt es eine Menge schlafender 
Hunde", meinte Prof. Wolters, betonte aber da- 
bei, daß im Anschluß an die Versickerung die 

niedrigste Belastung überhaupt ermittelt wor- 
den sei. 

Unverständnis bewirkte die Entscheidung des 
Ministers auch bei den Landtagsabgeordneten 
Claus Demke und Matthias Kurth, bei den 
Stadtwerken und bei Bürgermeister Hans Krei- 
ling. Alle begrüßen es, daß Professor Wolters mit 
einer wissenschaftlichen Entgegnung auf die 
Darstellungen der Hessischen Landesanstalt für 
Umwelt befaßt ist. 

* 
Es wäre wünschenswert, wenn sich der Um- 

weltminister von den Argumenten der Wissen- 
schaftler überzeugen ließe. Wie man weiß, baut 
die Stadt Dreieich ihre Kläranlage um. Inzwi- 
schen hat sie vom Umweltminister die Auflage 
erhalten, eine Denitrifikationsanlage zusätzlich 
zu errichten, die etwa 2,5 bis 3,5 Millionen kosten 
wird. Wie diese auszugehen und zu arbeiten hat, 
kann allerdings von Wiesbaden nicht gesagt wer- 
den. Ebenfalls nicht, ob sie funktioniert. Und 
Zuschüsse für dieses Versuchsprojekt wurden 
seither nicht zugesagt. Die Dreieicher hoffen 
noch darauf. 

Umso unverständlicher ist die Entscheidung 
Schneiders, das Langener Projekt, das Hinweise 
geben und richtungsweisend sein könnte, zu 
stoppen. Man hat das Gefühl, daß hier Worte 
über Umweltschutz vor den Taten stehen. Eine 
Frage sei gestattet: was geschieht eigentlich mit 
dem Geld, das als „Schmutzzulage" von den 
Kommunen und Bürgern kassiert wird, wenn es 
nicht für die Verbesserung des Wasserhaushaltes 
ausgegeben wird? 

Wenn am Samstag, dem 5. Mai, der nächste 
Flohmarkt auf dem Parkplatz am Langener Rat- 
haus stattfindet, wartet auf Verkäufer und Kün- 
den und natürlich auch auf alle anderen Interes- 
sierten eine besondere Aktion: Zusammen mit 
dem Kreisverband der Europa-Union veranstal- 
tet die Stadt einen Europamarkt, mit Non-Stop- 
Programm von 10 bis 16 Uhr. 

Die ausländischen Familienvereinigungen 
werden Spezialitäten aus ihren Heimatländern 
anbieten, die örtlichen Parteien werden Infor- 
mationsstände einrichten, an denen auch einige 
Abgeordnete des Europaparlaments Fragen der 
Bürger beantworten. Auch die Stadt, beteiligt 
sich mit einem Stand, an dem T-Shirts, Europa- 
Schulatlanten und andere nützliche Dinge feilge- 
boten werden. Femer wird sich die Europa- 
Union mit Informationsmaterial vorstellen. 

Auch im Rathaus ist am 5. Mai eine Menge los: 
Im Foyer werden einige europäische Nationen 
mit Plakaten und Informationsmaterial vorge- 
stellt. Im Sitzungssaal der Stadtverordneten tre- 
ten von 10.30 bis 15 Uhr verschiedene Folklore- 
gruppen auf, beteiligt sind unter anderem die 
Kindertanzgrupppe der italienischen Familien- 
vereinigung, die Tanzgruppe der spanischen Fa- 
milienvereinigung, die Spanier Pedro y Aurelio 
y Charito Alvarez, die jugoslawische Familien- 
vereinigung, die Kindertanzgruppe der indi- 
schen Familien Vereinigung und eine portugiesi- 
sche Kindertanzgruppe. 

Besondere Attraktion ist ein Europa-Quiz, bei 
dem die Besucher verschiedene europäische 
Hauptstädte an Hand von nur teilweise zu er- 
kermenden Fotos erraten müssen. Als Haupt- 
preise winken bei diesem Quiz eine Wochenend- 
Flugreise der Firma Becker-Reisen für zwei Per- 
sonen nach Wahl nach Amsterdam, Brüssel oder 
Berlin, ein von der Bezirkssparkasse Langen ge- 
stifteter Goldbarren, ein vom Kaufhaus Braun 
gespendetes Fahrrad und ein Gala-Essen für 
zwei Personen im Hotel,,Deutsches Haus". 

Ausgesetzt sind rund hundert weitere Preise 
(Gutscheine, Bildbände, Schallplatten, Bücher 
usw.), die von folgenden Firmen gespendet wur- 
den: Adam Sehring & Söhne, Metzgerei Görich, 
Bäckerei Göbel, Frisierstube Chez Mariarme, 
Firma Höta, Friseur Heusner, Blumen Frank, 
Langener Zeitung, Getränkegroßhandlung 
Barth, Eisenwaren am Lutherplatz, Langener 
Volksbank, Metzgerei Kirchherr, Optik Keim 

Uhren, Musik-Nehmatm, Farben-Lehr, Farben 
Stein, Foto Oppitz, Caf6 Treusch, Fahrrad 
Schneider, Autohaus Langen GmbH, Bosch- und 
Bremsendienst Rehwald, Werner & Dutine 
OHG, Kino-Zentrum Lichtburg, Photo-Porst 
Langen, Radio Klimes, Firma hfg Gebäuderei- 
nigung, Stadtwerke Langen GmbH, Therapeuti- 
kum Kalkbrenner, Hess. Flugplatz GmbH, Mö- 
belhaus Daum, Textilhaus Kurt Göhr, Firma 
Reifen Quari, Speisegaststätte Luthereiche, Bü- 
roausstatter Schard — Gräfenhausen, Firma 
Wisser — Neu Isenburg, Firma Horst Wanne- 
macher, Metzgerei Sallwey, Josef Bärtl, Radio 
Vogdt. 

Beim Korsett-Diebstahl 

überrascht 
Ein Trickdiebstahl von drei jungen Mädchen 

gelang am Montag vergangener Woche in Langen 
nicht, weil eine Alarmanlage funktionierte und 
das diebiscHe Trio „zur Strecke brachte". 

Die drei jungen Frauen aus dem Dortmunder 
Raum fielen auf, als sie Korsetts, die mit einer 
Alarmanlage verbunden waren, aus einem Lan- 
gener Kaufhaus stehlen wollten. In einer soge- 
natmten ,,Diebesschürze" unter dem Rock wur- 
den bei einer Beschuldigten drei Handtücher 
und ein Korsett gefunden. Bei einer weiteren 
Durchsuchung wurden noch zwei weitere Kor- 
setts und ein Paar Sandaletten an das Licht des 
Tages befördert. Das Diebesgut wurde sicherge- 
stellt. Die Ermittlungen dauern an. 

Schlafplatz unter Mercedes? 
Nicht auf ,,Ostereiersuche" war ein 19jähriger 

Hanauer in der Nacht zum Donnerstag in Lan- 
gen. Nachdem der Langener Polizei mehrere 
Pkw-Aufbrüche gemeldet worden waren, ent- 
deckten sie den 19jährigen unter einem Merce- 
des. Auf die Frage, was er denn da suche, ant- 
wortete er, daß er schlafe! Dem war wohl nicht 
so. Obwohl er zunächst bei dieser Version blieb, 
gab er später zu, daß er einen Audi aufgebrochen 
habe. Bis zum frühen Donnerstagmorgen wur- 
den drei Pkw-Aufbrüche im Bereich östlich der 
Bahnlinie der Polizei bekannt. Die Ermittlungen 
dauern an. 

Am Schwinunstadion in der Telctastraße sind die Bauarbeiten in den Becken noch in vollem Gange. 
Sie waren erforderlich und vom Parlament beschlossen worden, nachdem erhebliche Wasseraustrit- 
te durch die Beckenwände in unterirdische Hohlräume festgestellt worden waren. Es ist damit zu 
recluien, daß bis zur Beendigung der Arbeiten noch vier Wochen ins Land gehen, so daß mit der Er- 
ofniung des Schwimmstadions nicht vor Ende Mai zu rechnen ist. Dagegen öffnet das Strandbad am 
Waldsee am Samstag, dem 12. Mai seine Pforten. 
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Forderungen des DGB zum 1. Mai 

Auf der Feier des Deutschen Gewerkschafts- 
bundes zum 1. Mai spricht um 10.00 Uhr in der 
Stadthalle der Bezirkssekretär der IG Bau Stei- 
ne Erden, Frankfurt, Dieter Häcksel. Weiter 
wirken mit die Naturfreunde Langen und Mit- 
glieder des DGB-Ortskartells. Gegen 12.00 Uhr 
soll mit dem gemeinsamen Lied: ,,Brüder, zur 
Sonne, zur Freiheit!" die Veranstaltung beendet 
werden. 

In einem Aufruf an die Bevölkerung der Stadt 
Langen stellt das DGB-Ortskartell fest, daß 
noch nie seit Begirm des Bestehens der Bundes- 
republik Deutschland die Zahl der Arbeitslosen 
so hoch wie zur Zeit gewesen sei. 2,5 Millionen 
Menschen ohne Arbeit seien eine schwere Bela- 
stung und eine ernste Herausforderung für unse- 
ren Sozialstaat. Es müßten alle tauglichen Mittel 
zur Schaffung neuer und zum Erhalt bestehender 
Arbeitsplätze ausgeschöpft werden. Hier stehe 
die Umverteilung der Arbeit durch eine Verkür- 
zung der Wochenarbeitszeit an erster Stelle. 

Noch nie seit Bestehen der Bundesrepublik 

Umweltschutz gehört zu den wichtigsten Zu- 
kunftsfragen, die nur gemeinsam in Europa zu 
lösen sind, erklärte der CDU-Stadtverbandsvor- 
sitzende Holm Kilbert, der inzwischen im Refe- 
rat für Öffentlichkeitsarbeit des Bundesfor- 
schungsministeriums tätig ist. 50 Prozent der 
Luftverschmutzung, die nach den bisherigen Er- 
kenntnissen für das Waldsterben verantwortlich 
sind, seien nicht in Deutschland hausgemacht, 
sondern würden von den Nachbarstaaten nach 
Deutschland hereingetragen. 

Nur eine Wirtschaftsordnung, die die Würde 
des einzelnen Menschen achte, könne Umwelt- 
probleme konkret lösen. Die freie Marktwirt- 
schaft habe in der Vergangenheit erfolgreich un- 
ter Beweis gestellt, daß sie die notwendigen Vor- 
aussetzungen bei knappen Mitteln schaffen kön- 
ne. Obwohl die Bevölkerungszahl in der Bundes- 
republik mehr als dreimal so groß sei wie in der 
DDR, und das Bruttosozialprodukt in der Bun- 
desrepublik Deutschland fünfmal so groß ist wie 
in der DDR, erreiche die Schadensverunreini- 
gung in der Luft in der DDR und in der Bundes- 
republik Deutschland fast nahezu die gleiche 
J ahrestonnenmenge. 

Als konkrete euroiJäische Maßnahme nannte 
Holm Kilbert das Fe stieger; verbindlicher Um- 
weltstandards. Insbesondere müsse es eine ver- 
bindliche Emissionsoegrenzung bei Großfeue- 
rungsanlagen geben. Hierbei müßten die Termi- 
ne einheitlich festgelegt werden, sowie die Höhe 
der Grenzwerte. In ganz Europa müsse es auch 
verbindliche Endtermine für Altanlagen geben; 
dies gelte sowohl für die Umrüstung als auch für 
die Schließung. Die von der Bundesrepublik 
Deutschland festgelegten Begrenzungswerte sei- 
en führend, so Kilbert, es könne jedoch noch 
nicht gesagt werden, ob diese Werte letztlich aus- 
reichend seien. Aber es wäre schon viel gewon- 
nen, wenn die anderen europäischen Regierun- 

Jusos diskutieren 
über GiftmüU 

über Recycling, Sondermüll und Müllverwer- 
tung diskutieren die Langener Jungsozialisten 
£un Donnerstag, dem 26. April um 19.30 Uhr im 
Juso-Büro, Altes Rathaus, Haus C, Fahrgasse 10. 
Interessierte sind herzlich eingeladen. 

Der Jahrgang 1904/05 hat seine nächste Zusam- 
menkunft am Donnerstag, dem 26. April um 
16.30 Uhr im Gasthaus ,,Rebenstock". 

i| aüen, die in dieser Woche | 

!• Geburtstag haben. ^ 
jl Besonders herzlich denen, | 

die älter ab 75 Jahre sind. \ 
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Deutschland seien so massiv soziale Errungen- 
schaften eingeschränkt und abgebaut worden 
wie unter der momentanen Regierungskoalition. 
Die Lohnfortzalilung im Krankheitsfall solle an- 
getastet, die bindende Wirkung von Lohn- und 
Gehaltstarifen aufgelöst werden. 

Noch nie seit Bestehen der Bundesrepublik 
Deutschland seien die ausländischen Arbeitskol- 
legen so sehr diskriminiert worden wie zur Zeit. 
Durch die Aushöhlung des bestehenden Asyl- 
rechts, durch Rückzugsprämien, durch Schuld- 
unterstellung an der wirtschaftlichen Krisensi- 
tuation werde ein gefährliches ausländerfeindli- 
ches Klima geschaffen. 

Noch nie seit Bestehen der Bundesrepublik sei 
unser Land so vollgespickt gewesen mit atoma- 
ren Massenvernichtungswaffen. Die Gewerk- 
schafter müßten klar und deutlich Position be- 
ziehen gegen Berufsverbote, gegen die Ungleich- 
behandlung der Frauen, gegen die Verschärfung 
des Demonstrationsrechts, gegen die Verlänge- 
rung des Zivildienstes und anderen Verfassungs- 
verstößen, erklärt das DGB-Ortskartell. 

gen sich auf gleich hohe Schätzwerte einigten. 
Die europäische Forschungspolitik werde 

noch viele ungeklärte Fragen in den nächsten 
beiden Jahren verstärkt aufgreifen müssen. Al- 
lein für Ursachenforschung des Waldsterbens 
würden 30 Millionen DM zur Verfügung gestellt. 
Auch die Abgaswerte bei Pkws müßten für ganz 
Europa sehr schnell festgelegt werden. Dies gel- 
te auch für die Einführung von bleifreiem Ben- 
zin und dessen flächendeckender Verfügbarkeit. 

„Macht eure Balkone schöner!". Unter diesem 
Thema steht ein Wettbewerb, zu dem jetzt der 
Langener Magistrat aufgerufen hat. Bürgermei- 
ster Kreiling griff damit eine Initiative der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald auf. Krei- 
ling: ,,In vielen Gemeinden gibt es die Aktion 
,Unser Dorf soll schöner werden'. Auch unsere 
Stadt soll jetzt schöner werden. Ich denke, daß 
eine Verschönerung der Balkone dafür ein guter 
Anfang ist." 

Zum Reglement: Wer mitmachen will und sei- 
nen Balkon besonders hübsch gestalten will, 
muß sich bis zum 15. Mai telefonisch oder schrift- 
lich beim Bauamt der Stadtverwaltung, Rat- 
haus, Südliche Ringstraße 80, Telefon 20 32 35 
oder 20 32 59, anmelden (zuständig sind Artur 
Hartmann und Gerd Maiwald). Zur Blütezeit im 
Sommer wird eine Jury alle Teilnehmer besu- 
chen und die schönsten Balkone prämieren. Bei 
der Gestaltung der Balkone berät das Stadtbau- 
amt gem. 

Als Preis hat die Stadt Langen Bücher imd 
Pflanzen vorgesehen. Bei guter Resonanz auf 
den diesjährigen Wettbewerb will die Stadt im 
nächsten Jahr möglicherweise einen Wettbe- 

Finger weg von der Natur 

Die ersten Frühlingsboten zeigen sich: Schnee- 
glöckchen und Krokusse leuchten in den Gärten, 
Zugvögel kommen zurück, Lerchen trillern 
schon. Leider sind zu dieser Jahreszeit aber auch 
immer wieder die gleichen negativen Beobach- 
tungen zu machen; Die wärmende Vorfrühlings- 
sonne löst einen regelrechten ,,Flur-Putz" aus. 
Feldraine und Wiesen werden abgebrannt (ge- 
flämmt), Hecken und Feldgehölze gerodet und 
zerstört, Feuchtgebiete verfüllt. 

Dadurch werden die Kleinlebewesen in ihrem 
Bestand noch weiter gefährdet, als sie es durch 
die fortschreitende Bebauung und sonstige Um- 
stände ohnehin sind; ebenso nimmt die Zahl der 
heimischen Vogelarten weiter ab, wenn Hecken- 
und Bodenbrüter keine Nistgelegenheit mehr 
finden, weil Hecken und Büsche verbrannt oder 
gerodet wurden. 

Die Spaziergänger können sich auch schon an 
den „Kätzchen" der Salweide und den ,.Würst- 
chen" des Haselnußstrauchs erfreuen. Sie sind in 
diesen Wochen die Hauptnahrung der Bienen, 
die jetzt ihre Wintervorräte verbraucht haben 
und auf ein reichlicheres Fiitterangebot noch 
warten müssen. Deshalb sollten sich alle an den 
blühenden Büschen erfreuen, ohne die Zweige 
abzureißen. 

Die Stadt Langen hat es in letzter Zeit unter- 
nommen, durch vielerlei Maßnahmen den Sinn 
ihrer Bürger für Natur und Umwelt zu schärfen. 
Unter anderem hat sie Vogelhecken und Feldge- 
hölze gepflanzt, um den knappen Lebensraum 
von gefährdeten Vögeln, Tieren und Wildkräu- 

Flohmarkt im Wonnemonat 

Am Samstag, dem 5. Mai, findet von 9 bis 13 
Uhr der nächste Flohmarkt auf dem Parkplatz 
des Rathauses statt. Alle Langener Bürger sind 
zum Mitmachen eingeladen, ob nun als Käufer 
oder Verkäufer. 

Die Plätze werden ab 8 Uhr von der Marktauf- 
sicht angewiesen. Die Stände dürfen nicht mehr 
als zehn Meter breit sein, pro Meter wird eine 
Gebühr von einer Mark erhoben, Kinder und Ju- 
gendliche, die ihre Waren zum Verkauf auf den 
Boden legen, brauchen keine Gebühr zu bezah- 
len. 

Auf alle Besucher wartet beim nächsten Floh- 
markt noch eine besondere Attraktion; Ab 10 
Uhr steigt ein großes Europa-Fest mit Preisaus- 
schreiben, Infoständen und Folklore-Darbietun- 
gen. 

Kurzschrift und 
Maschinenschreiben 

Der Stenografenverein Langen beginnt erneut 
mit Anfänger- und Fortgeschrittenenkursen in 
Kurzschrift und Maschinenschreiben. Die Lehr- 
gänge werden in Zusammenarbeit mit der 
Volkshochschule Langen veranstaltet. 

Am Dienstag, dem 8. Mai um 18.45 Uhr werden 
in der Adolf-Reichwein-Schule die Anmeldun- 
gen vorgenommen. Neben Lehrgängen für An- 
fänger und Fortgeschrittene steht auch ein breit- 
gefächertes Programm an Übungslehrgängen 
für Praktiker verschiedener Grade in Kurz- 
schrift und im Maschinenschreiben zur Verfü- 
gung. 

Informationen dazu können noch telefonisch 
eingeholt werden beim 1. Vorsitzer Walter 
Arzt, Südliche Ringstraße 275, Telefon 2 13 95. 
Von dort sind auch Anmeldeformulare anzufor- 
dern. Alle Teilnehmer treffen sich in der Adolf- 
Reichwein-Schule zur Einweisung in den Unter- 
richtsablauf. 

werb zur Gestaltung des schönsten Vorgartens 
ausschreiben. Bürgermeister Kreiling sagte, daß 
jeder einen Beitrag zum „farbenfrohen Langen" 
leisten könne und forderte die Bürger auf, sich 
zahlreich an dem gemeinsamen Wettbewerb der 
Stadtverwaltung und der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald zu beteiligen. 

Kindervorlesestunde 
Die nächste Vorlesestunde der Stadtbücherei 

findet am Donnerstag, dem 3. Mai um 15.00 Uhr 
statt. Es wird dieses Mal aus dem Buch ,,Ich 
wünsch mir einen Zirkus" von Ingeburg Kan- 
stein vorgelesen. 

Aus diesem Buch erfahren die Kinder, wie 
,,September", der Sohn des arbeitslosen Clowns 
August, zum Geburtstag einen riesigen Karton 
bekommt, in dem das ist ,,was sich wohl alle 
Menschen wünschen, doch nur wenige bekom- 
men . . . 

Im Anschluß an die Vorlesestunde werden 
,,Zirkus-Fadenspiele" gebastelt und auspro- 
biert. Alle Kinder ab sechs Jahren sind hierzu 
recht herzlich eingeladen. 

tem zu erweitem. Jeder Bürger sollte diese Be- 
mühungen bewußt und einsichtig unterstützen 
und auf die falsch verstandene ,,saubere" Land- 
schaft verzichten. Es bedürfte dann keines Hin- 
weises auf die bestehenden gesetzlichen Vor- 
schriften. Danach verbieten das Bundesnatur- 
schutzgesetz und das Hessische Gesetz über Na- 
turschutz und Landschaftsplege: 

1. Hecken, Gebüsche, Röhricht oder Schilfsbe- 
stände oder die Bodendecke auf Wiesen, Feldrai- 
nen oder nicht bewirtschafteten Flächen oder an 
Wegrändem abzubrennen oder dort durch das 
Ausbringen von Stoffen die Pflanzen- oder Tier- 
welt erheblich zu beeinträchtigen, 

2. in der Zeit vom 1. März bis 31. August Röh- 
rich oder Schilfbestände sowie im Außenbereich 
Gehölze an Fließgewässem oder Hecken und Ge- 
büsche zurückzuschneiden, 

3. landschaftsprägende Hecken, Gebüsche, 
Feld- und Ufergehölze oder Einzelbäume zu be- 
seitigen, 

4. Röhricht oder Schilfbestände zu beseitigen, 
5. Feuchtgebiete, insbesondere sumpfige oder 

moorige Flächen, Verlandungszonen, Altarme 
von Gewässern, Teiche oder Tümpel zu verfül- 
len, zu entwässem oder sonst nachhaltig zu ver- 
ändem, 

6. Gewässer zweiter oder dritter Ordnung im 
Außenbereich zu begradigen oder in ihrer natür- 
lichen Funktion durch technische Ausbaumaß- 
nahmen zu beeinträchtigen. 

Der Feldschütz ist angewiesen, sein besonde- 
res Augenmerk auf die Einhaltung dieser Vor- 
schriften zu richten. Notwendigenfalls werden 
Verstöße geahndet. 

LZ nächste Woche 

Wegen des Feiertags zum 1. Mai er- 
scheint die Langener Zeitung in der kom- 
menden Woche am Mittwoch und Freitag. 
Anzeigen- und Redaktionsschluß ist .je- 
weils am Vortag um 10 Uhr. 

Anfängerkurse beim 
Karateverein 

Wer in 14 Tagen lemen will, wie man mit den 
Fingerspitzen faustgroße Steine zerschlag und 
aus dem Stand über mehrstöckige Häuser 
springt, der ist beim Langener Karateverein an 
der falschen Adresse. Wer jedoch Interesse am 
traditionellen Karate hat, dem eröffnet sich die 
Möglichkeit, nach den Osterferien an den neuen 
Anfängerkursen teilzunehmen. Die Trainings- 
zeiten in der Emst-Schütte-Schule sind dienstags 
von 18 bis 20 Uhr und freitags von 17.30 bis 19.30 
Uhr. Zur Teilnahme benötigt man lediglich 
Sportkleidung ohne Schuhe und den Willen zum 
Lemen und Schwitzen. 

Wie bereits vor einigen Monaten veröffentlicht 
wurde, hat der Verein seit Jahresbeginn einen 
neuen und leistungsfähigeren Vorstand, der da- 
für sorgen wird, daß das Karate in Langen wie- 
der populär wird. Außerdem trägt das sehr lei- 
stungsorientierte Fortgeschrittenentraining von 
Reiner Zimbalski (3. Dan) dazu bei, daß dieser 
Sport in Langen wieder an Attraktivität ge- 
winnt. Für die nächsten Monate sind zusätzlich 
noch Selbstverteidigungslehrgänge und ein 
Freundschaftstumier geplant. 

Reiner Zimbalski kontert gegen einen Faustan- 
griff von Comel Jonczyk. 

SPD-Senioren 

waren in Straßburg 
Senioren aus Langen besuchten am 11. und 12. 

April mit einer Gruppe der SPD Hessen-Süd das 
Europäische Parlament in Straßburg. Während 
der beiden Tage standen der Delegation mit Hei- 
demarie Wieczorek-Zeul und Rudi Arndt zwei 
prominente und fachkundige Abgeordnete aus 
Hessen zur Verfügung. Bei den Gesprächen wur- 
den die Positionen der Sozialistischen Fraktion 
im Straßburger Parlament dargestellt und die 
wichtigsten Ziele für die anstehenden Wahlen 
zum Europäischen Parlament am 17. Juni abge- 
steckt. 

Übereinstimmung herrschte, daß bei i,.. Millio- 
nen Arbeitslosen in der Europäischen Gemein- 
schaft Maßnahmen zur Bekämpfung der Ar- 
beitslosigkeit und eine umfassende Arbeitszeit- 
verkürzung vordringlich seien. Die Reform der 
Agrarpolitik sei ebenfalls überfällig, da die Pro- 
duktion von teuren Überschüssen und die Ver- 
nichtung von Überschüssen unerträglich und 
für den Verbraucher völlig unakzeptabel seien. 

In der Diskussion wurde vor allem die frie- 
densfördemde Zusammenarbeit der Europäi- 
schen Gemeinschaft imd der praktische Nutzen, 
den die EG für die Bundesrepublik habe, betont. 
Ein Außenhandelsüberschuß der Bundesrepu- 
blik von 30 Milliarden DM gegenüber den restli- 
chen EG-Staaten spreche eine deutliche Sprache 
imd zeige, daß die EG aktiv Arbeitsplätze in der 
Bundesrepublik sichere. 

Dem Besuch des Europäischen Parlaments 
schloß sich eine interessante Stadtbesichtigung 
und ein Empfang im Straßburger Rathaus an. 

Noch Plätze frei 
Der Kneippverein Frankfurt (Geschäftsstelle 

Langen) fährt vom 28. bis 31. Mai zu einer Kurz- 
fahrt nach Bad Wörishofen. Im Preis von 175,— 
DM sind enthalten: Fahrt im modemen Reisebus 
ab Langen, Tagesfahrten nach Augsburg — Dil- 
lingen — Grönenbach — Boos — Stephansried — 
Ottobeuren sowie drei Übemachtungen in Bad 
Wörishofen (mit Frühstück) und alle Besichti- 
gungen. 

Hierfür sind noch einige Plätze frei. Näheres 
ist in der Geschäftsstelle Friedrichstraße 3, Tele- 
fon 2 96 26 (nicht vom 2. bis 6. Mai) zu erfahren. 

U mweltschutz 

auch jenseits der Grenzen 

„Macht eure Balkone schöner!" 

Wettbewerb der Stadt und der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 

Keinen 

Frühjahrs-Flurputz machen! 
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für den Einzelhandel 

Sonnige Feiertage 
Im Kampf der Wettergewalten über dem 

Atlantik hat sich das Hoch durchgesetzt 
und an den Osterfeiertagen herrliches Wet- 
ter beschert. Der Osterhase konnte nach 
Herzenslust seine bunten Eier legen, ohne 
Regenschirm und dicker Kleidung, und die 
Spaziergänger und Ausflügler konnten bei 
Temperaturen von über 20 Grad die wärm- 
sten Tage dieses Jahres erleben. 

So herrschte überall in den Freizeit- 
Zentren und Ausflugslokalen Hochbetrieb. 
Viele waren schon am Karfreitag in Kurz- 
urlaube gefahren und erlebten Staus auf 
den Autobahnen, die dann während der 
Feiertage weniger zu beobachten waren. 

In der Natur machten sich die Sonnen- 
strahlen belebend bemerkbar. Die Wälder 
haben einen ersten Hauch von Grün ange- 
nommen, und an den Obstbäumen brechen 
die ersten Blüten auf. Überall leuchten die 
Forsythien in strahlendem Gelb, mischt 
sich das Zartrosa der ,,Tulpenbäume" mit 
dem Weiß der Kirschbäume. Die Wanderer 
genossen diese Frühlingsexplosion. 

Andere Explosionen allerdings paßten 
weniger zum Bild der,.frohen Ostern". An 
der Startbahn West flogen ,,Ostereier" in 
Form von Molotow-Cocktails, Steinen und 
Stahlkugeln. Es kam zu Bränden und Zer- 
störungen. Größere Polizeieinsätze waren 
wieder nötig. Im angrenzenden Wald wur- 
den Molotow-Cocktails und Feuerwerks- 
körper sichergestellt. Hoffentlich entzün- 
den sich solche Requisiten der ,,Natur- 
schützer" nicht einmal von selbst im Wald. 

Friedlich ging es bei den bundesweiten 
Friedensmärschen zu. In den Schlußkund- 
gebungen riefen die Redner meist zum ge- 
waltlosen Kampf auf: Kampf für die 35- 
Stunden-Woche, Kampf gegen das Wettrü- 
sten, Kampf gegen die Arbeitslosigkeit, 
Kampf gegen „organisierten Wahnsinn", 
was immer das auch sein mag. 

Termihänderungeh 
zum 1. Mai 

Die Stadt Langen weist darauf hin, daß anläß- 
lich des 1. Mai-Feiertages folgende Änderungen 
zu beachten sind: Die städt. Dienststellen blei- 
ben an diesem Tag geschlossen. Das Hallenbad, 
die Stadtbücherei und das Zentmm für Gemein- 
schaftshilfe sind am 1. Mai ebenfalls nicht geöff- 
net. Das Zentrum für Gemeinschaftshilfe ver- 
sieht jedoch seinen Notdienst wie üblich. 

Die Tagestouren der Müllabfuhr und der Stra- 
ßenreinigung ändem sich wie folgt: Dienstag, 1. 
5. verlegt auf Mittwoch, 2. 5., Mittwochs- bis 
Freitagstour (2. 5. 4. 5.) jeweils um einen Tag 
verlegt (bis Samstag, 5. 5.). Diese Verlegung be- 
trifft auch die Abfuhr der 1,1 cbm-Behälter, so- 
weit diese von der städt. Müllabfuhr abgefahren 
werden. 

Der Bauhof der Stadt Langen, Liebigstraße 29, 
bleibt am 1. Mai geschlossen. Die Annahme von 
Müll, Altpapier, Altöl, Schrott, Bauschutt und 
Altreifen wird erst wieder am Donnerstag, dem 
3. Mai getätigt. 

Zu einer zweiten Informationsveranstaltung 
über Bildschirmtext (Btx) lädt der Gewerbever- 
ein Langen zusammen niit dem Einzelhandels- 
verband für Stadt und Kreis Offenbach ein für 
Freitag, den 4. Mai um 19.45 Uhr in den kleinen 
Saal der Stadthalle Langen. 

Auch für die Untemehmen des Einzelhandels 
gelte es, sich rechtzeitig auf dieses neue Medium 
einzustellen. Bildschirmtext sei eine der Kom- 
munikationstechniken, die in naher Zukunft 
größere Bedeutung erlangen werde. Es gelte so- 
wohl das Untemehmen sowie das jeweilige 
Waren- bzw. Dienstleistungsangebot optimal 
darzustellen, als auch das vorhandene Informa- 
tionsinstmment optimal zu nutzen. 

Die enormen technischen Möglichkeiten, die 
Bildschirmtext beinhalte, und die Schnelligkeit, 
mit der diese Neuerung auf den Markt kommen 
werde, ergäben die zwingende Notwendigkeit, 
auf die großen Chancen, die dieses neue Medium 
biete, aber auch auf die nicht zu übersehenden 
Gefahren aufmerksam zu machen. 

Der Geschäftsführer des Einzelhandelsverban- 
des Marburg, Dippel, wird in die schwierige Pro- 

blematik einführen und plastisch und einpräg- 
sam demonstrieren, welche Anwendungsmög- 
lichkeiten sich bieten, welche Konsequenzen 
sich für den Einzelhandel ergeben und wie sich 
die Kaufleute auf dieses neue Medium einstellen 
müssen. 

Der Gewerbeverein Langen und der Einzel- 
handelsverband meinen, daß sich alle eingelade- 
nen Mitgliedsfirmen angesprochen fühlen und 
die Gelegenheit wahmehmen sollten, sich aus er- 
ster Hand zu informieren. 

Aus Dispositionsgründen sind die Mitglieder 
beider Vereine gebeten, sich schriftlich mit An- 
gabe der teilnehmenden Personen beim 1. Vor- 
sitzer des Gewerbevereins (Postfach 1465) anzu- 
melden. Auch Nichtmitglieder können im Rah- 
men der platzmäßigen Möglichkeiten teilneh- 
men. jedoch bittet der GVL auch hier um vorhe- 
rige Anmeldung. Obwohl speziell die Firmen des 
Einzelhandels angesprochen sind, können durch- 
aus auch Interessenten aus anderen Branchen 
teilnehmen. In Anbetracht der großen Aktuali- 
tät dieses Themas erwartet man einen großen 
Zuspruch. 

Billig veranschlagt — 

teuer berechnet? 

Höhere Kosten müssen nicht voll bezahlt werden 

Kein Bild, kein Ton, der Fernseher gibt seinen 
Geist auf. Was tun? Lohnt sich bei einem älteren 
Gerät die Reparatur überhaupt noch? Der Fach- 
mann beschwichtigt. Er macht einen Kostenvor- 
anschlag. Die Reparatur soll sich auf 120 Mark 
belaufen. Doch die später gestellte Rechnung 
sieht anders aus. 420 Mark lautet der Endbetrag. 

Mehr als das Gerät noch wert war. Muß der ' 
Verbraucher in diesem Fall den vollen Preis zah- 
len? Nein! 

Immer noch bestehen bei den Verbrauchem 
Unsicherheiten, wenn es um den Kostenvoran- 
schlag geht. Aus diesem Grund gibt der Hessi- 
sche Minister für Wirtschaft und Technik, Heri- 
bert Reitz, in seinem Verbrauchertip ,,Hessen 
hilft Verbrauchem" einige nützliche Anregun- 
gen. 

Nach einem kürzlich ergangenen Urteil des 
Oberlandesgerichts Frankfurt muß bei wesentli- 
chen Überschreitungen von Kostenvoranschlä- 
gen der Kunde rechtzeitig informiert werden. 
Sonst hat der Unternehmer keinen Rechtsan- 
spruch auf volle Zahlung zusätzlicher Kosten. 
Das Gericht billigte nur einen maximal 
20prozentigen ,.Aufschlag", In dem Prozeß ging 
es um einen Streit zwischen einer Dachdeckerfir- 
ma und einer Kundin, Der Kostenvoranschlag 
des Unternehmens lautet auf rund 4,000 DM, Oh- 
ne vorherige Rücksprache — obwohl von der 
Kundin verlangt — wurde jedoch eine Rechnung 
von 9.600 DM präsentiert. 

Sollte sich bei Arbeiten herausstellen, daß der 
Kostenvoranschlag wesentlich — d.h. um mehr 
als 20 Prozent — überschritten wird, so müssen 
die Arbeiten sofort unterbrochen werden. Der 
Kunde ist dann zu benachrichtigen. Er entschei- 
det, ob mit den Arbeiten fortzufahren ist oder 
nicht. Gründe muß er nicht vorlegen. Sollen die 
Arbeiten nicht wieder aufgenommen werden, so 
hat der Kunde nur die Kosten zu tragen, die bis 
zu diesem Zeitpunkt nachweislich und notwen- 
dig entstanden sind. Es kann jedoch nicht ver- 
langt werden, daß der Zustand wiederhergestellt 
wird, der vor Beginn der Arbeiten bestand. Der 
Femseher bleibt möglicherweise zerlegt. 

Unterläßt die Firma die vorgeschriebene Be- 
nachrichtigung, braucht der Kunde auf keinen 
Fall die gesamten Arbeiten zu bezahlen, sondem 
nur die Kosten, die bis dahin angefallen wären, 
wo der Fachmann bemerken mußte, daß die Re- 
paratur wesentlich teurer wird. Und das müßte 
in der Regel relativ früh sein, so daß ein lediglich 
geringer Betrag anfallen dürfte. 

Wer ganz sicher gehen will, sollte ein ,,ver- 
bindliches" Angebot verlangen, in dem das Ent- 
gelt für die gesamte, genau festgelegte Leistung 
der Firma bestimmt wird. Hierdurch kann sich 
der Verbraucher imallgemeinen davor schützen, 
daß er für die vereinbarte Summe nur einen Teil 
der Leistung erhält. Als „verbindlich" gelten 
auch Kostenvoranschläge, deren Endsumme mit 
der Bezeichnung „Festpreis" oder „Maximal- 
preis" ausgewiesen sind. 

Schon bei Zahnfleischbluten 
zum Zahnarzt 

Wenn das Zahnfleisch blutet, hilft nur gezielte 
Mundpflege, um Zahnausfall zu verhüten. Die 
AOK Offenbach am Main berichtet, daß weit 
über die Hälfte aller Jugendlichen an Zahn- 
fleischentzündungen leiden. Und was dabei noch 
bedenklicher stimmt; Die Symptome werden off 
kaum beachtet; denn außer einem leichten Blu- 
ten beim Zähneputzen sind zunächst keine Be- 
schwerden zu erkennen, 

Unbehandelte Zahnfleischentzündung führt 
unweigerlich zur Erkrankung des Zahnbettes —- 
und als Folge — zu vorzeitigem Zahnverlust! 
Zahnfleischentzündungen entstehen überwie- 
gend durch ungenügende Zahnpflege, Werden 
die Zähne nicht richtig und regelmäßig geputzt, 
setzt sich bakterieller Zahnbelag bevorzugt am 
Zahnfleischrand fest. Bei unzureichender Reini- 
gung entzündet sich das Zahnfleisch, es quillt 
auf und schmerzt. 

Hier wird der erste Fehler gemacht: Man ver- 
zichtet auf die jetzt besonders notwendige Mund- 
hygiene; eine heilsame Zahnfleischmassage wird 
nicht vorgenommen. Die Bakterien können sich 
so ungehindert weiter ausbreiten — die Entzün- 
dung wird in kurzer Zeit immer schlimmer, der 
Schmerz wird größer. 

Um dieser schlimmen und schmerzhaften Ent- 
wicklung vorzubeugen, so rät die AOK Offen- 
bach am Main, sollte man bereits bei Zahn- 
fleischbluten den Zahnarzt aufsuchen. Er hat 
Mittel, um die heftigsten Entzündungen einzu- 
dämmen. Der weitere Heilungsprozeß liegt dann 
allerdings ganz im Verhalten des Patienten. 
Denn nur durch gezielte Mundpflege kann das 
Zahnfleisch wieder gesunden — und die Zähne 
bleiben lange erhalten. 

Europas einzige 

Wasserski-Show startete 
Nervenkitzel und Unterhaltung 
im Holiday-Park 

Die Premiere der internationalen Wasserski- 
Show zur Saison '84 im einzigen Aquastadion 
Europas in Haßloch in der Pfalz wurde zu einer 
Sensation. 22 Sportlerinnen und Sportler aus 
Florida, Kanada und Australien zeigten eine 
Show, die nach einem Urteil von Experten zu 
der besten der Welt zählt. 45 Minuten lang boten 
die Sportler Nervenkitzel, Unterhaltung und 
einmalige, sportliche Höhepunkte. Nirgendwo 
in der ,.alten Welt" wurde und wird bisher je et- 
was Vergleichbares gezeigt. Selbst die in der 
ganzen Welt beachtete Show '83 im Holiday- 
Park wird weit übertroffen. 

Gary Thompson — einer der besten Wasserski- 
Sportler Amerikas — der in zahlreichen TV- 
Shows mitwirkte, mehrere Weltrekorde auf- 
stellte, hatte als Direktor der Show '84 während 
des letzten Herbstes in aller Welt Profis gesucht 
und für die Show im Holiday-Park verpflichtet; 
unter ihnen David Madeline, einer der weitbe- 
sten Bootsfahrer, der sein Können bei vielen in- 
ternationalen Wettkämpfen bewies, oder Sean 
Sergeant aus Ohio, einer der besten Barfuß- 
Läufer, ein sehr gefährlicher Sport. George Ben- 
sen, einer der bekanntesten, amerikanischen Ar- 
rangeure im Show-Business, stellte die Musik 
zusammen, und die Designer Robby und Randy 
Messer aus Miami — Spezialisten für Film- und 
Femseh-Ausstattung — entwarfen die Kostüme. 

Speziell für die Wasserski-Show, die jetzt täg- 
lich im Holiday-Park gezeigt wird, ist vor einem 
Jahr das Aquastadion — mnd 70.000 Quadratme- 
ter groß — geschaffen worden. Für jeden Besu- 
cher des Parks wird die spektakuläre Show ein 
Höhepunkt sein. 

Gönnen Sie Ihrem Haus eine Schönheitskur. Mit 

r'" 

dem BHW-Modemisierungspaket. 

Das eigene Haus ist im Zeitalter stei- 
gender Mieten besonders wertvoll. Jetzt 
können Sie alles tun, damit es diesen Wert 
auch behält. 

Mit dem günstigen BHW-Modernisie- 
rungsgeld* zum Niedrigzins von 6,5% bei 
94% Auszahlung oder 7,25% bei 98% 
Auszahlung. Und mit dem aktuellen 
BHW-Modernisierungspaket. Neben der 

informativen Broschüre „Neues Wohnen ' 
in alten Häusern" und dem wertvollen 
BHW-Ratgeber „Modernisieren" enthält i 
es die neuen Videocassetten „Fliesenver- 
legen" und „Tapezieren". Mehr Informatio- 
nen über das BHW-Modernisierungs- 
paket erfahren Sie in allen' BHW- 
Beratungsstellen oder direkt von Ihrem 
BH^^^-Berater. *Solange Vorral reicht. 

BHW 

Auf uns baut 
der öffentliche Dienst. 

AHW 
■UHHWtlKVnB 

FOr an«, dto nicht im Mtentiid>«n DIanat artMll«a 
'   —   ——    / 

BaratungMtalln: 6070 Langen, Heinrichstr. 2, Fernruf (06103) 28113, Geschäftszeit: Montag, Dienstag und Freitag von 17.00 bis 19.00 Uhr, Mitt- 
woch von 15.00 bis 19.00 Unr, Donnerstag von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 14.00 bis 16,30 Uhr. Darüber hinaus stehen Ihnen weitere BI-IW-Berater 
zur Verfügung, sie besuchen Sie auch gern zu Hause. 
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Haustiere 
Schon vor 14000 Jahren haben die Men- 

schen Haustiere gehabt - Hunde. Ameri- 
kanische Archäologen haben in einer 
Höhle im Irak ein Jägerlager entdeckt 
und dort Kieferknochen und Zähne eines 
Wolfes gefunden. Sie glauben, daß er ent- 
weder als Jagd- oder als Wachhund be- 
nutzt wurde. 

Wenn Uhren rückwärts gehen 

Signale in der 
I.st es ein parapsychologi- 

sches Ereignis oder ein uner- 
klärliches technisches Phäno- 
men. wenn Uhren plötzlich 
rückwärts gehen oder links her- 
um laufen? Nicht nur die Zei- 
ger bewegen sich dann in ent- 
gegengesetzter Richtung, son- 
dern auch die Zeitanzeige bei 
Digital- and Quarz-Uhren läuft 
rückwäris. Immer, wenn man 
keine rechte Erklärung weiß, 
verschweigt man es oder strei- 
tet es ab. Ob Glaube oder Un- 
glaube, das Phänomen der 
rückwärts gehenden Uhren ist 
bisher ungelöst. Es existiert 
in der Pelu-Höhle in 3760 Me- 
ter Höhe in den kolumbiani- 
schen Bergen. Man hat dort 
mechanische Uhren, elektri- 
sche, große und kleine, tage- 
lang aufbewahrt. In den ersten 
24 Stunden laufen sie allmäh- 
lich langsamer, obwohl voll auf- 
gezogen oder mit einer neuen 
Batterie bestückt. Dann blei- 
ben sie je nach Art des Uhr- 
werks 9 bis 24 Stunden stehen, 
um dann völlig zeitungenau, 
langsamer oder schneller ver- 
kehrt herum zu gehen. Ver- 
schiedene Uhren drehen die 
Zeiger nach 6 bis 9 Stunden so 
schnell, daß sie abbrechen und 
das Uhrwerk entzwei geht. 
Nach spätestens 36 Stunden 
bleiben die rückwärts gehen- 
den Uhren stehen. Sie müssen 
völlig überholt werden, um au- 
ßerhalb der Höhle wieder nor- 
mal die Zeit anzuzeigen. Man 
kann mit ihnen in der Pelu- 
Höhle auch das Spiel von vor- 
ne beginnen. Sollte das etwas 
mit einem magnetischen Kern 
im Berginnern zu tun haben, 
fragen Goologcn. 

Man zahlt urrgon-'chnet 3 
Dollar Eintritt für die Höhle. 
Eine Goldwäsche-firma hat die 

Pelu-Höhle in Kolumbien / Das „Zeitloch" 
Betreuung der Höhle über- 
nommen. Wer die Höhle mit 
einem kolumbianischen Berg- 
führer betritt, vernimmt ein 
deutliches Ticken. Es dringt aus 
einem Schacht an das Ohr, der 
im Berg in unbekannte Tiefen 
führt. Wem seine Uhr lieb und 
wert ist, der läßt sie draußen. 
Auch wenn er nicht stunden- 
lang in der Höhle bleibt, be- 
ginnt die Uhr spätestens am 
nächsten T^g zu „laufen". Be- 
findet er sich auf der Weiterrei- 
se, kann er über das Phäno- 
men staunen. Die Zeiger auf 
dem Zifferblatt der Armband- 
uhr drehen sich plötzlich sicht- 
bar schneller. 

Ahnlich wie das Bermuda- 
Dreieck als Tbr zum Kosmos 
bezeichnet wird, besteht schon 
länger die Vermutung, daß ir- 
gendwo durch ein „Zeitloch" 
eine Verbindung zur „Antiweit" 
vorhanden sein könnte. Die 

Zeitverschiebung in der Gala- 
xis des Weltalls ist bekannt. In 
seiner Arbeit „Was ist die Zeit 
im engeren Sinne?" kommt der 
Russe Prcyowjew zu dem Er- 
gebnis, daß sie „in ihrem Rund- 
lauf mit dem Lebensablauf" ge- 
koppelt ist. Dabei hält Propow- 
jew Störungen für möglich. 
Vereinzelt haben sich Forscher 
darüber beklagt, daß die Be- 
schäftigung mit dem „Zeitge- 
heimnis" von vielen Kollegen 
und Institutionen als zu an- 
strengend empfunden wird, 
weil sich schwerlich mitden- 
keri läßt. Dabei dürfte es nur 
eine Frage der Zeit sein, dem 
Zeitkreislauf auf die Spur zu 
kommen, ebenso wie man be- 
reits Antiteilchen im Weltraum 
entdeckt hat. Die „Antiweit" 
als Gegenstück zur Daseins- 
welt der Erde könnte eines 
Täges als Existenz nachgewie- 
sen werden. 

Küssen 

verboten 
Wer irgendwann das Glück 

hat, Chinas Hauptstadt Peking 
zu besuchen, wird vielleicht 
ähnliches feststellen wie jetzt 
der kanadische Journalist Roos 
H. Munroe: An Feiertagen ist 
ein kleiner Radunfall jederzeit 
ein derart interessantes Ereig- 
nis, daß er sogleich Dutzende 
von Neugierigen anzieht. Fragt 
ein Ausländer einen Polizisten 
nach dem Weg, wird er im Nu 
von einer Menschentraube um- 
ringt. Chinesen spielen unter 
den Straßenlampen Pekings bis 
zum frühen Morgen Karten. Im 
„Liebespark" der Hauptstadt 
sitzen Pärchen auf versteckten 
Bänken. Sie halten Händchen, 
pressen ihre Schultern anein- 
ander. Doch ganz selten küs- 
sen sich die jungen Leute - 
denn das ist im puritanischen 
Peking nach wie vor etwas 
Unerhörtes! Gras ist in der 
Stadt kaum irgendwo zu se- 
hen. Die Chinesen gehen da- 
von aus, daß sich im Gras zu 
viele Insekten verbergen. 
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Kleiner 

Doktor 
In der christlichen Seefahrt 

geht es zuweilen etwas anders 
zu als auf dem „Traumschiff" 
im Fernsehen, wo dem Kapi- 
tän ein Schiffsarzt mit gut aus- 
gerüsteter Krankenstation zur 
Verfügung steht. Sind nur bis 
60 Personen an Bord - Mann- 
schaften einschließlich etwai- 
ger Passagiere - ist ein Arzt 
nicht mehr vorgeschrieben, 
sondern der Kapitän auf sich 
selbst gestellt. Kapitäne und 
nautische Offiziere, die das Pa- 
tent für Große Fahrt erwerben 
wollen, müssen deshalb auch 
medizinische Kurse absolvie- 
ren, in denen Kenntnisse etwa 
von Injektionstechniken, Tro- 
penmedizin und kleiner Chir^ 
urgie vermittelt werden. Seit 
1972 sind im Hamburger Hafen- 
krankenhaus etwa 1200 Schiffs- 
offiziere in dieser Weise medi- 
zinisch ausgebildet worden. Die 
Kurse in Hamburg vermitteln 
Theorie und Praxis und wer- 
den als vorbildlich für das In- 
und Ausland bezeichnet. 

Bahnhof Durlesbach 

kann niemals sterben 
Mit Beginn des Sommer- 

fahrplans wird an der Strek- 
ke Lllm-Friedrichshafen ein 
Bahnhof geschlossen. Es 
lohnt sich nicht mehr, ihn 
zu unterhalten. Nicht mehr 
als drei Züge halten dort täg- 
lich, und es heißt von ihnen, 
daß sie mehr Wagen als 
Fahrgäste hätten. Dennoch 
läßt sich voraussagen, daß 
der Bahnhof nocn lange 
fortleben wird in Erinne- 
rung und Überlieferung. Es 
handelt sich nämlich um den 
Bahnhof Durlesbach im 
Schussental. Nur Nicht- 
schwaben muß man dazu 
jetzt auf die Sprünge hel- 
fen: „Auf de schwäb'sche 
Eisebahne / gibt es viele 
Haltstatione: / Schtuegert, 
Ulm und Biberach / Mecke- 
beure,Durlesbach." Es geht 
um einen Bahnhof aus der 
schwäbischen National- 
hymne. Gesungen wird sie 
überall in der Welt, wo je- 
mals zwei Schwaben auf- 
einandertreffen. 

Es ist ein Lied mit dunk- 
ler Herkunft. Mit Sicher- 
heit läßt sich nur sagen, daß 
es aus der zweiten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts 
stammt, denn die Bahn- 
strecke Ulm-Friedrichsha- 
fen ist 1849 in Betrieb ge- 
nommen worden. Mit Ent- 
schiedenheit weisen schwä- 
bische Patrioten die Ver- 

mutung zurück, das Lied sei 
dem sogenannten Schwei- 
zer Kasemenlied nachemp- 
funden, das 1858 in Basel 
entstanden sein soll. 

Wie auch immer, erzählt 
wird zu der eingängigen Me- 
lodie die Geschichte vom 
geizigen Bäuerlein, das ei- 
nen Geißbock ohne Fracht- 
gebühr transportieren woll- 
te. Deshalb band der listige 
Landmann seinen Bock ein- 
fach am Zugende an. Doch 
am Ziel fand er nur noch 
das Seil und clen Kopf vor. 
Den Kopf hat er dann voll 
Zorn dem Kondukteur um 
die Ohren gehauen. Soweit 
das Lied. Schlagzeilen lie- 
ferte das Lied vor etwa drei 
Jahren, als ein Schulbuch- 
verlag den Tbxt in ein Lie- 
derbuch aufnahm. Darüber 
kam es in Schwaben fast zu 
einem Aufstand: Der Ver- 
lag hatte Meckenbeuren 
durch Neckarsulm ersetzt. 
Es wurde als Schändung ei- 
nes literarischen Denkmals 
empfunden. Schon aber hat 
der Volksmund abermals ei- 
ne neue Fassung ersonnen. 
In ihr heißt es: „Schtuegert, 
Ulm und Biberach / 's ^ht 
au ohne Durlesbach." Da- 
mit läßt sich vorhersagen: 
Was immer auch geschieht, 
der Bahnhof Durlesbach ist 
unsterblich. Er wird leben, 
so lange es Schwaben gibt. 

      im   

Erste Hilfe ist wichtig 

Vielleicht r>ollte man ja doch einmal einen Kurs mitmachen 
Zahl und Schwere der heute 

vorkommenden Unfälle und ih- 
re Folgen haben zu breiten me- 
dizinischen Diskussionen ge- 
führt. Unter anderem auch zu 
der Frage, ob es nicht zweck- 
mäßig sei, Unfallverletzte - statt 
sie ins nächste Krankenhaus 
zu transportiere-i - lieber gleich 
am Unfallort durch entspre- 
chend ausgebildete und natür- 
lich auch ausgerüstete Ärzte 
versorgen zu lassen. Denn gera- 
de die Erste Hilfe am Unfallurt 
und auf dem Transport kann 
entscheidend über Leben und 
Tod des Verletzten sein. 

Einige Kenntnisse in Erster 
Hilfe sollte jedermann haben, 
um wenigstens die gröbsten 
Fehler zu vermeiden, muß man 
einen Verletzten aus einem ver- 

unglückten Wagen bergen, soll 
man nie drücken oder stoßen. 
Gleichmäßiges Ziehen (an Ach- 
selhöhlen oder Füßen) ist viel 
schonender. Hat man ihn drau- 
ßen, legt man ihn auf eine Un- 
terlage, etwa eine Decke. Er- 
stens liegt er da wärmer, und 
dann kann man ihn auch leich- 
ter umlagern, indem man nur 
die Decke an den vier Ecken 
anfaßt und dem Verletzten so 
unnötige Bewegungen erspart. 

Ist der Verletzte bewußtlos, 
darf er niemals auf den Rük- 
ken gelegt und so transportiert 
werden. Bei dieser Rückenlage 
besteht nämlich die Gefahr, daß 
Blut oder Erbrochenes in Kehl- 
kopf, Luftröhre und Lurwe ge- 
langt und entweder eine Erstik- 
kung bewirkt oder die Ursache 
einer späteren Lungenentzün- 
dung wird. 

Man legt den Bewußtlosen auf 
die Seite, Kopf tief, damit Blut 
usw. nach außen ablaufen kön- 
nen. Zweckm-äßigerweise kon- 
trolliert man dabei die Mund- 

Achtzig Prozent essen „mechanisch" 
Auf einem Ärztekongreß in 

Lissabon maßen Fachärzte und 
Ernährungspsychologen dem 
Hungergefühl eine wichtige Ge- 
sundheitsbedeutung bei. 80 
Prozent aller „Verzehrer" es- 
sen „mechanisch",und minde- 
stens die Hälfte aller Esser sa- 
gen „Hunger", wenn sie „Appe- 
tit" meinen. Bei Menschen, die 
gesund bleiben wollen, muß 
nach Ansicht der Ärzte aus fünf 
Ländern aus Vernunftgründen 
das bewußte Hungergefühl ei- 
ne größere Rolle spielen. „Wer 
genug zu essen hat, ve^ißt den 
Hunger zu Lasten seiner Ge- 
sundheit", erklärte Dr. Dario, 
Portugal. Hunger sollte weder 
übergangen noch überhaupt 
nicht gekannt werden. „Die Na- 
tur hat es so eingerichtet, daß 
der Magen sich meldet, wenn 
er aufnahmebereit ist und den 
Körper mit Nahrungsstoffen 
versorgen will", erklärte Dr. 
Tronco, Spanien. Dazu kom- 
me, daß Menschen, die noch 
echten, richtigen Hunger ha- 
ben können, psychisch und 
physisch ausgeglichener leben. 

„Wer mechanisch ißt, nur weil 
eine Mahlzeit fällig ist, mutet 
seinem Körper vielleicht zu- 
viel zu, wenn er seinen echten 
Nahrungsbedarf nicht kennt 
oder eine Tätigkeit ausübt, die 
Zurückhaltung im Essen an- 
empfohlen sein läßt. Es ist nicht 
unbedingt gesagt, daß körper- 
liche Arbeit erfordert, automa- 
tisch riesige Portionen zu ver- 
tilgen ." Das erklärt der Englän- 
der Dr. Drummond. Die richti- 
g^e Essensbeherrschung und 
Ernährungsregulierung stärkt 
dem Kongreßergebnis zufolge 
die Gesundheit des Menschen. 
Er muß sich in der Gewalt ha- 
ben, wenn die „Augen etwas 
verlangen". Die große Mehr- 
zahl, die mechanisch ißt, sollte 
sich zunächst einmal kleine- 
ren Portionen zuwenden, um 
sich des „Gesundheitshun- 
gers", der dann von selbst kom- 
me, zu erinnern. Wer ißt, soll 
zwar nicht ausgehungert und 
hungergeschwächt sein, aber 
gerade das „Viertelchen" Hun- 
ger verspüren, das für die Ge- 
sundheit so wichtig ist. 

höhle, ob nicht Erbrochenes 
oder Fremdkörper (Gebiß!) die 
Atmung behindern. 

Für die Erstversorgung von 
Wunden genügt ein keimfreier 
Verband (zur Not frische, gebü- 
gelte Wäsche). Salben, fhider 
oder Desinfektionsmittel hin- 
dern nur nachher im Kranken- 
haus bei der endgültigen Wund- 
versorgung. 

Knochenbrüche und Verren- 
kungen werden nur möglichst 
ruhig gestellt. Auf keinen Fall 
dürfen Einrichtungsversuche 
gemacht oder etwa herausste- 
hende Knochenbrüche „hinein- 
gedrückt" werden. 

Ob und welche Atemübun- 
gen man bei Atemlähmung 
macht, kann hier nicht erklärt 
werden. 

Dr. med. S. 

Neue 

Kleider 

Guten Fortschritt machen 
brasilianische Pflanzen- 
faser-Bekleidungsfabriken, 
die ein neues Verfahren zur 
Frischerhaltung verarbeite- 
ter Blatt-, Lianen-, Schling- 
pflanzen und Fasern der 
Amazonas-Flora entwickelt 
haben. „Bekleidung aus fri- 
schen Pflanzenfasern" soll 
jahrelang haltbar, wider- 
standsfähig und federleicht- 
anschmiegsam sein, wie ei- 
ne „neue Natur-Körper- 
haut sitzen" und die Natur- 
farben der Pflanzen für sehr 
lange Zeit behalten. Lianen- 
kleidung soll ein Export- 
schlager Brasiliens werden, 
Belieferung europäisc 
Länder i.st vorgesehen. 

^ i ^ 
% 

Die Kurzgeschichte 

Ein Haus für Henny 

Eine Nachtigall sang. 
Herbert und Henny saläen auf 

einer Bank im Park und hiel- 
ten Händchen. Der Vollmond 
schien. Die Luft war lau. Aus 
dem Transistorradio klang lei- 
se Musik für Verhebte. 

„Ich bin verrückt nach dir, 
Henny", sagte Herbert. 

„Ich habe dich auch unheim- 
lich gern, Herbert, aber..." 

„Was aber, Henny?" 
„Wenn ich echt meine Kla- 

motten mit deinen zusammen- 

SO GANZ LANGSAM zieht es die Bergwanderer wieder hinauf. Viele 
gepflegte Almen und gastfreundliche Schutzhütten machen die Wande- 
rungen zum Vergnügen und nicht zur Expedition. Hier der Blick von der 

Schmittenhöhe bei Zell am See auf das Steinerne Meer. 

schmeißen sollte - glaub ja 
nicht, daß ich mit dir nur auf 
eine Bude ziehe. Ich möchte 
mit dir in einem Haus wohnen. 
Einem richtigen Haus. Mit Bück 
ins Grüne und so." 

„Meinst du, ich könnte dir 
kein Haus bieten?" meinte Her- 
bert verächtlich. 

„Du kannst?" 
„Nicht nur eins. DREI!" 
„Sag mal, hast du im Lotto 

gewonnen?" 
„Nee." 
„Geerbt?" 
„Nicht die Bohne." 
„Ist dein Papa Kapitalist?" 
„Auch nicht." 
„Du machst wohl Witze mit 

mir?" 
„Komm mit, ich zeige dir die 

drei Häuser." 
Herbert und Henny fuhren 

auf Herberts zweischläfrigem 
Mofa eine Stunde lang durch 
die schlafende Stadt. Bis sie zu 
einer Straße kamen, in der nur 
drei Häuser standen. Alle mit 
Blick ins Grüne. Alle ein biß- 
chen wildromantisch und alle 
genau das, was sich Henny er- 
träumt hatte. 

... der Diktiergeräteuertreter 
zum Firmench^: „Man kann 
unser Gerät sogar mit ins Bett 
nehmen - da braucht man 
abends die Sekretärin nicht 
mehr zu beanspruchen." 

„Sind das die drei Häuser, 
von denen du gesprochen 
hast?" fieberte Henny. 

„Ja",sagte Herbert wegwer^ 
fend. 

Henny war sprachlos. Eine 
Pause schwamm in der Nacht- 
luft. 

Dann sa^e Herbert; „So, 
Mädchen. Und nun such dT 
das aus, das wir instandbeset- 
zen wollen." 

Mia JerU 
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25 Jahre Schätzenverein Egelsbaeh 

Großes Preisschießen im Egelsbaeher Schützenhaus 
e Am vergangenen Samstag veranstaltete der 

1. Egelsbacher Schützen verein ein großes Preis- 
schießen anläßlich seines 25jährigen Vereinsju- 
biläums. Der Verein wurde am 11. April 19.'59 ge- 
gründet. 

Der 1. Vorsitzende Helmut Fuchs eröffnete um 
20.00 Uhr die Veranstaltung mit einer Ansprache 
vor vollbesetztem Haus. Er gab noch einmal ei- 
nen Überblick über die 25jährige Vereinsge- 
schichte. Besonders würdigte Helmut Fuchs die 
Leistungen der Mitglieder beim Bau des Schüt- 
zenhauses. Er betonte, daß ein Verein nur dann 
bestehen könne, wenn sich die Mitglieder an den 
anfallenden Arbeiten im Verein beteiligten. 
Nach der Begrüßung und der Ansprache wurde 
der Wettkampf um die wertvollen Sachpreise of- 
fiziell eröffnet. 

Es wurde mit dem Luftgewehr auf Blattel ge- 
schossen. Jeder Schütze konnte sich später ent- 
sprechend seiner Plazierung einen Preis aus dem 
reichhaltigen Angebot aussuchen. Die Preise 
wurden vom Schützenverein gekauft und von ei- 
nigen Mitgliedern sowie mehreren Geschäftsleu- 
ten gestiftet, denen der Schützenverein beson- 
ders dankt. Alle Schützen konnten bis 23.00 Uhr 
Blattel kaufen und ihre Treffsicherheit unter Be- 
weis stellen. 

In der Pause, die die Auswerter benötigten, 
um die Sieger zu ermitteln, nutzte der 1. Vorsit- 
zende die Gelegenheit, um einige Anwesende für 
besondere Verdienste um den Verein zu ehren. 

Mit der Ehrennadel des Hessischen Schützen- 
verbandes wurden Jürgen Maaß, Wilhelm Luley, 

Aktion Saubere Landschaft 

e Auch in diesem Jahr beabsichtigt der Ge- 
meindevorstand der Gemeinde Egelsbach, eine 
,,Aktion Saubere Landschaft" durchzuführen. 
Für diese Unratbeseitigungsaktion ist Samstag, 
der 12. Mai, vorgesehen. Treffpunkt ist um 9.00 
Uhr am Kindergarten Forsthaus in der Wolfs- 
gartenstraße. Zum zweiten Mal nehmen an die- 
ser Aktion auch die Kinder des Kindergartens 
Bürgerhaus mit ihren Eltern und Erzieherimien 
teil. 

Die Aktion soll in derselben Form wie in den 
Vorjahren ablaufen. Die Fahrzeuge werden von 
der Gemeinde bzw. ein Spezialfahrzeug wird 
von der Firma Knöß & Anthes gestellt. Da die 
Entrümpelung der gesamten Gemarkung vorge- 
sehen ist, sind neben den Egelsbacher Vereinen 
und Parteien alle Freiwilligen, die beim großen 
Müllaufräumen mitmachen wollen, herzlich ein- 
geladen. Die Werkzeuge zum Einsammeln des 
Mülls werden wieder von der Schutzgemein- 

Wichtig'e Mitteilung' 
Feuerwehmotruf in der Gemeinde Egels- 
bach 112 
Der Gemeindevorstand und die Freiwilli- 
ge Feuerwehr Egelsbach weisen darauf 
hin, daß ab sofort die Alarmierung der 
Freiwilligen Feuerwehr über den Feuer- 
wehr-Notruf 112 möglich ist. 
Der Notruf 1 1 2 wird zur Funkleitstelle 
Main-Kinzig bzw. Berufsfeuerwehr Offen- 
bach geleitet. Von dort aus erfolgt die 
Alarmierung der Freiwilligen Feuerwehr 
Egelsbach. 

Da die Telefonbereitschaft in absehbarer - 
Zeit eingestellt wird, bitten wir hiermit 
alle Mitbürgerinnen und Mitbürger, den 
Feuerwehr-Notruf zu notieren, damit im 
Emstfall Pannen vermieden werden. 
Dümer Becker 
Bürgermeister Ortsbrandmeister 

aUen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iUter als 75 Jahre sind. 

Schaft Deutscher Wald, Ortsverband Langen/ 
Egelsbach, zur Verfügung gestellt. 

Abschließend werden an der Waldhütte, bei 
schlechtem Wetter im Schützenhaus, als Dank an 
alle Teilnehmer Eintopf mit Brötchen sowie Ge- 
tränke ausgegeben. 

Unbegreiflicherweise gibt es trotz aller Besei- 
tigungsmöglichkeiten immer wieder verantwor- 
tungslose Menschen, die die Landschaft als Müll- 
abladeplatz betrachten. Der wild abgelagerte 
Müll verursacht hohe Kosten, die zu Lasten des 
Steuerzahlers gehen. Deshalb wird die Bevölke- 
rung gebeten, diese Umweltsünder anzuzeigen, 
damit ein Ordnungswidrigkeitsverfahren einge- 
leitet und eine gerechte Geldbuße verhängt wer- 
den kann, 

Seniorenreise 
nach Österreich 

e Die Seniorenreise '84 findet vom 18. bis 25. 
September statt und führt nach Mariazell in 
Österreich/Steiermark mit zwei Ausflügen: 
Wien und Graz. — Mariazell liegt 870 m hoch —. 

Alle Senioren wohnen im Hotel „3 Hasen" in 
Mariazell. Die Unterbringung erfolg in Doppel- 
oder Einzelzimmern. Einzelzimmer stehen aller- 
dings nur sehr begrenzt zur Verfügung. Alle Zim- 
mer sind mit Bad oder Dusche ausgestattet. Ein 
Teil der Zimmer hat noch ein WC. Das Hotel 
liegt im Zentrum des Ortes. Im Hotel erhalten al- 
le Senioren Halbpension. 

Sieben Übernachtungen im Hotel „3 Hasen" 
mit Halbpension, Doppelzimmer mit Bad oder 
Dusche, teilweise mit WC, Bahnfahrt zweiter 
Klasse, Essen im Zug auf der Hin- und Rück- 
fahrt, Transfer ins Hotel, Versicherung, zwei 
Ausflüge nach Wien mit Stadtrundfahrt und 
nach Graz mit Fahrt durch Peter Roseggers 
,,Waldheimat" kosten zusammen 599,— DM. Wer 
ein Einzelzimmer wünscht, muß 48,— DM Zu- 
schlag entrichten. 

Anmeldungen sind am Dienstag, dem 8. Mai. 
ab 10.00 Uhr, im Rathaus (Zimmer 28) möglich. 
Bei der Anmeldung ist eine Anzahlung von 
100,— DM fällig. Vergünstigungen für Schwerbe- 
schädigte und Bahnangehörige sind möglich. 
Der Restbetrag wird vor Reisebeginn, bei der 
Vorbesprechung, fällig. Die Vorbesprechung fin- 
det am Mittwoch, dem 8. August, um 15.00 Uhr, 
im Sitzungssaal des Rathauses statt. 

Vogelstimmenwandening 
e Die vierte Vogelstimmenwanderung der 

DßV-Ortsgruppe Egelsbach findet am Sonntag, 
dem 29. April, statt. Treffpunkt ist um 6.00 Uhr 
am Ortsausgang Egelsbach an der B 3. Rück- 
kehr ist gegen 9.30 Uhr. 

Klaus Knöß, Dieter Wenzel, Ottmar Meyer und 
Günther Böhm ausgezeichnet. Horst Käding er- 
hielt die silberne Ehrennadel des HSV. Mit der 
Ehrennadel des HSV für Nichtmitglieder wurde 
seine Frau Renate geehrt. Die bronzene Ehren- 
nadel des Schützenvereins Egelsbach erhielten 
Ottmar Meyer, Willi Betz und Helmut Lorenz. 
Der 2. Vorsitzende Helmut Schönig überreichte 
Helmut Fuchs die silberne Ehrennadel des 
Egelsbacher Schützenvereins für seine langjähri- 
ge Tätigkeit als 1. Vorsitzender. 

Im Anschluß an die Ehrungen gab Helmut 
Fuchs die .Sieger des Preisschießens bekannt. 
Helmut Janko sorgte mit einem hervorragenden 
38-Teiler als bester Schütze für die große Überra- 
schung. Er suchte sich von dem Gabentisch ein 
Fahrrad aus. Zweiter und Gewinner eines hal- 
ben Schweines wurde Manfred Stoß mit einem 
47-Teiler. Jürgen Maaß wurde mit einem 78-Teiler 
dritter und gewann ein Kofferradio. Auf den 
weiteren Rängen bis Platz zehn folgten noch Hel- 
mut Schönig {85-Teiler), Wilhelm Luley (86- 
Teiler), Brunhilde Lorenz (94-Teiler), Peter Roth 
(99-Teiler), Klaus Knöß (107-Teiler), Heinz Heck 
(110-Teüer) und Georg Konrad (117-Teiler). 

Nachdem sich auch alle weiteren Sieger ihre 
Preise abgeholt hatten, konnte man zum gemüt- 
lichen Teil des Abends übergehen. Die gut be- 
suchte und gelungene Veranstaltung fand in den 
frühen Morgenstunden ihr Ende. 

Am 12. Mai veranstaltet der 1. Schützenverein 
Egelsbach seine große Jubiläumsfeier im Saal- 
bau des Egelsbacher Eigenheimes. 

Verkehrssperrung 
e Der Gemeindevorstand und die Stra- 

ßenverkehrsbehörde teilen mit, daß ab 
Dienstag, dem 24. April, die verlängerte 
Schillerstraße von der Thüringer Straße 
bis zur Brandenburger Straße wegen Ka- 
nalbauarbeiten gesperrt werden muß. 

Es wird um Verständnis gebeten für die- 
se notwendigen Maßnahmen, die sich über 
etwa acht Wochen erstrecken dürften. 

fred Kraus im Rahmen des Seniorenprogramms 
der Gemeinde Egelsbach das ..Fürstenlager" 
und das Auerbacher Schloß. Im Aucherbacher 
Fürstenlager, einer Sommerresidenz derer von 
Hessen, wurde Kaffee getrunken, und anschlie- 
ßend mit einem Teil der Egelsbacher Senioren 
das Schloß Auerbach besichtigt. Der Wirt des 
Hotelrestaurants ,,Fürstenlager" unternahm un- 
terdessen mit dem anderen Teil der Senioren ei- 
nen informativen Rundgang durch den Park, 
wobei er vor allem die reichhaltige exotische 
Flora erklärte. 

Im Anschluß an das Abendessen hielt der Ho- 
telwirt noch einen Vortrag über Geschichte und 
heutige Nutzung des ..Fürstenlagers". Erst um 
21.(X) Uhr trafen die Senioren wieder in Egels- 
bach ein. 

Geflügelzüchter unterwegs 
e Am Freitag, dem 27. April um 20.30 Uhr fin- 

det im ,,Egelsbacher Hof" die Monatsversamm- 
lung des Geflügelzuchtvereins 29 Egelsbach 
statt. Die Tagesordnung wird in der Versamm- 
lung bekanntgegeben. 

Am 1. Mai um 10 Uhr trifft sich der Geflügel- 
zuchtverein mit seinen Mitgliedern und ihren 
Frauen auf der Zuchtanlage des Kleintierzucht- 
vereins L^uigen an der B 3. Der Vorstand bittet 
um rege Beteiligung. 

Senioren 
waren in Auerbach 

e Über 110 Egelsbacher Senioren besuchten 
mit ihren Betreuem Ursula Meichsner und Man- 

Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeitung! 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 2 10 11 -12 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Tanz In den Mai 

am Montag, dem 30. April 1984, im 

Eigenheim-Saalbau Egelsbach 

Beginn: 20.00 Uhr Eintritt DM 8,— 

Es spielt für Sie zum Tanz die 
Rhein-Main-Combo 

Nach einem arbeitsreichen Leben und kurzer Krankheit verstarb am 
21. April 1984 für uns unerwartet mein Heber Mann, guter Vater, Schwie- 
gervater, Opa und Onkel 

Fred Hafler 

Senlorchef der Fa. Getränke-Haller 

im Alter von 71 Jahren. 

6073 Egelsbach, Mühlstraße 5 

In tiefer Trauer: 
Eieonore Malier, geb. Anthes 
Eriica und Roif Diefenbach 
Heiice Diefenbach 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 26. April 1984, um 15.00 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Plötzlich und unerwartet verstarb meine liebe Mutter, Schwiegermutter, 
herzensgute Großmutter und Kusine 

Elisabeth Keil 

geb. Fischer 
geb. 6. 12. 1908 gest. 22. 4. 1984 

In stilier Trauer 
Friedrich Keil und Frau Hannelore 
Die Enkelkinder Barbara und Ursula 
Ulrich Knärk und Frau Elisabeth 

Egelsbach, Mainzer Straße 5 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, denj 26. April 1984, um 13.45 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 



Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
2 1102112111 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
4 16 24 27 33 43 (42) 
Rennquintett 
Rennen A:15 5 10 
Rennen B: 31 22 33 
Lottozahlen: 
9 24 26 30 36 37 (49) 
Spiel 77: 2 7 8 2 0 0 5 
(Ohne Gewähr) 

Mit der derzeitigen Mannschaft, die zum gro- 
ßen Teil noch im Juniorenalter ist, läßt sich gut 
aufbauen. Bekanntlich wurde die Juniorenelf 
Meister des Bezirks und holte am Mittwoch vor 
Ostern - wie berichtet — auch den Bezirkspo- 
kal. Das Tiaining geht jetzt bis zur Sommerpau- 
se weiter, dazwischen gibt es für die Juniorenelf 
Spiele auf höherer Ebene, sowohl in der Meister- 
schaft als auch im Pokal, wozu man ihr den Dau- 
men drückt. 

Im letzten Spiel gegen Darmstadt waren auf- 
geboten: Lorenz, H. Müller, Haag, Nieschier, Jä- 
kel, Lang, Kletzka, Schollmeyer, Pinn (Söder), 
Seibel und Gohlke. 

ral: 
Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. Hir 

i>.nii>U'i»i.ihi undun*fri- Polizei 

Gelungener Test 
gegen Asehaffenburg Sims 

In einer temporeichen und vom Offensivge- 
danken geprägten Begegnung unterlagen die 
Langener Giraffen den Aschaffenburg ,,Suns", 
dem Meister der amerikanischen Basketball- 
Standortauswahlmannschaften in Deutschland, 
mit 79:85 (37:41) nur knapp. 

Die US-Amerikaner, ausschließlich von 
schwarzer Hautfarbe, erwischten den besseren 
Start (10:0 nach vier Minuten), bevor der TV Lan- 
gen zu seinem Spiel fand und mit dem Gegner 
gleichzog. Aussagekräftig auch, daß Aschaffen- 
burg nach sechs Spielminuten bereits zehn Fouls 
gegenüber Null des TV Langen auf seinem Konto 
hatte. 

Das Spiel war über die ganzen 40 Minuten be- 
stimmt von schnell wechselnden und spannen- 
den Korbszenen, worin die Gastgeber ihren flin- 
ken Gästen in nichts nachstanden. Es gab kaum 
einmal Ruhepausen in dieser Partie; ganz so, wie 
man sich ein Basketball-Spiel eigentlich immer 
wünscht. Beim TVL wirkten zudem mit Norbert 
Schiebelhut, Markus Schömmel und Götz Grai- 
chen drei Akteure aus der männlichen E-Jugend 
mit, welche sich allesamt erfreulich gut in die 
Mannschaft integrierten. 

Es spielten für den TVL: Hering (6 Punkte), 
Greunke (12), Oltrogge (6). Misok (20), Koch (12), 
Lewe (6), Schömmel (4), W. Barth (9), Schiebelhut 
(4), G. Graichen. 
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Zum Abschluß ein Unentschieden 

FC Langen — TG 75 Darmstadt 1:1 0:0) 

Neuer Spitzenreiter 
An der Spitze der Bundesliga fand wieder ein 

Weddel statt. Werder Bremen stürzte im Weser- 
stadion die Münchener Bayern vom TTiron und 
ermöglichte dem VfB Stuttgart nach dessen Sieg 
in Bochum, die Tabellenführung zu übernehmen. 
Mit einem Punkt Vorsprung führen die Schwa- 
ben vor den punktgleichen Bayern, dem HSV 
und Mönchengladbach. Das Rennen um den Titel 
ist nach dem 29. Spieltag spannend wie nie zu- 
vor. 

Der FC Langen und der alte Rivale vom Darm- 
städter Ziegelbusch hatten das für kommenden 
Sonntag vorgesehene letzte Spiel dieser Punkt- 
runde auf Gründonnerstag vorverlegt und trenn- 
ten sich im Langener Waldstadion mit einem lei- 
stungsgerechten Unentschieden. 

Für beide Mannschaften stand nichts mehr auf 
dem Spiel, so daß beide ohne Nervenbelastung 
aufspielen konnten. Dennoch wurde es kein 
.,lustloses Gekicke", denn das Prestige gab bei- 
den Teams Motivation. Die Langener, die in 
Darmstadt in der Hinrunde ein 4:4 hinnehmen 
mußten, obwohl sie damals überlegen waren, 
wollten es den Gästen zeigen, und diese hatten 
die Absicht, zum Rundenabschluß eine gute Fi- 
gur zu machen. Besonders die Brüder Klaus und 
Herbert Wolf wollten an ihrer früheren Wir- 
kungsstätte auf keinen Fall als Verlierer vom 
Platz gehen. 

Beide Mannschaften zeigten sich gleichstark, 
und so entwickelte sich ein verteiltes Spiel mit 
Tormöglichkeiten auf beiden Seiten. Das 1:0 für 
den Club erzielte Torjäger Stefan Seibel, als er 
einen Freistoß aus etwa 20 Metern ins Netz be- 
förderte. Dabei kam ihm zustatten, daß Darm- 
stadts Torwart noch nicht im Bilde war, weil er 
zu lange seine Mauer dirigiert hatte. Der clevere 
Seibel nutzte dies zu seinem Überraschungs- 
schuß. Da der Ball freigegeben war, war der 
Treffer korrekt. 

Mitte der zweiten Halbzeit fiel der Ausgleich 
durch einen berechtigten Foulelfmeter. Die Mög- 
lichkeit zum Siegtreffer für Langen hatte Seibel 
zehn Minuten vor dem Ende auf dem Fuß. Doch 
eine Grasnarbe verhinderte den Treffer. Seibel 
hatte sich den Ball an der Mittellinie geholt und 
setzte zu einem Alleingang an. Er umspielte sei- 
ne Gegenspieler ur.d auch den Torhüter, den er 
geschickt aus seinem Gehäuse gelockt hatte. 
Sechs Meter vor dem leeren Tor zog er ab. doch 
just in diesem Augenblick hüpfte der Ball über 
die Unebenheit, Seibel tnf ihn nicht so, wie er 
wollte, und das Leder verfehlte das Gehäuse. So 
blieb es beim alles in allem gerechten Unent- 
schieden. 

Das Vorspiel der Reserven fiel aus; beide Ver- 
eine einigten sich auf eine Punkteteilung. 

Mit dem Abschluß der Runde nimmt der FC 
Langen den vierten Tabellenplatz ein und ist da- 
mit zufrieden, denn für die recht junge Mann- 
schaft kann man dies als Erfolg bezeichnen. Man 
sollte auch jetzt nicht mehr mit,.hätte man" be- 
ginnen, sondern sich an die Fakten halten und 
für die kommende Saison planen und aufbauen. 
Sicher hat die anfängliche Torhütermisere man- 
chen Punkt gekostet, aber ob es dem Verein gut- 
getan hätte, wenn er Meister geworden wäre, 
scheint doch sehr fraglich. 

Dieter Lamparter, stellvertretender Jugendleiter der SSG-Fußballabteiiiiiig, hat dem Kapitän der 
Siegeri^nn^haft von Start Christiansand/Norwegen den Pokal überreicht. Voller Freude hebt die- 
ser die irophae in die Höhe. 

S SG-Fiißballpokal 

ging nach Norwegen 

Vier ausländische Mannschaften auf den besten Plätzen 

Zwei Tage lang — am Ostersamstag und am 
Ostersonntag — flatterten internationale Flag- 
gen rund um das SSG-Freizeit-Onter, rollte das 
runde Leder auf dem grünen Rasen um den Po- 
kal der SSG in einem B-Jugend-Tumier. Vier 
deutsche und vier ausländische Mannschaften 
spielten um Sieg und Plazierung, und am Ende 
stand fest, daß die ausländischen Gäste den bes- 
seren Fußball geboten hatten, denn sie nahmen 
die Plätze eins bis vier ein, während sich die 
deutschen Mannschaften auf den Plätzen fünf 
bis acht wiederfanden. 

Der Ehrenvorsitzende der SSG-Fußballabtei- 
lung, Rudi Keßler, begrüßte am Samstag die 
jungen Teams, wünschte ihnen einen schönen 
Aufenthalt in Langen, fairen Sport und Erfolg. 
Die ausländischen Mannschaften waren durch 
Vermittlung des Euro-Sportrings nach Langen 
gekommen und fühlten sich im Kreise ihrer 
deutschen Freunde sichtlich wohl. 

Im Eröffnungsspiel standen sich die Mann- 
schaft des Gastgebers und Zevenaar/Holland ge- 
genüber. Nach zweimal 15 Minuten — dies war 
die Spieldauer aller Begegnungen — hatten die 

Gäste mit 2:0 die Nase vom. Es folgte ein 0:0 zwi- 
schen dem SV Erzhausen und Richöj/Dänemark, 
eine 0:1-Niederlage des SV Dreieichenhain gegen 
Tune/Dänemark, das für die verhinderte Mann- 
schaft aus Wales eingesprungen war. Das spätere 
Schlußlicht SKV Mörfelden holte gegen den spä- 
teren Tumiersieger Start Christiansand/Norwe- 
gen mit einem 1:1 seinen einzigen Punkt und 
brachte den Norwegern den einzigen Punktver- 
lust bei. Erzhausen besiegte dann Langen mit 
3:0, Richöj gewann gegen Zevenaar 2:0, Dreiei- 
chenhain schlug Mörfelden 2:0 und Christian- 
sand setzte sich mit 1:0 gegen Tune durch. 

So endeten die Gruppenspiele am Samstag 
und wurden am Sonntag mit den Begegnungen 
Erzhausen — Zevenaar 0:3, Langen — Richöj 1:1, 
Dreieichenhain — Christiansand 0:2 und Mörfel- 
den — Tune 0:3 zum Abschluß gebracht. 

Im Spiel um Platz sieben verwies die SSG 
Langen den Gast aus Mörfelden mit einem 2:1 
auf Platz acht, Dreieichenhain wurde mit einem 
2:0-Sieg über Erzhausen fünfter, Richöj setzte 
sich mit einem 2:0 gegen Tune auf Platz drei, und 
im Endspiel holte sich Christiansand durch ein 
2:0 über Zevenaar den Pokalsieg. 

Die Siegerehrung nahmen Rudi Keßler. Ju- 
gendleiter Wolfgang Duft und sein Stellvertreter 
Dieter Lamparter vor. Den Faimeßpreis erhielt 
die Elf vom SV Erzhausen, der Pokalsieger aus 
Norwegen konnte außerdem den Pokal für die 
Mannschaft mit den meisten erzielten Treffern 
entgegennehmen. 

Das gesamte Turnier verlief bei herrlichstem 
Wetter in schönster Harmonie. Der Dank der 
Fußballabteilung galt auch den Schiedsrichtern, 
die alle Begegnungen sicher über die Runden 
brachten. 

Im Abstiegsbereich konnten die Offenbacher 
Kickers gegen den Tabellenletzten Nürnberg ge- 
winnen und hoffen nun wieder, den 16. Platz er- 
reichen zu können. Sie haben allerdings drei 
Punkte Rückstand auf die Frankfurter Ein- 
tracht, die diesen Platz zur Zeit einnimmt und 
hofft, den rettenden 15. Platz noch mit Bochum 
tauschen zu können. Die Differenz ist nur ein 
Punkt. Die Mannschaften des B-Jugendturniers sind zur Begrüßung angetreten. 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Fußball-Bundesliga 
Bielefeld — HSV 0:1 
Düsseldorf — Et. Frankfurt 4:2 
Werd. Bremen — FC Bayern 3:2 
Braunschweig—1. FC Köln 2:2 
SV Waldhof —Mönchengladbach 2:3 
Uerdingen — Dortmund 2:1 
Leverkusen — Kaiserslautern 2:0 
VfL Bochum —VfB Stuttgart 0:1 
Kickers Offenbach — 1. FC Nürnberg 3:1 

1. VfB Stuttgart 29 64:28 41:17 
2. FC Bayern 29 71:34 40:18 
3. HSV 29 62:31 40:18 
4.M'gladbach 29 65:40 40:18 
5. Werd. Bremen 29 62:37 37:21 
6. Leverkusen 29 48:43 33:25 
7.1. FC Köln 29 54:45 31:27 
8. Düsseldorf 29 56:54 29:29 
9. Uerdingen 29 54:60 29:29 

10. Bielefeld 29 36:42 28:30 
11. Kaiserslautern 29 58:54 27:31 
12. Braunschweig 29 47:65 26:32 
13. SV Waldhof 29 35:50 25:33 
14. Dortmund 29 43:56 24:34 
15. VfL Bochum 29 45:63 21:37 
16. Et. Frankfurt 29 35:55 20:38 
17. Offenbach 29 37:85 17:41 
18. 1. FCNümbg. 29 34:64 14:44 
Die nächsten Spiele: Werder Bremen — Arminia 
Bielefeld. Kickers Offenbach — Fortuna Düssel- 
dorf. 1. FC Nürnberg — VfB Stuttgart (alle Frei- 
tag. 20 Uhr); 1. FC Köln — Hamburger SV, Bay- 
ern München — Eintracht Frankfurt. Eintracht 
Braunschweig — Bayer Leverkusen. SV Wald- 
hof — Bayer Uerdingen. VfL Bochum — Borus- 
sia Dortmund. Borussia Mönchengladbach — 1. 
FC Kaiserslautem (alle Samstag. 15.30 Uhr). 

Zweite Bundesliga 
SV Darmst. 98 — Charlottenburg 
Hertha BSC — VfL Osnabrück 

2:1 
3:1 

1. Karlsruher SC 32 77:39 48:16 
2. Schalke 04 32 80:39 46:18 
3. Hessen Kassel 32 58:34 40:24 
4. MSV Duisburg 3? 56:35 40:24 
5. AI. Aachen 32 46:32 40:24 
6. Solingen 32 58:46 37:27 
7. Fortuna Köln 32 62:55 35:29 
8. Hertha BSC 33 63:50 35:31 
9. SC Freiburg 32 41:46 33:31 

10. Stuttg. Kickers 32 44:42 32:32 
11. SSV Ulm 46 32 54:51 30:34 
12. Saarbrücken 32 50:55 30:34 
13. Wattenscheid 32 51:59 30:34 
14. SV Darmst. 98 33 41:66 30:36 
15. Hannover 96 32 42:58 27:37 
16. RW Essen 32 41:53 25:39 
17. Charlottenburg 33 35:58 25:41 
18. VfL Osnabrück 33 37:55 24:42 
19. RW Oberh. 32 40:59 22:42 
20. Lüttringhausen 32 30:74 15:49 

Hertha BSC — SV Darmstadt 98. VfL Osna- 
brück — Hannover 96. RW Oberhausen — Fortu- 
na Köln (alle Freitag. 20 Uhr); BV Lüttringhau- 
sen — RW Essen. 1. FC Saarbrücken — Aleman- 
nia Aachen. Stuttgarter Kickers — SC Charlot- 
tenburg, Hessen Kassel — Wattenscheid 09 (alle 
Samstag. 15.30 Uhr); SSV Ulm — SC Freiburg, 
Union Solingen — MSV Duisburg, Schalke 04 — 
Karlsruher SC (alle Sonntag. 15 Uhr). 

Landesliga Süd | 
TG Trösel — FCA Darmstadt 2:0 i 

1. Kickers Amateure 29 88:34 48:10 E 
2. FC Hanau 93 29 60:38 40:18 = 
3. Olympia Lorsch 29 53:34 36:22 E 
4. Spvg. Bad Homburg 29 62:48 36:22 = 
5. Spvg. Neu-Isenburg 29 41:30 35:23 i 
6. FCA Darmstadt 29 62:42 32:26 = 
7. Spvg. 05 Oberrad 29 67:64 31:27 
8. SF Seligenstadt 29 55:55 28:30 
9. RW Walldorf 29 61:67 28:30 

10. Darmstadt 98 Amat. 28 50:50 27:29 
11. SG Egelsbach 29 46:41 27:31 
12. FSV Bad Orb 29 50:55 25:33 
13. VfR Groß-Gerau 29 31:49 25:33 
14. TSV Wolfskehlen 28 43:52 24:32 
15. Germ. Niederrodenb. 29 45:57 22:36 
16. TG Trösel 29 37:66 20:38 
17. VfB Großauheim 29 31:69 19:39 
18. Germ. Pfungstadt 29 34:72 15:43 
Am nächsten Sonntag (29. April) spielen: 
Kickers Offenbach Amateure — Olympia 
I^rsch. Spvg. Neu-Isenburg — FC Hanau 93, VfB 
Großauheim — Sportfreunde Seligenstadt. Rot- 
Weiß Walldorf — Spvg. Bad Homburg. FSV Bad 
Orb — Darmstadt 98 Amat., Niederrodenbach — 
Spvg. 05 Oberrad. VfR Groß-Gerau — TSV 
Wolfskehlen, FCA Darmstadt — SG Egelsbach. 
TG Trösel — Germania Pfungstadt. 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung gesctiietit. 

(Wer immer gi 
was in Lange 

der liest die 
Cängencrlatunfl 

I 

Kreisliga A 

Darmstadt West 

FC Langen — TG 75 Darmstadt J:i 
1. SKG Gräfenhausen 29 57:19 46:12 
2. Opel Rüsselsheim 29 68:38 42:16 
3. SV St. Stephan 28 63:39 36:20 
4. FC Langen 30 59:48 35:25 
5. Olympia Biebesheim 29 48:38 30:28 
6. SV Nauheim 29 42:55 30:28 
7. TG 75 Darmstadt 30 65:61 30:30 
8. TSV PfungsUdt 28 43:42 29:27 
9. TG Bessungen 29 48:44 28:30 

10. FC Leeheim 28 48:47 26:30 
11. SKGOber-Ramstadt 29 55:62 26:32 
12. TSG Messel 28 42:53 25:31 
13. SV Bischofsheim 29 39:55 25:33 
14. SKG Wallerstädten 29 41:51 24:34 
15. Eiche Darmstadt 29 50:64 22:36 
16. TSV Goddelau 29 30:83 8:.50 
Am nächsten Sonntag (29. April) spielen: Godde- 
lau — Opel Rüsselsheim, Ober-Ramstadt — Nau- 
heim, TSV PfungsUdt — Wallerstädten, Eiche 
Darmstadt — Leeheim, TSG Messel — SV Bi- 
schofsheim, Biebesheim — Gräfenhausen, TG 
Bessungen — SV St. Stephan. 

Kreisliga A Offenbach 
Am nächsten Sonntag (29. April) spielen: Susgo 
Offenthal — SV Zellhausen, TSV Lämmerspiel 
— AI. Klein-Auheim, TSG Mainflingen — TV 
Hausen, CJermania Bieber — KV Mühlheim, FC 
Dietzenbach — SSG Langen, Spvg. Hainstadt — 
VfB Offenbach, SG Rosenhöhe — BSC 99 Offen- 
bach, SV Dreieichenhain — Germ. Klein- 
Krotzenburg. Spielfrei: Teutonia Hausen. 

Kreisliga B 
Offenbach West 

Am Samstag, dem 28. April spielen: SKG 
Sprendlingen — SC Buchschlag. — Sonntag (29. 
April): SG Götzenhain — SC Steinberg. Italsud 
Offenbach — Inter Dietzenbach. TuS Zeppelin- 
heim — FT Oberrad. TG Sprendlingen — FC Of- 
fenthal, Italia Fechenheim — TV Dreieichen- 
hain. Eiche Offenbach — Sparta Bürgel. SG 
Dietzenbach — TSG Neu-Isenburg. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ert^ebniswrtte; 1. Rang: 58.70 DM; 2. 
Rang; 6.50 DM; 3, Rang: entfällt/Jackpot 601.189.65 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1, Rang: unbesetzt; Jackpot; 
1.031.123.15; 2. Rang: 172.945.90; 3 Rang 6,195.60 DM; 4 Rang 
84.80 DM; 5, Rang: 7.20 DM 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1. Super 7: 2.755 555.40. Jackpot: 
123.665.80 DM. Gewinnklasse 2: 155 555.40 DM: Gewinnklasse 
3: 15.555.40 DM; Gewinnklasse 4: 1.555.40 DM: Gewjnnklasse 
5; 155.40 DM; Gewjnnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I 1 858.219.60 DM; Gewinn- 
klasse II; 126 696.70 DM; Gewinnklasse III: 1 823.30 DM; Ge- 
winnklasse IV: 124.40 DM: Gewinnklasse V; 8.80 DM 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse I: 110.60 DM: Ge- 
winnklasse II; 26.70 DM Rennen B: Gewinnklasse I: 612.50 
DM: Gewinnklasse II: 75.30 DM. Kombinationsgewinn: 
18.376.00 DM. (Ohne Getcchr) 

iiiiiiiiiitiiiiiiiiMiiiiiiiiiniiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiij 

I Bund, Länder und f 
I Gemeinden gehen voran | 
= Die öffentliche Hand hat im Bemühen, E 
= umweltfreundlichen Produkten zum E 
I Durchbruch zu verhelfen, eine Art Vor- E 
= reiterrolle übernommen. Welche finan- E 
E zielle Größenordnung allein in diesem E 
= Bereich zur Debatte steht, wird an einer E 
= Zahl deutlich: Jährlich werden für etwa E 
E 80 Milliarden Mark Güter beschafft, die E 
E umweltschutzrelevant sind. Bund und E 
= Länder sowie die Kommunen teilen sich E 
E in diesen Betrag. E 

Von besonderem Gewicht ist die kom- E 
munale Nachfrage auf dem Bausektor: 60 E 
FVozent der öffentlichen Bauaufträge wer- E 
den von den Gemeinden vergeben. Es gibt E 
inzwischen viele Beispiele dafür, daß die E 
öffentliche Hand, die gehalten ist. nach E 
dem Grundsatz der ..Wirtschaftlichkeit und E 
Sparsamkeit" zu entscheiden, umweit- E 
freundliche Produkte beschafft. 

IIIIIIIIIIIIIIIIMMIIIIIIIIMIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIinillllllllin 

Aktuelles Sonderheft 
der Stiftung Warentest 

Die Frühlingssonne ist endlich da; nichts hält 
den Hobbygärtner mehr zurück; die Arbeit im 
Garten kommt auf Hochtouren. Daß das grüne 
Hobby nicht nur körperlichen Einsatz, sondern 
auch ein paar DM kostet, ist selbstverständlich, 
denn Gartengeräte. Saatgut und ein paar Gar- 
tenmöbel gehören eben dazu. Die jährlichen Aus- 
gaben der bundesrepublikanischen Gartenfreun- 
de addieren sich auf einen sehr stattlichen Be- 
trag. 

Gerade richtig zur Saisoneröffnung kommt 
das schon lang erwartete Sonderheft der Stif- 
tung Warentest ..Rund um den Garten". In ge- 
wohnter Form werden Tests. Warenkunde. 
Marktübersichten. Tips und Reports dem Leser 
geboten. Wichtige Entscheidungshilfen für den 
Kauf von Gartengeräten wie Rasenmäher, 
Häcksler. Astscheren u.a. werden gegeben. Es 
fehlen aber auch nicht die Beiträge über Kom- 
post. Düngemittel. Insektenschutz. Giftpflanzen 
und ..das Recht im Garten". 

Die private Gelegenheitsanzeige 

groß in der Wirkung — klein im Preis! 

Bestellschein  

für die private Gelegenheitsanzeige 

Text (Buchstaben und Zwischenraum zählt): 

□ Dienstag 
  □ Freitag 
Erscheinungsdatum 
bzw. -dalen bitte anget)en) X 

Pro Buchstabe. 
Satzzeichen und 
Zwischenraum 
bitte ein Kästchen 
bis 3 Zeichen 
6.-> DM 
4 Zeilen 
8.— DM 
5 Zeilen 
10.— DM 
6 Zeiten 
12.— DM 
7 Zeilen 
14,— DM 
8 Zeilen 
16.— DM 
in allen Preisen ist die 
Mehrwerlsteuer enthalten □ Anzeige erscheint unter einer Chiffre-Nummer 

P Zuschriften werden abgeholt 
□ Zuschriften bitte zusenden. 

(bitte jeweils ankreuzen) 
Für chiffrierte Anzeigen fallen folgende zusatzliche Gebühren an: Abholung der Zuschriften in 
einer unserer Geschäftsstellen = DM 1,50. Zusendung der Offerten = DM 3,—. 

Name 

Straße 

Wohnort 

D Abbuchung, buchen Sie den Rechnungsbetrag von meinem Konto ab: 

Bankleitzahl 

X 

Banl< 

Konto-Nr. 

Annahmestellen in: Dreieichenhain: Wemer Lindner, Solmlsche WeiherstraBe 1 
Egelsbach: Papierwaren Maul, BahnstraBe 57 
(Mittwochnachmittag geschlossen) 
Egelsbach: Papienwaren Keil, Emst-Ludwig-Straße 43 
(Mittwochnachmittag geschlossen) 
Langen: Buchhandlung Polltzer, BahnstraBe 112 
Langen: Direkt im Verlag, Oarnistüdter StraBe 26 bzw. durch die Post. 

Rauchende Schlote waren einst das Zeichen industriellen Aufschwungs. Die Bewahrung der Luft 
vor Umweltverschmutzung ist heute eine vordringliche Aufgabe. 

Wir nehmen Abschied von meinem lieben Mann, guten Vater, Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Heinrich Fenchel 
geb. 20. 6. 1927 gest. 20. 4. 1984 

In stiller Trauer 
Irmgard Fenchel, geb. Heil 
Claudia 
Andreas Hofmann 
Gretel Fenchel 
Familie Ludwig Fenchel 

Fahrgasse 3 und alle Angehörigen 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 26. April 1984, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 
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Vereinsleben 

VVlönticrd^or 
CicbcrUmnJ^ 
1838 Con^cH 

Morgan, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Singstunde Im ..Lammchen". 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns am Freitag, dem 
27. um 18.00 Uhr in der TV-Turn- 
halle. 

CLUB PRIVEE 
INTIM. DISKlin. HOSTESSENSERVICE 

Montn - Frtitis «b 1( Uhr 

MÖRFELDEN 
Russetsheimer Straß« 7a 

Teppichboden stark verbilligt! 
Restrollen in Zimmergröße. Große 
Auswahl. Frick Teppichboden- 
Markt, Egelsbach, an der B 3, Nä- 
he toom ... wo Qualität so wenig 
kostet. 

Ellie- Heinz Hummelsiep 
2161 Hollern 

APFEL 
In Kartons mit 10 kg netto, Hkl, I, frisch und saftig 

Gold. Delicious 60/70.. 12,50 Gold, Delicious 70/80. . 16,50 
Boskoop 60/70   17,50 Glockenapfel . , 17 50 
Gloster 60/70   17,50 Gloster 70/80   20,50 

■Finkenwerder 15,50 und andere Sorten 
Maroc Frühtlngsaptelslnen, süß und saftig, Hkl. I, Kiste 19,50 

Verkauf vom Lkw morgen, Donnerstag, den 26. 4. 1984 
13.00 Langen, Bahnhof 13.30 Uhr Egelsbach, evang. Kirche 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES III! Uli 

HILFE OHNE UMWEG 

M 

Die kleine Sirä aus Mali 
konnte gerettet werden. 

Sie liegt in den Armen von 
Agnes Brinkmann. 

Bitte, helfen Sie 
unserer 

deutschen 
Ärztin weiter 

bei dem 
Aufbau einer 
Kinderheim- 
stätte in der 
Sahel-Zone 

Khxlerliltfswcrk fir di« Dritte Wslt e.V., Valentlnskimp 88.2 Hamburg 36 
KoBttn: Deutsch! Bank. Hamburg, Kto.-Nr. 0414441 (BLZ 20070000) 

Poslscfteckamt Hamburg, Kte.-Nr.88410-209 (BLZ 20010020) 

Du gute Mutter bist nicht mehr, 
Dein Platz in unserem Haus bleibt leer. 
Du reichst uns nicht mehr Deine Hand, 
Zerrissen ist das schöne Band. 

Nach kurzer Krankheit verstarb am 22. April 1984 unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß- 
mutter, Schwester und Schwägerin 

Käte Schäfer 
geb. Dumke 

im Alter von 61 Jahren. 

In stiller Trauer 
Rolf Kuhnert 
Familie Günter Schäfer 
Familie Helga Heinz 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 27. April 1984, um 10.15 Uhr auf dem Langener Friedhof 
statt. 

Bahnstraße 8 
6070 Langen 

SCHLECKER-MÄRKTE finden Sie in: 

YChBüGll© ^ AS Exciusiv Marken bei SCHLECKER 

Langen, Bahnstraße 61 
... sowie weitere Filialen in ganz Deutschland. 

unsere Märkte sind durchgehend geöffnet Exciusiv Marken 

D4449B 

AIVITSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

M EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
mit d«n amtlichan B«l(anntinachur>g«n für dl» Gamaind* Ea*Ub«ch 

^ Hainer '0^ 

w Wodienbiall 
BS0E 

Jubiläumskonzert 
50 Jahre Mandolinen-Orchester 

„Hitparaden-Stürmer" kommt 
Andy Borg In der Stadthalle 
Berliner Chöre kommen 
Veranstaltungen 
Aktuelles vom Sport 

< —— 
Einzelpreis —,75 DM 

X und Unterhaltung 

Heule in der LZ: 

X. . 
'4, 

„Laßt die Katzen weiter spielen und sieh ihres Lebens freuen, und benutzt sie nicht zu zweifelhaften 
Versuchen, bei denen sie Qualen erleiden und sterben mfissen," rufen die Tierfreunde den Verant 
wortlichen zu und verlangen entsprechende Gesetze. 

Genehmigungen und der genehmigungsfreien 
Versuche, die Verpflichtung zur Bestellung von 
Tierschutzbeauftragten, zu statistischen Anga- 
ben, zuf Verwendung von Versuchstieren aus 
von der Behörde überwachten Zucht- und Hah- 
delsbetrieben sowie zu Aufzeichnungen über die 
Herkunft bestimmter Versuchstiere (Verhinde- 
rung des Haustierdiebstahls). Auch Eingriffe 
und Behandlungen, die im Rahmen der Aus- und 
Fortbildung stattfinden (z.B. Medizinstudium), 
sollen wesentlich eingeschränkt werden. 

Der Gesetzentwurf sei Ende Oktober 1983 den 
beteiligten Fachkreisen und Verbänden zur Stel- 
lungnalime zugeleitet worden. Am 15. und 16. 
Dezember habe im Ministerium eine Anhörung 
stattgefunden, in der sich die betroffenen Ver- 
bände zum Gesetzentwurf geäußert hätten. Da- 
mit seien auch die Vorschläge der Tierschutzor- 
ganisationen in die Beratungen einbezogen wor- 
den. 

,,Grundsätzlich dürfen nach dem Gesetzent- 
wurf Tierversuche nur durchgeführt werden, so- 
weit sie nach dem Stand der wissenschaftlichen 
Erkenntnisse unerläßlich sind, insbesondere ihr 
Zweck nicht durch andere Methoden oder Ver- 
fahren erreicht werden kann. Soweit auf die 
Versuche noch nicht verzichtet werden kann, 
müssen die Leiden der Versuchstiere möglichst 
stark begrenzt werden. Daher wird grundsätz- 
lich die Betäubung der Versuchstiere sowie de- 
ren medizinische Nachversorgung vorgeschrie- 
ben. 

Versuche, die mit schweren Verletzungen ein- 
hergehen, %llen an unbetäubten Tieren aus- 
nahmslos verboten werden. Die Anwendung von 
Mitteln, durch die die Äußervng von Schmerzen 
verhindert oder eingeschränkt wird (z.B. 
Curare), soll bei unbetäubten Tieren nicht mehr 
zulässig sein. Diese Leidensbegrenzung stellt ge- 
genüber dem geltenden Recht einen wesentli- 
chen Fortschritt dar." 

In diesem Sirme werde auch vorgeschrieben, 
die Zahl der Tiere auf den unbedingt erforderli- 
chen Umfang zu begrenzen, Schmerzen, Leiden 
oder Schäden den Tiereh nur in dem Maße zuzu- 
fügen. als es für den verfolgten Zweck unerläß- 
lich sei, in keinem Falle aber aus Gründen der 
Arbeits-, Zeit- oder Kostenersparnis. 

Da Tierversuche noch nicht in dem wünschens- 
werten Maß durch andere geeignete Methoden 
ersetzt werden köimten, werde sich die Bundes- 
regierung nach dem gegenwärtigen Stand wissen- 
schaftlicher Erkenntnisse aber nicht für ein ge- 
nerelles Verbot von Tierversuchen einsetzen 
können. Tierversuche im Bereich der Kosmetik 
sollen jedoch künftig dem Genehmigungsvorbe- 
halt unterliegen. 

Bei der Erarbeitung des Gesetzentwurfs lasse 
man sich nicht von bestimmten Gruppeninteres-- 
sen leiten. Die Bundesregierung sei jedoch be- 

müht, den Gesetzentwurf im Sinne des Tier- 
schutzes weiter zu verbessern. Anliegen des Tier- 
schutzgesetzes sei der Schutz der Tiere, aber die 
Verantwortung für das. Wohl der Menschen er- 
fordere hier einen Interessenausgleich. 

Der Gesetzentwurf solle demnächst vom Bun- 
deskabinett verabschiedet werden. Er hoffe 
sehr, daß es auf der Basis des Regierungsentwurfs 
im Deutschen Bundestag und im Bundesrat 
möglich sein werde, Regelungen zu finden, die 
noch stärker als das bisher geltende Recht dem 
Schutzbedürfnis der Tiere gerecht würden, be- 
tonte Ignaz Kiechle. 

Mühltalkonzerte 

beginnen 
Zum ersten Mühltalkonzert in diesem 

Jahr lädt der Verkehrs- und Verschöne- 
rungs-Verein am 1. Mai um 15 Uhr an den 
Paddelteich ein. Der Orchesterverein 
Langen/Egelsbach wird die Gäste mit ei- 
nem bunten Melodienreigen unterhalten. 
Die Veranstalter hoffen auf schönes Wet- 
ter und würden sich über einen zahlrei- 
chen Besuch sehr freuen. 

Autoknacker 
kennen keine Pause 

Nicht weniger als 139 Kfz-Aufbrüche mußten 
von der Polizei au5 Stadt und Kreis Offenbach 
m der Zeit zwischen dem 14. und 20. April regi- 
striert werden. Davon wurden 37 Autos in Of- 
fenbach „geknackt", der Rest verteilt sich auf 
den Kreis. Wieder ließen die Täter alles mitge- 
hen, was stehlenswert war. Die Schadenshöhe 
beläuft sich auf rund 120.0(X) Mark. 

Bilder im Rathaus 
Am Montag, dem 30. April, wird im Foyer des 

Rathauses eine Bilderausstellung eröffnet, die 
bis zum 18. Mai während der Dienststunden der 
Stadtverwaltung zu sehen ist. Georg Bauer, der 
in Neu-Isenburg Jebt und das Malen nach ent- 
sprechender Ausbildung als künstlerisches Hob- 
by betreibt, stellt in seinen Werken den Men- 
schen, seinen Charakter und die Situation dar, in 
der sich der Mensch befindet. 

Es sind kein Portraits, sondern eher impressio- 
nistische Darstellungen, bei denen der Maler auf 
nebensächliche Details verzichtet und seine Aus- 
sage durch skizzenhafte Andeutungen macht. 
Die Bilder haben auf den Betrachter eine große 
Wirkung, weil ihm Spielraum der eigenen Fan- 
tasie gelassen wird. 

  Freitag, den 27. April lÖsT 88. JahT^ 

Tierversuche schreien zum Himmel 

Langener Bürger protestierten in Bonn 
Unter dem Eindruck einer „Report-Sendung" über Tierversuche Ende Februar taten sich Lange- 

ner Bur^r ^^nien und schrieben einen Brief an den zuständigen Bundesminister für Ernährung, 
wdwirtschan und Forsten. Ignaz Kiechle. In ihrem von zahlreichen Bürgern unterzeichneten Brief 

erkl^en sie dem Minister, was an Grauenhaftem und QualvoUem durch Vivisektionen bekannt 
werde, schreie zum Himmel. 

Doch es gebe ein Sprichwort, das besage, daß 
sich das Tier für all die erlittenen Qualen am 
Menschen räche, und dies zeichne sich auch 
schon geraume Zeit auf allen Gebieten ab. So- 
wohl in der Natur als auch in der Human- 
Medizin, da alle durch Tierversuche ertesteten 
Chemieprodukte immer negativere Auswirkun- 
gen zeigten. Es gebe wohl bald auf Gottes Erdbo- 
den nichts mehr, was nicht durch die Industrie 
und deren profitgierige Geschäftemacher vergif- 
tet sei. 

Man fordere ein durchgreifendes Gesetz, das 
dringend Abhilfe schaffe, was man eigentlich 
von einer CDU-geführten Regierung erwartete 
und protestiere auf das energischste gegen das 
neue, in Vorbereitung befindliche Tierschutzge- 
setz und einen weiteren qualvollen Opfertod von 
Millionen Versuchstieren. 

In seiner Antwort räumt der Bundesminister 
ein, daß sich nach über zehnjähriger Erfahrung 
mit dem Tierschutzgesetz von 1972 gezeigt habe, 
daß dessen Grundkonzeption zwar richtig sei, 
die Zielvorstellungen des Gesetzgebers aber 
nicht voll verwirklicht werden konnten. Des- 
halb sei im Interesse eines verbesserten Schutzes 
der Tiere eine Gesetzesänderung notwendig. Das 
Gesetz bedürfe in bestimmten Bereichen der 
Konkretisierung. Dies gelte vor allem für Tier- 
versuche und den gewerblichen Tierhandel, aber 
auch für die Tierhaltung und das Schlachten von 
Tieren. 

Schwerpunkt des Referentenentwurfs sei die 
Änderung der Vorschriften übe Tierversuche, 
um diese noch wirksamer als bisher auf das ge- 
forderte „unerläßliche Maß" zu beschränken. 
Hierzu gehörten eine Erweiterung der Anzeige- 
pflicht, deutliche Verschärfungen im Bereich der 

Glücks-Auto kam nach Langen 

Für fünf Mark bei der Femsehlotterie 

Elisabeth Görög (57) aus Langen kauft jeden 
Donnerstag ein Los der ARD-Femsehlotterie. 
Sie sagt: ,,Mein Mann spielt Lotto, ich bin für die 
Femsehlotterie, und weil ich nicht rauche, zahle 
ich eben jede Woche fünf Mark ein. Da tut man 
was Gutes, und vielleicht gewinnt man ja auch 
mal?" 

Als am Ostermontag die Glücksnachricht 
durchs Femsehen kam — Elisabeth Görög als Wo- 
chengewinnerin eines Golf CL — konnte sie's 
kaum fassen. ,,Ich bin doch kein Glücksvogel" 
dachte sie „und nun das!" 

Die Görögs haben es nicht leicht. In den 50er 
Jahren kamen sie aus Jugoslawien. Sie gehören 
zu den sogenannten „ Donauschwaben". Ende 
des 17. Jahrhunderts wanderte ein Urgroßvater 
aus dem Schwarzwald aus — aber nun sind beide 
glücklich, wieder in Deutschland zu sein. Beide 
Ehepartner arbeiten. Er ist Elektriker bei den 
Stadtwerken, sie ,,schafft" in einer Fabrik für 
medizinische Geräte. Es gibt zwei Kinder und 
zwei Enkel. 

Bei der AutoÜbergabe im Autohaus Enk stand 
noch nicht fest, wer den schneeweißen Wagen 
fahren wird. Und Frau Göi^g hatte immer noch 
Herzklopfen! ,.So ein großes Osterei bekam ich 
noch nie!" meinte sie. ' 

Wer möchte, daß es ihm wie Frau Görög geht, 
sollte schnell bei einer Bank oder der Post ein 

Los der Femsehlotterie kaufen. Nach dem 5. Mai 
ist's zu spät. 

Der Sinn des Mottos ,,Ein Platz an der Sonne" 
bedeutet: Förderung von Seniorenzentren, Be- 
gegnungsstätten für alt und jung, Einrichtung 
zur Betreuung Vereinsamter oder Genesender, 
Starthilfe für Unfallgeschädigte durch Umschu- 
lung in einen neuen Beruf, Entwicklungsmög- 
lichkeiten für geistig oder körperlich behinderte 
Kinder. 

Aus dieser sozialen Notwendigkeit ergibt sioh 
die Legitimation der ARD-Femsehlotterie. An 
Motivation hat es in ihrer 28jährigen Geschichte 
niemals gefehlt. Durch das ,,Mitspielen" unzäh- 
liger Bürger konnten bisher rund 750 Millionen 
Mark für Aufgaben der Rehabilitation vergeben 
werden. Das sind bei einer Gesamteinnahme von 
über 1 Milliarde mehr als 60 Prozent, 1984 wird 
es in erster Linie notwendig sein, der sich ver- 
breitemden Basis der „Alterspyramide" mit 
dem Bau von mehr Altenheimen und Kliniken, 
mit mehr ambulanten Aktiviemngsprogram- 
men zu begegnen. Bereits aus der Femsehlotte- 
rie 1983 floß ein Großteil der Mittel in ähnliche 
modellhafte Einrichtungen. 

Das ,,Haus Dietrichsroth" in Dreieich be- 
kommt in diesem Jahr auch ein Stück von dem 
finanziellen Kuchen ab. 100.000 Mark werden 
von der Femsehlotterie zum Erweiterungsbau 
des Pflegeheims beigesteuert. 
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„Hitparaden- Stürmer" singt in Langen 

Schlag^erstar Andy Borg kommt in die Stadthalle 

Für Freunde und vor allem Freundinnen der 
romantischen Welle im Schlagerbereich bietet 
sich am Mittwoch, dem 9, Mai ab 20 Uhr in der 
Stadfhalle die Gelegenheit, einen Vertreter die- 
ses vjenres live zu erleben. Der österreichische 
Gesangsstar Andy Borg wird in einem Zwei- 
Stunden-Konzert unter dem Motto ,,Zärtliche 
Lieder mit Andy Borg" seine bekannten Hits 
zum besten geben. 

Dies sind nicht wenige, denn Altmeister Kurt 
Feltz nahm sich vor Jahren des jungen Mannes 
an und schrieb ihm einige Schlager auf den Leib, 
die auf Anhieb Erfolge wurden und in seinem 
Heimatland Österreich wie auch in Deutschland 
die Hivparaden stürmten und mit höchsten Aus- 
zeichnungen versehen wurden. 

Mit den beiden Hits ,,Adio amor" und ,,Arrivi- 
derci Claire" wurde Andy Borg, der mit bürger- 
lichem Namen Adolf Meyer heißt und der Sohn 
eines Wiener Hauswarts ist, berühmt. Die „Gol- 

dene Stimmgabel" und die „Goldene Schallplat- 
te" in Österreich und in Deutschland gab es für 
diese beiden Titel, und im Mai wird noch die 
,,Platin-Schallplatte", eine ganz seltene Aus- 
zeichnung, dazukommen. 

Trotz all dieser Erfolge ist der gelernte Mecha- 
niker auf dem Boden geblieben. Er fühlt sich 
nicht als Star, sondern als ,,Musiker, der mords- 
stolz ist, wenn seine Lieder dem Publikum gefal- 
len". Schon als Kind lernte er Gitarre, Akkorde- 
on und Orgel spielen und stellte sich für seine 
Deutschland-Tournee eine eigene Studio-Band 
zusammen, mit der er bei seinen Plattenproduk- 
tionen und seitherigen Auftritten einen Riesen- 
erfolg hatte. In Langen wird er auch seine 
Selbstkomposition ,,Einer ist da" und seine neu- 
este Single ,,Ich will nicht wissen, wie du heißt" 
vorstellen, und mit seinen vielen anderen Lie- 
dern, vom Volkslied bis zum heißen Rock a la 
Shakin Stevens, vor allem aber mit seinen „Mär- 
chen für Erwachsene" bestens unterhalten. 

Bilanz eines erfolgreichen Jahres 

SSG-Leichtathleten hatten JahreshaiiptVersammlung 
Zur Jahreshauptversammlung der SSG- 

Leichtathleten konnte Abteilungsvorsitzender 
Fritz Wolter die zahlreich erschienenen Mitglie- 
der aller Altersklassen begrüßen. In seinem Jah- 
resbericht führte er unter anderem aus, daß die 
Abteilung im Jubiläumsjahr der Stadt sehr viel 
geleistet habe. Neben der Vorbereitung der Jubi- 
läumsversmstaltungen habe die Vertiefung des 
Verständnisses und der Zusammenarbeit mit 
dem Turnverein im Vordergrund gestanden, mit 
dem zusammen man eine Leichtathletikgemein- 
schaft bildet. Eine Kunststoffanlage für Hoch- 
und Weitsprung sei geschaffen worden und au- 
ßerdem eine neue Kugelstoßanlage. 

Die Jüngstengruppe unter der Leitung von Ri- 
chard Nötzold habe wieder hervorragende Lei- 
stungen erbracht und schöne Plazierungen er- 
reicht. Der erfreulichste Aufwärtstrend sei bei 
den Jedermännem zu verzeichnen gewesen, 
durch etliche Neuzugänge. Die Mitarbeit in- 
nerhalb der Abteilung sei lobenswert, während 
die Beteiligung an den sportlichen Aktivitäten 
noch zu verbreitem sei. 

Mit der Zahl der abgenommenen Sportabzei- 
chen liege man wie in den Vorjahren wieder mit 
an der Spitze im Kreisgebiet. Diesmal seien es 
107 gewesen. Entsprechend hoch sei auch die An- 
zahl der Mehrkampfabzeichenabnahmen gewe- 
sen. Diesen Aufwärtstrend müsse man noch ver- 
stärken können, meinte der Vorsitzende. 

Auch mit den sportlichen Leistungen der Se- 
niorengruppe liege man im Kreis mit vom. Her- 
vorragend nannte Wolter die Leistung der 4 x 100 
Meter-Staffel bei den Hessischen und den Deut- 
schen Senioren-Bestenkämpfen. Auch die guten 
Plazierungen bei den Welt-Bestenkämpfen in 
Puerto Rico durch Ruth Hunkel, Theo Presser 
und Theo Töllner seien gute Beweise für die Lei- 
stungsfähigkeit der Abteilung. 

Hans Greifenstein, der im Vorstand für die Se- 
-niorenarbeit zuständig ist, meinte, es müsse 
möglich sein, weitere gute Sprinter nach dem 
Prinzip der verevnsintemen Ausscheidung zu in- 
teressieren, um auch in den Altersklassen M 50 
und M 55 bei den Hessischen rtarten zu können. 
Zudem sei auch die Beziehung innerhalb der 
Leichtathletikgemeinschaft zu den S^ioren- 
sportlem des Tumvereins zu intensivieren. Der 
Zusammenschluß in die Leichtathletikgemein- 
schaft habe sich bewährt, wurde festgestellt. 

Der Vorsitzende dankte allen, die zur Auf- 
wärtsentwicklung mitgearbeitet haben. Der 
Kassenbericht von Paul Vinzenz schloß durch 
zahlreiche Belastungen mit einem geringen Defi- 
zit ab, den man jedoch im Jahr 1984 wieder aus- 
gleichen wolle. Nachdem die Kassenprüfer eine 
ordnungsgemäße Kassenführung bescheinigt 
hatten, wurde dem Vorstand Entlastung erteilt, 

aüen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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und SSG-Vorsitzender Herbert Kunz sprach den 
Dank des Gesamtvereins aus. 

Der seitherige Vorstand wurde mit Mehrheit 
wiedergewählt; Fritz Wolter (Vors.), Joachim 
Parthon (Stvtr.), Paul Vinzenz (Kass.), Gerda 
Galm (Schriftf.), Hans Greifenstein (Sen.), Gün- 
ter Löbig (Sportabz.), Helmut Jähnert (Geräte- 
wart). Neu in den Vorstand kamen Manfred 
Schauß (Jedermann), Daniel Müller (Jgd.), Hans 
Sallwey und Horst Stahl (Kassenprüfer). 

Turnverein sucht 

einen Zivildienstleistenden 

Seit 1979 beschäftigt der Turnverein Langen 
Zivildienstleistende. Während diese anfangs 
noch in nahezu allen Bereichen eingesetzt wer- 
den durften, trat 1982 eine einschneidende Ände- 
rung ein. Seither dürfen Zivildienstleistende in 
den Sportvereinen nur noch in bestimmten, ge- 
nau definierten Bereichen, wie Behinderten-, 
Senioren- oder Koronarsport eingesetzt werden. 

Um auch weiterhin Zivildienstleistende be- 
schäftigen zu können, beschloß damals der Vor- 
stand des TV Langen, den Seniorensport in sein 
Programm aufzunehmen und die Durchführung 
weitgehend dem Zivildienstleistenden zu über- 
lassen. Mit viel persönlichem Engagement wur- 
den verschiedene Seniorengruppen ins Leben ge- 
mfen. Dieses Angebot wurde inzwischen durch 
den jetzigen Zivildienstleistenden Jochen Theis 
gefestigt und ausgeweitet. 

So besteht heute für ältere Menschen in Lan- 
gen die Möglichkeit, zusammen zu wandern, zu 
radeln, zu kegeln oder an extra für sie ausgear- 
beiteten Gymnastik- oder Wassergymnastik- 
stunden teilzunehmen. Damit ist ihnen die Gele- 
genheit gegeben, nicht nur ihre Gesundheit zu er- 
halten oder sogar zu verbessem, sondern auch 
Kontakte zu pflegen sowie durch Gespräche und 
Beisammensein die Einsamkeit gar nicht erst 
aufkommen zu lassen. 

Damit dieses hochgesteckte Ziel auch weiter- 
hin bestehen bleibt, müssen immer wieder neue 
Zivildienstleistende nachrücken. Die Dienstzeit 
des jetzigen Zivildienstleistenden läuft Ende 
Juni aus. Ein interessierter und aufgeschlossener 
Nachfolger wird umgehend benötigt, damit alle 
Seniorengruppen im Tumverein die notwendige 
Betreuung und den ausgebildeten Übungsleiter 
auch in Zukunft haben. 

Betriebsfeier bei Krumm- Femmeldetechnik 

Am 2. Mai gibt es bei dem ortsansässigen Spe- 
zialuntemehmen Dipl.-Ing. Günther Kmmm 
(Femmeldetechnik) wieder einmal einen Grund 
zum gemeinsamen Feiem. Der Leiter des Kun- 
dendienstes, Femmeldeelektroniker Günter 
Riedl, kann an diesem Tage auf eine 10jährige 
Firmenzugehörigkeit zurückblicken. Er trat 
1 •" als Jungmonteur nach einer Ausbildung bei 
dti Bundespost in das damals gerade drei Jahre 
alte Unternehmen ein, arbeitete sich sehr schnell 
in die für ihn zunächst noch völlig neuen Techni- 
ken ein und lernte die Vielfalt der Fabrikate und 
Systeme kennen. Auf Grund seiner guten Lei- 
stungen und seines überdurchschnittlichen Kön- 
nens wurde er bereits am 1. Januar 1977 offiziell 
zum Revisor ernannt, und 1980 wurde ihm die 
verantwortungsvolle Aufgabe als Leiter der 
Kundendienstabteilung übertragen, die er seit 
dieser Zeit mit großem Geschick und viel Fleiß 
zur vollen Zufriedenheit des großen Kunden- 
kreises ausübt. Allein in den letzten fünf Jahren 
hat Günter Riedl an über zwanzig Schulungen 
der verschiedensten Art teilgenommen und da- 
mit immer wieder neuestes Wissen aufgenom- 
men. 

Firmenchef Günther Krumm lobt seinen Jubi- 
lar Günter Riedl und karm dank solcher Mitar- 
beiter sehr optimistisch in die Zukunft sehen. 
Mit Günter Riedl gehören jetzt bereits fünf Mit- 
arbeiter der knapp 20köpfigen Belegschaft über 
zehn Jahre zur Firma. 

LZ nächste Woche 

Wegen des Feiertags zum 1. Mai er- 
scheint die Langener Zeitung in der kom- 
menden Woche am Mittwoch und Freitag. 
Anzeigen- und RedaktionsschluB ist je- 
weils am Vortag um 10 Uhr. 

Für eine Übergangszeit ist es wohl möglich, 
Vertreter aus anderen Abteilungen einzusetzen, 
aber die eigentliche Bezugsperson würde fehlen 
und das kann zur Enttäuschung bei den Senioren 
führen. Die mit viel Liebe aufgebaute Gruppe 
wäre darm in Gefahr, zu zerfallen. 

Woran kann es liegen, daß es so schwer ist, ei- 
nen Nachfolger zu finden? Auch in anderen Be- 
reichen des Zivildienstes soll es zu ähnlichen 
Engpässen gekommen sein. Funktipniert viel- 
leicht die Umstellung des AnerkennungsVerfah- 
rens nicht so reibungslos wie man es sich erhofft 
hatte? Das ist jedoch nicht die Aufgabe des Tum- 
vereins, hier nach Gründen zu suchen. Vielmehr 
wird er weiter bemüht sein, auch unter den z£ih- 
lenmäßig nicht ausreichenden Zivildienstlei- 
stenden einen Nachfolger für sein Seniorenpro- 
granmi zu finden. 

Friedenstreff 
Das nächste Treffen der Langener Friedensini- 

tiative findet am Montag, dem 7. Mai um 20 Uhr 
statt. Tagungsort ist wie immer das Haus der 
evangelischen Petrusgemeinde, Bahnstraße 46. 
Neben einer Auswertung der Ostermärsche wird 
über die neue Blitzkriegstrategie der USA, die 
im Plan ,,Air-Land-Battle 2000" und im Rogers- 
Plan formuliert ist, diskutiert. Air-Land-Battle 
beschreibt die Kriegsfühmngsstrategien der 
USA bis in die 90er Jahre. Unter anderem heißt 
es darin: ,,Die US-Heeresdoktrin . . . bevorzugt 
den Geist der Offensive... Wer die Initiative be- 
hält, wird gewinnen." Wie immer sind alle Inter- 
essierten herzlich eingeladen. 

Geplanter Massa-Markt 
,,Das schimpft sich nun freie Marktwirtschaft, 

wenn Langener Zwerge, die sich Gewerbeverein 
nermen, mit Politikern auf kommunaler Ebene 
einen von der Bevölkemng begrüßten Groß- 
markt verhindern wollen. 

Hier wird überdeutlich, wie am Interesse der 
Bevölkerung vorbeipolitisiert wird. Der Gewer- 
beverein in Langen hat eine Übermacht, die ihm 
nicht zusteht! Er maßt sich an, über familienge- 
rechte Einkaufsmöglichkeiten und neue Arbeits- 
plätze (insbesondere für Frauen) zu entscheiden. 
Und das nicht, wie leider bisher (mit Erfolg), nur 
in Jl,angen. 

Ein Massa-Markt ist bestimmt keine Konkur- 
renz für das Kleingewerbe, sonst wären diese 
schon längst alle pleite, sondern für die Groß- 
märkte (Toom, Wertkauf). Dieser Konkurrenz- 
kampf der „Großen" kann nur im Interesse des 
Verbrauchers sein. 

Ich freue mich jedenfalls jetzt schon auf die 
vielen Sonderangebote!" 

Das Einkaufsoberhaupt 
einer fünfköpfigen Familie 
Angelika Paßmann, Außerhalb SW 90 

Meckerschoppen der NEV 
Die NEV lädt zu ihrem nächsten Meckerschop- 

pen am Sonntag, dem 29. April, um 10.30 Uhr, in 
die ,,Frankestubb", Obergasse, ein. Als Haupt- 
thema steht die Bebauung des alten Rathausho- 
fes zur Diskussion. Selbstverständlich kann 
auch über weitere kommunalpolitisch interes- 
sierende Fragen gesprochen werden. 

Info-Stand 
Am Freitag, dem 4. Mai, ab 10 Uhr, steht am 

Langener Wochenmarkt ein ,,Europa-Tieflader" 
(Info-Stand). Anläßlich des Europamarktes der 
Stadt Langen hat die Bevölkemng ab 14.30"Uhr 
Gelegenheit, am Info-Stand der SPD den Euro- 
paabgeordneten Rudi Amdt zu sprechen. 

An beiden Tagen werden an den Info-Ständen 
Äpfel aus Europa in einer speziellen Apfeltüte 
kostenlos verteilt. Mit dieser Aktion will die 
SPD auf die Vergeudung von Agrarprodukten in 
der EG hinweisen. 

SPD-Senioren 
Am 6. Mai um 14.30 Uhr findet in der Offenba- 

cher Stadthalle ein großes Senioren-Treffen 
statt. Die Hin- und Rückfahrt mit dem Bus ko- 
stet drei Mark. Kaffee und Kuchen sind kosten- 
los. Die Abfahrt des Busses ist um 13.15 Uhr am 
Heizwerk Oberlinden, um 13.20 Uhr am neuen 
Rathaus und um 13.30 Uhr am alten Rathaus. 
Anmeldungen nimmt Siegfried Grünebaum (Tel. 
7 93 32) entgegen. 

Die Anzcihl der Busplätze ist begrenzt, deshalb 
gilt für die Berücksichtigung die Reihenfolge der 
Anmeldungen. 

KuK-Hauptversammlung 
Die Jahreshauptversammlung der Kunst- und 

Kulturgemeinde Langen findet als Abschluß des 
Geschäftsjahres 1983/84 am Freitag, dem 4. Mai 
um 19.30 Uhr im Clubraum 2 der Stadthalle 
statt. Die Tagesordnung sieht die üblichen Regu- 
larien mit Berichten und Neuwahl vor. 

Informationsabend 
beim Tennisklub 

Speziell für alle neuen Mitglieder und für alle 
diejenigen, die es geme werden wollen, veran- 
staltet der Tennisklub am Freitagabend, dem 4. 
Mai, um 19.30 Uhr einen Informationsabend in 
seinem Klubhaus. Die erstmalig vom Vorstand 
des Vereins durchgeführte Veranstaltung soll 
Neulingen einen Einblick in das Vereinsleben so- 
wie in Fragen des Tennissports allgemein ge- 
währen. In geselliger Runde stehen Aufnahme- 
möglichkeiten in den TKL, Tennistraining, Ten- 
nisausrüstung sowie alle Fragen und Probleme, 
die die Interessenten auf dem Herzen haben, zur 
Diskussion. 

Der Tennisklub Langen versucht mit dieser In- 
formationsveranstaltung einerseits der immer 
größer werdenden Popularität des weißen 
Sports Rechnung zu tragen, andererseits seine 
Öffentlichkeitsarbeit zu verstärken. Angespro-, 
chen werden sollen mit dieser Veranstaltung alle 
Altersgruppen, vom Schüler bis zum Senior (im 
Tennis liegt die Altersgrenze für Seniorinnen bei 
40 und für Senioren bei 45 Jahren). 

Wer sich also für den Tennissport und für ei- 
nen eventuellen Klubbeitritt interessiert, der ist 
herzlich eingeladen, am 4. Mai um 19.30 Uhr in 
das Klubhaus des TKL zu kommen. 
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RUND UM DEN 
, . Berliner Chöre zu 

Werrohrenbrunnen ^ Langen 

Arzneien vom Himmel? 
Nein, sie fallen nicht vom Himmel. di( 

Arzneien, aber sie sollen künftig auch irr 
All produziert werden. So befaßt sich dit 
NASA bereits mit Planungen, die eine In 
dustrialisierung und Besiedlung des Welt 
raums zum Ziele haben. Man glaubt, im Ah 
besonders günstige Bedingungen für dii 
Herstellung bestimmter Produkte zu fin- 
den. wobei wiederholt auch Arzneimittel 
genannt wurden. 

Zunächst jedoch gilt es. dort ..oben" Pro- 
duktionsstätten zu errichten, in denen zahl- 
reiche Menschen arbeiten und wohnen kön- 
nen. Dies stelle bei dem heutigen Stand der 
Technik ..keinesfalls mehr eine unüber- 
windbare Herausforderung dar", heißt es. 

Einige Studiengruppen sind schon jetzt 
mit Entwürfen für ein ..wagenradähnliches 
Objekt von 1,6 km Durchmesser" beschäf- 
tigt. Es soll Arbeitsstätten vom For- 
schungslaboratorium bis zur Werkhalle 
wie auch Wohnbereiche mit Grünzonen 
enthalten. 

Doch so verlockend es sein mag, For- 
schungsvorhaben und Fabrikation im au- 
ßerirdischen Bereiche von Schwerelosig- 
keit und Sterilität durchzuführen, so darf 
dabei doch nicht vergessen werden, daß 
auch hierbei zwangsläufig schädliche Ab- 
fälle ausgestoßen werden. Wohin damit? 
Wird auch das Weltall, wie schon unsere Er- 
de, zu einer Müllkippe degradiert? Tausen- 
de von ausgebrannten Satelliten. Reste von 
Raketen und Vexsuchsaggregaten schwir- 
ren schon im All herum. Es wird Zeit, daß 
sich die verantwortlichen Nationen Gedan- 
ken darüber machen, ehe wir auch dort 
„oben" vom Raumfahrtmüll gefährdet 
werden. 

Doch noch sind wir auf der Erde mit dem 
Problem Müll beschäftigt. Und ständig 
kommen neue Probleme hinzu. Solange 
Wälder sterben, Fische eingehen. Vögel tot 
aus den Zweigen fallen, muß der irdische 
Umweltschutz zu den vordringlichen Auf- 
gaben der vor uns liegenden Jahre gehören, 
meint 

Ihr Tobias 

Bei dem großen Chorkonzert am Sonntag, dem 
29. April, um 18.00 Uhr. in der Stadthalle wer- 
den neben dem gemischten Chor der SSG unter 
der Leitung von Reiner Malkmus auch die Schu- 
mann'schen Chöre aus Berlin unter der Leitung 
von Erwin Gabrysch auf der Bühne stehen. Sie 
sollen hier einmal etwas näher vorgestellt wer- 
den. 

Die Schumann'schen Chöre sind ein Zusam- 
menschluß des Erkschen Gemischten Chores 
1852 e.V. mit der Chorvereinigung Spandau 18.59, 
wobei noch zu erwähnen wäre, daß der Erksche 
Chor der älteste gemischte Chor Berlins ist. Kon- 
zertreisen führten diese Chöre unter anderem 
nach Schweden und Österreich, wo sie bei der 
1000-Jahr-Feier der Stadt Steyer mitwirkten. 
Ein großer Teil der Sänger des Erk-Chores ge- 
hört den ,,Vereinigten Bühnenchöre Berlin" an, 
die alljähriich im ICC bei großen Weihnachtsver- 

anstaltungen mit bekannten Solisten wie Grit 
van Jüten, Sylvia Geszty, Ivan Rebroff - um 
nur einige zu nennen — in so bekannten Operet- 
ten wie ,,Der Zigeunerbaron", ,,Der Bettelstu- 
dent" und ,,Eine Nacht in Venedig" auftreten. 
Auch bei der Aufführung von Beethovens IX. 
Symphonie an jedem 1. Januar in der Berliner 
Philharmonie wirken die Schumann'schen Chö- 
re mit. 

Bei ihrem Langener Gastkonzert werden die 
Chöre Melodien aus Oper und Operette bringen, 
und zwar zum großen Teil in den entsprechenden 
Kostümen. Das Langener Publikum darf sich al- 
so mit Recht auf einen sehr interessanten und 
musikalisch abwechslungsreichen Abend freu- 
en. Karten sind noch zu haben bei den Vorver- 
kaufsstellen Bechtel, Sehretstraße 23 und Jo- 
hann, Fahrgasse 9 sowie an der Abendkasse. 

Juhiläumskonzert 

des 1. Mandolinen- Orchesters 
In diesem Jahr feiert das 1. Mandolinen- 

Orchester Langen sein 50jähriges Bestehen. Am 
Samstag, dem 12. Mai findet um 20.00 Uhr in der 
Stadthalle das erste Jübiläumskonzert in diesem 
Jahr statt. 

Der musikalisch anspruchsvollere erste Teil 
des Programms befaßt sich mit Klassikern und 
zeitgenössischen Komponisten. Als einen beson- 
deren Leckerbissen in diesem Programmteil ist 
die bekannte Geschichte „Vom Müllerburschen, 
dem ein Bauer das Pferd nahm" zu erwähnen. 
Sie wurde von dem Komponisten Herbert Bau- 
mann vertont. Das Besondere an diesem Werk 
ist, daß ein Sprecher beim Vortragen dieser Ge- 
schichte vom Zupforchester akustisch unter- 
stützt wird. 

Im zv/eiten Teil werden die Freunde der Folk- 
lore ^f ihre Kosten kommen. Als Höhepunkt 
des Programmes kann das 1. Mandolinen- 
Orchester das spanische Flamenco-Trio „Pedro y 
Aurelio y Charito" präsentieren. Die drei Künst- 
ler werden die vielseitigen Klänge ihrer Heimat 
vorstellen. 

Mitwirkende in diesem bunten Programm 
sind das 1. Mandolinen-Orchester Langen und 
das Jugendorchester des Vereins, beide unter der 
bewährten Leitung ihres Dirigenten Hans- 
Ludwig Wängler. Außerdem werden noch einige 
Solisten ihr Können unter Beweis stellen: Young 

Ae Mun (Sopran). Barbara Rettig (Blockflöte). 
Peter Reuss (Sprecher), Martina Rühmkorff (Cel- 
lo). 

Karten für das Konzert sind ab Mittwoch, dem 
25. April bei den Vorverkaufsstellen Friseursa- 
lon Heil, J.-v.-Eichendorffstraße 7 (Telefon 
2 47 17) oder bei Musik-Nehmann, Bahnstraße 34 
(Telefon 2 19 75) sowie bei den Mitgliedern des 
Orchesters erhältlich. Der Eintrittspreis beträgt 
einheitlich für alle Plätze 8,— DM. Die Abend- 
kasse ist am 12. Mai ab 19.00 Uhr geöffnet. 

Steht das große 

Rasensterben bevor? 

Freitag, den 27. April 1984 

Erste-Hilfe-Kurs des DRK 
Einen kostenlosen Kurs in Erster Hilfe bietet 

das Langener Rote Kreuz an. Wie Herbert 
Schams vom DRK mitteilte, umfaßt der Kursus 
insgesamt 16 Übungsstunden, in denen sowohl 
die theoretischen Grundlagen vermittelt als 
auch praktische Übungen gemacht werden. 

Beginnen wird der Lehrgang am Donnerstag, 
dem 3. Mai, von 19.30 bis 22 Uhr. Weitergehfs am 
Montag, dem 7. Mai, am Mittwoch, dem 9. Mai, 
am Freitag, dem 11. Mai. Dienstag, dem 15. Mai, 
Donnerstag, dem 17. Mai und endet schließlich 
am Freitag, dem 18. Mai. Die Übungsstunden 
finden stets in der Zeit von 19.30 bis 22 Uhr in 
den Räumlichkeiten des DRK-Heims an der 
Zimmerstraße statt. 

Jeder Teilnehmer erhält eine Bescheinigung, 
die man z.B. bei der Erlangung eines Führer- 
scheins vorlegen kann. Wer mitmachen möchte, 
melde sich bitte zuvor bei Herbert Schams an. Er 
ist unter der Rufnummer 79600 telefonisch er- 
reichbar. 

,,The Wanderers" 
im Jugendcafe 

Im Langener Jugendcaf^ an der Zimmerstraße 
läuft am heutigen Freitag, dem 27. April um 18 
Uhr der Streifen ,,1'he Wanderers". Der Eintritt 
ist frei. 

Der Film mit Musik von Bob Dylan spielt in 
Bronx, New York im Milieu der Gangs und Cli- 
quen. Eine High-School-Gang nennt sich nach ei- 
nem Schlager jener Jahre „The Wanderers". Ri- 
valitäten mit anderen Banden und erste sexuelle 
Erfahrungen stehen im Mittelpunkt des Films. 
Während eines Football-Spieles kommt es zwi- 
schen den „Wanderers" und den kahlrasierten 
„Glatzköpfen" zu einer wüsten Schlägerei. Was 
dann welter passiert ... Bei der nächsten Kinoti- 
me im Jugendcaf^ ist es zu sehen. Alle Jugendli- 
chen sind herzlich eingeladen. 

Grüße aus Romorantin 

Sind nach dem Wald nun auch unsere Grünflä- 
chen bedroht? Schon im vergangenen Jahr zeig- 
ten sich besorgniserregende großflächige Kahl- 
stellen auf bis dahin kerngesunden Rasenflä- 
chen. Dieses Jahr droht es nach dem weitgehend 
milden Winter nach Ansicht erfahrener Biologen 
noch viel schlimmer zu kommen. Untrügliche 
Anzeichen deuten darauf hin: Zuerst werden die 
Gräser welken, dann verfärben sie sich gelb und 
plötzlich ist ,,die Wüste da". 

Aber diese Art des seuchenartig um sich grei- 
fenden Rasensterbens, dem auch mit dem besten 
Dünger nicht beizukommen ist, ist nicht das Er- 
gebnis des sauren Regens oder der verpesteten 
Luft: Die für unsere Rasenflächen tödliche Ge- 
fahr sitzt im Untergmnd: eine verheerende ,,Be- 
völkerungsexplosion" der häßlichen Larven der 
wie Riesenmücken aussehenden, langbeinigen 
Wiesenschnaken führt zu dieser katastrophalen 
Entwicklung. Bis zu 1000 der walzenförmigen 30 
bis 40 mm großen grauschwarzen Larven auf ei- 
nem Quadratmeter Boden wurden beobachtet. 

Diese ekligen Schädlinge fressen unterhalb 
der Rasennarbe die Wurzeln der Gräser, kom- 

men nachts oder bei feuchtschwüler Witterung 
jedoch auch heraus und setzen ihr Zerstömngs- 
werk an der Rasenoberfläche fort. 

Sobald sich diese ,.Seuche" zeigt, gibt es ein 
bewährtes Mittel — das in keine Giftklasse ein- 
geordnete Ekamet — welches zunächst probe- 
weise auf eine kleine Fläche des Rasens ausge- 
bracht wird. Dieses bringt die Larven an die 
Oberfläche. Bei Bestätigung der Ursache für das 
Rasensterben hilft die sofortige Behandlung der 
gesamten Rasenfläche mit Ekamet. das in die 
oberen Bodenschichten eindringt und den Rasen 
rettet. 
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Tanz in den Mai 
Wer beschwingt und mit guter Laune in den 

Wonnemonat einsteigen will, dem bietet der Ge- 
sangverein ..Frohsinn" am Montag, dem 30. 
April Gelegenheit dazu. In der TV-Tumhalle am 
Jahnplatz beginnt um 20 Uhr der traditionelle 
..Tanz in den Mai", wozu der Verein die bekann- 
te und beliebte „Walter-Combo" eingeladen hat, 
die es wieder verstehen wird, die Tänzer zu be^ 
wegen und in Hochstimmung zu bringen. Die le- 
gendäre Mai-Bowle des ,,Frohsirm" wird ein 
übriges tun. um Alltagssorgen vergessen zu las- 
sen. Außerdem werden sich an diesem Abend die 
neuen Kerbeburschen vorstellen. 

Dias von Südkorea 
Im evangelischen Gemeindezentrum der Jo- 

hannesgemeinde in der Carl-Ulrich-Straße 4 fin- 
det am Donnerstag, dem 3. Mai um 20 Uhr ein 
Dia-Abend über Süd-Korea statt. Pfairerin Trös- 
ken berichtet über eine Studienreise in jenes fem- 
östliche Land. 

Bürgersprechstunde 
Walter Buckpesch, der SPD-Bundestagsab- 

geordnete dieses Wahlkreises, veranstaltet am 
Dienstag, dem 8. Mai. von 17 bis 19 Uhr eine Bür- 
gersprechstunde im SPD-Fraktionszimmer im 
Langener Rathaus. Die Langener Bürger sind 
herzlich eingeladen, dort ihre Fragen an den 
Mann in Bonn zurichten. 

LK.G hat 

Hauptversammlung 
Die 1. Langener Karneval-Gesellschaft hält 

heute abend um 20 Uhr im Clubhaus der SSG ih- 
re Jahreshauptversanmilung ab. 

Am 1. Mai sind die Kinder dec Vereins und na- 
türlich alle Mitglieder eingeladen, an einer 
Schnitzeljagd teilzunehmen. Diese beginnt um 
10 Uhr am alten Rathaus und endet auf der 
,.Jost-Ranch" mit einem geselligen Beisammen- 
sein. 

FÖRDERERKREIS 
TET 

Dem Long Eaton Advertiser entnehmen wir, 
daß in der englischen Partnerstadt die Vorberei- 
tungen für das Drei-Städte-Treffen vom 25.—30. 
Mai 1984 gut vorangehen. U.a. wollen die Ge- 
schäftsleute des Loughborough Permanent Buil- 
ding Society Window am Marktplatz während 
der Dauer des Freundschaftstreffens eine Aus- 
stellung über die Partnerschaften arrangieren. 

Die Langener Teilnehmer an dem 
Freundschaftsfest treffen sich am 8. Mai 1984 zu 
einer Besprechung im Kasino der Langener 
Volksbank. 

Bei der Jahreshauptversammlung der Twin- 
ning Association, dem direkten Partner des För- 
dererkreises f. europ. Partnerschaften Langen 
und dem Comit^ de Jumelage Romorantin, wur- 
de folgender Vorstand gewählt, resp. bestätigt: 
1. Vors.: Basil Conquest; 2. Vors. Jack Astill; 
Sekretärin: Margret Tysoe; Schatzmeister: Ar- 
thur Longden; Mitgliederbetreuung und Unter- 
kunftsfragen: Betty Conquest; Rechnungsprü- 
fer: Mary Buckby, H. Jones, Protokollführerin: 
M. Rowley. Beisitzer: die Damen M. Startin und 
M. Wright; die Herren C. Dakin, J. Jelley und D 
West. 

Wohl die schönste Manifestation der Verschwi- 
sterung Langen-Romorantin erblickte im März 
das Licht der Welt: Dem Ehepaar Jürgen Lo- 
rösch (Langen) und seiner Frau Colette (geb. 
Poulain — Romorantin) wurde der erste Sohn ge- 
boren. Er heißt Sascha und wohnt mit seinen El- 
tern z.Zt. in Darmstadt, wo der junge Vater an 
der Technischen Hochschule arbeitet. Der Förde- 
rerkreis gratulierte mit einem gravierten Eßbe- 
steck als Erinnerungsgeschenk für das deutsch- 
französische Baby. 

Im letzten Sommer wurde in Romorantin ein 
neuer Club gegründet: Die „Amicale Nautique et 
Sub-aquatique de Romorantin-Lanthenay", ein 
Tauch-Club also. Er zählte bis Jahresende 63 Mit- 
glieder, davon 48 Taucher. Der Präsident ist 
Monsieur Didier R6tif. Auf dem Programm für 
dieses Jahr stehen Ausflüge ans Meer, fotogra- 
fieren unter Wasser und Tauchen an Wracks. 
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Großes Jubiläums-f^ogramm 
im Festzeü 

moderiert von Herbert Kranz 
(Hessischer Rundfunk) 

Radsternfahrt mit Jubiläums- 
plakette 
Jeder Radfahrer erhält eine 
Plakette als Andenken 
11.00 Auftritt der Deutschen 
Meister im 6er Einrad-Fahren 
ab 11.00 Koch- u. Backvorführung, 
Oldtimer-Show, Goldsuchspiel, 
Ausstellung italienischer Renn- 
räder, Kinderfilmtelefon, Franzö- 
sische Möbelschau, 1. Brüder- 
Grimm-Gewerbemarkt, Vernissage 
französischer Maler 
11.15 Jazz-Früh-Schoppen mit der 
Main-Jazz-Gang 
15.15 Italienische Folklore 
15.15 Großer Kindernachmittag 
mit vielen Spielen 

Alle Veranstaltungen Eintritt frei 

¥FDhraFeMtoeo 
Hanau-Stelnheim 
Gewerbegebiet 

Die „Wohnwelt 2000", der bekannte Möbelrie- 
se in Süddeutschland mit dem größten Küchen- 
studio in Hessen, feiert seinen 100. Geburtstag. 
Er tut dies vom 28. April bis einschließlich 12. 
Mai in einem großen Festzelt und bietet ein Un- 
terhaltungsprogramm für jeden Geschmack von 
hohen Graden: Musik und Folklore aus Europa, 
sportliche Wettbewerbe, Modenschauen und 
Konzerte der unterschiedlichsten Richtungen, 
Jazz-Frühschoppen und Frühschoppen mit Pro- 
minenten, Sternfahrten, Platzkonzerte hervor- 
ragender Orchester, unterhaltsame Wettspiele 
und vieles andere werden geboten. Den Ab- 
schluß bildet ein großer Bunter Abend am Frei- 
tag, dem 11. Mai und ein Tanzabend mit dem 
Musette-Orchester Guy Denys aus Frankreich 
am Samstag, dem 12. Mai. 

Parallel dazu findet der I. Brüder-Grimm- 
Gewerbemarkt statt, der neben vielem Sehens- 
werten aus der Wirtschaft täglich Koch- und 
Backvorführungen, Spiele, Musikvorführungen, 

Moröön SonDabend: 

Großes Jubüäums-Pirogranvn 
im Festzelt 

moderiert von Herbert Kranz 
(Hessischer Rundfunk) 

Kochvorführungen, Goldsuch- 
spiel, Kinderfümtelefon der Volks- 
banken Hanau und Steinheim, 
Oldtimerpräsentationen, Musik- 
darbietungen, Ausstellungen von 
französischen Malern und 
italienischen Rennrädern 
Französische Möt)elschau 
11.30 Eröffnung des Festes mit 
Bieranstich durch Oberbürger- 
meister Helmut Kuhn 
Sternmarsch von Spielmanns- 
zügen durch Hanau, Steinheim, 
Lämmerspiel und Mühlheim 
13.30 Konzert der Musikzüge 

Alle Veranstaltungen Eintritt frei 

ilUIHliVtilC XQQO 
Hanau-Steinheim 
Gewerbegebiet 

Präsentationen und Vorführungen bietet. Dieser 
Markt findet unmittelbar neben dem Gelände 
der „Wohnweit 2000" statt, die natürlich eben- 
falls auf ihrem großen Ausstellungsgelände vie- 
les zu bieten hat. Ein besonderes Bonbon wird 
die Kunden interessieren: die ohnehin günstigen 
Preise für Möbel sind aus Anlaß des Jubiläums 
noch einmal erheblich gesenkt. 

Die Gründung des heutigen Unternehmens 
„Wohnwelt 2000" fand 1884 in Schweina in Thü- 
ringen statt. Seit dieser Zeit ist der Betrieb im 
Besitz der Familie Erbe. Damals gehörte zu der 
Möbelhandlung noch eine Werkstatt für Polster- 
möbel und Ledergeschirre. Der erste Weltkrieg 
wurde überstanden, und im Jahre 1927 über- 
nahm mit Valentin Erbe die nächste Generation 
die Geschäftsführung. Die Geschäftsräume wur- 
den erweitert, es wurde neu gebaut, und auch 
der zweite Weltkrieg brachte das solide Unter- 
nehmen nicht zum Wanken. 

Mit Otto Erbe, dem heutigen Inhaber, kam in 
den 50er Jahren die nächste Generation ans Ru- 
der. Allen Inhabern war eine grundsolide hand- 
werkliche Ausbildung zu eigen, wodurch das 
Firmenprinzip, beste Qualität zum günstigen 
Preis, aufgrund der fachlichen Qualifikation 

Großes Jubääums-Programm 
im Festzelt 

moderiert von Herbert Kranz 
(Hessischer Rundfunk) 

ab 9.00 Französische Möbelschau, 
Oldtimer-Show, Vernissage franzö- 
sischer Maler, Ausstellung italie- 
nischer Rennräder 
ab 11.00 Koch- u. Backvorführung, 
Goldsuchspiel, 1. Brüder-Grimm- 
Gewerbemarkt 
11.00 Attraktive Frühjahrsmoden- 
schau der Kleiderfabrik Imhof 
11.30 Mandolinenspiel 
15.00 Modenschau der Bleyle- 
Boutique Hohlstamm 
16.00 Gitarrenspiel 
17.00 Frühjahrsmodenschau der 
Kleiderfabrik Imhof 
18.00 Italienischer Folkloretanz 

Alle Veranstaltungen Eintritt frei 

WotmwcHtoeo 
Hanau-Steinheim 
Gewerbegebiet 

Großes Jubiläums-Programm 

im FestzjeU 
moderiert von Herbert Kranz 

(Hessischer Rundfunk) 

11.00 Frühschoppen mit Promi- 
nenten aus Politik, Handel, 
Industrie und Sport 
ab 11.00 Koch- u. Backvorführung, 
Goldsuchspiel, Kinderfilmtelefon, 
1. Brüder-Grimm-Gewerbemarkt, 
Oldtimer Show, Französische 
Möbelschau, Vernissage französi- 
scher Maler 
11-15 Trachtengruppe aus Verona 
(Halien) sentiert Wein-, Käse- und 
Wurstspezialitäten 
14.00 Fahrradgeschicktichkeits- 
turnier des MSC Mülheim, jeder 
kann mitmachen 
14.30 Folkloregruppen aus Italien 
tanzen und spielen Mandoline und 
Gitarre 
15.00 Das italienische Möbel- 
zentrum Verona präsentiert einen 
Film aus der Heimat 
16,00 Attraktive Frühjahrsmoden- 
schau, präsentiert durch Kleider- 
fabrik Imhof 

Alle Veranstaltungen Eintritt frei 

IMWmiviett SPOO 
Hanau-Steinheim 
Gewerbegebiet 

Das ist Oliver Barrett, der Hauptdarsteller des 
Superfilms ,,Die unendliche Geschichte", der 
seit vier Wochen mit großem Erfolg in Langen 
im „Hollywood" im Lichtburg-Kino-Center 
läuft. Er spielt den zehnjährigen Jungen Ba- 
stian, der in einem Antiquariat ein altes Buch 
entdeckt und beim Lesen in geheimnisvolle Wel- 
ten entführt wird. Mit großem technischem Auf- 
wand und vielen Tricks entstand ein Filmwerk, 
das jung und alt gleichermaßen zu fesseln ver- 
mag. 

Betr.: Grenzregelungsverfahren 
für den Bereich 
„Lutherstraße/Zinkeisenstraße" 
in Langen 

Im Grenzregelungsverfahren für das Gebiet 
in der Gemarkung Langen, Flur 2 Nr. 334/1 
334/5, 334/6, 334/8, 335, 337, 338/1, 339/1, 
600/3, 600/4, 734/4, 736, 747, 748, 772/1, 772/2, 
778, 782, 785 und 786 (Lutherstraße/Zinkei- 
senstraße) wird gemäß § 83 Abs. 1 Bundes- 
baugesetz) (BBauG) bekanntgemacht, daß am 
24. 4. 1984 der Grenzregelungsbeschluß vom 
7. 11. 1983 unanfechtbar geworden ist. 
Mit dem Zeitpunkt dieser Bekanntmachung 
wird der bisherige Rechtszustand durch den 
im Grenzregelungsbeschluß vorgesehenen 
neuen Rechtszustand ersetzt. Die neuen Ei- 
gentümer werden hiermit in den Besitz der 
zugeteilten Grundstücke oder Grundstücks- 
teile eingewiesen (§ 83 Abs. 2 BBauG). 
Soweit im Grenzregelungsbeschluß nichts an- 
deres festgelegt ist, geht das Eigentum an den 
ausgetauschten oder zugewiesenen Grund- 
stücken oder Grundstücksteilen lastenfrei 
auf die neuen Eigentümer über. Unschädlich- 
keitszeugnisse sind nicht erforderlich. Die 
ausgetauschten oder zugewiesenen Grund- 
stücke oder Grundstücksteile werden Be- 
standteil des Grundstücks, dem sie zugewie- 
sen werden. Die dinglichen Rechte an diesem 
Grundstück erstrecken sich auf die zugewie- 
senen Grundstücke oder Grundstücksteile 
(§ 83 Abs. 3 BBauG). 
Langen, den 27. April 1984 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

beibehalten und gefördert werden konnte. Nicht 
zuletzt deshalb war das Unternehmen von der 
Gründung bis heute in einem stetigen Steigen 
begriffen. Diese Tradition wird auch vom heuti- 
gen Juniorchef Egbert Erbe weitergeführt. 

Die wirtschaftlichen Schwierigkeiten in der 
DDR und die Gefahr der Verstaatlichung ließen 
die Familie Erbe noch vor dem Mauerbau in den 
Westen ziehen, um eine Ungewisse Zukunft anzu- 
treten. Im Jahre 1960 erhielt man die Gewerbe- 
genehmigung und begann in Ortenberg bei Bü- 
dingen. Über die Stationen Rückingen (dem heu- 
tigen Erlensee), Hanau, Langendiebach, und 
überall wurde stark expandiert, entstand 1974 
das Möbel-Center in Steinheim, dem heutigen 
Sitz. Was hier nur in einem Satz ausgedrückt' 
wurde, beinhaltet eine Fülle von Leistungen für 
die Kunden, und nur auf deren Zufriedenheit ist 
diese enorme Entwicklung zurückzuführen. 

Mit völlig neuen Wegen der Möbelpräsentation 
ging auch die Entwicklung in Steinheim stür- 
misch weiter. Es wurde erweitert und ausge- 
baut, der Service und die günstigen Verkaufsbe- 
dingungen führten zu weiterer Expansion. Ein 
SB-Markt kam hinzu, und auf einer riesigen 
Ausstellungsfläche wird stets und ständig ge- 
zeigt, was der Mensch zum Wohnen brauchen 
kann. Wer jedoch sogenannte Billigware sucht, 
wird sie bei „Wohnwelt 2000" nicht finden. Alles 
unterliegt den Qualitätsanforderungen einer 
kritischen Geschäftsleitung. Ohne Zweifel aber 
kauft man preisgünstig, und dies ist auf die Dau- 
er gesehen noch immer die ,.billigste" Art, sich 
hervorragend einzurichten. 

Lächelnde Zeitungsspaiten 
Eine Firma in Paris gab Fragebogen an die 

Belegschaft aus, auf denen die Angestellten und 
Arbeiter zu den gegebenen Fragen Werturteile 
abgeben sollten. Das Ganze sollte der Erforschung 
des Betriebsklimas dienen. Auf die kurze Frage: 
„Verhältnis zum Chef?" fand sich auf einigen 
Fragebogen die Antwort: „Ja!" 

„Ce Soir", Frankreich 

Bei der Zollkontrolle auf dem Pariser Flug- 
platz Orly fiel eine junge Dame dadurch auf, daß 
sie eine ungewöhnliche Oberweite hatte. Der 
Zöllner vermutete, eine langgesuchte Rausch- 
giftschmugglerin gefaßt zu haben, und veranlaß- 
te eine Kontrolle. Diese "förderte lediglich 
Schaumgummi zutage, so daß man die Dame 
ohne weitere Kontrollen laufenließ. Am näch- 
sten Tag wurde sie trotzdem gefaßt, als sie von 
Paris nach Genf Weiterreisen wollte. Das Rausch- 
gift war im Doppelboden ihres Koffers. 

„IJAurore", Frankreich 

Den Laufpaß gab ein Wiener kurz vor der 
Hochzeit seiner Braut. Der Grund: Eines Abends 
telefonierte er mit seiner Verlobten und sagte ihr, 
daß er jetzt zu ihr käme. Er hängte den Hörer 
auf, nahm sich ein T^xi und fuhr zu ihrer Woh- 
nung. Als er mit seinem Zweitschlüssel die Tür 
öffnete, telefonierte seine Braut immer noch 
mit ihm und war ganz erstaunt, daß er plötzlich 
vor ihr stand. Der Bräutigam dachte an die künfti- 
gen Tblefonrechnungen und zog die Konsequen- 
zen. „Kronenzeitung", Österreich 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der „Wohnwelt 
2000" in Hanau/Steinheim bei. Wir bitten um 
Beachtung. 

Hundert Jahre Möbeltradition 

Wohnweit 2000 bietet großes Jubiläumsprogramm 

Gleichzeitig ist Brüder-Grimm-Markt in Steinheim 

„Lockere Geschäfte" heißt ein Film, der im Jahre 1983 zu den zwöU umsatzträchtigsten in Ameri- 
ka gehörte. Vor einer Woche kam er in die Bundesrepublik, und ab heute ist er bereits in Langen zu 
sehen; Tom Cruise 0) als Joel und Rebecca de Momay als Lana sind die Hauptdarsteller dieses Ju- 
gendfili^. Zum Inhalt: Ein Callgirl weiht den 17jährigen Joel nicht nur m die Gehelmnisse der Liebe 
em, sondern zeigt ihm auch alle Tricks der geschäftlichen Seite der Liebe. Doch Joel ahnt nicht auf 
was er sich da eingelassen hat. Auch seinen Eltern im fernen Urlaubsort ist es nicht klar, was gerade 
aUes in ihrem schonen Haus getrieben wird und daß es ihr „braver" Joel faustdick hinter den Ohren 
hat. 
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„Marienwallfahrt" der 
Frauen 

e Für Montag, den 7. Mai, sind alle Frauen aus 
dem Dekanat Dreieich zu der schon zur Tradi- 
tion gewordenen „Marienwallfahrt" im De- 
kanatszentrum St. Johannes in Dreieichenhain, 
Taunusstraße 47, eingeladen. Die Maiandacht 
beginnt um 19 Uhr. Sie wird in diesem Jahr von 
den Frauen der Pfarrei St. Josef Neu-Isenburg 
gestaltet. 

Anschließend ist im Dekanatszentrum ein ge- 
mütliches Beisammensein bei Maibowle. Die Or- 
ganisation, wie die Frauen nach Dreieichenhain 
kommen, wird in den Mitteilungen und Gruppen 
der einzelnen Pfarreien bekanntgegeben. Aus- 
kunft erteilt Frau Schmidt (Tel. 23247) und Frau 
Bouvier (Tel. 22439). 

Von der Klassik bis zur Folklore Neue Ideen zum 1. Mai 

Chorkonzert der Sängervereinigung Egelsbach 

e Am Samstag, dem 19. Mai findet um 20.00 
Uhr ein großes Chorkonzert der Sängervereini- 
gung Egelsbach im Eigenheim-Saalbau Egels- 
bach statt. Mitwirkende sind Gudrun Hagelgans 
(' avier), Peter Schmidt (Klarinette) und der ge- 
mischte Chor der Sängervereinigung Egelsbach 
unter der Leitung von Karlheinz Hagelgans. Die- 
ses Konzert bringt im ersten Teil Werke von Or- 
lando di Lasso, Haydn, Schumann und Mendels- 
sohn; im zweiten Teil stehen Folklore und Folk- 
loristisches auf dem Programm. 

Orlando di Lasso (1532—1594) sammelte seine 
musikalischen Erfahrungen als Kapellsänger in 
den Vokalkapellen des Adels, später war er Ka- 
pellmeister am Lateran und mehr als 30 Jahre 
lang Hofkapellmeister in München. Seine Musik 
war in ganz Europa berühmt. Besonders seine 
Madrigale sprechen auch noch heute die Hörer 
an. „Matona mia cara" und das „Echolied" gehö- 
ren ebenso wie ,,Amor im Nachen" aus den Bal- 
leti di catare von Giovanni Gastoldi zu der Stan- 
dardliteratur vieler Chöre. 

Haydns „Vierstimmige Gesänge mit Klavier- 
begleitung" sind das nach Haydns eigenem Aus- 
spruch „con amore in glücklichen Stunden, ohne 
Bestellung" geschaffene Werk des 69jährigen 
Komponisten. Sie bedeuten für ihn eine Art Er- 
holung und Entspannung nach der umfangrei- 
chen und anstrengenden Arbeit den den „Jahres- 
zeiten". Die erste Ausgabe dieser Chöre aus dem 
Jahre 1803 fand bei der damals mehr und mehr 
aufkommenden Singbewegung großen Anklang, 
auch Goethe und Zeltei; gehörten zu ihren Be- 
wunderem. Unverkennbar knüpfen Haydns 
Stücke an das englische Madrigal an, das Haydn 
während seiner Aufenthalte in England kennen- 
gelernt hatte. 

Die im 19. Jahrhundert sich vergrößernde 
Chorbewegung veranlaßte viele bedeutende 
Komponisten dieser Zeit, sich der Komposition 
von Chorwerken zu widmen. So wie die Schilde- 
rung der Natur, das Märchenhafte und Über- 
sinnliche ein beliebtes Thema romantischer 
Kompositionen sind, so ist die Schilderung des 
Waldes, seiner Ruhe und Schönheit wie auch das 
Gespenstische, Unheimliche, die Klammer, die 
die dritte Gruppe von Chorliedem von Schu- 
mann und Mendelssohn-Bartholdy verbindet. 

Der Mannheimer Klarinettist Peter Schmidt, 
begleitet von Gudrun Hagelgans am Klavier, 
spielt das Duo in Es-dur von Norbert Burgmül- 
ler, ein Werlc, das im Formalen noch in der Klas- 
sik beheimatet ist, in seiner Musiksprache aber 
schon in die Romantik hinausweist. In jeder 
Hinsicht romantisch geprägt und ein instrumen- 
tales Gegenstück zu den romatischen Chorlie- 
dem sind die drei Fantasiestücke op. 73 von Ro- 
bert Schumann. 

Nach der Pause stehen Folklore und Folklori- 
stisches auf dem Programm. Drei Chorbearbei- 
tungen von Volksliedern aus dem südosteuropäi- 
schen Raum werden kontrastiert von zwei slavi- 
schen Tänzen für Klavier zu vier Händen von 
Anton Dvorak. Eine weitere Liedgruppe stellt 
Folklore aus Frankreich, China und Senegal ein- 
ander gegenüber. Drei der bekanntesten Ungari- 
schen Tänze für Klavier zu vier Händen von Jo- 
hannes Brahms leiten über zur Schlußgruppe des 
Chores. Neben der Chorversion der Elisabeth- 
Serenade erklingen Chorarrangements von Cho- 
pins ,,Etüde" und Schumanns „Fröhlicher Land- 
mann". 

Karten für dieses Konzert sind im Vorverkauf 
erhältlich bei den Papierhäusem Keil, Maul und 
Schlapp, Egelsbach, sowie bei allen aktiven Sän- 
gerinnen und Sängem. 

e Mit neuen Ideen tritt das DGB-Ortskartell 
Egelsbach in diesem Jahr an. Neu im Rahmen 
der traditionellen Kundgebung um 10 Uhr im Ei- 
genheim ist ein kulturelles Programm mit Folk- 
lore aus Spanien, Pantomime, den Liedern der 
Sängervereinigung und den beliebten Klängen 
des SGE-Musikzuges. Außerdem treten auf der 
Politsänger Harald Benz aus Frankfurt, sowie 
Jane Zahn mit Liedem und Rezitationen. 

Ebenfalls neu: unter dem Motto: ,,35-Stunden- 
Woche — Jetzt" versammeln sich Egelsbacher 
Gewerkschafter zu einem Demonstrations- 
marsch. Er beginnt um 9.30 Uhr am Arresthaus 
(Kirchplatz) und führt durch Schulstraße — 
Emst-Ludwig-Straße — Kirchstraßle zum 
Eigenheim-Saalbau, dem Kundgebungsort. 

Der Familiennachmittag ab 14 Uhr auf dem 
Gelände des Naturfreundehauses am Flugplatz 
schließt die Egelsbacher Maiveranstaltung ab. 
Wie immer ist dabei besonders an die Kinder ge- 
dacht. Für sie gibt es Unterhaltung und Spiele. 

Die Gewerkschafter wollen vor allem mit der 
neuen Art der Kundgebung alte Creleise der Mai- 
veranstaltung in Egelsbach verlassen. Für bishe- 

rige Besucher soll die Kundgebung interessanter 
werden. Neue, auch jüngere Besucher, sollen 
durch das neugestaltete Programm zur Teilnah- 
me an den Maiveranstaltungen in ihrer Gemein- 
de gebracht werden. 

In seinem Maiaufruf fordert das DGB-Orts- 
kartell ,, Arbeit für alle". Dieser Forderung stehe 
die heutige Lage gegenüber: 2,5 Millionen Ar- 
beitslose. Wenn die Entwicklung so weitergehe, 
seien es 1990 6,8 Millionen. Jede Arbeitnehme- 
rin, jeder Arbeitnehmer könne von Arbeitslosig- 
keit betroffen werden. 

Die Folgen seien heute schon deutlich und ver- 
stärkten sich jedes Jahr: in den Betrieben sei das 
Erreichte in Gefcihr. Das bedeute weniger Geld 
für jeden, mehr inhumanen Streß und Kontrol- 
len. Weniger Kaufkraft des einzelnen Arbeitneh- 
mers wirke sich auch auf sein Wohnumfeld aus. 
Denn von der Steuerkraft ihrer Einwohner be- 
streite die Gemeinde die Leistungen für jeden 
Einwohner. Der Schwächung der Arbeitnehmer 
durch Arbeitslosigkeit müsse entgegengewirkt 
werden. Dies gehe nur durch Umverteilen der 
verbleibenden Beschäftigungsmöglichkeiten. 

Mit Arbeitnehmern solidarisch 

Mai-Aufruf des SPD-Ortsvereins 

Ist der DGB mit der 

SPD verheiratet? 

FDP kritisiert den Gewerksehaftsbund 

e Die Egelsbacher SPD fordert alle Arbeitneh- 
mer auf, am 1. Mai für ihre Forderung für eine 
aktive Wirtschaftspolitik zur Überwindung der 
Arbeitslosigkeit, für Arbeitszeitverkürzung und 
mehr Mitbestimmung im Zeichen technologi- 
scher Umwälzungen, für die Verteidigung des 
Sozialstaates und für ein Ende des Rüstungs- 
wettlaufs zu demonstrieren. 

Der 1. Mai 1984 stehe im Zeichen der schwer- 
sten Beschäftigungskrise in der Geschichte der 
Bundesrepublik Deutschland. Eine scheinbar 
kurzfristige Wirtschaftsbelebung werde am 
Übel der Massenarbeitslosigkeit nichts ändern. 
Dieser 1. Mai stehe zugleich im Zeichen der Wen- 
de, die die w^irtschaftliche Krise nutze, den So- 
zialstaat abzubauen. Dies geschehe zu Lasten der 
Arbeitnehmer und ihrer Familien, zu Lasten der 

Rentner, Schwerbehinderter, Arbeitsloser und 
Studenten. 

Und nicht zuletzt finde der 1. Mai 1984 in einer 
Zeit statt, in der die Bedrohung des Weltfriedens 
durch eine immer wahnwitzigere atomare Rü- 
stung auf der Erde und neuerdings auch im Welt- 
all ständig weiter zunehme. 

In dieser Situation stehe die SPD an der Seite 
der Arbeitnehmer und der Gewerkschaften im 
Kampf um Arbeitszeltverkürzung bei vollem 
Lohnausgleich, im Kampf um eine Arbeitsplatz- 
humanisierung und gerechten Lohn, für private 
und öffentliche Investitionen, eine aktive Be- 
schäftigungspolitik der öffentlichen Hände und 
die dringend notwendigen Anstrengungen zur 
Verbesserung von Lebens- und Umweltbedin- 
gungen. 

e ,,Hat der DGB aufgehört, zumindest öffent- 
lich ein überparteilicher Deutscher Gewerk- 
schaftsbund zu sein? Ist der DGB nur noch ein 
Sozial-Demokratischer Gewerkschaftsbund?" 
Diese Fragen stellt der Egelsbacher FDP- 
Spr^her Dieter Schroeder anläßlich einer Ge- 
meinschaftsveranstaltung des Egelsbacher 
DGB-Ortskartells mit der SPD zur 35-Stunden- 
Woche. 

Habe das DGB-Ortskartell früher noch zu der- 
artigen Veranstaltungen alle politischen Partei- 
en zur Diskussion eingeladen, so möchte vor der 
Geburt einer 35-Stunden-Woche der hiesige DGB 
seine Flitterwochen offensichtlich mit der SPD 
allein verbringen, damit keiner die Fehler dieser 
Geburt kritisieren könne, heißt es in einer Pres- 
semitteilung der Egelsbacher Freien Demokra- 
ten. 

Es werde Zeit, den DGB einmal darauf hinzu- 
weisen, daß die Mehrheit der deutschen Arbeit- 
nehmer bei der letzten Bundestagswahl die Wirt- 
schaftspolitik von CDU/CSU und FDP gewählt 
hätten. Diese Mehrheit der Arbeitnehmer sei 
auch gegen die 35-Stunden-Woche bei vollem 
Lohnausgleich, weil damit die Wettbewerbsfä- 
higkeit unserer Exportwirtschaft empfindlich 
geschwächt würde. Aber auch in der export- 
unabhängigen Binnenwirtschaft führe die 35- 
Stunden-Woche bei vollem Lohnausgleich zu hö- 
heren Preisen, die wir alle bezahlen müßtea. 

„Wo bleibt eigentlich die viel beschworene So- 
lidarität der gewerkschaftlich organisierten Ar- 
beitnehmer mit ihren arbeitslosen Kollegen? 
Würde ein Opfer in Form von Verzicht auf vollen 
Lohnausgleich nicht ein Zeichen setzen?" Diese 
Fragen würde Schroeder, der selbst Arbeitneh- 

aüen. die in dieser Woche 
Geburtstag haben. ^ 

11 Besonders herzlich denen, 1 > 
11 die älter als 75 Jahre sind. \ 1 

mer ist, gerne einmal mit dem DGB-Ortskartell 
diskutieren. ,,In meinem Kollegenkreis kenne 
ich keinen, der die 35-Stunden-Woche bei vollem 
Lohnausgleich für geeignet hält, Arbeitslose von 
der Straße zu holen, im Gegenteil, wir leben 
überwiegend vom Export. Hierüber scheut der 
DGB aber offensichtlich die Diskussion mit den 
Vertretern der Mehrheit unserer Arbeitnehmer!" 
schreibt Schroeder abschließend in einer Pres- 
seerklärung und warnt die Gewerkschaften da- 
vor, mit massiven Streikmaßnahmen den einge- 
leiteten und deutlich spürbaren wirtschaftlichen 
Aufschwung zu torpedieren. 

Zehn Jahre Handarbeitskreis 
e Bereits in der Anfangszeit des Egelsbacher 

Seniorenprogramms vor zehn Jahren wurde ein 
Handarbeitskreis ins Leben gerufen, der sich da- 
mals alle 14 Tage, jeweils donnerstags, im Club- 
raum des Egelsbacher Altenwohnheims traf. Ge- 
meinsam wurden in gemütlicher Atmosphäre ge- 
strickt, gehäkelt und darüber hinaus andere Ak- 
vititäten entwickelt. Schon oft in der Vergan- 
genheit, bei anderen Veranstaltungen des Senio- 
renprogramms, konnten herausragende Arbeits- 
ergebnisse dieser Aktivgruppe bei Ausstellun- 
gen bewundert werden. 

e „Jazz unterm Maibaum". Die bekannten „Fats and his Oats" spielen am 1. Mal ab 13.00 Uhr auf 
dem Egelsbacher Kirchplatz im Rahmen einer Freiluftveranstaltung der privaten „Initiative Kirch- 
platzbelebung", verbunden mit einem Kinder-Malwettbewerb „Ideen zur Kirchplatzgestaltung". 
Die Moderation hat Horst Stomfels, der Eintritt ist frei. Die Bevölkerung ist herzlich eingeladen. 

Foto: Archiv Ortwein 

Bereits bei der ersten Zusammenkunft 1984 
waren elf Frauen anwesend, die alle die 65- 
Jahresgrenze, zum Teil weit schon, überschritten 
hatten. Die Organisation damals wurde geleitet 
von Elsa Schönweitz, die leider bald darauf ver- 
schied, und Josefine Karl, die auch heute noch 
dabei ist. Susanne Brahm hatte im Jahre 1976 
die Leitung der Handarbeitsgruppe übernom- 
men und ist auch heute noch in gleicher Funk- 
tion tätig. 

Bürgermeister Dümer würdigte im Rahmen 
einer kleinen Feierstunde besonders die Frauen 
der ersten Stunde, Josefine Karl, 82 Jahre alt, 
und Else Knöß, 85 Jahre alt, die seit zehn Jahren 
ununterbrochen und auch heute noch in dieser 
Aktivgruppe mitarbeiten. Besonders deutlich, 
so Bürgermeister Dümer, zeige sich der eminen- 
te gemeinschaftsbildende Wert einer solchen 
Gruppe, die nicht nur dem gemeinsamen Hand- 
arbeiten. sondem auch dem Kennenlemen die- 
ne. 

Trimm-Trab ins Grüne 
e Verbunden mit dem jeden Samstag stattfin- 

denden Lauf-Treff laden die Leichtathleten der 
Sportgemeinschaft Egelsbach zum Trimm-Trab 
ins Grüne am Samstag, dem 28. April, um 15 Uhr 
ein. Dies ist eine bundesweite Veranstaltung des 
Deutschen Sportbundes und der Allgemeinen 
Ortskrankenkassen. Hier können alle teilneh- 
men, die sich schon lange vorgenommen haben, 
endlich einmal mit dem Laufen zu beginnen. 

Wie an jedem Samstagnachmittag traben An- 
fänger und Geübtere unter Anleitung erfahrener 
Läufer in verschiedenen Gruppen eine Stunde 
durch den Koberstädter Wald. Langsamer 
Trimm-Trab und Gehpausen wechseln sich bei 
den Anfängern ab, so daß auch diejenigen mit- 
halten können, die noch nie gelaufen sind. Wie in 
den Jahren zuvor wird an diesem Tag jeder Teil- 
nehmer für sein Mitmachen mit einem attrakti- 
ven Trimm-Taler belohnt. Dieses Mal ist es die 
Nachbildung eines Bremer Talers von 1723. 

Treffpunkt des Egelsbacher Lauf-Treffs und 
des Trimm-Trab ins Grüne ist die Autobahn- 
brücke an der Brandschneise; die Zufahrt ist von 
der B 3/Ampelanlage Egelsbach beschildert. 
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So wie dieses Foto aus dem KGE-Archiv könnte 
ein Bild aussehen, das für den Wettbewerb er- 
wünscht '.st. Es müssen keine „Meisterfotos" 
sein; interessante Schnappschüsse sind oft noch 
wirkungsvoller. 

Gesamtmüllaufkommen 

leicht zurückgegangen 
e Die jetzt vorgelegte Müllabfuhrstatistik der 

Gremeinde Egelsbach zeigt einen leichten Rück- 
g£ing von 3846 Tonnen im Jahr 1982 auf 3613 Ton- 
nen im Jahr 1983. Der größte Rückgang war 
beim Hausmüll zu verzeichnen, der von 3460 
Tonnen im Jahr 1982 auf 3211 Tonnen im Jahr 
1983 zurückging. Gleichzeitig stieg die Sperr- 
müllmenge von 139 auf 155 Tonnen an. Genauso 
der Anfall an Altpapier von 60 auf 70 Tonnen. 
Altglas ging etwas zurück, von 187 auf 177 Ton- 
nen. Man kann also davon ausgehen, daß die 
Egelsbacher Bürger gegenüber dem im Jahr 1982 
(433 kg je Person) 1983 405 kg Müll pro Person 
produziert haben. 

Abgesehen von der umweltpolitischen Rele- 
vtmz des Recyclings von Altpapier und Altglas 
hat die Gemeinde Egelsbach allein an Verbren- 
nungskosten im Jahr 1983 rund 9880 DM einge- 
spart, die ansonsten für die Vernichtung von 247 
Tonnen Altpapier und Altglas hätten bezahlt 
werden müssen. 

Pfarrgemeinderatssitzung 

e Der Pfarrgemeinderat der kath. Gemeinde 
St. Josef hält am Di^stag, dem 8. Mai um 20 
Uhr im Egelsbacher Pfarrsaal eine öffentliche 
Sitzung ab. Auf der Tagesordnung stehen unter 
anderem die Themen Mitverantwortung in der 
Gemeinde; Was erwarten wir vom Besuchs- 
dienst? Treffen der Pfarrgemeinderäte im Pfarr- 
verband am 19. Mai; Haushaltsplan 1984/85 und 
Verschiedenes. 

Kerbborsche laden ein 

e Am Dienstag, dem 1. Mai ab 10.30 Uhr laden 
die Egelsbacher Kerbborsche 84 zu einem Wald- 
fest an der Waldhütte, nahe dem Egelsbacher 
Flugplatz, ein. Für Essen, Trinken und Unter- 
haltung ist gesorgt. 

Feierliche 
Kinderkommunion 

in St. Josef 
e Die Sonntage, 6. und 13. Mai sind in der ka- 

tholischen Kirchengemeinde Egelsbach/Erzhau- 
sen geprägt durch die Feierliche Kinderkommu- 
nion. In Egelsbach gehen am 6. Mai 31 Kinder in 
einem festlichen Gemeindegottesdienst zur 
Kommunion. In Erzhausen werden es zehn Kin- 
der sein am 13. Mai. Sechs Gruppenleiterinnen, 
Mütter der Kinder, haben zusammen mit Pfarrer 
Karl-Heinz Novotny die Kinder vorbereitet. 
Gruppenleiterinnen sind in Egelsbach: Ingrid 
Desczyk, Rosemarie Kern, Ingrid Meinelt und 
Erna Stohldreyer; in Erzhausen; Monika Kem- 
bach und Angelika Prech. Die Eltern der Kinder 
waren durch bisher fünf Elternabende eingela- 
den, sich zu informieren und die Vorbereitungs- 
zeit mitzutragen. 

Kommunionvorbereitung ist kein Service ei- 
ner Kirchengemeinde. Kommunionvorbereitung 
ist nur zu verantworten, wenn Eltern und Ge- 
meinde die Kinder begleiten. Der Tag der Feier- 
lichen Kinderkommunion wird nicht nur zu ei- 
nem Festtag, äußerlich gesehen, sondern zu- 
gleich zu einer Gewissensfrage an die Eltern und 
die Gemeindemitglieder; Welche Bedeutung hat 
die Kommunion, d.h. die Eucharistiefeier, für 
das Leben der Erwachsenen in einer Kirchenge- 
meinde? 

Die Gottesdienste am 6. und 13. Mai sind um 
9.45 Uhr und um 17.30 Uhr. Zur Vorbereitung 
auf diese Tage ist die Gemeinde zu einem Buß- 
gottesdienst am Freitag, dem 4. Mai um 20.00 
Uhr in Egelsbach eingeladen. 

Ein letzter Elternabend mit dem Thema; Rück- 
blick und Vorschau (Hinweis auf Firmung) mit 
Feier der Eucharistie wird am 17. Mai sein. Die 
Kommunionkinder machen zusammen mit ihren 
Familien einen Halbtagesausflug nach Maria 

am Sonntag, dem 3. Juni. 

AOK-Aiisstelliing 

im Rathaus 
e Die Allgemeine Ortskrankenkasse für die 

Stadt und den Kreis Offenbach am Main, die im 
Rathaus Egelsbach jeden ersten Donnerstag im 
Monat, von llOO bis 18.30 Uhr, im 2. Stock, Zim- 
mer 27, eine Abendsprechstunde abhält, lädt ein. 
Zusammen mit der Gemeinde Egelsbach findet 
vom 7. bis 11. Mai eine Gesundheitsausstellung 
statt, die montags bis mittwochs von 10.00 bis 
16.00 Uhr, donnerstags von 10.00 bis 18.30 Uhr 
und freitags von 10.00 bis 13.00 Uhr für jeder- 
mann geöffnet ist. 

Alle, auch Nichtmitglieder, sind ins Rathaus 
herzlich eingeladen, wo ihnen kostenfrei ein 
Wiege-Computer, ein Sehtest gerät und ein Reak- 
tionstestgerät zur Verfügung stehen. Die Eröff- 
nung ist am Montag, dem 7. Mai um 10.(X) Uhr, in 
Anwesenheit von Bürgermeister Hans Dümer 
und dem Geschäftsführer der AOK, Direktor Ri- 
chard Müller. 

Altkleidersaninüung 
e Die diesjährige ,,Frühlings"-Altkleider- 

sammlung der katholischen Kirchengemeinde 
Egelsbach/Erzhausen findet am Samstag, dem 
12. Mai, statt. Wer seine „Frühjahrsräumung" 
tätigen will, für den bietet diese Aktion eine gu- 
te Möglichkeit, Platz zu schaffen — für einen gu- 
ten Zweck! 

Die Sammlung findet ab 10.00 Uhr in beiden 
Ortsgemeinden statt. Die Durchführung der Ak- 
tion liegt in den Händen des Pfarrgemeinderates 
zusammen mit Mitgliedern des Spanischen 
Clubs Erzhausen und den Jugendlichen der Kir- 
chengemeinde. Der Erlös kommt zu 75 Prozent 
der Kirchen-Sanierung der katholischen Kirche 
in Egelsbach zugute, 25 Prozent wird der Jugend- 
arbeit zur Verfügung gestellt. Alle Haushaltun- 
gen werden noch durch Handzettel informiert. 
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Evangelische Gemeinde 
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Kind kann es nicht. 
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Jahrgang 1939 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 
2. Mal, um 20 Uhr In der Gaststätte 
Neue Schänke, Schulstraße 59. 

Einsiedel/Gemsheim 

Nach schwerer Krankheit verstarb 

Marie Fink 
geb. Innmig 

im Alter von 76 Jahren. 

Die Hinterbliebenen 

Schulstraße 52 
Egelsbach 

Die Trauerfeier findet am Montag, dem 30. April 
1984, um 13.45 Uhr auf dem Egeisbacher Fried- 
hof statt. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz-, Geld- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Adam Knöß 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Freunden, 
Nachbarn und Bekannten. Besonderen Dank Herrn Dr. Budzinski, den 
Ärzten und Pflegepersonal des Dreieich-Krankenhauses, der Siedlerge- 
meinschaft, dem Odenwaldclub und Turnverein Dreieichenhain. 

Marie Knöß, geb. Engel 
Frieda Schlerf mit Famiiie 
Karoiine Seddig mit Famiiie 
und alie Angeiiflrigen 

Hengstbachstraße 8 
6072 Dreieich 

Einsendeschluß 
für KGE-Fotowettbewerb 
verlängert 

e Die Karneval-Gesellschaft Egelsbach ver- 
längert die Einsendefrist ihres EFF-Fotowettbe- 
werbs ,,Elschbächer Fastnacht 1984" um 15 Tage, 
Neuer Einsendeschluß ist unwiderruflich der 15. 
Mai. Bis dahin sollen die schönsten und origi- 
nellsten Schnappschüsse aus der vergangenen 
Saison eingegangen sein. 

,,Senden Sie bitte Ihre Fotos, bis zu drei Stück 
pro Teilnehmer (Color oder schwarz/weiß), For- 
mat nicht kleiner als 9 x 13 cm oder Farbdias 
(Kleinbild) an Horst Stomfels, Ostendstraße 10, 
60V3 Egelsbach. Auf der Bildrückseite oder ei- 
nem angeklebten Zettel sollte die genaue An- 
schrift des Einsenders vermerkt sein", fordert 
die KGE zum Mitmachen auf. 

Eine fachkundige Jury wird unter Ausschluß 
des Rechtsweges die Prämierung vornehmen. 
Die Gewinner werden zur Saison-Eröffnung 
1984/85 von der KGE eingeladen und erhalten 
Urkunde und Ehrenpreise. 

Ab 1. Mai wieder Minigolf 
e Die Minigolfanlage öffnet am 1. Mai ihre 

Pfor+en für die diesjährige Saison. Die Eintritts- 
preise von 0,75 DM für Personen unter 16 Jahren 
tmd 1,50 DM für Personen über 16 Jahren sind 
die gleichen wie im vergangenen Jahr. Ebenso 
blieben die Preise für die Minigolfdauerkarten 
unverändert: Für Personen über 16 Jsihre 18,— 
DM und für Personen unter 16 Jahren 9,— DM. 
Die Dauerkarten sind an der Kasse der Minigolf- 
anlage erhältlich und gelten für die Saison 1984. 

Darüberhinaus erhalten Schulklassen Egels- 
bacher Schulen, wenn sie geschlossen in Beglei- 
tung einer Lehrkraft die Minigolfanlage besu- 
chen, einen verbilligten Eintritt von 0,30 DM je 
Schüler. 

Öffnungszeiten der Minigolfanlage: montags 
bis freitags von 14.00 bis 21.00 Uhr, samstags und 
sonntags von 10.00 bis 21.00 Uhr; Kassenschluß 
ist um 19.30 Uhr. 

Änderung der Müllabfuhr 
e Wegen des 1. Mai ändert sich in der ersten 

Mai-Woche die Abfuhr des Hausmülls. Im Bezirk 
I (Heidelberger Straße und Lutherstraße sowie 
alle westlich davon liegenden Straßen und Bay- 
erseich — alle Straßen südlich der K 168 neu) 
wird der Hausmüll am Donnerstag, dem 3. Mai, 
und im Bezirk II (alle Straßen östlich der Heidel- 
berger Straße und Lutherstraße) am Freitag, 
dem 4. Mai, abgefahren. Die Müllbehälter sind 
ab 6.00 Uhr bereitzustellen. 
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SSG in Dietzenbach 
Der FC Dietzenbach, der TSV Lämmerspiel 

undilder KV Mühlheim haben nach Minuspunk- 
ten gerechnet noch die theoretisch besten Aus- 
sichten, dem Tabellenführer Zellhausen den Ti- 
telgewinn streitig machen zu können. Dann al- 
lerdings müßte der Spitzenreiter in seinen noch 
ausstehenden vier Spielen vier Punkte abgeben, 
und die genannten Mannschaften müßten ihre 
fünf bzw. sechs Spiele alle gewinnen. So gesehen 
sind die Chancen für die anderen sehr gering, 
denn Zellhausen wird sich dfen Vorsprung nicht 
mehr abnehmen lassen wollen. 

Beim Tabellendritten Dietzenbach ist am 
Sonntag die SSG Langen zu Gast. Noch vor eini- 
gen Wochen wäre diese Partie ein absolutes Spit- 
zenspiel gewesen, doch inzwischen ist es ja be- 
kanntlich anders gekommen. Für die SSG als 
Tabellensiebter mit zwei Punkten Rückstand 
auf Dietzenbach kann es nur noch darum gehen, 
am Ende der Runde vor dem Nachbarn in der Ta- 
belle zu stehen. So steht dieses Spiel am Sonntag 
in erster Linie im Zeichen des Prestiges für beide 
Mannschaften. 

Vorletzter beim SVD 
Mit Klein-Krotzenburg stellt sich am Sonntag 

der Tabellenvorletzte beim Tabellensechsten SV 
Dreieichenhain vor. Die Platzherren sind haus- 
hoher Favorit, könnten sich selbst in der Tabelle 
verbessern und den Offenthaler Nachbarn etwas 
Schützenhilfe leisten. Alles andere als ein Hai- 
ner Sieg wäre eine Überraschung. 

SGE zum Nachbarderby 

^Nach der Spielpause über Ostern — nur drei 
Nachholspiele wurden in der Landesliga Süd 
ausgetragen — geht es am Sonntag mit vollem 
Programm in die letzten fünf Runden. Hierbei 
muß die SGE wieder einmal zu einem Nachbar- 
derby zum FC Arheilgen, der sich für die knappe 
I:0-Vorspielniederlage revanchieren will. Der 
Gastgeber hatte noch vor vier Wochen gute Aus- 
sichten, in das Rennen um den zweiten Platz ein- 
zugreifen, weil er nur 20 Verlustzähler aufzuwei- 
sen hatte. Inzwischen hat er aber nach drei auf- 
einanderfolgenden Niederlagen wohl alle Chan- 
cen verspielt. 

Unabhängig davon sollten Werner Staudt und 
seine Mannen aber das kommende Derby sehen, 
denn wenn auch der Zug um Rang zwei abgefah- 
ren ist, beim FCA ist immer genügend Motiva- 
tion vorhanden, der SGE eine Niederlage zu be- 
reiten. Betrachtet man aus der Sicht der SGE 
die Tabelle (Rang 11 mit 27:31 Punkten), so muß 
nüchtern festgestellt werden, daß die Mann- 
schaft mindestens noch drei bis vier Pluspunkte 
buchen muß, um endgültig gesichert zu sein. Ne- 

ben der Begegnung beim FCA muß die SGE noch 
bei einem weiteren Nachbarn in Walldorf und 
am letzten Spieltag in Niederrodenbach antreten 
und erwartet zu Hause noch den Tabellenführer, 
die Kickers Amateure, und die TG Trösel. 

Die letzten fünf Spieltage blieben die Egelsba- 
cher ohnehin sieglos und erreichten nur 3:7 
Punkte. Es wäre also an der Zeit, endlich einmal 
wieder beide Punkte zu notieren. Ob dies aller- 
dings gerade beim FCA möglich wird, bleibt zu- 
mindest fraglich, weil der SGE dieser Gegner 
meist nicht lag und man sich durch eigene Fehler 
und Schwächen auf die Verliererstraße brachte. 

Werner Staudt kennt aus seiner aktiven Zeit 
den FCA und dessen Spielweise ganz genau, weil 
er dort spielte. Er wird versuchen, seine Mann- 
schaft für dieses Derby richtig einzustellen. 
Spielt die SGE am Sonntag diszipliniert und 
konzentriert aus der Abwehr und gibt sich vor 
allem keine Zweikampfblößen, dann hat man 
ohne weiteres die Chance, auch am Gehmerweg 
wieder einmal beide Punkte zu holen. Spielbe- 
ginn ist um 15.00 Uhr, das Vorspiel der Reserven 
beginnt um 13.15 Uhr. 

ITC enttäuschte im Heimspiel 

Susgo empfängt 
Spitzenreiter 

Die FiJlball-A-Liga blickt am Sonntag ge- 
spannt nach Offenthal und wittert eine Sensa- 
tion, die noch einmal etwas ßpaimung in die 
Runde bringen körmte. Dann nämlich, wenn es 
den abstiegsbedrohten Gastgebern gelänge, dem 
Spitzenreiter ein Bein zu stellen. 

ITC — TSG Wixhausen 6:9 
Im vorletzten Spiel der diesjährigen Saison 

hatte der TTC die Mannschaft aus Wixhausen zu 
Gast. Dem TTC, der weder auf- noch absteigen 
kann, merkte man an, daß es um nichts mehr 
ging. Der Gast dagegen schwebt noch in Ab- 
stiegsgefahr und benötigt jeden Punkt. Daher 
war es nicht verwunderlich, daß auf deren Seite 
um jeden Ball gekämpft wurde. 

Die starke kämpferische Einstellung des Ga- 
stes konnte man bereits in den Eingangsdoppeln 
feststellen, denn dort konnte er sich überra- 
schend klar durchsetzen. Durch einen Sieg von 
H. W. Reidl konnte der TTC zwar den Anschluß 

TV-Basketball- Jugend 

siegte in Israel 

Mit einem ganz besonderen Lehrgang haben 
sich die A-Jungen des Turnvereins auf die deut- 
sche Meisterschaft (19./20. Mai in Ludwigsburg) 
vorbereitet. Für zehn Tage weilte die Mann- 
schaft in Israel, wo sie die Osterferien zu hartem 
Training und fünf interessanten Trainingsspie- 
len nutzte. 

Coach Uli Sledz hielt seine Jungen mit einem 
guten sportlichen Programm auf Trab, während 
die Betreuer Wolfgang Zischke und Jochen Kühl 
gemeinsam mit ihrem Kontaktpartner Arie Ro- 
senzweig vom Universitäts-Sportclub Tel Aviv 
für das touristische Rahmenprogramm und für 
viele Begegnungen mit israelischen Gastgebern 
sorgten. 

Die sportliche Seite konnte sich sehen lassen. 
Es gab drei Siege bei zwei Niederlagen. Gegen 
Gastgeber Universitäts-SC Tel Aviv fiel der Sieg 
im ersten Spiel mit 59:46 gleich recht deutlich 
aus. Schon zwei Stunden später waren die B- 
Jungen des berühmten Clubs Maccabi Tel Aviv 
die Gegner. Sie demonstrierten, daß auch 
16jährige schon sehr athletischen und technisch 
sauberen Basketball spielen können. Zwar führ- 
ten die Langener in einem sehr hart geführten 
Match zur Halbzeit noch mit 42:38, ließen sich je- 
doch zu Beginn der zweiten Hälfte durch die ag- 
gressive Gangart der um zwei Jahre jüngeren Is- 
raeli den Schneid abkaufen und gerieten in deut- 
lichen Rückstand. Einzig Ulf Graichen, der als 
Auch-Handballer wohl eine härtere Spielweise 
gewöhnt ist, und der bundesligaerfahrene Klaus 
Neumann kämpften unverdrossen und verzich- 
teten auf Diskussionen mit den Schiedsrichtern. 
Dennoch blieb am Ende eine 66:75-Niederlage. 

Im dritten Spiel in der Negev-Wüste war mit 
Elitzur Beer Sheva eine Männermarmschaft der 
Gegner, die hauchdürm 74:73 (Halbzeit 32:37) ge- 
schlagen wurde. 

Zum Abschluß waren noch einmal die B- und 
A-Jungen von Maccabi Tel Aviv willkommene 
Trainingspartner. Gegen die B-Jungen verschlie- 
fen die Langener diesmal den Start und lagen 
zur Halbzeit mit 29:37 zurück. Dann folgte eine 
Energieleistung, bei der sich Eckard Rhades und 
Jürgen Neumann in der Verteidigung Pluspunk- 
te verdienten, Jojo Hering als Spielmacher, 
glänzte und Klaus Neumann sowie der treffsi- 
chere Oliver Seitz im Angriff für Punkte sorg- 
ten. Zehn Sekunden vor Schluß war Langen auf 
63:63 heran. Im darauffolgenden Angriff der Is- 
raeli foulte Eckard Rhades deren besten Spieler, 

der beide Freiwürfe sicher zum 65:63 verwandel- 
te. Im Gegenzug war es Eckard Rhades, der beim 
Korbleger gefoult wurde und drei Sekunden vor 
Schluß mit drei Freiwürfen die Chance zum Aus- 
gleich erhielt. Er verwandelte gleich seine bei- 
den ersten Würfe sicher zum 65:65. In der an- 
schließenden Verlängerung war dann auch der 
ansonsten eher enttäuschende Volker Liedke 
einmal voll bei der Sache und kämpfte wie seine 
Mannschaftskameraden um jeden Ball. So ge- 
lang ein verdienter 76;74-Sieg. 

Im letzten Spiel wurde dann gegen Maccabi's 
A-Jugend nach anfänglich sehr gutem Spiel und 
überraschender Führung am Ende mit 76:71 ver- 
loren. 

Zwischen Training und Spielen bestand in 
dem an Fläche doch recht kleinen Land ausrei- 
chend Gelegenheit, die politisch, historisch und 
religiös bedeutsamsten Stätten zu besichtigen. 
Eine Tour führte zum See Genezareth, nach Na- 
zareth, Tiberias, Kapemaum, auf die Golan- 
Höhen und an die jordanische Grenze. Eine zwei- 
te Tour wurde nach Jerusalem unternommen, 
wo die Gruppe einen Tag blieb. Von dort ging die 
Fahrt zum Toten Meer, auf die Festung Massada 
und durch die Negev-Wüste zur Wüstenstadt 
Beer Sheva. Auch eine Besichtigung des 
Diaspora-Museums brachte einen Eindruck von 
der Leidensgeschichte der Juden. Für die Lange- 
ner Delegation wurden dank der Betreuung 
durch die israelischen Gastgeber — junge Sport- 
ler und deren Familien — sehr viele Eindrücke 
gesammelt, so daß für Abteilungsleiter Jochen 
Kühl feststand: ,,Für diese Maimschaft war die 
gesamte Reise ein eitmialiges Erlebnis, das man 
nur durch den Sport bekommen kann und das 
für jeden Jungen zu einer bleibenden Erirmerung 
werden wird." 

Trainer Uli Sledz zog ein sportliches Fcizit: 
„Die Reise hat sich sportlich gelohnt Wir haben 
gegen die stärksten Jugendmaimschaften Israels 
gut gespielt, und die Jungen haben ihre bisher 
beste Verteidigungsleistung gebracht. Weim ihre 
Einstellung so bleibt, kötmen Chancen bei der 
bevorstehenden Deutschen Meisterschaften 
durchaus bestehen." 

In Israel spielten und trainierten vom 12. bis 
22. April: Ralf Bach, Bernd Denzel, Christian 
F.rommhold, Ulf Graichen, Joachim Hering, Vol- 
ker Liedke, Jürgen und Klaus Neumann, Lars 
Pietsch, Eckard Rhades, Oliver Seitz, Stephan 
Suntheim und Elmar Thomson. 

herstellen, doch Wixhausen drehte danach erst 
recht auf und zog auf 5:1 davon. Nun gab der TTC 
seine lasche Einstellung auf und zog durch Siege 
von R. Schmidt, G. Armer, wiederum H. W. 
Reidl, H. Werkmann und E.Reidl auf 6:6 gleich. 
Die Mitte des TTC mit R. Schmidt und E. Hafner 
enttäuschte aber nach dieser hoffnungsvollen 
Aufholjagd mit zwei klaren Niederlagen, was 
Wixhausen wieder zwei Punkte davonziehen 
ließ. In den abschließenden Doppeln war es dann 
nur noch Routinesache für den Gast, der sich 
auch, erwartungsgemäß durchsetzen konnte. 

Erst am 12. Mai hat der TTC sein nächstes und 
auch gleichzeitig letztes Saisonspiel. Man ist bei 
der SG Sossenheim zu Gast und sollte hier — ob- 
wohl es für beide Mannschaften um nichts mehr 
geht — nochmals sein Bestes geben. 
SV Eberstadt II — ITC Damen II 0:7 

Gegen den Tabellenletzten hatten die 2. Da- 
men des TTC nicht viel Mühe, um zu einem kla- 
ren Erfolg zu kommen. Man konnte sich dadurch 
schon vorzeitig die Vizemeisterschaft sichern. 
Eva Schlichtmann war mit zwei Einzelerfolgen 
und einem Doppelerfolg mit Elke Thoss erfolg- 
reichste Spielerin. Die restlichen Punkte verteil- 
ten sich auf Elke Thoss, Heidi Staubach, Anne- 
marie Nagel und Nagel/Staubach. 
TTC Damen n — TSG Wixhausen IV 4:7 

In ihrem letzten Spiel gelang den 2. Damen 
vier Tage später kein Sieg gegen den Tabellen- 
dritten aus Wixhausen. In der Vorrunde konnte 
man noch klar gewirmen, doch Wixhausen hat 
sich enorm gesteigert und blieb durch diesen Er- 
folg in der Rückrunde ungeschlagen. Bei Langen 
lief vor allem im vorderen Paarkreuz nichts 
nach Plan. So ging man enttäuschend ohne 
Punktgewinn von der Platte. Dafür klappte es 
aber im hinteren Paarkreuz besser. Annemarie 
Nagel konnte dank einer kämpferischen Lei- 
stung beide Einzel gewinnen. Heidi Staubach 
hatte in ihrem ersten Spiel etwas Pech, doch im 
zweiten Spiel machte sie es wesentlich besser 
und gewann sehr klar. Den vierten Punkt holte 
noch das Spitzendoppel Schlichtmann/Thoss, 
die aber leider nur eiimial während des gesam- 
ten Spiplverlaufs überzeugen konnten. 

Gelingt dem KSV 
neue Bestleistung? 

Am Samstag, dem 28. April, um 19 Uhr tritt 
die zweite Mannschaft des KSV 1959 Langen zu 
ihrem letzten Verbandskampf in der Saison 1984 
an. Gegner an eigener Hantel im städtischen 
Kraftsportzentrum in der Zimmerstraße in Lan- 
gen ist der KSV Hessen Kassel, der bereits als 
Meister der Oberliga Hessen feststeht. 

Die Heber der Oberliga-Marmschaft sind alle 
in guter Form und die Athleten werden versu- 
chen, die alte Bestmarke von 467,0 Relativ- 
Kilogramm zu überbieten. Den Trainingslei- 
stungen nach zu folgern, müßte es möglich sein, 
die 500,0 Relativ-Kilogramm zu erreichen. Mit 
dieser Punktzahl könnte es sogar zu einem Sieg 
über den ,,Meister" reichen. Es wäre für die 
Mannschaft eine gute Motivation, wenn die 
Freunde des Hantelsportes recht zahlreich den 
Weg in das städtische Kraftsportzentrum in der 
Zimmerstraße finden würden. 

Folgende Athleten werden pünktlich um 19 
Uhr an die Hantel gehen: Werner Fink, Guido 
Becker, Hans Daschmann, Rudi Seidel, Winfried 
Lind, Jürgen Rhein, Dieter Strenz und Roland 
Heinz. Treffpunkt der Athleten ist um 18 Uhr in 
der Wettkampfhalle. 

Trimm-Trab und 
Deutsches Sportabzeichen 

Bereits seit einigen Jahren beteiligt sich die 
SSG Langen an der Trimm-Trab-Aktion des 
Deutschen Sportbundes/Leichtathletikverban- 
des. Auch 1984 wird den Langener Bürgern, die 
Breitensport als Gesundheitsquelle verstanden 
haben, die Teilnahme angeboten. Am 28. April 
stehen die Sportabzeichenabnehmer um 14.15 
Uhr auf den Sportanlagen des SSG-Center be- 
reit, um allen Interessierten von 8 bis 80 die Be- 
dingungen und Sportmöglichkeiten für den Er- 
werb des Deutschen Sportabzeichens zu erläu- 
tern. Die Bedingungen sind in vernünftiger Wei- 
se den verschiedenen Altersgruppen angepaßt, 
so daß jeder in den fünf Übungen seine Motiva- 
tion finden kann. 

Mit der Trimm-Trab-Aktion wird die Sommer- 
Saison für die Sportabzeichenabnahme eingelei- 
tet. Ab 5. Mai bis Ende September wird jeweils 
samtags ab 14.15 Uhr trainiert und abgenom- 
men. Sporttreiben in frischer Luft mit netten 
Leuten und unter der Anleitung von erfahrenen 
Betreuem sollte vielen die Verwirklichung von 
guten Vorsätzen erleichtem. Jeder Teilnehmer 
erhält als Auszeichnung den diesjährigen 
Trimmtaler. Die Unterstützung der Trimmak- 
tion durch die Allgemeine Ortskrankenkasse se- 
hen die Veranstalter als Beweis für die Gesund- 
heitsförderung des Breitensports. 

Kindertraining beim TVL 
Für Schulkinder im Alter von 6 bis 10 Jahren 

begirmt am Dienstag, dem 1. Mai, um 16.15 Uhr 
auf dem Sportplatz in Oberlinden das Training 
der Kindergruppe der TV-Leichtathleten. Wö- 
chentlich sollen sich Kinder, die bisher keinen 
Sport betrieben haben oder einmal ein anderes 
Training kennenlernen möchten, für eineinhalb 
Stunden sportlich betätigen. Die Betreuerin 
Katja Amtsbüchler denkt dabei nicht so sehr 
daran, nur die spezifisch leichtathletischen Dis- 
ziplinen zu üben, sondern möchte insbesondere- 
auch solche Übungen durchführen, die dazu die- 
nen, daß die sportliche Betätigung vor allen Din- 
gen Spaß macht. 

Wenn es möglich ist und das Interesse dazu be- 
steht, wird im Training auch einmal durch eine 
Schnitzeljagd, eine Rallye oder einen Orientie- 
rungslauf im Wald hinter dem Sportplatz und 
vielleicht durch einen gemeinsamen &hwimm- 
badbesuch für Abwechslung gesorgt werden. 

Die Leichtathletikabteilung bittet die Lange- 
ner Eltern, ihre Kinder über diese neue Trai- 
ningsmöglichkeit zu informieren, damit mög- 
lichst viele Schulkinder dienstags auf den Sport- 
platz kommen und sich eine größere Gruppe bil- 
den kann. Vielleicht entdeckt manches Kind da- 
bei den Spaß an sportlicher Betätigung und legt 
sich so den Grundstein für gute Gesundheit und 
viele Gemeinschaftserlebnisse in der Zukunft. 

1. Herren in der VerbandsUgia 

Größter Erfolg in der Langener Tennisgeschichte 

So hoch wie noch keine andere Mannschaft des 
TK 06 Langen zuvor, nämlich in der Verbandsli- 
ga, der vierthöchsten Spielklasse, müssen sich 
die 1. Herren in dieser Saison bewähren. Wie be- 
reits berichtet, wurde im letzten Jahr endlich der 
ersehnte Aufstieg geschafft. Beteiligt an diesem 
Erfolg waren die Spieler Hemd Hoffmami, Wolf- 
gang Schaaf, Andy Freisens, Niki Rehart, Mi- 
chael Mewes, Steffen Bock, Stefan Gruler, Ste- 
fan Rehart sowie Betreuer Hans Würschinger. 

Nunmehr gilt es für die junge Mannschaft, in 
dieser Runde alle Anstrengungen daran zu set- 
zen, um einen sofortigen Wiederabstieg in die 
Gruppenliga zu vermeiden. Hierzu benötigt man 
mindestens zwei Siege. Während dies gegen den 
enorm verstärkten Oberligaabsteiger aus Kassel 
unmöglich erscheint, ist man sich über die Spiel- 
stärke der übrigen Kontrahenten aus Gießen, 
Frickhofen, Lampertheim, Mörlenbach II und 
Bad Nauheim im Ungewissen. 

AUb vv etirdienst- und Studiengründen hat sich 
das Gesicht der Mannschaft in dieser Spielzeit 
leicht gewandelt. Neben Marmschaftsführer 
Bemd Hoffmann und Klubmeister Niki Rehart 
besteht das Langener Team aus Andy Freisens, 
Michael Mewes, Wolfgang Schaaf sowie aus den 
Neuzugängen Klaus Walter und Christof 
Fertsch-Röver, die jedoch nicht, wie bei anderen 
Vereinen üblich, ,,gekauft" wurden, sondern 
sich aus sportlichen Motiven dem TKL anschlös- 
sen. 

Am 6. Mai starten die 1. Herren um 9.00 Uhr 
mit einem Heimspiel gegen Lampertheim in 
ihr Verbandsligaabenteuer. Über eine starke Zu- 
gchauerunterstützung würde sich die junge, 
kampfstarke Truppe sehr freuen. Vielleicht 
führt ein Sonntagsspaziergang auf die schöne 
Anlage des TKL oder man nutzt die Möglichkeit 
zu einem Frühschoppen auf dem Tennisplatz. 
Der Eintritt ist wie bei allen sportlichen Veran- 
staltungen des Tennisklubs frei. 
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Hessische Meisterschaftserfolge Vierte Stadtmeisterschaften 

des 1. BSV Eberstadt im Kegehi 

Nach Abschluß aller Bowling-Titelkämpfe in 
Hessen muß festgestellt werden, daß die Teil- 
nahme der Aktiven des 1, Bowling-Sportvereins 
Eberstadt, die auf der Langener Bowlingbahn 
spielen, mit nicht erwarteten Erfolgen gekrönt 
wurden. 

Die Vereins-Mannschaft männl, Jugend A 
(15 ISjährig) erreichte Platz 3 und damit die 
Bronze-Medaille 1984. Gespielt wurde in der For- 
mation Uwe Greifzu (1158 Pins). Thomas Pallauf 
(1063), .Half Röder (808) und Steffen Seinsche 
(926). Dieses Gesamtergebnis von 3955 Pins in 24 
Spielen entspricht einem Schnitt von 164,8 pro 
Spieler. 

Bei der Einzel-Disziplin männl. Jugend B 
(10-14jahrig) kam Markus Gabriel auf den 3. 
Platz (Ergebnis 2752 Pins, Schnitt 152,9 in 18 
Spielen). Leider fehlte ein Platz für die Teilnah- 
me an der Deutschen Jugendmeisterschaft in 
Marl. Auch der 4. Platz in dieser Disziplin ging 
an den BSV Eberstadt. Steffen Seinsche erspiel- 
te 2707 Pins mit Schnitt 150,4, ebenfalls in 18 
Spielen. 

Annelie Müller erzielte bei den Titelkämpfen 
der Damen A in Frankfurt einen 3. Platz mit 
1961 Pins in 12 Spielen (Schnitt 163,4 Pins). Da- 
mit verpaßte sie leider ihre 6. Hessenmeister- 
schaft in dieser Kategorie um nur 18 Pins. 

Die beste Leistung bei den diesjährigen Titel- 
tumieren vollbrachte Rosita Backes. Bei der 
Damen-Einzel-Disziplin erspielte sie in 25 Spie- 
len einen Schnitt von 180,9 Pins (Gesamt- 
Ergebnis 4532 Pins). Rosita Backes krönte damit 
ihre in der letzten Saison konstanten Leistungen 
mit ihrer ersten Hessen-Meisterschaft der Damen 
Für Rosita, die bei Club Eintracht 80 spielt, war 
es der bisher größte Erfolg in ihrer langjährigen 
Sportkarriere und natürlich auch für den Verein 
ein Grund, sich über diesen Erfolg zu freuen. Als 
einzige Vertreterin Hessens wird sie hoffentlich 
bei der „Deutschen" ihre gute Serie fortsetzen 
können und vielleicht reichts für's „Treppchen". 

Neben ihrer Hessen-Meisterschaft im Einzel 
überzeugte Rosita Backes an der Seite ihrer 
Doppel-Partnerin Ulla Greifzu auch im Damen- 
Doppel mit einem beachtenswerten 8. Platz. Bei- 
de spielten 6377 Pins =. Schnitt 177,1 in 36 Spie- 
len. 

Im Herren-Doppel erreichte Richard Smith 
mit Partner Klaus Georg ebenfalls das Finale 
und plazierte sich auf Platz 12. Hier war die Kon- 

kurrenz besonders g'roß; um so erfreulicher die 
Tatsache, daß man als erfahrener Vereinspräsi- 
dent auch spielerisch mithalten kann. Beide 
brachten in 36 Spielen einen Schnitt von 180,9 
Pins zustande (Ergebnis 6655 Pins), wobei R. 
Smith mit 191,4 Schnitt maßgebend am Ergebnis 
beteiligt war. 

Zu den Doppel-Meisterschaften muß noch er- 
wähnt werden, daß auf zwei verschiedenen An- 
lagen gespielt wurde und hier unterschiedliche 
Bahnverhältnisse gemeistert werden mußten. 
Dies betrifft auch die Einzel-Meisterschaft der 
Damen. Unter diesem Gesichtspunkt sind diese 
schon guten Ergebnisse noch besser zu bewerten. 

Als Resümee kann man noch feststellen, daß ei- 
ne derartige Erfolgsmeldung doch einige Rück- 
schlüsse auf eine gute Vereinsebene zulassen. 
Der Kern im Verein ist gesund, und nur auf die- 
ser Basis lassen sich derartige Erfolge aufbauen 
und ermöglichen Der Dank gilt den Mitgliedern, 
die durch ihr aktives Interesse am Verein dies 
mit ermöglicht haben. 

Jugendhandball 

SSG Langen 
wB: SSG — SG Egelsbach 17:11 (9:5) 

In einem Derby in Freundschaft besiegte die 
weibliche B-Jugend den Nachbarn südlicherseits 
mit 17:11. Das Ergebnis war in diesem Spiel 
zweitrangig, denn der Charakter eines Freund- 
schaftsspiels wurde an vielerlei Experimenten 
auf beiden Seiten deutlich. Dabei erwies sich die 
Langener Deckung (besonders in der 2. Halbzeit) 
durchaus in der Lage, in geänderter Formation 
gleiche Leistungen wie normal zu bringen. Eine 
magische Grenze muß jedoch die Mittellinie der 
Reichweinhalle darstellen, denn anders ist der 
Verlust des Einsatzwillens und der -fähigkeit 
nicht zu erklären. 17 Tore, sollte man zwar mei- 
nen, sind doch ganz ordentlich. Wer aber die Lan- 
gener Mädchen kennt, der weiß, daß sie von ih- 
ren Möglichkeiten her noch zehn oder mehr Tore 
einlegen könnten. 

Es spielten: Angelika Graffe; Elisa Chenot (4), 
Claudia Gebauer (3), Anke Heußel, Anja Himei 
(5), Anna Malecha, Juliette Parrfe, Petra Wagen- 
knecht, Daniela Wunderlich (5). 

Auch in diesem Jahr werden von der SSG-Ke- 
gelabteilung wieder Stadtmeisterschaften im 
Kegeln ausgerichtet. Nachdem in den vergange- 
nen Jahren die Teilnehmerzahl ständig gestiegen 
ist, sieht die SSG-Kegelabteilung diesen 4. Lan- 
gener Stadtmeisterschaften optimistisch entge- 
gen. 

Am Samstag, dem 19. Mai, und Sonntag, dem 
20. Mai, werden die Kegelbahnen der Langener 
Stadthalle wieder Schauplatz dieses regionalen 
Kräftemessens. Traditionsgemäß kann wieder 
in allen Altersgruppen der Hobbykegler und in 
zwei Gruppen der Sportkegler gespielt werden. 
Die Hobbykegier machen 50 Wurf in das volle 
Bild, und die Sportkegler spielen 100 Wurf kom- 
biniert. Der Unkostenbeitrag beträgt für Ju- 
gendliche drei und für Erwachsene vier Mark für 
50 Wurf. 

Die Kämpfe finden wie gewohnt von Samstag 
11 Uhr bis zum Naclimittag und von Sonntag 11 

Jugendfußball 

SV Dreieichenhain 
B-Jugend Turnierfünfter 

An einem Ostertumier der SSG Langen für B- 
Jugendmarmschaften, das durch die Teilnahme 
von vier ausländischen Teams einen hervorra- 
genden internationalen Charakter hatte, kam 
die B-Jugend des SVD auf den fünften Platz und 
war damit beste deutsche Mannschaft, Die Plät- 
ze eins bis vier wurden von Christiansand/ 
Norwegen, Zevenaar/Holland, Richöj/Däne- 
mark und Tune/Dänemark eingenommen. Hin- 
ter Dreieichenhain rangierten Erzhausen, Lan- 
gen und Mörfelden. 

Der SVD erzielte folgende Ergebnisse: 
SVD —Tune 0:1 
SVD — Mörfelden 2:0 
SVD — Christiansand 0:2 

Im Spiel um Platz fünf gewann d?r SVD gegen 
Erzhausen 2:0. 

Die Torschützen waren: Hönes, Höbusch, Hus- 
sein und Ebert. 

Es spielten: Pfannemüller, Kächelein, Mimou, 
Hönes, Kovac, Hussein, Ebert, Höbusch, Pom- 
pizzi, Pfeiffer, Dietsche, Beck, Schröder und 
Pichler. 

bis 19 Uhr auf den Kegelbahnen in der Langener 
Stadthalle statt. Auf die Gewinner warten wie- 
der zahlreiche Pokale und Sachpreise. Bei der 
Gruppe der Sportkegler-Herren wird wieder um 
den im letzten Jahr von Stadtverordnetenvorste- 
her Werner Heinen gestifteten Wanderpokal ge- 
kegelt. 

Anmeldungen werden bis zum 6. Mai bei 
Kiosk Hohla in der Bahnstraße, beim SSG-Frei- 
zeit-Center und in der Stadthalle Langen-Kegel- 
bahn entgegengenommen. Wünsche der Startzei- 
ten werden nach Möglichkeit berücksichtigt. 

Die SSG-Kegelabteilung hofft auch dieses 
Jahr auf eine zahlreiche Beteiligung und 
wünscht allen Teilnehmern bereits jetzt ,,Gut 
Holz". 

Ql/ochcMeMclafctuaCltätGM: 
dienstags tu 

„Du kannst mir glauben: Der Osterhase, der 
Klapperstorch, der Weihnachtsmann - das ist 

alles der Vati!" 

Lustiges Silbenrätsel 

Aus den Silben: aus - ben - biß - ein - eis - im 
ken - kru - le - len - 1er - loch - mo - neun - re 
Schuß - steh - tau - te - tei - ter - tö - vol - werk 
sind 10 Wörter zu bilden. 

1. Kartenkunstgriff eines Ausdrucks beim 
Skatspiel, 2. Inneres einer Verletzung durch Tie- 
re, 3. das Dasein in gefrorenem Wasser, 4. Boh- 
rung des chemischen ?.;eichens für Molybdän, 5. 
von einem Negerstamm bewohnter jap. Verwal- 
tungsbezirk, 6. kombinierter Fachausdruck der 
Bruchrechnung beim Fußballspiel, 7. Aufforde- 
rung a. d. Kfz-Z. Leer, eine best. Haltung anzu- 
nehmen, 8. Fabrik f. e. Witterungserscheinung, 
9. Gegensatz zu einer massiven Salve, 10. Mör- 
der eines Zahlworts. 

Die Anfangsbuchstaben nennen einen Behäl- 
ter für den Flughafen Münchens. 

Ha^e NUsse 

Schachaufgabe Nr. 17 
Sam Lovd 

Schüttelrätsel 
Galle - Lech - Rahm - Lage - Lear 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen ungar. 
Komponisten (1870-1948). 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

X. KAMPFORT 
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Silbenrätsel 
Aus den Silben a - amt - bei - chi - chi - de 

dee - eh - i - ka - la - Iis - man - mel - mie - na 
or - or - pe - re - ren - reth - sa - sul - ta - tat - te 
trom - za - sind 9 Wörter folgender Bedeu- 
tungen zu bilden: 

1. einer der Heiligen Drei Könige, 2. Hoch- 
schule. 3. Ergebnis. 4. span. Königinnenname. 
5. kostbare Blume, 6. bibl. Stadt, 7. nebenberufl. 
öffentl. Dienststellung, 8. Maskottchen, 9. 
Blasinstrument. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben, von oben 
nach unten und von unten nach oben gelesen, 
ergeben ein Puppenspiel. 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a-b-c) -I- d -f (e-f) + g = x 
Es bedeuten; a) europ. Hauptstadt, b) gewagt, 

c) deutscher Philosoph, d) Fluß in NO-Spanien, 
e) Fluß in Italien, f) Flächenmaß, g) altes Holz- 
maß. X = Aufzugart. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer 
die Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die letz- 
te und die erste Silbe ergeben zusammen einen 
franz. Schriftstellen 
bel-ben-den-len-ne-no-nor-te-to-ver 

8 
yyw 

a b g h 
Weiß zieht an und setzt in drei Zügen matt. 
Kontrollstellung: Weiß: Kh3, Ld5, f6, Sh6, 

Bd2 (5) - Schwarz: Kf4, Bd4 (2) 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - den 
Fachausdruck für einen Buchführungsvorgang. 
GUNSTALL=Tierbehausung 

KANU-f ARM =mentales Glück 
KRAUT -I- LAST =lärmend 

MEHL + DA =Stadtteil von Berlin 
TELL -I- pHO =Titel eines Shakespeare- 

Dramas. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
^ Lustiges Silbenrätsel: 1. Kurmark, 2. Ernting 
3. rheumatisch, 4. Neuschottland, 5. Ibrhüter, 6 
Radioaktivität. 7. Untermieter, 8. Pfundnoten, 9 
Platzmangel, 10. Einsehen = Kerntruppe. 

Wortfragmente: Wer nicht jeden Tag sich selbst 
überwindet, dem ist die Lehre des Lebens nicht 
eingegangen. 

Besuchskartenrätsel: Regieassistentin. 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
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Silbenrätsel: 1. Brombeere, 2. Organist, 3. Re- 
aktion. 4. Iswestim, 5. Seiltänzer, 6. Pahlewi, 7. 
Aschenbahn, 8. Sessellift, 9. Tbrpedoboot, 10. 
Egoismus, 11. Retorte, 12. Nektar, 13. Azoren. 14. 
Kadett = Boris Pasternak/Doktor Schiwago. 

Silbendomino: Burgherr - Herrgott - Gottlieb 
Liebreiz - reizvoll - Vollkorn - Kornsaat 
Saatgut - Gutschein - scheinbar - Bargeld 
Geldmann - Mannheim - Heimweg - Wegwart = 
Wartburg. 

Schachaufgabe Nr. 16:1. g4-g5! (mit der Dro- 
hung Lb4-f8-g7 matt). Le3xg5; 2. Lb4-e7!, 
Lg5-h4; 3. Le7-f8nebst4. Lf8-g7 matt. Auf 1  
Ld2 folgt sofort 2. Lf8 und auf 1 Lc5; 2. Lxc5. 
fxgS; 3. Ld4 matt. Es scheitert 1. Le7 an Lg5! und 
l.Lf8 an Lh6! 

Mixrätsel: Palaven Indianer Nildelta. Inge- 
nieur. England = Pinie. 
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„Grüne Wolken" über dem Odenwaldzubringer 

Unterschrift von R«itz ist noch kein Startzeichen 

7n Ausgabe berichteten, hat Wirtschaftsminister Heribert Reitz den 
l'T® Odenwaldzubrlngers im Zuge der Bundesstraße B 46 neu unterzeichnet. Landtagsabgeordneter Matthias Kurth (SPD) begrüßte diese Entscheidung, mit der 

T K diskutiertes Planungsverfahren abgeschlossen worden sei Auch MdL Claus Demke (CDU) bezeichnete diese Entscheidung als nützlich für die Bürger von Drei- 
«ch und scWug vor, emen Sof^vollzug anzuordnen, um weiteren Beeinträchtigungen zuvorzukom- 

».?f H h" Grünen, die einen Verzicht sowohl auf die Giftmülldeponie Mainhau- 
s Al fn wf t des Odenw^dzubrmgers als Voraussetzung für eine Zusammenarbeit mit der SPD in Wiesbaden auf ihrer Kreisversammlung im November beschlossen hatten 

Kommentar 

Jetzt geht der Streit 
schon wieder los! 
,,Da streiten sich die Leut' herum 
lüohl um den Wert des Glücks. 
Der eine nennt den andern dumm, 
am End weiß keiner nur!" 
So beginnt ein bekanntes Lied. Man könn- 
te es gut auf das jetzt begonnene Gerangel 
der Parteien um den Odenwaldzubringer 
anwenden am End weiJS keiner nix" 
bedeutet doch, daß jeder alles weiß. Das 
aber stimmt offenbar nicht, denn der Text 
der Planfeststellung mit entsprechender 
Begründung schlummert noch in Wiesba- 
den. 

Dafür wissen es alle .,besser". Jeder 
glaubt zu wissen, was der andere vorhat 
oder auch nicht. Anstatt froh darüber zu 
sein, daß mit der Reitz'schen Unterschrift 
ein Anfang gemacht ist, anstatt weiterhin 
in Einigkeit dafür einzutreten, daß mit 
dem Bau der dringend benötigten und von 
der großen Mehrzahl der betroffenen Bür- 
ger gewünschten Straße begonnen werden 
kann, streitet man sich nun darüber, wer 
der Vater des Kindes ist, das sicherlich 
nicht nach einer normalen Schwanger- 
schaftszeit von neun Monaten zur Welt 
kommen wird. 

Schon haben die Grünen die ,,Pille da- 
nach" in der Hand, um den Wunschvätem 
CDU und SPD die Vaterschaft zu verder- 
ben. Und die vielen Onkels und Tanten, 
die sich auf das Kind freuen — das sind 
die Offenthaler und Götzenhainer Bürger 
—, müssen am Ende vielleicht in eine leere 
Wiege schauen. 

Dem Kind ist es doch egal, wer sein Va- 
ter ist. Hauptsache ist doch, daß es über- 
haupt zur Welt kommt. Dafür sollten die 
„werdenden Väter" nun sorgen, anstatt 
nach ihrem eigenen Profit — sprich Wäh- 
lerstimmen — zu schauen. Ein Vater, der 
nur an sich selbst und nicht an das Kind 
denkt, ist ein Rabenvater. 

Vielleicht wird es eines Tages dazu kom- 
men, daß ein Richter im fernen Kassel 
darüber entscheidet, was für die Dreiei- 
cher Bürger gut oder nicht gut ist, nur 
weil sich die großen Parteien dieser Stadt 
nicht mehr darüber klar zu sein scheinen. 
Dann fände auch das eingangs erwähnte 
Lied sein Ende, das da lautet: „Das 
Schicksal setzt den Hobel an und hobelt 
alle gleich!" 

Ob dies der Sinn der vielen Diskussio- 
nen war, muß im Interesse der betroffe- 
nen Bürger stark bezweifelt werden. 

Hans Hoffart 

„La flute amüsante" 
in der Burgkirche 

Wie Minister Reitz erläuterte, sei die B 46 neu 
als eine Aneinanderreihung von Ortsumgehun- 
gen zu verstehen, die vor allem dem Ziel dienten, 
die Verkehrssicherheit zu verbessern und für die 
Anlieger der Ortsdurchfahrten durch eine spür- 
bare Reduzierung der Verkehrsbelastung die 
vorhandenen Lärm- und Abgasbeeinträchtigun- 
gen zu verringern. Die Notwendigkeit ergebe 
sich allein schon aus den Verkehrszahlen mit 
rund 10.000 Kraftfahrzeugen in 24 Stunden auf 
der Landesstraße 3317 und bis zu 15.000 Kraft- 
fahrzeugen im gleichen Zeitraum auf der B 486. 
Diese Notwendigkeit sei auch in der Informa- 
tionsveranstaltung am 21. März in Offenthal 
noch einmal bestätigt worden. ,,Mit dem Bau des 
Odenwaldzubringers wird nicht nur das Woh- 
numfeld in diesem Raum wesentlich verbessert, 
nach seiner Fertigstellung können auch Ver- 
kehrsberuhigungsmaßnahmen in den entlaste- 
ten Ortsteilen eingeleitet werden." 

Der vorliegende Planfeststellungsbeschluß 
umfaßt den ersten Abschnitt von der A 661 nord- 
östlich Sprendlingen bis zur B 486 östlich Offen- 
thal. Für den zweiten Abschnitt südlich der B 486 
nimmt zur Zeit die Straßenbauverwaltung die 
notwendigen Abstimmungen vor. Während der 
erste Abschnitt in der höchsten Dringlichkeits- 
stufe des Bedarfsplanes für die Bundesfemstra- 
ßen enthalten ist und sofort nach Vollziehbar- 
keit des Planfeststellungsbeschlusses in Angriff 
genommen werden könne, sei mit der Verwirkli- 
chung des zweiten Abschnittes erst in weiterer 
Zukunft zu rechnen. 

Wirtschaftsminister Reitz wies darauf hin, daß 
bei der Entscheidung über den Planfeststel- 
lungsbeschluß dem Landschafts- und Natur- 
schutz besondere Bedeutung beigemessen wor- 
den sei. So sei die Linienführung unter Berück- 
sichtigung der verschiedenen Belange ermittelt 
worden, nämlich ausreichende Entfernung zur 
vorhandenen Bebauung, möglichst geringe Inan- 
spruchnahme landwirtschaftlich genutzter Flä- 
chen sowie weitgehender Schutz ökologisch 
wertvoller Gebiete. ..Gegenstand der Planfest- 
stellung ist auch ein landschaftspflegerischer Be- 
gleitplan, der die nach dem Naturschutzrecht er- 
forderlichen Ausgleichsmaßnahmen enthält." 
Darüber hinaus habe er die Absicht, nach Fertig- 
stellung des Odenwaldzubringers die Landes- 
straße 3317 zwischen Messel und Offenthal sowie 
die Kreisstraße 183 zwischen Messel und Ep- 
pertshausen aufzugeben und ihre Flächen zu re- 
kultivieren. 

Abschließend erklärte Reitz, daß mit dem Er- 
laß des Planfeststellungsbeschlusses ein wesent- 
licher Schritt zur Verwirklichung der dringend 
notwendigen Maßnahmen getan sei. ,,Insbeson- 
dere im Interesse der unter dem umfangreichen 
Verkehr nun schon lange Zeit leidenden Bürger 
der betroffenen Ortsteile hoffe ich, daß die Ver- 
wirklichung des Baus nicht durch langwierige 
Rechtsstreite verzögert wird," sagte der Mini- 
ster. 

Landtagsabgeordneter Matthias Kurth richte- 
te einen eindringlichen Appell an die Landesver- 
bände der anerkannten Naturschutzverbände, 
sich gründlich und sorgfältig mit der Begrün- 
dung des Beschlusses zu befassen und keinen Ge- 

aßen, die in dieser Woche '[ 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen. Jl 
11 die älter als 75 Jahre sind. ] I 

brauch vom Verbandsklagerecht zu machen, das 
von den örtlichen Verbänden in die Diskussion 
gebracht worden sei. Gerade die zurückliegende 
öffentliche Informationsveranstaltung in Of- 
fenthal habe gezeigt, daß die von den Umwelt- 
schutzorganisationen vorgeschlagenen Altema- 
tivlösungen einen ähnlich starken Landver- 
brauch zur Folge hätten, ohne die gleiche Entla- 
stungswirkung zu erzielen. 

Kurth, der im Landtag für die Einführung des 
Verbandsklagerechts gestimmt hat, betonte, daß 
den Landesverbänden die Entscheidung bewußt 
übertragen worden sei und nicht den Kreisorga- 
nisationen, weil man hier mit einem besseren 
Überblick und mit einer verantwortungsvollen 
Handhabung rechne. ,,Wer, wie z.T. bei der Dis- 
kussion in Offenthal geschehen, die Verbands- 
klage als politisches Boykott- oder Druckmittel 
benutze, schade den Naturschutzbelangen und 
argumentiert im Sinne der Gegner der Ver- 
bandsklase". sagte Kurth wörtlich. 

Für ebenso unsinnig und schädlich hält Kurth 
allerdings auch die von der CDU initiierte Dis- 
kussion um die Anordnung eines Sofortvollzugs. 
Man habe geradezu den Eindruck, die Extrempo- 
sitionen wollten sich gegenseitig hochschaukeln, 
meinte Kurth. ,,Wenn noch nicht einmal die Be- 
gründung eines Beschlusses gelesen und geprüft 
werden konnte und wenn erst recht noch keine 
Entscheidung über die Klage vorliegt, ist es völ- 
lig absurd über die Anordnung des Sofortvoll- 
zugs zu diskutieren", sagte Kurth. 

Die CDU wolle nach Kurths Auffassung ver- 
gessen machen, daß sie immer wieder behauptet 
habe, der Odenwaldzubringer werde der Zusam- 
menarbeit zwischen SPD und Grünen in Wiesba- 
den geopfert und es sei daher nicht mit einem 
Abschluß des Planungsverfahrens zu rechnen. 

Die Offenthaler CDU hält es für müßig, noch 
eirmial in die Vorgeschichte einzusteigen, welche 
Partei tatsächlich immer wieder aufs neue die 
Initiative ergriffen habe, man bedauere nur, daß 
dieser erste Erfolg nur einen Vater haben soll. 

Nach wie vor richte man die Arbeit an der Sa- 

Maifeier und Vorabendfete 
d Das DGB-Ortskartell Dreieich lädt alle Ar- 

beitnehmer zu verschiedenen Veranstaltungen 
anläßlich des 1. Mai ein. Bereits am Vorabend, 
am Montag, dem 30. April um 19.30 Uhr, beginnt 
in der SKG-Sporthalle in Sprendlingen ein bun- 
tes Programm mit Pantomime, Rezitationen, 
Sketchen, Tanz und Musik. 

Am 1. Mai um 9.30 Uhr startet am Bürgerhaus 
eine Demonstration unter dem Motto ,,Statt Ar- 
beitslosigkeit für viele — Arbeitszeitverkürzung 
für alle". 

Um 10.30 Uhr beginnt vor der SKG-Sporthalle 
die eigentliche Maikundgebung mit Georg Werk- 
meister von der IG Metall, Ursula Schwippert, 
Betriebsratsvorsitzende von Ellen Betrix, Ingrid 
Grosch von der Friedensinitiative Dreieich und 
,,Hinterkopf" mit politischer Satire. 

Dem Pflaster auf der Spur 

Auf Vorschlag der SPD-Fraktion in der Stadt- 
verordnetenversammlung wird am 12. Mai um 
8.30 Uhr eine Informationsfahrt mit dem Bus 
durchgeführt, um sich verschiedene Straßenpfla- 
sterungen in natürlicher Umgebung anzusehen. 
Hierzu sind neben den Mitgliedern dest Aus- 
schusses für Bau, Planung, Verkehr und Um- 
weltschutz natürlich alle interessierten Mitglie- 
der der Stadtverordnetenversammlung, des 
Ortsbeirats Dreieichenhain und des Magistrats 
eingeladen. 

ehe aus, nämlich daran, wie auf dem schnellsten 
Wege der Baubeginn der B 46 neu zu erreichen 
sei. Deshalb bedauere man in ganz besonderem 
Maße, daß die entscheidende Forderung nach 
Anordnung des Sofortvollzuges bei der SPD feh- 
le. Ohne dessen Anordnung werde sich in den 
nächsten 10 bis 12 Jahren nichts bewegen. Nun 
spreche Abgeordneter Kurth davon, daß man 
erst mal abwarten solle, ob überhaupt Klagen 
gegen diese geplante Straßenbaumaßnahme ein- 
gehen würden. Die SPD wisse ganz genau — und 
die Grünen hätten dies in Offenthal deutlich ge- 
macht —, daß geklagt werde. Der SPD in Wiesba- 
den gehe es offensichtlich darum, durch die 
Planfeststellung der B 46 neu „vor Ort" erst ein- 
mal Ruhe zu schaffen und durch die Nichthand- 
habung des Sofortvollzuges kein Zerwürfnis mit 
den Grünen herbeizuführen. In Wirklichkeit ha- 
be die SPD in einem Schreiben vom 5. Septem- 
ber 1983 an den Wirtschaftsminister gemeinsam 
mit der CDU um die Anordnung des sofortigen 
Vollzuges gebeten! Man müsse fragen, warum 
die SPD heute nichts mehr davon wissen wolle. 

Inzwischen protestieren die Grünen gegen den 
von Reitz erlassenen Planfeststellungsbeschluß. 
Zahlreiche Gespräche mit Fachleuten hätten sie 
zu der Überzeugung gebracht, daß der Oden- 
waldzubringer verkehrspolitisch unsinnig und 
ökologisch verantwortungslos sei. Angebliche 
Verbesserungen des Individualverkehrs würden 
hier um den Preis kaum absehbarer ökologi- 
scher Belastungen blind in Kauf genommen. Da- 
bei würden Altemativplanungen. die sowohl 
den berechtigten Anliegen der Bewohner des 
Stadtteils Offenthal als auch den lebensnotwen- 
digen Interessen aller Bewohner im Rhein-Main- 
Gebiet Rechnung tragen würden, unter den 
Tisch gekehrt. 

Dieser Planfeststellungsbeschluß zeige erneut, 
daß die SPD weiterhin an ihrer Beton- und 
Asphaltpolitik festhalte. Die allgemeingehalte- 
nen Vereinbarungen zwischen SPD und Grünen 
zum Straßenbau, die selbst schon einen schlech- 
ten Kompromiß darstellten, seien durch den 
Reitz-Beschluß endgültig nur noch Makulatur. 

Die Grünen-Dreieich stellen fest, daß die hessi- 
sche SPD nicht zu einer ökologischen Politik be- 
reit sei. Eine langfristig festgelegte Zusammen- 
arbeit zwischen Grünen und SPD sei deshalb 
nicht möglich. Auch unter Berücksichtigung der 
bisherigen Verhandlungsergebnisse (z.B. Gift- 
mülldeponie Mainhausen, Grube Messel, Nacht- 
flugverbot) halte man die Verhandlungen mit 
der SPD für gescheitert, erklärte Stadtverordne- 
ter Erich Storz im Auftrag der Grünen. 

Radtour für Senioren 
Die erste Radtour für Senioren der Stadt Drei- 

eich führt in diesem Jahr nach Dreieichenhain. 
Dort ist der Besuch des Museums unter fachkun- 
diger Führung vorgesehen. Anschließend ist der 
Besuch des ..Treffpunkt Winkelsmühle" ge- 
plant. 

Termin ist Donnerstag, der 17. Mai. Die 
Sprendlinger und Buchschlager Senioren treffen 
sich um 14.00 Uhr am Parkplatz Friedhof 
Sprendlingen, die Dreieichenhainer, Götzenhai- 
ner und Offenthaler Senioren um 14.30 Uhr am 
Dreieichmuseum. Nach dem Museumsbesuch 
wird zur ,,Winkelsmühle" geradelt. 

Anmeldungen werden erbeten bis zum 7. Mai 
bei der Seniorenbetreuung der Stadt Dreieich, 
Sozialamt, Pestalozzistraße 1, Zimmer 4 und 5 
(Tel.-Nummer 651-222 und 651-331). 

„Amadeus" im Bürgerhaus 
d Auf Monate hinaus war Peter Shaffers Er- 

folgsstück ,,Amadeus" am Broadway ausver- 
kauft. Am Sonntg, dem 6. Mai um 20 Uhr ist es 
nun im Bürgerhaus Sprendlingen in einer 
Tournee-Produktion des Euro-Studios Landgraf 
zu sehen. Will Quadflieg, Bernd Seebacher und 
Suanne Altweger spielen die Hauptrollen in dem 
Stück, das im Jahre 1823 in Wien spielt. Es dreht 
sich um Mozart und seinen Widersacher am kai- 
serlichen Hof, den Hofcompositeur Salieri. Das 
Stück hebt die Vorgänge eines vergangenen 
Jahrhunderts in eine zeitlose Gültigkeit. 

d /Amüsement" — das heißt unterhaltsamer 
Zeitvertreib — verhießen im Frankreich des 18. 
Jahrhunderts die Titel vieler Kompositionen. 
Kurzweil zu verbreiten und eine „Recreation des 
Gemüths" zu bewirken ist auch das Ziel des En- 
sembles ,,La flute amüsante". Die Gruppe 
knüpft mit ihrem Namen bewußt an die alten 
Vorbilder an, zumal sie in der französischen Ba- 
rockmusik einen Schwerpunkt ihrer Arbeit 
sieht. Neben Werken für Blockflöte findet auch 
die Sololiteratur für Gambe und Cembalo Be- 
rücksichtigung. Alle Mitglieder des Ensembles 
fühlen sich einer historisch orientierten Auffüh- 
rungspraxis verpflichtet, da man nach ihrer 
Überzeugung nur auf diese Weise alter Musik in 
ihrem künstlerischen Anspruch gerecht werden 
kann. 

Die drei hochqualifizierten Musikerinnen (In- 
grid Otten; Blockflöte, Dagmar Klämer: Gam- 
be, Christina Rödner; Cembalo) bringen am 
kommenden Sonntag, dem 29. April, um 18 Uhr 
im Rahmen der ,,Abendmusik in der Burgkir- 
che" Werke von französischen ßarockmeistem 
zu Gehör. 

SPD-Vorstand gewählt 
In der Jahres-Mitgliederversammlung des 

SPD-Ortsvereins Dreieichenhain am 10. April 
im Burghofsaal ist der Ortsvereinsvorstand neu 
gewählt worden. Er setzt sich wie folgt zusam- 
men: Vorsitzender: Serge Kamarowsky, Stv. 
Vors.: Rolf Mühlbach und Dr. Meinhard Forster, 
Schriftführer; Alfred Kwarda, Kassierer: Willi 
Jakobi, Beisitzer: Traute Lüdemann, Wolfgang 
Pfannemüller, Karl Schäfer, Alfred Schermuly 
und Barbara Schmidt. 

In der Veranstaltung berichtete MdL Matthias 
Kurth ausführlich über den Stand und den wei- 
teren Verlauf der Verhandlungen .wischen der 
Landes-SPD und den ,,Grünen" über eine Zu- 
sammenarbeit in Wiesbaden. Lebhaft diskutiert 
wurden auch kommunalpolitische Themen, ge- 
stützt auf Berichte der Ortsbeiratsfraktion. 

Beschlossen wurde, die Diskussion über kom- 
munalpolitische Themen im Hinblick auf die 
Kommunalwahl 1985 bei einer weiteren Veran- 
staltung fortzuführen, die voraussichtlich am 10. 
Mai stattfinden wird. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 
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Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeil vom 28. April bis 4. Mai 1984 

Widder 

24.8.- 23.9. 

Noch hält der Aufwärlstrend an. 
aber versuchen Sie..sich nach un- 
ten abzu.sichern. Pannen sollten 
Sie einkalkulieren. Sie schlafen 
dann besser. ?>greifen Sie die aus- 
gestreckte Hand Ihres Partners, 

Lassen Sie sich nicht von Kleinig- 
keiten aus der Ruhe bringen. Die 
Woche bringt nicht viel Ablenkung, 
aber einen guten Arbeitserfolg, 
wenn Sie streng mit sich sind. Pri- 
vat vorsichtig sein. 

Drängen Sie nicht zu stürmisch 
voran, nehmen Sie Rücksicht auf 
Ihren Partner. Schließlich ist Rom 
auch nicht an einem Tag erbaut 
worden, und Sie haben auch fami- 
liäre Rücksichten zu nehmen. 

Schluß mit dem Märtyrer-Kom- 
plex. Sie müssen eine positive Ein- 
stellung zu sich selbst finden. Ma- 
chen Sie Fl ieden mit sich.die Men- 
schen werden Ihnen dann bereit- 
williger entgegenkommen. 

Bedauernde Rückblicke können 
Ihnen beim Vorwärtskommen be- 
stimmt nicht helfen. Geben Sie 
das Zögern auf. aus Fehlern soll- 
ten Sie lernen.sich aber nicht ver- 
wirren lassen. 

Unterschätzen Sie nicht die Macht 
der Gewohnheit. Sie müssen sich 
umstellen, wenn Sie den Vor- 
spru lg halten wollen. Machen Sie 
Ihrem Partner Ihre Lage klar, er 
wird Sie besser verstehen. 

La.ssen Sie sich nicht unzumutbar 
antreiben, Ihre Sorgfalt wird sich 
bestimmt bezahlt machen. Würde 
kann man auch übertreiben, eine 
leichte Hand bei Führungsaufga- 
ben tut Wunder, 

Lachen Sie mit, Sie nehmen den 
anderen den Wind aus den Segeln 
und entspannen die Atmosphäre. 
In nächster Zeit erwartet Sie eine 
schwere, lohnende Aufgabe, Neh- 
men Sie Kleinigkeiten leichter, 

Geben Sie Ihrem Herzen einen 
Stoß und dem Partner die erbete- 
ne Gelegenheit, Meckerei hinter- 
her ist aber streng verboten. Eine 
kleine Enttäuschung sollten Sie 
in guter Haltung hinnehmen. 

Nehmen Sie sieh Ihres Partners 
an.statt ihm Vorwürfe zu machen. 
Zu zweit meistern Sie Ihre Krise 
ganz be.stimmt, deshalb krempeln 
Sie die Ärmel hoch und beheben 
Sie die ungute Situation. 

Immer noch sind Sie nicht ganz Wassermann 
überm Berg, Lassen Sie sich trotz- 
dem nicht zur Eile antreiben. Eine 
Aussprache hilft viele Ihrer Pro- 
bleme klären. Bleiben Sie aber 
ruhig dabei. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

23. 11.-22. 12. 

Steinbock 

ir!f 
23.12.-20.1. 

Nun überstürzen Sie nichts im er- 
sten Arger, Geben Sie sich und 
anderen eine Chance zum Einlen- 
ken, Der Gelegenheiten sind gera- 
de jetzt sehr viele. Ein nettes Wo- 
chenende erwartet Sie. 

21.1.-20. 2. 

Fische 

21.2.-20. 3. 

^Langener Zeitung ■ Telefon 210 11 ^ 

„Archäologie 
der näheren Umgebung" 

Auf längst vergangenen Spuren können Drei- 
eicher Senioren unter fachkundiger Leitung von 
Monika Umauer(techn. Ass. für naturkundliche 
Museen und Forschungsinstitute) an zwei Veran- 
staltungen wandeln, und zwar am Dienstag, dem 
8. Mai, bei einer,,Einführung in die Archäologie, 
Geologie und Heimatkunde", Treffpunkt ist um 
10,00 Uhr am Dreieich-Museum. 

Die zweite Exkursion ist am Samstag, dem 12. 
Mai, zur ,,Besichtigung einer neueren Ausgra- 
bungsstätte aus der Hügelgräberzeit in der Nähe 
von Dietzenbach", Treffpunkt ist um 14,00 Uhr 
am Parkplatz Bürgerhaus Sprendlingen, 

Die Teilnahmegebühr für beide Veranstaltun- 
gen (Eintritt, fachliche Führung, Fahrt) beträgt 5 
DM je Teilnehmer. Anmeldungen werden bis 
zum 27, April 1984 erbeten bei der Seniorenbe- 
treuung der Stadt Dreieich, Pestalozzistr. 1, Zim- 
mer 4 und 5 (Tel, 651-222 und 6.51-331), 

Neues Feuerwehrfahrzeug 
o Anläßlich der Übergabe des neuen Lösch- 

gruppenfahrzeugs LF 8 veranstaltet die Offen- 
thaler Feuerwehr einen ,,Tag der offenen Tür" 
am Samstag, dem 28, April, Beginn ist um 14,00 
Uhr mit einem Bieranstich, 

Auf dem Programm stehen die offizielle Über- 
gabe des LF 8, Einsatzübungen, Feuerlöscher- 
überprüfungen, Ballonwettfliegen für Kinder 
(mit wertvollen Preisen für die Gewinner). Video- 
filme für die Kleinen, Informationsfilme der 
Feuerwehr. Ein ,,Feuerwehrkiosk" bietet aller- 
lei Artikel für klein und groß. 

Zur Untermalung des Programms spielt der 
Spielmannszug. Für Speisen und Getränke so- 
wie Sitzgelegenheiten ist bestens gesorgt. Die 
Feuerwehr hofft auf ein reges und interessiertes 
Publikum! Ein gemütliches und geselliges Bei- 
sammensein soll diesen „Tag der Offenthaler 
Feuerwehr" am Abend abrunden. 

Wenn... 

. . . Ihnen der Arzt verboten hat, in alkoholisier- 
tem Zustand ins Bett zu gehen, sollten Sie das 
Sofa zum Ruhen bevorzugen. 

. . . Ihnen zartes Fleisch zu teuer ist: Messer- 
schleifen ist billiger. 

. . . rnan vorm Chefzimmer einen Zebrastreifen 
anbringen würde, könnten auch Fußgänger rein 
- nicht nur Radfahrer. 

. . . Sie Ohrensausen haben, sollten Sie einfach 
nicht hinhören. 

. . . Sie im Büro ein Foto Ihrer Frau auf dem 
Schreibtisch stehen haben, könnten Sie eigent- 
lich zu Hause auch eines Ihrer Sekretärin 
aufstellen. 

, , . Ihnen das Frühstückmachen am Morgen lä- 
stig ist, sollten Sie Ihren Mann so spät wecken, 
daß er keine Zeit mehr hat, sich an den Kaffee- 
tisch zu setzen. 

. . , Sie nachts nicht einschlafen können, sollten 
Sie einfach bis drei zählen - vielleicht bis halb 
vier. 

. ■. Sie Bach lieben, sollten Sie dies näher definie- 
ren: Johann Sebastian oder Jacques Offen? 
... der Boß meint, Ihre Schwäche sei das Trinken, 
sollten Sie ihn davon überzeugen, daß dies Ihre 
Stärke ist. 

Groldene Koiifinnation 

wurde zum Fest 

g Schlicht als Feier im Sonntagsgottesdienst 
war die Goldene Konfirmation der Geburtsjahr- 
gänge 1919/20 angezeigt worden. Zum Fest ent- 
wickelte sie sich. Zwei Mädchen der Konfirman- 
den von 1984 begrüßten und beglückwünschten 
die Goldenen von 1934. Pfarrer Gerhard Zühls- 
dorff schloß in Gebeten und in der Predigt alle 
Besucher des Gottesdienstes in das fünfzigjähri- 
ge Geschehen und das Geschick der nun an der 
Schwelle des Alters stehenden einstigen Konfir- 
manden ein. Als das Bleibende über alles Auf 
und Ab hinweg dankte er für die Treue Gottes, 
die alle als die Gott mit ihrem Namen Bekann- 
ten umgab und herzlich bat er zum Schluß: Herr, 
bleibe bei uns. 

Die Gemeinde sang Lob- und Danklieder, und 
der Chor der Götzenhainer Kantorei übernahm 
nicht nur die liturgischen Gesänge, sondern sang 
ausgewählte Sätze aus Mozarts ,,Krönungsmes- 
se". Gewaltig klang das ,,Kyrie" auf, und an das 
Herz rührte das ,,Gloria". Das herrliche ,,Lauda- 
te" aus der ,,Vesperae solennes" (KV 339) folgte. 

HERZLICH BEDANKEN 
möchten wir uns bei ali denen, die uns zu unserer Hochzeit mit 
Geschenken, Blumen und Karten ihre Glückwünsche ausge- 
sprochen haben. 

ui/id^iiau'^eideßoiie 

Geißberg 11 
Dreieichenhain, im April 1984 

Schwerhörige 
Kmi in Orelelcli-Sprandllngen 
Höraeräle Pkmtek GmbH. 
Hauptstr. 13, (neben d. Rathaus) 
Tel.: 681 20 
geöffnet; Montag-Freitag 
9.00-13.00 Uhr 

Hautbesuch nach Verebibaning' 

in Frankfurt/M. 1 
Römerberg 15 

Tel. 0611/288195 

geöffnet: Montag-Freitag, 
9,00-18.00 Uhr, 

Achtung, Faßbierfreunde! 
Wir verleihen, verkaufen und reparieren 

Bierkühl-Zapfgeräte 
für Ihre großen und kleinen Feste, 
SPITZEN-FASSBIERE AM LAGER, 

SCHANKANLAGEN 
Telefon 0 61 03 -8 67 24 

Liebe ist... 
wenn Sie ein 
Kind vor dem 
Verhungern 
retten. 
Wir vermitteln Ihnen die 

j^fbersönliche Patenschaft 
rpit einem hungernden 
lünd. Das kostet Sie nur 
ein wenig Liebe und 
DM 45," Im Monat 
(Steuer), 
absetzbar), 

CCF Kinderhilfswerk 
Deutscher Palenkreis e.V. 
Poslf. 1105,7440 Nürtingen, Klo. 
1710-702 PSA Stuttgart. CCF ist 
eines der iiroßlen überkonfes- 
sionellen Kinderhilfswcrke der 
Welt und betreut schon über 

So war es mit dem Pfarrer abgesprochen. So 
kam alles zum Klang der Orgel, gespielt von 
Olaf Jogisch, nach der vor kurzem erst durchge- 
führten Singfreizeit in Schlüchtern schon kon- 
zertreif durch den Chor und die aus den eigenen 
Reihen stammenden vorzüglichen Solisten zu 
.Gehör, Doch Chorleiter Karl Rathgeber schien es 
noch nicht genug. Er setzte sich selbst an die Or- 
gel und ließ den Chor noch das ,,Dona nobis pa- 
cem" — Gib uns Frieden — in Fortsetzung der 
Bitte des Pfarrers singen, 

,,Eine wunderschöne Feier", sagte am Schluß 
eins zum anderen. Als Geschenk hatten sie die 
Goldenen Konfirmanden empfunden. Tief beein- 
druckt waren sie alle durch jedes Wort und das 
große Konzert. Einige, die früher selbst im Chor 
mitsangen, und der heute noch aktive Sänger Pe- 
ter Lauer, der dem einstigen, ,,Evangelischen 
Kirchenchor" bis in die ersten Jahre der ,,Göt- 
zenhainer Kantorei" etwa 20 Jahre lang als Vor- 
sitzender vorstand, fühlten sich persönlich aus- 
gezeichnet, Besonders anerkennend sprach sich 
auch die Goldene Konfirmandin Inge Bemius 
aus. Sie ist selbst Dirigentin von drei Kirchen- 
chören und trat damit in die Fußstapfen ihrer 
Mutter, die als die Frau von Pfarrer Friedrich 
Welk den Götzenhainer Kirchenchor in den Jah- 
ren 1927 bis 1936 leitete. 

Den ganzen Tag über erfüllte die Goldenen 
Konfirmanden das Ereignis des Gottesdienstes. 
Beim Gang zu den Gräbern ihrer verstorbenen 
Kameraden und beim Spaziergang durch die 
neuen Baugebiete des Ortes begleitete es sie. 
Und selbst in den späten Abendstunden, in de- 
nen in geselliger Runde das Erzählen kein Ende 
nehmen wollte, wurde dankbar des Pfarrers und 
der Kantorei gedacht. 

Wie mancher Gottesdienstbesucher am Vor- 
mittag, so äußerten sie beim Abschied den 
Wunsch: Die ,,Krönungsmesse" und die ,,Vespe- 
rae" möchte ich einmal ganz hören. Bald schon 
können diese Wünsche erfüllt werden. Beide 
Werke Mozarts stehen auf dem Programm des 
Sommerkonzerts, das die Götzenhainer Kanto- 
rei am Abend des zweiten Sonntags nach Pfing- 
sten, dem 24. Juni 1984, in der heimischen Kirche 
geben wird. R.M. 

v<?iccl)ll'chc TladMcAkK 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 27. 4. bis 4. 5. 1984 
Samstag, 28. 4. 1984 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
16.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche (Pfr, Steinhäuser) 
Sonntag, 29. 4. 1984 
10,00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr, Steinhäuser) 
11,15 Uhr Kindergottesdienst 
18,00 Uhr Abendmusik in der Burgkirche: 

Kammermusik ,,La flüt^ amüsan- 
te" 

Montag, 30. 4. 1984 
20,00 Uhr Probe des Kirchenchores im Ge- 

meindezentrum 
Mittwoch, 2. 5. 1984 
15.00 Uhr Gymnastik für 3- bis 5jährige im 

Gemeindezentrum 
Donnerstag, 3. 5. 1984 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindezentrum 

Fahrgasse 
18.00 Uhr Kindergottesdienstvorbereitungs- 

kreis im Gemeindezentrum 

Pfarramt I (Ffr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, Tel. 
8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 6, 
Tel. 8 58 74 
Das Pfarramt II ist bis einschließlich 29. 4. 1984 
geschlossen, da'sich Dekan Rudat auf einer Stu- 
dienreise befindet. Die Vertretung übernimmt in 
dieser Zeit Pfr, Steinhäuser. 
Sprechstunden: dienstags von 18—19 Uhr und 
freitags von 9—10 Uhr sowie nach Vereinbarung. 

Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 28. 4. bis 6. 5. 1984 
Samstag-, den 28. 4. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Götzenhain 
18.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 
Sonntag, den 29. 4. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
Tauffeier 

18,00 Uhr ökumenischer Gottesdienst in Göt- 
zenhain 

Montag, den 30. 4. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Dienstag, den 1. 5. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 

18,00 Uhr Eröffnung der Maiandachten 
Mittwoch, den 2. 5. 
Seniorenausflug nach Bad Orb 
Donnerstag, den 3. 5. 
kein Gottesdienst 
Freitag, den 4. 5. 
9.00 Uhr Kommunionfeier in Dreieichen- 

hain 
18.00 Uhr Maiandacht in Dreieichenhain 
Samstag, den 5. 5. 
16.00—17.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 
Sonntag, den 6. 5. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Maiandacht in Dreieichenhain 

Termine 
Mittwoch, 2. 5. 
Seniorenausflug nach Bad Orb 
Freitag, 4. 5. 
19.00 Uhr Sachausschuß „Feste und Feiern" 

in Dreieichenhain 

In den Ferien fallen alle anderen Gruppen- 
stunden aus. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain während der Ferien: nur jeweils 1/2 Stunde 
vor und nach den Gottesdiensten an den Sonnta- 
gen. 

Am 5. Mai findet der diesjährige Gruppenlei- 
tertag für Kinder- und Jugendgruppenleiter des 
Dekanates Dreieich im Pfarr- und Dekanatszen- 
trum, Taunusstr. 47, statt. Er beginnt mit dem 
gemeinsamen Frühstück um 9.00 Uhr. Anmel- 
dungen nehmen alle Pfarrämter und die kath. 
Jugendzentrale entgegen. 

Hol* - Kunttttoff - Aluminium renS16r m» lM>lttrBlM. M«tirfcamm*r- Profil und SlahlamMtrung 
— Direkt vom Hersteller — 
SUPERPREISWERT z B Kunststoff, weiß, Drehkipp. 100 x 100 cm nur OM 295,- plus Montage und MwSt 
IBG • Teiefon 06103/85651 
Hainer Chaussee 97 6072 Dreieich 4 

Langener Zeitung 
061 03 / 2 1011 

NACHRUF 
Wir trauern um unseren treuen Siedlerfreund 

Adam Knöß 
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die Siedlergemeinschaft Dreieichenhain 
im Aprii 1984 
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AUS DEN VEREINEN Das Spielmobil kommt Avieder 

Zum Start „Reise zum Feuerdrachen" FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Einsatzabteilung 
Freitag, den 27. April, um 19.30 Uhr Feuer- 

wehrgerätehaus Übung: Brandangriffsübung 
mit Beleuchtungsgerät. 

Samstag, den 28. April, um 13.30 Uhr Abfahrt 
in Uniform zur Fahrzeugübergabe und ,,Tag der 
offenen Tür" der FF Dreieich-Offenthal. 

Verein 
Freitag, den 27. April, um 21.00 Uhr Feuer- 

wehrgerätehaus Versammlung. 

Natutfreunde 

Dreieichenhain 
Ab 1. Mai ist das Naturfreundehaus in Dreiei- 

chenhain wieder täglich bewirtschaftet. Der 
nächste Vereinsabend findet am Freitag, dem 4. 
Mai, ab 16 Uhr statt. Zu Kaffee und Kuchen sind 
auch Freunde und Bekannte herzlich eingeladen. 

Zum Arbeitsdienst bitten wir die Mitglieder, 
am Freitag, dem 27. April, ab 16 Uhr und am 
Samstag, dem 28. April, zu erscheinen. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Die nächste Monatsversammlung findet am 4. 
Mai in der TV-Tumhalle um 20 Uhr statt. Der 
Frauennachmittag soll am 2. Juni auf der Ranch 
bei Zuchtfreund Lothar Kühn veranstaltet wer- 
den. Die Züchterfrauen sind recht herzlich einge- 
laden. Der Vorstand 

Obst- u. Gaitenbauverein 

Das nächste Gespräch unter Gartenfreunden 
findet am 6. Mai 1984 im Naturfreundehaus 
statt. Es wird über jahreszeitlich aktuelle The- 
men gesprochen. Dazu sind auch Nichtmitglie- 
der herzlich eingeladen. 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Drelelchcc 

6. Wanderung am Sonntag, dem 6. Mai 1984 
Zu dieser Frühwanderung möchten wir noch- 

mals an die Abmarschzeiten erinnern. Treff- 
punkt ist um 4.45 Uhr die Winkelsmühle in Drei- 
eichenhain. Wanderziel ist der Monte-Scherbeli- 
no im Frankfurter Stadtwald. Beim Rückweg 

_ kann auch der Linienbus ab Neu-Isenburg be- 
nutzt werden. Hinweglaufzeit ist ca. 4 Stunden. 

Frisch auf! 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns am Donnerstag, dem 3. Mai, 

um 16 Uhr am Dreieichplatz. Einkehr halten wir 
irn Gasthaus ,,Zur Krone". 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am kommenden Mittwoch, 

dem 2. Mai, um 16 Uhr am Dreieichplatz zu ge- 
meinsamen Spaziergang. Anschließend halten 
wir Einkehr beim Sportverein im Haag. Um 
zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1916 und 1917 
Wir treffen uns wieder am Freitag, dem 4. Mai, 

um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. Nach einem 
Rundgang kommen wir im ,,FaseIstair', Fahr- 
gasse, zusammen. 

Jahrgang 1920/19 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 2. Mai, um 

16 Uhr in der SVD-Gaststätte im Haag. Wer vor- 
her einen Spaziergang machen will, soll um 14.30 
Uhr am Dreieichplatz sein. 

Noch Karten da! 
Für den ,,Tanz In den Frühling" der Dreieicher 

CDU am Samstag, dem 5. Mai ab 20 Uhr im 
Sprendliiiger Bürgerhaus gibt es noch Eintritts- 
karten. Sie sind an der Kasse des Bürgerhauses, 
beim Reisebüro Moll und beim Ortsvereinsvor- 
sitzenden Peter Walter in Dreieichenhain, Dros- 
selweg 7 (Tel; 8 29 47) zu haben. 

Alle Bürger sind eingeladen, zu den Klängen 
der beliebten „Tanz-Combo" aus Frankfurt ei- 
nen stimmungsvollen und vergnüglichen Abend 
zu verleben. 

Nach dreijährigem erfolgreichem Einsatz be- 
ginnt am 7. Mai im Bürgerf>ark Sprendlingen die 
Spielmobilsaison — wie jedes Jahr — mit einem 
Fest für kleine und große Leute. Als Höhepunkt 
des Festes präsentiert das ,,Krümeltheater" 
,,Die Reise zum Feuerdrachen", eine musikali- 
sche Abenteuer-Mitmach-Show. Die Reise be- 
ginnt um 15.00 Uhr und dauert eine Stunde. Bei 
schlechtem Wetter findet sie im kleinen Saal des 
Bürgerhauses statt. Das Besondere dieser Reise 
ist, daß die Kinder hier nicht nur zuschauen, son- 
dern selber mitmachen und so das Spielgesche- 
hen mitbestimmen können. 

Mit diesem Eröffpungsfest wird das Spielmo- 
bil von den Kindern nach der Winterpause wie- 
der in Besitz genommen. Der mobile Spielwagen 
wird auch dieses Jahr wieder an den Ferienspie- 
len teilnehmen. Der Standort wechselt alle 14 
Tage, um so in den verschiedenen Wohngebieten 
der fünf Stadtteile bereits vorhandene Spielan- 
gebote zu ergänzen. 

Das Spielmobil, ein umgebauter buntbemalter 
Bauwagen, ist mit allerlei „Zeug zum Spielen" 
ausgerüstet: Sportgeräte, z.B. Bälle, Frisby, 
Taue, Reifen, Gymnastikseile, Stelzen — zum 
Bauen, z.B. alte Autoreifen und Bierkästen, Mo- 
bilix (große Bauelemente) — viele Sorten Papier, 
Farben, Pinsel, Schreibmaterial — Tischspiele — 
Bastelmaterial, z.B. Ton, Silberdraht, Stoffre- 
ste, Wäscheklammem — Werkzeug, Luftkissen, 
Verkleidungskiste sowie Tische und Bänke. 

Das Spielmobil soll Mittelpunkt von sich 
rundherum abspielenden Aktivitäten im Freien 
sein und vorhandene Spielräume sichern und 
neu beleben. Durch vielseitige Angebote sollen 
die Kinder zur Aktivität ermuntert, zu Bewe- 
gungsspielen angeregt und ihre Kreativität ge- 
fördert werden. Es soll Gelegenheit zum Auspro- 
bieren, Bauen, Nachahmen, Erfinden, Selberma- 
chen und zum Gruppenspiel gegeben werden — 
zum Spielen, das Spaß macht. Im Spiel können 
die Kinder ihre persönlichen Fähigkeiten ent- 
decken und ihre eigenen Grenzen erkennen. 
Hierbei soll den Kindern ein größtmöglicher 
Freiraum gegeben werden, denn ein Grundprin- 
zip des Spielmobils ist die Freiwilligkeit der 
Teilnahme an den Angeboten. 

Die Betreuer entwickeln ein wöchentliches 
Spielmobilprogramm, welches von den Kindern 
verändert werden kann. Dieses Programm wird 
als Vorschlag angesehen und soll die Kinder er- 
muntern, ihre eigenen Vorschläge einzubringen 
bzw. das Programm wird mit ihnen gemeinsam 
erarbeitet, um an den Bedürfnissen und Interes- 
sen der Kinder ansetzen zu können. 

Dank intensiver Vorarbeiten konnte die SVD- 
Tennisabteilung schon einige Tage vor Ostern ih- 
re Plä'tze eröffnen. Seitdem wurde bei vorwie- 
gend frühlingshaftem Wetter bereits manches 
Match gespielt, eine wunderbare Gelegenheit für 
alle in den Ferien Daheimgebliebenen. Am 21. 
April wurden die neuen Mitglieder offiziell 
durch den Vorstand begrüßt und mit den Gege- 
benheiten der Plätze vertraut gemacht. 

Am 5. Mai werden wieder, wie in jedem Jahr, 
die Medenspiele beginnen; alle Erwachsenen- 
und Jugendmannschaften haben sich im Laufe 
des Winters durch intensives Training darauf 
vorbereitet. In diesem Jahr wurden zehn Mann- 
schaften gemeldet, und zwar: Erste Herren- 
mannschaft, die 1983 in die Gruppenliga auf- 
stieg; Zweite Herrenmannschaft, die 1983 in die 
Kreisklasse A aufstieg; Jungsenioren-Mann- 
schaft, Gruppenliga; Damen-Mannschaft, Be- 

Das Problem für viele Bürger, die im Hause 
mit Farben oder Chemikalien gewerkelt haben, 
die Pflanzenschutzmittelreste herumstehen ha- 
ben oder nicht wissen, wo sie mit ihren Lackre- 
sten hinsollen, gehört ab nächster Woche der 
Vergangenheit an. Man weiß, daß solche Stoffe 
weder in die normale Mülltonne noch gar in den 
Kanal gehören. Aber nicht jede Dose wird beim 
Heimwerken total aufgebraucht. Seither war 

Super-Jazz 
im Bürgerhaus 

d Zum traditionellen ,,Jazz am 1. Mai" kommt 
in diesem Jahr eine Gruppe ins Bürgerhaus 
Sprendlingen, die allen Jazzfreunden die Herzen 
höher schlagen läßt. Das Art Hodes Trio Interna- 
tional bringt ein Konzert konzentrierter musika- 
lischer Qualität, traditioneller Jazz als Kammer- 
musik zelebriert. Art Hodes wurde 1904 in Ruß- 
land geboren, kam als Kind nach Chikago und 
ist seit 1926 Berufsmusiker. Auf dem Piano ist er 
ein Großer des Jazz. Mit Trevor Richards am 
Schlagzeug und Reimer von Essen auf der Klari- 
nette gesellen sich zwei absolute Könner dazu, 
die dem Trio eine Spitzenfunktion geben. 

Neben dem Art Hodes Trio International wird 
am 1. Mai dieGruppe ,,Supeijazz" dabei sein, die 
aus England kommt und überall ein begeistertes 
Publikum hinterließ. 

Die Veranstaltung im Bürgerhaus beginnt um 
10 Uhr. 

Gegen Ende des Aufenthaltes an einem Stand- 
ort wird eine sogenannte ,,Mecker- und 
Lobecke" eingerichtet, um von den Kindern eine 
Rückmeldung zu erhalten, was ihnen gefallen 
hat um! was nicht. 

Prinzipiell wird zwischen drei Formen von 
pädagogischen Angeboten unterschieden: 
Bewegungs- und Laufspiele; Spiel- und Bastcl- 
angebote; darstellende Spiele. Zu Bewegungs- 
und Laufspielen gehören z.B. Fahrradrallyes, 
Staffeln, Ballspiele, Luftkissen. Dieser Bereich 
ermöglicht den Kindern das Ausleben ihres Be- 
wegungsdranges, der sonst in Wohnungen und 
Schulen stark eingeschränkt wird. Das Luftkis- 
sen eignet sich außerdem gut zur Durchführung 
eines gezielten Bewegungstrainings. Schnellig- 
keit, Konzentration, Körperbeherrschung und 
Geschicklichkeit werden gefördert. 

Zum zweiten Bereich, den Spiel- und Bastelan- 
geboten, gehören alle im Spielmobil existieren- 
den Tisch- und Regelspiele, wie z.B. Memory, 
Mensch ärgere Dich nicht usw., sowie Marionet- 
tenbau, Arbeiten mit Ton, Holz, Perlen, Farben 
usw. Weiterhin ist ein wichtiger Bestandteil das 
Bauen mit Konstruktionsmaterial wie mit al- 

Die Tumabteilung von Sportverein und Turn- 
verein Dreieichenhain konnte vor einigen Tagen 
beachtliche Erfolge erzielen. Bei den Gau- 
Einzelbestenwettkämpfen der Schülerinnen und 
Jugendtumerinnen qualifizierten sich gleich 
zwei Turnerinnen für die Hessischen Besten- 
kämpfe am 13. Mai in Cappel bei Marburg. Dies 
sind Sabine Kühr in der Leistungsstufe 2 und 
Tanja Engel in der Leistungsstufe 4 der Schüle- 
rinnen. 

In der Leistungsstufe 2, dem höchsten Pflicht- 
wettkampf, gab es nach einem guten Wettkampf 
einen Sieg für Sabine Kühr. Leider starteten nur 
drei Mädchen in dieser Leistungsklasse. Sabine 
konnte sich mit einem Punkt Vorsprung von der 
Konkurrenz absetzen, obwohl sie nach dem Rad 
am Schwebebalken einen Absteiger hinnehmen 
mußte. 

In der Leistungsstufe 4 der Schülerinnen wa- 
ren 61 Mädchen aktiv. Es wurden ausgezeichnete 

zirksklasse B; Senioren-Mannschaft, Bezirks- 
klasse B; Seniorinnen-Mannschaft, die 1983 in 
die Bezirksklasse A aufstieg; Junioren-Mann- 
schaft, Juniorinnen-Mannschaft, Bambino- 
Mannschaft (Jungen) und Bambino-Mannschaft 
(Mädchen). 

Der Trainingsbetrieb für die Mitglieder der 
Tennisabteilung beginnt am 7. Mai in diesem 
Jahr erstmalig auf den neu hergerichteten Plät- 
zen 6 und 7, auf denen ein ungestörter Trainings- 
ablauf gesichert ist. Die erste Herrenmannschaft 
wird in der Zeit zwichen dem 30. April und dem 
6. Mai zwei Plätze für Vorbereitungsspiele benö- 
tigen, und zwar ab 17.00 Uhr, jedoch am 1. Mai 
ab 9.00 Uhr, am 5. Mai ab 10.00 Uhr und am 6. 
Mai ab 14.00 Uhr. Trotzdem werden allen übri- 
gen Mitgliedern an diesem und an allen anderen 
Tagen der Saison genügend Plätze zu freiem 
Spiel zur Verfügung stehen. 

guter Rat teuer, werm man seine Rückstände los- 
werden wollte. 

Dies soll ab 5. Mai anders werden. An diesem 
Tag wird im Betriebshof der Stadt in der Herm- 
röther Straße 25 in Sprendlingen eine Aimahme- 
stelle eröffnet, die jeweils am ersten Samstag 
des Monats von 9 bis 12 Uhr derartigen Sonder- 
müll annimmt. 

Ein Chemotechniker, der von der Stadt be- 
zahlt wird, nimmt den Sondermüll in Empfang 
und prüft ihn auf seine Kategorie. Dies ist wich- 
tig, um chemische Verbindungen zu vermeiden, 
die beim Zusammenschütten entstehen und ge- 
fährlich werden können. Angenotimien werden 
nur Sonderabfälle aus Haushaltungen, nicht aus 
Gewerbe und Industrie. Für diese Bereiche ist die 
Hessische Industrie-Müll (HIM) zuständig, deren 
Anschrift den entsprechenden Betrieben be- 
kannt sein dürfte. 

Alle Bürger werden aufgefordert, sich künftig 
dieser neuen ständigen Einrichtung zu bedienen, 
die einen weiteren Schritt zu einer gesunden 
Umwelt darstellt. 

Hk* Kriminalp(ili/fl Ml: 

Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. Wir 

ii<'miik'i»i.ihi undunsvn- 
kt-in«-f h.int(. ■ 

ten Autoreifen und Bierkästen und Mobilix. 
Beim Basteln, Malen und Werken ist nur die Art 
des Materials, meist jedoch kein Ergebnis vorher 
festgelegt. Daher können die Kinder ihre Phan- 
tasie und Kreativität voll entfalten. Sie lernen 
den Umgang mit den verschiedenen Werkzeugen 
und Materialien und deren zweckmäßige Hand- 
habung. 

Zum dritten Bereich gehören vor allem Rollen- 
spiele wie z.B. Zirkusspielen und Marionetten- 
theater. Hierbei wird auch sehr stark die Ver- 
kleidungs- und Schminkkiste von den Kindern 
in Anspruch genommen. Das Erlemen von sozia- 
len Regeln, Handlungsweisen, Entscheidungs- 
formen und die Sprachentwicklung werden ge- 
fördert. 

Die Betreuer hoffen, daß die Kinder auch wei- 
terhin die Angebote des Spielmobils mit so viel 
Begeisterung wahmehmen wie in den letzten 
drei Jahren. 

Der Fahrplan des Spielmobils für Dreieichen- 
hain, Götzenhain und Offenthal sieht 1984 wie 
folgt aus: 18. bis 29. Juni Götzenhain Spielplatz, 
Rheinstraße, 2. bis 13. Juli Festplatz Offenthal, 
16. bis 28. Juli Ferienspiele Dreieichenhain, 13. 
bis 17. August Dreieichenhain Ostpreußenstraße 
und 17. bis 28. September Dreieichenhain Fest- 
platz Am Saynchen Woog. 

Leistungen geboten und um jedes Zelmtel erbit- 
tert gekämpft. Zum Schluß hatte Tanja Engel 
mit 21,85 Punkten den Sieg sicher erkämpft und 
darf bei den Hessischen Bestenwettkämpfen 
starten. 

Aber auch die weiteren SV/TV-Mädchen stell- 
ten ihr Können unter Beweis. So kamen Tanja 
Goltzsche' im gleichen Wettkampf auf Platz 7 
und Nicole Mahringer auf Platz 15. In der Lei- 
stungsstufe 3 nahmen 18 Turnerinnen und Ju- 
gendtumerinnen teil. Ursula Host belegte nach 
guten Pflichtübungen Platz 5 und Dagmar Rich- 
ter kam im gleichen Wettkampf auf Platz 9. In 
der Leistungsstufe 4 der Jugendtumerinnen 
zeigten Simone Kratz und Nicole Röther gute 
Übungen und wurden unter 25 Mädchen mit den 
Plätzen 6 und 9 belohnt. 

In der Leistungsstufe 5 waren die jüngsten 
SV/TV-Mädchen am Start. 56 kämpften um 
Punkte und Sieg. Sehr stark an diesem Tag Chri- 
stina Müller. Sie belegte einen hervorragenden 
3. Platz und verpaßte nur knapp die Qualifika- 
tion, da jeder TVimgau nur zwei Mädchen ins 
Land schicken darf. Im gleichen Wettkampf star- 
tete erstmals Nicole Löbnau und belegte hinter 
Christina Müller einen sehr guten 4. Platz. 

Die Betreuer und Übungsleiter Erika Stefans- 
ki und Karlheinz Winkel freuten sich sehr über 
das Abschneiden ihrer Mädchen und wünschen 
schon jetzt Sabine Kühr und Tanja Engel viel Er- 
folg im Landeswettkampf. 

Jüngste SV/TV-Mädchen 
zeigten ihr Können 

Beim Hallenkindertumfest in Bruchköbel wa- 
ren 350 Mädchen des Tumgaues Offenbach/Ha- 
nau am Start. Die Nachwuchsriege des SV/TV 
Dreieichenhain startete im Wettkampf 2 in der 
Leistungsstufe 6 bzw. 7 In diesem Wettkampf 
waren insgesamt 133 Mädchen am Start. 

Annika Bachmann zeigte an allen Geräten 
sehr gute Übungen und belegte den erfreulichen 
9. Platz. Ihr folgten vier weitere SV/TV-Talente. 
Auf den 16. Platz kam Susanne Mayer, auf Platz 
19 Stefanie Wegler und auf Platz 22 Jeannette 
Schneider. Die Übungsleiterinnen Ursula Host 
und Sigrid Bärenfänger durften stolz auf die ge- 
zeigten Leistungen sein. 

Bildungsfahrt für Senioren 
Im Rahmen der Seniorenbetreuung bietet die 

Stadt Dreieich eine Fahrt zum Naturschutzge- 
biet „Lampertheimer Altrhein"/Biedensand an. 
Einer der besten Kenner der hess. Naturschutz- 
gebiete ist Emst Böhm. Unter seiner Leitung 
körmen Dreieicher Senioren das zweitgrößte Na- 
turschutzgebiet Hessens erleben. 

Neben allgemeinen Erläuterungen über die 
Planung von Naturschutzgebieten können ent- 
lang der Rundwege, vorbei an drei Wasserflä- 
chen, fast alle inzwischen wieder zurückgekehr- 
ten einheimischen Singvögel und wassergebun- 
denen Vogelarten sowie Hessens größte Graurei- 
hpr-Kolonie von vorgegebenen Beobachtungs-' 
ständen aus gesehen werden. 

Es empfiehlt sich für die Teilnehmer ein festes 
Schuhwerk. Falls vorhanden, sollte auch unbe- 
dingt ein Femrohr mitgenommen werden. 

Termin ist Freitag, der 11. Mai. Abfahrt ist um 
8 Uhr am Parkplatz Bürgerhaus Sprendlingen, 
Rückkehr gegen 13.30 Uhr. Der Teilnahmebei- 
trag beträgt 5 DM pro Person (Fahrtkosten, Ein- 
tritt). Anmeldungen werden bis zum 27. April 
1984 im Sozialamt, Seniorenbetreuung, Pestaloz- 
zistr. 1, Zimmer 4 und 5, Telefon-Nummer 651- 
222 und 651-331, erbeten. 

Auftakt der Temiissaison 

Stadt sammelt SonderniüU! 

Große Erfolge der 

Hainer Tummädchen 

Sabine Kühr und Tanja Engel 
für „Hessische" qualifiziert 



(3. Fortsetzung) 
„Drei Jahre", wiederholte Tatum nachdenk- 

lich. „Ich war nur in der Grundschule in Brook- 
lyn, hab' nie einen Fuß in eine Universität ge- 
setzt. Aber ich weiß, worauf es bei guten Ge- 
schichten ankommt, weil ich damit angefangen 
habe, Zeitungen zu verkaufen, bevor ich sie 
selbst machte. Und weißt du, was mir dabei 
auffiel? Daß sich schlechte Nachrichten am be- 
sten verkaufen. Glaub mir, gute Nachrichten 
sind keine Nachrichten." Chuck schwieg, zog 
seinen Hut tiefer vor die Augen, um sie vor der 
Sonne zu schützen. Er hatte von sich und sei- 
nen Erfahrungen genug erzählt. Obwohl er von 
Natur aus nicht gerade schamhaft veranlagt 
war, haßte er es, seine innersten Gefühle 
preiszugeben. Ein noch so taktvolles Bekennt- 
nis erschien ihm immer anstößig. 

Herbie gab Gas. Meile auf Meile fraß der Wa- 
gen. Die von kahlen Felsen eingeengte Straße 
war genauso eintönig wie das Leben in Albu- 
querque. 

Nach einer zweistündigen Fahrt wurde die 
trostlose, fast wüstenähnliche Landschaft 
durch ein Plakat unterbrochen, das in frisch 
gemalten Buchstaben den Namen einer un- 
sichtbaren Ortschaft ankündigte: Escudero. 

Einige hundert Meter weiter tauchte endlich 
ein Haus auf. Es war eine Bruchbude aus Holz 
mit zwei Stockwerken, vor der sich die rote 
Silhouette einer Tankstelle abhob. 

„Sag mal. Junge", meinte Chuck, „war' es 
nicht besser, zu tanken? Damit wir glatt bis Los 
Barios kommen?" 

Herbie hielt an dem Schotterweg, der hier 
den Bürgersteig darstellen sollte, und hupte. 
Der schrille Ton zerriß die Stille in der heißen 
Luft. Aber nichts rührte sich. Herbie hupte 
nochmals. Wieder nichts. „Hallo!" rief er. „Ist 
hier jemand?" Immer noch keine Antwort. 
„Na, die schlafen wohl alle! Wart mal, Chuck, 
ich werde sie schon wecken!" 

Mit einem Satz sprang er aus dem Wagen, hob 
den Vorhang aus Holzperlen, der als Türe dien- 
te, zur Seite und betrat den Raum, Nach dem 
grellen Sonnenlic'.it draußen erschien ihm hier 
alles so dunkel, daß er im ersten Augenblick 
nichts erkennen konnte. Er blieb einige Se- 
kunden bewegungslos am Eingang stehen. 
Nach und nach gewöhnte er sich ans Halbdun- 
kel. Im Hintergrand sah er den Schanktisch, 
der die ganze Länge des Raumes einnahm. Es 
war eine Bar aus groben, schlecht behauenen 
Baumstämmen, dahinter das Bord voller Fla- 
schen mit Kapselverschlüssen. Das einzige 
Moderne im Raum war die Registrierkasse. Ei- 
nige Tische waren von plumpen Hockern um- 
geben. Nach der fixen Bedienung zu urteilen, 
scheint es hier nicht oft Gäste zu geben, sagte 
sich Herbie, nachdem er vergeblich gerufen 
hatte. 

Plötzlich hörte er aus einem Nebenzimmer, 
dessen Türe angelehnt war, ein Murmeln, fast 
eine Art Schnurren, das ihn an einen tropfen- 
den Wasserhahn erinnerte. Er ging näher. 
Seine Schritte blieben unbeachtet. Die dicke, 
ganz in Schwarz gekleidete Frau blickte nicht 
auf. Sie kniete, den Rücken zur Türe gewandt, 
vor einem erleuchteten Marienbild und betete 
inbrünstig. Herbie versuchte zu verstehen, 
was sie sagte. Aber dann erkannte er, daß sie 
spanisch sprach. 

SoUte er hingehen und sie daran erinnern, 
daß es Leute gab, die Benzm brauchten? Er zö- 
gerte. Diese beinahe kirchliche Stimmung, 
verstärkt durch die halb-heruntergebrannten 
Kerzen, die ein fahles Licht in die Stube war- 
fen, beeindruckten ihn. Er verließ den Raum 
auf Zehenspitzen und lief eilig zum Wagen zu- 
rück. 

Im gleichen Augenblick, als er den Motor an- 
ließ, gellte von ferne eine Polizeisirene. 

„Ich frage mich, was die Hüter des Gesetzes 
in diesem Indianerdorf zu suchen haben?" rief 
er erstaunt. 

Auch Chuck hatte die Sirene gehört. Er war 
mit einem Schlag wach. 

„Hör mal. Kleiner, wie wiire es, wenn wir 
nachschauten, was da passiert ist? Ich sehe Po- 
lizeiwagen, die in die Berge abhauen." 

„Machen wir. Wir können auf dem Rückweg 
tanken, wenn sie bis dahin fertig ist mit Beten." 

„Wer - sie?" 
„Die alte Frau da drinnen." 
„Wofür betet sie?" 
„Keine Ahnung. Aber sie betet sehr andäch- 

tig." 
Ein Funke blitzte in Chucks Augen. 
„Oho - vielleicht besteht ein Zusammenhang 

zwischen diesen frommen Gebeten und dem 
Auftauchen der Polizei. Also los, fahr nach 
links", sagte er. 
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Die Reifen knirschten auf dem Kies, als der 
Wagen in den Weg, der hinter dem Hause ab- 
zweigte, einbog. Die Straße führte auf einen 
Berg zu. Einen seltsamen Berg, dessen abge- 
rundete und verwitterte Form sich grau und 
braun von einem Himmel abzeichnete, der 
durch die Hitze weiß wirkte. 

Herbie bremste, kurz bevor sie eine Art höl- 
zernen Torbogen durchfuhren, der auf zwei 
hohen Stangen eine Schrifttafel trug. Sie lasen: 

Besuchet den Berg der sieben Geier! 
Die jahrhundertealte, bedeutende 

indianische Gralsstätte. 
Historische Sehenswürdigkeiten ersten Ranges! 

„Dorthin gehen wir", lachte Chuck, „der Ein- 
tritt ist frei, also riskieren wir nichts." 

Sie waren etwa eine halbe Meile auf der 
schlechten, steinigen Straße gefahren, als 
plötzlich nach einer Biegung vor ihnen eine 
junge Frau auftauchte, die dem Berg zustreb- 
te. Sie trug marineblaue Fischerhosen und ei- 
nen blau und weiß gestreiften Pullover. Die 
Frau ging langsam und träge. Sie hatte eine 
zarte und geschmeidige Gestalt, aber die Hose 
unterstrich die starke Rundung ihrer Hinter- 
partie, die im Rhythmus ihres lässigen Ganges 
hin und her schwang. 

Als sie den Wagen hörte, drehte sie sich um 
und hob den Daumen der rechten Hand. Her- 
bie warf einen kurzen, fragenden Blick auf 
Chuck. 

„Ja, halt mal", sagte Chuck und nickte mit 
dem Kopf. 

Die junge Frau kam näher. Sie war schön und 
gleichzeitig häßlich mit ihren gebleichten 
blonden Haaren, ihren vollen Lippen und den 
Ringen um die Augen. Mit leicht heiserer 
Stimme sagte sie: 

„Ach, ich dachte, es wäre der Arzt, der da 
kommt!" 

Chuck Tatum sah die Unbekannte mit seiner 
ihm angeborenen Unverfrorenheit prüfend an. 
Als Kenner schätzte er die weiblichen Formen, 
die sich scharf unter dem gestreiften Jersey 
abzeichneten. Er betrachtete sie schweigend 
und mit jener impertinenten Neugier, die Teil 
seiner brutalen Selbstsicherheit war. Aber die 
Frau ließ sich nicht im geringsten irritieren. Sie 
hielt seinem Blick stand. Ihr Gesicht behielt 
den schmollenden, eigensinnigen Ausdruck. 

Was hatte diese Frau in dieser gottverlasse- 
nen Gegend zu suchen? Alles an ihr war wider- 
spruchsvoll: das künstlich blondierte Haar, das 
die Sonne New Mexicos so ausgebleicht hatte, 
daß es abgestorben wirkte, das gleichgültige 
Schlendern, die schlecht gelungene Kopie ei- 
nes Pin-up-Girls, das ungeschickte Make-up 
und die kleine lasterhafte Flamme in ihren 
braunen Augen. Sie paßte überhaupt nicht in 
diese Landschaft. 

Chuck fragte liebenswürdig: „Warum war- 
ten Sie auf den Arzt? Ist jemand in der Gegend 
krank oder verletzt?" 

„Wenn Sie nicht im Bilde sind, ist es zweck- 
los, mich zu fragen", antwortete sie mürrisch. 
„Alles, was ich weiß, ist, daß er dort unten im 
Berg ist." Mit einer lässigen Handbewegung 
deutete sie auf die hohe Felsenpartie, die eine 
Meile entfernt rechts im Hintergrund empor- 
ragte. Es war ein seltsamer rötlicher, chaoti- 
scher Hügel, der in der trostlosen Landschaft 
wie ein riesiger Termitenbau aufstieg. 

Chuck und Herbie betrachteten verblüfft 
den seltsamen Berg, an dem man die zerklüfte- 
ten Seiten und die von Höhlen ganz durchlö- 
cherten Wände genau unterscheiden konnte. 

Leo und der Grabhügel 

„Das ist sicher der indianische Friedhof?" 
bemerkte Chuck. 

„Was Sie nicht sagen", antwortete sie. 
„Und Sie meinen, daß dort ein junger 

Mann..." 
Sie unterbrach ihn: „Na ja, mein Mann, dieser 

Trottel, ist unter dem Grabhügel verschwun- 
den. Können Sie so etwas begreifen? Bestimmt 
ist er der einzige in Escudero, der auf einen sol- 
chen Blödsinn kommt!" 

„Vielleicht hat er doch seine guten Gründe 
gehabt, in den Berg zu gehen", unterbrach 
Chuck sie sanft. 

Der Gedanke, daß man ihrem Mann auch nur 
den geringsten Rest Vernunft zutrauen könn- 
te, erschien der Frau unwahrscheinlich ko- 
misch. Sie brach in Lachen aus. 

Tatum hörte aus dem unangenehmen La- 
chen der Frau einen schmerzlichen Ton her- 
aus. Diese Frau mußte irgendwo eine schwa- 
che Stelle haben, eine Verletzung, eine un- 
sichtbare Wunde, die seltsame Schmerzen 
verursachte. Ihre billige Erscheinung konnte 
nicht den Eindruck von erlittenem und nie 
vrieder gutzumachendem Leid verwischen, 
der ihr anhaftete. Er schaute zum Berg hin- 
über. Dann blickte er wieder zu der Frau zu- 
rück und entdeckte, daß sie unter ihrem linken 
Arm eine in eine Decke gehüllte Thermosfla- 
sche trug. 

„Aber Sie werden doch wissen, was Ihr Mann 
in diesen Höhlen tut?" 

Sie zuckte die Achseln. 
„L6o hat immer verrückte Ideen", erklärte 

sie. 
„Ist Leo Ihr Mann?" 
„Hm", nickte sie. „L6o Minosa ist der Besit- 

zer der Bar, die Sie bestimmt im Vorbeifahren 
gesehen haben. Das schönste Etablissement 
von Escudero." 

Sie lachte geringschätzig und fügte hinzu: 
„Eine Goldgrube, sage ich Ihnen. Wenn man 
sechs Limonaden ausschenkt und zwei Päck- 
chen Kaugummi verkauft, kann man sagen, 
daß das Geschäft flott geht. Komisch daran ist, 
daß L6o mir immer erzählt hat von seiner klei- 
nen hübschen Bar, einer Bar, wie man sie drü- 
ben in Hollywood hat. Na, er ist ein Aufschnei- 
der, und ich blöde Gans gab meinen guten Job 
in Baltimore auf, um mich hier begraben zu las- 
sen." 

Chuck konnte ein Lächeln nicht verbeißen. 
„Sicher treibt sich Ihr Mann in diesem Berg 

herum, um etwas nebenher zu verdienen. Ist er 
vielleicht Fremdenführer?" 

„Nein, das nicht gerade", antwortete sie. Und 
dann fragte sie ungeduldig: „Also, nehmen Sie 
mich mit? Ja oder nein. Ich hab' keine Zeit zu 
verlieren." 

„Steigen Sie ein", entschied Chuck. 

Während der Wagen den Abhang hinaufklet- 
terte, beantwortete die Frau die Fragen des 
Journalisten. 

„Es gibt nicht viel Touristen, die hier halten", 
sagte sie. „Von Zeit zu Zeit kommen ein paar 
Leute her, die den Berg sehen wollen. Ich weiß 
nicht, was daran so interessant sein soll. Sie sa- 
gen halt, es sei eine historische Landschaft. In 
dem da drüben, den die Einheimischen den 
Berg der sieben Geier nennen, sollen die Rot- 
häute gehaust haben. Dort gibt es endlose un- 
terirdische Höhlen, Korridore, Zimmer und 
Vorzimmer. Sie müssen wissen, daß da unten 
nicht nur die Lebenden wohnten, dort gibt es 
auch Totenkammem ... All das liegt zusam- 
men in wildem Durcheinander in diesem Berg. 
Und die Toten soUen besser untergebracht ge- 
wesen sein als die Lebenden. Weiß nicht, ob sie 
miteinander gut auskamen. Das war ja alles 
lange bevor ich nach Escudero kam. Ich weiß 

nicht recht, wann sich das alles abgespielt hat. - 
Vor Lincoln? Vor Washington?" 

„Und Ihr Mann liebt diese Geistergesell- 
schaft?" 

Sie sah ihn spöttisch an. 
„Hab' keine Ahnung, wo Sie her sind, aber es 

scheint mir, daß man in Ihrem Kaff nicht ge- 
rade sehr helle ist. Da, wo all die Gräber sind, 
liegt auch alter Krempel herum, um den sich 
die Händler reißen. Da seine Bar nicht das ab- 
wirft, was er erhofft hatte, verbessert L6o 
seine Einkünfte durch den Verkauf von alten 
Tonscherben und alten, halbverfaulten Stoff- 
resten. Um das zu finden, durchwühlt er den 
ganzen Berg. Bedenken Sie, daß alle Leute ihn 
gewarnt haben. Erstens tut man so etwas nicht, 
daß man die Ruhe der Toten stört, selbst wenn 
es Farbige sind, nicht wahr? Den Toten läßt 
man ihre Ruhe. Und dann war es auch unvor- 
sichtig; dieser alte Berg wackelt überall, die 
Felswände brechen zusammen, die Gänge 
stürzen ein. Der Berg ist wie ein alter Baum- 
stumpf, den die Würmer von innen ausgehöhlt 
haben. Das, was schon lange hätte passieren 
können, ist vorhin passiert. Ein Stollen ist ein- 
gestürzt und hat den Ausgang verschüttet. Da 
haben wir's! Der Dämlack von L6o ist wie eine 
Ratte gefangen. Ich weiß nicht einmal, ob er tot 
ist oder lebt." 

„Und Sie hatten vor, dorthin zu gehen", 
meinte Chuck und zeigte auf den Berg, „weil es 
immerhin interessant ist. zu wissen, ob man 
schon Witwe oder noch Ehefrau ist." 

Die Frau antwortete nicht. Sie saß zwischen 
Herbie und Chuck und starrte mit hartem 
Blick auf die Straße. 

Chuck legte seine Hand auf ihr Knie und er- 
kundigte sich: „Wie heißen Sie, ich meine, mit 
Vornamen?" 

„Lorraine", sagte sie leise und wandte sich 
ihm zu. 

Dabei schlössen sich ihre Augen zu einem 
schmalen Spalt wie bei einer Katze. Er ließ sich 
in Ruhe von ihr betrachten. Aber sie sagte 
nichts weiter, sondern starrte wieder auf die 
Straße. 

Ein Schlagbaum hinderte sie an der direkten 
Einfahrt. Der Wagen hielt. Bevor sie ausstieg, 
wies Lorraine Minosa mit dem Kinn auf eine 
Gruppe Männer, die vor dem Eingang eines 
Stollens stand. 

„Na so was, schauen Sie nur dieses Pack an." 
„Wer ist das?" fragte der Journalist. 
„Der größte ist der Gehilfe des Sheriffs, er ist 

auch der größte Trottel! Mein Gott, schauen 
Sie. ihn nur an. Ich wette, er hält sich für den 
Gouverneur! Sie werden es nicht glauben, aber 
selbst wenn das Leben meines Dummkopfes 
L6o von ihm abhinge, würde er nicht einen 
Stein entfernen lassen, ohne vorher ein Proto- 
koll mit seiner Unterschrift aufzunehmen." 

„Und die anderen?" 
„Der Fettwanst da drüben ist SmoUett, der 

Leiter der öffentlichen Arbeiten. Die anderen, 
die mit den Hacken und Seilen, sind Männer, 
die im Steinbruch arbeiten." 

„Und der kleine Alte da drüben mit dem gro- 
ßen Strohhut?" forschte Chuck. 

Sie brach in wildes Lachen aus. 
„Das ist Papa Minosa, ein Mestize, mein lie- 

ber Schwiegervater. Ist er nicht prächtig, wie? 
Dieser Hornochse wird nie verstehen, daß man 
vor solchen Kerlen wie dem Gehilfen des She- 
riffs den Rücken nicht krümmen darf... Aber 
was wollen Sie, diesen Leuten liegt das nun mal 
im Blut. Sie müssen bitten und betteln, anstatt 
zu fordern und die anderen anzubrüllen. Wahr- 
scheinlich läßt sich das nicht erlernen. Na, ich 
kann's jedenfalls, wenn's darauf ankommt." 

Chuck wittert seine große Chance 
Als sie jetzt näher herankamen, hörte Chuck 

kaum mehr auf das Geschwätz der Frau; er ließ 
die Männer, die am Fuße des Berges standen, 
nicht aus den Augen. Chuck witterte eine 
große Sache, wie der Jäger auf dem Anstand, 
der das Wild ahnt, bevor es die Hunde melden. 
Seine Züge wurden hart, und er war voll inne- 
rer Spannung, wie immer, wenn sich etwas er- 
eignete, das er für wert hielt, auf der ersten 
Seite und über vier Spalten zu erscheinen. Sein 
Instinkt täuschte ihn niemals; und werm er in 
solchen Augenblicken auch einen abwesenden 
Eindruck machte, so registrierte sein Gehirn 
doch präzise aUes Wichtige, und besonders das 
sah er, was für die anderen unsichtbar blieb. Er 
öffnete den Wagenschlag und sagte mit völlig 
veränderter Stimme: „Los, gehen wir." 

Die Leute am Berg hatten sich nach ihnen 
umgedreht. Unter dieser unmenschlich heißen 
Sonne zeichneten sich ihre Schatten scharf 
und klar auf dem Boden ab. 

Chuck überlegte: Das sind die Schachfiguren 
- es ist jetzt an mir, sie auf einem Schachbrett 
einzusetzen. 

Als Chuck so nahe an die Märmer herange- 
kommen war, daß er ihrem Gespräch folgen 
konnte, wurde ihm klar, daß es dieser Lorraine 
nicht an Scharfsinn fehlte. Der Sheriff war ein 
Hohlkopf, und wie alle Hohlköpfe machte er seine Mutter und ich friedlich unseren Maisku- 

ses allgemeine Schweigen brachte den Sheriff 
aus der Fassung. Mit einer Kopfbewegung sah 
er nach dem Berg hin. 

„Wenn man nur wüßte, ob der arme Kerl 
noch lebt." 

„Auf alle Fälle", antwortete Smolett phleg- 
matisch, „lebte er noch vor einer Stunde. Als 
Bill und ich über den Geröllhang, das den Stol- 
len verschüttet hatte, hinaufkletterten, hörten 
wir deutlich, wie er auf unsere Rufe antworte- 
te. Aber ohne Seil wäre es unvorsichtig gewe- 
sen, weiter in den Berg vorzudringen. Außer- 
dem fehlten uns die nötigen Werkzeuge, um 
weiterzukommen. Die Balken, welche die 
Höhlen abstützen, sind morsch. Ein falscher 
Schlag mit der Hacke hätte genügt, den ganzen 
Felsen ins Rutschen zu bringen. Dann aber 
wäre Leo bestimmt dran gewesen - und wir mit 
ihm." 

Der alte Mestize mit dem großen Stohhut, 
Papa Minosa, wie ihn Lorraine genannt hatte, 
wurde aschfahl. Beschwörend hob er ie 
Hände zum Himmel. 

„Aber mein Sohn, Herr - er hat Hunger, 
friert, er hat Angst... mein armes Kind! Er 
wird glauben, daß sich niemand um ihn küm- 
mert. Vielleicht glaubt er es sogar schon jetzt, 
der Unglückliche! O nein, lassen Sie ihn nicht 
im Stich, ich flehe Sie an! Er wird denken, daß 

Eine dicke F>au betete vor einem Marienbild. 

sich gerne wichtig. Er wischte sich den 
Schweiß von der Stirn und ließ seinen Blick 
über die versammelten Männer wandern. 
Seine Stimme war schmetternd und anma- 
ßend. 

„Ich habe nein gesagt, und es bleibt bei nein! 
Niemand darf den Stollen nochmals betreten, 
ohne daß ich, der Sheriff, die offizielle Erlaub- 
nis dazu gegeben habe, verstanden?" 

Die Männer blickten auf den verwitterten 
Felsenhügel. Aus der Nähe ähnelte der Berg 
der sieben Geler den Steilküsten, die den Höh- 
lenmenschen früher als Zuflucht gedient hat- 
ten. In jeder Höhle lagen Nischen und Grotten, 
In die wahrscheinlich die Stollen einmündeten. 
Die früheren Bewohner hatten diese Gänge 
wie Maulwürfe In den Berg gegraben. 

Der dicke Smolett hob erstaunt den Kopf, In 
seinen Augen war Müdigkeit und sehr viel 
Glelchgfültlgkeit zu erkennen. 

Die Einheimischen bildeten eine Gruppe für 
sich. Sie standen würdig und ernst in Ihren 
buntscheckigen Lumpen, unbeweglich und 
stumm. Ihre seltsam opalisierenden Augen lie- 
ßen die Gedanken nicht erkennen, und ihre 
schmalen Lippen schienen wie versiegelt. Dle- 

chen essen, während er In den letzten Zügen 
Hegt. Oh, der arme, unglückliche, einsame Jun- 
ge!" 

Diese seltsame Klage dauerte nur wenige 
Augenblicke war aber In ihrem Ausdruck so 
herzzerreißend, daß die Leute nicht mehr wag- 
ten, einander anzusehen. Es war etwas so Un- 
gewöhnliches In diesem Verzweiflungsschrei, 
daß sogar der Sheriff seine Selbstsicherheit 
verlor. 

Er rief den Indianischen Vorarbeiter heran, 
einen Mann, den anscheinend nichts aus der 
Ruhe bringen konnte. 

„Und Ihr da, was sagt Ihr dazu? Ihr kennt das 
Labs rlnth besser als Irgendeiner von uns." 

Der Indianer schüttelte verneinend den 
Kopf. 

„Der Berg ist tabu", murmelte einer der Ge- 
fährten von SmoUett. 

Lorraine pflanzte sich vor dem Gehilfen des 
Sheriffs auf: „Ist es jetzt an Ihnen oder an mir, 
eine Entscheidung zu treffen?" 

Diese Frechheit verschlug dem Vertreter 
des Gesetzes den Atem. Tatum nützte sofort 
die Gelegenheit, um ebenfalls einzugreifen. 

(Fortsetzung folgt) 
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zum Fest - ob zum Ball, mit dem Taxi auf jeden Fall - Tel. 77 77 »der 2 33 66 

Es gibt so wichtige Feste — die /eiern Sie nur einmal im Leben. 
Sorgen Sie für den richtigen Rahmen. ~ Sprechen Sie mit uns. wir 
freuen uns schon darauf, ihre Gäste verwöhnen zu dürfen. 
Wir bieten Ihnen repräsentative Gesellschafts- und Konferenzräume 
von 6 bis 60 Personen. 

HOTEL-RESTAURANT 

»DEUTSCHES HAUS« 
6070 Langen • Darmstädter Straße 23 • Telefon 0 61 03 / 2 20 51 

RESTAURANT OBERLINDEN 
(Sehring-Halle) Berliner Allee 91 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03-7 2214 
Wir bieten Ihnen: 

intern. schmacl(hafte Gerichte 
Sonntags gut bürgerliche Menüs. 

Wir beraten und arrangieren Ihre Feierlichkeiten In unserem 
Kolleg bis 40 Personen. Sa. und So. 10,00 bis 24 00 Uhr Di 
bis Fr. 15,00 bis 24.00 Uhr, Montag Ruhetag. 

Restaurante Pizzeria 

»ELBAff 
Pizza und alle anderen Gerichte auch 

zum IVlitnehmen. 
Unsere Öffnungszeiten: Mo. Sa. 11.30 bis 14.30 und 17.30 bis 0.30 Uhr 
sonntags ab 17,30 Uhr. 

Rheinstra3e 37—39, Ecke Aug.-Bebel-Straße 
6070 Langen, Telefon 0 6103 / 5 22 30 

BIRKENWALD 
Speisegaststätte 

im Hfundeverein Dreieichenhain 
hat wieder geöffnet. 

Deutsche und jugoslawische Küche. 
Täglich geöffnet ab 16.00 Uhr, sonn- und fei- 

ertags ab 10.00 Uhr. Kolleg vorhanden. 
Telefon 0 6103-85718 

Cafe Conditorei »ANNETTEcf 
das gemütliche Caf6 mit dem preiswerten 
• FrUhstUcks-Senfice und kleinen Gerichten • 

Hier backt der Chef noch selbst. 
Kuchen von Meisterhand, geschmackvoll und gut. 
Kuchenverkauf auch über die Straße. 
Öffnungszeiten; Mo.—Sa. von 9.00—21.00 Uhr. 

sonn- und feiertags von 13.00—22.00 Uhr. 
Rheinstraße 37—39, direkt am Lutherplatz 

6070 Langen, Telefon 0 6103 / 5 22 75 

Tagescafe Eberhardt 
Goethestraße 20 • 6070 Langen ■ Telefon 06103/23600 
Das Caf6 mit der ansprechenden Atmosphäre und der von Ihnen oe- 
wünschten Qualität an " 
Kuchen, Torten und Gebacken. 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 8.00 bis 18.30 Uhr, Samstag von 
8.00 bis 18.00 Uhr, Sonntag von 11.00 bis 18.00 Uhr. Dienstag Ruhetaq 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

Speisegaststätte Lämmchen 
Schafgasse 29 • 6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 2 36 73 
Treffpunkt der Feinschmecker • 60 verschiedene Gerichte 
zu bürgerlichen Preisen ■ Sep. Räumlichkeiten. 
• TÄGLICH STAMMESSEN VON 11.30 BIS 14.00 UHR. 

Öffnungszelten: Dienstag bis Sonntag von 11 bis 14 Uhr und 16,30 bis 1 Uhr. Montag Ruhetag 

»ZUM TREPPCHEN« 
Bachgssse IS, Langen, Tel. 2 24 12 

Das gemütliche Altstadtiolol 
mit der guten Küche. 

Nebenraum für rund 30 Personen. * 
Dl, Do, Fr, So 11.30—14 4-17—1 Uhr 
Mi Sa 17 — 1 Uhr Montag Ruhetag 

Ihr Ausflugsziel am Steinberg 
mit großer Terrasse, ca. 60 Betten. 

Wir bieten gepflegte Küche, erlesene Ge- 
lranke, sowie unsere Clubräume für Ge 
Seilschaften u. Vereine von 20—100 Pereonan 
an. 

Öffnungszelten: DI.—Fr. ab 14.00 Uhr, Wochenende 
ab 10.00 Uhr. 
Naturfreundehaus Langen Inhaber w. pett Am Steintjerg 94, Telefon 0 61 03 / 2 25 30 

► Stelldichein beim Kerzenschein . 

Gaststäne UT 4 
Rheinstraße 34 ■ 6070 Langen ■ Telefon 29231 

Jeden Dienstag Schnitzeltag 
15 verschiedene Arten, Je DM 10,— 

• 4 Sorten Bier vom Faß Im Ausschank • 
Di. bis Sa. von 16.30 bis 1.00 Uhr. 

So. von 17.00 bis 1.00 Uhr. 
SYBILLE UND DIETER KNECHTEL 

ft 

Spezialitäten - Restaurant 

Soiigcn^ 
^— j 

Inh. D, Tabar 

Südl. Ringstraße 77 ■ 6070 Langen • Telefon 2 20 50 

Wir bieten Ihnen 
jugoslawische und internationale 
Spezialitäten 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 
MItlagstlsch mit Meno-Karte. 
Warme Küche: Di. bis So. 11.00—14.30 Uhr 
und 18.00—24.00 Uhr, Mo. 12.00—14.30 Uhr, 
danach Ruhetag. 
Herzlich willkommen. 

6072 Dreieich-Dreieichenhaln 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre in stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzeiten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses; Essen wie Im 

Mittelalter. . . Mümmeln mit Mägden 
(Voranmeldung erwünscht) 

Großer Parkplatz • Montag Ruhetag 

Was haben Tages- oder Wochenzaitungen gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 2 1011 

Eigenheim Saalbau 
Egelsbach 

Echt Elschbächer Gebabbel in rustikal stil- 
vollen Räumen, bei gutem Essen und Trin- 

ken zu bürgerlichen Preisen. 
Nebenraum für Feierlichkeiten aller Art vor- 

handen. — Montag Ruhetag. 
Klrchstraße 17 ■ 6073 Egelsbach ■ TeL 49625 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
Südliche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hahnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, Currywürste, FlelschspieBo, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schollenfllet, Pommes frltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpleBbratenbrötcfien. 

Inh.; Anni Eilelmann 
Wllhelmstr. 2, 6070 Lengen. Tel.06103/27272 
Die gemiütliche bürgerliche Gaststätte (reut sich auf Ihren Besuch. 
Kollege für ca. 30 Personen für verschiedene 
Anlässe vorhanden 

Öffnungszeiten; Montag. Dienstag. Donnerstag. Freitag 
16.30 bis 1.00 Uhr. Samstag und Sonnlag 10.30 bis 14 00 
und 16,30 bis 1.00 Uhr. Mittvt/och Ruhetag, 

Pizzeria • Restaurant 

MI LAN o 
Italienische Spezialitäten 

• • Ab sofort jeden Tag geöffnet • • 
Frledrichstr. 1. 6070 Langen (direkt am Bahnhof) 

Telefon 0 61 03 / 2 15 56 

Wird das Kochen uns jur Qua> — gehen wir In den 
RÜBEZAHL OA-Wiichausen. lort?ingslrafte 69 Telefon 06150/82599 — Großer Parkplat? Das SpeiselDhal mii dert bürgert. Preisen — Uber 100 Gerichte Tiglich Irischer Stangenspargei Haben Sie in aiesem Jahr Kommunion. Konfirmation oder eine andere Famillenlaier. empleMen wii unser Nebon/immer (bis 50 Personen} oder wollen Sie zu Hause leiern, dann machen Sie von unserem Parly Service Gebrauch Holen Sie unseren Party Prospekt ab Sie werden erstaunt sein, wie preisgünstig und vielseitig unser Angebot ist Warme Küche von 16-23 Uhr. sonntags auch von 1t-l4 Uhr. Montag Ruhetag. eiBRQARTEN tielich ab 16 Uhr ««Bffnet. 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Gemütlichkeit bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der 

„Karlsbader Hof" 
Inh. Stefan Fächert 

Geöffnet Mo.—Fr. von 11.00—14.00 und 16.00—1 00 Uhr So. von 9.30-14.00 und 16.00—l.po Uhr. Samstag Ruhetag.' 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

Schützenhaus Oberlinden 
Inh. Rolf Hannemann 

6070 Langen, Telefon 716 08 
Für jedermann zugänglich. 
Warme Küche, zu bürgerlichen Preisen. 

Räume für Feierlichkeiten aller Art, bis ca. 50 
Fersonen. 

(Ganzjährig geöffnet) 

TV-TURNHALLE 
LANGEN 

- turnhallen-oaststAtte - 
vyir empfehlen unseren verehrten Gästen 
eine reichhaltige Speisekarte sowie unsere 

preisgünstigen STAMMESSEN. 
Deutsche und Jugoslawische Küche. 

Auf Ihren Besuch freut sich Familie Blecic 
Telefon 06103/22456 

Speisegaststätte »Zur Westendliailecf 
Inh. Martin Rüther 

BAHNSTRASSE 134 • 6070 LANGEN • TEL 26650 
Öffnungszeiten: 11.30-14.30 Uhr und 18.00-24.00 Uhr. Samslag Ruhetag 
... in angenehmer Atmosphäre 

gut essen und trinken . .. 
Neben «iner gulbürgerllchen Küche bieten wir Ihnen gepflegte GetrSnlte und aus- 
gesuchte Weine. 
Unser Kolleg für Ihre Feierlichkeiten bis zu 35 Personen steht Ihnen iur Verfügung. 

Caf6- 

Restaurant   
seit 1276 

Spezialitäten in jeder Preislage 
Inhaber Heinrich Müller jun. 

6072 Dreieich-Sprendlingen • Telefon 6 7130 
dienstags Ruhetag 

iMit fireutidltclfEr iEm):tfeifüing 

tr^' * 

I V, 
■ 
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    LANGEN, EGELSBACH UND DREIElCHENHAiN 

Elektro-Anlagen STECH 
Fachgeschäft (ür Elektrotechnik oorm w.m.n 

Ausführung von i 
Elektroanlagen aller Art Lieferung Montage von { 5 
Elektro-Geraten u Lampen 
Kundendienst + techn. Beratung 

Reparaturen Planung + Montage von 
Nachtspelcher-Het^g 
Wflrme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen f 0 61 01 / 9 AI 

HEINZ GÖHR 
nur Im Einkaufszentrum 
Lang*n-Ob«rllnd*n 

Wolle und Baumwolle 
in allen Mode-Farben 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

S- "KtU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Briflenauswahl mit Video 
nur im Factigetchllt für modern« Augenoptlk 

JURQ CZKZ) 

«UOENOPTIKERMEISTER 
Bahnitr. 15 ■ 6070 langen • Telefon 2 33 U 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerljestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung alier Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfeider Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousellen GmbH 

Weserstraße 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 
für Damen und Herren 

gtltein@ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Fart)en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 221 87 

Langener Steinmetzbetrlab 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und StBlnmetzmeister 

Langen, Südl. Ringstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa ^Moden 
Sie finden bei m,r in reicher Auswahl 
Damen-Ot>erbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Watsergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Bahnstraße 61 
RADIOI 6070 Langen 

SCHNAUDER tut was für ■ 
seine Kunden 1 Telefon 21101 

Meisterwerkstatt für Rundfunk ■ TV • Video 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas ■ Ornamentglas 
Kristallsplegel nach Maß 

Spezial-Isollergläser 
Reparalurverglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr. 12, Langen, Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage -^ Teppiche - Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel. 061 03/2 35 12 

DmEiCH 

I Ärztlicher Sonntagsdienst 
I Sa., 28. 4. 
I Drs. I. u. P. Harth, Bahnstr. 45, 
I Langen, Tel. 5 21 11 
I Notsprechstunde von 11 — 12 Uhr 
I In der Praxis Dr. Hanna, 
I Bahnstr. 69, Tel. 2 63 33 

So., 29. 4. 
Dr. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohnung: Brahmsstr. 22, Tel. 2 26 16 
DI., 1. 5. 
Prof. Dr. Jork, Lutherplatz 37, 
Tel.: 2 36 72, privat: 2 30 04 

I MI., 2. 5. 
Dr. Schreiber, Annastr. 2, Tel. 2 37 40 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 27.4. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Sa., 28.4. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
So., 29.4. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Mo., 30.4. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
DL, 1.5. Braun'sche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
ML, 2.5. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Do., 3.5. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
28J29. 4. und 1. 5. 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 061 03/8 10 40 

Apothekendienst 
Fr., 27.4. Rosen-Apotheke, 

Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 
Sa., 28.4. Stadt-Apotheke, 

Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Sq., 29.4. Dreleich-Apotheke 
Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 60 98 

Mo., 30.4. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, 
Tel. 6 73 46 

DL, 1.5. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Drelelchplatz 1, Tel. 8 13 25 

ML, 2.5. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Do., 3.5. Adler-Apotheke, Götzenhain 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen | 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 3 19 80 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr 
26729.4.. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 
1. 5J2. 5. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 27.4. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

Sa., 26.4. Egelsbach-Apotheke 
So., 29.4. Löwen-Apotheke, Langen 
Mo., 30.4. Apotheke am Bahnhof 
DL, 1.5. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche-Apotheke, Langen 

ML, 2.5. Egelsbach-Apotheke 
Do., 3.5. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberlinden-Apotheke, Langen 

im westlichen Kreisgebiet: 
28J29. 4. 
Dieter Richter, Neu-Isenburg, Waldstr. 104 
Tel. 0 61 02 / 2 35 14, priv. 0 61 0213 45 87 
172. 5. 
Gert Joklsch, Egelsbach, Mainstr. 16 
Tel. 0 61 03 / 4 94 75 
Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Ingo Ballon, Mühlheim, 
Offenbacher Str. 8, Tel. 0 61 08 /16 37 
priv. 0 61 08 / 6 99 67 
172. 5. 
Dr. Norbert Wildhirt, Hainhausen, 
Hch.-Sahm-Str. 28, 
Tel. 0 61 06 / ö7 66, priv. 0 61 06 / 54 05 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi 

20 01 
2 37 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
610 20 
2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

HEINRICH STEITZ 
Verputz Anstrich ■ Lackierung 
Inhalier Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrlchstraße 32 
Ruf 0 61 03/2 28 42 

Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEINANZEIGE In 
der Langener Zeltungl 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 2 10 11 -12 

STIHL-Dlanst 
frledrioh H*lfmann 

FrledhotstraBe 25 • Teleton 2 2760 • 6070 Langen 
Ihr Fochmonn für Motorsägen 

Elektro - Werkzeuge 
 kauft man bei 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 
AEQ und Bosch Stützpunkthandler 

Ständig SONDERANGEBOTE 
durch Groß-Elnkauf. 

Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 • Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze ~ 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Auf vielseitigen Wunsch ... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geöffnetl 

moden 
Langen Orelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 FranH. Str. 34 FuBgSnger-Zone 

SCHLOSSEREI 
(Meisterbetrieb) 

stellt preiswert Fenstergitter, Geländer, Garten- 
einfriedigungen, Toreinfahrten etc. her. 

Anfragen bitte an: 

BärenfängerbH 

^ Tonn 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

Fußbodentechnik 
staatl. gepr. Bodenieger 

Teppich- u. Polsterreinigung 
6070 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreieich, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 8 53 22 

Leder K0ufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANG • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren 
Darmstädter Straße 1 Langen ■ Tel. 2 46 12 

\§> 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik ßärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreieich-Dreieichenhain, Tel. 06103/86710 

MÖBEL-EHLERT 
Ihr Partner für einen guten Einkauf. 

GroBstadtauswahl auf 1200 m'. Spitze. 
Möbelkauf ist Vertrauenssache. 

Jeden Sonnlag freie Möbelschau von 14.00 — 18.00 Uhr 
(keine Beratung • kein Verkauf). TÄgllch aeöffnet von 0,00 — 18.00 Uhr, Samstag von 8.00 ~ 14 00 Uhr 

Langer Samstag von 8.00 — 18.00 Uhr durchgehend.' 
Industriastr. 10 • 6106 Erzhausen • Tal. 0 61 50 / 6 10 59 

Krimlnaip«ill/ei rji: 

Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

IK-m 
kt'ini' < h^ncc 

Wir und unsere 
IN»il/ei. /. 

KEß4ll3&IE 
L'OREAL 

PARIS 
Depot 

Friseur PREUSCH 
Wernerplatz 3 • Langen 
TeleJon 06103-73642 

• Blumen« Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Qartanbaubetrleb 
6070 Langen ■ Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aaohanar u. MUnohanar 

Varalcharungan 
SchlllarstraBs 10 ■ Langen 

Telefon 06103-22893 

An den Verlag Kühn KG, Darmstädter Str. 26, 6070 Langen 

LANOPNPO dienstags und freitags die ZEITUNG niit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 + DM —,90 Trägerlohn. 

Vor- und Zuname ?5rt- 

StraBe Hausnummar 

Ich bin damit elnveratanden, daß die Get^ohren vler1eljflt)rllch von meinem Konto Nr. 

t)fll der  
(Bank oatr Po«lftch«ckamt) 

abgebucht werden. Die Abbuctiung erlischt automatisch bei Besndlgung des Abonnements. 

Üatum Unterschrift 
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Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

 ^ÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

NMoliliy-lrkl 
Farben • Tapeten • Bodenbeläge 
Teppichbodon-Reinlgung 

Ausführung sämti. Mal- und Tapezierarbelten 
D CTRniJ ""'"busc" 13 6072 Drelelch n. »I MUH DREIEICHENHAIN T.Mona 4660 

CRllE HEIM + mmwwrVir garten 
hat für Sie 

— und weiß wie! 
Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Marianne Felder 
OBST • GEMÜSE ■ SÜDFRÜCHTE 

Bahnstraße 17 
6070 LANGEN 
Telefon 0 61 03 - 5 21 12 

inh. A, Oswald 
Der Salon für die Dame 
und den Herrn. 
Lutherplatz 6 ■ Langen 
Telefon 06103/21234 

Ihr Fachlieferant 
in der Bahnstraße 

Farben • Tapeten • Zubehör 
Außerdem Teppichboden 
in vielen Farben und Qualitäten 
VERKAUF AN JEDERMANN. 

FARBENHAUS WISSLER 
Bahnstraße 16 • Langen • Tel. 06103-23674 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladanfabrik |nh. Kl. Schneider 

f.""»'?""'. Holj, Aluminium Rolltora, Roltpltter. Scharengitter, Markisen 
Fertloalnbau-Elemente zum nachtriallchen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbatrleb Im Bundesver- band Deutscher RoMadenhersteller e V 
Außerhalb SO 16 • a. d. Darmst. Ldstr. 6070 Langen • Telefon 2 36 79 

Küchenplanung bis ins Detail 

wohnstudiozimmermann 
Voltastraße 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03. 7 97 33 

Poggenpohl fürs Leben 

Taxi - Egelsbach 

66666„.„67210 

Tag und Nacht 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuaniagen 
• Gartenpflege 
• Vörlegung von Gehwegpiatten und 

Verbundsteinen alier Art 

Paßbilder 
Portraltaufnahmen 
Filme • Kameras • Zubehör 
Hochieiisaulnahmen bitte vortJesiellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
. bekannt für Qualität D070.Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Heinz Eichler 
Schreinerei • Innenausbau • Möbel- 
handlung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-844 25 

w 
^ EXCLUSTV" 

LANGENS 
großes 

-KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

Spielplan 

der Theater 
für die kommende Woche 

Städtische Bühnen Frankfurt 

Oper 

Freitag, 27. April, 20.00 Uhr 
Fideiio 
Samstag, 28. April, 19.00 Uhr 
Lulu 
Sonntag, 29. April, 19.30 Uhr 
La Traviata (ital.) 
Montag, 30. April, 19.00 Uhr 
Carmen 
Mittwoch, 2. Mai, 19.30 Uhr 
Schwanensee 
Donnerstag, 3. Mal, 19.30 Uhr 
Der fliegende Holländer 
Freitag, 4. Mai, 19.30 Uhr 
Manon Lescaut (ital.) 
Samstag, 5. Mal, 19.30 Uhr 
My fair Lady 
Sonntag, 6. Mai, 19.30 Uhr 
Don Pasquale (Ital.) 

Schauspiel 
Freitag, 27. April, 19.30 Uhr 
Ballett 
Samstag, 28. April, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden - 
Sonntag, 29. April, 19.30 Uhr 
Die Blume von Nagasaki 
Mittwoch, 2. Mai, 19.30 Uhr 
Happy End 
Donnerstag, 3. Mal, 19.00 Uhr 
Die Wände 
Freitag, 4. Mai, 19.30 Uhr 
Timon von Athen 
Samstag, 5. Mai, 19.30 Uhr 
Die Blume von Nagasald 
Sonntag, 6. Mai, 16.00 Uhr 
Die Wände 

Kammerspiele 
Freitag, 27. April, 20.00 Uhr 
Mercedes 
Samstag, 28. April, 20.00 Uhr 
Kampf des Negers und der Hunde 
Sonntag, 29. April, 20.00 Uhr 
Eyoif 
Montag, 30. April, 20.00 Uhr 
Fiüchtiingsgespräche 
Mittwoch, 2. Mal, 20.00 Uhr 
Einer von uns 

Donnerstag, 3. Mai, 20.00 Uhr 
Kampf des Negers und der Hunde 
Freitag, 4. Mai, 20.00 Uhr 
Eyoif 
Samstag, 5. Mai, 20.00 Uhr 
Einer von uns 
Sonntag, 6. Mai, 20.00 Uhr 
Mercedes 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Sonntag, 6. Mai, 20.00 Uhr 
Amadeus 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 27. April, 19.30 Uhr 
La Boheme 
Samstag, 28. April, 20.00 Uhr 
Levins Mühle 
Sonntag, 29. April, 19.30 Uhr 
Sylvia (Premiere) 
Mittwoch, 2. Mal, 19.30 Uhr 
Sylvia 
Donnerstag, 3. Mai, 19.30 Uhr 
Undine 
Freitag, 4. Mal, 19.30 
Die CsardasfUrstin 
Samstag, 5. Mai, 19.30 Uhr 
Der Barfoier von Sevilla 
Sonntag, 6. Mal, 11.00 Uhr 
4. Sinfoniel(onzert 
Sonntag, 6. Mal, 19.30 Uhr 
La Boheme 

Kleines Haus 
-^^reitag, 27. April, 19.30 Uhr 
im Dickicht der Städte 
Samstag, 28. April. 19.30 Uhr 
Kiss me, Kate 
Sonntag, 29. April, 16.00 Uhr 
Iphigenie auf Tauris 
Montag, 30. April, 19.30 Uhr 
Bemarda Albas Haus 
Mittwoch, 2. Mai, 19.30 Uhr 
KIss me, Kate 
Donnerstag, 3. Mai, 19.30 Uhr 
Bruder Eichmann 
Freitag, 4. Mal, 19.30 Uhr 
Bemarda Albas Haus 
Samstag, 5. Mal, 19.30 Uhr 
im Dickicht der Städte 
Sonntag, 6. Mal, 19.30 Uhr 
Kiss me, Kate 

BÄCKEREI • KONnrOREI 

J'CFe£e 
eOTOLAIMBN 

AUGUST BEBlL-STR-2 
ECKE fAHRCASCI 

RUF 06l03/ai6eO 

Ihr Neizungsfachbetrieb 
Jttt 

J'BÄRTL SE: 
Telefon 06103/23401 

Schafgasse 7 • 6070 Langen 

^f eigenem Prüfstand geprüfte Fenster 
• Hebeschiebeluranlagen 
• HÄustufen 
• Sondtranfertigungen ■ • V Koii8oen 

Hjlini|liHi| - Fensterbau 
Ra'Mei&enSlraßf.- ?4 
6070 Lai?(jen" Tel 061 03.'794 43, Verglasungen 

auch Sa 

HEMPE 
Taunusplatz 2 
6070 Langen 
Telefon 06103/52917 

rainigt • wXscht • firbt 
in 1 bis 2 Stunden 

6070 Langen, Am Lutherplatz 
(auch mittwochnachmittags geöffnet) 

GERÜST BAUT GÖBEL 

schnell und preiswert. 

Telefon 0 6103 - 8 5100 

FITNESS-STUDIO 

UW«3EN sfQllI 
für Damen und Herren 

Fitness- und Krafttraining, Body Building, Fi- 
gurverbesserung, Gymnastik, Solacium.' In 
freundlicher Umgebung, Top-Ausstattung, er- 
fahrene Trainer. 
Wir sind für Sie dal 
NEU: Öffnungszelten 

Montag bis Freltog 10.00 bis 21.30 Uhr, 
Samstag 10.00 bis 15.00 Uhr. 

Gartenstraße 1 — 3, Telefon 5 25 66 

Angelcenter 
Dreieich 
H. J. Knapp 
Darmstädter Straße 18 
6070 Langen 
Telefon 0 6103-26107 
IHR FACHGESCHÄFT 

BÜGLEREI • HEISSMANGEL 

MEISTERBETRIEB 
Solmlachs WelharslraBe 7 ■ 6072 Drelelch Drelslohenhain 

Talelon 06103/8 4628 
F. DUNSINGER 

gegründet 1920 von E Preussler 
Fensterbau • Schreinerei 

IQ 

lllr 
und Information 

Otio-Huhn c. Ausslellunasraume tto-Hahn StraBe 8 • Langen ■ Telefon 7 23 90 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 
OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach • Ernst-LudwIg-Straße 41 - 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 - alle Kassen - 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Fsuer-, Se»üt>arführungan 

Sarglagar - StarfoawHsche — Zlaiuinan 
Ausführung kompletter Balsatzungan 

Alle Formalitaten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Telefon 2 29 66 

versiehe,uno Recht.achulz 
Ihr Partner In allen Versicherungsfragen 

TUV-Vorfahrtan und Zulassung 
.. _ Qeschaftszellen: Mo.-Fr. von 10.00-12.00 Uhr und 15.30-18.00 Uhr 

Annastraße 16 • Langen ■ Telefon 28404 
Meisterbetrieb für 

Bahnstraße 39 ' Langen, Tel. 21880 
Uber 150 Teesorlcn und diverse ßcsundheitslees, 
Jeezubehorjjnd Tciigeschirr ip iiroBer fliisu/ahi 

Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 ■ Egelsbach 
Tel. 06103/43167 

r DCTTin '^^''^'^'chstraße 35 ■ 6070 Langen t. nfc i I lu Telefon 06103/ 2 4137 

VERSiCHBUMOEN 
aller Art. 

Sicherheit 
für das 
ganze 
Jahr. 

HOLZ-PLATTEN 
BAUELEMENTE 10^ 

KOnigst. Bausparkasse 

6072 Drelilch-Spnndllnaan ■ «m Güicrtahnhol • Tal. 106103) Sloil 
Hon all., Art • BauhoU ■ P,olllb,.ti., ■ Hobalbrall., • Panaala 
BDd.nt,.pp.n ■ Sparrholi ■ Spanplatlan • Kunitilollplaltan 
Uchlwall ■ Bauplallan • laollar- und Oimmalolla • zauna 

- Holl und Platten Im Zuachniit - 

GmbH. 
Conialnardlenti - Bauatoifgroahandal 

Tel. 06103/85021 
OaltnItrslraB« 9 • 6072 Dralalch 

Ihre aktuellste 

ist eingetroffen. 
■ Lutherplai 
V, MODI 

I3b(i not 

Lutherplatz 2 ■ 6070 Langen 
lEBOUTIQUE ) 

• • • WIRFREUENUNSAUFIHREN BESUCH • • • 

Reinigung Ihrer Fenster 
Wl, reinigen Im gewe,bllchen und pilvalen Ba,elch lh,e Ve,gla 
aungen. 
Angebote kostenlos. Rufen Sie una an. 

Gebäude-Reinigung 
Ohmstraße 8 • 6070 Langen 
Ruf 06103-734 07 Mg 
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Unfall in Italien: 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Die Versicheningsdaten 

häng-en am Auto 

Ansprüche umg-ehend melden 

Autohaus Schäfer 
Mitsubishi-Vertragshändler 
Oreieich ■ Neu-Isenburg - LANGEN 
Verkauf: Darmstadter Straße 60 
Werkstatt: Offenbacher Straße 43 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103-673 70 und 335 55 

AUTOHAUS SOLLATH 

Vertragshändler '"i Hause 

Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Kurt-Schumacher-rting 8 ■ 6073 Egelsbach 

Telöfon 0 6103 -48 82 

AUTO-MILZETTIoHO 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 5 00 64 

6072 DREIEICH OFFENTHAL 

aaan LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner in allen Campingfragen 
rr^ Zubehör • Vorzelte • Reparaturen 

TUV-Vorfahrt • Gas-Abnahnne 

ntHB jWwimiM) AuBartialb SO 16 (An der B 3) 
6070 Langen-Süd ■ Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl-Ulrich-Straße 15 Telefon 0 61 02 / 2 50 77 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshändler 

Rchwald 
Roben-Bosch-EJraße 6. 607 Ungen .|.p, 

I^Wei1<statt Service 5, 03, 
für Jedermann ' 

Den TÜV-Stempel bekommen Sie von uns, I 90 9# 

AUTOHAU S-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 • 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 7119 

Ruiidheruiii ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreielch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

CHI3 

ALRODA 
Q«s«llschaft ftir Kfz-Hand«l mbH 

DATSUN-Vartragshindlsr 
Kreuzgasse 14 • 6074 Rödermark/O.T. Urberach 

• Telefon 0 60 74/5614 
Nähere Auskunft und Information erhalten Sie auch über 

unsere Aniaufslelle in Langen. 
AUTOHAUS QÖRICH 

Rheinstraße 4 ■ Telefon 06103/23689 

AUTOHAUS 
E.QRUBER 

Ranault-VartragshKndlar 
SB-Taxaoa-QroBtankatalla 

Unfalit>eseiligung Schadenabwicklung ■ Leihfahrzeuge Verkauf 
Service 

Dreieich Sprendl. Otto Hahn-Strafte / J-ise-Meitner-Straße. Tel 06103/33454 u. 33470 
Reparatur 

m^Tmm Im Auftr«^ AQAC 
Karoaaarla- und Lacklar-Fachbairlab 

Pahrzauglaoklararet und Karosserlaarbeiten 
für alla LKW- und PKW-Typan 

Schleussnerstr. sea 6078 Neu-Isenburg ■ Tal. 06102/25044-45 

Bei einem Unfall in Italien 
muß man die Vereicherungsda- 
ten des italienischen Unfallpart- 
nere direkt am Fahrzeug able- 
sen. Sie hängen gut sichtbar an 
der Windschutzscheibe. Der 
ADAC macht darauf aufmerk- 
sam, daß in Italien — anders als 
in der Bundesrepublik — die 
Versicherungen nicht aufgrund 
des amtlichen Kennzeichens des 
Autos oder Bootes ermittelt 
werden können. Wichtig ist es 
deshalb, bestimmte Angaben 
von der Plakette an der Wind- 
schutzscheibe abzuschreiben. 

Ganz oben steht das Aller- 
wichtigste, der Name der Versi- 
cherung, der auch z.B. nur aus 
einer Abkürzung oder einem 
Firmenzeichen bestehen kann. 
Nicht immer ist die genaue 
Adresse der Gesellschaft ange- 
geben; hier muß dann noch nach- 
geforscht werden. Aber diese 
Angaben sind die wichtigsten, 
ohne den Namen der Versiche- 
rung können niemals Ansprüche 
geltend gemacht werden. 

Viele Touristen, die die italie- 
nische Sprache nicht beherr- 
schen, schreiben völlig unnötig 
die Zeile „Contrassegno die As- 
sicurazione" ab, in der Annah- 
me, es handele sich um den Na- 

men der Versicherung. Der Be- 
griff bedeutet aber lediglich 
,,Versicherungs-Nachweis". Di- 
rekt darunter steht dann das 
amtliche Kennzeichen des Autos 
bzw. des WasserfahiV£ugs, das 
auf jeden Fall zu notieren ist. 
Ob das Fahrzeug überhaupt 
noch versichert ist, erkennt man 
am Datum der letzten Zeile. 
Vermerkt ist hier nämlich stets 
das genau Datum mit Tag, Mo- 
nat und Jahr, bis zu dem die 
Versicherung gilt. 

Wer in Italien in einen Unfall 
verwickelt wird, sollte den 
Schaden möglichst sofort der be 
treffenden italienischen Versi- 
cherung oder dem Nationalen 
Versicherungsbüro in Rom mel 
den und nicht bis zur Rückkehr 
nach Deutschland warten. Zum 
eigenen Versicherungsnachweis 
sollte man die Grüne Versiehe 
rungskarte mitnehmen. Sie 
wird zwar an der Grenze nicht 
mehr verlangt, ist aber nach 
dem italienischen Gesetz weiter 
hin Vorschrift. Der ADAC hat 
deshalb auf seiner Tagung ,,Der 
ausländische Autofahrer in Ita 
lien" in Verona eine schnelle 
Änderung des Gesetzes zugun 
sten der deutschen Autofahrer 
vorgeschlagen. 

Kein Abzug bei kleinerem Mietwag'en 

Wer richtig mietet, spart bares Geld 

Autofahrer, die nach einem 
Unfall von der gegnerischen 
Versicherung einen Mietwagen 
beanspruchen können, brauchen 
dann kein Geld zuzuzahlen, 
wenn dieser Wogen eine Klasse 
kleiner als der eigene ist. Der 
ADAC bezeichnet ein entspre- 
chendes Urteil des Amtsgerichts 
Köln (VRS 81, 84; Az 266 C 
112/83) als einen wichtigen 
Schritt zur Verbesserung des' 
Verbraucherschutzes, Nach die- 
sem rechtskräftigen Urteil dür- 
fen auch jene Versicherungs- 
Gesellschaften den Autofahrer 
nicht zur Kasse bitten, die ent- 
sprechende Empfehlung des 
HUK-Verbandes nicht unter- 
schrieben haben. 

Wer in einen Unfall unschul- 
dig verwickelt wurde, hat das 
Recht, sich einen Mietwagen zu 
nehmen, für den die Versiche- 
rung des Unfallschuldigen auf- 
kommen muß. Diese Versiche- 

rung darf dann 15 Prozent der 
Mietwagenrechnung einbehal 
ten, weil der Autofahrer eigene 
Kosten einspart. D^r Abzug we- 
gen ersparter Eigenkosten ist 
aber nach der HUK-Empfeh 
lung dann nicht gerechtfertigt, 
wenn ein klasseniedrigeres Au- 
tos angemietet wird. 

In der Urteilsbegründung ver- 
weist das Gericht auf eine Um- 
frage des ADAC, derzufolge sich 
91,4 Prozent der Kfz-Versicherer 
vorbehaltlos oder mit geringen 
Einschränkungen bereiterklärt 
haben, auf einen Abzug bei An- 
mietung eines klassenniedrige- 
ren Fahrzeugs zu verzichten. 
Das Gericht ist der Meinung, 
daß seit der ADAC-Veröffent- 
lichung sich eine entsprechende 
Verkehrssitte („Gewohnheit") 
gebildet hat, an die jetzt auch 
Versicherungen gebunden seien, 
die bisher den HUK-Empfeh- 
lungen nicht entsprochen haben. 

Urlaub in Italien 

Personalausweis oder Paß, Kfz-Schein, 
Führerschein, Grüne Versichernngs- 
karte empfohlen 

Landstraßen Autobahnen 
bis 599 ccm 80 90 itm/h 
600 - 900 ccm 90 110 km/h 
901 -1300 ccm 100 130 Itm/h 
über 1300 ccm lio 140 km/h 
innerorts 50 km/h, bei g^ter Beleuchtg. 
innerorts nur Standlicht, Promillegr. 
nicht festgelegt, Kurzkasko empfohlen 
300 Zigaretten, 1,5 I Spirit.; bei Einreise 
aus Nicht-EG-Land nur 200 St. bzw.! 1. 

Amtstierärztliches Gesundheitszeugnis 
(max. 30 Tage alti,ToUwutimpfung 
(max. 20 Tage-11 Monate altl 

1000 Lire (LitI = 1,67 DM. Ein und 
Ausfuhr bis 200 000 Lire, Ausfuhr von 
Devisen ohne Deklaration bis 1 Mill Lire 

Super (98-100 Oktan) 2J7, Gutschein 
für Super Preis noch nicht bekannt, : 
Diesel 1,06 DM/1 S 7 
Polizei/Rettung 113, ADAC Rom 1 
4 95 47 30, ADAC Padua 
(Juni-Sept. Mo-Sa) 6616 51 

Unser Wissen 

^ Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Ersparen Si« sich unnohge bahrten und Warte/eilen 
I lassen S<t an Ihram Fahrzeug die fällige Prufplakefte 
' m unserer Warhstatt für i Jahr« arnauern 
• ••••• FÜR ALLE FABRIKATE •••••• 

AUTOHAUS 
Öpe' Händler sfiit über lOO Jahren 

Darmstadler Strafte 56 • 6070 Langen - Telefon 06103/2 106t 

pcucaoT nuoT 

Tal.: 06103/ 
82660 

Peugeot-T a Ibot- H ä ndler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und RIngwaldstr. 22a 
6072 Dreleich-Qötzenhaln 
Kfz-Reparaturen aller Fabrlkata 
Texaco-S B-Tankstelle 

Auto~ Schäfer GmbH 
Wiesenstraße 20 ■ 6076 Neu-Isenburg • Telefon 0 6102/38419 

Einen großen FANG 

macht man mit einer KLEINANZEIGE In 
der Langener Zeitung! 

Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 2 10 11 • 12 

Hainer Chaussee 69, 
6072 Dreieich 

VERTRAGSHÄNDLER Telefon 0 61 03 - 8 42 83 

TOYOTA 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

Karosserle + Lack 

Fachbetrieb pimilg 

Karosserie-Unfaliinstandsetzung ■ Lackieningen 
Dalmlerstraße 5 • 6072 Dreieichenhain • Telefon 8 22 73 

Spende 

Blut! 

KRAffFAHH/flKiHANDU WlHKSIAri • 
KüNOf NDIENSI . AUIO tLEKlHIK HtlftN StHVICf 

fvllETWAGEN mNASONIC r.arau()io 

Hoben Bosch Straße 24 6072ü(e|eich Iele(unÖ6l03 33654 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form 1981 
L#VJ E"«^9'e5pafen und Oesign - Heizung, Fenster, Türen 

Duo 80. das schlanke Schallschutz Ver 
bundfenster für den Oenkmalschgtz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

Äfcblicbe 

Freitag, den 27. April 1984 

SDW lädt zum Waldbegang* ein 

Bausparkasse der Sparkassen 

, JDamit die Berufswahl 

nicht zum Glücksspiel 

wird: Holt Euch den 

Berufs-Report '84r' 
Solange Vorrat reicht 

LBS-Beratung 
zahlt sich aus. 
Ihr Finanzierungs- l 
Berater: 1 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
® (061 03)21046 
Privat (061 03) 29698 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6070 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

Mittwochslotto 
,,7 aus 38" 
1 3 5 6 9 
Zusatzspiel 17 
„Spiel 77" 
9 4 9 7 4 4 3 
(ohne Gewähr) 

2. Vogelstimmenwanderung 
Am 6. Mai um 7.00 Uhr findet die zweite Vogel- 

stimmenwanderung des Bundes für Vogelschutz 
statt. Treffpunkt ist am Parkplatz am neuen 
Rathaus. Der Weg führt über den Leukertsweg 
zum Naturschutzgebiet Kammerecks wiesen 
von Langen" und über das geplante Baugebiet 
„Belzbom" zurück. Die Wanderung wird geführt 
von Horst Schaum, Frau Börner und Urs Peter. 

Mittwochslotto 
Gewinnquoten: Gewinnklasse 1* 16 907 00 

Gewinnklasse' s! 
4 20 36.50, Gewinnklasse 5: 
IVlittwochs-„Spiel 77": Gewinnklasse 1: Super ?• 
unbesetzt; Jackpot 2 831 804,40, Gewinnklasse 2- 
unbesetzt, Gewinnklasse 3: 15 555,40, Gewinn- 
Klasse 4: 1 555,40, Gewinnklasse 5: 155 40 Ge- 
wmnklasse 6:15.40. (Ohne Gewähr) 

Die private Gelegenheitsanzeige 

der Wirkung — klein im Preis! 

Bestellschein  
für die private Gelegenheitsanzeige 

Text (Buchstaben und Zwischenraum zählt): 

I r~] I 1 I I I 1 I I I I [■ I I I—r [ I Pro Buchstabe. 
  Satzzeichen und ■ ■) ' ' ' I I I 1 I I Zwischenraum 

j I I I bitte ein Kflstchen 
I 1 I I ■ Ii!""— . bis 3 Zeichen 

{ I I 6.— DM 
I I I 1 I I I ! I I I I I I—I—I—I—I—I—I—I—I—I—I—r~i—I—I—I ^ Zeilen I I I I I 8.- dm 

I j j I 1 I 1 1 1 I I r~|—[~n—1—r I—I 5 Zellen 
i I I I I I I I I I I I I 10.- DM 

I I I 1 I I I I r~| I rn—r~~i 6 Zeilen 
I I I I I I I 1 I I I } I I I 12.- DM 

7 Zellen 
I I I I ' 1' I i 1 I II I I I I I I I I I I I I 14.- DM 

I I 1 r~] 8 Zeilen 
'—' ' ' ' I—I—1—1—I I ' I I I I I I I I I I I I i I I I I I 16.- DM 

□ Anzeige erscheint unter einer Chiffre-Nummer enthalten 
P Zuschriften werden abgeholt 
□ Zuschriften bitte zusenden. 

(bitte jeweils ankreuzen) 
Für chiffrierte Anzeigen fallen folgende zusätzliche Gebühren an: Abholung der Zuschriften in 
einer unserer Geschäftsstellen = DM 1,50, Zusendung der Offetten = DM3,  

□ Dienstag 
   □ Freitag 
Erscheinungsdatum 
bzw. -daten bitte angeben) 

Stadtkircheng^emeinde 
Wir laden recht herzlich zu unserem Gemein- 

denachmittag am Sonntag, dem 29. April um 15 
Uhr ein. Es wirken mit. Jugend-Blasergruppe 
des Orcnestervereins, Doppelquartett des Män- 
nerchores Liederkranz, Vortrag: Kurt Werner. 

Am Montag, dem 30. April um 20 Uhr trifft 
sich die Frauenhilfe im Gemeindehaus Frank- 
furter Straße, 

In der Zeit vom 26. April bis 3. Mai 1984 ist in 
der Stadtkirche eine Luther-Ausstellung. Geöff- 
net ist täglich von 16 bis 19 Uhr. Am Sonntag, 29. 
April, nach dem Gottesdienst und abends von 17 
bis 19 Uhr. 

Wir planen einen Seniorenausflug an die Berg- 
straße und durch den Odenwald am Montag, 14. 
Mai, Abfahrt 13 Uhr! Wir bitten um sofortige An- 
meMung beim Gemeindebüro, Telefon 2 11 47 
oder bei Pfr. Wächtler, Telefon 2 35 44. 

J ohannesgemeinde 
Am Montag, dem 30. April um 20 Uhr trifft 

sich der „Arbeitskreis Frieden" im Gemeinde- 
zentrum der Johannesgemeinde. Carl-Ulrich- 
Straße. Jedermann ist herzlich eingeladen. 

Donnerstag, dem 3. Mai um 20 Uhr im Ge- 
meindezentrum der Johannesgemeinde, Carl- 

Irich-Straße, zeigt Frau Pfarrerin Trösken 
uias von einer Reise nach Süd-Korea. Wir laden 
recht herzlich dazu ein. 

Unum.stritten ist das Waldsterben eine Tat- 
sache. Gründe für diese Katastrophe gibt es 

offensichtlich viele. 

Sonntag, 29. April 1984 
(Quasimodogeniti) 

Name 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) Straße 

Martin-Luther-Kirche. Bert. Allee 31 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Peter) 

Wohnort 

□ Abbuchung, buchen Sie den Rechnungsbetrag von meinem Konto ab: 

Bankleitzahl Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Vorstellung 

der Konfirmanden (Pfr. Kades) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

15.00 Uhr Gemeindenachmittag 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst; Sonntag 9.30 Uhi 
Bibel«esprächskrels: Dienstag 20 UhjÄ 
JlWendkrels: Freitag 19.30 Uhr 

^    Anzeige  
^jToße Liebe zu 
Dibbe und Dibbeher. 

olhh» Frthling zieht die Frankfurter 
eehnn^®^'' Besucherscharen aus der ganzen Um- 
Malfeiertag wird dort am Ratsweg noch viel An- 
drang sein. Deshalb sollten Besucher lieber nicht 
mit dem Auto fahren, sondern den FW nel*men 
Der bringt sie direkt zum Festplatz am Ostpark 

echter FW-Vort"ea '''' P^'-^Platzproblem. Ein 

Konto-Nr 

Annahmestellen In: Dreieichenhain: Werner Lindner. Solmlsche WalherstraBe 1 
Egalsbach: Papierwaren Maul, BahnstraBa 57 
(Mittwochnachmiltag geschlossen) 
Egelsbach: Paplenvaren Kell, Ernst LudwIg-Straße 43 
(Miltwochnachmittag geschlossen) 
Langen: Buchhandlung Polllzar, BahnstraBe 112 
Langen: Direkt Im Verlag, Oarmst«dtar StraBe 26 bzw. durch die Post. 
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LANGENER ZEITUNG 

MÖBEL EHLERT 

Freitag, den 27. April 1984 

Nur bei uns im Sortiment 

Badezimmer-Einrichtungen 
in mehreren Ausführungen nach Ihren Maßen und Wünschen zusammenslellbar. 
z. B. Bahamabeige, ca. lao cm, kompl. mit Waschbecken und ^ 

Armaturen, statt DM 3147,- jetzt DM 1 032)-— 
Mahagonifarbig, ca. 210 cm, kompl. mit Waschbecken und ^ ^ ää 
Armaturen, statt 4464,- jetzt DM 21 ZOj-— 

Aus unserer Küchen-Abteilung 
Küchenblock 
Rubin, Eiche massiv, 270 cm, inci. Eiektro-Geräte DM 3555,— 

Verschiedene Ausstellungsküchen zu stark herabgesetzten Preisen 
Dielen-Schrank 
Eiche massiv, statt 3860,— jetzt DM 2596|-^ 
Eckbankgruppe 
Luisa, Eiche heil je,z, dm 21 50,— 
Polsterbett 
140x200cm, statt 998,-  jetzt DM 449,— 
Schlafsofa 
 DM- 598y— 

Alle angegebenen Artikel sind kurzfristig lieferbar. 

MÖBEL EHLERT 

Industriestraße 10 ■ 6106 ERZHAUSEN • Telefon 0 61 50/81050-59 
Öffnungszeiten; Täglich von 8.00 bis 18.30. 

Jeden Sonntag freie Möbelschau (keine Beratung — kein Verkauf), von 14.00 bis 18.00 Uhr. 

Liebe ist... 

wenn Sie ein 

Kind vor dem 

Veriiungem 

retten. 
iacacsa 

Wir vermitteln Ihnen die persnnlirhc Palen-j 
Schaft mit einem hungernden Kind. Das ko- 
stet Sie nur ein wenig Liebe und DM 45.- 
im Monat (steuerlich absetzbar^ ~ ' 

CCF Kinderhilfswerk 
Deutscher Patenkreis e.V. 
Postfach 1105. 7440 Nürlingcn. Posischeckkonio 1710-702 HSA Sluttgart. CCF ist eines der um». 
Un ubcfkonitfsstoncllcn KindcrhiilsN^erLc dgr 
NVelt und bctrcm schon über 260 non 

DIE KRIMINAL- 

POLIZEI RÄT: 

Finger weg von 

allen Rausdtgiften - 

es gibt 

keine harmlosen Drogen. 

Denn Drogen machen zumindest seelisch abhängig: 
Man kann ohne die dämpfende oder anregende 
Wirkung nicht mehr leben. Deshalb kann man 
nicht jederzeit wieder aufhören, wenn man sie 
erst mal genommem hat. 

Wir 

und unsere 

Polizei 
Für SicheHieit ein gutes Team 

-Annahmes^hluA für Traueranzeigen 
in (jer Langener Zeitung am Erscheinungstaq vor 9.00 Uhr 

Für die erwiesene Anteilnahme, die uns beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Sebastian Heizog 

zuteil wurde, sprechen wir hiermit unseren herzlichen Dank aus. 

Einen besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für seine tröstenden Worte, 
dem Odenwaldklub, dem Männerchor Liederkranz und der Kamerad- 
schaft Darmstädter Artilleristen für die Kranzniederlegungen und ehren- 
den Nachrufe. 

Die trauernden Hinterbliebenen 
Georg Weber und Frau Anna, geb. Herzog 
Familie Günter Keim 

Langen, jm April 1984 
Egelsbacher Straße 5 

Übergewicht bedeutet frühen Tod 

Körperliche Bewegung verhindert das Einrosten der Herzgefäße 
gewordenen Die Kranzgefäjle sind die 

lilutadvrn, die das Herz - wie 
ein Kram - umschließen und 
es ernähren. Sie passen sich in 
ihrer Weite automatisch dem 
ja stark wechselnden Bedarf 
des Herzens nach lilut an. 

Wenn das richtige Arbeiten 
der Kranzgefäße gestört ist. 
d. h.. wenn sie den Bedarf des 
Herzens infolge Verengung 
nicht mehr befriedigen können, 
kommt es zu einer „Unter- 
ernährung des Herzmuskels". 
Das führt letzten Endes zum 
Zugrundegehen einzelner H(rrz- 
muskelfasern und damit zum 

Energte aus 
dem Wasser 

..Eine Welt mit Uberschuß an 
.sauberer Energie, die keine ge- 
fährlichen nuklearen Rück- 
stände enthält", sieht Profes- 
sor Frank.K. Tittel für die Zu- 
kunft voraus. Der in Berlin ge- 
borene Physiker lehrt seit 1967 
an der Rice-Universität in 
Houston,Ttxas. In Zusammen- 
arbeit mit der NASA widmet er 
sich vorwiegend energietechni- 
schen Problemen. Sein Projekt 
„Zukunft der endlosen Quelle 
sauberer Energie", das auf der 
Laser-Fusion basiert, wird von 
Experten als „realistische Uto- 
pie" bezeichnet. Ende der acht- 
ziger Jahre, so Tittel, wird es 
ein entsprechendes Prototyp- 
Werk geben,das am Lawrence- 
Livermoore-Labor in Berke- 
ley, Kalifornien.entstehen soll. 
F\jsionsgrundstoff wird Deute- 
rium sein, schwerer Wasser- 
stoff. der im Wasser im Über- 
fluß vorhanden ist. Allein das 
Deuterium im texanischen 
Travis-See könnte für 800 
Jahre die Elektrizitätsproduk- 
ti'on aller gegenwärtigen Kraft- 
werke der USA garantieren. 
Der Pegel des Sees würde in 
diesem .Zeitraum nur um 7,8 
Millimeter sinken. Professor 
Tittel hält Laser-Fusion für „die 
vielleicht einzige akzeptable 
Energiequelle der Zukunft". 
Nach neuen Berechnungen wä- 
re sie im Preis mit Nuklear- 
und Fossilelektrizität durchaus 
konkurrenzfähig. 

SchlUsseldlenst. 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

WiesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

so berüchtigt 
Herzinfarkt. 

Eine Verengung der Kranzge- 
fäße kann dadurch hervorgeru- 
fen werden, daß die Gefäße 
krampfen. Das kann durch ge- 
u}isse Zivilisalionsgifte hervor- 
gerufen werden. Auffällig war 
auch schon immer, daß Herzin- 
farkte nach fettreichen, opulen- 
ten Mahlzeiten besonders bei 
Dickleibigen gehäuft auftraten. 
Vieles wurde über die Zusam- 
menhänge zwischen Nahrungs- 
fett und Herzinfarkt geforscht 
und geschrieben. Ungesättigte 

■ Fettsäuren - wie sie in den Ölen 
vorkommen - wurden als be- 
sonders schonend für die Herz- 
gefäße beschrieben, während 
gesättigte Fettsäuren - meist 
in den harten Fetten - eine Ent- 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiii 

.., Frau Neureich zu Frau 
Raffke: „Ja, es stimmt, Ihre 
Minna tut jetzt bei uns Dienst - 
aber ich glaube ihr natürlich 
von dem, was sie erzählt, nur 
die Hälfte." 

artung der Kranzgefäße begün- 
stigen sollen. 

Für die Praxis ist wichtiger 
als alles Rätseln über das zu 
verwendende Fett die Waage! 
Eine regelmäßige Gewichtskon- 
trolle ist einfach durchzufüh- 
ren. Ubergewicht bedeutet im- 
mer einen frühen Tbd. 

Körperliche Bewegung trai- 
niert ausgezeichnet die Herzge- 
fäße und verhindert ihr Einro- 
sten. Wer seelischen Spannun- 
gen aus dem Wege geht, vermei- 
det ebenfalls das gefährliche 
Krampfen der Herzgefäße. 

Machen Sie es wie jener hoch- 
betagte Greis, der, gefragt, wie 
er es gemacht habe, so alt zu 
werdm, antwortete: „Jedesmal, 
wenn ein häuslicher Streit 
drohte, bin ich mit dem Hund 
spazieri'.ngegangen." 

Dr med. S. 

Kühlzelle, 120x90x195 cm, mit Aggr. 

Kühlzelle, 180 x 150 x 195 cm, mit Aggr. 

Kühltheke mit Glasaufsatz, 200 cm 

versch. Laden-Regale (Kundenauftrag) 
alles zu reduzierten Preisen (Ausstellungsstücke). 

Helfmann Söhne OHG 
Kälte + Kliinatechnil( 
6070 Langen • Voltastraße 5 ■ Telefon 7735 

FORD-Bus, 2. Sitzb., TÜV 86/4, 80000 km, VB 1500,— DM. 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8—10 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreleich-Sprendlingen 
Telefon 061 03/33687 

^Trauer- 

Meidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

l sofort ausgeführt in > 

Langen, arh Lutherplat;. Gartensif 6, 
Tel. 061 03/2 79 21 

Dank all denen, die durch ihre herzliche Anteilnahme unse- 
rer lieben Verstorbenen 

Susanna Heck 
geb. Boos 

gedacht haben. 

Langen, im April 1984 

J. G. Görg 
Im Namen aller Angehörigen 

Herzlichen Dank sagen wir allen, die beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Elise Rettig 

in mitfühlender Weise ihre Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden bekundet haben und sie zur letzten Ruhestätte beglei- 
teten. 

Im Namen aller Angehörigen 
Karl Rettig 
Anneli Bärenz 

J.-v.-Eichendorff-Straße 14 
ULangen, im April 1984 

LICHTBURO KINO CENTER LANGEN, Bahnstraß« 73, Talaforv 2 22 09 
LANQBN, Rhalnatrafla 32, Talafon 2 0131 

HollywoodM^IPSiiilHillTäntäsiä' 

Sa 23 00 Ooppelnacht 
DIE BLUES BROTHERS + 

ICH CiAUB MICH TRITT EIN PFERD 

18 00, 20 30 
Sa'So/Di 15 00 

DIE UNENDLICHE GESCHICHTE 
Sa 22 45 erottsches Abendsludto 

EIN SÜSSES FRÜCHTCHEN - 
NUR FÜR ERWACHSENE 

Neues UT ?n 30. So 18 00 ?0 30 
Alfred Hllchcocks — 

DER MANN 
DER ZUVIEL WUSSTE 

Dl 20 30 KKL keinn Vofslellunq' 

CLUB PRIVEE 
INTIM. DISKRH, HOSTESSEHSERVICE 

Moftltg • Fraltag ab 16 Uhr 

MÖRFELDEN 
RuftSAlsheimer Straße 7a 

PFÄNDERVERSTEIGERUNG 
Am Samstag, dem 28. April 1984, ab 17 Uhr. versteigere Ich 

Im 
Kurfürstlichen Schloß, Gewölbe-Saal, 

Diether von-Isenburg-Straße 2, 6500 Mainz 
die nicht eingelösten Pfänder eines Pfandleihinstitutes öf- 

fentlich meistbietend: 
Echte handgeknüpfte Orientteppiche, Brücken und Gale- 
rien verschiedener Provenlenz und Größen wie Alscharl, 
Bouchara, Ghom, Herls, Hosseinabad, Keschan, Kula, 
Kaschmir, Kayserl, Täbris, Belutsch, Agra, Hereke. Bidjar! 

Sarough, u.a., darunter auch reine Seidenteppiche. 
Gold- und Sllber-Schmuckstücke. 

Besichtigung am'gleichen Tage von 15 bis 17 Uhr. 
HEIST, vereld. u. öffentl. best. Versleigerln. 

Weberstraße 36, 6750 Kaiserslautern, Tel. 06 31/9 3488 

Öffentliche Versteigerung 
I von Pfandgut 

Am Samstag, dem 28. April 1984, Beginn 11.00 Utir, versteigere ich 
im Auftrage der TLG Treupfand- und Leihhausgeselischaft mbH. 

die nicht eingelösten Pfänder meistbietend 
in der Stadthalle Langen, Großer Saal, 
Südliche Ringstraße 80, 6070 Langen 

Zum Angetrat l<ommen echte, handgeknüpfte Orientteppiche. 
Brücken und Galerien verschiedener Provenienzen, wie Ghom. Be- 
lutsch, Kaschmir, Keschan. Agra, Kasak, Hereke. Afghan, Boucha- 
ra. Sarough, Tabriz, Mesched, Moud. China usw.. darunter auch 

echte Seidenteppiche und Sammlerstücke. 
Die Besichtigung findet am se'ben Tag von 9 00 bis 11.00 Uhr statt. 
Alle zur Versteigerung gelangenden Teppiche, Brücken und Gale- 
rlep sind von unabhängigen Experten geprüft und mit entsprechen- 

den Qualitätstieschreibungen versehen. 

Peter Schern 
öftentiich bestellter und vereidigter Auktionator 

Fichtenweg 20, 4018 Langenfeld 
Telefon: 02173/77353 und 02103/69167 

WIR LAUGEN AB! Möbel, Türen, 
Fenster usw. farbenfrei. AHS (Ar- 
beiterselbsthilfe) Krebsmühle. 
Auftragsannahme unter 
Telefon 0 6103/42742 

P^^^TVpenra^ und Kugelkopf 
SCHREIBMASCHINEN /An- u Verkaut gebrauchter Maschinen 

/ OLIVETTI Hauplhandler - IBM IM \ 
--__v Büro-Organisation Tel. ir/7o/l7TaunusstraBe42 (06150) 

Weiterstadt 2 (Gräfenhausen) 51021 

1/ 

'!- Mi i 

Alte Öltanks 
(alle Arten und Typen), viferden 
von uns fachkundig und sau- 
ber zu günstigen Festpreisen 
mit allen Nebenarbeiten aus- 
gebaut. Abpumpen des Rest- 

öls mit Rückerstattung. 
Fa. E. METZGER 

Instandhaltungen - Demontagen 
Wllhelm-Butch-Str. 5 • 6070 Langen 

2 96 

Avenue 

Opel Ascona Automatik, Bj. 74,90 
PS, 105 000 km, TÜV 8/84, VB DM 
2100,—. 
Telefon 06103/2 7886 
Ford Granada 2,3 L, 6 Zyl., 56000 
km, Bj. 79, Anhängerkuppl., Radio, 
gepfl. Garagenwagen, für 8800,— 
DM zu verkaufen. 
Frau Stief, Westendstraße 48 
BMW 320/6, Bauj. 78, 77000 km, 
Extras, TÜV neu, VB 8300,— DM. 
Telefon 06103/44392 

ROBBE&BERKING 

DiETRiCN 
EINRiCMTUNGSHAÜS 

Ihr Speziallst 
in allen 

Einbaufragen 

Ca. 200 in Schaufenster 

MalenleldstraBe 15 -t- 34 
6072 Drelelch-Drelelchenhaln 

Telefon 0 6103/8 48 20 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 
Eine Kollektion mit Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Gaschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus alier 
Weit. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte von bleibendem und 
steigendem Wert 

Wir präsentieren 
Ihnen in unseren 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 
die Rosenthai 
Studio-Linie. 

studio-linie 
Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

DiETRiCH 
EINRIC.HTUNGSHAUS 

Geschäftsaufga be 
Wegen Erreicliung der Altersgrenze schließe ich 
mein Geschäft ab 30. April 1984. 
Ich danke meinen werten Kunden herzlichst für das 
mir jahrelang entgegengebrachte Vertrauen. 

Ph. Pfannemüller und Frau 
LebensfTiittel, Obst und Gemüse 

Langen. Gartenstraße 36 

ln««l All (Al>»n). Dinamarli 
Fenenhauser, Whg a Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turistservlce, Storeg 85-5 DK 6430 Nordborg, I00<54| 45 163.1 

Ruhe Im SchwarzwaldI 9 km von 
Freudenstadt Zimmer mit WC. Du 
sehe oder Bad. gutem Frühstück 
pro Pers. 19.— DM. Ebene Wald 
Wanderwege, Schwimmb. in Ort 
kinderfr.. für ältere Gäste geeig 
net. Bahnverb., Aufenthaltsr mit 
TV. 
Starke. 7295 Hallwangen. 
Ruf 0 74 43/87 63 

Ein Modelibahn-, Tausch- 
und Verltaufsmarkt 
findet am Sonntag, dem 6. Mai 
1984, von 11.00 bis 16.00 Uhr in der 
Stadthalle Langen statt. 

PARTY-ZELT 
für 60 Personen und 
FESTMOBEL sowie 

ZAPFGERATE verleiht: 

"armITT 

G.m. b. H 
GETRÄNKE-GROSSHANDEL 
DIEBURGER STR. 5-7 LANGEN 

TELEI=ON 0 61 03/2 21 23 

kwchen 

Genießen Sie unsere 
original italienischen 

Spezialitäten 
Ab sofort auch im 
Garten-Restaurant. 

Alle Gerichte auch zum 
Mitnehmen. 

Ristorante-Pizzeria 

aetano Mazzilli Inh. Gaetano 
Nordendstraße 73—75 

6070 Langen, Telefon 2 61 49 

1 

» 

1 

1 

weit untar den unvarblndl. 
Prelumpfthlungan M 

d«r Htntallar « 
Poggenpohl, Laicht, M 

AilmllfflB. « 
Ratlonel, Slenwtlc, NoblUa, m 

Zeyko, atc. ^ 
|l|i!Jl«ilihti'Bl,| 

^ Jeden Sonntag von 14-17 Uhr ^ 
freie Informationsschau! 
Kein Vertiauf. 

SO oder SO 
auszusehen, Ist nur eine Frage Ihrer Mitgliedschaft im 

FITNESS-STUDIO LANGEN, 
dem modernen Fitnesszentrum in Langen. 
Sie können wählen zwischen Body-Building, Krafttraining, 
Konditions- und Figurverbesserung .sowie Gymnastik. 
Unsere Fachkräfte beraten Sie ganz individuell, abge- 
stimmt auf Ihre körperliche Verfassung und Ihre Zielset- 
zung. 
Auf unserem UWE-Bräunungsfluter mit integriertem Ge- 
sichtsbräuner und Schwenklift können Sie sich schon 
jetzt Ihre Urlaubsbräune holen. 
Bei uns gibt es keinen Einheitstarif. Unsere Preise sind je 
nach Vertragsdauer und Trainingshäufigkeit gestaffelt. 
Kommen Sie doch einmal zu einem Besuch bei uns vor- 
bei. 
Wir geben Ihnen gerne noch ausführliche Informationen. 
Nehmen Sie Platz an unserer Bar. 

FITNESS-STUDIO LANGEN 
Gartenstraße 1—3 
6070 Langen 
Telefon 06103/52566 

NEU; Öffnungszeiten 

Montag bis Freitag 10-21.30 Uhr 
Samstag 10-15.00 Uhr 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

TeL 06103/24021 

APRIL, APRIL ... nein, nein, aber 
was wäre wenn? Ist Ihre Dachrin- 
ne sauber? Wenn nicht rufen Sie 
an. 
E. Engelter, Dachrinnenreinigung, 
Telefon 0 6103/42742 

SSHOmSTEMDAUUND 

OFFENE 

   _Union-Bau GmbH Lammerspieler SfraBe 106 ^ 60S2Muhlheim 

KAmElDFEN — 

Die Blütenpracht beginnt 

Azaleen, Rhododendren 
Sie finden in unserem VERKAUFSGARTEN 

das besondere Sortiment 

Ö 
An den NuBbäunnen 4 
Telefon (0 6105) 2 2567 

Verkauf: Mo. bis Fr. 8—12 und 14 — 17 Uhr, Sa. 8—15 Uhr. 

Unsere Gartenmöbel 

Ausstellung ist fertig. 

» Wir führen Markenmöbel Herlag, Alibert, ; 
♦ Mesch, Aske sowie Gartenschirme und Auflagen. J 

Schauen Sie docii einmal bei uns herein. % ^ Schauen : 

l J 
^ - Langen, 

BACH 

IVISChGtl SlG S m/IG C/GVGtG GGSChäfts/GUtG' 

Fahrgasse 17, Telefon 2 35 
(Parkplatz auch im Hof) 

f 

Leasen 

Einmalige MietsonderzaNung 
Ohr Wagen l<ann angerechnet werden) 
Monatliche Mieten 
bei 18 Monatsraten zahlen Sie 
(bis 30.000 km Fahrleistung} 

I Panda 34 

/ DM 3.180.- 

' DM 89, 
'dm 1.602.- 

Zu Ihrer Information: 
Kalkulierter Restwert nach 
18 Monaten (keine Kaufoption) DM4.568.- 
Bei diesen Angaben handelt eäsich nur um einige Beispiele 
aus dem Angebot der HAT KREDIT BANK GmbH 

Unverbindliche Preisempfehlung der 
Fiat AutomobU AG ab Kippenheim/B. 
zuzüglich Überführungskosten. DM 9.350,- DM11.150.- /DM 13.800. 

Sie Ihren Fiat! Wir 
machen Ihnen für Fiat Panda 

und Fiat Ritmq außergewöhn- 
liche Super-Leasing-Angebote. 

Welche Vorteile bringt 
Ihnen eigentlich Leasing? 

Ganz einfach: Vergleichen Sie 
einmal die Kosten eines Kaufs 

auf Kredit (zu heutigen Bank- 
zinsen, Laufzeit 18 Monate) mit der 

Summe, die sich unter dem Strich 
ergibt, wenn Sie Ihr Auto privat 

leasen. 
Sehen Sie dazu 

nebenstehende 
Berechnungen. __ =  

Weitere Leasingkonditionen nennen Ihnen unsere Vertragspartner' 

Mainzer Straße 46 • Telefon 0 6074/50064 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Autohaus 

SOLLATH 
Ford-Vertragshändler 

Kurt-Schumacher-RIng 8 
6073 EGELSBACH 
Tejefon 06103/4882 

V 

». 

t*- 

■ •*. 

NEU: FORD 

Der-Ford ßierra L wurde jetzt zum 2 Mal. von den Lesern 
zum Auto der Vernunft" m seiner Klasse gewählt (6/84) 
Und dieser Erfolg wird v^eiter gesteigert 
Mit dem Ford Sierra Laser Zu einem > 
besonders ätiraktiven Preis. • ■ . 

von "mot — Die Auto-Zeitschrift 

I 



VX Langener VoUtabanh «jl» 

Telefon 06103/204224/26 

Besuchen Sie uns unverbindlich und nutzen Sie unsere 
Bausteliensonderberatung in Langen - Westendstraße und 
den Rnanzierungssonderservice von BHW Samstag 28 4 84 
undSonntag29 4.84jevGn14QO-17.00Uhr • 

SÜBA-Rhein-Main 
eine Tochtergesellschaft 
der SÜBA Hockenheim, 

eines der renommiertesten 
Wohnbauunternehmen 
irri süddeutschen Raum. 

Lämmchen 
HEIZKOSTEN 

SPAREN! 
Steiienmarkt 

MOBEL-KISTE 
Verkäufe 

Küchenhilfe 

ab sofort gesucht Auswahl ■ Qualität - Beratung Neuwerliges Damensportrad Koib 
E, aitgoid, VB 230,— DM zu ver- 
kaufen. 
Telefon 0 61 50/72 31 

durch wärme- 
gedannmte Türen 
und Fenster aus Restaurant Akropolis 

Südliche Ringstraße 178 
Telefon 2 53 54 

1^ MUneiiiiMi 

Sie finden die „Neue Möbel-Kiste" in Darmstadt 

RheinstraBe 5t, Telefon 06t 51/89 43 39 

Teppichboden stark verbilligt! 
Restrolien in Zimmergröße. Große 
Auswahl. Frick Teppichboden- 
l^arkt, Egelsbach, an der B 3, Nä- 
he toom ... wo Qualität so wenig 
kostet. , 

• Kunststoff 
mit RAL 
Gütezeichef>. 

Schreibarbeiten 
zu Hause am Wohnort 
DM 2800.— mtl., auch nebenberuflich. 

Informat. geg. Briefporto, 
Druckversand H -f M Sprengart 

Postf. 1623, 6602 üudweiler 
Qetmuchte MÖtiel spottbillig iwtMd MdMag — fmHag IT—ltJL Uhr. ftamMg 10-13 Beratung und Angebot Kostenlos. 

G. H. Krech GmbH 
SCHREINEREI - GLASEREI 
Frankfurter Straße 13 ■ 6070 Langen 

Telefon 2 22 64 + 7 91 78 IMMOBILIEN 

Paar, 26/30, sucht in Egeisbach 3- 
Zi.-Wohnung mit Balkon, Miete bis 
600,— DM incl., zum baldmögli- 
chen Termin. 
Telefon 4 92 66 

1-Famlllen-Haus in Langen oder 
Umgebung, mit Lagerraum oder 
Garage, teiiw. auch gewerbl. nutz- 
bar, gesucht. 
Telefon 061 51/29 3719 

■■ Bankkaufmann ■■ 
sucht 3- bis 5-Zi.-ETW für Eigen- 
nutzung, Raum Dreieich/Ried, zu 
kaufen. 
REQIONAL-iinmoblMan RDIH 
Büro Dralaich 
Telefon 06103/322 60 
oder Büro Offenbach 0611/845119 

n Haus- und Grundbesitzer n 
Verkaufen oder vermieten " 

Machen Sie unseren Erfolg zu 
dem Ihren. Unsere Büros in Offen- 
bach, Dieburg, Seligenstadt und 
Dreieich suchen laufend Häuser 
und Wohnungen für zahlreiche In- 
teressenten. 
REQIONAL-Immoblilen RDM 
Büro Drelelch 
Telefon 0 6103/32260 
oder Büro Offenbach 0611/845119 

Q 1-Famlllen-Haus Q 
•• Sprendlingen 
1-seitig angebaut, 5 Zi., Küche, 
Bad, Bj. 1911, kompl. renoviert 
1974, Isovergl., ÖZH etc., nur DM 
359000,— DM. 
REaiONAL-imtnobilien RDIM 
Büro Dreielch 
Telefon 0 61 03 / 3 22 60 
oder Büro Offenbach 0611/845119 

Junge Dame sucht 

1 Zimmer 
leer oder möbliert, evtl. Koch- 
gelegenheit, zum 1. 6. 1984 in 

Langen oder Umgebung. 
Telefon 2 94 32 

■■ Studienrat " 
sucht 1- oder 2-Fam.-Haus bis 
max. 480000,— DM. 
REaiONAL-lmmoblllen RDM 
Büro Drelelch 
Telefon 06103/322 60 
oder Büro Offenbach 0611/845119 

BUroräumo/ Arztpraxis 
In zentraler, verkehrsgQnstIger Innenstadtlage von Langen, zu 
vermieten. 
Gesamtfläche: 279 m= (Teiianmietung ist möglich). Miete: DM 
6,— m', VB zuzüglich Nebenkosten. Bezugstermin: kurzfristig. 
Anfragen erbeten: 0 61 03/27362 oder 0221 /144-5756 
(Montag bis Freitag von 9 bis 16 Uhr). 

II Ladenlokaie IMain-Center 
noch 5 Läden im erstkl. Einkaufsc.enter Mühlheim/Main zu ver- 

mieten. 
Durch Umbau entsteht ein mod. Center mit bestens eingef. Su- 
permarkt. Z. Z. 2000 bis 3000 Besucher tägl. LadengröBe zw. 35 

und 150 qm ä DM 17,50. 
Bereits vermietet: Bistro, Textilmarkt, Boutique, Schmuck, Op- 

tik, Geschenke, Reinigung, Getränke. 
Gesucht: Schuhe, Reformhaus, Spielwaren, Radio-TV, Friseur, 

Kosmetik, Wolle etc. 
REGIONAL-lmmobiMen RDM 

Büro Dreieich, Telefon 0 61 03/3 22 60 
oder Büro Offenbach, Teiefon 0611 f84 5119 

P Sonntagsbesichtigung n 
Bllclt auf Schloß Lichtenberg 

ca. 18 km von DA, dort wo der vordere Odenwald am schönsten 
Ist. 

Komf. 1- bis 2-Fam.-Haus, Bj. 70, 1980 renoviert, absolut ruhige 
Villenlage in Waldnähe, ca. 700 qm Grundfl., 190 qm Wohnfl., 7 
Zi., 2 Bäder, sep. WC, exci. Einbauküche, Isoliervergl., ÖI-ZH, 
Doppelgar., herrl. angelegt. Garten mit ki. Pavillon. Wohnen Sie, 

wo andere Urlaub machen 
nur DM 298 000,—. 

Besichtigung So v. 15—17 Uhr (Hinweisschilder), Nledernhau- 
sen-Fischbachtal/ODW, In den Eckwiesen 14. 

REQIONAL-immobiiien RDM 
Büro Offenbach, Teiefon 0611/845119 

oder Büro Dieburg, Telefon 06171/37281 

und außergewöhnliche ReihenhäuseryX^*^ 
in bester Lage von Langen 
zu außergewöhnlichen Preisen. Vom ausbaufähigen Einfamilienhaus 
(92,58 qm reine Wohnfläche) DM 309,00Ö,- zzgl. Garage (obliga- 
torisch) DM 12.900,- Festpr^s DM 321.900,- bis zum bereits fertig 
ausgebauten Stadthaus-Typ incl. zusätzlicher Dachten-asse für 
die große Familie oder den besonders Anspruchsvollen (137,31 qm 
reine Wohnfläche) DM 379.900,- zzgl. Garage (obligatorisch) 
DM 12.900,- Festpreis DM 391.900,- haben Sie noch die Wahl. 
j • 5 Minuten zur S-Bahn und zum Stadtzentrum Langen, 

kl • Grundsolide Qualität und gehobene Ausstattung. 
J • Extrem günstige Festpreise. 
H • Individuelle Finanzierungsberatung. 

NEU IN LANGEN 

Eigentumswohnungen } 
in zentraler Lage von Langen 2. Bauabschnitt 
Einige Beispiele aus unserem Anget)ot: 
z.B.I-Zi.-Appartement, 44,84 qm, DM 120.000,-zzgl. Autoabstelipiatz 
(obligatorisch) DM 3.900,- Festpreis DM 123.900,- 
z. B. 2-Zi.-Wohnung, 65,77 qm, DM 174.000,- zzgl.Tiefgaragenplatz 
(obligatorisch) DM 13.900,- Festpreis DM 187.900,- 
z. B.3-Zi.-Wohnung, 81,55 qm, DM 197.000,- zzgl.Tiefgaragenplatz 
(obligatorisch) DM 13.900,- Festpreis DM 210.900,- 
z B. 4-Zi.-Wohnung, 90,74 qm, DM 224.000,- zzgl.Tiefgaragenplak: 
(obligatorisch) DM 13.900,- Festpreis DM 237.9^,- 

fn Vorbereitung: Eigentimiinhnungen und Reihenhäuser in Bad Homburg 

Süba-Rhein-Main, Westendstr. 9,6000 Frankfurt 1, Tel. 0611/742583 

 I ■ ® (neben Esso-Parfchaus) 

Einfamilienhäuser am Stadtrand 
Grundstücke von 216 bis 305 qm, Wohnfläche 112 qm. Nutzflä- 

che 57 qm. 
Terrasse und Balkon nach Süden, ruhige Wohnlage am Wald, 
beste Ausstattung — ELW möglich, Individueller Ausbau i;iach 

Ihren Wünschen, mit Pkw-Abstellplatz. 
Direkt vom Eigentümer schlüsselfertig zum Festpreis von 

DM 398000,— zu ervi^erben. 
Informationen über: Telefon 0611 - 84 2013 msm 

Vereinsleben 

1 ir Heute abend 
SSG-Clubhaus 

Jahreshauptversammlung. Be- 
ginn: 20 Uhr. 
Am 1. Mai um 10 Uhr Treffpunkt al- 
tes Rathaus zur Schnitzeljagd. 

Freie Wähler- 
gemeinschaft 

lädt zum nächsten Meckerschop- 
pen am Sonnlag. dem 29. April 
1984. 10.30 Uhr in die Franke- 
stubb, Obergasse, herzlichst ein, 
Hauptthema: Bebauung des Alten 
Rathaushofes. 
Über Ihren Besuch würden wir uns 
freuen. 

Jahrgang 1930/31 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 3. 5. 1984, um 19.30 Uhr im 

Haus-, Wohnungs- und 
Grundeigentümer-Verein Langen e.V. 
Der Vorstand erinnert die Mitglieder an die 
am kommenden Montag, dem 30. April 1984, 
um 19.00 Uhr im Kasino der Langener Volks- 
bank, 2. Stock, In 6070 Langen, Bahnstraße 
11 — 15, stattfindende 

Jahreshauptversammlung 

Der 1. Vorsitzende des Landesverbandes, Herr Klaus Rupp, hält 
emen Vortrag über Auswirkungen und Probleme des neuen 
Mietrechts, Staffelmietverträge — Zeitmietverträge. 

50 Jahre Jahrgang 

1934135 
1985 möchten wir das halbe Jahrhundert feiern! 
Alle „alten" und „neuen" Langener laden wir deshalb herzlich 
ein zu einem Vorgespräch am Freitag, dem 4. Mai, ab 20 Uhr im 
Gasthaus „Haferkasten". 

ist kaum zu glauben, aber 
wahr, 
Kunze Franz wird am 29. 4. 
85 Jahr. 
Es gratulieren recht herzlich 

^nge. JkdoQ^, 

und ©ma Q/teta! 
^Langen, Steubenstraße 55 ^ 

Entlaufen 

Kater, grau geströmt, schmal, leb- 
haft, hört auf den Namen Peter, 
am Ostersonntag in der Goethe- 
straße entlaufen. Gegen Beloh- 
nung abzugeben bei 
Mannberger, Goethestraße 122, 
Teiefon 2 9711 

^ür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer 

VERMÄHLUNG 
danken wir, auch Im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

östliche Ringstraße 21 
6070 Langen 

^ür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten unseren herzlichen Dank. 

'^aßentHfi md cAAa/tgaftßte '3^6/tfoe/tt 
Nördliche Ringstraße 12 
Langen, Im April 1984 


